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Anna  von  Bodman  verkauft  den  Herzogen  Albrecht  und  Leo- 
pold die  Bitrg  Nidberg  tmd  die  Vogiei  über  die  Eigenleute  des 
Klosters  Pfävers, 

ö      Original  in  Wien  (A).   —   *  Briefe  der  Vestc  Baden  fol.  20  ebenda.    — 
*  Schatz&tchiv  0,  48  in  Innsbruck. 

*Bodm&n  $5^  n"  285  nach  *LicbBowsky  4,  n"  1021.  —  *\Vegelin  n"  251. 

Zwei    an    Perg»mentst reifen   hängende    Siegtyit    i)    -h    H,  ANNE .  DE . 
BÖDMEN .  DE .  WINDEG.  2)  S .  lOIIIS .  DE .  BÖDME .  MTLIT .  SENIO- 
10         BIS.  (S.  Bodman,  Siegeltafel  ITT,  p.) 

Allen  den,  die  disen  brief  anae.hent  hörent  oder  lesent  du  und  hienacli 
ewikMch,  künde  icli  Anne  die  meygerin  von  Windegg,  hern  Hartmannee 
eeligen  des  meygers  von  Wyndegg  elichü  tochter  nnd  einige  erlje,  iecÄunt 
hern  Johanaen  von  Bödmen  des  eitern  eliche  hasfrowe,  und  Tergicb  offenlich, 

J5  da2  ich  gesunt  libea  und  inütes  recht  und  redlich  zl  den  ziten  und  an  den 
atetten,  do  ich  ez  mit  rechte  wol  getan  mochte,  nach  gflter  vorhetrachtnnge 
und  einhellem  rate  ininer  niebston  und  besten  f runden  und  aunderlich  mit 
rate  wizzen  und  willen,  banden  und  gunate  des  vorgenanten  hem  Hanaen 
von  Bödmen,  mins  elicben  mannes  und  rechten  wizzentlichen  vogte,a,  mit  aller 

20  der  ordenunge  und  getzierde,  begeheidenheit  und  kraft,  wortten  wirken  und 
geberden,  die  nach  geistlichen  und  weltlichen  rechten  friheiten  und  gewon- 
heiten  in  dheiaen  weg  darzfl  gehörent,  verkouffet  und  ze  kouflFenne  gegeben 
ban  recht  und  redlich,  verkouffe  und  gib  euch  bin  mit  disem  briefe  wizzent- 
lich  in  eins  rechten  ewigen  und  unwiderrüffliehen  kouffea  wise  für  mieb  und 

25  alle  min  erben  ewiklich  den  durchlüchtigen  hocbgeborn  fürsten  niinen  gene- 
digen  herren  hertzog  Albrechten  und  hertzog  Lüpolten  gebrüdern,  hertzogen 
86  Östericb  etc.,  und  iren  erben  für  fry  ledig  eygen  den  burgperg  und  grünt, 
die  bürg,  den  tum,  das  hus  und  die  vesti  genant  Nitperg,  gelegen  in  Cbnrßr 
byetöm,  daa  dorf  genant  Sand  Martin,  das  oberhalb  derselben  bürg  gelegen 

30  ist,  daa  dorf  genant  Ulayls,  das  dar  und  er  gelegen  ist,  und  alle  andere  grozze 
und  kleine  d6rffer  und  höfe  und  alle  min  eygen  liite,  wo  die  gesezzen  und 
wie  si  genant  aint,  ü'owen  und  man,  wib  und  kind,  alte  und  iunge,  die  iiüh 
alle  für  gesindert  und  genenuet  haben  wil^  und  oucb  alle  gerichte  getwinge 
und  b'-nne  hilhen  schüpozzen  aker  matten  wiaen  hofatette  garten  boumgarten 

Ürkuuclen  s.  Schw,  Gesch.  U.  * 


gepirge  hölcaer  gevilde  wMde^  wunne  und  weyde,  almende  und  egorden,  waz- 
zer  und  wazzerrüuse,  mülincn  und  vischentzen,  wcge  und  stcgo,  ingenge 
und  üsgenge,  guter  rnid  zinse,  vogtyen  und  sehenden,  sturen,  v?lle  und  "böz- 
zeu,  erbacliefte  und  dienste,  erschfitze  und  gelfzze  und  geraeinlich  alle  ander 
uüt5!e  friheit  und  rechtnnge  uf  gobirgen  und  in  telren,  wo  d'w  gelegen  und  & 
wie  ai  genant  sind,  die  ich  alle  fiir  geamidert  und  genennet  haben  wil  und 
die  zfl  der  vorgenanten  bürg  und  veati  ze  Nitperg  in  dheinen  weg  gebörent, 
in  äUer  der  mazze,  als  der  vorgenant  min  vatter  selig,  hetr  Hartman  der 
meyger  von  Windegg,  die  zu  der  egenanten  bürg  gehebt  und  an  mich  bracht 
hat  und  als  ouch  ich  die  mit  aarapt  dem  vorgenanten  minem  elichen  manne  lü 
in  nucKlieher  iind  rechter  gewer  herbracbt  hcsezzen  und  genozzen  han  fiir 
fry  h'dig  eygen,  des  ouch  ich  nnd  min  erben  der  vorgenanten  unaorr  heiTen 
von  Östcrich  und  irer  erben  rechte  wern  ein  snllen,  als  oygena  und  landea 
recht  ist,  wenne  nnd  wo  inen  de8  not  geschieht,  ane  alle  geverde.  Darzfl 
han  ich  ouch  in  dorn  nanißni  in  der  boscheidenheit  und  der  ordennnge,  als  15 
vorgeschriben  atat,  dcnselbt^n  niinen  hei'ren  von  Oaterioh  und  irn  erben  in 
diaen  houf  aunderlich  mit  rechter  wizzeude  gegeben  aJle  min  nütze  vogt- 
fltiiren  nnd  dienste,  gewonheit  und  rechtunge,  die  der  egenant  min  vatter 
selig  ujid  ich  mit  sampt  dem  vorgenanten  minem  elichen  manne  von  alter 
gehebt  nnd  herbracht  haben  uf  allen  unsern  vogtliiten,  die  deä  gotzhuaea  von  20 
Ph^fers  eygen  sind,  über  die  ich  die  vogtye  ze  leben  han  von  dem  edeln  herrcn 
graf  Joliansen  von  Sangans,  des  vatter,  min  herre  selig  graf  Rrtdolf  von  Sau- 
gans, dem  gut  genade,  mir  und  minen  erben  der  egenanten  vogtye  in  lehens 
wise  gegunnen  hat  filr  sich  und  sin  erben  in  aller  der  mazze  und  mit  allen 
den  rechten,  als  ob  ich  ein  man  wfre,  des  ich  sinen  offen  brief  han  ver-  25 
sigelten  mit  sinem  anhangendem  ingeaigel.*'  Darüber  han  oxteh  ich  von  dem 
egenanten  mincra  herrcn  graf  Johauaen  emphangcn  zu  minen  und  miner  erben 
banden  dieselbe  vogtyie,  die  er  darnach  ze  Costencz  in  der  statt  dem  obge- 
nanten  minem  tdichcn  manne,  hern  Johansen  von  Bödmen,  zfi  unser  beder  und 
unaerr  erben  banden  ouch  vcrlihcn  hat.  Dieselbe  vogtj-ie  mit  allen  nüczen  30 
und  rechten  frihciten  gewonheiton  und  dienaten  von  alter  gehört  hat  und 
fürbazzor  yemer  geh(^^en  aol  zfl  der  vorgenanten  bürg  Nitperg  in  den  vor- 
geschriben kouf  doch  also,  daz  ich  und  der  vorgenant  min  man  und  unser 
beder  erben  dasselbe  leben  in  unaern  banden  behebt  haben  und  behaben 
wellen  und  suUen  ea  ouch  tragen  und  von  dem  egenanten  graf  Hansen  als  3& 
dike,  äo  ez  ze  schulden  kumpt,  erkennen  imd  emphahen  und  ez  verdienen 
und  ain  man  darumbe  sin,  als  landes  und  leheus  recht  ist,  untz  uf  die  zit, 
daz  die  vorgenanten  unser  herren  von  UateT{icb]  oder  ir  erben  von  dem  ob- 
genanten  graf  Johansen  von  Sangana  oder  sinen  erben  die  eygenschaft  oder 
fürbazzer  lehenschaft  derselben  vogtye  und  swaa  rechtes  er  daran  hat  zu  40 
iren  banden  getziehent  und  gewinnent  mit  uswechsel,  mit  kouffe  oder  mit 
gäbe  oder  mit  andern  erbem  and  redlichen  tögdiugen  und  sachen.  Aber  alle 
die  wile,  so  das  nicht  geachehen  ist,  so  auHen  und  rangen   doch  die  vorge- 


iiantcn  unser  licrren  von  Ostcrich  und  ir  erLen  oder  von  im  wegen  ir  ampt- 
lüte  und  |ililoger,  den  ai  das  emphtflhent,  mnehaben  und  niezzen,  ufnemen 
und  haben  von  der  egenanten  unaerr  voglüten  liben  und  gütern  alle  nücze 
und  dienste,  vogtstüren  und  rechtungen,  tagwan  und  helfe,  die  der  obgenant 

5  min  vatter  selig  und  ich  mit  rechte  oder  mit  gewonheit  von  alter  uf  inen 
und  von  inen  gebebt  und  herbracht  haben.  Und  wie  die  vorgenanten  unser 
herren  von  Usterich  oder  ir  erben  und  derselben  amptlüte  oder  phleger  das 
mit  inen  tflnd  oder  handeint  an  irn  liben  oder  gutem,  darumhe  auUen  ich 
noch  min  erben  uua  nicht  anncmen  noch  m  daran  irren  in  dheinen  weg.  Davon 

iO  sullcn  und  mugeu  die  vorgenanten  unser  hen-en  von  Öster[ich]  und  ir  erben 
dieaelben  unser  vogtlüte  schirmen  und  niezzen  in  aller  der  mazze,  ala  ob  ei 
ir  aelba  voglute  oder  ir  eygen  wÜren,  wan  ouch  wir  und  unser  beder  erben 
darumbe  die  egenant  manachaft  tragen  sullen  und  wellen,^  ala  voTgeachriben 
stat.    Und  haben   den  vorgenanten  unaem  herren   von  Österich  daruffe  ge- 

15  gobcn  alleine  unser  vogtaturen  nücae  und  dionatCt  die  wir  allwcnd  geben 
mochten,  wem  wir  wolten,  ala  yeder  man  mit  einen  nüciien  tot,  und  sin  onob 
wir  und  unser  erben  des  der  voi^enant  unaerr  herren  von  Oaterich  wem  für 
alle  anspräche  und  irrunge  in  aller  der  raazze,  ala  vorbeacheiden  ist,  ane 
alle  geverde.    Ich  die  vorgenante  Anne  von  Bödmen  vergich  ouch,  daz  der 

20  obgenant  min  elicher  man  und  ich  von  dica  vorgeschriben  kouffes  wegen 
timb  die  egeuanto  bürg  Nitperg  und  swaz  dazi"i  gehöret,  als  vor  bescheiden 
ist,  und  ümb  allen  den  werüchcn  geczüg,  den  wir  gebebt  haben  in  derselben 
bürg,  emphangen  haben  von  den  obengenanten  unsern  horren  von  Osterich 
tuaent  guter  und  wolgewegenerr  guldin  und  dazu  tuaent  vier  hundert  nünczig 

35  und  zwey  phunt  guter  phenninge  Costenczer  niünzze,  die  wir  in  unaern  und 
unser  erben  raeren  nucz  anderawo  gar  und  genczlieh  bekeret  haben.  Darumbe 
80  haben  ich  und  der  vorgenante  herr  Hana  von  Bödmen,  min  elicher  man 
für  uns  und  für  alle  unser  beder  erben  entwichchen  gar  und  genczUch  und 
entwichen  ouch  wizzentlich  mit  diaeni  briefe  zu  der  vorgonanten  unaerr  her 

30  ron  von  Oater[ich]  und  irer  erben  iianden  ewiklich  aller  der  besitzunge  und 
gewer,  als  wir  die  vorgenante  bürg  Nitperg  und  alle  lüte  gericht  und  gilter, 
eygen  und  lehen.  und  awaz  dazii  gehört,  als  vorgeschriben  atat,  herbraebt 
ond  bcaeazen  haben,  und  seczen  dea  allez  in  dem  namen  ala  davor  die  selben 
unser  herren  von  Oater[ich]  und  ir  erben  in  nuezlich  und    rechte  gower  in 

95  aller  der  mazze,  ala  unser  vordem  und  wir  das  von  alter  herbracht  haben 
und  ala  vorgeschriben  atat,  ane  alle  geverde.  Darumbe  han  ich  in  dem  namen 
ala  d:ivor  erloubet  wizzentlich  und  erloube  mit  disom  briefe  recht  und  red- 
lich den  vorgenanten  minen  herren  von  Oeterich  und  im  erben  uf  die  vor- 
geschriben verkouften  bürg  lüte  gericht  und  gAter,  diirffer  und  hofe  und  swaz 

40  dazii  gehöret,  als  vor  bescheiden  ist,  ze  varnde,  ze  beaiczende,  ae  beaeczende 
und  ze  entaeczende  selber  oder  mit  andern  lüten  und  damitte  ze  tünde,  awaz 
inen  nuczlich  und  fdglich  ist  oder  wes  si  damitte  luatet  ze  tflnde  ala  mit 
andern  im  heracheften  nnd  vestinen  lüten  und  gutem,  die  ai  vormals  und 
von  aiter  gehebt  und  herbracht  habent,  ane   alle  ge verde.    Ich  und  der  vor- 


genante  her  Hans  von  Bödmen,  min  elicber  man,  haben  oucli  gelobt  mit  -ur- 
aern  trüwen  wizzeutlich  und  loben  ouch  vestiklich  mit  disem  briefe  für  uns 
und.  alle  unaer  erben  ewiklich  st^te  ze  haben  disen  kouf  und  allez,  dae  hie- 
vor  an  disem  briefe  gescliriben  stit,  und  dawider  nyemer  ze  tfmde  weder  in 
gerichte  noch  tisaerhalb  gcrichtcs  heimlich  noch  offenlich  durch  uns  selber  5 
noch  durch  ander  lüte  und  ouch  nyeraanne  se  gehellenne  noch  ze  helfenne, 
der  in  dheinen  weg  yenier  dawider  tön  wolte.  Und  verczihen  uns  ouch  dar- 
umbe  helfe  nnd  ratea  aller  geistlicher  und  wL^ltÜcher,  geschribener  und  un- 
gefichribener,  fiindener  und  unfundener  rechten  friheiten  und  gewonheiten 
des  landes  und  der  stetten  Tind  aller  richtera  und  gerichten,  damitte  wir  10 
wider  disen  vorgeschriben  kouf  alleklich  oder  by  teilen  yemer  getiln  rauch- 
ten in  dheinen  weg,  ane  alle  geverde.  Ouch  verozihen  wir  tina  in  dem  namen 
als  davor  in  disem  kouffe  und  allen  den  vorgeRchriben  gachen  und  blinden 
des  rechten,  damitte  man  versereten  und  entwerten  lüten  ze  helfe  kurapt 
und  wider  in  ir  gewer  aeczet  und  des  rechten,  das  da  sprichet:  gemein  15 
verczihunge  vervahe  nicht,  ez  gange  denne  ein  geaünderte  vor.  Wir  verczie- 
hen  una  ouch  wizzentlich  und  genozlich  aolichar  naczägen  und  fünden,  da- 
mitte wir  oder  unser  erben  hienach  knmen  und  sprechen  machten,  da^  wir 
dicz  verkouffens  betwungen  wt'ren  oder  daz  der  kouf  nicht  recht  und  red- 
lich geschehen  wfre  oder  daz  wir  daran  über  den  halben  teil  des  rechten  20 
werdea  betrogen  w^ren  oder  daz  wir  des  vorgenanten  geltea  nicht  wol  ge- 
wert noch  gar  beczalt  w^ren  oder  daz  wir  ez  in  unsern  und  unaerr  erben 
nncz  nicht  gentzHch  bekert  hf'tten,  und  gemeinlich  aller  anderr  artikel  und 
listen,  etnken  nnd  sachen,  vordrunge  und  anspräche,  usczigen  und  fünden, 
damitte  wir  oder  unser  erben  mit  uns  selber  oder  mit  andern  lüten  wider  25 
disen  vorgeschriben  kouf  alleklich  oder  by  teilen  yemer  komen  oder  getan 
möchten  in  dheinen  weg,  ane  alle  geverde.  Darüber  ze  einem  waren  veaten 
offenen  und  evrigem  Urkunde  allea  des,  so  hievor  an  disem  briefe  geschrihen 
stat,  han  ich  die  ohgenante  Anne  die  meygerin  von  Wyndegg  mit  des  vor- 
genanten mins  elichen  raannes  und  rechten  vogtes  wizssen  und  willen  min  30 
ingesigel  für  mich  tmd  alle  min  erben  gehenket  an  disen  brief.  Ich  der  vor- 
genant Johans  von  Bödmen  der  elter  vergich  ouch  sunderlich  allez  des,  so 
hie  vor  an  disem  briefe  von  mir  geschrihen  stat,  und  daz  ich  geaunt  libea 
und  mfltes  nach  göter  vorbetrachtunge  recht  nnd  redlich  durch  min  und 
miner  erben  meren  nncz  als  ein  rechter  wiüzenhafter  vogt  der  egenanten  3.^ 
Annen  miner  elichen  husfrowen  dicz  kouffee  nach  götem  rate  gehullen  und 
den  mitsampt  derselben  min  er  husfrowen  für  si  und  mich  und  für  unser 
beder  erben  wizzentlich  getan  han  in  aller  der  mazze,  als  vorgeschriben  stat, 
an  alle  geverde.  Und  darüber  ze  Urkunde  han  ich  ouch  min  ingesigel  zä  der 
egenanten  miner  husfrowen  ingesigel  gehenket  wiUiklich  an  dieen  brief.  Hie  40 
by  waren,  die  discr  dinge  sind  geczügen,  die  edeln  und  erbeiti  hcrren  ritter 
und  knechte  graf  Rudolf  von  Nyduw,  graf  Hans  von  Arberg,  herro  zo  Val- 
leosiB,  herr  Peter  von  GriVnenberg,  her  Peter  von  Torberg,  herr  Hermann 
von  der  Ereyten  Landenberg,  herr  Egbrecht  von  Goldenberg,  herr  Johans 


von  Seheim,  herr  Eglolf  von  Ernptz,  lierr  Giitfrit  der  MüHlt  von  Zürich, 
Hug  der  Tutiibe,  Heinricli  Spie»,  vogt  ze  Kybürg,  Johaiis  Styel>er,  schultheiaa 
ze  Ar/iw,  und  ander  erbcr  lüte  viL  Dia  iat  geachehen  und  ist  der  brief  ge- 
geben in  der  statt  Zürich,  an  fiand  Valentins  tag,  nach  Kriets  gebürtte  tusent 
5  drühmidert  imd  sibenczig  iaren  und  danach  in  dem  ersten  iare, 
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Schuldbrief  des  Grafen  Rudolf  von  Nidau  und  Genossen  für 
Johann  Kunz^  Bürger  von  Zürich. 

Original  11,  n°  1050  in  Innsbruck  (A). 

10  Auf  der  Rückseite  der  gleichzeitige  Vermerk:  Dirr  brief  ist  gereit  in 
ininer  herschaft  von  Oat[errich]  brief  und  geltschuld,  mir  unschedlich. 

Von  vierzehn  an  Fergatneatstreifen  hängenden  Siegeln  sind  noch  drei- 
zehn erhalten:  2)  S  .  PETEl .  D.  TOEBERG .  MILLITIS  .  3j  . .  OT- 
FßlDI  .  DCI  .  MVILLER .  MILITI  .     4)   ß  ,  HEINRICI  ........  S  . 

16  5)  -h  8.  lOHANIS  .  D  .  ARBERG .  D^S  .  D .  VALENSIS .  6}  +S.  LV- 
TOLBl .  DE .  ARBVRG  .  :N0BILI8  .  7>  +  S .  PETßl .  DE .  GR VENEN- 
BERG .  8)  Legende  abgebrochen.  9)  S.  VL. . . .  .DE  .  BOVSTETE  . 
10)  +  S .  lOHIS .  DE .  BOVNSTETEN  .  11)  .  .  lOHIS  ....  8TIEB  .... 
i2J  +  S .  inCOLAI .  DE .  RINFELDEN  .    13)  +  S  .  lOHANl^IS  .  DE . 

au         rPENDAL.    M)  . . . . .  MANI .  DE .  EOTEBVRG . 

Wir  graf  Rudolf  von  Nidöw,  lantvogt  der  hocherbomen  forsten  miner 
gnedigea  berren  der  hertzogcn  von  Oaterrich  in  Erg6w  und  in  Turguw,  und 
wir  Peter  von  Torberg,  Götfrid  Müller  von  Zürich,  rittar,  und  Heinrich  Spiea, 
vogt  ze  Kyburg  und  ze  Groningen,  tun  knnt  allen  den,  die  disen  brief  sehent 

25  oder  ht'Jrent  lesen,  und  veriehen  ofFenlich,  daa  wir  alle  vier  nnV6TBcbeiden- 
lich  schuldig  «in  ze  geltenn  dem  erbora  bescheiden  Johane  Chflntzen,  burger 
Zürich,  sibcn  hundert  guldin  alles  giUer  und  genemer  und  vollen  awerer  an 
gold  und  an  gewicht,  die  in  uusern  giUen  nutz  komen  aint.  Dia  gut  alles 
haben  wir  im  oder  einen  erben,  ob  er  enwere,  als  dem,  der  disen  brief  mit 

30  ir  willen  inne  hatj  für  uns  und  unaer  erben  mit  gflten  trüwon  globt  ze  rich- 
tenne  und  ze  werenne  und  uch  ze  antwürten  ze  Zürich  in  die  etat  ane  allen 
ir  schaden  uf  den  nechsten  aant  Jacoba  tag,  so  nu  schierest  in  dem  hüymanot 
kumt,  ane  ufzug.  Geschehe  des  nicht  uf  dz  selb  zil,  awa  dann  der  egenant 
Johans  Chüntz  oder  ain  erben,  ob  er  enwere,  ald  der,  so  disen  brief  mit  ir 

35  willen  inne  hat,  umb  so  vil  gilitea,  so  vorgeaehriben  stat,  an  gewonlichcm 
schaden  atant  oder  aber  ao  vil  gutes  an  gewonlichera  schaden  nement  an 
kristan,  an  iuden,  an  kniffen  oder  an  wechael,  wir  und  die  gisel  leisten  oder 
niclitj  da  loben  wir  für  uns  und  unser  erben,  die  wir  hie  zu  binden,  si  von 
dem  egenanten  zu  hin  ze  verstanne,  ledig  und  loa  ze  machenne  umb  höpt- 

40  göt  und  umb  allen  den  schaden,  so  von  giaelachaft  ald  von  dekejnen  andern 
schaden  dar  uf  gat  ald  si  da  von  rürend  wurde,  iren  werten  umb  den  selben 
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schaden  ze  gelöbeim,  was  der  egenant  Johans  Chflntz  oder  »in  erben  ald  der 
disen  brief  mit  ir  willen  irnie  hat,  bi  dem  eide  ze  den  heiligen  behebt,  daa 
des  selben  schaden  si,  ane  aU  ander  bewJBUDg.  Hermnb  ze  einer  nieren 
Sicherheit  so  haben  wir  in  z&  uns  ze  biirgen  nnd  ze  giseln  geben  unver- 
Siheidenlich  grave  Johanaon  von  Vallensis,  Lütolt  von  Arbnrg  friienher,  5 
Peter  von  Grünemberg,  her  Eglolf  von  Eniss,  vogt  ze  Wesen  und  ze  trlarua, 
rittere,  Ulrich  und  Johans  von  Bönstetten  gebröder,  Johans  Stieber,  schnlt- 
heizen  ze  Aröw,  Clans  von  Kinfelden,  Hanman  von  Iffendal  nnd  Hartman 
Andres  von  Roteinburg.  Und  haben  och  wir  tind  die  vorgenanten  bürgen 
und  gisel,  wir  alle  mit  göten  trüwen  globt  und  des  offenlich  uf  den  heiigen  10 
gosworn  njit  ufgehebten  banden  und  mit  gelerten  Worten,  swie  die  gfit  alles 
nicht  gar  gcwert  wirt  ze  dem  zil,  als  vorgeachriben  etat,  wenn  wir  des  er- 
mant  werden  von  dem  egenanten  Joh[an]a  Chflnzen  oder  von  einen  erben,  ob 
er  enwere,  ald  von  dem,  der  diaen  brief  mit  ir  willen  inne  hat,  oder  von 
botten  ald  brieven  ze  hus,  ze  hof  oder  nndcr  ögcn,  dz  wir  and  die  bürgen  15 
uns  alle  nach  der  manung  in  den  nehsten  acht  tagen  antworten  süln  ze 
Zürich  in  die  stat  nnd  da  unser  ieclicher  mit  einem  pferit  in  offener  wirt 
hüaer  leisten  süln  recht  giöekcbaft  unverdingetü  mal  nach  der  etat  Zürich 
Bitten  ane  geverde,  also  da  uns  mit  namen  enkein  ander  giselschaft  noch 
sacho  hievor  sobirmen  soI,  won  dz  wir  diser  giaelschaft  nütz  und  leistend  20 
sin  süln  als  lang,  untz  dz  vorgenant  gßt  alles  und  aller  »cbade,  so  dann  dar 
uf  gangen  ist,  gar  gewert  und  bericht  werde.  Wer  aber,  dz  unser  dekeiner, 
es  si  under  uns  den  gülten  oder  den  bürgen,  selber  nicht  leisten  wolt  oder 
möcht,  der  sol  ein  erbem  bnecht  mit  einem  pferit  an  sin  etat  legen,  der  ano 
geverde  als  türe  kom,  als  unser  einer  selber  tete,  und  der  dann  in  dem  vor-  25 
geschriben  recht  leisten  aollj  all  die  wile  unser  dckeiner  selber  nicht  leisten 
wib  Were  Öcb,  das  diser  bürgen  und  giseln  dekeiner  von  todes  wegen  ab 
gieug  oder  wie  ir  dekeiner  herzu  unnütz  wurde,  wenn  wir  oder  unser  erben 
ob  wir  enweren,  des  ermant  werden  von  dem  egenanten  Johans  Ghüntzen 
oder  von  sinen  erben,  ob  er  enwere,  ald  von  dem,  der  discn  bricf  mit  ir  wil-  80 
len  inne  hat,  ald  von  ir  botten  oder  brieven  ze  hus,  ze  hof  oder  under  ögen, 
80  «üln  wir  in  darnach  in  den  nebsten  acht  tagen  ein  andern  bürgen  und 
gisel  als  göten  an  des  unnützen  stat  geben  ane  geverde.  Geschehe  des  nicht, 
SU  süln  wir  und  die  nutzen  bürgen  leisten  in  dem  vorgeschriben  recht,  wenn 
wir  des  ermant  werden,  als  laug,  mitz  in  ein  nütaer  bürge  und  gisel  als  gilter  ^15 
an  des  unnützen  stat  geben  ist,  und  sol  eich  öcb  der  selb  bürge,  der  an  des 
abgangen  stat  geben  wirt,  dann  verbinden  mit  einem  eid  und  brief  alles  des, 
dea  sich  der  abgangen  an  disem  brief  verbunden  hat.  Dar  zh  mag  der  ege- 
nant Joh[an]a  Chöntz  oder  am  erben,  ob  er  enwere,  ald  der,  so  disen  brief 
mir  ix  wUlen  inne  hat,  und  wer  in  des  helffen  wolt,  uns  oder  unser  erben,  40 
ob  wir  enweren,  nöten  mit  geistlichen  und  mit  weltlichen  gcrichten  und 
darzü  unser  oder  unser  erben  gut  und  unser  lüt  und  der  gut  mit  gericht 
oder  ane  geriebt  und  ane  alle  Iclag  angriffen  innemen  und  uns  da  mitt  pfen- 
den,  wa  und  wie  es  iu  aller  fügUchest  ist,  ane  allen  zam,  wir  und  die  gisel 


leisten  oder  nicht,  als  dik,  als  vil  und  ala  verre,  uiitz  das  egenant  gflt  alles 
und  aller  achade,  ao  dann  dar  uf  gangen  ist,  gar  gewert  und  bericht  werde, 
und  sol  uns  noch  unser  lit  noch  gut  da,  vor  nütait  achinnen  noch  inen  schade 
sin  enkein  recht  noch  gericht,  geistlichä  noch  weltlichs,  noch  enkein  iantrecht 

5  Btetrecht  noch  Inirgrucht  noch  vngtrucht,  noch  enkein  frihtnt  lantfrit  noch 
verbnntnüstj,  noch  enkein  gnade,  noch  gonieinlich  enkein  ding,  ao  ieta  ftinden 
ist  oder  noch  hinnenhin  ieraan  finden  oder  erdenken  kan  in  deheine  wise. 
Und  was  si  und  ir  helffcr  des  angriffens  und  der  pfandung  schaden  nement, 
den  aelbon  schaden  ailen  und   dar  zä  allen   den   kosten  und  zerung,  ho  ai 

10  nement  wurden  umb  dia  gilt  ze  werbönn,  ritend  oder  gand,  von  nacliklagen 
oder  von  botschaft  ze  sendenn,  loben  wir  für  uns  und  unser  erben,  die  wir 
hie  zA  binden,  in  ab  ze  legenn  und  xe  richtenn  gantzlieh  mit  dem  vorge- 
schribcn  hoptgflt  und  dem  andern  schaden,  uch  des  selben  Joh[an]8  ChflntÄen 
oder  einer  erben,  ob  er  enwere,  ald  dca,  so  disen  brief  inne  hat,  Worten  dar 

15  nmb  ze  gelobenn,  was  ir  einer  hi  sinem  eide  ze  den  hejlgen  behebt,  das  des 
schaden,  des  kosten  und  der  zßrung  si^  ano  all  ander  bewieung  ane  geverde. 
Und  dar  nnih  ei'ihi  wir  und  die  gisel  leisten  und  mag  man  öch  dar  unib 
Tinten  angriffen  und  pfenden,  ala  umb  dz  höptgät.  Ea  mag  öch  der  vorgenant 
Job[an]ä  ühflntz,  min  tivbcn,  ob  er  enwero,  ald  der  disen   brief  mit  ir  willen 

•JÜ  imie  hat,  under  uus  den  obgenantcn  gülten  und  giscln  nianen  und  tag  geben 
einem  oder  zwein  oder  ala  mangem  si  wellen  und  ala  dik  si  wellen  und  6ch 
nöten  angriffen  und  pfenden  öeh  under  uns  den  gülten  einen  oder  als  man- 
gen  si  M'ellen  und  under  una  den  gülten  und  den  bürgen  von  einem  sin  an- 
teil  nenien,  der  im  angezühet,  ob  ai  wollen.   Und  aol  inen  das  alles  unsched- 

•25  lieh  sin  gegen  una,  den  andern  gülten  und  bürgen  Tillen,  und  inen  enkein 
schaden  noch  aumaeli  bringen  an  irem  brief,  noch  an  keinen  stucken  noch 
artikeln,  so  dar  au  geschriben  stat,  noch  au  keinen  ir  rechten.  Were  och, 
das  dirre  brief  ietz  bresthaft  were  oder  noch  hinnenhin  iemer  bresthaft  wurde 
an  geschrift,  an  bermit,  an  insigeln  oder  au  dekeineu  dingen,  das  sol  dem 

30  egenanten  Job[un]a  Chilntzen,  noch  siuen  erben,  noch  dem,  der  disen  brief 
mit  ir  willen  inne  hat,  enkein  schaden  breaten  noch  suuiseli  bringen,  won 
das  er  in  aller  ainer  kraft  und  macht  belibon  sol,  als  ob  er  an  allen  dingen 
und  stucken  gantz  und  gerecht  were,  ane  alle  geverde.  Wir  die  obgenanten 
galten  haben  öch  all  vier  unverscbeideulich  für  uns   und  unser  erben  mit 

35  gilten  trüwen  globt  und  des  offenlich  uf  den  heiligen  geaworn  die  vorgenan- 
ten bürgen  und  gisel  alle,  graf  Johana  von  YaUenais,  Lütolt  von  Arburg, 
her  Peter  von  Grfiuemberg,  her  Eglolf  von  Etuz,  Ulrich  und  Johanü  von  Bon- 
atetten,  Johans  Stieber,  Claus  von  Rinfelden,  Hanman  von  Iffoudal  und  Hart- 
man Andres  und  ir  iecliches  erben  gar  und  gantzlich  von  allem  dem  schaden 

4ü  ze  wisenne,  ze  ledgenn  und  ^e  lögenn,  den  ai  von  discr  sache  götes  burg- 
schaft und  giselscbaft  wegen  [in]*'  dokein  wise  gewiunent,  wie  der  achad 
geheissen  oder  genemmet  were  ald  wie  er  sich  da  von  gcfiSgte.  Und  dar  umb 
haben  wir  den  vorgenanten  bürgen  allen  vollen  gewalt  und  friiee  urlob  geben, 

ll>  Fehls  la  A. 
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das  Bi  oder  ir  erben,  oh  ßi  enweren,  und  ir  iecliclier  beeunder  imd  wer  in 
des  lielifeu  woltj  unaer  und  unaer  erben  gut  und  unser  lüt  und  der  gut  niugen 
angriffen  mit  geistlichen  oder  Tveltliclien  gerichten  oder  ane  gericht,  wie  und 
wa  ee  inen  aller  ftiglicbest  ist,  und  uns  da  mitt  pfenden  als  dik^  als  vil  und 
als  verre,  untz  si  gar  und  giiutzlich  erlcdget  und  erlöget  werden  umb  hupt-  5 
g&t  und  von  allem  dem  schaden,  den   si  dann  in  dehein  weg  von  dis  ege- 
nanten  götcs  und  der  saclie  burgschaft  ald  leiatung  wegen  genonien  hant, 
als  vorgeBchriben  stat.    Und  aol  och  uns,  noch  unaer  erben,  noch  unser  lüt 
da  vor  nüt  schirmen  enkein  recht  noch  gericht,  geistlichs  noch  weltlichs, 
enkein  lantrecht  stetrecht  burgreoht  vogtrecht,  noch  enkein  friheit  lantfrit  10 
noch  verbnntnüss,  noch  enkein  gnade,  noch  gemeinlich  enkein  ding,  so  ietü 
fnnden  ist  oder  noch  hinnenhin  ieman  finden  oder  erdenken  kan  in  debeine 
wise.    Und  was  Öch  die  selben  bürgen  und  ir  helffer  der  pfanduug  und  des 
angriffens  schaden  neraent  si  oder  ir  erben,  ob  si  enwereu,  den  selben  scha- 
den allen  loben  wir  für  uns  und  nnaor  erben,  die  wir  liie  zu  binden,  in  ab  15 
ze  legenn  und  ze  lichtenn  gantalich  mit  dem  andern  schaden,  so  vorgeschri- 
ben  etat.   Und  hier  über  ze  einem  waren  Urkunde  alier  vorgeschriben  dinge 
80  haben  wir  die  obgenanten  graf  Rudolf  von  Nidow,  Peter  von  Ttuburg, 
Götfiit  Müller  und  Heinr[ich]  der  Bpiess  disen  brief  mit  unaem  insigelu  offon- 
Hch  besigelt.    Wir  die  vorgenanten  bürgen  und  giael  graf  Johans  Ton  Val-  iiO 
lensis,  Lütolt  von  Arburg,  Peter  von  Grnnemberg,  her  Eglolf  von  Erna,  Dl- 
ricli   und  Joh[an]8  von  Bönstetten,  Joh[an]3  Stieber,   Claus  von  Rinfeldcn, 
Hanraan  von  Iffendal  und  Hartman  Andrea  veriehen  och  einer  warheit  alles 
des,  80  vor  von  uns  geschriben  stat,  und  geloben  es  öch  alles  war  und  stet 
ze  haltenn  bi  den  eiden,  so  wir  gesworu  haben,  in  aller  wise,  als  vorgeachri-  25 
ben  atat    Und  des  ae  einem  ofFenn  urkünd  so  haben  wir  öch  all  uuserü  in- 
sigcl  gehenkct  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  uechaten  mcntag  nach 
sant  Valentins  tag,    do  man    Kalt  von  gottes  gebürt  drüzebonhundcrt  und 
sibenzig  iar  und  dar  nach  in  dem  ersten  iar. 

S,  '  Schloss  Tirol  1371  März  3, 30 

Hersog  Leopold  gibt  der  Anna  von  Boäman  Sicherheit  für  den 
Rest  der  Summe,  den  er  ihr  bei  dem  Ankauf  der  Burg  Nidberg 
noch  schuldig  blieb. 

Original  in  Wien  (A),   —  *  Schatzarchiv  2^  414  in  Innsbruük. 

*Lichjiowsky  4,  ti"  1028.  —  ^Bodmm  85,  n*  2S6.  SB 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

Kanzleircrmerke  rechts  zwischen  der  untersten  Zeile  und  dem  Bug: 
dominus  dux  —  dominus  epiacopus  Brisinensie.  Darunter:  Putrus  de  Tor- 
berg et  magieter  ourie  Woliinger. 

Au    ein  ein   Pergamentstreifen   hiingt  das  stark  beschädigte  Siegel   des  40 
Herzogs, 
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Wir  Leupolt  von  gottcs  gnaden  herczog  ze  Üatereich,  ze  Sttyr,  ze  KSrn- 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  eto.  veriehen  bechenncn  und  tftu  chunt 
offenlich  mit  disem  briefe,  als  dfv  hocligeborn  fdrste  unser  lieber  brflder 
bertzog-  Albrcclit  von  Oatereicli  und  wir  gektnifft  haben  von  der  edeln  und 
&  erbeni  Annen  der  nioygerinne  von  Wyndtgg,  unsers  lieben  getrüwen  Joliansen 
von  Bödmen  des  eitern  elicher  wirttiune,  und  von  demselben  Johanspn  von 
Bödmen  und  ir  beder  kiuden  und  erben  die  büj'g  und  vesti  ze  Nitpevg  mit 
luten  gerieliteu  und  gutem  und  allem  dem,  so  daiTzü  gebart,  und  nnch  allen 
den  wcrlicben  gotKÜg,  der  in  derselben  vesti  ißt,  utub  tnsent  guldin  und  daczi°i 

lü  uiub  tuaent  vierhundert  zwe}'  und  uüntzig  pbunt  guter  phenning  Coatentzer 
aiünzxe,  duz  wir  si  desselben  geltes  niebt  niore  gevvert  und  gerichtet  liriben 
dfiniie  alk'inc  die  vorgi'nanten  tuftent  {^fuldin,  die  wir  inen  geslagon  haben  nf 
unser  statt  ko  Mi'ngen  und  swax  daczft  gehört,  die  vormals  dea  egcnanten 
von  Bödmen,  siner  wirttiune  und  irer  beder  erben  pband  von  uns  ist,  das- 

15  selbe  phant  inen  nu  stau  sol  derselben  tuwnt  guldin  niere,  deuue  ez  inen 
vor  stönd,  als  der  bri^f  wol  wiset,  den  wir  der  obgenante  berczog  Lupolt 
iur  uns  und  den  vorgenanten  unsern  bröder  lierczog  Albrecbten  darüber  vor- 
mals sunderlieh  gegeben  haben.  Und  unib  das  übrige  gelt,  die  vierczehen 
hundert  und  zwey   und  nimczig    pbunt  Coatentzer  phenning,   die  wir   inen 

20  uoeh  scholdig  sin^  haben  wir  für  una  und  den  vorgenanten  unaera  brflder 
herczog  Albrechten,  des  vollen  und  gantüen  gewalt  wir  haben,  und  für  unser 
bedor  erben  die  egen-mteu  Johausen  von  Bödmen,  Annen  sin  olich  husfrown 
und  ir  beder  erben  also  versichert  und  gewizs!  gemachet,  daz  wir  in  dem 
namen   als   da%'or   inen   vcrhei/zen   haben    wizzentlicli  und   verbeizzen    ouch 

'25  voatiklich  mit  diseiii  briefe  m  ze  richtt^nde  inid  zc  wereude  von  hinnen  unez 
uf  den  necliMten  künftigen  sand  Martina  tag  sibeu  hundert  nüuczig  und  zweyer 
pbunden  gfiter  Costentzer  pbenning  ane  allez  verczieheu  ungevarHch.  Und 
dai'uber  ze  vestcr  Sicherheit  babcm  wir  die  egonante  bürg  Nitpcrg  und  Hwaz 
daczil  gehört,  als  Vorbescheiden    ist,  und  dae^il  den  konffbrief,  den  wir  von 

3(1  den  obgcnauten  Johausen  von  Bödmen  und  siner  wirttiune  diimbcr  haben,  in- 
gcben  und  empbolhen  unaerm  lieben  getrnwen  EgloJffen  von  Emptz,  vogte 
zü  Glarua,  in  sulicher  besebcidenbeit  und  mit  solieben  uaczügen  und  gedingen, 
wo  wir  in  dem  namen  als  davor  die  cgenanten  sibenhündcrt  und  zwey  und 
nünczig  pbunt  Coatentzer  nicht  bezaltcn   und  richten  uncz  uf  den  nficbaten 

36  Band  Martina  tag,  als  vorbesclieiden  ist,  so  auUen  wir  die  vorgesehribou  tu- 
sent  guldin,  die  wir  uf  Hingen  geslagen  haben,  gar  und  gentzlich  verlorn 
haben,  und  sol  dar  ogcnant  kouff  uiit  einander  ab  sein,  und  sol  ouch  darnach 
uf  d**r  stat  der  egenant  von  Empcz  an  alle  irrung  und  Widerrede  die  vor- 
gpuante  vcst  Xitperg  und  awaz  dazfl  gehört  und  ouch  den  egenanteu  kouff- 

40  hrief  wider  antwürttcn  und  iugeben  den  obgenanten  Johansen  von  Bödmen, 
Annen  ainer  husfröwen  und  im  erben  unverüogenlich  ane  allez  süraen.  Ge- 
schieht aber,  daz  wir  dasselbe  gelt  bcczalen  und  richten  uncz  uf  den  nech- 
(äten  sand  Martins  tag,  als  vorgeschriben  atat,  so  sol  der  egenant  kouff  an 
uns  in  dem  namen  ala  davor  haften  und  beliben  gar  und  gi'ntJsHch,  und  sol 
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ouüh  uns  der  voi^enant  von  Einptz  wartten  unii  gehorsam  sin   mit  der  ob- 
genanten  vesti  und  swaa  wir  dazu  gekoufft  hiilten  und  sol  ouch  den  egenan- 
ten  koufbrief  in  aller  der  niazze,  als  er  im   nu  empliollieji  ist,  behaben  zu 
unsem   banden  uncz  nach,  dem  vorgenanten  zil,  das  ist  von  dem  nächsten 
künftigen  &and  Martins  tag  iiber  ein  gantjiea  iar.    Wan  denne  nf  denselben  5 
nacb künftigen  aand  Martins  tag,  der  da  kunipt  in  dem  nacbgandem  iare,  so 
man  zelkmde  wirdt  vwi  Krists  gebürte  drüzebenhundert  und  zwey  und  siben- 
tzig  iar,  sullon  wir  der  egenant  unser  bri'ider  oder  unser  beder  erben  aber 
geben  und  richten  des  egenanten  gelt-i  den  vorgenanten  von  Bödmen,  Annen 
sin^^r  bouafriwn  oder  ir  beder  erben  siben  hundert  phunt  phenning  Costentzer  10 
munzze,  damitte  ei  denne  gar  bezalt  und  geutzlich   berichtet  werdent  alles 
des  vorgeschriben  gelte8,   das  wir   inen   von   des  egenanten   kouftes  wegen 
schuldig  sin.   Und  sol  ouch  nach  derselben  leaten  werunge  der  vorgeschriben 
kouff  unih  die  vesti  ze  Nitperg  und  swas   dazu  gehört  an  uns,  dem  vorge- 
nauten  unserm  bröder  und  an  unser  beder   erben  haften  und  beliben  C'wik-  16 
lieh  in  aller  der  mazze,  ala  der  koufbrief  wiset,  den  wir  von  den  obgenan- 
ten  Annen  der  nieygerinne  von  Windegg  und  von  dem  obgenanten  Johansen 
von  Bödmen  irom  elichem  manne  darüber  haben,   den  der  vorgennnt  Eglolf 
von  Emptz  uf  gantze  endunge  diser  sachen  bebalten  hat  und  behalten  sol 
zi'i  unfern  banden,  als  Torgeachriben  atat.    Und  sol  ouch  deraelb  von  Emptz  20 
uns  in  dem  namen  als   davor  nach  dem  cgennnten  zil  der  leaten  werunge 
oder   unsern   gewiasen  hotten,  den  oder  die  wir  daczü  schichen,  antwürtten 
und  geben  den  vorgenanten  koufbrief  und  sol  uns  ouch  mit  der  vesti  Nitperg 
und  8waz  dazu  gehört  wartten  und  gehorsam  sin  als  mit  unaerm  eygenlicheu 
göte  and  derselben  vesti   und    aller  irer   zflgehorunge  abtretten,  wenn  wir  25 
wellen,  und  ml  die  ane  alle  irninge  und  Widerrede  unverczogenlich  ane  allez 
sümen  antwürtten  und  ingeben  dem  obgenanten  unserm  brüder  oder  uns  und 
unser  beder  erben,  wenne  wir  bede  oder  unser  einer  oder  unser  eintweders 
erben   sunderlieh  oder  gemeinlieh  das  selber  nnder  ougen  oder  mit  unaorn 
offen  veraigelten  briefon  an  in  vordem  zö  unsern  oder  zu  yemannt'R  anders  80 
banden,   dem  wir   denne  dieselben  bürg  und  ir  zugebt^runge  in  pblege  und 
ainptmanties  wise  zö   unsern  banden   eraphelben   wolten,  ane   alle  geverde. 
Ouch  sulk'U  die  vorgenauten  Julians  von  Boduien  und  sin  busfrow  oder  ir 
erben  von  uns  in  dem  namen  als  davor  und  von  unsern  erben  uf  yctweders 
der  vorgenauten  zilen  der  ersten  und  der  leaten  wernnge,  ob  wir  denne  als  dir 
vil  Costentzer  phenning  nicht  tetten,  nemen   gfitc  guldin  und  ungeniüutzet 
gold  Silber  und  haller,  angster  und  steblör  phenning  als  vil,  als  denne  nach 
gowiinlicben  und  rechtem  Wechsel  ze  Lyndow,   ze  Costeuca  oder  ze  Scbaf- 
hdaen  dagegen  gebürt,  ane  alle  geverde.    W6re  aber,  daz  w!r  nf  die  vor- 
genanten hindinsten  frist  der  leaten  and  giinezen  werunge  nicht  bezalten  und  40 
richten  die  obgenanten  sibenhundert  phunt  Costentzer,  ala  Vorbescheiden  ist, 
HO  sollen  wir  aber  darnach  uf  der  «tat  verlorn  haben  die  vorgennnten  tusont 
guldin,  die  wir  uf  Mt''ngen  gcslagen  haben,  und  dazö  die  sibenhundt-rt  und 
ÄWey    Uiul   iiünt'zig   phunt  CuHti-ntzt^-  pluiuiing,  die  wir  denne  uf  die  ersten 
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frißt  beczalt  hatten.  Und  sol  ouch  denne  der  egenant  kouf  aber  gcnczlich 
ab  sein,  also  daz  wir  noch  unser  erben  danach  furbazzer  mit  der  egenanten 
vesti  und  ir  zögehörnnge  von  dicz  konffes  wegen  nichts  mere  ze  schaffen 
haben  sullen,  und  sol  ouch  denne  der  vorgenante  von  Emptz  wider  antwürt- 
6  ten  und  ingeben  den  egenanten  Johanscn  von  Bödmen,  Annen  siner  wirttinne 
oder  Iren  erben  die  vorgenant  bürg  Nitperg  und  den  egenanten  brief  und 
swas  daczA  gehört  mit  allem  dem  werlichen  geczügc,  der  in  derselben  bürg 
ist,  des  mit  namen  sin  sullen  fümf  tusent  und  fumf  hundert  wol  geschiftet 
armbrust  pheile,  item  vier  hundert  und  sechtzig  springolf  phyle,  item  drü 

10  und  zweintzig  armbrust,  item  fümf  springolf,  item  ain  antwerch,  item  zwen 
spanbenke  und  zwo  büchsen.  Alle  dise  vorgcschriben  artikel  tftgdinge  und 
bünde,  uszüge  und  gedinge  hat  mit  unserm  willen  und  heizzen  der  vorge- 
nant Eglolf  von  Emptz  geswom  zu  den  heiligen  sti't  ze  haben  und  ze  vol- 
fAren  getruwlich  und  erberlich  yetwederm  under  uns  den  vorgenanten  teilen 

15  in  aller  der  mazze,  als  Vorbescheiden  ist,  ane  alle  geverde.  Wi*r  aber,  da  vor 
got  si,  daz  er  inrent  der  vorgenanten  zit  abgienge,  so  sol  unser  lieber  ge- 
truwr  Ulreich  von  Emptz,  sin  bruder,  die  vorgenant  vest  Nitperg  mit  aller 
zögehörung  innemen  und  behütten  und  sol  ouch  uns,  dem  egenanten  unserm 
bröder  herczog  Albrechten  und  unsern  erben  an  einem  teile,  den  vorgenanten 

20  Johansen  von  Bödmen,  siner  housfrown  und  iren  erben  an  dem  andern  teile 
damitte  und  ouch  mit  dem  obgenanten  koufbi'iefe  wartten  und  gehorsam  sin 
in  aller  der  mazze,  als  Vorbescheiden  ist,  yetwederm  teile  zu  sinen  rechten 
ane  alle  geverde  bey  dem  eyde,  den  er  ouch  darumbe  mit  unserm  willen 
und  heizzen  sunderlich  geswom  hat  zu  den  heiligen.    Und  gescliicht,  daz 

26  diser  kouf  also  abgat,  noch  denne  sol  diw  obgenante  vesti  Nitperg  von  uns 
leben  und  unser  offen  hus  sein,  als  si  was  vor  disem  kouffc,  ane  alle  ge- 
verde. Mit  urkund  dicz  briefs,  der  wir  zwene  geliche  gegeben  haben  und 
der  einer  beliben  sol  in  gewalt  der  egenanten  Johansen  von  Bödmen,  Annen 
siner  wirttinne  oder  irer  erben  und  den  andern  sol  innhaben  der  vorgenant 

30  Eglolf  von  Emptz  oder  Ulrich  sin  bröder,  ob  ez  ze  schulden  kome.  Und  ist 
das  geschehen  und  wart  dirr  brief  geben  uf  Tyrol,  an  mentag  nach  dem 
sunnendag,  so  man  singet  reminiscere  in  der  vasten,  nach  Krists  gebürtto 
druzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  ein  und  sibenczigisten  iare. 


4.  Bruneck  1371  Mars  20. 

85  Bischof  Johann  von  Brixen  legt  dem  Hauptmann  Bertbold  von  Gußdaun 
Rechnung  über  verschiedene  Auslagen,  die  er  und  andere  auf  Reisen  im 
Dienste  der  Herzoge  von  Österreich  gehabt  haben,  darunter:  Neun  und 
zwainczig  phunt  minder  dreyer  zwainczger,  die  wir  Ybane  schuldig  wur- 
den für  die  kost,  die  maister  Greif,  Nicolae  unser  Schreiber,  Iffendal  und 

40  der  Segenser  pei  im  gehabt  beten ....  Item  in  derselben  zeit  (nämlich  1370 
Oktober  2 — 11)  vertzarten  IflFendal  und  Nicolae  gen  Krain,  do  si  gen  Veldes 
gesant  wurden,  vier  und  zwainczig  guidein.    Ferner  soll  der  Hauptmann 
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geben:  Tti'm  Ktiinbt-rleiu  für  d<-'ii  grafen  von  Nytlow  und  Btin  gesell L^äcliaft 
und  gesinde  fünf  miivh  neun  plmnt  Penier.  Item  i^r  hat  oiiub  gtn  Klausen 
von  Hynvelden  zfl  imser  ehest,  die  wir  ze  Zürich  heten,  zwainczig  guldeiu... 

Original,  Papier,  II,  n"  1020  in  Innsbruck  (A), 

Rücku'&pts  aufgedrücktes  Siegel:   i  SECRET .  lOHAN  .  DEI .  GEA  .  EPI.  5 
BBDCINENS  . 


5.  —  !37I  Mai  25-31. 

Item  ain   tailLrief  uuib   dun  zohenden  zu  Wanngon,  hetzaichnet  mit  37,  ho 
zweii  werchmaister  mit  einander  tan  haben,  und  wirdet  dem  gotzhawHs  Band 
Gallen  jl  malter  aus  aiuem   taÜ  vorbehalten.    Datum  in  der  phiiigstwochen,  10 
auno  domini  1371  iar, 

Eintrag  a.  d.  10.  Jh,  im  Libcr  frngmcntotum  ö,  40 G  in  Innitbi-uc  Je, 


6.  Basel  /37/  Jmii  A3. 

Heiuricli  von  Diesnaihofen  vitiimwt't  dk  Urkiimh'  /,  n"  495. 

Original  in  Wien  (A).  15 

In  det  nomine  amen.  Univeröis  et  aingulis,  quos  nosce  fuerlt  oportimum 
qnomraque  intei'Oöt  seu  intererJt  quomodolibet  in  futurum,  per  hoc  iiresens 
publieuni  instnimentum  pateat  evidenter,  quod  aub  anno  a  nativitate  eiusdem 
millesimo  ucßLSJt  prinio,  pontificatua  sanctiasirai  in  Christo  patris  ac  domini 
domini  (Tre{;''nrii  divina  providencia  pape  undecimi  anno  primo,  indictione  ^ 
noua,  de  menae  Junio  feria  aesta  proxima  post  fcstmu  aancti  Barnabe  apo- 
stoli,  decima  tercia  die  menais  eiusdem,  hora  qaaai  meridiei,  Ba8i][ee]  in  atnpa 
posteriori  domue  nuncupate  ze  Marpacli  inhabitntionis  mei  lleinrici  de  Diea- 
Hcnhoven,  in  eiusdem  mei  Heinrici  derlei  L'onBtanciensia  diocesis  Baflilee  con- 
morantia,  publiei  auctorilate  iraperiali  et  curie  Basüicnsis  notarii  ixirati,  tarn-  25 
quam  publice  persono  et  testiura  inferius  nomiuatorum  ad  hoc  pro  teatimonio 
voeatornm  spf^eialiter  et  rogatorura  preaencia  personuliter  cunstitutus  diacre- 
tus  vir  Heinricus  dietu«  Renk  armiger  Kervitor  viceque  et  nomine  reverendi 
in  Christo  patris  et  domini  domini  Johannis  de  Vianna,  dei  et  apostolico  eedis 
g^ratia  epiaeopi  BaHilJensis,  nnnm  instrumentuni  anbseriptum,  non  nisum,  non  :',o 
caneelhituni  nee  aliolitum  vel  in  aliqua  f*ui  parte  corruptnm^  sed  tianum  in- 
tegrum et  illesuni  onniique  proraus  vi<;io  et  auHpiciono  carens  sigUlo  rotundo 
cereo  colorie  viridis  ipsi  instrumento  tergoteniis  appreseo,  de  quo  et  mencio 
fit  in  eodetn  instrumeiiti»,  videlicet  domini  C'onr[sidi]  de  Berenfels  militis  Ba- 
siliensis,  prout  in  ipHiun  sigilli  earacteribus  kgebatnr  tt  hec  prima  facie  A't 
apparebunt  integre,  sigillitum  et  roboratuni  michi  notario  publico  infrascripto 
ipsum  instrumentum  in  nianus  meaa  reeipienti  et  snsoipienti  porrexit  et  pre- 
seatavit  meque  rogavit  monuit  et  requisivit,  ut  sibi  dicto  nomine  ipsiua  in- 
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Btrumenti  tranHumptotD  seo  transcriptTim  de  verbo  ad  verbuin  tradPi'em  et 
aasignarem  i>ubli[:arfc'm  et  tneis  solitia  subscriptioiie  et  aigiio  sigitarem  in  testi- 
momuiQ  super  eo,  cui  reapondendo  me  obtuli  factunim  preraissa,  que  acta 
sunt  anno  domiiii  pontificatu  indictioiio  niense  die  hora  et  loco  quibus  supra 

6  preBentibue  discretis  viris  domioq  Ottoiie  dicto  Niesz,  rectore  parrocbiaÜB 
ecclesie  aancti  Mai-tini  Basilienais,  et  Alberchto  dicto  Eb  de  EbeT8[per]g 
Herbipolensis  diocesis  clerico  Baailee  commorato  testibua  ad  premissa  in  eoruin 
testimonium  vocatia  specialiter  et  rogatis.  Tenor  vero  dicti  instrumenti  sequi- 
tur  in  hec  verba.    (Folgt  der  Text  der  Urkunde), 

10  N.  S.  Et  ego  Heiuricus  de  Diessenhoven  clericns  Constanciensis  dyoceaia 
Bajsilee  comniorans,  publicus  auctoritate  imperiali  et  curie  Basiliensis  prefate 
notarina  iuratus  antedictus,  in  signum  et  testimonium  presentationis  pronnn- 
tiationia  susceptionia  transsumpti  sen  transscripti  petitionie  dicti  instrumenti 
factanim,  ut  premittitur,  qnibus,  dum,  ut  premittitur,  agebantnr  et  fiebant, 

16  Tina  cum  dictis  teatibna  presens  interfui  eaaque  fieri  vidi  et  andivi  atque  feci, 
ut  pretangitur,  dictis  loco  et  tempore  ipsura  instnimentum  ad  petitioneni 
dicti  arniigeri  vice  et  nomine  quibua  aupra  de  verbo  ad  verbura  transacribi 
seu  transsumi  procnravi  et  idcm  transsuniptum  et  transscriptnm  manu  mea 
me  in  eodem  bic   subacribendo  publicavi  et  signo  meo  aoHto  signavi  reqni- 

30  Situs.  — 

7.  Wien  1371  Oktober  23. 

Bischof  Johmin  von  Brixen,  Kanzler  dvs  Hcrzoß^s  AJhrecht,  bckonnt  t/e«i 
Berthold  von  Gußdaun  500  iL  schuldig  zu  sebh  „damitte  wir  von  Burkarten 
von  BucliM  gclöset  haben  uni3er8  vatters  und  unserr  bn'idern  dorff  ze  Stain- 
25  bansen,  das  demselben  Burkarten  für  das  egenant  gelt  solte  vervallen  sein 
uf  den  nesten  künftigen  aand  Martüins  tag"  und  verpfändet  ihm  dafür  von 
kommenden  Pfingsten  an  rfen  Zoll  in  Bruneck. 

OrigitiHl  11,  n"  lii23  in  Inashmck  (A). 

Das  Siegel  hängt  an  einem  Pergamcntstrcifvtj,    Die  Legende  ist  gleich 

30  der  in  n"  4. 


8.  —  137 1  November  25. 

Dk  Hersoge  Albrecht  um!  Leopold  bestäiii^en  dcmjohmin  i Janger 
den  Besi'ls  einiger  P/andschaften  in  der  Herrsehafi  Elgg. 


35 


Gleichzeitige  Absehrift  in  cod.  suppL  401  foL  41''  in  Wien  (D). 
in  cod.  955  S.  40  ebenda. 


Hegest 


Wir  Albr[ecbt]  und  Lu]i[nlt]  etc.  tun  kunt,  als  unser  lii-ler  getruwor 
phaff  Herniün  von  Landenberg  von  Griffenae  hiüvor  in  den  üiten,  ee  daz  die 
btirg  stat  und  herrscliaft  ze  Elgg'fw  in  unser  gwalt  komen  ist,  verseczt  hat 
Uüserm  getrewn  Hansen  dem  Hanger  für  l  guldin  und  für  sechs  pbunt  und 


u 

Bechczolien  Schilling  angster  in  pbaiideB  wfis  ettliche  gilter  und  gnlt,  die 
gen  Elggöw  geliörcnt,  daruf  aber  wir  die  losung  haben  sulli-n,  d;iz  wb*  dem 
egonanten  Hanger  derselben  seiner  phantgiHer,  ala  verre  er  die  innegebebt 
und  gmozzcn  hat  in  pliandes  weis,  ee  daz  wir  die  vorgenante  herracbaft  ze 
Elgg<^w  koufften,  g<?gunnen  habt^ti  und  gunnen  oucb  der  iin  und  sinen  erben  6 
in  phandes  wise  von  uns  innCKehaben  und  »e  niezzen  ane  abslag  der  nücze, 
uiicz  da»  wir  oder  unser  erben  die  von  iuen  mit  fiinftzig  giildin  und  mit 
aecbfi  pbunt  und  öechcsüeiieu  schiJlingen  angster  erledigen  und  crb'iaen.  Und 
flüUcn  ei  uns  ouch  derselben  iosung  stat  tfin,  wenn  wir  oder  yemann  von 
nnsem  wegen  die  an  si  vordorn.  Mit  urkund  etc.  Datum  in  die  sancte  Käthe-  10 
rine,  anno  etc.  [mccc]lxx  prinio. 


9.  Wien  1371  November  29. 

Die  Herzoge  Albrech l  und  Leopold  überlassen  den  Bürgern  von 
Diessenhofen  den  dortigen  Zoll  auf  acht  Jahre  sur  Wiederher- 
stellung der  Stadlbefestigungen,  iä 

Glmchzpiiigo  Ahschritt  in  cod.  suppl.  407  PrsL  <JS  in   Wien  (Bf. 

Wir  Albiffccht]  und  Leupp[olt]  etc.  bechenneu  und  tun  kunt  etc.,  dajs 
wir  gn^diklieh  angegeben  und  betraebtet  haben  die  grozzen  schSden,  die 
unser  burger  von  Diessenhofen  von  der  nächsten  brunst  babent  genomen,  und 
darunibü  xe  ergecaung  derselben  irr  acbeden  und  durch  daz  si  ouch  dester  20 
pazz  wider  gepawn  und  die  stat  gepezÄern  mögen,  haben  wir  in  den  zol  in 
derselben  unsrer  stiit  gegeben  gegunneu  und  erioubt  ze  nemen  acht  gancze 
iar,  die  aebierist  nach  einander  künftig  sint,  und  gunnen  in  ouch  des  wiz- 
zentlich  mit  kraft  diez  briefs  mit  öolichem  underscheid  und  gedinge,  daz  si 
in  denselben  aeht  iarn  yglichs  iatea.  von  den  nüczen  des  egenanten  zoll  es  2ä 
richten  und  wfiren  sullen  unaern  getrewen  liben  den  Drugseczen  von  Dj^ez- 
zenh[ofen]  und  ettliohen  unaem  edeln  lüten  und  bürgern  ae  Schafh[auBen] 
die  ain  und  viercgik  mark  silbers,  die  inen  unser  vordem  uf  der  burgersture 
der  egenanten  unsrer  «tat  ze  Dyezzenb[ofen]  verseczet  habent.  Und  waa  dar- 
über von  demselben  zolle  yglicbs  iara  gevallet,  das  aulleu  ßi  legen  und  be-  30 
wenden  genczlich  mit  guter  kuntschaft  und  wizzentlich  an  büw  und  veate- 
nunge  der  rinkmüren  tümen  erkel  und  graben,  bruggen  und  brunnen  der 
egenanten  unsrer  stat  ze  Dyezzenh[ofen]  und  aullen  ouch  darurabe  yeglichs 
iares  recbenuuge  geben  und  tÖn  unserm  kntvogte  in  Ergöw  und  in  TurgtW, 
wer  der  ye  zil  den  ziten  ist,  oder  wem  wir  es  denn  empbelhen.  Wann  ouch  -^ö 
die  vorgenanten  acht  iar  uakoment,  so  suücn  si  aber  die  vorgenant  ir  stat- 
atiire  richten  und  geben  den  egenanten  Drugaeczen  und  den  von  Schafh[au- 
sen],  den  si  veraeozet  ist,  von  ir  aelbs  leiben  und  giltern,  ala  si  vormals  uncz- 
har  getan  habent,  und  nullen  ouch  darnach  den  egenanten  zoll  innemen  als 
lange,  uncz  daz  aber  mit  wiazeutlicher  guter  kuntachaft  sovil  gelta  davon  40 
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gevalle,  daz  si  die  vorgenanten  xli  mark  gelts,  das  ist  26  merkenn  die  ege- 
nante  ir  statstüre,  abgelösen  und  ledig  gemachen  zu  unsem  banden  von  den 
obgenanten  unsem  getrewn,  den  si  verseczet  ist  umb  cccc  und  x  mark  sU- 
bers,  darumbe  si  oucb  rechenunge  tüln  und  geben  sullen  dem  egenanten  un- 

5  serm  lantvogte  oder  wem  wir  es  emphelhen.  Und  wenn  si  also  mit  den 
nüczen  des  egenanten  zoUes  die  vorgenanten  unser  versaczten  statstüre  er- 
lösent,  darnach  suUent  si  uns  und  unsern  erben  mit  derselben  stüre  warten 
und  gehorsam  sein  und  sullen  dennoch  den  egenanten  unsem  zol  innehaben 
und  niezzen  uncz  an  unser  paider  oder  unser  ains  oder  unser  erben  wider- 

10  rAffen.  Mit  urchünd  dicz  briefs  datum  Wienne,  in  vigilia  Andree  apostoli, 
anno  etc.  [mccc]lxx  primo. 

10.  Wien  1371  Dezember  10. 

I.  Die  Hersoge  Albrecht  und  Leopold  verpfänden  der  Elisabeth 
von  Landenberg  einen  Teil  der  Steuer  im  Amt  Andelfingen. 

15      Original  (Papier)  in  Wien  (A).  —  *Cod.  955,  S.  19  ebenda.  —  *  Schatz- 
archiv  2,  68  und  6,  123  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  4,  n°  1066. 

Das  vorne  aufgedrückte  grüne  Wachssiegel  ist  fast  ganz  abgebröckelt. 

IL  Sie  erlauben  ihr  diese  Pfandscha/t  weiter  su  verpfänden. 

20  ///.  Sie  erhöhen  dem  Johann  Trttchsess  von  Diessenhofen  die 
Pfandsumme  für  Tengen. 

Gleichzeitige  Abschriften  in  cod.  suppl.  407  fol.  41  (B)  und  fol.  4V  (B^) 
in  Wien. 

Die  Ergänzung  der  Daten  in  11  und  III  ergibt  sich  aus  der  Anlage  der 
26  Handschrift,  in  der  der  Schreiber  bei  fortlaufenden  Monatsdaten  die 

Jahreszahlen  nur  hie  und  da,  gleichsam  zur  Orientierung,  hinzugeHigt 
hat.  N"  II  fällt  vielleicht  nach  Dezember  10,  doch  ist  auch  eine  er- 
gänzende gleichzeitige  Ausfertigung  nicht  ausgeschlossen. 

I. 

80  Wir  Albr[echt]  un[d]  Lüpolt  briSder,  von  gottes  genaden  herzogen  ze 
Osterfich],  ze  Styr,  ze  Kerderen  und  ze  Kryan,  graf  ze  Tyrol,  bekennen  und 
tünt  kunt  offenlich  mit  disem  brief,  daz  von  losung**)  wegen  des  amptes  ze 
Andelfingen,  die  unser  getrüwer  Heinr[ich]  Spies,  vogt  ze  Kyburch,  an  unser 
stat  getan  hat  von   der  erbern  Elsbeth[en]  von  Landenberg,  Gotfrides  des 

86  Druchsezen  von  Dyessenhoven  selig  witiben,  über  daz  gelt,  das  ir  berait 
worden  oder  ir  an  unser  stat  abgenomen  ist,  wir  ir  noch  schuldig  beliben 
sin  dryer  hundert  und  fünfzyg  gülden  gilter  und  voller  swerer  der  gewicht 

a)  la  A  darunter  durübgent rieben  lihun(;. 
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von  Florenz.  TTiiib  die  eelben  8uin  pftüdinr  liabin  wir  ir  mid  iren  erben  ver- 
setzet 2wen  und  drizig  giildin  iärlit;li3  g^eltes  uf  den  atüren  der  lütfn  in  dem 
egenanten  ampt  ze  Adelfingeii,  das  man  ir  die"''  ellü  iar  uf  sant  Martia  tag 
da  von  richten  und  wereu  sol  nnd  süllon'*'  ouch  si  dar  uf  also'='  haben  in 
eines  rechten  wereadeu  pbandes  wiae  an  abschlahen  der  nützen  als  lang,  unc/,  5 
wir  oder  unser  erben  die  '*^  von  iii^>  erledigen  und  erlösen  mit  dryn  hundert 
und  fünfzig  gnldin  der  egenanten  gewicht.  Und  süllen  ouch  si  uns  der  losuug 
»tat  ti'in  und  gchoraain  sin  ane  Widerrede,  wenne  wir  oder  unser  amptiüt  »i 
der  ermanön  mit  irem  egenanten^  gdt.  Wer  aber,  dz  die  vorgenant  Els- 
beth  od<*r  ir  erben  dehainea  iarea  des  vorgenanten  zinacs  uf  sant  Martis  lO 
tag  niclit  bericht  noch  bezalt  würdin,  ao  mugen  si  unser  lüte  in  deni  ege- 
nanten anipt  ze  Audelfingen  dar  umb  angriffen  und  pfendeu  an  ünsern  xorn* 
Und  8ol  in  dar  zö  bebolfen  sin  getrulichR)  an  alle  widerred  der  egenant 
HainT[ich]  Spiez  oder  wer  zi'i  den  zJtten  unser  vogt  ze  Kyburch  ist,  uritz 
das  81  des  obgenant<>n  geltea  alles  geutKlich  bericht  und  bezalt  werdent,  ane  15 
alle  ge verde.  Mit  urkund  dia  briefe»  geben  kö  Wien«,  an  mitcheit  vor  saut 
Lucien  tag,  nach  Krigtes  gebiird  drÜÄehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  ainen 
und  aibentzigofiten  iare. 

n. 

Wir  Albr[eht]  und  Leuj^olt]  etc,  bechcnnen  etc.,  ala  wir  der  erbem  Rlz-  20 
[bethen]  von  Landenberg,  Gotfriden  des  Dnigseczen  von  DiezKenh[(ifen]  sOlig 
witihon,  XKxii  guldin  gclts  versetzt  lubont  uf  den  atüren  der  lüten  in  dem 
nmptü  ac  Andolffingen  zil  einem  rechten  phande  für  ccc  und  l  gu!din,  die 
wir  ir  ecbuldig  sin  von  losung  wegen  dos  egenanten  ampts  ze  Andolffingen, 
daz  wir  ir  gegunnen  und  crloubt  haben,  gunncn  und  erlouben  ouch  wizzent-  25 
lieh,  daa  si  dieselben  xxxii  gnldin  gelts  einein  der  unäcrn  und  der  zfi  unsorn 
landen  gehöret,   uiiib    die   vorgescliriben   summ   guldin   fürbazzer   verseczen 
mag,  ob  ir  des  not  geschieht,  ane  geverd.    Und  welichcm  der  unsern  ai  die 
also  versecKet  oder  hingeit,  der  sol  dietielben  gült  niezzeu  und  innehaben  mit 
denselben  pünten   und   artikeln   und   aol  uns   ouch   der  losung  gehorsam   sin  90 
ane  widerred  ze  gelcichcr  wise   als  si   und  ir  erben  und  ala   der  tsatzbrief 
wiaet^  den  wir  ir  darüber  gegeben  haben,  ane  gever.    Mit  etc. .  . 

ul' 

Wir  AlbT[ecbt]  und  Lüp[olt]  etc.  bechcnnen  und  tön  kunt  oSenlie.b  mit 
disem  brief  ximb  die  losung  des  ampts  ze  Andolffingen,  die  unser  getrewer  35 
Hiiinrich  8picz,  vogt  ze  Kyburg,  an  unsrer  etat  getan  hat  von  der  erhern 
Elsh[etben]  von  Landenberg,  Gotfriden  des  Drugseczen  von  Dyeczenh[ofenJ 
selig  witiben,  umb  ein  gnante  summ  gelts,  desselben  gelts  unser  geti'cwer 
Hans  Drugsecz  von  Diozaenb[ofen]  an  der  losung  über  sieh  genomen  und  uns 
gegen  der  efeoanten  Elzb[ethen]  gelediget  bat  umb  c  nnd  lx  phunt  pheunig,  40 

n)  *Vfle4  die  j>r  iit  A  man  ir  wiorf«rAoJ(,  b)  und  Bdllen  wimäerholt  an<l  dtiffhgosIrifheB  in  A. 
c)  Dumtttor  Mtibt  ilarch/^Bslriuiea  in  A.  d}  N^sh  die  eia  darcbgogtricbeaoa  du  in  ^1.  ü)  in  äbargourbrio- 
ben  von  gltieber  linaii  in  A.  f)  egoniuiton  uborgeirbrioboa  van  gleieb&r  ll»inl  in  A.  g)  getrAlicti  *ta 
Ruatl  vait  gMchar  Utmi  unfhgetr^gvtt  in  A,    \\)  nD»or  »u»  uut  kotrigitet  ia  At 
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den  man  sprichet  angster,  die  an  guldin  machent  cc  und  lxvi  guldin,  daz 
wir  darunib  dem  egenanten  Hansen  Drugseczen  und  sinen  erben  die  vorge- 
nante summe  guldeinr  uf  den  sacz  ze  Tengen,  den  er  von  uns  innehat,  ge- 
slagen  haben  und  slahen  ouch  wizzentlich,  also  daz  si  die  daruf  haben  sullen 
5  in  aller  der  mazze,  als  si  vormals  ander  gelt  daruf  gehebt  habent  und  die 
saczbrief  wisont,  die  von  unsern  vorvordern  dariiber  gegeben  sind,  an  alles 
gever.    Mit  urkund  dicz  briefs,  datum  feria  quarta  ante  Lucia. 

U.  -  1371  — 

Die  Hersoge  Albrecht  und  Leopold  überlassen  auf  vier  Jahre 

10  die  Einkünfte  der  Vogtei  ilber  Diessenhofen  den  Bürgern  dieser 

Stadt  zur  Wiederherstellung  ihrer  Befestigungen. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppl.  407  fol.  39  in  Wien  (B). 

Für  die  Datierung  dieses  Stückes  ist  zunächst  der  Umstand  massgebend, 
dass  es   unter  Abschriften  von  Urkunden   eingereiht  ist,  die   alle  ins 
15  Jahr  1371  gehören.    Unterstützt  wird  diese  Angabe  durch  das  Datum 

von  n°  9. 

Wir  Albr[echt]  und  Leupolt  etc.  tön  kunt,  als  wir  vor  ettlichen  zitten 
unser  vogtye  ze  Dizzenhofen  unserra  getrewn  Hansen  dem  Hechler,  burger 
daselbs,  ze  ergeczunge  der  scheden,  die  er  von  unsern  wegen  in  siner  vank- 

20  nüzze  genomen  hett,  empholhen  und  gegeben  hatten  uf  genante  iarzil,  die 
noch  nicht  us  sind,  als  der  brief  wol  weiset,  den  er  dar  über  von  uns  hat, 
daz  wir  unsern  lieben  getrewn  den  purgern  gemainlich  ze  Dfzzenhofen  ze 
ergeczunge  in  ettlicher  mazze  der  grozzen  schaden,  die  si  nuwelich  von  der 
brunst  genomen  habent,  dieselben  vogtye  mit  willen  und  gunste  des  vorgc- 

25  schriben  Hechlers,  dem  si  darumbe  geben  und  tön  sullen,  als  unser  getrewn 
lieben  die  Drugsetzen  von  Diezzenhofen  weiten  getan  haben,  gelazzen  und 
emph|olenJ  haben  wizzentlich  und  geben  in  ouch  mit  disem  brief  diese  vogtye 
die  vorgeschriben  iarzal  us,  als  des  Hechlers  brief  wiset  und  darnach  vier 
gancze  iar  und  nach  denselben  vier  iaren  uncz  an  unser  paider  oder  unser 

30  ains  widerrdffen,  also  swaz  nöczen  von  derselben  vogtye  von  freveln  bözzen 
und  in  dhaine  ander  wege  gevallen  mag,  daz  si  die  legen  und  bewenden 
sullen  an  der  egenanten  unsrer  stat  rinkmur  turne  erkel  und  graben  gencz- 
lich  an  all  geverde.  Und  sol  ouch  die  wile  unser  getrewer  Röd[olf]  Spiser 
diese  vogtye  verwesen  und  da  richten  von  unsern  wegen  umb  alle  Sachen, 

35  die  für  unsern  vogt  daselbs  gehören,  wan  wir  im  das  empholhen  und  sinen 
ayd  darumb  genomen  haben,  daz  er  ain  gemainer  rechter  richter  si  unge- 
verlich  und  an  nucz")  mit  solicher  beschaidenhait,  swaz  bözzen  und  freveln 
vor  im  vervallent,  daz  yederman  darumb  kernen  sol  für  den  schultheizzen 
und  den  rat  ze  Dyezzenhofen  und  mit  den  darumbe  abdingen  und  uberain 

40  komen,  als  gewonlich  ist,  ane  alles  gever  mit  Urkunde  dicz  briefs. 

a)  tincE  an  tmH  in  B. 

3 
Drkanden  z.  Schw.  Oeacb.  II. 


18  .^^^^^^^^^^^^^ 

12.  —  1372  Jamiar  ^ 

Werli  von  Niffer  erklärt,  dass  ihn  Johann  Ulrich  vom  Hause 
von  Wittenhein  für  den  durch  Emäscheritng  des  Dorfes  Niffer 
erliUenen  Schaden  entschädigt  habe. 

OrigiiiAl  H,  n"  1026  in  Innsbruck  (A).  & 

An    oiiicni    Pergament  st  reifen    hnngendes   Siegel:    S  .  WERNHERI  .  D  . 
KVK.AR.AHG. 

Ich  Wprlin  von  Münvar,  Wernlis  Beugen  siln  von  KÄnvar  eins  edelen 
knechcz,  tön  kunt  menglicli  mit  disem  briefe  und  vcrgich  öfFenlicli,  daz  die 
fromen  vesten  rittere,  mine  lieljen  öheme,  hcra  Lutzc  und  hern  Hemman  von  10 
RattTsdüi-f,  gcbrüdorc,  mit  mir  usgetragen  habent  und  überein  konien  sint 
umbe   allen  den  schaden,  der  mir  und  miuen  armen  lüten  beschelien  ist  an 
niineiii  teile  des  dorffes  ze  Nünvar,  daa  der  frome  ritter  hern  Johans  Ulrich 
vom  Iluse  von  Wittenhein  brande.    Und  dar  nmbo  so   sage  ich  der  vorge- 
nant Wernlin  von  Nünvar  den  obgenanten  hern  Johanß  Ulrich  vom  Huse  und  16 
aine  erben  anlje  den  selben  schaden   quid  lidig  tind  loas  für  micli  und  alle 
mine  erben,  also  daz  ich  noch  niemant  von  minen  wegen  deheine  anspräche 
rae  dar  nnibe  an  in  noch  an  sine  erben  haben  noch  gewinnen  sölte  weder  nu 
noch  hie  nach,  des  ich  mich  alles  verzigen  habe  mit  nrkiinde  dis  briefes, 
besigelt  mit  minem  anhangenden   ingeaigel,  der  geben  ißt  an  eant  Erharcz  20 
tag  des  iares,  do  man  zalte  von  gottes  geburte  drüzehenhundert  lare  und  in 
dem  zwey  und  Bibentzigiaten  iare. 


13,  —  1372  Februar  27, 

Heinrich  und  Hartmann  von  Hünenberg  übernehmen  eine  Bürg- 
schaft für  ihren  Vater.  as 

Original  11,  n"  1028  in  Innsbruck  (A). 

Zwei  eiBgchilagte  Siegeh  1)  +  S OR .  ECCE .  I .  MERI8WANDE  . 

5j  +  S  .  HAHTMANI .  DE  .  HYNABERG , 

Allen,  die  disen  brief  aehent  oder  hörent  lesen,  künden  wir  Heinrich 
von  Hiinaberg,  kilcherr  ze  Meriswanden,  und  Hartman  von  Hünabcrg  genant  30 
Wolf  und  veriechen  ofFenlich  mit  diacm  brief,  das  wir  uns  verbmiden  haben 
gen  Johaus  CÜInczen,  burger  Zürich,  in  die  bnrgschaft  und  giselachaft,  ich 
Heinrich  von  Hünaberg  an  hern  Brun  Brun  probstes  statt,  und  ich  Hartman 
von  TTunaberg  an  her  Rödolfs  von  Adlikon  ritters  atatt,  die  beid  nnniicj« 
worden  sint,  von  der  drissig  mark  silbers  wegen,  so  lier  Götfrit  von  Hüna-  tMi 
berg  ritter,  tnser  vatter,  Johans  Cönczen  dem  egenanten  schuldig  ist,  da  von 
er  im  lerlich  dritthalb  mark  ailbors  zina  uf  sant  Martina  tag  richten  und 
weren  aol  und  in  darumb  sie  Friburg  veratan  sol,  als  der  buntbrief  wol  he- 
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BcJiaft  Klggi'iw  gi'chouft  hat,  schuliiig  ahi  und  gelten  BuUon  Kweytiü^cnt  gul- 
diu  guter  und  geber  der  gewigt  vou  Florencsü.  Und  daruinb  haben  wir  in 
und  irn  erben  auf  den  leuten  iind  gütern  zijiettn  sehenden  8tiiren  Teilen  blit- 
zen und  uf  allen  andern  niic;ien,  die  zu  der  egenanten  vesto  und  hcrrschaft 
geln  nit  in  dheiiien  weg  vemeczet  und  seczen  oueh  "wizzentlich  mit  diaem  5 
brief  ane  abslag  der  nücze  liundert  und  siben  und  aechezig  guldiu  gelt»,  das 
wirdt  ye  von  zwelf  guldin  ainen  guldin  gelts,  die  inen  nnßcr  getrewer  Hain- 
r[feh]  SpiexK  oder  wer  ye  die  egenante  veat  und  herrschaft  von  una  innehat 
davon  ierlieli  uf  aand  Martins  tag  richten  und  geben  büI  an  all  widerred  wad 
vercziehen  als  lang,  uncz  das  wir  oder  unser  erben  si  der  obgenanten  Kwoyr-  10 
tuscnt  guldin  genc^lich  verrichten  und  gewem.  Der  vorgenant  Hcinr[ich] 
Spiezz  hat  ouch  geaworn,  daz  er  in  nnd  irn  erben  den  vorgeschriben  zin« 
alle  iar  auf  Band  Martins  tag  richtülicb  geben  und  raiten  sol  ane  gever  und 
daz  er  ouch  die  veste  zc  Elggöw  chainem  andern  ingeben  noch  antworten 
Bol,  er  bnb  desselben  ouch  ee  geswom.  Wer  aber,  daz  inen  die  vorgenanten  15 
hundert  und  siben  und  sechcaig  guldin  dheina  iars  verczogen  wurden,  so 
mugen  bi  unser  Icut,  die  so  derselben  herrschaft  geh'jrent,  ane  unacrn  zom 
dammb  angriffen  und  jdienden  als  verr,  uncz  daz  si  gencdich  bcdioment, 
waa  in  irs  zinses  denn  uzzlit,  une  gever,  und  snl  das  unserm  vogte  daselbs 
kein  schade  sin  an  seinem  cide.  Wenn  oucli  wir  oder  unser  erben  der  vor-  *20 
genanten  zweyrtusent  guidein  si  oder  ir  erben  gerichten,  so  sol  uns  diaer  sacz 
und  daa  gelt  wider  von  in  ledig  und  loz  sin  an  all  widerred  und  gever.  Mit 
urehund  dicz  briefs,  geben  ze  Wyenn,  an  suntiig  nach  Erasmi,  anno  etc. 
[AtcL'fjLSX  secundü. 


16.  —  J372  Juni  7, 25 

Schi/M  bnef  des  Ritters  Gotifnvd  Miilncr  von  Zürich  für  Johann 
Kuns,  Bürger  daselbst, 

Origiaiü  I,  /J**  34J7  in  Innsbruck  (A). 


An  einem  Pergamenisfreifon  hüngenJcs  Slcgch 
MVILNEH.MILITIS. 


S.ÜOTFKIUI.ÜUI 


^0 


Ich  Götfrit  der  Mülner  ritter,  vogt  Zürich,  thilu  kunt  und  vergich  offen- 
lich  mit  disein  brief  unib  die  siben  hundert  guldin  liöptgiHoa  und  umb  den 
seiiiiden,  so  dar  uf  gat,  m  der  edel  herr  graf  Rudolf  von  Ijfidöw,  her  Pctcr 
von  Torberg,  Heinrich  der  Spies,  vogt  ze  Kyburg,  und  ich  von  rainer  ber- 
ec'liaft  wegen  von  Osterrieh  schuldig  siien  ze  gelten  Jobana  Cchüntzcn,  bur-  35 
ger  Züiieb,  dar  urab  bürgen  und  gysel  verseczet  sint,  als  der  brief  wol  bo- 
wisct,  der  darunib  geben  und  versigelt  ist,  von  der  selben  sacb  wegen  ich 
ein  tag  und  ein  ufschlag  an  dem  obgenanten  Jobana  Chflnczen  erworben  und 
gemacht  lian  uncz  uf  den  nechsteu  Baut  Michels  tag,  ao  nu  schierest  kunt, 
den  aelben  ufacblag  der  obgenant  Johans  Chflncze  geben  hat  allem  siueui  4U 
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rechten,  sinen  briefen  an  sinen  gelten  und  an  sinen  bürgen  und  gyseln  und 
an  allen  sinen  gedingen  aller  dingen  unschedlich,  und  also  welcher  bürg  und 
gysel  uncz  uf  dz  vorgeseit  zil  von  im  tag  haben  wil,  dz  der  nach  dem  vor- 
genanten sant  Michels  tag  morndes  ungemant  leisten  sol  in  allem  dem  recht, 
5  als  der  buntbrief  umb  die  vorgeseiten  schulde  wiset  an  all  geverd,  sol  man 
wissen,  dz  ich  von  des  selben  ufschlags  und  des  tages  wegen  dem  vorge- 
nanten Johans  Chünczen  und  sinen  erben,  ob  er  cnwere,  schuldig  bin  ze 
gelten  fünfzig  guldin  guter  und  gAber  an  gold  und  mit  rechter  gewicht. 
Dz  selb  gelt  alles  han  ich  inen  für  mich  und  min  erben  mit  guten  trüwen 

10  glopt*)  ze  richten  und  ze  weren  uf  den  vorgeseiten  sant  Michels  tag  ane 
fürzug.  Tat  ich  des  nicht,  wo  dann  der  vorgenant  Johans  oder  sin  erben, 
ob  er  enwere,  umb  so  vil  gutes  an  gewonlichem  schaden  stant  oder  an  scha- 
den nement  an  kristen  oder  an  luden,  an  köiffen  oder  an  wechseln,  da  sol 
ich  und  min  erben  si  von  dem  vorgeseiten  zil  hin  verstau  ledig  und  los 

15  machen  umb  höptgüt  und  umb  allen  schaden,  so  dar  uf  gat,  an  all  geverd. 
Uns  mag  och  der  vorgenant  Johans  Chöncz  und  sin  erben,  ob  er  enwer,  nach 
dem  egeseiten  zil,  wenn  si  wellent,  mich  und  min  erben,  ob  ich  enwer,  nötcn 
mit  geistlichen  imd  mit  weltlichen  gerichten,  wie  inen  dz  föglich  ist,  so  verre, 
untz  die  vorgeseiten  fünfzig  guldin  und  der  schad,  so  denn  dar  uf  gangen 

20  ist,  gar  bericht  und  gewert  werd.  Dar  zfl  mag  der  vorgenant  Johans  Chüncz 
und  sin  erben,  ob  er  enwer,  nach  dem  vorgeseiten  zil,  wenn  inen  dz  föglich 
ist,  einen  erbern  mann  Zürich  an  ein  offenen  wirt  legen  in  ir  hus  an  sich 
selber  oder  anderswo,  der  da  uf  min  und  uf  miner  erben  schaden  leist  recht 
gyselschaft  nach  der  statt  sitten  als  lang,  untz  die  vorgeseiten  fünfzig  guldin 

25  und  der  schad,  so  denn  daruf  gangen  ist,  gar  bericht  und  gewert  werd.  Und 
du  selben  gyselmal  und  allen  kosten,  den  si  von  dis  gutes  wegen  nement 
wurdin  von  nachklagen  oder  von  botschaft  ze  senden,  han  ich  inen  für  mich 
und  min  erben  glopt  abzelegen  zii  dem  höptgüt  und  dem  andern  schaden  an 
all  geverd.    Her  über  ze  einem  offenn  urkünd  aller  vorgeschriben  ding  han 

30  ich  min  insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  siben- 
den  tag  Brachotz,  do  man  zalt  von  gottes  gebürt  drüzehen  hundert  und  siben- 
zig  iare  dar  nach  in  dem  andern  iare. 

17.  Wien  1372  Juni  9. 

Bischof  Friedrich  von  Chur,  Kanzler  des  Herzogs  Leupold,  schreibt  dem  Vogt 
35  Ulrich  von  Matsch,  der  Herzog  werde  in  wenigen  Tagen,  wahrscheinlich  am 
kommenden  Freitag  von  Wien  an  die  Etsch  abreisen.  Er  empfiehlt  zugleich 
dem  Vogte  Ulrich  seinen  Verweser  Nicolaus  mit  dem  Ersuchen,  demselben 
behilflich  zu  sein,  damit  er  die  päpstliche  Steuer  von  Kirchen  und  Klöstern 
hereinbringen  könne. 

40      Ladurner  3.  F.  16,  208  nach  den  mir  iinzugünglk-h  gebliebenen  Original 
im  Schlossarchiv  Churburg.  —  '^Archivberiehtc  3,  131  n"  694. 

a)  Nach  glopt  folgt  nochmals  han  iu  X 
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18,  -^P^^  Wiener  NeusUidt  1372  Jnui  13. 
Pfandbrief  der  Hersoge  Albrecht  und  Leopold  für  Ulrich  Gessler 
und  seinen  Sohn  Heinrich. 

Gleichzeitige  Abschriit  in  cod.  suppl  407  fol.  46  in  Wien  (B). 

Wir  Albifeclit]  und  Leupolt  etc.  bechennen  und  tfln  kunt  offenlich  mit  6 
dieem  brief,  daz  wir  unsern  gotrcwn  TJhfichem]  dein  CTezzler  and  Heintfichen] 
sinem  sone  und  iren  erben  uf  den  satz  ae  Mayenberfj  und  die  guter  gelegen 
in  dem  ampte  ze  Kyburg,  die  darcaft  verseczt  sind,  gealahen  haben  und  slahen 
ouoh.  mit  diaem  briefe  ccc  guldin  gflter  und  sweret  der  gewigt  von  Tlorencz, 
die  si  an  der  egcnanten  unser  stat  aeMayenberg  verpuwen  sullen,  an  welicbem  10 
paw  da  das  aller  notdurftigest  ist,  an  alles  geverd.  Und  sullen  ai  dieselben 
ccc  guldin  uf  dem  egenanten  sacze  haben  in  phandes  wiae  in  aller  der  mazse, 
alz  81  vorniaia  ander  gelt  daruf  gebebt  habent  und  die  aaczbrief  lutcnt,  die 
inen  darüber  geben  sind.  Mit  ui'cUund  dicz  briefs,  datum  in  Nova  Civitate, 
die  dominico  ante  Viti,  anno  doraijü  ikccdLxx  secundo.  15 

19.  Wiener  Neustadt  1372  Juni  14. 
Pfandbrief  der  Herzoge  Albrecht  und  Leopold  für  Peter  von 
Torberg. 

Gleichzeiiigc  Abschrift  in  cod.  suppl.  407  fol.  49  in  Wien  (B). 

Wir  Albr[echt]  und  Leui>[olt}  bruder  von  gotes  gnaden  etc.  bekennen  20 
und  tön  kQnt  offenlich  mit  diaem  briefe,  daz  wir  mit  dem  edeln  iinaerm  ge- 
truwen  sundern  lieben  Peteni  von  Torberg  geschafft  haben  ernatUch,  daz  er 
uns  an  unser  veste  ze  Wolhausen  und  ze  Entlipuoh  und  an  unser  Newnstat 
daselbes  ze  Wolhaußen,  die  sein  sacz  von  uns  sind,  mit  wizzen  und  gunst 
unscra  lantvogts  ze  Ergow  verpawen  aol  tausend  guidein.    Und  haben  wir  im  25 
dieselben  guidein  uf  die  vorgenanten  vesten  zc  Wolhausen  und  ze  Entlibuch 
und  die  Newnstat   daselbes  ze  Wolhuaen  gealagen  und  slahen  och  wizzent* 
lieh,  algo  daz  er  und  sein  erben  die  vorgenanten  guidein  daruf  haben  suUen 
in  phandea  wise  ane  abachlag  der  nücz  in  aller  der  wise,  als  si  vormals  och 
ander  gelt  darauf  habent  nach  sag  der  Brief,  die  wir  in  darumb  haben  ge*  30 
geben.  Mit  archund  dicz  briefs,  geben  ae  der  Newnstat,  an  mentag  vor  aand 
Veydos  tag,  anno  etc.  [mcccJlkx  secundo. 


20.  Konstanz  1372  Juli  3, 

Die  Brüder  Eadolff  Ulrich  und  Egioifvon  Ems,  Ritter,  erklären,  dass,  wenn 
ihre  Schwester  Ursula  von  EmSf  herr  Hartmans  seligen  von  Windegg  FraUf  äh 
die  von  ihnen   ein  Leibgeding  von   hundert   pfunt  und  zehen  pfunt  haller, 
zwainzig  maltcr  veaan,  zwai  und  zwainzig  maltcr  habern  und  zwai  fftder 
vemchtea  l&ntwina  Costeuczer  mess,    um   dritthalb  hundert  M&rk  Silbers 
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gekauft  hat,  von  todes  wegen  abgieng  xmd  ir  danne  dekain  nucz  von  des- 
selben  lippdings  wegen  gevallen  war  und  dannocht  ussstilnd,  daz  si  dea  nit 
gewert  wftr,  wem  si  danne  den  selben  nucz  und  och  alles  das  varend  gfit, 
80  si  nach  irm  tod  belat,  ea  sigin  bett  ald  bettgewät  barschaft  husgeschierr 

5  hugetrAgd  ald  ander  gftt,  wie  das  gchaiasen  oder  genant  ist,  gar  ald  an 
dekainen  tail,  gesund  ald  in  dem  todbett  gefügt  geachaffnot"^  geordenot  be- 
dcrbnot  und  gehaissen  hat  ze  gebent  durch  got  aH  durch  ir  sei  wiDen,  durch 
dienst,  durch  früntacliaft  oder  in  ainer  andren  wis,  wie  oder  in  weli  wis  ai 
daz  beschiket  oder  ordenot  und  gen  welen  lüten,  si  sigin  gaistlich  alt  welt- 

10  lieh,  frowan  ald  man,  dnss  sie  diesen  Leittcjt  da«  Gut  herausgeben  wer- 
den innerhalb  eines  Monats  nach  erfolgter  Mahnung,  widrigenf&ils  sie 
sieb  und  ihre  Erben  zur  Leistung  eines  Einlage rs  in  Konstanz  in  Person 
oder  durch  einen  Stellvertreter  verpüichten,  ieglicher  besonder  ie  zwai  mal 
an   dem  tag.    ThSten   sie  das  nicht,  so  kann  sich    der,   der   diesen   Brief 

Ifi  innehtUf  ün  ihren  Gittern  und  Leuten^  wo  er  wiJIf  schndlüs  h&Uen, 

Original  im  Archiv  Hohenems  (A), 

Züsm&ir  20,  n"  22, 

An  Pergamentstreifen   hängen   die   drei  Siegel  der  Brüder  von  Ems. 


21.  Graß  1372  August  17. 

20  Die  Herzoge  Albrecht  und  Leopold  bestätigen  die  von  ihrem 
Landvogt  in  den  Vor  landen  den  italmiischen  Kaußenien  erteilten 
Geleitsbriefe. 

Original  in  Wien  (A). 
*Lichnowsky  4,  n"  759,  irrig  zu  1366, 
25      K&nzleivermerk  unter  der  letzten  Zeile:  domini  ducea  et  consiliuui. 
Das  Pergament  ist  von  M&usen  stark  zerfressen. 
An  Pergamentstreifen  liängen  die  kleinen  Siegel  der  beiden  Herzoge, 

Noa  Alb[ertu8  et  nos  L]eupoldu9  dei  gratia  duces  Auatrie,  Styrie,  Ka- 
rinthie  et  Carniole,  comitea  Tyrolenses  etc.  recognoscimua  p[er  presentea]  et 

30  notum  esse  voluraua  universis,  qüod,  cüra  vir  nobilis  lidelia  noster  dilettua 
Eödolfus  de  Valse,  noster  advocatua  provincialis  et  capitaneus  per  Sueviam, 
Argoviara,  Thurgoviam,  Brisgaviara  et  Alaaciani  generalis,  mercatorea  de 
terra  et  iuriedicione  magnificorum  affinium  nostromm  dominorum  Mcdiolanen- 
aium  et  tocius  Italie  ipsornmque  inercatorum  nuncios  inercatüros  res  h(.>na 

3&  equos  cumis  et  carreton[es  n]ec  non  carretones  Argen  tinensiura,  eoriim  eqaos 
et  currus  mercaturas  eorum  vehentes  inter  Brisacum  et  [Luejeriara  eundo 
vel  transvehendo  per  Reinveldiam  et  Bruggam  in  nostris  donviniia  et  distric- 
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(*_ 
tibua  [per  teT]ram  et  per  aqncam  5n  nostros  conductum  securitatem  et  defen- 

sionütn  TCcDperit  vice  noatra  aub  certiä  pactia  tJo[iidicioml>U8  . , . .  ,]us  et  capi- 

tnliö  in  litteria  dicti  nostri  advocati  et  capitanei,  de  quibiia  inforinati  snmiis, 

plenarie  . . ,  [expressis]  .....  et  specifice  comprehensis,  nos  consideratia  ina- 

turc  vt  debitc  utilitate  reipnblice  nee   non   fruct[ii] ,  qiii   nobis  et  5 

noatria  gentibita  in  prefatis  noatris  terris  et  doitiinÜB  ex  inbabitat.. ...... . 

nostrariim  pretactis  poterit  verisiniiliter  provenire,  conductum  securitatem  et 

defen3i[oncm] .........  duxinius  approbandos,  eonfinnantes  quoqiie   et  iniio- 

vantes  ac  ratificantes  [omiiea  litteras per]  noatrum  advocatum   et 

capitaneum  super  co  datas  cum  omnibua  pactis  clausuliB  et  capitulis 10 

tia,  mandaBtes  luchiloiiiinus  presentibus  prefato  nostro  advocato  et  capitaneo 

nee  non  sxii8 auccesaoribua    uuiverais,    qiiatenus  omnia   et  singula  in 

eiiiadem  noatri  capitanei  littoris  cont[inentia  . conjaervent  et  adim- 

pleant  uostro^ nomine  dolo  et  frande  penitus  procnl  motis.  Et  in  bui[ii8]  ...... 

cionis  ac  alionnu  preniinsoniin  evidenciam  atqiie  robur  aigilla  noatra  peiidi  15 

mandavitiiuH,    [Aetum  et]  datiinj  .....  in  Grec?:a,  deciima  süptima  die  meii- 

aia  Auguatij  auno  domini  mülesimo  trecentesinio  aeptuageaimo  8ec[undü], 


22.  Oiur  1372  August  28. 

Bischof  Friedrich   von  Chur  ernennt  den  Grafen  Rudolf  vou 
Montfort  auf  sieben  Jahre  mtm  Pfleger  der  Kirche  Chur.  ^ 

Original  in  Wien  (A).  —  *ScbatznrcliiY  Ö,  609  in  Innsbruck. 

Moor  3,  252  n«  1G9  nach  Arch.  ÖstG.  V".  ^iO  n"  3G  nach  Ä.  —  Bei  Moor 
ist  zu  hsen:  S.  253,  Z.  1h  wilrint,  abgan  i'irelich  an  den  ....  Z.  13; 
ald  aber  .... 

An  Pergamentstreifen  hüngendes  Siegel:  +  8KCHKT.  J'RIDERICI.  EPI.  25 
CTRIEN . 


23.  Innsbruck  1372  August  30. 

Lehenbrief  des  Her sogs  Leopold  für  Eberhard  Mtllner  von  Zürich. 

UnbesiegcJtes  und  naausgefcrtigtes  Original  /,  n"  4202  in  Innsbruck  (A). 

Auf  der  Rückseite  Schriftproben  mehrerer  Schreiber,  dnrmitcr  der  Satt:  80 
SpU  und  inlim  bedarf  wol   phenning. 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  herczog  ze  08tei{rich],  ze  Steyr,  «e  Kern- 
den  und  zö  Krain,  graf  ac  Tyrol  otc.  tun  knnt,  daz  unser  getrcwr  Ebevbart 
Müller  von  Züricii  durch  den  erwirdigün  unsern  lii-ben  frünt,  heni  Johansou 
bischofe  ze  Brichsen,  nnsers  lieben  brüders  hcrczog  Albreohts  von  Uster[riclil  35 
kanczlor,  uns  flizziklich  gebeten  bat,  dasi  wir  den  bolejizebcnden  7.v  Wego  in 
der  Marieb  gelegen,  den  er  von  dem  egcnanten  nnsei-ni  bröder  und  von  uns 


ae  lehen  hat,  verlilien  geräcliteii  von  besundern  gnaden  zu  im  unveracheiden- 
licli  und  genieinlich  der  edeln  uiid  ertern  Paulen  von  Kyen  siner  elichen 
wirttinn.  Das  haben  wir  getan  und  haben  denselben  zehenden  an  des  vor- 
genanten  unsers  brflders  und  unaer  selba  stat  verlihen  und  lihen  mit  diaetti 
5  briefe,  swaa  wir  biltich  und  durch  recht  daran  lihen  suUen  und  mugen,  den 
egeuauten  zwein  gemaholn  unveracheidenlicb  und  gemeinlicb  ze  einem  rech- 
ten gemeinen  leheix,  alä  landea  und  lehens  recht  iatj"*  dem  obgenanten  unaerm 
brfider,  uns  und  unser  baider  erben  unvergrifFenlich  und  unachedlich  au  der 
manscbaft  und  den  rechten,  die  wir  billich  daran  Laben  sullen  an  alle  ge- 
10  yerde.  Mit  urkund  dicz  briei's,  geben  ze  Inapruk,  nn  mentag  nach  eand  An- 
gustins  tag,  nach  Kriats  gebürde  dreuozehen  hundert  iar  darnach  in  dem  zway 
und  sibenczigistem  iare. 

24.  Basel  1372  September  20. 

Wechselseüiges  Vermächtnis  des  Ritters  Hartmann  von  Eptingen 

15  und  seiner  Gemahlin  Else  von  Schönau, 

Original  U,  n"  1044  in  luDsbraok  (A). 

An    Fepghtnentstreifoi}    hüngen    vier   Siegel:    +    S  .  WERNHERI  ,  DE  . 
BERENYELH  .  S(;VLTKTi .  HASfLIENSfö  .  2)  +  S. RVDOLFI .  DCI . 
HVRVS.    3)  +  S.KVOÜOLFI.DE.SCHOENNOW.MILIT.    4)  +  H. 
20         HARTMA . .  VO  . .  EPTIGE  . 

Ich  Dietrich  von  Seuheitij  achultheia  zc  Basel  an  noina  herren  stat  bem 
Wernhers  von  Berenfels  eins  rittera  von  Basel,  tfln  kunt  allen  den,  die  disen 
brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  das  für  mich  kament  in  gcrichte  der  fromme 
ritter  her  Hartman  von  Eptingen  zo  oim  teil  und  vro  Else  von  Sch'innöw  sin 

K  elicliB  tVüwe  zeui  iuidcrn  teil,  und  verzech  sich  da  der  vorgeuaiit  her  Hart- 
man von  Eptingen  der  vogtye,  so  er  hatte  zö  der  ogenanten  vro  Eisin  siner 
blieben  frowen  umb  diao  nacbgeachriben  sache.  Und  wart  tr  da  mit  urteil 
ze  vugte  gcbL'u  hcru  Heinrieb  der  Riebe,  ein  ritter,  der  och  in  gerichte  ze- 
gegen  was  und  dio  vogtye  der  selben  vro  Elain  an   sich  nam,  wände  ai  sin 

30  ae  vogte  gßrtö  und  dem  och  si  der  vogtye  vor  mir  in  gericbte  veriacb  umb 
dise  nachgcBchriben  aacbe.  Und  da  daz  also  beschach,  da  erkanten  sich  der 
vorgcnant  her  Hartman  von  Eptingen  mit  sin  selba  liant  oder  vro  Else  ein 
eiiche  fröwe  mit  her  Heinrich  des  Riehen  irea  vogtes  haut  und  veriachent 
offenlieh  vor  mir  in  gerichte,  daz  si  licplich  und  götlich  mittenander  über- 

35  ein  kommen  sint  mit  bedachtem  mute  uiibctwungen  der  gemßchnisze  wider- 
legunge  und  gcdinge,  als  hienach  geächriben  stat.  Also  were,  daz  die  ege- 
nant  vro  Else  von  8ch6unf>w  abegienge  und  stürbe  ane  liberben  e  der  vor- 
genant her  Hartman  von  Eptingen  ir  dich  man,  ao  sol  er  han  und  messen, 

k)  Dia  U'ordi  üls  bit  iJtt  nind  tlurchgn§iri''b<>n  uad  mit  eitusnt  Zoiebtm  ist  auf  dea  Satt:  Also,  ob  li 

10  in  uberlobt.  da«  denn  tlnrobgenast  bota£i«ticnd  ir  leibdiui;  Hey  und  nnch  irtn  toil  geraUe,  dtt  er  so  recht 

liin  erben  HOUe  verwhMeti,  iltst  i'oti  nbdütor  Ilmnd  tm  Uü(»rB  P»rgtmBntrjtail  gtscbriokta  at«hu 


die  wüe  er  lebt,  alles  daz  korngelt  plienninggelt  tönre  eyger  und  swin  gelt, 
so  zd  dem  bnrgstal  Götenfela  gcliörent,  ist  lidig  eygen  und  alz  hie  nacli 
gescbriben  stat;  daz  ist  aechstebalb  imd  zwentzig  verentzal  dinkeln,  eilfte- 
halb  vercnzal  und  zwei  vierteil  habern,  echtewe  und  viertzig  hünre,  vier 
hundert  eyer  zehener  minre  und  %ierdelialb  phunt  und  sibendehalb  Schillinge  5 
phenuinggeltes  und  drii  &w'm  geltz,  so  der  egtinanten  vro  Eisin  geben  ist  für 
hundert  mark  silbers  ze  eatur,  als  si  eprachent;  so  denne  die  and  erhalbe  und 
viertzig  guldin  geltz,  so  ierlichs  git  Ital  Berner,  ein  burger  von  Basel j  die 
kouft  wurdent  muh  fünf  hundert  guldin  von  Florentz,  so  ir  och  geben  und 
benempt  wart  für  hundert  mark  silbers  ir  eatür,  und  die  driasig  guldin  geltz,  10 
so  ierlichs  glt  der  edel  berre  grafe  Rildolf  von  Habspurg,  die  kouft  wurdent 
umb  drithalb  httudert  guldin  von  Florentz,  ir  morgengabe,  ao  ir  geben  hat 
Heinrich  Müncli  selige,  wilent  ir  elich  man,  für  fünfzig  mark  Silbers  und  ala 
die  besigelten  briefe  bewisent,  so  dar  über  geben  sint.  Und  wenne  der  ege- 
nant  her  Hartman  von  Eptingen  nüt  Cnist  und  von  dirre  weite  gescheidet,  15 
80  sönt  denne  die  vurgenanten  drittehalb  hundert  mark  Silbers,  ir  estür  und 
morgengabe,  und  die  ainae,  ao  denne  ierlichs  da  von  gant  und  vallent,  denne 
Valien  und  werden  an  der  vorgonanten  vro  Eisin  von  Schünnöw  necheten 
erben.  Und  ze  geliiiher  wise  were,  daz  der  vorgenant  her  Hartman  von  Ep- 
tingen abogicnge  und  stürbe  ane  libcrben  e  die  egenant  vro  Else  sin  elichc  20 
fröwe,  80  sol  si  han  und  niessen,  die  wile  si  lebet,  dis  nachgeschriben  gütere 
komgelt  zehenden  matten  mülin  pbenninggelt  und  hiVn regelt;  den  selben 
aina  ierlichea  gebeut  diae  nachgeschriben  lehenlüte  von  giltern,  so  si  von  im 
hant  in  dieen  nachgeschriben  dörfem  und  beunen,  aint  och  gelegen  für  lidig 
eygin,  als  er  sprach,  ane  der  zehende  und  der  kilchensatz  ze  Vertemen  und  25 
der  zehende  ze  Battendorf,  ist  leben  von  dem  edeln  herren  graf  Hödolf  von 
Nydowe  und  ist  dis  och  gescbet«et''J  und  benempt  für  drithalb  hundert  mark^' 
ailbers.  Und  wenne  die  selbe  vro  Else  von  Scbönaöw  nüt  enist  und  von 
dirre  weite  gescheidet,  so  eönt  die  selben  göter  korngelt  zehenden  matten 
nuiliu  pbenninggelt  und  hün regelt  denne  och  Valien  und  werden  an  des  ege-  30 
nanten  her  Hartman  von  Eptingen  necbaten  erben  ane  mengclichea  Wider- 
rede. Wero  och,  daz  die  egenauten  her  Hartman  von  Eptingen  und  vro  Else 
sin  cliche  fröwe  Überben  betten,  so  ir  eiiia  abgienge,  an  die  «ol  es  vallen 
und  sol  dis  gemochniäae  denne  von  beden  teilen  abe  sin  und  denne  vallen 
von  den  kinden,  war  es  durch  recht  vallen  sol,  wände  es  och  mit  rechtem  35 
gedinge  also  beret  und  gelobt  wart,  e  ai  zeeamcn  kamen  mit  der  heiligen  e, 
mit  willen  und  ganste  hern  Rödolfs  von  Schömnow  genant  der  Hürus  und 
her  Rädolf  sine  sims,  rittern,  der  egenanten  vro  Eisin  vatter,  die  och  in  ge- 
richte  zegegen  waren t-  Und  ist  och  beschehon  mit  willen  [und]'''  gunst  des 
egenanten  grafe  Rudolf  von  Nydowe  von  der  vorgenanten  zehenden  und  10 
kilchfnHatzes  wegen,  als  ein  besigelt  briefe  bewiBot,  so  her  Hartman  von 
Eptingen  von  dem  selben  von  Nydowe  dar  über  aetigte.  Der  selbe  brief  und 
och  der  vorgenanten  vro  Elsin  estür  und  niorgengabe  briefe  alle  geantwürtet 
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wiirdent  und  enphollicn  Jen  froiinium  wiaen  hern  Heninan  von  Ramstein  und 
hern  Johana  Püliaiit  von  Eptingcn,  rittereo,  ze  getrüwer  haut  Also  wer©,  daa 
die  vorgenatit  estür  oder  raorgeng^abrt  abkouft  oder  abgelöset  wurden  umb 
daz  göt,  als  ea  da  vor  kouft  und  beneiiipt  ist,  und  wie  digke  ea  abkouft 
5  wirt,  so  8ol  man  daz  selbe  gut  denne  antwürten  und  weren  den  egenanten 
hern  Henraan  von  liaiuatejn  und  bcm  Johans  Püliant  von  Eptingen  oder 
zwein  andern  erbern  mannen,  die  von  beden  teilen  darzd  erkoren  werdent, 
ob  ei  nüt  enwcren,  die  ocli  das  selb  gut  unverzögenJich  dar  nach,  so  es  in 
ir  gcwalt  koraraetj  wider  anlegen  und  bewenden  sönt  an  nützliche  giUer  und 

10  gelt  den  vorgenanten  ze  beden  teilen  ze  habende  imd  ze  nieasende  imverferwtH 
in  der  wiac,  als  vorgeachribcn  atat,  ane  geverde.  Och  gelobten  der  voi'genant 
her  Hartman  von  Eptingen  mit  sin  selbe  hant  und  vro  Else  von  Schönnöw 
sin  eliche  fvöwe  mit  dea  vorgenanten  bem  Heinrichs  dos  Riehen  yres  vogtes 
hant  bi  iren  trüwen  für  sich  und  alle   ir  erben,  die  si  har  zä  binden,  diae 

15  vorgeschribcn  gemechnisae  und  widerlegnnge  und  alles,  daz  an  disem  briefe 
geachriben  atat,  stete  ze  bände  und  da  wider  niemer  ae  tilnde  noch  ze  kom- 
mende noch  schaffen  getan  in  delieinen  weg.  Dazu  BWiir  oeh  die  egenant  vro 
Else  vor  mir  in  gerichte  zun  helgen  von  der  vorgenanten  ir  morgengahe 
wegen  och  niemer  anzesprechende  noch  schaffen   angesprochen  in  deheinen 

au  weg  von  dirre  vorgenant  sacke  wegen.  Und  also  verzigen  «i  sich  ze  beden 
teilen  für  sich  und  alle  ire  erben  aller  helffe  geiatlichs  und  weltlicha  gericL- 
tes,  alles  friearechtes  lantrechtes  stetterfichtes  und  burgrcclites,  aller  bebsten 
küngen  und  teyaer  rechten,  geschribena  und  ungeachribens,  aller  friheit  und 
gewonheit  der  stetten  und  des  Landes,  aller  acbirmungo  uaziigen  fiinden  und 

26  geverden,  da  mitte  si  oder  ir  erben  oder  iemand  von  iren  wegen  wider  dise 
gemechniaze  und  widerlegunge  oder  wider  dehein  ding,  so  an  diaem  briefe 
geacriben  stat,  könden  oder  nv'ichten  gereden  oder  getiln  heimlich  oder  oflFcn- 
lich  in  deheinen  weg,  und  och  des  rechten,  daz  da  sprichet:  gemein  ver- 
zihunge  vervahe  nüt,  dea  si  sich  alles  entzigen  hant  in  dirre  sache,  und  bin- 

30  den  och  da  zä  aich  und  alle  ire  erben  ane  alle  geverde.  Und  ist  dis  die 
imderscheidunge  der  gutem  zinsen  und  gelt,  so  der  vorgenant  her  Hartman 
von  Eptingen  der  egenanten  vro  Elsin  siner  eliehen  fröwen  enteil  für  eygin 
und  enteil  für  leben  benenipt  und  gemachet  hat  für  drittehalb  hundert  mark 
ailhera  und  widerleit,  als  Vorbescheiden  ist.    Des  ersten  daz  leben  von  Ny- 

36  dowe,  das  ist  der  vorgenant  zehende  ze  Verteme,  giltet  ierlichs  aechszeben 
müt,  halb  weissen  und  halb  habern;  so  deune  der  kilchensatze  ze  Verteme  j 
80  denne  der  zehende  ze  Battendorf,  giltet  ierlich  sechs  müt,  och  halb  weia- 
sen  und  halb  habem.  So  ist  dis  alles  eygin:  des  ersten  twing  und  ban  20 
Verteme  und  die  lüto,  sint  vellig;  die  gehont  ierlichs  stüre  naoh  genaden 

40  und  zwentzig  hünre  und  ze  aüngicliten  drissig  Schilling  und  ze  winnachten 
fünfzehen  Schillinge  ze  zinse  und  an  dem  meyetage  achte  Schillinge  ze  zinse, 
von  den  Bluwelen  drie  Schillinge,  von  der  smitten  zwei  phunt  phenninge 
und  zwei  phunt  wachöea  ze  zinse,  von  der  Breyte  ze  Verteme  ein  müt  weis- 
«eji  und  von  der  müli  zwentzig  seater  weissen.  So  geltent  die  lantg^arben  eijj 
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müt,  halb  weissen  und  h^ilb  haberr;  so  giltet  der  gehende  ze  Lütiedorf  ler- 
licha  ein  müt  weissen  und  ein  müt  habera;  so  fpltet  der  zehende  ae  Bermers- 
wilr  ierlichs  vierzehen  viernzal,  ^elich  dinkeln  und  habern,  und  zwen  sester 
enveis;  so  denne  ze  Biedertan  git  Kümellin  der  müller  ierlichs  zwo  verentzal 
dingkeln,  ein  verentzal  habern,  drie  achillinge  und  drii  hÜnre;  so  denne  ze  5 
Xrenzacb  git  Töderler  drye  verentzal  rogkcn  und  ein  aester  erweiazen ;  Ber- 
tachin  von  SisBach  gab  dritzehen  viertel  rogken,  die  git  nu  Heynin  Binninger; 
Cöntzin  von  Sissach  git  eilfe  vertol  rogken  nnd  zwei  hnnre.  Dia  vorgeachri- 
ben  gÄter  sint  geschetzet  und  generapt  für  zwei  hundert  mark  silbers.  So 
denne  ze  Siaeach  die  mtli  ze  Loube  und  die  matte  bi  der  mülin  und  die  lO 
matte  uf  der  Breite,  sint  geschetzet  für  fünfzig  mark  silbera,  ala  ai  sprachent. 
Dis  ist  och  bcschehen  in  gerichte  mit  aller  Sicherheit  und  der  gewaraami, 
80  von  rechte  oder  von  gewonheit  der  stat  von  Basel  dar  zö  horte,  als  da 
in  gerichte  mit  rechter  urtel  erkennet  und  erteilt  wart  von  allen,  die  da 
warent  und  gefraget  wurdeot.  Dia  dinges  sint  getzugen  nnd  warent  hie  bi:  15 
Dietzscheman  zer  Sunuen,  Jacob  Fr^weler,  Johana  Meiger  von  Hüningen, 
Johana  Helbeling,  Job[an]i!j  Sagewan,  Petemian  Metter,  Johans  Stanilcr,  8yfrit 
Zweihrot  nnd  Berchtolt  von  Eaaelingen,  bürgere,  Johana  von  Senhoin,  der 
Schultheis  von  niinren  Basel,  Claus  Meiger  der  vogt,  Heinrich  Vogellin,  Wil- 
hein  Habich,  Clans  Grosse  und  Johans  Matten  zer,  die  animan  ze  Basel,  und  "äi 
ander  erber  lüte  genög.  Und  ze  einem  steten  waren  Urkunde  dirre  vorge- 
achriben  dingen  ho  han  ich  Dietrich  von  Renhein,  der  vorgenant  Schultheis, 
disen  brief  bcsigelt  mit  mina  vorgenanten  herrcn  hern  Wemhera  von  Beren- 
fels  ingeaigel  vom  gerichte.  Und  wir  die  vorgenanten  Ködolf  von  iSchÖnnöw 
genant  der  Hüros,  Eödolf  sin  sun  nnd  Hartman  von  Eptingen,  rittere,  hant  26 
och  unsere  ingcsigele  grbenket  an  discn  brief  zö  des  cgenanten  sehulthoiaaen 
ingeaigel  ze  merer  Sicherheit  und  gezügsami  dirre  vorgeschriben  dingen.  Dia 
beachach  und  wart  dirro  brief  geben  ze  Basel,  an  dem  nechsten  mßntage 
nach  des  heiligen  crützestage  zu  herbste  in  dem  iare,  da  man  zalte  von 
gottea  gebürte  dritzehen  hundert  awei  und  aibentzig  iare.  30 

25.  Schioss  Tirol  1372  SepUniber  28, 

Bischof  Friedrich   von   Chur  gelobt  den   Herzogen   von   Öster- 
reichf  die  Veste  Fiirsienburg  offen  zu  halten. 

Original  in  Wien  (A)^  —    *SchAtz&rcbiv  Ö,  608  in  Innsbruck. 
*Lichnowsky  4,  ji"  1086.  35 

An  oiucm  Pergamentstreifen  hängt  dasselbe  Siegel  wie  bei  n"  22. 

Wir  Friderich  von  gots  gnaden  bischof  ze  Cur  vertehen  und  tiln  kunt 
offeniich  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  selient  lesent  oder  horent  lesen, 
wall  die  durl6uchtigen  and  hochgebom  fürsten,  unser  genSdig  lieb  herren, 
hertzog  Albr[echt]  und  herczog  Leupolt  gebrüdet,  hertzogen  ze  üater[ich],  40 
re  Steyr,  ze  Kemden  nnd  ze  Krain,  grafen  ze  Tyrol,  geuediküch  geschaft 
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habent,  daz  man  una  unacr  und  unsers  gotsbua  vest  Füretenburg,  die  bey 
ojiserm  nt^chsten  vorvordem  versetzt  was,  bat  ze  loaen  geben,  baben  wir  mit 
rechter  wizzen  gesworn  ainen  starken  gelerten  ayd  zö  den  heiligen  in  gegen- 
worttikeit  des  egenanten  unser»  harren  hertzog  Lenpolta,  daz  wir  in  und 
5  im  erben  suUen  die  obgenante  vest  offen  haben,  ai  und  die  im  darin  und 
darauz  ze  lazzen  und  euch  dariime  ze  enthalten  zft  allen  irn  notdurften  an 
unsem  und  unsers  gotshuaea  merklichen  schaden,  und  mit  namen,  daz  wir 
durch  cbainerlay  sacb  willen  mit  derselben  unser  veste  wider  die  vorgenant 
unser  herscbaft  nymraei*  getfln  in  dhainem  weg,  alle  die  weil  wir  leben  und 

10  dliain  ander  bistilm  nicht  gewinnen,  an  alles  geverd.  Wenne  wir  aber  ab- 
geen,  das  got  lang  wend,  oder  ob  wir  ein  ander  biatüm  gewinnen,  welher 
phleger  oder  purkgraf  dannc  die  vcst  Fürstenburg  innhat,  der  aol  bei  dorn 
ayde,  den  er  darAber  getan  hat,  weder  unaerni  nachkomen  noch  yeman  an- 
derm  dieselben  vesten   inantwurtten  noch  ingeben,  ez  hab  dann  unser  nacli- 

15  kome,  wer  der  ist,  in  gegenwurtikeit  der  egenanten  unserr  herren  der  herc- 
zogen  oder  irer  erben  ains  oder  ains  haubtmannes  ze  Tyrol  und  an  der  Etöch 
vor  gesworn  mit  der  egenanten  veat,  das  wir  damit  geaworn  haben,  und  brief 
darüber  geben,  ilio  diaen  gegen wurttigen  brief en  geleicb  sagen.  Und  sol  das 
albeg  besehehen,  wenn  unser  gotahus  ledig  wirdt   und  ainen  newen  bischof 

2ü  gewinnet.  Als  offt  ouch  wir  oder  unser  nachkomen  dieaelben  vcat  beaecaen 
mit  ainem  phleger  und  purggrafen,  der  ain  erber  und  gelaubhaftig  man  ist 
und  dem  zo  gelouhen  und  ze  getrowen  sei,  der  aol  vor,  ee  er  sich  der  veat 
uuderwunden  hat,  in  der  stat  ze  Glurna,  dsihin  ain  houbtmau  ze  TjtoI  und 
an  der  Etsch  dann  koraen  und  da  gegenwurtig  sein  sol,  aweren,  das  er  die 

25  ohgenante  vest  der  herschaft  von  Oster[ich]  und  im  erben  offen  hab  und  sti'^t 
halt  die  gelübd  und  piuite,  die  da  oben  gcschriben  stent,  das  man  ouch  tun 
aolj  als  dik  die  phleger  und  purggrafen  vcrkert  und  gct-ndort  werdent.  Oh 
aber  der  phleger  oder  pui'ggraf  ze  Fürstenburg  abgieng  oder  gevangen  wurd, 
ee  er  die  oftgenante  veat  geantwurtt  biet,  so  aullen  sein  dyener  purgknecht 

äO  und  hausgesinde  der  egenanten  gelubd  und  pünte  von  der  vest  wegen  ver- 
punden  sein  imd  die  &tH  haben  und  sol  das  ein  ygleioh  phleger  und  purg- 
graf  ze  Fürstenhurg  die  seinen  sweren  und  halten  haizzen,  daz  die  vorge- 
nante herschaft  und  ir  erben  auf  aolich  geschieht  wol  gesichert  und  versorget 
werden.    Mit  urkund   dicz  briefs,  gehen   auf  Tyrol,  an  Band  Michels  abend, 

25  nach  Eristes  gepurde  drewozehen  hundert  iar  darnach  in  dem  away  und 
ßibenczigiatem  iare. 


26,  —  1372   - 

Ain  kauf  brief  von  Ulrichen  von  Sachs  auf  graf  Rudolffen  von  Montfort,  herm 
zu  BregeuK,  umb  lewt  und  guet  ennhalb  der  hohen  lllprugkh  zu  Galmisst, 
40  zu  Ems  oder  zu  Ylprugkh  raitsambt  den  Weingärten,  alles  von  den  Tumben 
von  Newburg  herruerend,  umb  270  fe  pfg. 

Eititr&g   8.  £?.  16,  Jh.  im  Schatzarcbiv  4,  568  in  Innsbruck. 
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27,  ^^r  ^  1372  — 

Lehenbrief  von  graf  Rudolffen  von  Newetil)urg'  unnd  herrrui  zu  Nidow  und 
Froburg  auf  lierrn  Hartman  von  Eptingen,  das  er  mug  seiner  hausfrawen  ir 
lebenl.irig  vermachen  die  zehenndeii  ze  Verteme  und  au  Backendorf,  gelten 
20  nuitt  korns,  uiiiid  den  kirchensatz  zu  Verteme.  5 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh,  im  Sebatz^rcbiv  1^  43  in  Innsbruck. 

28.  —  1373  Juni  17. 
Quittung  des  Grafen  Walraf  von  Tier  stein  ä.  J,  für  die  Her  söge 
von  Österreich. 

Original  /,  a"  2335  in  Innsbruck  (A).  —  *SchatmrcbiY  2,  1305  ebenda.  lU 
Eingehängtes  Siegeh  -h  S  .  WA  . . .  FI .  COMIT .  D  .  TIEESTEIN  . 

Ich  graff  Walraf  von  Tierstein  der  iunger  vergiche  und"'  tön  kirnt  mit 
discm  briefe  aUeu  den,  die  in  sechent  oder  hörent  lesen,  das  hern  Ulraan 
von  Pfirt  und  hem  Claus  vom  Huse,  rittere,  in  namen  und  an  stat  minei- 
hfTschaft  von  Osterrich  mir  ingeantvvurtet  hant  dz  kleiniHh  gar  und  gantz,  15 
das  wÜuut  fröw  Adelheit  selige,  die  marggrefin  von  Baden  min  eliolie  wir- 
tin,  mime  herren  hertxog  Lupolt  von  Osterrich  verliehen  hatte,  und  sage  och 
ich  für  mich  und  für  grof  Bemharten  von  Ticrstein  rainen  aun  bedsit  für 
unser  erben  hertzog  Albr[echten]  und  hertzog  Tjüpolten  gebruedere  und  ir 
erben  des  selben  kleinftthes  quit  lidig  und  losa  mit  disem  briefe  und  han  den  20 
vorgenanten  hern  Ülman  von  Pfirt  und  hern  Clauseu  vom  Huae  sse  der  vor- 
genanten rainer  berachaft  von  Ö8ter[rich]  banden  die  briefe  widerumb  geben, 
die  min  herre  hertzog  Lüpult  mir  und  der  vorgenanten  fröw  Adelheiten 
nüner  elicken  wirtin  über  die  vorgenanten  kleinnth  gehen  hatte.  Und  were, 
das  dehein  ander  brief  von  der  selben  kleinöther  wegen  hie  nacb  villicht  25 
funden  oder  fürgezogen  wurde,  do  vergiche  ich  und  entzihe  mich  des  für 
mich  und  für  graf  Bernharten  den  vorgenanten  minen  sun  und  für  unsere 
erben,  d^  die  briefe  tod  und  unkrcftig  harumb  söltent  sin  slobtlich,  ane  alle 
geverde.  Und  ze  eime  offen  waren  Urkunde  dirre  vorgeschribenen  dinge  han 
ich  graf  Walraf  von  Tieratein  vorgenant  für  mich  und  für  graf  Bernharten  JJu 
minen  aun  und  für  unser  erben  min  ingeaigel  gehenket  an  disen  brief,  der 
geben  wart  an  dem  nechaten  fritage  vor  aant  Joh[an]3  tag  %e  sungihten  des 
iars,  da  man  zait  von  gottes  gebürt  dritzehenbundert  Bibentüig  und  drü  iare. 


29.  Werdenberg  1373  Juni  2L 

Lehenbrief  des  Grafen  Hugo  von  Werdenberg  für  Philipp  von  36 
Sevelen. 

Original  XII,  n"  462  in  St.  Paul  (A). 

A)  ta  A  »tüht  Sbtnit,  lutMgtaoiem^a  i'o  2.  23,  dia  KSrMuag  QU. 


An   eiaem  Fe rffsmeatst reifen  hangendes  Siegel: 
DE.WERDEBG. 
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S.COIS.HTGOIS. 


Ich  graf  Hug^  von  Werdenberg  kund  und  vergich  offenlichen  mit  ur- 
kiinde  dia  briefs,  das  fiir  mich  kament  uf  den  tag,  ala  dirre  brief  geben  ist, 
5  Ulrich  von  üichenstain  und  Vilippe  von  Sefflen  sin  brflder,  und  do  offenot 
der  obenempt  Ulrich  von  Richenstain,  er  bett  dem  egeschriben  Yilippen  von 
Sefflen  und  sinen  erben  den  zehenden  ze  Murrie  reht  und  redelicben  ae 
küffen  geben  umb  eehs  und  drisig  pfund  pfenninge  guter  Co8t[enzer]  niüns 
und  war  gar  und  gäntalichen  gewert  des  selben  gutes.    Und  wen  der  selbe 

10  zehend  ze  Murris  reht  leben  von  mir  ist  und  minen  erben,  do  bat  mich 
Ulrich  von  Eichenatain,  daz  ich  das  selb  leben,  den  aehenden  ze  Murris,  von 
im  ufnäm  an  min  bant,  der  ein  lehen  von  line  waz.  Do  erhört  ich  sin  bett 
und  erhurt  die  und  nam  daz  lehen  von  im  uf  an  min  hänt.  Do  bat  er  mich 
das  selbe  lehen  do  üben  ainem  brflder  Vilippen  von  Seffelen  sinem  bröder. 

15  Do  erhört  ich  sin  bett  und  leb  und  lihe  mit  Urkunde  dia  briefs  den  zehen- 
den ze  Murris  Vilippen  von  Sefflen  mit  v^orten,  mit  wercben,  als  craft  und 
mäht  bat  imd  haben  sol.  Und  aol  ich  und  min  erben  Vilippen  und  siner 
erben  willig  genädig  lehenherren  sin,  Dez  ze  urkünd  henk  ich  graf  Hug 
von  Werdenberg  min  aigen  insigel  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Werden- 

20  berg,  an  dem  nehsten  zinstag  vor  sant  Johang  tag  ze  sunwenden,  nach  Cristua 
gebiixt  drüzehenhundert  iare  und  danach  in  dem  dritten  und  sibenczigusten 
iare. 


30.  Wien  1373  Jtdi  25. 

XHe  HerBöge  Älbrccht  und  Leopold  vereinbaren  eine  Teilung  der 
26  Verwaltung  ihrer  Länder  auf  zwei  fahre. 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^h  —  Darin  heisst  es:  So  sullen  wir 
hertzog  Leupolt  ze  gltncher  weise  dieaelben  zeit  ouch  mit  vollem  gwalt 
beseczen  und  entaeczen  die  boubtmanscbaft  ze  Kraiu,  die  houbtmanschaft 
ze  Tyrol  und  die  lantvogtey  ze  Swaben  und  ze  Elaazze. 

8^  Unier  den  Zeugen:  her  Fridr[ich]  biachof  ze  Cur...  Rudolf  von  Walsse  von 
Ena,  lantvogt  ze  Swaben  und  ze  Elsazze  ....  Peter  von  Torberg. 

Kurz,  Albrecht  HL  1,  23S  Beilage  ti"  24  netch  A.  —  *Lichnowsky  4, 
n**  tl29.  —  Vctgl.  auch  A.  Huber^  Geschichte  Österreichs  2,  300. 

Die  beiden  Urkunden  rühren  von  verschiedenen  Schreibern  her, 

36  An  Pergsmentst reifen  hangen  Je  fünf  Siegel:  1)  und  3)  die  kleinen 
Siegel  Albrechts  nnd  Leopolds.  3}  und  4)  Erzbischöfe  von  Sahburg 
und  Prag.    5}  Bischof  von  Freising. 


31.  ^       ^  Prag  1373  Oktober  22. 

MünBprivileg  Kaiser  Karls  IV,  für  Graf  Rudolf  von  Habsbttrg, 

Origm»l  in  Wien  (A), 

Herrgott  2,  727  n"  S41.  —  ^ilfunab  10,  n»  508.  —  *BöbmeF-Huber  n"  5278- 

Kanzhivermerke  auf  dem  Umschlag:  Per   doTiiiniiin  .  .  duceni  Thessinen-  5 
senil  Conradus  de  Gysenheiiii.  —  Auf  der  Rückseitv  ist.  von  e/ner  glei^h- 
zeitigen  Hand  bemerkt;  B.  Nicolaus  Piagensis, 

An  einem  Perganwntstreifeu  IiStigi  das  grosse  Siegel  des  Kaisers. 

Wir  Karl  von  g^ota  gnaden  Romiscber  keiaer,  zu  allen  czeiten  merer  des 
reichs  und  Irung  zc  Behem,  bekennen  und  tun  kunt  offenlicli  mit  diseni  bricl'e  10 
allen  den,  dio  yn  sehen  oder  hören  leaen,  daa  wir  haben  angesehen  stete  und 
geti'ewe  dienöte^  die  iins  und  dem  heiligen  reiche  dor  ydel  liudolff  gravo  au 
Habapurg,  unser  Heber  getrewer,  offto  getan  hat  und  noch  tun  söl  und  mag 
in  kumftigeii  cxeiten,  nnd  haben  ym  dorumb  mit  wolbedaehtem  mute,  rech- 
ter wissen  und  mit  keiaerlicher  raechte  genediclichen  gegunnct  und  erlaubet,  15 
gunneu  und  erlauben  an  disem  brife,  das  er  und  an  unser  widerrufen  und 
aji  hindernusse  und  Widerrede  aller meuielich  sulle  und  mnge  ein  gute  sübe- 
reyne  mrtneze  alaben  in  seiner  atat  z\i  Louffemberg,  die  gut  sei  von  silber 
und  awere  von  gewichte  uff  der  atette  zu  Basel,  zu  Hchaffliuaen  oder  zu  Zureh 
kom,  under  seinem  czeichen  und  gebrege,  doch  mit  aulchera  underscheide,  diis  2Ü 
der  aelben  atete  czweyer  rat,  welch  er  na  den  dreyen  nemcn  wolle,  die  vor- 
genantc  muncze,  die  er  slahen  wirdet  lassen,  ee  denn  daw  sj  nzzgeben  werde, 
beachowen  besehen  und  versuchen  aulleu,  ab  die  vurgenant  muneze  gut  genge 
gebe  sei  und  geneme;  und  gebieten  dorumb  allen  fureten,  geiatliclien  und 
wcrltliehen  graven  freyenherren  rittem  knechten  ateteu  gemeinden  arapt-  25 
luten  und  allen  andern  unsern  und  des  rcjcbs  gotrewen  undertancn,  das  sie 
den  vorgenanten  Eudolff  wider  dise  gegen  wortige  unser  gnade  nicht  hindern 
oder  irren  sullen,  aunder  daa  sie  ym  guten  und  furderlichen  willen  dorcKU 
beweizen,  so  liep  aie  unser  nngenad  woUent  vormeydeu.  Mit  urkund  dicz 
briefes  versigelt  mit  unsrer  kdserlichen  maieatat  ingesigel,  der  geben  ist  jsu  30 
Prag,  noch  Criatus  gehurt  dreyczehenhundert  iar  dornach  in  dem  dreyund- 
sibenczigisteu  iar,  ara  ncühaten  aamstag  noch  sant  Lucas  tag  des  heiligen 
ewangeliaten,  unser  reiche  in  dem  achtun  da  wcuczigateu  und  des  keiaertunis 
in  dem  newnozendem  iare. 


1 


32.  —  1373  November  2.  35 

Hans  von  Kiehcnberg  verkauft  dem  Vogt  Ulrich  von  Matsch  für  i50  Mark 
iJemer  seinen  Teil  an  allen  drei  Seen  oberhalb  Mala  gelegen,  Lehen  vom 
8tifto  Chur,  sowie  auch  seinen  Teil  an  allen  Lohen,  welche  seine  Vorfahren 
und  er  gemcinBchaftlicb  mit  den  Vögten  von  Matacb  innegehabt,  auch  alle 
Lehönj  welche  seine  Vorfahren  und  er  bisher  verliehen  haben,  wo  immer  40 


m 

gelegen;  ja  sogar  nocli  jene  Lehen,  welche  er  etwa  während  seines  Lebens 
noch  erben  dürfte.  Siegelt  er  und  auf  Beine  Bitte  Bitter  Thomas  Plant  und 
Conrat  yon  Herwizhofen. 

Ladurner  3.  F.  16,  213  nach  dem  mir  unzugilnglich  gebliebenen  Original 
5  im  Schiossarchiv  Churbutg,   —   * Arckivherichie  3,  132  n°  702. 


33.  Wien  1373  November  IL 

Herzog  Leopold  gestattet  dem  Ht4ga  von  Hohen- Landenher g  die 
dem  Jakob  Hofmeister  von  Frauenfeld  gehörige  Pfandschaft  an 
sich  2u  bringen. 

10      Original  (Papier)  in  Wien  (A).  —  *Cöd.  955  fol  23  ebenda.  —  *SehatZ' 
arcAiV  2,  61  in  Innsbruck, 

*Lichnowsky  4,  n"  1138. 

D&s  unten  rechts  aufgedrückte  grüne  Wacbssiegel  ist  abgebröckelt. 

Wir  Lüpolt  von  gottes  gnaden  hertzog  ze  Dstcrich,  kb  Steyr,  ze  Kern- 

lö  dem  nnd  ze  Krain,  graf  zq  Kabspurg,  ze  Tyrol,  ze  Phirt  und  ze  Kiburg, 
herre  ae  der  Windonsch  March  und  ze  Portenow,  marggraf  ze  Burgow  und 
landgraf  ze  Elsazze  veriehen  und  tönt  kunt  ofFenlioli  mit  disem  brief  allen 
den,  die  in  ansehent  lesent  oder  hi'irrent  lesen,  wie  daz  unaerm  getrüwen 
Jacoben  hofmaiater  von  Frowenvelt  der  höptbrief  über  den  nachgcscliTibnen 

2U  aatz  genoraen  ist  ze  Baym  bi  Branow,  do  er  nechst  uf  dem  w^azzer  Iiorab 
fär  und  da  gefangen  ward,  so  hat  er  uns  doch  mit  einer  abschrift  versigelt 
under  unsers  getrüwen  Johanaen  von  Sehen,  vogtes  ze  iVowenvelt,  insigel 
und  mit  anderr  guter  kuntachaft  wol  und  wilklich  bewyset,  dz  der  egenant 
houptbrief  über  den  satz  loutet  von  wört  ze  wört,  als  hie  nach  geschriben 

25  atilt:  fEs  folgt  die  Urkunde  1,  n"  222  ihrem  ganzen  Wortlaute  nach.]  Davon 
haben  wnr  für  iinscrn  lieben  bräder  hertzog  Albrechten  und  für  unaelber 
verhengt  und  gegunnet,  verbeugen  und  gunnen  och  mit  disem  brief,  das  unser 
getruwer  Hug  von  der  Hohen  Landenbnrg  disen  gegenwärtigen  satza  von  dem 
obgonanton  Jacoben  von  Frowenvelt  umb   dz  selb  gelt,  dar  umb  er  im  ge- 

3ü  standen  ist  und  als  davor  gfiachriben  atlt,  an  sieh  gelodiget  und  geh'jset  hat, 
also  dz  der  selb  von  Laudonberg  und  sin  erben  aüllen  nun  hinfür  dio  vor- 
genanten Wife  hilben  guter  st^re  und  gültt;  zh  einem  rechten  werendem 
phande  innhabeu  und  niezzen  an  abschlag  der  niitzzc  ala  lang,  unta  dz  der 
egenant  unser  brüder,  wir  oder  unser  erben  sy  der  vorgenanten  zwaylmndsrt 

35  und  sechzig  mark  silbnra  Zürcher  gt'wiubt  gentzlich  verrichten  und  gewAren 
an  alles  geverde.  8wenn  öch  derselb  unser  brüder,  wir  oder  unser  erben  den 
vorgenanten  von  Landenberg  oder  ain  erben  mit  dem  ogenanten  iren  gelt 
ermanen  und  hü  des  bezalen,  so  süUen  aü  uns  der  lusung  atat  tän  an  all 
widerred  und  an   alles  verziecben.    Und  die  verlast    des   egenanten   haubt- 

40  briefs,  den  der  hocbgeborne  fürste  woilent  hertaog  Leupolt  von  üster{ricb], 
Utkiiiidl«n  s.  SoUw.  0«Boh.  tl.  & 


miHer  lieber  vetter,  dar  über  gegeben  bet,  aol  dem  obgenanten  von  Landen- 
bßrg  uad  siuen  erben  an  dem  vorgnanten  satz,  allewil  si  den  inneliabent, 
kain  schade  sin.  Und  der  vorgnant  unser  brflder,  -mx  und  unser  erben  adllen 
sin  öcb  ewikltcb  unengulten  beliben  an  der  lÖsung  dea  obgenanten  aatzes 
lind  an  luiBren  rechten,  die  wir  uf  den  vorgenanten  gütcrn  und  giilten  haben,  5 
Mit  urkund  ditzs  briefs  geben  ze  Wienn,  an  sant  Martia  tag,  nach  Krystea 
gebürde  dnizehenhundert  iar  und  dar  nach  in  dem  drü  und  sibentzigosten  iare. 

34.  Mals  1373  Dezember  4, 

Katbanoa,  Tochter  des  rerstorbenen  Laurenz  Spcterim  von  Afais,  rerkauü 
presente  et  conaentciente  Jacobo  de  Porta  de  ScuHob  suo  vifro  ihrem  Schwa-  10 
ger  und  ihrer  Schwester  einen  Zins. 

Origin&l  (Notnriatsakt)  im  Pfarrarchiv  Meran  (A). 


35.  Wien  und  Sc/iloss  Tirol  1373  Dezember  31. 

Die  Herzoge  Albrecht  und  Leopold  schliessen  ein  Uebereinkom- 
men  in  Betreff  der  Tilgung  ihrer  Schulden,  ift 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^). 

'^Lichnowsky  4,  u"  1142  und  d"  1143. 

Die  beiden  Urkunden  rühren  von  verschiedenen  Schreibern  her. 

Der  Gegenbrief  des  Herzogs  Leopold  (A^)  lautet,  abgesehen   \'on   den 
Stellen,   in    denen   der  Wechsel  der  Person  sich  geltend  macht,  f&st  äO 
wörtlich  gleich.    Nur  stehen   die  Sfitze:  Dea  ersten  (S.  34,  Z,  33)  bis 
vergelten  (S.  35,  Z.  32}  am  Ende,  während  die  Sätze:  Des  ersten  (S,  3S, 
Z.  31}  bis  gelten  sol  (S.  38,  Z.  22)  voraus  gestellt  sind. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  Je  das  kleine  Siegel  des  Herzogs, 

Wir  Albr[ecbt]  von  gotes  gnaden  herczog  ze  Uster[icb],  ze  Steyr,  ze  25 
Kernden  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  bekennen  und  tön  chunt,  daz  von 
der  grozzen  merklichen  geltschuld  wegen,  die  auf  unserm  lieben  brßder  her- 
czog  Leupp[olt]  und   auff*'^  uns  liggcnt,  darauf  swere  scheden  von  gesüches 
und  laistung  wegen  geent,  wir  paide  nach  guter  vorbetrachtung  wizzentlich 
mit  rate  unserr  paiden  röten  uberain  chomen  sein,  dieselben  geltschuld  abczo-  30 
richten  und  ze  gelten,  alao  daz  wir  der  vorgenante  herczog  Albr[echt]  aün- 
derUch*'^  von  unser  paider  wogen  abrichten   und   gelten  suUen  die  nachge- 
Bchribon  stuke:  Pes  ersten  unsern  purgcm  von  Friburg  in  Brisgow"'  zwain- 
czig  tausent  sibenhundert  und  sechczig  guldein  an  dem  gelte,  daz  wir  in  von 
dea  chouffa  wegen,  als  si  hin  der  uns  choiuen  sind,  noch  schuldig  beleiben,  35 
Damach  Johansen  von  Waltpach,***  purger  ze  Basel,  hundert  und  vier  und 
dreiazig  guidein,  darumb  er  urchund  und  hriefe  von  uns*'  hat.  Damach  RA- 
dolffen  von  Walsae  aech.«}  tausent  zwaibmidert  und  vier  und  fumftzig  guidein, 

^)  ftTiff  uqJ  b)  ■oiiiterlk-li  fdbtrn  in  -V     c)  Briw^^w  in  -4".   ilj  WaJp*clj  in  A'.    e)  von  un»  fehlt  h  A'. 
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die  wir  paido  ira  schuldig  beledben  von  der  kntvogtey  wegen  ze  Swaben 
and  ze  Elsazz.  Darnach  Saugen  dem  Tybeiner  achcaeheiihiindert  guidein 
von  aeina  dicnetes  und  andcn'  sachcn  wegen,  darumb  er  brief  und  purgel  von 
uns*'  hat.  Darnach  graf  Otten  von  Ürtenburg''*  sibenhundert  guidein,  die 
&  wir  im  ouch  also  gelten  aullen.  Darnach  sulleu  wir  richten  und  geltöu*^  graf 
lifldolffen  vun  Holienberg*^^  zwaitausent  und  siben  hundert  giildcin  von  aeina 
dienete  wogen,  darumb  er  brief  und  purgel  hat.  Darnach  graf  Rädolffen  von 
Montfort,  herr  ze  Vcltkilch,  achczehenhundert  guidein,  darumb  in  der  vor- 
geuant  unser  brüdur  in  unser  baider  dienst  ettüch  zeit  genomen  hat.  Dar- 
io nach  eullen  wir  Casparn  von  Guffidawn  ledigen  die  funiftisig  mark  gelte 
süiner  nücze,  die  er  für  nnaern  egenanton  bröder  veraeczt  bat  umb  fümf- 
hundert  mark  Ferner  Meraner  munnaz,  die  bringent  tausent  sechshundert 
und  sechs  und  sechczig  guidein.  Darnach  Götfriden  von  Hüuaberg  drcuhun- 
dert  und  vier  und  dreizzig  guidein  houhtgilta  an   dem  chouffö  der  vest  ze 

15  sand  Andres.  Darnach  Haugen  von  Landenberg  iumfhundert  guidein  umb 
seinen  dienst  vor  Mattray,  darumb  er  brief  hat.  Die  summ  bringet  sechs 
und  dreizzig  tausent  sechshundert  und  acht  und  vierczig  gnldein  an  den  ege- 
nanten  stukeuj  darumb  wir  herczog  Albr[ecbt]  unser  paider  erbea  vesten  gc- 
rieht  leut  und  giUer  in  unaerm  land  und  berozogtüra  ze  Ö8ter[ich]   ob  der 

20  Ens  und  under  der  Ena  und  in  unaerm  land  und  herozogtüm  ae  Steyr  ver- 
scczen  oder  auf  secze  aufaleg  getün  mügen  so  vil,  daz  wir  die  vorgescbriben 
summ  von  unaer  paider  wegen  abgcrichten  und  vergelten,  darüber  uns  der 
vorgenant  unser  brüder  seinen  gütlichen  willen  und  vollen  gwalt  gegeben 
bat  in  diaer  geliehen  forme  mit  seinem  offenn  versigelten  briefe.    Wer  aber, 

25  daz  wir  derselb  herczog  Albreeht  von  unser  paider  wegen,  als  vor  beschai- 
den  ist,  die  egenanten  stukcb  und  summ  nicht  auzricbten  noch  gülten,  swaz 
danne  furbazzer  in  dhainen  weg  Schadens  darauf  gienge,  den  sullen  vrir  alain 
tragen  und  auzricbten,  und  aol  des  der  vorgenant  unser  brflder  herczog 
Leupp[olt]  genczlich  unengolten  sein,   Dagegen  sol  aber  derselb  unser  brüder 

30  herczog  Leupp[oltJ  von  unser  paider  wegen  auzricbten  und  gelten  diser  nach- 
geschriben  stuke:  Des  ersten  fumf tausent  vierhundert  und  sibenczig  guidein 
für  die  schMen,  die  Chäi)[rat]  der  Schonnawer ''^  unser  kamersclireiber  des 
vertigen  iars  in  unsern  obern  landen  ze  8waben  und  ze  EIsazK  abgeraittot 
hat.   Derselben  summ  von  der  laistung  und  seheden  wegen,  die  gegangen  aint 

^  auf  die  klainat,  die  unser  mßme  selig  marggrafinn  Adelhait*^  von  Baden  ver- 
lech  ze  vei*öeczen  dem  egenanten  uuserm  bröder  herczog  Leupp[oU],  da  er 
vor  Ericurtf^'  lag,  sullen  gevallen  graf  RüdolfTen  von  Habspurg  hundert  und 
aecha  und  zwaiucaig  phuut  angater;  item  graf  ßftdoLfifen  von  Nidow  hun- 
dert und  dreu  und  fümftzig  phunt  angater;  item  graf  Symonn  von  Tieratain**^ 

*0  zwaibundert  aiben  und  zwainczjg  phunt  und  achczehen  Schilling  aiigster  und 
darczü  zwaibundert  und  fumf  und  dreizzig  guidein;  item  graf  Hansen  von 
Vallesis  hundert  und  awainczig  phunt  angster;   item  Chüntz  Hapen*'   dem 

ft)  von  UQt  tahtt  ia  A'.    h)  OrteDaburir  la  A'.    c)  sollen  big  gelten  fobJt  ist  A\    d}  Hohoinl)erK  ia  A'-, 
e)  Bcbwonawcr  ia  A'.   t)  Adclbctt  hi  A\    g)  Elicurt  itt  A\   b)  Tjoratam  in  A'.    i)  Huppojj  ia  A\ 


MAnicb  aina  und  seclicaip^  phuntund  sechs  Schilling  angsiter;  item  Henmann*'' 
von  Ratolczdorf  fiimf  iimi  drei^zig  phuut  angater;  itera  Olman^*  von  PKirt 
sibenczig  phunt  angster.    Darnach  von  der  laistnng  und  scheden  wegen,  die 
inarggraf  Hans*^'  und  marggraf  llezz  von  Hochperg'^'  getriben  habent  auf  die 
»weif  mark   gelts,   die  von   aneern   nüczen  ze  Kenczingen   der  frowen  von  5 
LancÄperg*'  ierlich  gevallen  BTiIlen   ze  leibgeding,  und  auf  die  fumftzehen 
mark  silbers,  die  wir  for  dieselben  marggrafen  alle  iar  ze  zinse  geben  Hen- 
nyn  Lioberman  n  und  seinen  erben,  gevallent  dem  obgenanten  marggraf  Han- 
sene'  viercüehenhundert  guidein,  die  er  mittet  ze  scheden  an  die  geyselmal, 
die  er  verlaistet  hat  bey  seinem  wirt  dem  Kessler  ae  Friburg.    Darüber  10 
habent    dersolb   marggraf  Hans,"'  Chönr[at]    von  Keppenbach  und  Walther 
von  Piderich  verlaistet  au  dem  egenanten  Kessler  hundert  dreu  und  acbczig 
pliunt  und  dreicÄehen  Schilling  angster,  die  man  dem  egenanten  Kessler  gel- 
ten sol;  item  an  Dietrichen  dem  wirt  ze  Fribui^  habent  nmb  dieselben  sache 
verlaistet  Hans  und  Hezz*>'  von  Üaeinberg,  Bietrieh  von  Valkeustain,  Ger-  16 
hart  von  Endingen,  Hezz  '>  Dietrich  und  Peterman  Snewlin,  .  .  der  von  Wisen- 
egg,  Chflnifat]  Pemlapp,  Stephan  Hdnnzzmaister,  Paul  von  Hycheim*>  und 
Hainr[ich]  von  Kilichhein'^  zwaihmidert  vier  und  sibenczig  phunt  und  newn 
Schilling  angster,  die  man  für  si  dem  egenanten  Dietrichen  dem  wirt  richten 
fiol.    Darüber  sol   man  geben  Dietrichen   von  Valkenstain  für  einen  hengst,  äO 
der  im  in  derselben  laistnng  verchoulfet  ist,  newnczig  guidein  und  dem  von 
Wiaenegg  ouch  für  einen  verchonften  hengst  fümfcssig  guldeio.  Item  dem  wirt 
sä  dem  güldenen  raJ  ze  Friburg  sechs  phunt  und  achczehen  Schilling  angster, 
die  Gregeri  Aichex'"*  an  im  verlaistet  hat.    Item  an  Hansen  aem  Salmen  «e 
Friburg  habent  verlaistet  Paul  Kocz,  Hans  Meiuwart,   Dietrich  Bernlapp,"'  26 
Haini{ich]  Tilrner,  Arbgast**'  Eiider,  Jacob  Sorner  und  Hans  von  Tanbayn»^ 
sechcjsig  phunt  und  vier  flchilling  angster,  die  man  demselben  wirt  richten 
»ol.    Item  an  Penczen  dem  wirt  ze  Friburg  habent  verlaistet  Ott  und  G6cz 
von  Stouffen,  Walther  von  Keppenbach  und  Hans  Ruoff  zwai  und  fumfczig 
phnnt  angster,  die  man  demselben  wirt  richten  sol.    Item  dem  rat  und  un-  30 
«ern  pui^em  gemeinlich  ze  Freiburg  von  wegen  der  funfczehen  marken  gen 
HeunjTv  Liebermann  sol  man  geben  fümfczig  guidein  und  acht  phunt  asgster, 
die  »  an  derselben  schuld  ains  iars  für  uns  becxalt  imd  ze  schaden  gegeben 
habent.    Damach  von  der  lai&tung  und  scheden  wegen,  die  gegangen  sind  auf 
die  seobcKehenhundert  guidein,  die  wir  von  des  chouiTes  wegen  und  der  veste  SB 
»e  gand  Andres  noch  gelten  sullen  Gotfriden  von  Hftnaberg,  sullen  gevallen 
dem  bisehof  von  Brichseu  zwai  und  fumftsig  phunt  angster;  item  Haiuczen 
dem  Mayr   von  Baden  dem  wirt  ains  und  sechcaig  phunt  angster,  die  der 
graf  von  Kidow  an  im  verlaistet  hat;  item  dem  Berioger  ze  Baden  zwai 
ond  ee  chczig  phunt  und  vier  Schilling  angster,  die  graf  Hans  von  Arberg  40 
lierr  se  Valegin,  an  im  verlaistet  hat ;  item  Ulrichen*!'  dem  Gla}Tier  ze  Baden 

m)  H«iii»«Biuui  im  AK  b)  Ülxusn«  iwAK  0}  Joliuii  ik  A.*  ä\  B«m  tob  Hiicbpeiv  im  A'.  r)  LhiIb* 
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Yierczig  pliunt  angster,  die  der  von  Torberg  an  im  vorlalst  hat;  item  Ködlein 
dem  satler  ze  Baden  aias  und  sechczig  phmit  und  achczehen  Schilling  angster, 
die  der  Spiea"''  an  im  verUist  hat.  Darnach  von  des  gesüches  der  laistung 
und  schaden  wegen,  so  Hans  Chönts!  von  Zürich  getriben  hat  auf  die  siben- 
6  hundert  guldein,  die  wir  im  schuldig  nein  ouch  von  des  chouffes  wegen  ze 
sand  AndreSj  auÜen  gevallen  demaelhen  Hans  Chimczen  für  die  seoha  unser 
purgeln,  die  bey  im  in  Beinern  haus  gelaiatet  habent,  hundert  und  newn  und 
dreizzig  phunt  angster;  item  dem  Ha.sler  ze  Zürich  für  Leutolten  von  Ar- 
burg  und  Eglolffen  von  Empcz,  die  an   im  gelaiat  habent,  zwai  und  virczig 

10  phunt  tmd  ainen  achilling  angster;  item  dem  Piuter  ze  Zürich  für  graf  Han- 
sen von  Arberg,  Peteni  von  Grünenberg'''  und  Klausen'^*  von  Rinveldyn 
sechs  und  sibenezig  phunt  und  dreiczehen  Schilling  angster,  die  si  an  im 
verlaiatet  habent;  item  pfafF  Pilgreinum  von  Zürich  für  Guczen  Müller  «nd 
Hainrich  Spiezz  "^  dreu  und  dreizzig  phunt  und  aechczehen  Schilling  angster, 

15  die  si  an  ira  verlaist  habent.  Darnach  dem  von  Trobach,  pharrer  ze  Friburg^ 
imd  Klausen''*  von  Rinvclden  vierhundert  guidein,  die  si  erbern  leuten  ze 
Basel,  den  unser  bri^der  herczog  Leupp[olt]  zwaitausent  guidein  gelten  solte, 
verhaizzen  nnd  gegeben  habent  für  ir  scheden,  die  si  namen,  ee  daz  si  des- 
selben gelte  beczalt  würden.    Damit  werdent  also  ervoUet  und  vergolten  die 

2U  vorgeschribeu  fümftauaent  vierhundert  und  sibencaig  guidein  für  die  ege- 
nanten  scheden.  Darnach  graf  Haugen  von  Werdenberg  **J  sibenhundert  gul- 
dein, ouch  umb  seinen  dienst.  Darnach  Gött'riden  von  Hünaberg  tausent  zwai- 
hundert  sechs  und  sechczig  guidein  houbtgüts  an  dem  kouife  der  egenanton 
veste  ze  sand  Andrea  und  Hans  Cliönczn  von  Zürich  von  desselben  kouffeg 

25  wegen  tausent  fünfhundert  und  zwen  und  aechczig  guidein  ouch  houbtgüts 
und  beaunders  Schadens  und  geaflches.  Die  summ  bringet  acht  tausent  newn- 
hundert  und  acht  und  newnczig  guidein  an  den  egenanten  atuken,  darumb 
der  vorgenant  unser  brftder  herczog  Leupp[olt]  ouch  unser  paider  erbes  vesten 
gericht  leut  und  gflter  in  unsern  erblichen  landen  grafscheften  und  herachef- 

30  ten  ze  Krain,  ze  Tyrol,  ze  Swaben,  ze  Ergow,  ze  Turgow,  ze  Elaazz,  ze 
Suntgow  und  ze  Brisgow  versetzen  oder  auf  sStze  aufsieg  tun  mag  so  vil, 
daz  er  die  vorgescbriben  stuke  und  summ  von  unser  paider  wegen  abge- 
richte  und  vergelte  gar  und  gßncalioh  an  alles  gever.  Darnach  sol  ouch  sun- 
derlieh  der  egenant  unser  brüder  herczog  Leupp[olt]  von  unser  paider  wegen 

36  Burcbh[artes]  ">  seligen  von  Vinatingen  erben  umb  die  dreuczebentauaent  secha- 
hundert  und  fumftzig  guidein,  die  wir  ira  gelten  sullen  von  der  lantvogtey 
wegen  ze  Elaazz  und  ze  Suntgow,  weiwen  auf  all  unser  paider  nüczen,  die 
gevallen  mügen  von  dem  alten  und  newn  zoll  und  gelaitte  ze  Selaae  auf  waz- 
zer  und  auf  lande  bey  ietwederm  urvar,  als  deraelb  zol  und  daz  gelaitte  vor- 

40  mala  und  nu  beseczt  ist  und  hienach  beseczt  wirdt,  das  wir  z&  disen  zeiten 
von  uuaerm  herren  dem  keyaer  und  dem  Rümischen  reiche  innehabenj  also 
daz  den  egenanten  von  Yinatingen  gevallen  und  werden  sol  gar  und  gencz- 
lich  alles,  daz  der  vorgenant  zol  und  das  gelaitte  getragen  tmd  vergelten 
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mögen  in  dhainen  weg  alz  lang,  uncz  daz  ai  der  vorgenaiit  irer  schuld  gar 
und  genczlich  davon  gerichtet  uud  beczalt  werden  mit  göter  gewizzen  an 
alle  gevSrd.  Wer  aber,  d&z  derselb  eoI  und  das  gelaitte  ze  Selsse  auz  tm- 
sem  handeo  geoonien  würden,  ee  daz  die  vorgenanten  von  Vinstingen  der 
vorgeachriboen  dreuczehentauaent  sechsbundert  und  fünifczig  guidein  davon  & 
gerichtet  und  beczalt  würden,  swaz  in  denne  daran  abgienge,  umb  so  vil 
mag  und  sol  si  der  egenant  UTiaer  brflder  herczog  Leupp[olt]  weisen  ahcze- 
niezzen  auf  unser  paider  gemain  uücze  in  den  egenanten  unsern  landen,  die 
im  zu  diBsn  ziten  dunderlich  auzbeschtdden  sind,  also  daz  in  derselh  abgang, 
swaz  des  danne  wurde,  erstattet  werde  und  gevalle  gßnczlich  von  denselben  10 
unAern  gemainen  nüczen  in  aller  der  mazz,  als  in  denne  dieselb  Bunim  solt 
ervollet  werden  und  gevallen  sein  von  den  nüczen  des  egenanten  zoUes  und 
galaitta  ze  Sebse,  die  ouch  uns  paide  gemainlich  angehörent,  ala  vor  bescbai- 
den  ißt.  Und  wenne  denselben  von  Vinstingen  die  egenanten  dreuczehentau- 
sent  sechshundert  und  funftzig  guidein  von  den  nüczen  dee  egenanten  zoltes  15 
und  gclaitta  ze  Selase  oder  von  unser  aelbs  gemainen  näczen  in  unsem  vor- 
genanten obern  landen  gevallent,  als  vorgeschriben  stat,  so  sullen  uns  paiden 
dieselben  nücz  yetwederhalb  ledig  und  loz  sein  genczlich  an  alle  geverd. 
Damit  sind  ouch  dann  ervollet  die  zwai  und  zwaiuczig  tausent  sechshundert 
und  acht  und  virczig  guidein  aller  der  vorgeschriben  &tuke  und  schuld,  die  2ü 
also»'  der  egenant  unser  hruder  herczog  Leupp[olt]  von  unser  paider  wögen 
auürichtcn  und  gelten  sol,  darüber  wir  im  unsern  gütlichen  willen  und  vollen 
gwalt  geben  haben  wizzentlich  und  geben  ouch  recht  und  redlich  mit  diaem 
unserm  offenn  versigeltem  briefe  in  aller  der  mazz,  als  vor  beschaiden  ist, 
an  alle  geverd.  Wer  aber,  daz  darüber  der  egenant  unser  hrüder  von  unser  iää 
paider  wegen,  ala  vorgeechriben  ist,  die  egenant  stukch  und  summ  nicht  auz- 
riohtet  noch  gülte,  awaz  dann  furbazzer  in  dhainen  weg  schadena  darauf 
gieng,  den  sol  er  ouch  ze  geleichcr  weis  alain  tragen  und  auzrichten,  und 
Bulien  wir  der  vorgenant  herczog  Albr[echt]  des  geuczlich  unengolten  sein. 
Mit  urchund  dicz  briefs,  der  geben  ist  ze  Wienn,''?  an  saracztag  vor  dem  hei-  30 
ligen  ebenweichtag,  nach  Christ«  gepürd  drettczehenhundert  iar  darnach  in 
dem  vier  und  sibenczigistem  iare. 


36.  Wien  1374  Januar  7. 

Die  Herzoge  Albrecht  und  Leopold  gewähren  dem  Bischof  Johann 
von    Brixett    und    seinen    Anverwandten    das    Recht  genannte  35 
Kirchen  im  Falle  der  Erledigung  noch  einmal  zu  besetzen. 

Original  In  Wien  (A).  —  * Scbatzarcbiv  3,  &72  in  Innsbruck. 

*Licbaowsky  4t  n"  1150, 

Kaazleivermerk  unter  dem  Text  rechts:  domini  Haidenricus  de  Meissow 
marscalcus  provinciaUs  Austrie,  Hartmannus  de  Liechtenstein  de  Nicole-  -W* 

m)  *l«fi  tfilt  in  A\   b)  eieben  ut  nctr  Tirol  ta  A\ 
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piirg,  Hainricus  de  Rappach  et  plures  alii  nobilea  conaensni  huius  nego* 
cü  et  .ipposicioni  signeti  ab  alia  parte  positi  inter  fuerunl 

Die  beiden  (sn  PergamentstreifeD  hnngenden)  Siegel  fehlen. 

Wir  Albrecht  und  Leupolt  bvöder,  von  gots  gnaden  herczogen  ze  Öste- 
ifich],  ze  Steyr,  ze  Kenulen  und*'  ze  Krayn,  grafen  ze  IlabBpurg,  ze  Tyrol, 
z©  Phyrt  nnd  ze  [Kybur]g,^''  herrcn  auf  der  Wiudischcn  Marich  und  ze  Port- 
ntW,  marggrufen  ze  Burgow  und  lantgi'afen  [z]e  [Elaa]xze  etc.,  tön  kunt, 
daa  wir  nach  der  art  und  dem  adol  ....  eher  gute  und  niiltekeit  rait  äugen 
und  hertzcn  hilUehcr  hetrachtunge  angesehen  und  bedacht  [haben  vleizek]- 
lich  die  manigvaltigen  und  namhaften,  erbern  und  getruwen  dinste,  [die  an 
un]8ern  vordem  und  uns  der  erwirdigc  unser  lieber  fnint  her  Johana  bischof 
Eo  Brichseu,  unser  [des  vorjgenanten  hertzog  Albr[echt]  kautzler,  inanig  iat 
unverdrozzenlich  und  williklicb  ge[tan  hat],  und  ak  er  und  der  erher  unser 
lieber  gctruwr  Chönrat  Schultbcizz  von  Lenczburg  sin  vatter  uiü[b  unsjer 
vordem  xmd  unib  uua  verdient  und  erworben  habent,  daz  ze  vorderest  [ou]ch 
durch  got  und  darnach  darch  Irr  getruwen  diensten  willen  des  egeimnten 
bischof  Jobansen  brüdern  und  brüdersünen  und  aincm  irm  vettern  die  lüt- 
kilcben  unsrer  lehenechaft  Sure,  [Viliujcringen,"'  Oberkilch  und  Entlibßch  iu 
Costentzer  bistiW,  Hercznach  und  Schintzinach  in  Baster  bistöm  vor  langen 
ziten  gelihen  sind,  also  mainen  und  wellen  wir  von  beaundern  gnaden,  daz 
si  und  Ire  erben  und  fründe  ouch  bienach  durch  Irr  getruwen  dienaten  wil- 
len sunderlicb  von  u[nBcr]n  banden,  als  vormals  von  uuserr  vorderu  banden 
geschehen  ist,  getröstet  und  gereichet,  gewirdiget  und  geeret  werden. '  Dar- 
uiube  nach  guter  vorbetrachtunge  und  luterlich  durc[li]  got  mit  aller  der 
ordennnge  beacheideuheit  und  Icraft,  Worten  werken  und  gebcrden,  die  in 
dheinen  weg  nach  geistlichen  und  weltlichen  rechten  darzft  gehörent,  haben 
wir  für  uns  und  unser  erben  gegeben  wizzentlich  und  geben  auch  rocht  und 
redlich  mit  discm  bricfe  dem  vorgenanten  bischof  Jobansun  und  dem  oge- 
nanten  Chijnr[aten]  seinem  vatter,  Ulrichen  und  Hcinr[ichen]  seinen  brtulern, 
ouch  des  vorgenanten  Chunr[ats]  sünen,  in  allen  unverscheidenlieh  und  ge- 
meinlich  unaem  vollen  gewalt  mit  ganczen  und  freyem  rechte  an  unsrer  stat 
und  in  unaorm  namen  ze  leiben  noch  ku  aiiiem  male  yeklicbe  der  vorgenan- 
ten kilehen  und  si  alle  darnacb,  so  ir  dhaine  ledig  wirdt  von  todes  oder  uf- 
gebena  wegen  frs  gegenwürtigen  kilehherren,  da[zju  ai  denne  dem  biachofe 
den  es  angehtjret,  antwurten  und  preaenilren  süllen  und  mügen  in  unserui 
namen  mit  allem  dem  rechten,  als  wir  selber  tÖn  soltcn  und  mochten,  ein 
erbern  phaffen,  der  in  darzA  gevallot,  wan  wir  uff  yeklieher  der  vorgenan- 
ten kilehen  ein  künftige  prescntition  und  leihnngß  an  si  kereu,  an  si  setzen 
und  in  die  emphelhen  mit  rcch[ter  wjizzcndc  ze  tilnde  in  unaerm  namen 
iinveracheidenlicb  und  gemeinlich,  als  vorgeschriben  stet,  mit  unaorm  vollem 
gewalte  und  ganczeni  recbii^,  doch  mit  eolichem  underscheide  u[nd  ge]diiige, 
daz  alein  und  aunderlich  der  vorgenante  Chünr[at]    Schultheizz  von  Lencz- 

K)  la  A  steht  üboraSi  die  Kürxttng  »o*    b)  Uns  Pvrs^omnl  i»t  ti^rk  tt^gehmdigt.    c)  Wegan  d«F  Er~ 
giatung  rrgl,  Tk.  r,  Ltthnaaa  ia  d»r  Afgovim  S,3S7  Aeat, 
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hüig^  ir  aller  Tatter,  ded  wir  flnoierlich  hieiüite  erea  wellen,  mit  rate  wizzen 
imd  willen  des  roifgenanten]*'  Bischof  Johansen  seins  smu  die  antwnrtmig 
und  leihnng  jekljcher  der  egen&aten  kÜchen  ains  males  se  tände  bab  an  irr 
aller  «tat  tob  nnsem  wegen  mit  v^ollem  gewalte  [imdj*>  g[a]D[czem]  rechte,  die 
wile  er  lebt  und  bey  seinen  kreften  nod  sinnen  ist,  ane  geverde.  Darnach  sol 
dieselb  leihnnge  körnen  und  gevallen  begander  und  alaine  nff  den  yecz^naD- 
ten  biackof  J[ohanBen],  die  wile  er  lebt,  darnach  nff  die  rorgenanten  Ctrichen, 
imd  HeiDrichen  sine  bräder  mit  einander,  die  wile  si  beyde  lebent.  Und 
welicber  nnder  inen  zwain  vor  abget,  s«  beleibe  derselb  gewalt  nnd  das 
lehenrecht  off  dem  atiderm,  der  darnach  lebet  als  lange,  uncz  der  egenanten 
kilchen  yekltche  noch  zu  ainem  male  an  nnsem  »tat  Ton  iren  banden  ver- 
lihen  werde,  dea  wir  in  dem  oamen  als  da  vor  nyemanne  anderm  und  nye- 
manne  mere  gewalt  geben  noch  verhengen  denne  alaine  den  egenanten  v!r 
personen  nach  solicher  ordenunge,  als  vor  bescheiden  ist.  Doch  also  wenne 
si  yekliche  der  vorgenanten  kilchen,  die  hienacb  ye  ze  den  Zeiten  schirist 
ledig  wirdt,  alain  zu  ainem  male  geleihent  and  darzü  presentierent  in  nnaerro 
namen,  als  vor  beschaiden  ist,  daz  si  noch  ire  erben  darnach  fürbazzer  kain 
lehenrecht  damffe  haben  sülIen,  wan  si  nff  yeklicher  derselben  kilchen  nicht 
mere  noch  verrer  denne  eyne,  die  ersten  künftigen  leyhnnge,  haben  sullen, 
aU  vor  geschriben  stet.  Und  darnach  sullen  dieselben  kilchenleheD  genczlich 
herwider  vaUen  nff  uns  nnd  unser  erben  ane  alle  Irmng  und  Widerrede  un- 
gevarlich.  Darnff  bitten  wir  ouch  wizzentlich  mit  disem  briefe  denne-,  so  es 
ze  schulden  kumt,  als  nu  die  erwirdigen  unser  liehen  fründe.,  den  bischof 
von  Coatencz  und  den  bischof  von  Basel  und  derselben  geistlichen  vicarien, 
die  der  !rn  vollen  gewalt  haben,  daz  ir  yetweder  in  seinem  bistöm  von  ley* 
hunge  und  antwurtunge  wegen  aller  oder  yeklicher  der  obgenanten  personen 
nach  der  ordenunge,  als  vor  beschaiden  ist,  uflF  yekliche  der  vorgenanten 
kilchen,  so  si  schirist  ledig  werde,  aüis  malea  und  nicht  mere  weise  investire 
und  bestatte  den  phafFen,  der  im  dennezemale  von  den  egenanten  personen 
allen  gemeinlich  oder  ir  dhaincr  besnnder  preeentieret  und  geantwurtet  werde, 
als  vor  beschaiden  ist,  und  aach  dem  emphelhen  die  aelaorge  und  berich- 
tigunge  der  undertanen  daselbg,  als  das  sein  bischoflich  ampt  und  w!rdekeit 
angehöret,  wan  wir  als  die  erblichen  and  rechten  lehenherren  nnd  patronen 
aller  der  egenanten  kilchen  denne,  so  ir  yekliche  ledig  wirdt,  als  auch  nu 
hengen  nnd  gehellen  wizzentlich  der  leyhunge  presentation  nnd  antwurtunge, 
60  die  rorgenanten  personen  genieinlich  oder  besunderlich  tönde  werdent  zük 
yeklicher  der  vorgenanten  kilchen  ains  raales,  als  vorbeschaiden  ist,  ane  alle 
gevSrde,  Mit  urkunt  dicz  briefs  versigelt  mit  unsem  grozzeu  fürstlichen  an- 
hangenden ingesigeln,  der  gegeben  ist  ze  Wienn,  an  dem  nechsten  samztag 
nach  dem  heiligen  Prehen  tag,  do  man  zalte  von  gotes  geburt  tuaent  drü- 
hundert  iar  und  darnach*''  in  dem  vier  und  sibenc^giaten  iare. 

tii  i><«  Pcrgtatat  tri  Mt»tk  iva^hSdigt.    b)  FoIiJl  Sa  A,    c)  iat  and  da^nacb  aet/  Btaar  ia  Ä. 
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37.  —  1374  Januar  19. 
Fridericus  episcopus  Curiensis  bestätigt  mit  Insertion  dem  Stift  Marienberg 
mehrere  Urkunden.  (S.Bd.  l,n'>  11,13/19,22,25,29,35,36, 68,206,293,363,369.) 

Acht  Originale  in  Marienberg. 

5  Drei  Siegel;  rechts  und  links  an  Pergamentstreifen  die  des  Abtes  und 
Konventes  von  Marienberg,  in  der  Mitte  an  roten  Seidenbiindern  das 
des  Bischofs:  +  SECEET  .  FRIDDERICI .  EPI .  CVRIEN . 

38.  Bösen  1374  Februar  18. 
Herzog  Friedrich   von   Tech,   Graf  Heinrich  von  Montfort-Tett- 

10  nang,  Peter  von  Torberg,  Konrad  von  Kraig  und  Hans  von 

Reischach  treten  auf  ein  Jahr  in  den  Dienst  des  Hersogs  Leopold. 

Original  in  Wien  (A).  —   *Schatzarchiv  2,  833  in  Innsbruck. 

*Licbnowsky  4,  n"  1153. 

An  Pergamentstreifen  hängen  fünf  Siegel,  darunter  3) IIBERG . 

15         MILLITIS .    5)  SL .  lOIIANNIS  .  RISCH  ACH . 

Wir  herczog  Fridreich  von  Tekk,  graf  Heinrich  von  Montfort,  herre  zo 
Tettnang,  Peter  von  Torberg,  des  hochgeborn  furstcn  mins  gnödigen  lieben 
Herren  hertzog  Lüpolts  ze  Österr[icli]  hofmeister,  ChCinrat  von  Kreyg,  haubt- 
man  in  Krain,  und  ich  Hans  von  Ryschach,  den  man  nennt  den  Flachen, 

20  veriehen  bechcnnen  und  tön  ze  wizzcn  möniklich  mit  disem  brief,  daz  wir 
mit  gftter  Vorbetrachtung  und  mit  verdachten  mute  z&  des  durleuchtigen 
hochgebomen  fursten,  unsers  lieben  gnedigen  herren,  herczog  Liipolts  ze  Ostc- 
reich  banden  uf  disen  hütigen  tag  gesworn  haben,  unser  ycklicher  sunderbar, 
einen  ayd  zfl  den  heiligen   ain   getrew  gesellschaift  ze  halten  wider   aller 

25  mSniklich,  auzgenomen  yedermanne  sins  herren  oder  dem  er  gesworn  hat  oder 
gepunden  ist,  an  gcvör  untz  von  nu  dem  nächsten  chünftigcn  sand  Jörgen 
tag  und  von  dannen  uf  ein  ganz  iar  dieselben  zeit  dem  obgenanten  iniserm 
herren  ze  dienen  und  zc  wartten  ungevarlich.  Wir  die  obgenanten  fümf  als 
haubtlut  sullen   und  wellen   auch    die  cgenant  zeit  ain   ding  sein   an   alle 

30  zwayung  und  sol  unser  dheiner  koynen  vorteil  für  die  andern  noch  gen  den 
andern  sächcn  noch  werben  bey  dem  eyde,  den  wir  gesworn  haben,  an  gevor. 
Ouch  haben  wir  bey  unserm  eyde  beredt  inid  versprochen,  daz  unser  dheiner 
kein  sach  noch  handlung  die  obgenant  zit  anheben  noch  tiin  sol  an  des  vor- 
geuanten  unsers  herren   und  imser  der  andern  wizzen  rat  und  willen.    Und 

36  wer,  daz  an  unser  ainen  dhein  teyding  oder  sach  gebracht  oder  gesucht  würde, 
der  mag  die  wol  verhören  und  sol  die  danne  furderlich  an  unsern  herren 
und  an  uns  die  andern  bringen  und  uns  das  ze  wizzen  tiln  an  gevor.  Beschech 
euch,  daz  unser  dheiner  würb  oder  trib,  das  dem  obgenanten  unserm  herren 
und  unserer  gesellschafFt  nütz  und  gut  wör,  das  mag  er  wol  getiln  ungevar- 

40  lieh,  und  wider  an  unsern  herren  und  uns  die  andern  ze  bringen.  Wßr  aber, 

Urknnden  z.  Sohw.  Oesch.  IT.  6 
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ob  aacli  herlüffeii  von  teyding  wegen,  daa  wir  die  houbtlut  under  einander 
dariimb  atözzig  wurden,  waa  daiine  der  merer  teil  under  uns  niitsampt  miserm 
berren  erfunden  und  erchänten,  dem  aol  der  ander  tail  gevolgig  sein  bey 
dem  eyde,  den  wir  gesworri  haben,  Ouoh  ist  beredt,  ob  under  uns  fümfeii 
dlieinen,  bo  w!r  uf  das  velt  clißmcn,  eliaft  not  irrte,  das  wiÄzentlich  und  5 
kuntlich  wer,  der  mag  an  des  egenanten  unsers  berren  und  unaem  zorn  wol 
haym  rcitten  doch  also,  daz  er  aJles  sein  vermfigen  darzü  tön  sol,  dazs  sein 
dyener  und  gesellen  bey  unserni  herren  und  dem  häuften  beleiben  und  daz 
er  ouch  ander  zfl  dem  hauifen  fuge  und  schikche,  so  er  maist  müg,  an  gever 
bey  dem  ayd,  den  wir  gesworn  haben.  Und  wfr,  ob  under  uns  den  houbt-  10 
liiton,  nnscrn  gesellen  und  dyenem  oder  anderswo  in  dem  hauffen  dhein  uf- 
loüff  st'izz  oder  zerwerfTnüza  beschuhen  und  ufstünden,  die  sullen  wir  bey 
dem  eyde,  den  wir  gesworn  haben,  underateen,  so  wir  pest  niugcn,  und  sul- 
Icn  dem  raarachalich  beholfFen  sin  getrewlieh,  daz  im  der,  von  dem  der  uf- 
loflfF  angehebt  wirdt,  geautwürtt  werd  an  gcv?r.  Wir  haben  uns  euch  vor-  15 
bebebt,  daz  der  egenant  unser  herr  und  wtr  die  fumf  bouLtlüfc  wol  gewalt 
bähen  disen  brief  ze  peaKeni,  ze  verkeren,  hinzu  ze  setzen  xind  herdan  ze 
nemen,  was  wir  gemainlieh  ze  rat  werden  und  erfinden,  an  alle  geveid.  Und 
des  ze  urkund  und  sseugnuas  der  warhait  haben  wir  alle  fümf  unsere  insigel 
gehenkt  an  diacu  hrief,  der  geben  ist  ze  Pozen  an  samztag  vor  dem  weizzen  20 
suütag,  BO  man  singet  invocavit,  in  der  vasten,  nach  Kristea  gcpiird  dreu- 
aehenhundert  iar  darnach  in  dem  vier  und  sibenzigisten  iarc. 


39.  —  1374  März  18  und  20. 

I.    Schuldbrief  des  Johann   i>on   Bonstet ien    und  II.  des    Ulrich 
von  Bonsfetten  für  Johann  Kims,  Bürger  von  Zürich,  25 

Zwti  Originnic  fl,  n"  1082  (Ä)  and  n"  i063  (A^)  in  Innahruck. 
A  tinii  /4'  rühren  von  demselben  Schreiber  her. 

Tü/j  Je  vier  an  Pergamentstreifen  hSngendeu  Siegeln  situl  bei  A  noch 
drei  vorhanden:  i)  +  B.  lÜIIIS  .  DE .  IJOVNSTETEN  .  3)H.  VLKICI . 
DE ,  BOVS  ....    4;  +  S  .  1  ( ERMANNT  .  DE .  LANDENHEKU ,  30 

Bei  A'  ulle  vier:  l)  8  .  VLKICI  .  DE .  BOVSTETE  .  2)  H  .  KVDOLFI .  DE . 
BOKSTETTEN.    3)  -i-  S.PETRI,  DE.  EPEESBEKG.    4)   wie  bei  A. 

I. 

Allen,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesenj  künd  ich  Jobans  von 
Bonstetten  und  vergich  oflFeiilich  mit  disem  brief,  das  ich  sehuldig  hin  zc  35 
gelten  Johana  Chilntzen,  burger  Zürieh,  Iiundert  und  zechen  guldin  giHer 
geber  und  vollen  «werer  an  gold  und  an  gewicht,  die  in  minen  giSten  nutz 
komen  sint,  Dia  gelt  .lUcs  han  ich  im  und  sinen  erben  für  mich  und  min 
erben  mit  göten  trüwcii  glopt  ze  richten  und  ze  wejen  von  dein  nechsten 
saut  Hylariien  tag,  00  schiercst  nach  der  datt  dis  briefa  kumt,  liiu  über  ein  40 
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iar,  das  machst,  ocli  nf  saut  Hjlariieii  tag  An  fürzuj^.  HeruiiiTj  ze  einer  mei'cn 
sicliyrlicit  so  liaii  ic)i  ineu  zi'i  mir  zo  rfchtem  gölten  geben  i'eter  von  Ebers 
perg,  der  och  dem  obgeDauten  Jol)[an]ü  Chüiiitüen  und  ßinen  erben  dis  gflt 
aJlps  für  sich  und  sin  erben  mit  mir  unvorsclieidenlicli  glopt  hat  uszerichton 
ß  uf  (las  rgcnant  zil.  Wer  aber,  da*)  wir  das  sdb  zil  übersesain  und  dis  gelt 
nicht  wcrtin,  als  vorgoscbriben  etat,  wo  dann  der  obgenaot  Jobans  Chflntz 
oder  sin  erben  umb  ao  vil  gutes,  als  vorgeHchriben  stat,  an  gcwonlichein 
Beiladen  stiind  oder  neniont  an  cristan,  an  indon,  an  kf'iiffen  oder  an  wechscl 
hn  geverd,  da  siilent  wir  beid  geineinlich  und  uuveraehüidenlicli  und  unser 

10  erben  dun  selben  Johans  Chöntzen  und  des  erben  von  dem  vorgenanten  zil 
hin  veratan,  ledig  und  Ins  machen  umb  höptgüt  und  umb  allen  sebadcn,"' 
ao  daruf  gat,  wir  und  [die]'''  gissel  k-isten  oder  niclit.  Darxil  «e  mcrer  «icherheit 
80  habt'H  wir  inen  zu  rechten  bürgen  und  giseln  Ulrich  von  Bönstotten  und 
Herman  von  Landenberg  genant  von  Werdegg  geben  und  haben  öcb  wir  und 

15  die  selben  bi'irgen  und  gisel,  wir  alle  vier,  mit  gfiten  trüwen  glopt  und  offen- 
lieh  zo  den  heiligen  geaworn  gejert  eid  mit  ufgeLepten  banden  und  mit  ge- 
lerten  Worten,  ob  dia  göt  alles  uf  das  egeuant  ssil  nicht  gcutKlich  beaalt  wirt, 
wenn  wir  dea  ermaiit  werdent  von  dem  obgenantcn  Johans  Cbfintzen  oder 
von  sinen  erben  mit  hotten  oder  briefen,  ze  hus,  zc  hof  oder  under  '»gen,  so 

ao  sülent  wir  alle  vier  nach  der  mannng  in  den  nechaten  acht  tagen  unser  iek- 
licher  mit  einem  pferit  Zürich  in  der  statt  in  offner  wirt  liüser  leisten  recht 
giselsehaft  nach  der  statt  Zürich  sitten,  also  das  wir  diser  giaelaeliaft  nütz 
und  leistend  gin  süKm  und  da«  uns  kein  ander  sach  noch  giselschaft  hio  vor 
weder  token  noch  schirmeu  boI,  oder  unser  ieklicher  hoI  einen  knecht  mit 

25  einem  pferit  für  sieh  an  sin  statt  legen  zc  leisten,  der  hn  geverd  ala  tür 
kom,  als  ünaer  einer  selber  tiU;  und  sülent  also  leisten  alle  die  wil  und  als 
lang,  untKit  inen  die  obgenanten  hundert  und  zechen  guldin  und  aller  schad, 
80  denn  dar  uf  gangen  ist,  gar  und  gentzlioh  bezalt  wirt.  Gicng  öch  der 
selben  bürgen  dewedere  von  todes  wegen  ab  oder  wurde  sus  herzu  unnütz, 

30  wenn  wir  die  vorgenanten  gelten  oder  ünaer  erben  des  eriiiant  werdont  von 
dem  obgenanten  Johans  Cliüntzen  oder  von  einen  erben  mit  hotten  oder 
briefen  ze  hus,  ze  hof  oder  under  ögen,  so  sülent  wir  inen  nach  der  manung 
in  den  neehsten  acht  tagen  einen  gilten  nützen  bürgen  und  gisel  an  des  un- 
nützen statt  geben,   Beschech  dea  nicht,  so  sülent  wir  und  der  nütz  gisel  in 

35  dem  vorgeschriben  recht  leisten,  wenn  wir  sin  ermant  werdent,  als  lang, 
untsit  ea  beschieht.  Wir  die  vorgenanten  Johans  von  Bönstetten  und  Peter 
von  Ebersperg  haben  dem  obgenanten  Johans  ChßintÄen  und  sinen  erben  und 
öch  den  egenanten  Ulrich  von  Bönstetten  und  Herman  von  Werdegg  und 
ir  erben  erlöbt  und  frües  urlöb  geben  und  geben  inen  mit  digcm  brief,  das 

40  si  und  wer  inen  des  helfen  wil  unser  büidcr  ietweders  besunder  und  ünaer 
erben  göt  und  unser  lüt  und  dero  g&t  nach  dem  obgenanten  zil  mügent  nuten 
angriffen  pfenden  mit  gericht,  geiatlichem  weltlichem,  und  an  gericht  mit 
verkoffen  verheften  veruetzen  und  mit  verbieten  In  den  stetteu  oder  uf  dem 

Aj  ücUaldon  ia  A.    b)  FvbSi  in  ^1, 
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l«iwl,  wie  und  wo  oder  an  weleii  atetten  ps  inen  aller  best  fögetj  wir  leisten 
oder  nicht,  untzit  dem  oLgenanten  Johana  Chftnt^icn  und  sinen  erben  daa 
vorgeachriben  gelt  alles  und  aller  scliad,  bo  denn  dar  uf  gangen  iat,  gar  ttnd 
geutKlich  bessah  wirt,  und  das  och  die  vorgenanten  Ulrich  von  Bniistettcn 
und  Hennatn  von  Werdegg  und  ir  erben  in  dirr  saeh  gontzticli  von  allem  5 
schaden  gewist  wordent.  Und  wie  oder  in  wden  weg  der  selb  Johans  Chöntü, 
sin  erben,  Ulrich  von  Bnnstetten,  Heruian  von  Werdegg  culcr  ir  erben,  ir 
lu'lfer  oder  dicuer  von  dis  nuten«  pfendens  angriffen»  dis  gfites  und  dirr  sach 
wegen  ze  deheineiu  schaden  iemer  konien  initgent,  e3  eye  von  naclivnrn  nacb- 
klagen  bottschaft  senden  riddeiid  oder  gand,  den  schaden  allen  loben  wir  10 
für  uns  und  unser  erben  inen  gar  und  gentzlieh  abzelegen  mit  dem  höptgfit 
und  dem  andern  schaden.  Und  sülent  wir  unib  allen  den  Kchaden,  fio  dcheines 
Wegs  von  dis  gute»  wegen  uflöflet,  des  obgenanten  Johans  Ch Untren  und  siuer 
erben  eines  vvorten  bi  geswornen  eiden  gKiben  und  i*icb  der  obgenanten  Ul- 
richs von  Bönstetten,  llernian«  von  Werdegg  und  dcro  erben  werten  bi  ge-  ]& 
swornen  eiden  geloben  an  all  ander  zügnnss  und  bewisung,  alles  an  geverd. 
Es  sol  üna  die  egenanten  giilten  beid  noch  unser  erben  gilt,  noch  unser  liit, 
noch  der  gßt  wider  dis  pfaudung  und  angriffen  nuten  beklagen  verheften 
noch  verbieten,  noch  wider  disen  brJcf,  nocli  wider  kein  btuk  wort  noch  ar- 
tikel,  80  dar  an  gescbriben  ist,  nüt  scbiinien  noch  inen  gen  Vnis  schad  sin  20 
kein  frilieit  der  stett  noch  des  landes,  kein  stattrecht  burgi'ccht  lantrccht 
noch  lantfrit,  kein  gnad,  bo  von  biibsten  keieern  küngen  oder  andern  fiirsten 
und  herren  ietz  erworben  ist  oder  noch  hiunauliin  ienian  erwerben  kau  oder 
mag,  kein  geistlich  noch  weltlich  gericht,  noch  gemeinlich  kein  ander  sach 
noch  ding,  ob  dirr  bricf  iocli  ietx  brCHthaft  wer  oder  wurd  an  Rcbrift,  an  ;J5 
beriiiit,  an  inaiglen  oder  an  deheinen  andren  dingen  und  stuken,  an  all  ge- 
verde.  Ea  aol  och  dem  selben  Johana  Chflutzen  nocli  sinen  erben  an  dirr 
schuld  und  wersehaft  nüt  schaden  weder  krieg,  verhoften  noch  verbieten  von 
geistlichen  noch  weltlichen  riclitern,  noch  gemeinlich  kein  ander  sach  noch 
ding  an  all  geverd.  Wir  die  vorgenanteu  Johans  von  Bönstetten  und  Peter  M 
von  Ebersperg  haben  och  beid  gemeinlich  und  unvcrsclieidenlich  für  uns  und 
i'tnser  erben  mit  gilten  trüwcn  glopt  und  oflcnlicb  jsc  den  heiligen  gesworn 
die  obgenanten  Ulrich  von  Bonstetten  und  Hernian  von  Werdegg  und  ir 
beider  erben^  ob  si  euwerin,  gar  und  gentzlicli  von  allem  schaden  ze  wisen 
und  ze  lösen  in  dirr  sach.  Aber  ich  der  obgenant  Johans  von  Bonstetten  35 
loben  Bundorlich  und  frilich  für  mich  itnd  min  erben  und  han  des  offenlich 
ze  den  heiligen  gesworn  den  egenanten  Peter  von  Ebereperg  und  des  erben 
gar  ttad  genttslioli  von  aJIem  schaden  ze  wisen  und  ze  lösen  in  dirr  sach. 
Herüber  ze  einem  offen  urkünd  so  han  ich  min  insigel  offenlich  gehenkt  an 
diaön  brief.  Wir  die  vorgenanten  Peter  von  Ebersperg,  Ulrich  von  Bonstet-  40 
teu  und  Horman  von  Werdegg  haben  öch  all  ze  einer  waren  zügnüss  und 
vorgicht  alles  des»  so  vor  von  uns  geschriben  stat,  ünserü  inaigel  öch  gehenkt 
an  disen  brief,  der  geben  ist  am  aehzechenden  tag  Mertaen,  do  man  zalt  von 
gottea  gebürt  drüzecheiibundert  und  sibenzig  iar  dar  nach  in  dem  vierdon  iar. 
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Altt^D,  die  dineD  brief  S(tL«nt  oder  Mrent  l«s>en,  kiud  ich  ulricll  von  Bönstetten  und  ver- 
gich  offenltclj,  das  icli  utjd  min  erben  vou  rechter  und  redlicher  sdmld  weg(m 
gelten  und  geljcii  Hi'ilent  von  dam  nechstcn  «ant  Ilylariien  tag,  sosi-biereat  nach  dor  datt 

°  db  brieft  kamt,  bin  über  ein  jar,  d»a  neohst,  öoli  uf  anni  Eyliriitin  tilg  gea  Zürich  in  dio 
stiitt  Jolians  OhuiiKcn,  burger  Zürich,  und  des  erben,  ob  er  cnwerc,  hiimlert 
und  ein  und  KWcnzig  gnLdin  guter  geber  und  vollflnsworer  »n  gold  und  au  gewicht,  die 
ich  an  iiü  verleist  hau  vou  der  geltscbuld  wegen,  ao  im  der  edel  htrr  grnf 
Riid[olf]  von  Nydow,  her  Peter  von  Torberg,  her  Gutfrit  Mübier  und  Hein- 

10  r[ich]  der  Spiea  schuldig  fiint,  dar  unib  ich  bürg  und  gisnl  bin.  Herumb  ze 
einer  ineren  sicberheit  so  bau  icb  ioeu  z\\  mir  ze  recbtem  gfUen  gfben  lifldolf  von  Bön- 
stetten  minen  brilder  mit  dem  geding,  ob  inön  dia  gut  alles  uf  da  egenant 
zil  nicht  gentzlich  behalt  wirt,  wo  dnuu  der  i)b;;eiiHDt  Johans  ChfintK  oder  siin  erbpn 
tmib  60  vil  gutes,  als  vorgtschriben  stat,  aa  gewonlichem  Bobaden  stand  oder  uement  an  cri- 

1^  sUn,  1^0  tud«n,  an  kßifl^ii  od«r  aa  Wechsel  an  geverd^  da  loben  wir  b«id  gemeinlioh  und  un- 
vcrsc'heidenlich  jur  Uns  nod  nnser  erben  dou  selben  JoLana  Cbunt Ken  und  des  cj'b*«  von  dem 
ubgenanten  Eil  bin  xp  verstsn,  ledig  und  los  ze,  macben  umb  b'^ptgut  und  umb  allen  scha- 
den, <io  dar  uf  gut,  die  gJAel  leixteu  oder  diebt.  Dar  s&  ze  merer  aicherbeit  so  baben  wir  laeu 
zp  recbten   bürgen  und  giüeln  gubeii  Peter  von  Ehtü'Jjperg  antl  liernian  von  Landeuberg 

<^  genant  von  Werdegg  und  bitben  wir  alle  vier  mit  guten  irüweii  glu^'t  uud  oHeiiUch  ze  den 
heiligen  gesworo,  ob  dis  göt  alles  uf  dau  cgen«nt  z'il  nicbt  gcntzlitb  bezalt  wirt,  wenn  wir 
8111  ertnant  werdent  vgn  dem  obgenanten  Jobans  Cbüntzen  oder  von  sinen  erben  mit  botten 
oder  briefen  xe  bus,  xe  bof  oder  iiuder  Ög«n,  su  aülent  wir  nach  der  mannng  in  den  nechstPJi 
acht  tagcD  Zürich  ia  der  »tatt  ünäer  yekliclier  mit  einem  pferit  in  offner  wirt  h&a«r  recht 

2fi  giselscbaft  leistfn  nncb  dar  BtRtt  Ziifich  Bi'ttea  und  sülen  diaer  gtsclschaft  nntz  und  Ipistend 
sin  und  sol  lins  kein  ander  sach  nocb  giaehebaft  bie  tot  teken  nochachiruien  nla  laog,  untzit 
das  6genant  gflt  eiIIcs  und  aller  scbad,  ao  denn  dar  uf  gangen  ist,  gfotzlicb  bezalt  wirt, 
üder  unser  ieklicher  sol  einen  knecbt  mit  einem  pferit  für  sit-b  an  sia  statt  legen  sie  leisten, 
der  i,a  gnverd  ala  tdr  bom,  als  unser  einer  selber  tÜt,  und  (')cli  leist,  allo  die  wil  unser 

30  einer  selber  nicht  leisten  wil  oder  enmag.  Gieng  öcb  der  bürgen  daweder«,  von  tod^a 
wegen  ab  oder  wtirde  sua  ber^ii  unnütz,  wenn  wir  oder  unser  erben  des  ermant  werden!  von 
dsm  obgenanten  Jobans  Cbüntzen  oder  vüq  ainen  erben  mit  botten  oder  briefen  ze  bus,  zc 
hof  oder  nnder  ogeu,  so  Bulent  wir  inen  nacb  der  manung  in  den  necbstcn  atlU  tagen  etnRn 
guten  nülzea   bürgea   utid  gisel   au   des  unnützen  -^tatt  geben.    Beacbeeb  des  nicht,  so  »lileut 

35  wir  und  der  nütz  gisel  ia  dem  vorgesciten  recht  leisten,  weim  wir  sin  ermant  werdent,  als 
lang,  untzit  es  bescbiBbt.  Wir  die  egenauten  von  ßiJnstettan  beid  geben  dem  obgenanten 
Jobauü  Cbüntzen,  ainen  erben,  Peter  von  Eberapergv  Herman  von  Werdegg  und  ir  erbe» 
friiea  urlob  und  vollen  gcwalt,  dz  ai  und  wer  inen  des  helfen  wil  üna  und  üus^er  erben 
mit  geiütLichen  und  weltlichen  gericbten  uiügent  oAt^n  und  angrilfen  und  unser  lütundgätern 

40  mügent  pfenden  und  angriffen,  wie  Und  iu  weiea  weg  es  inen  füglich  ist,  als  lang,  unezit 
dem  obgenatiten  Johanä  Ghünzen  und  sinen  eehta  dz  obgennnt  g«U  alles  and  aller  scbad, 
so  denn  daruf  gangen  ist,  genczlich  bezalt  wirt  und  öcli  die  egenanten  Peter  von  Ebei's- 
perg  Dud  Herman  von  Werdegg  und  ir  erben  in  dirr  sach  genczlich  von  allem  sebad«n  g«- 
wiat  werdent,   Und  wie  oder  in  welen  weg  m  und  ir  erben,  ir  helfer  und  dieuer  von 

4&  di»  gätea  wegen  ze  deheinem  acbaden  iamer  komen  mügent,  in  wel  wis  oder  weg  sich 
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das  gefilgoii  kan  oder  mag,  den  uubuden  ^Ikn  lubeti  wir  die  egenantcn  von  Bon- 
Btetten  beid  f»'ir  «tiB  uad  linser  erben  io^D  geacalich  abzelegen  mit  d*m  höptgüt  und  dem 
■uilreo  scbaden.  Und  siilent  wii  umb  ullen  den  schaden,  bd  deheinea  wtgn  von  dis  gute»  wegen 
oflAffet,  de»  egcnaiiten  Joliaus  Cliunzen,  einer  erben,  Peters  von  Ebersperg,  Hermiins 
von  Werdngg  und  dero  erben  Worten  bi  gesworaen  eiden  glöben  an  all  ander  zügnu&s  und  5 
bewiBUng  an  geverd.  Uns  von  Bünstetten  beid,  noch  ünaer  erben,  ünaer  lilt  noch  gät 
snl  witler  dh  n^jten  und  artgriffe ji,  wider  ditieia  brief,  wider  kein  stak  wort  noch  artikel,  lu 
dar  am  gpsi-riben  ist,  nüt  Bcbimjen  kein  friheit  goWOllhcit  noch  guad,  kein  recht  ÜOch 
gericht,  geisUicbs  nocU  weltlicbi,  oocb  gcmeinlicli  kein  inder  aacb  noch  ding,  des  wir  ge- 
nicBsen  söltin,  da  mit  wir  üna  geschirmen  möchtiti  in  delieln  wis,  un  gc verde.  10 
Inen  ac»l  an  Üirr  setuld  und  weracbaft  mit  schaden  weder  krieg  Ycrheften  noch  verbieten  noch 
kein  ander  sach  nopli  diug,  ob  dirr  briff  bresthaft  wer  oder  wurdin  dehcin  wie. 
Wir  die  obgenanten  Ulrich  und  R Adolf  von  Bönstetten  gebrödern  habflo  beid 
gemeiDlicii  nod  unvargcheidenlicb  für  uns  und  ünspr  erben  mit  guten  trüwen  glajit  nnd  offen* 
lieh  ze  den  heiligen  gesworn  die  egenantcn  Peter  von  Ebersperg  und  Herman  von  15 
Werdegg  und  ir  beider  erben  gnr  und  genczlicb  von  atletu  sebaden  2«  wiseu  nnd  ze  lAsen  in 
dirr  ancli.  ^ber  idi  Ulrich  von  ßunntettt'n  han  sunderlicb  nnd  frilich  für  mich  und  min 
erben  mit  guten  trüwen  glopt  und  ze  den  heiligen  g<<sworn  den  egenantcn  Küdolf  von 
ßi^nstetten  itnd  den  erbe»  gar  und  gencslieh  von  allem  Beiladen  ee  witen  nnd  ise  lAaen  in 
dirr  sach  und  erlülien  inen  öch  min  hit  Mnd  giUer  n(Hen  angriffen  und  ze  pfen-  20 
den,  wie  und  in  welen  weg  es  inen  ft'iglich  ist  oder  an  welen  stetten  si  wend, 
als  lang,  untait  si  in  dirr  sach  gentzHcb  von  allem  schaden  gewist  werdent. 
Und  sol  michj  min  Kit  noch  gilt  hie  vor  weder  teken  noch  ecMrmen  kein 
aacli  ding  nadi  usüDg,  dea  wir  geniessen  siMtin  in  dehein  wis,  an  all  ge verde. 
Herüber  za  einem  ofl'enu  ufkünd  aller  VOrgescribener  ding  so  han  ich  miu  inHigel  offen-  215 
lieh  gehenkt  «n  disen  brief.  Wir  Rfldolf  von  Bönstetten,  Peter  von  Ebersperg  nnd 
Herranu  von  Werdegg  haben  Öch  Ke  einer  vergicbt,  ze  einer  warheit  und  ze  einer 
zügnüsi  alles  des,  so  vor  von  üna  gesphriben  atat,  ünseru  insigel  Öch  gehenkt  an  disen  brief, 
der  geben  itit  am  zwent^igoäten  tag  Merizen,  do  man  zalt  von  gotteg  gebürt  drüzeehen- 
hundert  und  sibenzig  iar  dar  nach  in  dem  vierden  iar.  30 


40.  Chtirburg  1374  Mai  6. 

Vogt  Ulrich  von  Mstsch,  Grat'  zu  Kirchbergf  d.  A^  uud  Vogt  Ulrich  von 
MAtsch  d.  J.i  seia  ältester  Sohn ,  erklären ,  Papst  Gregor  XL  habe  dem 
BiscbotJohaau  von  Brlxcn  aufgetragen,  daz  er  durch  sich  selber  oder  durch 
ander  leute,  den  er  nach  seiner  Vernunft  und  erchantnuase  allerpest  darail  35 
getruwc,  vordem  und  imiemon  sol  zu  des  obgenanten  unaera  heiligen  vat- 
ters  des  pabstes,  yekliches  aeins  nachkonien  und  der  heiligen  Romischen 
kirchen  banden  von  dem  erbern  vesten  ritter  herren  Thomas  dem  Planten 
die  purg  veate  und  das  geschloa  ze  Clavenne  in  Cnmet  bistilm  mit  allem 
dem,  80  darzö.  gehört,  swaa  des  der  ogonante  herr  Thomas  inne  hat,  und  das  40 
der  vorgenante  unser  genediger  herre  byschof  Johans  von  Brichsen  mit  im 
selber  oder  andern  Iciiten  in  dem  naraen  und  der  maynunge  als  darvor  die- 
selben vesto  purg  und  geachloa  mit  aller  aügehörunge  besetzen  verwesen  und 
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dem  egenanten  iinserni  heiligen  Tatter  dem  pabste,  seinen  nachkomeu  und  der 
heiligen  filmischen  tiichen  die  offen  haben  und  in  damitte  alle  zeit  gehor- 
sam sein,  warten  und  dienen  aol  getrewleich  fürderleich  und  ungeyarlich  zfl 
allen  Iren  Bachen  und  notdurften  wider  allermenniklicU  nieniann  auzgenomen, 
5  als  das  pilleieh  ist,  und  ouch  dazft  ziehen  und  pringen  hoI  alle  die  geistlichen 
und  weltlichen  manscliefte  und  leute,  stette  nißrkte  und  dörffer,  klauesen 
und  hSuser,  hi'jfe  und  hüben,  zolle  zinse  und  zehenten,  vogteyn  gerichte  imd 
guter,  nütze  und  recht,  wirde  und  ere,  freihält  und  alte  gÜte  gewonhait  und 
dienate,  die  von  alter  in  dhainen  weg  darzil  gehöerent,  wa  die  gelegen  und 

10  wie  si  genant  sind,  so  er  pest  mag,  ane  gever  und  ouch  die  in  dem  nameu 
als  da%'or  getrewlich  und  erberlich  innehaben  beschirmen  und  berichten,  be- 
setzen und  entsetzen,  nützen  und  niezzen  sol,  amptleute  setzen,  raytunge 
nemen,  quitbriefe  geben  mag  nutz  an  des  vorgenauteu  unsers  heiligen  vat- 
ters  des  pabstes  und  ycklichcs  Beins  nachkomcn  widerrüffen  uugevarlich.  Da 

15  sei  Bischof  Johann  mit  Jiücksicht  auf  die  gelogenhait  der  vorgeuanten  veste 
Clavenne  und  irer  zügehorunge  und  ouch  die  wonungc  und  gelegenbait  un- 
Berr  der  voi-genanten  VtJgten  und  aller  unaerr  herschefte  und  Testen,  die  da  zu 
merken,  mit  liücksicht  auf  den  Gehorsam  der  Vorfahren  des  Vogtes  Ulrich 
von  Matsch  gegen   die  rvmiftclie  Kirche,  sowie  mit  Rücitsield   darauf,  daz 

20  ich  der  egenante  vogt  Ulreich  der  elter  dazu  furderlich  und  endlich  niere 
denne  yeiiian  andrer  mit  aller  meiner  macht  geraten  und  geholfen  und  grozze 
kost  und  arbait  darumhe  gehebt  han,  duz  die  egcnante  veat  Clavenne  zü  des 
vorgeuanten  unsers  heiligen  vatters  des  pabstes  banden  gewunnen  ist,  mit 
den  Briefen  und  den  Bullen  des  Papstes  zu  ihnen  in  ihr  Schloss  Chtirharg 

26  gekommen  und  hat  uns  da  lur  gelegt  und  kuiit  getan,  daz  er  die  vorgenante 
vebt  Clavenne  in  sein  aelbs  oder  eins  andern  gewalt,  ala  vor  besehaiden  ist, 
ziehen  und  pringen  aolte  von  dem  egenanten  hern  Thomas  dem  Inlauten  mit 
fünftzehen  hundert  und  lunf  guidein  oder  was  sich  dapei  erfände  mit  ray- 
tunge vor  dem  allererwirdigistem  in  gotte  vatter  und  herreu  hern  Wilhelmen 

DO  cardinaln  des  heiligen  engeis,  legaten  des  stüla  ze  Rom,  der  ietzund  ze  Bo- 
nonie  wonbaft  ist,  dahin  man  für  in  die  egenanten  raytungo  solte  pracht 
haben,  daz  »t  darumbe  erkant  und  gesprochen  hStte.  Wan  aber  dieselbe  ver- 
ziehunge  von  redlicher  und  gewizzer  saclie  wegen  sorklich  waz  und  der  hei- 
ligen Römischen  kirchen  ewige  grozze  schäme  imd  schaden  davon  möchten 

36  aufgestanden  sein,  so  hat  der  vorgenanto  byschof  Johana  im  Interesse  der 
romischen  Kirche  und  mit  Zustimmung  weiser  ehrbarer  Männer,  Pfnlfen 
und  Laien t  gt^kürtaert  und  geendet,  also  daz  er  uns  die  vürgenauten  Vögte 
fleizziklich  gepeten  hat,  daz  wir  zä  unsers  heiligen  vatters  dos  pabstes  und 
seiuen  banden  in  solicher  ordenunge  und  maynunge,  als  vor  beachaiden  ist, 

40  innemen  besetzen  und  behüten  getrewleich  die  obgeuante  vcat.  Und  wan  der- 
selbe tmser  herre  byschof  Johans  zft  disen  zeiten  weder  unsers  heiligen  vat- 
ters des  pabstes  noch  sein  aelbs  geltes  sovil  nicht  hat,  daz  er  die  egenante 
vest  von  dem  obgenanten  Planten  in  sein  oder  unser  gewalt  pringen  muchte, 
und  ouch  derselbe  Plante  über  die  vorgeuante  summ  von  koste  dienatea  und 
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soldt's  wegen  vordert  etwieviel  raere  geltes,  des  er  nicht  lenger  enbem  noch 
peilen  wolte,  davon  hat  der  egenante  byscbof  Jobaus  von  des  vorgenanten 
nnsera  Heiligen  vatters  de$  pjibstes  und  sein  Heilig  wegen  uns  gepeten  emst- 
leich,  daa  wir  uns  desselben  gelte»  vervahen  gen  dem  cgenanten  Planten  und 
iu  dos  anzrichten  und  betzaln,  swaz  sich  des  erberlich  und  ungevarlich  mit  b 
rechter  rayttunge  ervinde  ttntz  an  zway  tausent  guidein  vollen  ßwi^re  und 
gute  gewoiüeicher  und  rechter  gewicht  ane  gevcr.  Des  haben  wir  durch  der 
trewen  willen,  die  wir  211  dem  obgenanten  uneerm  heiligen  vattcr  dem  pabste 
und  der  fruntscliaft  willen,  so  wir  zu  dem  egenanten  unserm  herrn  byacbof 
Johansen  haben,  gewert  früntlich  und  gern  denselben  unsern  herren  byachof  10 
Johanscn,  dem  wir  verbaizKen  und  gelobt  haben  getrewlich  und  erberlich 
ane  allea  vertziehen  nngevarleich  mit  dem  vorgenanten  Planten  ze  raiten 
und  in  seina  gelta  ze  riclitenj  wa2  im  des  nach  rechter  raytungo  pilleich  ge- 
vallen  sol  iintz  an  die  vorgcachriben  aumm  und  ouch  die  egenantu  vest  mit 
aller  ssfigeburungo  uuvertÄogenlich  ae  vordem  inaenemen  und  ze  behüten  ane  J5 
abalag  der  nütze  afl  unsetä  heiligen  vatters  des  pabstos  und  dts  egenanten 
byachof  Johanscn  banden  und  in  damitte  gehorsam  za  einde  und  ze  warten 
und  si  oflFen  ze  haben  in  aller  der  mazze,  als  vor  bescbaiden  ist,  ane  allez 
gever,  jedoch  mit  der  Bcdittguugt  dass  sie  und  ihre  Nachkommfiu  in  der 
Veste  bleiben  dürfen,  bis  sie  ihrerseits  ganz  bezahlt  sind  ao  vil  gflter  wol-  20 
gewegenrr  giildein,  als  wir  nach  der  vorgenanten  raytunge  denne  gegeben 
haben  dem  egemmten  Planten  untss  an  zway  tauaent  guidein,  als  vorgescbri- 
ben  Btat,  an©  allez  gever.  Sobald  sie  aber  das  Geld  erhalten  haben,  das 
sie  Jederr.üit  annehmen  nu'issen,  sollen  sie  der  vorgnnanten  vest  Clavenne 
und  aller  ircr  aögehorungCj  die  wir  nu  da  vindcn  oder  hienach  ingewinnen,  -2;-, 
als  vorgeschriben  stet,  nbtretten  und  die  inantwurten  und  geben  unvertzogen- 
licb  aiio  alle  Widerrede,  wem  ai  der  obgenante  unser  heiliger  vatter  .  .  der 
pabst  oder  dliainer  sein  nachkonie  mit  seinem  offenen  gantzem  und  gerech- 
tem briefe  und  wnrer  anhangender  bulle  odt*r  dt*r  vorgeuante  unser  herre 
byschol"  Johans  pey  seinen  aeiten  mit  seinem  offenen  briefe^  der  veraigolt  sey  30 
mit  sfinem  anliangindcm  insigel  und  Citv/M  mit  seinem  merklichen  wiüzent- 
lichcm  wurttJsaiuUen ,  das  er  und  wir  darumbc  snndcrlich  gegen  einander 
haben,  oder  er  selber  uns  paiden  oder  unser  ainem  under  äugen  antwurten 
haizzet  ane  alle  ander  fürtjiiige  und  arge  liste  ungevavliclL  ^4ue/i  sollen  sie 
und  ihre  Erben  yeklifhem  unsenn  purggrafeu  und  dessi-lbfn  atathalter  und  m 
alle  unser  diener  aniptlüte  und  knechte,  edel  und  nnedel,  alte  und  iuuge, 
chellner  und  kuche,  torwarter  und  waclitt-r,  die  wir  j-e  zil  den  zeiteii  an!" 
der  egenanten  vest  haben,  in  welliem  wesen  und  wie  ai  genant  aoinj  aweren 
haizzen  7A  den  heiligen  gctrewlich  und  wu]  xe  hüten  der  vorgenauten  veste 
und  stt^t  '£(•■  haben  mitsanipt  uns  getrewlich  und  erberlich  alless,  das  vorge-  40 
Hchribcn  stet,  ane  allez  gever.  Waz  wir  ouch  harnasch  und  anders  werlichea 
getzuges  und  ouch  allerlay  hauarates  auf  der  egenanten  veat  vinden,  das 
sullen  wir  oder  unser  erben  mit&ampt  der  veste,  wenne  die  aua  unsern  ban- 
den genonieu  wirdt,  ingeben  und  antwurten  dem,  der  deime  dieselben  veate 


von  uns  innimpt,  und  sullen  ouch  die  veste  mit  aller  uev  gegenwurtigen  und 
künftigen  zi%eh6rnnge  innehaben  und  niezzea,  ala  vorbeacliaiden  ist,  unzer- 
gaiiklicli  und  unw östlich  aue  gever.  Zur  Bekräftigung  dieses  Uehereinkom-' 
mens  haben  sie  auf  das  heiJigo  Evfingeliutn  einen  Eid  ge.<;chworen  und 
5  die  Urkunde  mit  ihren  Siegeln  besiegelt.  Mitsiegler  sind  ihr  Oheim  Graf 
BertboM  von  Sulz,  Komihur  den  Deutschorden- ff&uses  in  LengmooSj  vnd 
Hitfer  Heinrich  K$h  Ausser  ihnen  waren  noch  Zeugen:  des  eiaten  der 
edel  man  Lapus  von  Ricasei  von  Ftorentz,  unsers  heiligen  vatters  des  pab- 
stog  botte,  maiater  Rödolf  Stuki,  korherre  ze  Brichaen,   probat  der  kirclien 

10  ze  unsrer  frawen  daaelbs ,  herr  Peter  Kotnian,  custer  der  kircben  ze  Zov- 
vjngen  in  Coatcntzer  bystilra,  Ülreipb  der  Ratgeb,  Kurer,  und  Heinrich  Spies 
von  Tanne,  Baaler  byatfimcn,  lind  ander  gelanbsam  erber  Ißnte  geniig. 

(S.  N.)  Et  ego  Petnis  Kothraanni,  thesanrarius  ecclesie  Zovingensis  Con- 
stantiensis    dyocoais    piiblietis    inipt'i'iali  anctoritate   notarins,   quia  tractatni 

16  commiaaioni  recnpcioni  obligaciuni  iuracioni  prestacioni  et  perntissioni  omni- 
busqne  aliis  et  ainguliSj  dum,  sicut  preaeribitur,  agerentnr  et  fierent,  una  euiu 
testibus  prenotatia  loeo  anno  niensG  et  die  prescriptis  interfui  et  ea  sie  fieri 
\*idi  et  andivi,  idcirco  hie  manu  propria  me  subacribsi  et  presens  instrumen- 
tum  singno  meo  aolito  et  conaueto  aingnavi  per  reverendiun  patrem  et  donü- 

20  num  Joh[ann]em  dei  gratia  epiacopum  Brixinensem  prescriptiim  rogatua  iua- 
8U8  et  requisituB  in  teatimonium  premissornni. 

Original,  lirixiier  Arehiv  n"  J4S4  in  Innsbruck  (A). 

Auszug  hei  Ladurner  ß.  F.  10,  68  und  16,  223,  —  *SiiHtacher  5,  414. 

Die  vier  (an  Pergamentstreifen  hungenden)  Siegel  fehlen. 

25  41.  Filrstenbitrg  1374  Mai  7, 

Fridericus  dei  et  apostolice  eedis  gratia  cpiacopus  Curiensis  gewährt  dem 
Stift  Afarienherg  im  Vinisphgau  Ahlnss  und  hestiUigi  die  ihm  von  seinen 
Vorgiingern  und  he.souders  von  dem  Bischof  Johtiun  von  Brixen  erteilten 
indulgenzen. 

30      Original  in  ^farienbe^g  (A). 

Das  An   einem  Pergauientstreifen   hängende  Siegel  ist  zerbrochen. 


42.  Baden  1374  Mai  9. 

Pfandbrief  des  Hersogs  Leopold  für  Johann  Kttnz  von  Zürich, 

Original  in   Wien  (A).   —    *Briefe  der  Veste  Baden   fol,  33^  ebenda.   — 

%  * Sohatzarchiv  2,  ß2  in  Innsbruck 

*Lichnowshy  4,  n"  1186. 

Kaiizleivermerk  unter  dem  Bug  rechts:  dominus  dnx  per  comitßni  de 
VallenHJB,  Petrum  de  Torberg,  Petrum  de  Cirmiotiberg,  Liebegger,  Burk- 
li[ai't]  Münich  etc. 

OrkuiuleB  s.  Scliw.  Gimh,  II,  7 
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An  einem  Perg&meutsirelfen  hängt  das  zerbroehene  Siegel  des  Herzogs. 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Usterißh,  ze  St)T,  ze  Kfirnden 
und  ze  Krain,  graf  ze  Tirol  cto.  veriehen  und  tön  kunt  offenlich  mit  disem 
brief  für  den  hochgebom  fdreten  unsern  Hoben  brfider  bertzog  Albr[echten], 
für  uns  aeib  und  unser  erben,  da^  wir  mit  dem  erbem  unacrm  lieben  ge-  5 
tniwDn  Kana  Chflntzon,  burger  ze  Zurieb,   gfntzlich  uberein  komeu  sien  in 
solieher  mazz,  als  hemacb  gescbribon  stat,  besnnderlich  ak  wir  im  doa  ersten 
von  des  kouffea  wegen   der  Teaten  Band  Andrea  scbuldig  wurden  sibenhun- 
dert  guidein,  die  er  uns  bereit  dartzft  geliben  hat,  und  daruf  aolich  schad 
gangen  was  untü  uf  die  wicbnfichten  in  dem  drew  und  sibentzigiaten  iare,  10 
den   unser  getruwer  Cb^nrade  von  Weytra,  des  egenanten   nnsers  bruders 
kameriücbriber,  mit  im  ze  Baden  vor  Rudolffen  von  Wabse,  die  wile  unserm 
lantvogt,  und  vor  andern  nnsern  rügten  g^ntülich  abrecbtente.  Und  bracht  die 
gantze  sunnn  koubtgiHs  und  Schadens  untz  uf  die  obgenante  zit  usgenomen 
der  giaeln  mal,  die  nicht  gerechent  wurden,  drewzebent  halben  hundert  gul-  15 
doin.    Und  dieselben   giildein   solten  wir  dem   egenanten  Hans  Chöntzen  uf 
dieselben  wicbnachtcn  fflrderlich  gegeben  und  gericht  haben,  des  aber  nicht 
beschehen  ist.    Und  sider  her  von  den  wichnacbten  in  dem  drew  und  siben* 
tzigistcn  iare  untz  uf  den  uffartag  in  dem  vier  und   eibentzigiaten  iare,  das 
sind  2:wo  und  sibentzig  wochen,  ist  Bchadens  daruf  gangen  all  wocheu  aeclw  *iO 
guidein,  bringt  die  summ  vier  hundert  und  zweu  und  driiäzig  gnldin.    Item 
80  habent  Hans  und  Ulrich  von  Bonstetten,  die  ain  borgen  sind,  daruf  ver- 
leiatet,  darumb  er  brief  von  in  hat,  zwey  hundert  und  viertzig  guidein.    So 
belibt  im  ouch  G-otfrid  von  Flilnaberg  scbuldig  sechs  und  dreizzig  mark  sil- 
bera,  der  yeklieh  mark  aecha  guidein  minner  eins  orts  giltet,  macht  an  gul-  25 
dinen  zwey  hundert  und  sibcn  gnldin.    Die  hat  ouch  derselb  Hans  Ghflntz 
über  sich  genomen  und  aullen  uns  die  an  der  geltschuld,  die  ivir  noch  dem 
obgenanton  von  Hünaberg  schuldig  beliben,  abgan.   Und  also  wirdt  der  aumra 
aller  der  vorgenanten  atuk,  die  wir  dem  vorgenanten  Hana  Chöntzen  schul- 
dig beliben,  zwey  tusent  hundert  und  newn  and  zweintaig  guidein,  davon  wir  30 
im  i^rklicb   ye  von  zehen   guidein  einen  guidein  geben  sullcn  und  wellen. 
Und  darumb  haben  wir  im  und  sinen   erben  in  pbandea  weia  ingebeu  und 
gesetzt  und  setzen  ouch  wizzentlich   mit  disem  brief  unsem  zoll  und  geleit 
ze  (Jlotten,  daz  ai  den  innehaben  und  niezzeii  aullen  und  ierklich  davon  nemen 
zu  zina  ye  von  zeben  guidein  einen  guidein.   Und  was  er  und  ain  erben  dar-  35 
über  iL'rklich  davon  mer  inuement  dann  den  zina,  das  sol  uns  i&rklicb  an  der 
obgenanten   summ  dea   houbtgfits  und  ouch  an  dem  zina  abgan.    Und  aullen 
ouch  ei  denaelben  zoll  an  mrnikliehs  irrung  als  lang  innbaben  und  niezzen, 
untz  daz  ai  des  boubtgäts  und  dea  ainaes,  der  davon  kumpt,  gfintzlicb  gericht 
und  gewert  aien,  an  gevt^rd.  Und  wenn  si  also  gar  gericht  und  gewert  aien,  40 
80  sol  uns  der  egenant  zoll  ze  Cloteu  von  in  wider  ledig  sien  und  aullen  si 
uns  ouch  aU  brief,  die  si  von  der  obgenanten  geltscbuld  wegen  von  uns  und 
unsem  gulten  und  bürgen    innhaben,  unvertzogonlich   widergeben  und  ant- 
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wurtten  an  widerred  und  vurtzielien.  Und  wt^r,  ob  wir  den  vorgenanteii  Hans 
Chßntzen  oder  sin  erben  der  vorgcnanten  summ  des  liouligflta  und  ouch  des 
zinses,  der  davon  gebürte,  ala  vil  im  des  dannocb  usatünde,  selber  ricbtenten 
und  werten,  zfi  welher  Kit  das  wßre,  das  nmgen  wir  wol  gctüu  und  aol  er 
ö  uns  der  losung  gühorsam  sin  und  uns  den  koI  ledig  lazzeu  und  aU  brief,  die 
er  Ton  der  obgenanten  geltachuld  wegen  innbat,  widergeben,  als  vorgeacbri- 
ben  stet,  an  geviV.  Wir  sullen  oucb  den  obgenanten  llana  Cbflntzen  und  sin 
erben,  all  die  weil  si  irs  gclta  houbgflts  und  zinsea  niclit  g^utzlich  gewert 
sin,  Ly  dem  obgenanten  zoll  vestiklich  acliirmen  und  bulteii  und  ini  kainen 

10  loyal  noch  beswL'rung  daran  tön  lazzen  und  wellen  oucb  nyemau  anders,  all 
die  weil  ai  den  innhabcn,  ichts  daruf  verscbaflTen  noch  gevalleu  lazzen,  untz 
das  er  gf'ntzlicb  gewert  werd,  an  gevi'rd.  Wir  oder  unser  lantvogt,  der  an 
unser  stat  ist,  sullen  und  njflgen  oucb  den  zoll  besetzen  und  entsetzen  und 
Zöllner  da  vercheren  und  nfaetzen  nacb  unsrcr  notdurft.   Und  welich  wir  also 

15  zß  amptlüt  und  KoUner  dabin  geben  und  setzen,  der  aol  voran  dem  vorge- 
nanten Hans  Cbünzen  und  sinen  erben  sweren  zc  geben  und  ze  raicben  all 
nütz  und  gült,  die  von  dem  obgenanten  zoll  gevallen,  und  sol  er  in  die 
ralchen  und  geben  zu  vier  ziten  in  dem  lar  uf  yeglich  quatember.  Und  als 
ofFt  wir  einen  zollner  da  vercheren  und  einen  andern  dabin  setzen,  als  otft 

20  aol  ein  yeglicher,  der  da  zolluer  wirdt,  dem  obgenanten  Hans  Chßntzen  und 
sinen  erben  sweren  und  loben  mit  den  nützen  ze  warten,  als  vorgeseluibeu 
stet.  Oucb  aullcn  m  uns  oder  wer  an  uuserr  stat  ist  ierkbcb  rccbtung  tön, 
was  in  des  iars  von  dem  zoll  gevallen  sy.  Und  was  das  also  bringt,  daa 
sullen  si  an  guldin  slaben,  als  si  uf  denselben  tag,  als  die  reitung  boscbicbt, 

25  gank  habent  an  gevt^r.  Und  was  dos  also  wirt,  daz  sol  uns  au  dein  zins  und 
an  dem  boubtgüt  abgan,  als  vorgeschriben  stet,  an  gevcr.  W6r  aber,  das  in 
an  dem  zoll  dheiu  irrung  oder  ingriff  beatibilcb  oder  daz  wir  den  zoll  und 
das  gelaitt  abn^men  oder  was  irrung  darinn  kr-m,  daz  in  ir  gelt  davon  nicht 
geviel,  als  vorgeschriben  ist,  was   in  dann  des   noch  usstünd    oder   ussteud 

80  wurd,  des  miigeu  si  sich  haben  und  ziehen  au  ir  brief,  die  ai  vor  daruinb 
habent,  und  darumb  ir  gulten  und  bürgen  luanen,  als  dieselben  ir  brief  luteud, 
und  sol  in  dis  teyding  daran  kein  scbad  sein.  Mit  urkund  ditz  bricfa  geben 
ze  Baden  in  Ergow,  an  zinstag  vor  dem  heiligen  uffartiig,  nach  Krtsts  ge- 
bort drützehen  hundert  iar  darnach  in  dem  vier  und  sibentüigiöten  iare. 


a&  43.  Baden  1374  Mai  W. 

Her  sog  Leopold  befiehlt  seinem  Landvogt  in  Schwaben  darauf 
Bu  sehen,  dass  dem  Johann  Kunis  von  Zürieh  der  verpfändete 
Anteil  des  Zolles  in  Kloten  richtig  abgeliefert  iverde. 

Original  in  Wien  (A).  —  * Schatz&rchiv  2,  62  in  Innsbruck, 
40      *Münoh  10,  n*  515  nach  *Lichnowskjr  4,  u*  1168. 

KoDzleivermerk  uater  dem  Text  rechts;  de  Torberg  magistcr  üurie. 


liückwtiriii  aufffodtiicktes  Siegel, 

Wir  Leupolt  von  gots  guadcn  hertzog  Ke  08ter[ioh],  ze  Stoyer,  ze  Kem- 
den  und  ze  Krain,  graf  zq  Tyrol  etc.  geben  dem  edeln  unserm  lieben  uhelni 
graf  Rudolfen  von  Habspurg,  lantvogt  in  Swaben  und  in  Elsaza,  oder  wer 
ye  zo  den  zeiten  unser  lantvogt  ist  in  Hwabeu  und  in  Elaazz,  unsern  gros  ö 
und  alles  gflt.  Wan  wir  von  der  geltacbnld  wegen,  die  wir  unsorm  getrewen 
Hans  Cböntzen  Hclinldig  beliben,  im  ingeben  und  versetzt  haben,  ze  abniez- 
zen  unsern  zoll  und  geteit  Clottcn,  als  unser  houbtbrief  wol  wiaet,  den  wir 
im  darüber  geben  haben,  untz  daz  er  davon  houbtgflta  und  zinseß,  der  davon 
gat,  gentzlich  gericht  und  gewert  werde,  als  oucli  der  obgenarit  sein  boubt-  10 
brief  wol  wiaet,  davon  cmphelben  wir  dir  \iud  wellen  gar  ernstlich,  daz  du 
BchafFest  vcatiklich  von  imsern  wegen  mit  allen  zollnern  daselbs  ze  Clotten, 
die  ytzund  sind  oder  noch  künftig  da  werdont,  daz  si  dem  vorgeniuiten  Hans 
Chiintzen  und  sinen  erben,  ob  er  nicht  wer,  voran  sweren  von  unsern  wegen 
mit  dem  egenanten  üoll  ze  warten  und  ira  all  nütz  und  gült,  die  davon  ge-  15 
Valien,  in  vier  zitea  des  iars  uf  yeglich  quatember  fürdorlich  und  gentzlicL 
ze  geben  und  ze  richten  untz  als  lang,  untz  daz  er  davon  sein»  lioubtgfita 
und  zinöes  gL^ntalieb  gericht  und  beczalt  werd  nach  des  obgenanten  eeina 
briefa  tsag,  und  eunderlich,  daz  du  si  dabey  von  unaern  wegen  vestiklich 
haltest  und  schirmest  und  im  von  yemann  kaiuen  invall  irrung  noch  beawe-  ao 
ruiig  daran  tfln  la»zest  in  dhaineni  weg,  wan  das  gentzlich  unser  will  und 
niaynung  ist.  Geben  ze  liaden  im  Ergow,  an  dem  heiligen  ulTartabend,  anno 
domini  niillesiioo  cc6i.sxiiJ. 


44.  Fürstenburg  1374  Mai  24. 

Ablass  des  Bischofs  Friedrich  von  Chtir  für  die  Kirche  Mals,      25 

Origin&l  im  Kirchenarchiv  M&Is  (A). 

*Tinkhauser-liapp  4,  044.  —  *ArcbhbGri<:hie  5,  94  u»  47/. 

Das  (od  einem  PepgHmeutstreifcn  hängende)  Siegel  fehlt. 

Noa  Fridericua  dei  et  apoötolice  aedis  gratia  üpisoopua  Curiensia  notum 
facimu»  presentibus  universis,  quia  discreti  et  circuinapecti  subditi  et  imi-  30 
versitas  plebia  de  Malle«  ad  laiidem  dei  et  animarum  anlntem  unam  miasani 
primariam  iam  iniciatam  iustituere  nitimtur  ad  sanctum  Johauncm  in  ipsa 
villa  et  plebe  de  Malles  et  eandem  dotarc  talibus  censibus  übvencionibus 
et  prediia,  quod  sine  preiudicio  plebia  et  plebani  poterit  coniode  celebrari, 
cum  ergo  nostrum  alt  huiusmodi  fidelem  devocionem  totis  viribus  promovere,  a5 
celebracionem  dicte  misse  admisimus  ad  annos  decem  sie,  quod  medio  tem- 
pore de  certis  redditibua  et  fructibus  provide  cogitent  et  procurent,  quibus 
dicta,  missa  possit  finaliter  confirmari.  Et  quia  hoc  forte  sine  niultorum  auxilio 
non  posaunt  adimplere,  omnibus,  qui  ad  dietam  misaam  instituendam  ao  per- 
petuam  celebrandam  manus  porrexeriat  adiutricee,  de  omnipotentis  dei  mi-  40 
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aericordia  et  beatonim  Petri  ot  Pauli  apostolorum  eins  auctoritato  confisi  dies 
quadraginta  criminaliuiii  et  ccntum  venialiuin  de  iniunctia  aibi  peiiitenciis 
Telaxamus,  Datum  in  castro  nostro  Fur8tenburg,,die  xxiäi  mcnsia  Maü,  anno 
doinini  millesimo  trecenteaiino  aeptnagesimo  giurto. 


5  45.  —  1374  Mai  24. 

Uiscliof  Friedrich  von  Cliur  verleiht  drr  ITiirrc  Burgeis  Abkas. 

*Archivhi' richte  3,  82  n"  421  nach  dem  mir  unzugäuglich  gebliebenen 
Original  im  Kirchenarchiv  Btirgcis. 


46.  Brixen  1374  Mai  31. 

10  Uebeycinkommen  awischen  BiscJwf  Johaufi  tvn  Brixen  umi  den 
Vögten  von  Matsch  ivegen  der  Zahlung  einer  nachträglichen 
Forderung  des  Thomas  Planta  bei  der  Auslösuttg  der  Veste 
Chiavenna. 

Abschrift  in  der  BestMigung  der  beiden  Vögte.  Ulrich  von  Matach  d.  d. 
15  Brixen  1374  Juni  1,  Brixner  Archiv  n"  1485  ia  Innsbruck  (B). 

'^Ladurner  3.  R  16,  225. 

Wir  Jühans  von  gota  giiadcii  pischof  ze  Brichsen  vergehen  bekennen 
und  tfin  kunt  oflTenleich  mit  diseni  bnefe,  wie  daz  aey,  daz  wir  an  «tat  und 
in  natnen  des  allerheiligisten  in  gotte  vattera  unsera  allervorohtsainisten  und 

20  genC'digisten  hcrrcn  hern  Gregorien  doB  ainleften  pabstes,  der  heiligen  und 
geniainen  chircben  obristen  pischofs,  zi'i  seinen,  yeklcicbcs  seins  nacbkoineu 
und  der  heiligen  liömischen  chirchen  banden  vormals  durch  merkleich  not- 
durft  und  redleicb  sache  überain  komen  sein  und  getaidinget  haben  mit  dem 
wolgebornen  edlen  herren  Vogt  Ulr[eichen]  von  Mietsch  dem  eitern  und  mit 

lEi  seinem  erstgebornem  suue  Vogt  Ulreieh  dem  iüngern,  grafen  ae  Kirchberg, 
daz  si  von  des  egonanten  unsers  heiligen  vatters  des  pabates  und  an  des  statt 
von  unsern  wegen  von  dem  erbern  vesten  ritter  hern  Thomas  dem  Phxnten 
vordorn  innemen  und  behüten  sollen  die  veate  Clavenne  in  Cumei*  pistum 
mit  irer  zßgehörunge  und  ouch  dem  egenanten  hern  Thomas  dem  Planten 

80  für  alle  seine  und  seiner  gesellen  geltschulde  richten  und  beaalen  solten  fümf- 
zehcnhundert  und  fünif  guidein,  die  derselbe  her  Thoraas  ze  Avyon  vor  un- 
serm  heiligen  vatter  dem  pabate  und  vor  etleicben  seinen  cardinalen  und 
amptleuten  verrechent  hatt,  ob  der  cardinal  ae  Bononie  erkante,  da^  die  ege- 
nant  geltschulde   so  vil  bilteich  bringen   eolte,  dieselben  rechnunge  und  er- 

9&  chantnüsse  aber  wir  in  dem  namen  als  davor  empholhen  haben  den  vorgo- 
nanten  Vögten  von  Matsch  ze  verhören  und  aufzenemen  auf  ir  trewe  und 
ouch  darüber  von  nachgendcr  koato  und  schulde  wegen  gehenget  haben  umb 
vierhundert  und  fümf  und  neunzig  guidein  hinzfli,  also  daz  die  Vogte  in  dem 
oamen  als  davor  bezalen  und  lichten  aolten  den  egenanten  Planten,  swas  sich 
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mit  rechter  raitung  orfunde,  dnz  unser  heiliger  vatter  dpr  pabat  im  billeich 
und  durch  recht  schuldig  wäre  untz  an  zwai  tauaent  guidein  und  was  daa 
also  geburte  untz  an  dieselben  stimme^  daz  unser  heiliger  vatter  der  pabet, 
noch  wir  die  obgenanton  Vögte  noch  ir  erben  von  der  egeuanten  veate  zö 
OlavcDue  und  ir  zügeLürunge  nicht  entsetzen  noch  onthauseu  Bolten,  ee  daz  5 
si  von  unaern  wegen  desselben  geltes  gerichtet  und  bezalt  wui'den,  als  die 
briefc  wol  weisent,  die  wir  in  dem  namen  als  davor  und  euch  die  egeuanten 
Vi'igte  daniinbe  gen  einander  haben,  daz  darnach  tler  vorgenante  Vogt  Ulrich 
von  MsDtsch  der  elter  durch  sein  lauter  trewe  und  gantze  früntsehal't,  die  er 
bat  und  alle  zeit  erzaigt  uuBCrm  heiligen  vatter  dem  pabate  und  uns,  komen  10 
ist  zu  uns  gen  Brichaen  in  unser  haus  und  una  da  kumt  getan  und  geweiaet 
hat,  daz  der  egenante  her  Thomas  derselben  raituuge,  die  zc  Avyon  ge- 
schehen iat,  also  nicht  gehillet,  dcnne  allain  von  aeiu  eelbs  wegen  umb  so  vü 
schulde,  als  in  bcsundcr  zu  seinem  leibe  angehi'irt.  Aber  umb  sechae  seiner 
gesellen,  dcro  iekleichem  ein  genannte  summe  geltes  gevallwu  siille  und  müzze,  15 
ee  daz  er  den  vorgonantcn  Vögten  die  obgenante  veste  geantwurten  müge, 
hab  er  ze  Avyon  vor  unserm  heiligen  vatter  dem  pabste  wol  gemeldet  und 
si  im  ouch  des  gehullen  dcone  allaiu,  daz  er  vergessen  habe  ze  Avyon  briefe 
darumbe  ze  neraeUj  des  er  sich  zeuhet  hinwider  an  denselbn  uusern  heiligen 
vatter  den  pabat  und  aoliche  seine  cardinal  und  amptleute,  die  da  bey  waren,  20 
und  Bunderleich  an  hern  Angeln  der  piÜbBtleicheu  chammer  Schreiber,  der 
hie  in  diaen  landen  und  oufih  ze  Avyon  bei  der  raitunge  und  den  taidingen 
gcwcHL'n  sei  und  ouch  fürbazzer  darumbe  ende  geben  solte,  des  kunft  er  ouch 
darumbe  alle  tag  wartent  swdre.  Und  wau  wir  noch  die  egenanten  Vogte 
darumbe  des  obgeiiunten  unsera  heiligen  vattera  des  pabstes  noch  fibine  legaten  25 
zo  Bononie  maiuunge  und  willen  nicht  wizaeu  und  aber  sunderleich  wir  der 
egenante  piacliof  Juliane  durch  gewisser  Sachen  und  etleicher  mercUeicher 
nutdurft  willen  ze  eren  und  zo  nutze  dem  heiligeu  stöl  von  Rom  gerne  sAhen, 
daz  die  vorgenante  veate  Clavenne  unvcrzogealeioh  käme  in  gewalt  und  hende 
der  vorgenanten  V<'*gte  von  Mfitsch  in  solicher  mazze,  als  wir  in  die  zfi  un-  30 
sers  höiligeu  vatters  des  pabates  und  unaern  banden  vormals  emphoDieu  haben, 
darumbe  und  durch  daz  die  saclie  dester  sneller  und  richtiger  endo  nCmc, 
Ro  habun  wir  nach  rate  der  erboristeu  Chorherren  unscrs  capitels,  etleicher 
unaers  gotzhausea  dienstleuten  und  ändert  erberr  leuten,  die  unserm  heiligen 
vatter  dem  pabste  und  una  getrcwe  und  ditmatleich  eint,  vcihenget  und  ge-  35 
ordent  wizzentleich,  daz  die  obgeuanten  Vögte  von  Msetach  von  dem  obge- 
nanten  Planten  vordem  und  inneraen  süllen  die  vorgenante  veste  und  ir  zu- 
gehörde  mit  solichem  uuderschaide  und  gcdinge,  wes  der  egenante  unser 
heiliger  vatter  der  pabat  oder  sein  legat  ze  Bononie  paide  oder  ir  ainer  oder 
wen  ir  aintwedrer  oder  si  bede  darzü  achikent  oder  schafFent  wizzeutleich  40 
mit  irem  vollen  gewalte,  von  aller  schulde  wegen  der  sechs  gesellen,  als  vor- 
gcschribn  stet,  gehellen  und  gehen  wizzentleich  mit  ir  baidcr  oder  ir  ains 
offenn  briefe  dem  egenanten  Planten  zit  derselbn  seiner  gesellen  banden  über 
das,  so  im  selber  gcvallen  sol,  als  vor  beschaiden  ist,  da^  si  in  des  aasrichten 
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und  weren  gentzleicli  von  hinaen  untz  auf  den  nästen  künftigen  unser  frawea 
tag  ze  der  liechtiuesae  aue  allea  geverde;  geacliälie  aber  daa  nicht,  daz  denne 
die  vorgenanten  Vf'gte  von  Ms^tacli  gebunden  sein  dem  egenanten  Planten 
wdcr  ze  antworten  die  vorgenante  veate  mit  aller  aügeln^runge  ungeverleicb, 

5  und  sol  darnach  der  egenant  Plante  dieselben  veste  innehaben  und  behüten 
zö  uiisers  heiligen  vattera  dea  pabBtes  banden,  dem  und  seinen  naohkomen 
er  damitte  warten,  gehoraam  sein  und  dienen  aol  in  aller  der  njazze  und  mit 
allen  den  rechten  geh'ibden  und  pünden,  als  er  ietzunt  demselben  uuserni 
heiligen  vatter  dem  pabste  und  der  heiligen  Rt'nniseben  cbircben  des  plilich- 

10  tig  and  damitte  gebundn  ist,  ano  alle  geverde,  und  süIlen  ouch  denne  ab- 
sein die  taiding,  die  wir  in  dem  naraon  als  davor  mit  den  egenanten  Vi'jgten 
von  Mi«tsch  überainkomen  sein  umb  die  egenante  veste  nach  aage  des  brie- 
fes,  den  si  vormala  darüber  von  uns  habent,  der  denne  tot  nnd  absein  aol 
gäntzljch  anc  alle  gever.  Geschieht  aber,  als  wir  wol  getrewen,  daz  der  ob- 

15  genante  unser  heiliger  vatter  der  pabat  oder  von  seinen  wegen  der  legat  ze 
Bononie  oder  ieraund  andrer  an  seiner  stat  richtet  und  bezalt  den  vorgenan- 
ten Planten  des  gelts,  dea  man  mit  im  überain  knnipt  und  im  gichtig  wirdt 
von  seiner  gesellen  wegen ,  als  vorbeschaiden  it»t,  so  süllen  die  egenanten 
Vögte  von  Mfctscb  behalten  und  haben  in  irer  gewalt  die  vorgenaiite  veste 

2ü  Clavenne  und  »was  darzQ  gehört  zft  unsera  heiligen  vattors  dea  pabstea  und 
unsern  banden  in  aller  der  masae,  ala  der  brief  weiset,  den  wir  mit  iinserra 
anhangendem  inBigol  inen  darüber  vormals  ze  Kurberg  in  irem  hause  ge- 
gebn  bahn,  ane  alle  geverde.  Mit  urkund  ditü  briefs,  versigclt  mit  iinaerm 
anhangendem  Insigel,  der  geben  iat  ze  Brichsen,  an    mittichen  vor  nuscrs 

25  herren  fronleichnamen  tag,  nach  Uhristea  gehört  dreiüiehenhundert  iaren  und 
darnach  in  dem  vier  und  eibenzigsten  iare. 


47.  Zu  der  Löbi  1374  Juli  2L 

Johann  von  Rosenegg,  Lmuirkhter  in  Thurgau,  sichert  dem  Abt 
von  Rheinmi  die  Ausfertigung  eines  Vidi} f ms  der  dem  Kloster 
30  erteilten  kaiserlichen  und  päpstlichen  Freiheitsbriefe  :^u, 
üubeglaiihigic  Abschrift  a.  d.  18.  Jb,  in  Wien  (B), 

Ich  Johannss  von  liosnegg  ein  freyherr,  der  hochgebohrnen  füratcn  der 
herzogen  von  ÜHterrich  meiner  gnedigen  Herrn  landtricbter  in  ir  graffscbfifft 
im  Thurgau,  thue  kundt  nndt  vergig  öffentlich  mit  diticm  brielT,  dz  ich  an 

36  derselben  meiner  herrn  statt  in  der  vorgesprochen  graffscliafft  an  der  statt 
nndt  fin  dorn  tag,  als  diaor  brielT  geben  ist,  öffentlich  zne  goricht  sass,  undt 
kham  do  in  gr-richt  der  hoehwürdig  fürstabbt  Heinrich  des  gottahaus  zur 
Rheinau  sanet  Benedicten  ordons  gelegen  im  Costanzer  bietumb  und  zeigte 
da  ein  latiniahi  hantvesti,  versigelt  mit  einem  güldenen  anhangenden  insignl 

40  von  dem  durchleichtigen  fiirsten  kayser  Friderich,  Römischen  kayser  seliger 
gedecbtnus,  unter  andern  handtvestinen,  die  er  auch  vor  mir  in  abslirüfften 


zeigte  Ton  etfahvil  kaysern  imdt  königen,  die  auch  vor  mir  gelaaaen  wur- 
den. Dieselben  handtfestinen  wisen  tind  selten,  daa  sie  dem  abbt  zur  Bheinau 
und  seinem  gottshaus  die  freylieit  nndt  gnad  gethan  lietten  unter  andern 
gnaden,  die  der  obgenant  kayser  Priderich  dorn  egenanten  gottshaus  zur 
Rhiunau  undt  allen  acmen  nachkommen  ewiglich  geben  hat,  dz  er  ihn  unJt  5 
Bin  gottöhaua  also  beatettet  bat  nndt  meinet  undt  will,  das  der  abbt  des  ebo- 
genanten  gottabaua  zu  Rhejnau  daaelbig  sin  gottabaus  zu  Ttheinau  undt  die 
statt  zur  libinau  iindt  andere  sein  guetter  undt  dörffer  mit  allen  gerihtcn 
zwingen  und  bannen,  wildtpanen  nnintüen  merkten  züllen,  mit  vogteyen  undt 
mit  allen  rechten  undt  gowohnheiten,  mit  lüthen  undt  gnttern  undt  mit  aller  10 
zuegehörd  innhabcn  undt  rueJiiglich  niessen  und  darüber  richten  soll  undt 
daa  er  aucli  darztie  vügte  nehmen  setzen  undt  entsetzen  soll,  wie  dik  er  will, 
ob  sie  dan  demselben  abt  kein  beknmernus  oder  widergunst  au  den  vorge- 
eebrihnen  rechten  undt  gewobnbciten  woltindt,  ohne  all  meniklicbest  irrnngen 
undt  widerred,  undt  soll  denaelhün  aht  Hin  closter,  sin  luth  undt  giietter  lö 
daran  niemandt  weder  summen  belaidigen  bedrcnken  shedigen  irren  noch 
unniehe  machen  in  kein  weg.  Were  aber,  da  ihn  oder  sin  gotthaus  darüber 
ieman,  wer  der  were  oder  wie  er  genant  iat,  an  den  obgonanten  rechten  ge- 
wnhnheiten  gnaden  undt  saehen  dabeimb  sonderlich  oder  in  allem  suiute 
irte  oder  sliedigte  über  die  obgeahribne  freyheit  undt  gnad,  dz  deraelb,  der  20 
da  wider  freventlich  thnct,  zur  rechter  ehre  verfallen  sein  soll  hundert  pfundt 
goldea,  der  der  halbtheil  in  de8  obgenanten  kaysers  camnier  undt  der  ander 
halbtheil  dem  ehegenanten  abbt  oder  sinem  gottshaua  gefallen  soll  ohne  wider- 
rod.  Darzue  zeigt  auch  der  ehegenante  abht  ein  baubtvesti  vun  unaereni  hei- 
ligen vatter  dem  pabat  Honorius,  der  hat  ihm  und  sinem  gottshaus  auch  die  25 
rechtung  undt  gnad  geben  undt  bestettiget  in  ewiglich  die  vorgenante  gnad 
undt  freyheit  oder  was  er  noch  rechten  gnaden  und  freyheitcn  erwerben 
mag,  des  er  auch  meinet,  das  der  vorgesprochen  abbt  noch  sin  gottshaus  über 
dieselbe  gnad  nit  beschwert  werden  sont  ohne  geverde.  Wer  aber  dawider 
thette  freventlich,  der  soll  von  seinen  rechten  genzlich  sein  undt  soll  ihm  30 
darzu  gotta  fronlichnam  fremhde  sin  undt  soll  dazu  in  des  pabat  bann  undt 
dem  flucch  sin  anatliema,  daran  alle  keinen  hafftent,  undt  soll  an  dem  iung- 
ßten  gericht  gottca  in  dem  helahen  für  brennen  ewiglieh.  Undt  da  die  handt- 
vestinen  also  alle  gelesen  wurdent,  da  batt  ihn  der  ehegenante  abbt  der 
handtvesti  undt  briefl'en  ein  ababriifft,  das  man  nent  ein  vidinius,  geben  und  35 
ob  er  undt  dz  goltabaus  ietz  hillich  bcy  disen  gnaden  nndt  freyheiten  belei- 
hen gölten.  Da  ward  ertheilt  mit  gesambter  urtheil,  da  ich  ihm  dz  hillich 
ein  vidimus  geben  solt  undt  dz  er  und  sin  gottshaus,  sin  luth  und  sin  gutt 
derselben  freyheit  billich  genicsaen  aolton.  Undt  dz  zur  uhrkundte  so  hau 
ich,  als  urtheil  gab,  nndt  durch  des  ehegenanten  abbts  bitte  willen  diaen  brieff  40 
gefliglet  mit  des  landtgerichts  im  Thurgau  anhangenden  insigel,  der  geben 
iat  zue  der  Löbi  auf  den  landtag,  an  dem  npgsten  frcytag  vor  St,  Jacnbatag, 
nach  Christi  geburth  dreyzehenhuudert  undt  sibenzig  iahren  undt  darnach 
in  dem  vierten  iahr. 
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48.  Bremgarten  1374  September  16. 

Lehensrevers  des  Sclmltheissen,  des  Rates  und  der  Bürger  von 
Bretttgarten  für  Graf  Rudolf  von  Habsburg, 

Original  in  Wien  (A). 

*  Manch  10,  n"  519,  irrig  zu  September  17. 

Eingehnngtcs  Siegel:  +  S  .  CO . . . .  TATIS  .  CTVIVM ,  DKENGARTON  . 

Wir  der  achultheiaae,  der  lat  und  die  bürgere  geraeinlich  ze  BrSmgarten 
veriehent  und  tönt  kmit  offenlich,  daz  wir  den  zwing  und  ban  ze  Berghelm, 
der  von  dem  edehi  unaerm  gnedigen  herren  graff  Rudolf  von  Habspurg  lechcn 

10  iat,  recht  und  redelich  gekouft  hant  von  Hartman  von  Schönenwert,  und  hant 
den  vorgenanten  den  zwing  und  den  ban  mit  allen  zflgehörden  von  dem  vor- 
gpnantera  unserai  herren  grafF  liiidolf  cmphangen.  Harumb  so  habent  wir 
die  vorgenantenj  der  schulthcisse  und  der  rat,  geawom  gelertc  eyde  uf  den 
heiligen,  wenn  wir  ermant  werdent  von  dem  vorgenanten  unaenn  herren  graf 

15  Rudolf  oder  aineu  erben  für  in  oder  aine  erben  von  lehena  wegen  ze  tagen 
ze  ritende  als  digke,  und  die  raanung  an  uns  bcschicht,  daa  wir  denn  uusern 
schultheissen,  der  ye  denn  Schultheis  ist,  und  zwftu  der  besten  dea  ratos  uf 
die  tage  senden  eullent,  die  do  daz  recht  aprechent,  und  boI  och  den  voi^e- 
nanten  unserm  herren  grafF  Rüd[olfen]  oder  ainen  erben  domitte  wol  benögen. 

30  Wir  süllent  öch  bi  dem  eidß,  ao  wir  umb  dise  vorgeschriben  sache  gesworn 
hant,  getrewe  und  gehorsam  ain  ze  tlude  allea,  daz  ein  man  ainem  herren 
billich  tön  sol.  Och  haben  wir  in  den  vorgenanten  cyd  genomen,  wenne  ein 
Bchultlieis  oder  der  rat  ze  Bremgarte  geändert  wirt,  daz  ate  denn  dem  nüwen 
rate  offen  .  .  ."^  aüUent  alle  diae  vorgenanten  aachen  owenklich,  alz;  digke  das 

25  beschicht,  und  das  sie  denn  bi  iren  eiden  versprechen  geloben  und  gehorsam 
aigent  ze  tönde  alles  da^,  ao  die  vordem  in  diaer  sache  gehipt  und  geswom 
hant,  ane  geverde.  Und  des  zo  ui'künde  so  habent  wir  der  egenanten  unsrer 
stette  ingeaigel  gehengkt  au  disen  offenen  brief,  der  gehen  ist  ze  Bremgarten, 
an  dem  nesten  aamstag  nach  des  heiligen  crütz  tag  ze  herbeat  in  dem  iare, 

80  do  man  zalte  von  gottea  gebürtc  driczehenhuudert  sybenczig  und  vier  iar. 


49.  Wien  1374  Oktober  7. 

Pfandbrief  des  Herzogs  AJbreeht  für  die  Brüder  Rudolf,  licinbrocbt  und 
FfriedrichJ   von    Wallsee  für  eine  Schuld   von   4060  U   Wiener  Pfennige 

wovon  er  2260  ß.  ihnen  schuldig  ist  von  der  lantvogtey  wegen  ze  Swaben  iind 

36  ze  Elsazz,  die  der  abgangen  Rüd[olf]  von  Walaee  hat  innegehabt,  von  gelt- 

Bchulde  wegen,  dl  er  da  för  die  Herzoge  %'on  Österreich  gericht  hat,  von 

pawea  wegen,  den  er  an  eczUch veste  daaelba  hat  getan,  und  von  krieges 

wegen,  die  er  von  ihren  tmd  ihren  landen  wegen  da  gehabt  hat. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  eorf.  supp!,  407  fol.  60^'  in   Wien  (B). 

40  b)  Kloinns  Lnab  im  Pi^rgaiaitnt. 

Urknudaii  ■.  Scbw.  Oeicli.  D,  * 


^0'  -  1374  November  IL 

Quittung  des  Rudolf  KüchmaU  von  Clarus  für  Ritter  GoUfried 
Miilner  von  Zürich, 

Original  XII,  n"  478  in  St.  Pwl  (A). 

Blumer  1,  282  n"  93  n&ch  Tschudi. 

An  Pergamentstroifen  hSngendcs  Siegel:  -4- CHMATT  .  TV¥IOR  . 

Ich  Rudolf  Kylchmatter  von  G-larus  tön  kiint  utid  vergicTi  offenlich  mit 
fliscm  brief  umb  die  hundert  und  vierzig  pfunt  Züricher  pfenning,  so  mir 
der  vost  ritter  her  GAtfrid  Mülner,  vogt  Zürich,  schuldig  ist,  dar  umb  Öeh 
ich  sin  versigolten  hrief  inne  han,  aol  man  wissen,  das  och  ich  der  seihen  10 
hundert  und  vierzig  pfunt  pfciiming  von  dem  obgenantcn  her  Götfrid  dem 
Mulner  gentzlich  bezalt  und  gewert  hin.  Und  dar  umh  so  sagen  och  ich  in 
und  sin  erben  für  mich  und  min  Rrhen  ledig  und  loa.  Und  des  ze  nrkünd 
han  icii  min  inaigel  gehenkt  an  diaen  hrief,  der  gehen  iat  an  sant  Martis  tag, 
do  man  aalt  von  gottes  gebürt  drüssehen  hundert  und  sebenzig  iar  dar  nach  16 
in  dem  vierden  iar. 


I 


51.  Ensisheim  1374  November  12, 

Greda  Hiislerin  von  Fessenheim  gibt  vor  Gericht  mit  urtei],  ab  recht  ist, 
hern  Henraan  von  ßotersdorf  ritter  ze  gewinnen  und  ae  verliem  mit  allem 
recht  alle  ir  clage  vorderunge  und  anaprach,  so  sie  hat  an  Feter  Krenzingen  20 
von  Logeinheim  umb  vierdehalb  phunt  angster  pheninge. 

Original  11,  n^  1069  in  Innsbruck  (A), 

Eingehängtes,  ganz  abgeschliffenes  Siegel  des  lantgerichta  in  obern  Elaas. 


I 


52.  —  1374  — 

I.  Pfandbrief  von  hertzog  Leupolden  dem  eitern:  Auf  Ei5dolffen  von  Landen- 25 
berg  aannd  Johanna  Ordens,  der  berürten  wittih  (des  Gottfried  Trtichsess  von 
Diesaeuhofen,  Elisabeth)  hrueder,  umb   die  obberiirten  li"'  guldin  gelta  im 
von  der  wittih  übergeben, 

n.  Urfehden  und  atellbrief  auf  horaog  Leupolden  von  Oseterreich  den  er- 
schlagnen:  Von  graf  Walraf  von  Tierstain  und  Diepolten  von  Tattenriedt  30 
sich  zu  stellen  und  straffen  zu  lassen,  umb  das  sy  an  des  füraten  lannden 
verhanndlet  haben. 

Einträge  ».  d.  W,  Jh,  im  Schatmrchiv  5,  I2ß0  in  Innsbruck. 


a)  Ditaa  ^i  il,  Mt'oä  *ber  ia  dtn  rnraDa^«Ji«arf»A  Il»^ä»l«tt  aipht  erwihot. 


m 

Pfleg  und  ambtbrief  von  erzliPi-KOg-  Albrpcliteji:  Aul'  Jacoben  von  Walpach 
urab  da«  obi'ist  aiubtiniinambt  in  Schwaben  und  Ekaas  umb  des  füraten 
halben  tail,  dann  der  ander  halb  tau  was  herzogs  Leupolden  äcina  bmeders. 

Eintrag  a.  d.  IG.  Jb.  im  Schatüärchiv  2,  51S  in  Innsbruck. 

VergL  *Münch  18,  n"  99. 

54.  —   1374  — 

Fhleg  und  anibtbrief  von  herzog  Leupolden  den  mitein;  Auf  gvzf  Euedolffen 
von  llabapurg  uinb  des  reiclia  laundtvogthei  in  Elsaß  und  die  boubtman- 
10  schafl't  und  lanndtvogtbei  der  erblicben  lannd  in  Swaben,  Ergew,  Turgew, 
au  Gbirua,  auf  dem  Scbwartüwald,  zu  Ober-Elsaß,  in  Preißgew,  in  Sungkew 
mid  zu  Elicurt,  wie  das  alles  dar  vor  berr  Rnedolff  von  Walaee  von  Enns 
verwalten  hat  Der  sold  für  als  ist  iäriich  aiben  tiusent  gülden. 

Eintrag  s.  d,  18.  Jb.  im  Sckatzarchiv  2^  518  in  Innsbruck. 

15  55.  —  1374  — 

Lebenrevers  auf  ertzhertzog  Euedolffen  von  Österreich  unnd  seine  gebrneder: 

I,  Von  lierrn  Walthern  Dietbelm  von  Hobenklingen  *5  freyherrn  umb  den  hof 
zu  Stain  in  der  »tatt  und  die  reben  zu  Stain  au  Kliugenhalden  und  die  reben 
ÄU  Rudolfingen   und  ain  holz  genannt  das  SparberholÄ  und  den  weyer  zu 

20  Stain  mit  dem  einfang.    Das  innaigel  ist  weggefallen. 

II.  Von  herm  Ilainrichen'''  Reioh  von  Basel  umb  das  dorff  zu  Bucbaweilr 
mit  hoben  und  nidern  gerichten. 

Eintrhge  &,  d.  16.  Jh.  im  Scbatzarchir  1,  222   und  i,  225  in  Innsbruck, 

56.  Freibtirg  ijB.  1375  März  iL 

25  Herzog  Leopold  leibt  den  Bürgern  von  Rottweil  die  altenstatt  ze  Eotwil, 
gericht  vogtye  zwing  und  bAnn,  hoffatett  und  zins,  die  dartzÄ  gehArent,  die 
von  der  graf^jchaft  wegen  ze  Kyburg  ze  leben  von  uns  sind,  die  Volz  von 
Neuneck  und  seine  Söhne  Burckbardt  und  Ulrich  den  Bürgern  von  Rott- 
weil verkauli  haben,  mit  Ausnahme  des  Widembofh  in  der  alten  Stadt 
30  sHmt  zugehörigem  Kirchensafz  und  einea  andern  Hofes. 

Abschrift  a.  d.  14/15.  Jh.  im  Libef  fr&gmentorum  U55  in  Innsbruck  (B).  — 
*  Scbatzarcbiv  1,  227  ebenda.  —  *  Briefe  der  Veste  Baden  fol  Sl 
in   Wien. 
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57.  '^  Feldkinh  1375  April  23. 

Graf  Riido!/ von  MoJÜ/orl  vermacht  seinem  Schwester  söhn,  dem 
Grafen  Hdurkh  von  Werdenberg,  Burg  und  Stadt  Feldkirch 
und  Neu- Moni  fort  für  den  Fall  seines  kinderhsett  Todes, 

Original  in  Wien  (A).  fi 

*  Archiv  Öst.G.  '/s,  70  n"  Ö.  —  *Ktäger  a"  424. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

An  einem  Pergamenistrcifen  hhngt  das  Siegel  dos  Grafen  Rudolf. 

Icli  gr&f  Eüdolf  von  Müntfort,  lierr  ze  Veltkirclij  künd  und  vergioh  offun- 
licli  an  disem  brief  allen  den,  die  in  anaehent  oder  hiVent  leserij  daz  ich  mit  10 
verdalitem  niilt  und  mit  göter  williger  vorbetrahtung  und  och  nah  götem 
rJiut  gesundez  iibea  und  mütez  ae  den  ziten  und  ze  den  tagen,  do  ich  ez  mit 
dem  rechten  wol  getün  mocht,  wiUeklich  und  unbezwungeulich  gefügt  und 
gemachet  hin  aines  ungefärlicben  Btäten  und  ewigen  geraÖchtea  miner  lieben 
ßwoster  ßun,  gräf  Hainrichen  von  Werdenberg  von  Sanegana,  gräf  Hartmans  15 
seligen  aun,  min  aigen  bnrg  und  och  statt  ze  Veitkirch  und  och  min  aigen 
bürg,  die  man  nempt  die  nüwen  Montfort.    Die  ietzgenanten  min  bürg  und 
statt  ze  Veitkirch  und  och  min  burg,  die  nüwen  Montfort,  mit  gründ,  mit 
grät,  mit  lüten,  mit  giHern,  mit  Zinsen,  mit  atüranj  mit  vallen,  mit  geMßen, 
mit  zwingen,  mit  barmen,  mit  gerichten,  mit  aller  thafti  mid  mit  aller  ge-  iäO 
waltflami,  darczü  mit  allen  rechten  nüczen  und  gewonhaiten  und  mit  aller 
aögehörd  hän  ich  dem  vorgenanten  miner  swöster  sün  gräf  Hainrichen  von 
Werdenberg  von  Sanegüne  gefügt  und  gemachet  ains  ungefjlrlichen  stAten 
und  och  ewigen  gemflchtez  also  mit  sölicher  gedingd  und  beschaidenhait;  wäri, 
dz  er  mich  überlepti  und  dz  ich  von  dirr  weit  aohiedi  an  Kbez  erben,  daz,  26 
ob  got  wil,  nit  beschehen  aol,  so  ist  iro  du  obgenant  bilrg  und  statt  ze  Veit- 
kirch mit  aller  zflgehörd  und  och  du  vesti,  dii  nüw  Montfort,  mit  aller  zü- 
geh('»rd  und  in  aller  wia,  als  vor  ist  beschaiden,  ze  rechtem  aigen  gefallen 
und  verfallen  an  all  widerred  und  ä-n  all  geverd  und  dz  in  enkain  min  erb 
dar  an  nit  aömen  noch  Irren  sol  weder  mit  gaistlichem  noch  mit  weltlichem  30 
goricht,  noch  mit  dehainer  band  Sachen  suaz  noch  so,  doch  also  mit  a^Licher 
beschaidenhait,  dz  ich  mir  aelber  behalten  und  bedinget  hän,  wAri,  dz  mich 
sach  angieiigi,  dz  ich  von  redlicher  sach  wegen   notdürftig  wurdi   die  obge- 
nanten  bürg  und  statt  ze  Veitkirch  und   och  die  bürg  zo  der  nüwen  Mont- 
fort mit  aller  zügehßrd  ze  versetzend  ald  ze  verkauffent,  wä.  oder  gen  wem  © 
dz  wäri,  da  so!  mich  disz  gemScht  nit  an  sömen  noch  Irren  in  enkain  wis, 
wan  dz  ich  minen  frommen  da  mit  schaffen  sol  nah  dem,  als  mir  notdürftig 
ist,  an  all  widerred  und  äii  all  geverd.    Wunderlich  han  ich  obgenanter  gräf 
Bildolf  von  Montfort  geewom  alnen  gelerten  aid  ze  den  haüigen  mit  ufer- 
habnen  banden,  daz  ich  dem  vorgenanten  gräf  Hainrichen  von  Werdenberg  40 
von  Sanegana,  rainer  swöster  sün,  disz  obgeschriben  gemächt  volfüren  sol 
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fiirbaz  mit  Briefen  und  mit  allen  Sachen  uff  lantgericht  und  an  den  stet- 
ten  und  och  mit  sölichen  Worten  und  werchen,  ala  denn  notdürftig  ist,  und 
also,  dz  disz  gerafleht  vest  und  och  stit  beliben  müg.  Und  sol  daz  volfilrt 
werden  mit  a<Micher  gedingd  und  beachaidenhait:  wäri,  ob  mich  krieg  oder 
5  stosz  angelnd  wurdi,  so  sol  ich  diaz  gemilcht  volfÄren  und  tön  uff  lantgericht 
und  an  den  stetten,  da  ea  kraft  hat,  und  aol  dz  beschehen  inwendig  iö-rs 
friat  nah  dem  tag,  als  dirr  brief  geben  iat,  mit  guten  trüwen  ujigefarlicb 
und  an  all  geverd,  ald  aber  ich  00I  ez  denn  fürbaz  mit  sinem  willen  über 
werden  an  all  geverd.    Wtiri  aber,  daz  ich  nit  krieg  noch  stoß  gewunne,  so 

10  äoI  ich  im  inwendig  dieen  ni\hsten  sehs  manodeu,  die  schiereat  nah  enander 
koment,  äz  gemacht  volfÜren  und  volbringen  uff  lantgericht  und  aber  an  den 
stetten,  als  denn  notdürftig  ist,  bi  guten  trüwen  ungefärlich  und  bi  dem  aid, 
als  ich  gesworn  hän,  ald  aber  mit  sinem  willen  und  günst  furbaz  ze  ver- 
ziehent  an  all  geverd.  Und  darumb  dz  diaz  gemilcht  alao  vest  und  stät  belib 

15  u&  und  hie  näh  und  och  volfürt  werdi,  als  vor  ist  beschaiden  und  als  ich 
darumb  ze  den  hailigen  gesworn  hän,  dea  ze  wärem  urkünd  und  stäter  sicher- 
hait  henk  ich  obgenanter  gräf  ßfldolf  von  Montfort»  henr  ze  Veltkirehj  min 
aigen  insigel  an  diaen  brief,  geben  ze  Veltkirch,  an  dem  nAhsten  milntag  vor 
sant  G-erien  tag  in  dem  iar,  do  man  zalt  von  Ci-istus  gehurt  drützehenhun- 

20  dort  und  sibentzig  iär  daruilh  in  den  fünften  i&r. 


58.  Wien  1375  Juni  3. 

Die  HevBOge  Albrecht  und  Leopold  treffen  ein  neues  Ueberein- 

kommen  Über  die  Teilung  der  Verwaltung  ihrer  Länder. 

Da  heisst  es:  In  geleicher  weise  sullen  wir  hertzog  Leupolt  vorgenant 
25  besetzen  und  entsetzen  mit  vollem  gewalt  und  mit  gewonlicher  burcgfit 
die  laut  aü  Kernden,  z&  Krain,  zu  Isterreich,  an  der  Etacli,  in  dem  In- 
tale,  zö  Swaben,  zu  Elaaasen,  Veltera  und  Sibedat  und  alle  unser  beider 
anderen  laut  on  die  laute,  die  unaerm  lieben  bruder  hercaogen  Albrfecht] 
vorbenant  sint,  ir  iecUches  mit  einem  houptman. 

30      Zwei  Origin&le  in  Wien  (A  und  A*}~ 

An  den  beiden  UrkundcUt  die  von  demselben  Schreiber  herrührent  hän- 
gen an  PerganieBtstreifen  je  die  kleinen  Siegel  der  beiden  Herzoge 
und  das  Sekretsiegel  des  Burggrafen  Friedrick  von  Nürnberg. 


59.  Feldkirch  1375  Juni  6. 

36  Graf  Johans  von  Werdenberg  von  Sanegäna,  der  ze  gericht  saß  ze  Veitkirch 
an  offner  dez  richa  sträß,  an  der  nahsten  mitwochen  vor  dem  hailigen  tag 
»e  pfingsten  von  haiasent  vmd  von  gewaltz  wegen  mina  lieben  vetterren  gräf 
Rddolfs  von  Montfort,  herren  ze  Veltkirch,  beurkundet  den  Verzicht  der 
GrSßn  Anna  von  Montfort,  Gemahlin  des  Herrn  Johann   von  Hewen^  auf 


ihr  gauuuUm  täteHtehet  omf  mmtterüehem  Erhe  xa  Gun^n  ihm  Bruder*^ 
de»  OnJcM  Bttdolf  tob  Moaifort. 

OrigtDmi  in  Wien  (A), 

Chnmh  Oesebiehtxfyivebei-  5,  57  ■•  50  o»ch  A.  —  *Ar^hir  ÖstG.  */>,  73 
n*  20.  —  *KrügeF  «♦  4S8.  b 

Bffi  Ckmti  igt.  tu  I^aea  S.  ^^  Z.  14:  der  ir  aber. ...  Si  3S,  Z.  8:  ndwo 
•takiu»  vnd  artilcelii,  als  vor  ist  besduideii . . . 

Koo  fSaf  na  Perg^mentsi reifen  bÄngeadca  Siegeln  sind  noch  drei  ror^ 
kmodea,  dnrtuitet:  !>  +  8.  COMIT.  ALB . . .  D.TITIDEBG  .ET.  SAGAXS . 


*50.  Baäen  1375  Juni  29,  m 

Pfandbrief  des  Werner  Meyer  von  Baden  für  seine  Frau, 

Ab§cbiiH   H.    d.   16.  Jh.  in  eod.  Näsebeler  (Stvapfenbacli}   foL  47'  in 
BL  Faul  (B}. 

Allen  den,  die  diaea  briere  amebent  oder  hörend  leseit,  khimdt  ich  Bne- 
dnAff  Bäeler,  gehmltheiß  se  Baden,  das  icli  an  der  hochgebomen  fdrsten  der  15 
htrtxiogai  w<m  Orterreicb  meiner  genedigen  herm  statt  mit  rerbannem  ge- 
richt  ZUH  Baden   in  der  stat  offenlicb  ze  gerichte  safi,  do  Mr  mich  kham 
Weniber  Heyer  von  Enentbaden,  burger  ze  Baden,  an  einem  tbeil  nnnd  fraw 
Beld  »ein  eheliche  lianßfraw  an  dem  andern  theür  tmnd  Teriacb  da  vor  mir 
in  gerichte  der  obgenannt  Werner  Meyer  wolbedacht  gestmd  sinnen  nnnd  30 
mnte»,  dz  er  sich  entziehen  weit  unnd  entsech  eich  auch  do  an  mein  handt 
alk's  eine«  richters  nach  recht,  als  nrtheil  gab,  der  vogthey,  so  er  xmntz  uf 
dwen  hciHigen  tag  gehabt  zue  der  ehegenannten  seiner  ehelichen  hausfrawen^ 
nnnd  gab  nun  zue  einem  rechten  erkhomen  vogt  Herman  BüeUer,  bnrger  ze 
Baden,  der  anch  die  vogtey  vor  mir  an  sich  nam,  als  nrtheil  gab  nnnd  auch  Sftj 
sy  sin  ze  eineni  vogt  veriach  über  diß  nachgeschribeu  sach.  Damach  verlach 
der  ehegenannt  Werner  Meyer  wolbedacht,  gesund  sinnen  libes  unnd  muetes 
Tri  lieh  nnnd  unbetwungenÜcht  das  er  in  recht  und  redlicher  geldtschuldt  wise 
«chuldig  w(*r  unnd  gelobt  bete  unnd  lobt  auch  da  vor  mir  in  gericht  der 
egenamiten  aeiuer  ehiichen  hausfrawen  anderbalb  hundert  gülden  gneter  unnd  30 
gebcr  an  goldt  nnnd  vollen  schwerer  an  der  gewicht,  unnd  weit  ir  darunib 
VLTHL'tzen  und  salzte  auch  ze  einem  rechten  redlichen  vahrenden  unnd  weren- 
den  [tfaiidt  nach  staabrecht  und  nach  slten  und  gewonheit  der  stat  ze  Baden 
alle«  Bein  ligendee  unnd  vahrendea  guet  minder  mehr  pfening  unnd  pfeninga 
werd,  WO  es  gelegen  oder  wie  es  genannt  ist^  das  er  ietzundt  hat  oder  noch  35 
hinenthin   gewinnet,  unnd  vertiget  gab   nf  unnd   entzech  sich   der  güeter 
unud  guetes  in  eines  rechten  pfanndtachilling  weiß  an  mein  handt  als  eines 
richterB  nach  staabrecht  siten  unnd  gewonbait  der  stat  ze  Baden,  unnd  lecb 
unnd  ompfott  ichs  do  von  meiner  hanndt  der  vorgenannten  Betinen   unnd 
Horniunn  ßilcler  irera  vogt  in  vogtes  weiß  mit   aller   der  Sicherheit  craflFt  40 
Worten  worckhen  und  geberdcn,  so  mann  ein  semblich  pfaundtschiUing  unnd 


sollich  gnet  durch  recht  vertigen  uffgehen  unnd  entziehen  soll  umid  als  do 
vor  mir  in  gericht  mit  geaamneter  urthel  einhelligeHch  uf  den  oidt  erteilt 
wart,  das  es  bey  deme  ietzo  unnd  hernach  ewenclich  crafft  und  handtvesti 
bähen  soll.    Darzne  entzech  sich  der  ebegenannt  Wemher  Meyer  fiir  sich 

5  unnd  aein  erhen  liarüber  aller  gaistUcher  unnd  weltlicher  richtern  gerichten 
helff  schirm  und  ratca  der  stat  und  des  laundes  unnd  gemeinlich  gentzlich 
unnd  gar  aller  freyheit  unnd  gnad,  feindt  und  ußzi3g,  damit  er  oder  iemanndt 
von  seinetwegen  lemer  harwider  zue  thnen  oder  khomraen  möchten  sonnst 
oder  in  kheinen  weg,  unnd  loht  auch  die  versatzung  und  pfandtschilling  recht 

10  wer  ze  aeindt  nach  recht.  Hiehey  warent  imnd  seindt  hanirah  gezeögen 
Nielaus  Send! er,  Johanns  8nmmerhald,  Berchtoldt  Zellcr,  RuodolflF  Keßler, 
Johanns  Schmidt  von  Enentbadcn,  Jobanns  Scherer  unnd  Conradt  Biterkhraut, 
burger  ze  Baden,  unnd  annder  erber  leAthen  vil.  Unnd  harurab  ze  einem 
wahren  offenen  urkhundt  unnd  rechter  vergicht  der  aach  bo  bann  ich  der 

15  obgenannt  Schultheiß  durch  bete  willen  der  ehegenannten  beider  tbeillen  mein 
aigen  innaigel  unnd,  wann  es  aigen  guet  in  margtes  recht  gelegen  ze  Baden 
antriffet,  gemainer  stat  z:e  Baden  innsigel  mit  urtheiJ  ofFenlich  gohenckht  an 
disen  brief,  der  gehen  ist  an  dem  negaten  freytage  nach  aanct  Johanna  tag 
ze  singichten,  do  mann   zalte  von   Christus   gehurt  dreyzehenhundert  und 

20  aybentzig  iahr  darnach  in  dem  fünfften  iahr. 


6L  Lindau  1375  Juni  30. 

Die  GrSßn  Agnes  von  Moni  fort  und  die  GrüSn  Anna,  von  Werdenberg- 
Heiligenberg  vnrzichien  vor  Gericht,  dns  ihnen  auf  ilire  Bitte  den  cdeln 
wolgcborn  herren  graf  Hansen  von  Werdenberg  von  Santgans  zum  Vogt  ge- 
25  geben  hatte,  auf  ihr  vüterlicbes  und  mütterlicbea  Erbe  zu  Gunsten  ihres 
Neffen  f  des  Gpafen  Rudolf  von  Moni  fori. 

Original  in  Wien  (A).  —  * SchHtz&rchiv  4,  5B8  in  Innsbruck. 

Archiv  ÖstG.  %  112  n»  57  nach  A.  —  *  Kruger  n*»  427. 

An  Pergamentsf reifen   hängen  sechs  Siegelf  d&runter  2}  8 .  COMITIS . 


% 


lOmS .  D .  WKDBG . . .  SAGAS 


62.  Basel  1375  Juli  23. 

Graf  Rudolf  von  Neuenburg  verkauft  dem  Hans  Werner  Freu- 
ler  von  Basel  einen  Zins. 

Originalf  Parteibriefe  N,  in  Innsbruck  (A). 

An  Pergametitstreifen  hängen  sf^chs  Siogrh  1}  .  . .  DOLFT .  COÄHTIS  . 
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Wir  grafe  Rüdolff  von  Nüwenburg,  herre  und  grafe  ae  Nj-d&w  nnd  ze 
Froburg,  tön  kunt  allen  denj  die  diaen  brief  anselient  oder  hörent  lesen,  daz 
wir  mit  bedachtem  mute  durch  uusren  nxxtz  und  notdurft  willen  hant  ver- 
kouft  recht  und  redelich  für  uns  und  unser  erben  und  ze  kouffende  geben 
dem  beacheiden  Hana  Wemher  Fr(>weler,  eim  bui^cr  ze  Baäcl,  sibentzehen 
guldin  geltes  ainsea  von  Floren t2  guter  und  awerer  uf  unser  stat  ze  Wiet- 
lispach  uf  lüten  atüren  geriobteu,  uf  zinaen  nützen  und  uf  allen  zilgehörden 
umbe  zwei  hundert  und  vier  guldin  och  guter  und  awerer  von  Florentz,  der 
wir  von  dem  selben  Hans  Wemher  gar  und  gentzlich  gewert  und  bereit  sint 
und  in  unsem  nut2  und  notdurft  kommen  aint,  des  wir  veriehent  an  disen 
briefe,  und  haut  och  gelobt  vesteclich  bi  göten  trüwen  für  una  und  unser 
erben,  die  wir  och  harzfl  bindent,  dem  egenanten  Hana  Wemher  Früweler 
und  sinon  erben  dis  vorgeaehriben  kouffea  recht  were  ze  sinde,  wa  und  wonne 
es  dürft  beöchicht,  und  och  den  vorgenanten  zina  die  aibcnzelien  guldin  geltes 
ierlicha  gdtlicb  ze  richtende  und  ze  gebende  uf  sant  Margareten  tage  einer 
megde  aue  allen  fürtzog  und  ane  goverde.  Und  des  ze  nierer  Sicherheit  so 
hant  wir  dem  selben  Hans  Wemher  sie  rechte  mitschul denerc  geben  zfl  uns 
un versehe! denlich  grafe  Hartman  von  Kyburg,  lantgrafe  ze  Bürgenden,  und 
grafe  Simont  von  Thierstein,  unser  swagere,  die  och  sich  und  ire  erben  harin 
verbunden  hant,  und  aber  ze  rechte  bürgen  heni  Rfldolf  von  Schi'innowe  ge- 
nant der  Hürua,  hern  Jost  Eichen,  rittere,  und  Henman  von  Soppense,  nnscm 
vogt  im  Baltstall,  also  und  mit  der  bescheidenheit:  were,  das  wir  der  vor- 
genant Bchuldener  oder  unsere  erben  sumig  werent,  daz  wir  den  vorgenanten 
zins,  die  sibenzehen  guldin  geiz,  deheins  iares  nüt  richten  noch  werten  uf 
sant  Margretentage,  als  vorgeschriben  stat,  wenne  wir  denne  und  die  vor- 
genanten mitschuldener  und  die  bürgen  darumbe  gemant  werdent  von  dem 
vorgenanten  Hans  Wernhcr  Froweler,  von  siuen  erben  oder  von  iren  hotten 
zß  huse,  ze  hofe  oder  under  ougen  von  munde  oder  mit  briefen,  so  sönt  wir 
alle  nach  der  manungc  in  den  uechaten  achte  tagen  ze  Basel  in  der  stat 
rechte  gewönlich  giselschaft  leisten,  in  weles  wirtes  huse  wir  gemant  wer- 
dent, ze  veüem  koufFo  und  ze  rechten  malen  tegelich  un  verdinget  bi  geswor- 
nen  eiden,  so  wir  alle  harurabc  getan  hant  zen  heiigen  mit  ufgehebten  ban- 
den und  gelerten  Worten.  Und  weler  mit  sin  aelbs  Übe  nüt  leisten  möchte 
oder  enwulte,  der  sol  und  mag  einen  erbem  knecht  mit  eim  massigen  pherde 
an  sin  stat  legen,  der  ze  rechten  malen  als  thüre  kerne,  als  er  selber  tete, 
ane  geverde.  Und  sol  uns  alle  enhein  ander  giselschaft  noch  manunge  hie 
irren  noch  schirmen  und  also  bi  den  selben  eiden  niemer  von  der  giselschaft 
ze  lassende  untz  an  die  stunde,  daz  der  vorgenant  zint,  so  denne  gevallon 
were  oder  darumbe  wir  denne  gemant  aint  ze  gebende,  gar  und  gentzlich 
wirt  geriebt  und  gewert  mit  dem  koaten,  so  von  der  manunge  wegen  daruf 
giengi.  Were  och,  daz  wir  der  schul dener,  der  mitachuldeneren  oder  der  bür- 
gen dcheiner  stürbe  oder  abgiengo,  daz  got  lange  wende,  oder  sust  unnütze 
würde  ze  leistende,  so  sönt  wir  der  Bchuldner  !und  die  mitschuldenere  und 
unsere  erben  dem  egenanten  Hans  Wemher  Fn'tweler  und  einen  erben  i© 
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einen  andren  scliuldener  mitaolmldener  oder  türge  an  des  abgangen  etat 
geben  als  guten  ano  geverde  in  den  nechsten  vierzelien  tagen,  ala  er  ab- 
gangen ist,  oder  wir  die  anderen,  so  denne  lebent,  eönt  darumbo  ze  Basel 
leisten,  in  weles  wirtes  huse  wir  gemant  werdent,  ko  gelicber  wiee,  als  umbe 

5  den  zins  da  vorgescbriben  stat,  als  langi^,  untz  das  ein  ander  an  des  ab- 
gangen  stat  gegeben  wirt  als  gflter  ano  geverde.  Wir  der  vorgenante  graf 
Eildolf  von  NydtHv  hant  ocb  gelobt  bi  dem  selben  eide  disen  brief  etete  ze 
hande  und  och  die  vorgenanten  mitscbuldenero  und  bürgen,  ir  erben  und 
nacbkonimen  von  allen  schaden  ae  «iehonde,  in  den  ai  koment  von  der  vor- 

10  genanten  gelübde  burgscbaft  nnd  giaelschaft  wegen  oder  kommen  mAcbten 
in  deheinen  wog,  und  binden  och  dazä  unser  erben  ane  geverde  und  ver- 
Kihent  uns  oeh  zu  aUen  diacn  vorgescbriben  dingen  aller  helffe  gcistlichs  und 
weltlichs  gcrichtz,  allos  friearecbtes  lantTechtea  atetterechtea  und  burgrochtes, 
aller  bebaten  klingen  und  keiser  rechten,  geschribena  nnd  iingeachribens,  aller 

15  scliirnuinge  und  uszügon,  fünden  und  geverdcn,  eo  iemant  erdenken  kiaide, 
des  wir  uns  alles  entaigen  hant  in  dirre  sache,  und  binden  och  daxrt  unser 
erben  ane  geverde.  Es  ist  och  ae  wissen,  daa  der  vorgenant  Hans  Wernher 
Fr6weler  für  sich  und  alle  sin  erben  uns  dem  vorgenanten  graf  RildolF  von 
Nidow  und  allen  unsorn  erben  die  gen  ade  und  früntschart  hat  getan  in  disem 

20  vorgesehriben  kouffe,  also  daz  wir  die  vorgenanten  sibenUeben  guldin  geltz 
von  inen  widerkonffen  mögent,  welrs  iaros  oder  weles  tages  wir  wellen,  nch 
mit  Äivoin  hundert  und  vier  guldin  von  FlnrentK  gfiter  und  swcrer  und  mit 
dem  versessen  ainse,  ah  wir  inen  diheinen  uf  sant  Margareten  tage  versessen 
hctten,  und  ouch  mit  dem  ergangen  zinse,  der  sich  an  dem  iare  von  sant 

35  Margareten  tagf  untz:  uf  den  tng  erh'iffen  hat,  ane  menglichea  widerrode  und 
ane  geverde.  Dawider  ist  och  btrret,  were,  daa  der  vorgen.int  Hans  Wernher 
Fr'tweler  oder  sin  erben  die  vorgenanten  zwei  hundert  und  vier  gnhlin  nach 
disen  ncchsten  kirnftigen  fünf  iaren  mit  fürbas  wulten  lassen  gestan  umb 
den  vorgenanten  zins,  wennr^  si  dennc  da«  selb  gilt  von  una  vvidervorderent, 

80  80  sunt  wir  C8  inen  och  widcrgcben  und  antwürtcn  nach  der  widervorderunge 
darnach  in  dem  nechsten  halben  iare  mit  den  veraessen  und  ergangenen  zin* 
sen,  als  vorbc-icheiden  ist,  oder  wir  und  die  mitachuldener  imd  die  bürgen, 
so  denne  lebont»  a^nt  darumb  leisten,  wenne  wir  gemant  werdent,  ze  golieher 
wise  und  mit  allen  gedingen,  als  vorgescbriben  stat,  als  lange,  untü  das;  die 

3B  voTgenanten  zwethimdert  und  vier  guldin  gar  und  genztioh  werden  gericht 
und  gewert  mit  den  versessen  und  ergangenen  sjinse,  so  denne  daruf  ver- 
lofFen  ist,  ane  alle  gev-erde,  Harübcr  sie  einem  steten  waren  Urkunde  dirre 
vorgescbriben  dingen,  ao  hant  wir  grafe  Rödolf  von  Nüwenburg,  herre  und 
grafe  ze  Nydowe  und  ze  Froburg  der  vorgenant,  unser  ingsigi^l  gchenket  an 

40  tlisen  brief.  Und  wir  die  vorgenanten  mitsehuldenere  grafe  Hartman  von 
Kiburg,  lantgrafe  ze  Bürgenden,  und  grafe  Simont  von  Thierstcin  vcriehent 
für  uns,  unsere  erben,  und  wir  die  vorgenanten  bürgen  II Adolf  von  Schunnuw 
genant  der  Hürus,  Jost  Riebe,  rittore,  und  Heniimn  von  Soppenae,  der  vogt, 
veriehent  oeb  mit  den  raitschuldeneren  aller  der  dingen,  so   da  vor  von  uns 
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gesehriben  stat,  nnd  -hant  si  och  gelobt  stete  ze  h:mde  und  ze  vollefirende 
unverBoheidenJich  bi  geswornen  eiden,  ao  wir  alle  liamrabe  getan  hant  zev. 
heilgeti  mit  ufgehebten  handen  und  geleiten  Worten.  Und  des  ze  merer  Sicher- 
heit 80  haut  wir  och  tm.sert;  ingesigele  gohenlcet  an  disen  brief,  der  geben 
wart  ze  Baspl,  an  dem  nechaten  mentagi?  vor  sant  Jacobs  tage  eins  beilgen  5 
zwelfbotten  in  dem  iare,  da  man  zalte  von  gottes  gebüvte  dritisehen  hundert 
fünf  und  sibentzig  iare. 


63.  —  1375  Oktober  4. 

Nns  officialis   curie  Basiliensis  notum   fucimue  presentium  inapectoribna  seu 
auditoribufl  univfrais,   <iiioäque    noace    luerit  oportunum,    quod    aub   anno  a  10 
uativitate   domini    millesimo   trecenteeimo   aeptuagesirao  quinto,  quaiia  die 
racnsis  Octobris  corara  nobis  tamquam  autentica  persona  constitutia  persona- 
üter  iudicii  in  figum  domina  Susanna,  nata  dorn  in  i  Heninanni  de  Ratersdorf 
luiljtifi,  olim  rtdicta  quondan»  Heinrici  Burggravii  de  Toroiczhein  ariuigeri, 
nunc  vero  ttxore  legitima  Cünczmanni  de  Eptingen  armigeri,  nati  quondam  1& 
doniini  Johannie  dicti  Puliant  de  Eptingen  oHni  militis,  una  cum  eodein  Cüncz- 
nianno  suo  marito  It'gitinjo  suoque  curatoi'e  aeu  advocato,  quem  eciam  auuin 
curatoreni  et  advocatum  fore  coram  nobis  in  iure  recognovit,  ök  parte  una, 
et  venerabili  ac  religioso  in  Christo  fratre  Wornhero  de  Eptingen,  eonimen- 
datore  doniua  Basiliensia  ordinia  hospitaliB  sancti  Jnhannia  Jherosolimitani,  20 
vice  ac  noraine  Johanniö  de   Eatersdorf  militia   supradicti   parte   es  altera 
Susanua  mit  Hand  und  Willen  ihres  Gemahls  und  Vogies  Cunztn&BB  ihrem 
oliffeimimien    Vater  Johann   schenkt    bona   et  rcdditua    omnes    et   aingulos 
sihi  per  quondam  Henricuui   olini  nius   prioreni  maritnm  predictum  in  mor- 
ganaticnm  et  in  donationem  propter  nnptiajs  sive  dotem,  quod  vulgo  morgen-  26 
gäbe  unde  widerae  appellatur,  omne  ins  sibi   quoniodolibet  debitum  ac  con- 
pctens  virtute  matrinjonii  olim  intex  ipsoa  ileinr[icum]  et  dominam  Suaannam 
oontracti,  vulgariter  dicendo  alles  ir  eroht,  bona  inquani  et  redditua,  nbicnn- 
que  locorum   existentes  et  sita  in  quibuacunquo  bonis  consiatant  nominibufl 
quibnscunKjnc   eenaeantur,   quolibct    sine   dolo.    An  Stelle   den   abwesenden  30 
Vaters  niniml  die  Schenkung  der  Komtur  Werner  von  Eptingea  entgegen. 

Otiginal  //,  n"  JOSÜ  in  Innsbruck  (Aß. 

Eingeh&ngteSf  ziemliob  beschädigtes  Siegel  des  hiscböüicheu  OfScials. 


64.  "  1375  Oktober  30, 

Schiedsprtich  in  dem  Streite  swisr/ten  /bitter  Heu  mann  von  Roifers-  ^ 
dorf  und  seinem  Tochtermamie  Kmismann  von  Eptingen. 

Origianl  U,  u"  1087  in  Innsbruck  (A). 
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An  Pergsmentstreiff^n  hnngon  vier  Sif^geh  1}  -i-H.  FRI8  .  WERNHERI . 
D .  EPTIGE  .  2)  +  S  .LVDWIZI .  DE .  IlATOL«TOttF  ,  MLT  .  3)  +  H , 
lüHlÖ .  DE .  RÄTOLTZD ,  M . , . ,    4)  +  H.  CHVONI ,  A . . .  EPTl&EN  . 

In  der  mishelle,  ao  gewesen  ist,  zwuschaut  llunman  von  Katoitzdorf  rit- 
S  ter  einsit  und  Cöncaelin  von  Eptingen,  einer  tochter  man,  andersit  unt2  uf 
disen  hüttigen  tag,  als  dirre  brief  geben  ist,  der  sü  bedeeit  willeklich  uf 
mich  brüder  Wernber  von  Eptingen,  conraenthür  der  hüaer  züi  Basel  und  zu 
Mulnhüsea  sant  Jobana  ordeus,  und  uf  mich  Ludewig  von  Rotoltzdorf,  rit- 
ter,  den  eiteren  kernen  aint,  ea  si  von  des  vorgenanter  Henmana  tochter  wegen, 
10  dez  voTgenanten  Cöntzelins  wip,  oder  von  welen  sachen  sü  mit  einander  all 
scliaffende  hant  gehept  xmiz  uf  disen  hüttigen  tag,  dez  öch  sii  bedeait  ge- 
lert  eyde  haut  gesworn  mit  ufgehapten  henden  und  gelerten  Worten,  waz  wir 
die  vorgenanten  von  Eptingen  und  von  Ratoltzdorf  öu  darumb  hii-'saent,  daz 
SU  das  vollefürcü  und  stette  haben  aüllent,  da  haben  wir  sü  niit  ir  bedur 
15  wissen  und  willen  früntUch  mit  einander  gerichtet  und  uberein  getragen  also: 
Aliez  daz,  das  Cüntzoli  von  Eptingen  *ü  Tattenriet  ingenoraen  hette  untü 
an  den  tag,  da  er  danant  kam,  ez  si  von  zinaen  zechenden  niülin  oder  waz 
jnan  sinem  awecher  da  schuldig  waz,  da  Cüntzeli  dar  kam  oder  in  welen 
weg  er  tjz  ingenommen  hat  unta  uf  den  tag,  als  er  im  Tattenriet  wider  ant- 
20  wiirt,  domit  boI  öch  der  vorgenant  Ilenmao,  Cüntzelina  awecher,  der  hundert 
gtddin  geltz  einer  eatür,  dez  zinses,  der  nun  uf  die  nechet  winacht  oder  da 
vor  Valien  sol,  ledig  sin.  Ea  sol  öch  der  vorgenant  Cilntüeli  die  zwene  zinse 
von  einem  brüder,  kern  Johans  PtHant,  die  er  dem  vorgenanten  sinem  awecher 
selinldig  iat  und  verbürget  hat  z&  gebende,  och  inuemmen  und  sol  doniit  der 
25  obgenante  Henman  dez  vorgenanten  zinaes  der  hundert  guldin,  ainer  tochter 
estür,  öch  ledig  sin,  die  von  wienacht,  die  nun  neckst  koment  oder  da  vor 
über  ein  iar  vallent,  und  Öch  also,  dz  der  vorgenante  Henman  von  Ratoltz.- 
dorf  Cdntzelin  von  Eptingen,  »inex  tochter  man,  der  hundert  guldin  geltz, 
uns  wibez  eatüi",  usrichten  sol  hiuuant  zu  den  ncchaten  winachten,  «o  nun 

30  komet,  als  wir  die  vorgenanten  von  Eptingen  und  von  Ratoltzdorf  erkcnnent. 
Es  sol  öch  der  vorgenant  Henman  Cüntzelin  dum  ohgenantun  widergeben  die 
briefe,  die  er  von  Johans  Püliant  hat  umb  sechzig  und  zwene  guldin  geltz, 
nnd  sich  siner  recht  gegen  Cöntzelin  daran  verziehen.  Als  öch  Cilntzoli 
sprichet,  der  vorgenante  Henman,  sin  sweeher,  were  im  einen  zius  schuldig, 

35  hundert  guldin,  e  daz  er  Tattenriet  innemo,  wenn«  wir  inen  da  tag  machent 
für  uns  und  ir  beder  rede  und  Widerrede  verhörent,  dunket  uns  denne,  wie 
der  vorgenante  Henman  Cilntzelin  ü.t  von  der  hundert  guldin  wegen  schul* 
dig  sij  waz  wir  in  denne  heiasent,  da  sol  er  im  geben;  dunket  aber  uns,  dz 
er  im  nüt  schuldig  si,  ao  sol  er  darumb  von  im  ledig  sin.    Wenne  öch  der 

■*0  vorgenant  Cüntsseli  und  ain  elich  wip,  dez  vorgenanten  hern  Henmans  tochter, 
den  vorgenanten  Henman  vertigent  vor  gericht  und  im  gebent  alle  die  recht 
und  ausproch,  so  die  vorgenante  sin  tochter  bat  oder  haben  mt'>cht  an  Heintzin 
Burgrafea  aeUgen  ira  erren  majis  erben ,  ez  ai  morgengab©  wideme  oder  waa 
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rechtej5  aü  do  von  möcht  haben,  so  sol  der  vorgeuante  Heiunan  sü  dar  noch 
in  den  nechsten  vier  woclieu  dru  hundert  gnldin  oder  drisig  guldin  geltz  zfl 
den  erren  hundert  guldin  geltz,  die  er  ir  zü  eatür  gelopt  hat,  usricliten  in 
hant  hern  Heinrichs  von  lltitoltzdorf,  probest  zu  Colmer,  Johana  von  Eptingen 
genant  Puliant  und  Liidewigcü  von  Ratoltzdorf  des  eiteren,  wie  digk  dz  ab-  5 
gelöset  und  wider  angeleit  wilrde,  dz  es  doch  Susannen,  dez  obgenanten  hern 
Henmans  tochter,  and  iren  rechten  eihGu  in  estär  nnd  eygens  wisze  ligen 
sol,  wond  ea  zu  dem  brunlöf  ako  bcret  wart,  Werc  öch,  daz  der  vorgenant 
von  Ratoltzdorf  einer  abgiengL«,  dz  got  lange  wende,  so  mag  der  ander  eynen 
anderen  zu  im  nemmcn  an  des  atat,  der  ahgangen  ist.  Were  aber,  daz  Joh[an]ä  lü 
Püliaut  von  Eptingen  abgicnge,  do  vor  got  si,  so  mag  Cüntzeli  einen  anderen 
an  des  atat  geben.  Und  als  digk  du  bescheche,  ala  digk  Bi'iUent  aü  ander  zfl 
inen  nemmen  in  der  selben  wisze  und  aüUent  die  gewaltig  sin  in  aller  der 
wisKG  als  die  vorderen.  Und  zfl.  urküindt!  aller  dirre  vorgcscliribenen  dingen 
so  haben  vnr  die  vorgenanten  brödor  Worüber  von  Eptingen  und  Ludewig  15 
von  llatoltzdorf  der  elter  uuseroü  ingesigel  gehenket  an  disen  brief.  Und 
wir  die  vorgenauten  Hennian  von  Katoltzdorf,  ritter,,  nnd  Ci^ntzeli  von  Ep- 
tingen genant  l'üliant  hant  uch  nnserü  ingesigel  gehenket  an  disen  brief, 
wond  allü  disii  vorgeacriben  dinge  besehechen  aiut  mit  unsenn  wissende 
und  göteni  willen  und  gunat,  der  geben  wart  an  dem  nechsten  zistag  vor  'JO 
alk'rheiligen  tng  des  iares,  do  man  zalt  von  gottes  gebürt  drüzcchen  hun- 
dert sibeuKig  und  IFiinf  iar. 

65.  -  1375  - 

Ain  comnjiBS  von  pabst  Gregorius  dem  aindlifi'teu  an  abbt  zun  Uimelporten 
zu  Costennz  mit  den  8 Warzen  zu  Ooatenta  zu  vürachafl'en,  graf  Gotfriden  von  25 
Habspurg  deu  wuechcr  wider  zu  gebi-n. 

Eintrag  a.  d.  lü.  Jh.  im  Schatzarclüv  6,  482  in  lunabruck. 

66.  —  1375  — 

Lehüubrief  von  ertzhertaog  RudolJfTen  von  Österreich  unnd  seinen  gebruedern 
Albrechten  unnd  Leopolden  sanjcnt  nnd  sonderlich:  Ani'  llainrich  8unier  von  30 
Arow  umb  den  Iayenzeh(.rnd  ze  Arow  zu  den  IluBen,  gilt  \2  stuck,  geet  aus 
von  graf  Kudolffen  von  Habapnrg  als  hvndvogt  in  Schwaben  unnd  Elsaß. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  i,  59  in  Innsbruck. 


67.  —  1375  — 

Ain  aufsandtbrief  von  herzog  Friderichen  von  Teckb  auf  abbt  Georgen  von  35 
sant  Gallen  für  graf  Rudolffen  von  Hohenberg  umb  die  statt  Oberndorff  mit 
irer  zucgeherung  von  im  erkhauflft, 

Eintrag  a.  d.  IQ.  Jh.  im  Sehatzarohiv  5,  391  iu  Innsbruck. 


68.  ^^^^  _  ^^jß  _ 

ürfeliden  und  atellljrief  auf  hertzog  Leupoldeu  von  Osaterreich  den  erechlag- 
nen:  Von  herrn  Hannaen  von  Tenngen  freyherrn  und  seinüin   diener  Hart- 
man von  Aystetten  aich  zu  stellen,  umb  das  sy  dem  Hasler  von  Wintertur 
&  in  sein  vesst  Pfungingen  gefallen  waren, 

Eintrag  a.  d.  Iß.  Jh.  im  ScbMzarchiv  Q,  1260  m  Innsbruck. 

69.  Pfävers  1376  Februar  L 
Das  Kloster  Pfävers  leiht  dem  Johann  Lantparier  einen  Hof. 

Original,  Parteibriefe  L,  in  Innsbruck  (A). 
iü      An  Pergamentstrcifea  hängen  zwei  st&rk  beschädigte  Siegel. 

Wir  Julians  von  gottes  gnaden  abbt  des  goczhua  ze  Pfävers  kündent 
und  vergehint  offenlich  mit  disem  brief  allen,  die  in  anaehent  oder  hi'irent 
lesen,  das  wir  init  göter  vorbetrahtung  und  mit  ünaers  convents  götem  wil* 
len  und  gunst  dem  erbern  man  Hansen  Lantparter  und  ainen  eliclien  süncn 

15  ünsers  vorgenanten  gotahua  maygerhof  LeiaclioB  genant,  ze  sant  Peter  in 
Schalvigg  gelegen,  gelühen  habent  und  lilient  mit  diaera  brief  mit  aller  ainer 
zfjgehört,  es  sigent  wison  äkker  holcz  velt  gebuwes  oder  ungebuwens,  wie 
dz  genant  ist,  mit  allen  rechten  nüczen  und  gewonhaiten,  wie  der  selb  hof 
denn  an  in  komen  ist,  und  sont   uns  und  ünserm  gotzhus  und  iinsem  nacli- 

30  körnenden  von  dem  selben  hof  Leiscos  genant  ze  iörlichem  zins  geben  ie  uff 
sant  Andres  tag  fünf  Curvvälsch  mark,  ie  aht  pfunt  Mailesch  für  ain  Cur- 
wälach  mark  ze  reknent.  Mugent  81  aber  dieselben  Hans  Lantparter  und  sin 
eliche  sün  den  vorgenanten  zins  uf  den  vorgescbriben  tag  nit  geweren  (m 
geverd,  so  sont  si  den  selben  zina  uns  weren  verfanklick  gar  und  gencalick 

25  äu  furzug  dai'nah  uff  den  zwölften  tag,  der  darnach  achierost  koine.  WAri 
aber,  das  lina  oder  ünsern  nachkoraend  der  obgeachriben  zins,  als  vor  be- 
flchaiden  ist,  dehains  iares  nit  ganczlich  gewert  würdi  uff  die  vorbenempten 
tilg  ungevarlich,  das  got  wend,  so  sol  uns  der  vorgeschriben  mayerhof  mit 
allen  ainen  zägeluirden,  mit  dien  zinscn,  die  dann  gevaUen  sint,  gar  und 

30  genczlich  zinsfellig  kdig  und  loa  sin  an  alle  widerred.  Und  ze  offein  urkünd 
und  sttUer  aicherhait  aller  dirre  obgeschriber  ding  geben  wir  obgenanten  .  . 
abbt  Johana  und  der  eonvent  gcmainlich  unsrii  insigel  an  disen  brief,  der 
geben  ist  ze  PfiWera,  an  unser  frowen  abent  ze  der  liehtmiss,  do  man  zatt 
von  Cristus  gebüit  drÄsebenkundert  iar  und  sibentzig  iar  darnach  in  dem 

35  sehsten  iar. 


70.  Basel  1376  Februar  6. 

Dienstbrief  des  Ludivig  von  CUers  für  die  Hersage  von  Österreich, 

Original  in   Wien  (A).   —   *  Briefe  der  Veste  B&den  fol.  49   ebenda.    — 
* SebatzarcMv  2,  835  in  Innsbruck, 
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Von   den   zwei  a/i  FcfgameatHtreifcn   hängenden  Siegeln  ist   nur  mehr 
eines  vorhanden:  -^-  S .  lEKANS ,  HON  ....  IS  .  SIHES .  D .  ASVE  . 

Ich  Ludwig  von  Gllers,  herr  ze  Froberg,  vergich  und  tun  kunt  offealich 
mit  dißem  brief;  Seind  den  malen,  daz  raich  die  durlüclitrgen  hocligeborn 
fdrsten  hertzog  Albr[c'cht]  tind  hertzog  Leupolt,  hertzogen  ze  Usterich  ett3.,  5 
in  ir  gnad  genomen  habent,  hau  ich  in  verhdrzen  und  gelobt  mit  miner  trewn 
an  aidea  stat,  daa  ich  in  von  disein  hüttigen  tag,  als  der  brief  geben  ist, 
dienen  und  warten  aol  mit  mein  selba  Hb  und  mit  fiinf  spiezzen  sechs  gautsse 
iar  nach  einander.  Und  aol  ich  in  dieselben  ait  mit  mine  vesten  warten  und 
sülln  die  ire  offne  höser  ein,  die  iren  darin  und  darus  lazzen  und  ouch  dar-  lU 
inne  behalten  an  minen  merklichen  aehaden  wider  aller  m^Diklich,  Ti«genomen 
miiien  herreu  dem  grafen  von  Münpelgart,  hern  Diebolten  von  Nüwenbuj^, . . 
der  grSfinn  von  Nydow  und  den  herren  von  Viler.  Wider  die  sol  ich  nicht 
dienen  noch  warten.  Darnach  han  ich  usgenomen  den  herren  von  welschen 
Rotemburg  und  den  herren  von  Cusantz  doch  mit  solher  beachaidenheit,  wenn  L5 
die  obgenanten  mein  herren  von  Oaterich  oder  ir  ainer  mit  sein  selba  libe 
oder  ir  lantvogte  oder  ir  houptlüt  mit  irr  banyr  uf  si  aiehent,  bo  sol  ich  in 
wider  dieaelben  herren  von  EotemL[ur]g  und  von  Cusantzi  dienen  und  be- 
holfen  Bin  ala  uf  ander  lüt,  ala  oft  ich  gemant  wird.  Wenn  ouch  ich  in  der 
egenanten  zeit  von  dem  lantvogt  oder  von  den  houbtlütcn  gemant  wird,  ea  30 
sey  mit  briefen  oder  mit  hotten  oder  under  ougen,  so  büI  ich  dienen  ujtd 
gehorsam  sein,  als  vorgeachribeu  etat,  an  alles  geverde.  Wer  ouch,  daz  mich 
die  egcnante  min  herschaft  in  der  zit  kü  lantwer  in  ir  veat  und  geslos  legent 
wurde,  ao  eüllen  si  mir  host  geben  als  andern  iren  dienern.  Und  des  ac  ur- 
kund  heij;;s  ich  min  insigel  henken  an  disen  brief  und  hab  gepetten  minen  25 
lieben  bröder  Ulrichen  Ty ehalten  herrc  ze  Hasenburg ,  daz  er  ain  tnaigel 
ouch  zA  einer  gezügnüzz  daran  gehenkt  hat,  der  geben  ist  ze  Basel,  an  sant 
Dorotheentag,  nach  Kristi  gebürd  drützehcuhundert  lar  darnach  in  dem  sechs 
und  sibntaigiaten  iare. 


71.  Schaffhausen  1376  April  16.  so 

Her  sog  Leopold  spricht  zu  Recht  sivischen  dem  Bischof  Johann 
von  Basel  und  der  Stadt  Basel  wegen  des  UngcldeSf  der  Wahl 
des  B iirger f Heisters  und  der  Reckte  des  SchuUheissen, 

Original  in  Wien  (Ä).  —  *  Briefe  der  Vcste  Baden  /bi.  45  ebenda.  — 
*iichatzarchiv  6,  303  und  903  in  Innsbruck,  cJ5 

ÜB.  Basel  4,  393  n"  403  nach  A.  —  *Gengl6r,  codex  iuris  mmiicipsJis 
Germanist  mcdii  mn,  &  142  n"  49.  ~~  * Lichnowsky  4,  n"  1262.  — 
•A  Heusler,  Verfhasmigsgeschichie  der  Stadt  Basels  S,  339. 

Das  Siegel  des  Herxogs  Mngt  an  eiaeai  Pergameatstreifeu. 


72.  ^^^^^^^^       Schaffhausen  1376  April  22, 

Pfandbriefe  der  Her  sage  Leopold  und  Albreckt: 
I.  für  Rudolf  von  Seen; 
II,  für  die  Brüder  Hans  und  Rutschmann  Langenhart. 

Originale  (I  auf  PApier)  in  Wien  (A  und  A^).  —  *Sehatz&rcbiv  6,  129  (A)^ 
2,  92  and  Ö,  117  (A^)  in  Inmhruek. 

*Lichnow8ky  4,  o"  1264  und  n"  12G5. 

A\  das  zerschnitten  ist,  trägt  unter  rfein  Umst^Mag  reebia  den  Kanzlei' 
vermerk:  dominus  dux  per  ae  et  dominiia  Leu[fK»ldua]  plebaiiue  Med- 
licetiBis. 

A  zeigt  keine  Spuren  van  Bfsiegelungt  wie  eino  solche  im  Text  ttucb 
nicht  vorgesehen  ist. 

An  ^*  hängt  das  kleine  Siegel  den  Herxogs  an  einem  Perg&menfstreifen. 


15  Wir  Lüpolt  von  gots  ^aden  bertzog  ze  Daterrich,  sse  StjT,  ze  Kernden 
ti]id  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  beketinoii  und  tun  kniit  offenlicli  mit  disem 
briuf  filr  den  hochgcbornen  fiirsten  ünaern  lieben  bröder  hertzog  Albrechten, 
für  lins  aelb  und  unser  erben,  das  ünaer  getoinwer  liädolf  von  Seheim  die 
lüt  und  gilt  zins  zwhimd  atiir  fAU  bözz  und  all  ander  nutz,  die  zu  unser  veate 

W  und  herscbaft  ze  Elgüw  in  dbeinen  weg  gübrirrent,  mit  unser  gunst  und 
gAtem  willen  geliiset  hat  tunb  zwei  tuaent  guldin  t<mi  Fridrichen  von  Hein- 
willc,  Herman  Büler,  Petem  von  Eboreperg,  Herman  von  Landenberg  von 
Werdegg  und  von  Hansen  von  Seon,  burger  Züricli,  die  wir  an  dem  gelt 
des  köflfgiHa,  als  Heinrich  Hpiess  an  üuserr  statt  die   egenanten  veate  und 

25  herschaft  ze  Elgöw  geköffet  hat,  schuldig  bcliben  und  die  ai  danimb  in 
phandes  wiae  inne  hatten.  Darüber  haben  wir  dem  vorgenanten  von  8ohein 
uff  den  egenanten  Batz  hinail  geschlagen  zwei  hundert  guldin,  die  er  mit 
g&ter  kuntEfchaft  und  wissen  an  die  vorgenanten  veata  verbuwen  gtol,  wo  dz 
allerniiozlicheat  si.  Alao  wirt  die  summ  zwei  tusent  und  sswei  hundert  guldin. 

30  Die  sol  der  obgenant  von  Schein  und  sin  erben  uff  der  vorgenanten  veate 
und  uff  der  statt  ze  Elgüw  und  uff  aUen  lüten  und  gütei-n  Zinsen  zehondeti 
fitüren  feilen  bflzzen  gelesäzen  holcz  und  velden  und  uff  allen  andern  nüczen, 
die  zu  der  egenanten  veste  und  statt  gehurrent,  in  eine«  rechten  werenden 
phandes  wis  ane  abachlag  der  nüez  innehaben  als  lang,  untz  der  obgenant 

36  unser  bröder,  wir  oder  unser  erben  den  selben  satz  von  in  iinib  die  vorge- 
nanten  zwei  tusent  und  zwei  hundert  guldin  erledigen  und  erh'isen,  und  sül- 
lent  si  uns  och  der  losung  statt  tön  und  gehorsam  sin  ane  widerred  und 
veraiebea,  wenn  wir  si  da  mit  ermanen.  Och  aülten  si  oder  wer  die  egenant 
veste  und  statt  Elgöw  von  iren  wegen  inne  bat,  dem  obgenanten  ünserm 

40  bröder,  uns  und  ünsem  erben  da  mit  gehorsam  itnd  gewGrtig  sin  wider  aller 
menklich,  uns  und  die  ünsern  darin  und  darua  ze  lassen  und  öch  dariune  ze 
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enthalten,  wenne  tind  wie  offte  uns  des  not  beschicht,  ane  iren  merkliclien 
schaden  und  ane  geverdö.  Mit  urkünd  ditzK  brieia  geben  ze  Schafbuaen,  an 
zinstag  vor  sant  Greorientag,  nach  Kristi  geburt  drüzebenbundert  iar  darnach 
in  dem  secha  und  9ib(3^nczigoäten  iar. 

n.  B 

Wir  Lüpolt  von  gotes  gnaden  herczog  ae  Osterpch],  ze  Steyer,  ze  Kern- 
den  und  äo  Krain,  graf  zu  Tyrol  etc.  veriehen  und  tön  kant  offenlich  mit 
diaein  brief  för  den  hochgeboru  fureten  hertzog  Alhrcchten  imaern  lieben 
brüdcr,  uns  und  unser  erben:  Als  wir  die  bürg  und  »tat  ze  Rapreawile,  die 
phlcg  in  der  mittein  Marich  genant  die  alt  Rapreswilc,  die  phleg  in  der  Wi'g,  10 
die  alle  iar  zway  hundert  phunt  sttibler  geltent,  die  vogty  ze  den  Einsidcin, 
die  if'rklich  fünfzig  phunt  stubler  bringt,  und  die  höfe  ze  Jonen  und  ae 
Kempraten,  von  den  alle  iar  zwainzig  phunt  stGbli'r  gevallent,  von  Hanaen 
und  Kütschraanu  den  L  an  genharten,  gebrüdern,  iczund  geledigt  und  gelöst 
haben,  sein  wir  in  ober  die  drü  tuscnt  guldin,  der  si  unaer  getrftwr  lieber  15 
Crütfrid  Müller  von  Zürich  an  unserr  stat  gertcht  hat,  und  über  die  fünf 
hundert  und  nünczrg  guldin,  darunib  si  unser  snnder  brief  liabent,  noch  von 
des  burklehen  wegen,  das  si  daäclba  zo  Rapreswilc  betten,  an  derselben  luaung 
schuldig  beliben  vier  hundert  guldin  göter  an  gold  und  vollen  swerer  an 
wag.  üarmnb  wir  alao  mit  in  geteidingt  haben  und  öherein  koraon  ain,  daz  äO 
wTr  in  versprochen  und  geloht  haben  dieselben  vier  hundert  guldin  ze  rich- 
ten und  ze  weren  uf  aand  Johans  tag  ze  anngichten,  der  schirist  kumpt,  an 
alles  verziehen.  Tinten  wir  dee  nicht,  so  suUen  in  und  iren  erben  von  den 
stiiren  in  der  Marich  ze  der  alten  Kapreswile  und  ze  den  Einsideln  ißriklich 
zö  rechtem  zins  uf  saud  Martins  tag  davon  gevallen  vierzig  guldin,  alle  die  25 
wil  in  die  vorgenanten  vier  hundert  guldin  usligent  an  alles  gever.  Davon 
schaffen  wir  mit  dein  vogt  daselba  ze  Rapreswilc,  wer  der  ist,  daz  er  den 
egcnanton  Langcnharten  und  iren  erben  in  soüchcr  geschieht  mit  dem  vor- 
genanten zins  der  vierzig  guldin  wartend  und  gehorsam  .sy  als  lang,  unez 
ai  der  vorgenanten  vier  hundert  gnldin  gi^uczlich  gewert  werden,  wan  im  30 
die  an  sin  er  raittung  ahgent.  Wenn  aber  den  vorgenanten  Langcnharten  oder 
iren  erben  dieselben  vier  hundert  gnldin  gevallent,  als  davor  geachrihn  stet, 
so  sol  der  egenant  zins  ab  sein.  Wenn  wir  ouch  dieselben  vierzig  guldin 
gelta  mit  den  vier  hundert  guldinen  lösen  wellen,  so  sullen  una  die  vorge- 
nanten Langcnharten  oder  !r  erben  der  lüsung  stat  tfln  und  gehorsam  sin  35 
ane  alle  widerred  und  vercziehen  und  sullen  si  dicaelben  vier  hundert  guldin 
an  aigen  gilter  legen  und  die  von  dem  egenanten  unaerm  hrflder,  uns  und 
unscm  erben  zo  rechten  burglehen  nemen  und  emphahen  an  alles  gevörd. 
Mit  urkund  diczs  briefs  geben  ze  Schafhuseu,  an  zinstag  vor  aand  Jörgen 
tag,  nach  Kristi  gebürd  drflczehenhundert  iar  darnach  iu  dem  sechs  und  40 
Bibenczigiaten  iare. 


•^^^^^^^^^  73 

73.  ^^^^^^^^~         ^^^^  ^^y^  November  20. 

Schuhischem  itnd  Bürgschaft sbrief  des  Grafen  Rudolf  von  Ki- 
hurg  für  Konrad  Hüller  von  Basel. 

Original  lU  ""  iQ^O  in  Innsbruck  (A).  —  *  Schatzarchiv  4,  932  ebenda. 

Von  sechs  au  Pergamcntsireifpn  hSngenden  Siegeln  sind  noch  fünf  vor^ 
handen:  1}  +  8  ,'RVUÜLFI  .  DE.  KIBVRG.  C01T18.  2}  +  H.  OTTOIS. 
D .  TIER8T  .  CAN  .  ECCIE  .  ARG  .  3J  +  S  .  COMIT  .  8IMVDI  .  D  . 
THIERS  .  lYls'IOR  .  4)  +  ü  .  HEIN .....  ZTELENPE .  5}  ^'  H,  HEN- 
MAN .  VO  ,  LOER  . . . 

10  Ich  graff  Rudolf  von  Kyburg  ak  ein  echuldcner  und  wir  graf  Otte  von 
ThiCTStem,  tömprobat  der  stift  ze  Basel,  graf  Simont  von  ThierBtein  der  iunge, 
GÖtzeman  Ton  Baden,  HeintzeMati  Zielemp  und  Henmaii  von  Lurraeh  dei' 
iunge,  edelkncchte,  alz  bürgen  tfint  kmit  allen  den,  die  diaen  brief  ansehent 
oder  höront  losen,  daz  wir  uns  verbunden  und  gelobt  liant  und  geloben  mit 

15  diaem  briefe,  ich  graf  Ri'idolf  von  Kyburg  als  ein  schtildenor  an  mina  lieben 
uchema  graf  Rtldolfa  von  Nidöw  seligen  stat  und  binden  ocb  da^Ü  min  erben, 
und  icb  graf  Otte  von  Thiei-atein  als  ein  bürge  an  her  Cönratz  von  Bügheiii 
seligen  stat,  icb  graf  Simont  von  Thieratein  der  iungo  an  her  Sachsen  von 
Teitingen  seligen  atat,  ich  Gotzman  von  Baden  an  her  Heinricha  von  Tffental 

20  seligen  stat,  ich  Heinznian  Zielemp  an  her  Ciintzman  von  Büghein  seligen 
atat  des  iniigen  und  icb  llenman  van  Lörrach  an  Hartman  von  8pins  seligen 
etat  och  ala  bürgenj  in  alle  die  wise  und  in  allen  dem  rechteo,  als  die  sel- 
ben aberstorben  schul dener  und  bürgen  sich  verbunden  und  gelobt  hatten 
von  der  drie   und  Keclitzig  guldin  geltz  wegen,  so  der  vorgenantc  graf  Rü- 

2&  dolf  von  Nidi'tw  selige  ierlichs  gab  und  nu  ain  erben  ierlichs  gebent  Cflnrat 
ITüller,  ein  bnrger  zg  Basel,  uf  unser  früwen  tage  äg  herbste,  danimb  mit- 
schuldener  sint  graf  Hartman  von  Kj^burg  und  graf  Simont  von  Thierstein 
der  elter,  und  als  vor  und  nach  der  houbtbrief  bewiset,  so  der  selb  Conrat 
Hüller  darüber  hat.    Wir  hant  och  gelobt  und  geswom  zen  heiigen  mit  uf- 

80  gehebten  banden  imd  gclerten  werten  alle  stügke  und  artigkele,  so  in  dem 
»elbt^n  huubthriefL^  gescliriben  staut,  stete  zß  hande  und  ze  volleförende  un* 
verscheidenlich,  ze  leistende  und  ze  tflnde  in  alle  wise  und  wege,  als  die  vor- 
genanten aberatorben  .  .  Hcbnldenoi'  und  biirgen  [in]**  dem  egenanten  boubt- 
briefe  sich  verbunden  und  gelobt  hatten,  ane  alle  goverde.    Und  ze  einem 

36  steten  waren  Urkunde  dirro  vorgeschriben  dingen  so  bant  wir  graf  RQdolf 
von  Kyburg  der  scbuldener  und  wir  graf  Otte  von  Thierstein,  graff  Simont 
von  Thierstein  der  innge,  Gotzoman  von  Baden,  Heinzman  Zielemp  und  Hen- 
man  von  Lörrach  die  vorgenantcn  bürgen  unsere  ingesigele  gehenket  an  diaen 
brief.    Und  ich  graf  Uli  dolf  der  scbuldener  han  och  gelobt  die  vorgenante 

40  bürgen  und  ir  erben  von  .illem  Hclmden  ze  ziehende,  in  den  »i  kommen  von 
der  vorgenanten  burgschaft  und  giftelacbaft  wegen  oder  kommen  möchten  in 

«)  in  fvhit  in  A. 
Drklinden  b.  Sehw.  Qeiiol).  U.  "^ 
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deheinen  weg,  und  binden  och  darzd  min  erben  ane  geverde.  Dis  beschach 
und  wart  dirre  brief  geben  ze  Basel,  an  dem  donratoge  vor  aaiit  Katlierinen 
tage  einer  megedc  in  dem  iare,  da  man  sialte  von  gottea  gebürte  dritzehen 
hundert  aecha  und  sibenzig  iare. 


74.  Basel  1376  November  20.  5 

Graf  Simon  von   Tier  stein  übernimmt  die  Schuld  des  Grafen 
Rudolf  von  Nidau  bei  Hans   Werner  Freuler  von  Basel. 

Original,  Beibrief  zu  n"  62^  Parteibriefe  iV,  in  Innsbruck  (A). 

Der  Pergamenfstreifen,  an  dem  das  Siegel:  -K  S.COMIT  ,  SIMVDI .  D. 
THIEHS  .  IVNIOR  .  bangt,  ist  durch  den  Schlitz  durchgezogen^  durch  10 
den  auch  der  Pergamenlstreifen  des  ersten  Siegels  (/es  Ilauptbriefes 
geht.    Der  Beibrief  kann  also  nur  gewaltsam  von  der  andern  Urkunde 
entfernt  werden. 

Ich  grafe  Simont  Ton  Thierstein  der  iung  tfln  kunt  menglichem  mit 
diaem  briefe,  das  ich  mich  verbunden  nnd  gelobt  habe  und  geloben  mit  disem  15 
briefe  ein  recht  schuldener  und  gelt  ze  sinde  an  graf  RAdoIfs  seligen  stat 
von  Nydowe  in  alle  die  wise  nnd  in  allen  dem  rechten,  als  er  sich  verbun- 
den und  gelobt  hatte  von  der  aybenzehen  gnldin  gcltea  wegen,  so  der  selb 
graf  Rildolf  von  Nidowe  selige  ierlichs  gab  und  nu  sin  erben  ierlicha  geben 
Hans  Wernher  Fr'jweler,  ejm  bi'irger  ze  Basel,  nf  sant  Margreten  tage  ze  20 
zinac,  darurabc  mitschuldenere  sint  graf  Hartman  von  Kiburg  und  graf  Sy- 
mont  von  Thierstein  der  elter  und  als  der  besigelt  boubtbrief  bewiaet,  so 
der  vorgenante  Hans  Wernher  Früweler  dariiber  hat.  Ich  hau  och  gelobt 
und  geaworn  zen  heiigen  mit  ufgehebtcr  baut  und  gelerten  Worten  alle  atugke 
und  artigkele,  so  in  dem  selben  boubtbriefe  gesell riben  stant,  stete  ze  hande  25 
und  ze  vollefÜrende  unverscheidenlich  als  ein  schuldener  und  gelte  und  bin- 
den och  dazö  min  erben  ze  leistende  nnd  ze  tftnde  in  alle  wise  und  wegede, 
alz  der  vorgenante  graf  Rfidolf  von  Nidowe  selige  In  dem  egenanten  haubt- 
briefe  sich,  verbunden  und  gelobt  hatte,  ane  alle  geverde.  Und  ze  einem 
steten  waren  urkündo  dirre  vorgeschriben  dingen  so  hau  ich  Simont  von  30 
Thicr&tein  der  vorgenant  min  ingeaigel  gehcnket  an  diaen  bricf,  der  geben 
wart  ze  Basel,  an  dem  nechsten  donratage  vor  aant  Katherinen  tage  einer 
megede  in  dem  iare,  da  man  zalto  von  gottes  gebürte  dritzeben  hundert  sechs 
nnd  sibenzig  iare. 


75.  —    1376  —  36 

Aüffsanndtbrieff  auf"  hertzog  Leupolden  den  niiteln:  Von  Margrethen  von 
Lanndenberg  witib  für  H[einriehen]  und  Berchtolden  von  Ellerpach  umb  die 
vest  Mazeneueß  mit  irer   zugehorung,  darauf  ir  ir  hauawirt  berr  Wilhelm, 
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bemelter  von  Ellerliach  prilder,  300  mark  silbers  Costenzer  gewichts  morgen- 
gah  UTid  haimstfur  [vcrachribeu  liat]."' 

Eintrag  h.   d.  16,  Jh.  im  Sohnizarcbiv  I,  1076  in  Innsbruck, 

76.  —  /376  — 

5  Ain  revers  von  der  statt  Veldkircli,  als  inen  ir  herr  graf  RödulfF  von  Mont- 
fort  dise  freyhaiten  gegeben  bat,  soverr  er  on  leibserbeii  abgieng:  ,  .  .  Zum 
dritten,  so  hat  yedeiiiian  ainen  froyen  abziig  von  Veldkircb  zu  ziehen,  wohin 
er  will,  on  ainich  aufhaltung  noch  vorlialtuog  leibe  noch  guets,  doch  das  die 
burger  und  burgerin  zw  Veldkirch  alles  das  zu  Veldkircb  verütewrn  und 
10  verdienen,  daa  sy  haben  zwischen  dem  Bodensee,  Sotinar,  Arlperg  unnd 
Wallensee,  wie  die  acbmelzinen  rynnen.  , . .  Zum  sibenden,  wann  die  von  Veld- 
kirch im  herrn  zu  red  seyen  umb  abtrag  dea  pracba  irer  freyhaiten  und  er 
inen  des  nit  gestüendt,  ao  sollen  bald  thail  des  kommen  für  bui'gerniaister 
und  den  klainen  rat  der  statt  Zürch  und  derselben  ausspruch  soll  der  herr 

16  in  4  Wochen  nachkommen.  War  der  herr  daran  seumig,  ho  soll  die  statt 
Veldkirch  frey  an  das  Römisch  reich.  Dargegen,  wann  ir  herr  ab  der  statt 
beschwärdt  trueg  und  vermaiute,  dz  sy  in  überfaren  betten  an  dem,  das  sy 
ira  schuldig  wem  und  sy  des  nit  gestuenden,  so  soll  sollichs  auch  dermassen 
zu  Zürcb  außgetragen  werden  und  die  statt,  wo  sy  demselben  in  4  wochen 

2t)  nit  volzit'hung  thät,  von  allen  freyhaiten  gevallen  sein.  Datum  unnder  der 
statt  und  graf  Hainrichen  von  Werdenberg  zu  Sangana  anhangenden  insigl. 
Der  statt  Zürch  insigel  ist  wegkhgebrochen  und  hangt  nur  ain  stukhlin  am 
presslin  und  der  statt  Lindaw  insigel  ist  gar  wcckhkomeu. 

Eintrag  ».  d.  I6.  Jb.  im  Schaizarcbiv  4,  570  in  lansbruck. 

25  77.  "    /376   — 

X/ehcnrcvcrs  auf  ertzhcrtzog  Ruedolffen  von  Osterreich  und  seine  gebrueder: 
Von  hi^rrii  Ludwigt-tn  von  Griicrs,  herrn  zu  Froherg,  umb  das  bauß  ßuggen- 
frana,  das  haua  Gruen  mit  grossen  und  klainen  gerichten  und  umb  gueter 
zu  Biiechiogen,  zu  Gaisisenberg  und  zu  Phethruaen. 

30      Eintrag  a.  d.  10.  Jb.  im  Schatzarcbiv  1,  222  in  fnnsbruck. 


7a  Bösen  1377  Januar  18. 

Pfandbrief  des  Herzogs  Leopold  für  Rudolf  Speiser  von  Dies- 
senlwfen. 

Original  in   Wien  (A).  —    '^Schntzarebiv  2,  62  in  Innsbruck. 
35      *Licbnowsky  4,  n"  1303. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten, 

Aa  einem  PcrgämGutstrcifen  hangt  das  kleine  Siegel  dos  Herzogs. 

a)  DtB  Biagcti^mmortB  fohlt. 


n 

Wir  Lupult  von  gots  guaden  hertzog  ze  OstL'r[rich],  ze  Steyr,  ze  Kern- 
ten und  ze  Ki-ain,  graf  ze  Tyrol  etc.  tfin  kunt  für  den  hochgeborn  fürsten 
unsem  Uebeo  bröder  hertzog  AlbrechtcD,  nns  und  unser  erbeo,  das  wir  im- 
Berm  getruwn  Rudolfen  dem  Spiaer  von  Diesfienhoven  und  sinen  erben  drü- 
bnndert  gäter  und  gewer  gnldin  gelten  süIlen  und  schuldig  sin  unib  den  & 
dteosti  den  er  uns  ze  Bwabeo  getan  hat,  d;i  d'm  Englischen  in  dem  lande 
Ugen,  und  da  für  wir  im  die  vogty  mit  aller  zi5gehßning  in  der  stat  und 
vor  der  stat  uud  als  es  von  alter  her  komen  ist  dnselbs  ze  Diessenhovea 
iogegeben  haben,  also  das  er  und  sin  erben  die  innhaben  und  niezzcu  süllen 
ane  abalag  der  nütz,  untz  das  si  der  obgenanten  dryer  hundert  guldiu  von  10 
oiiB  gentzlich  gerieht  und  geivtjrt  werden.  Wenn  wir  si  aber  der  betzalen, 
80  süllen  sy  uns  die  egenante  vogty  ane  alle  irrung  und  widerred  ledig 
lazzen.  Mit  urkünd  ditz  briefa  geben  ze  Potzen,  au  suntag  vor  saud  Ägnesen 
tag,  anno  domiui  millesimo  cxu"'*  septuagedmo  septimo. 


79.  Meran  1377  Januar  21.  is 

Herzog  Leopold  entpßehlt  seinem  Hofmeister  in  Tirol,  dem  Hsaptmana  an 
der  Etsch,  Gi'iczen  dem  Müller  oder  wer  hurggraf  uf  Tyrol  iat,  und  allen 
AmtJeutea  das  Fr&uenkloster  in  Meran  zu  bcsondcrcai  Schutz  uttd  Sehirw. 


Original  I,  a*  ß(?  jd  Innsbruck  (A). 
FtuckwHrts  Bufgedräcktes  Siegel. 


» 


80.  Zürich  1377  Januar  24, 

Ritter  Eberhard  MälHcr,  Schnlthctss  von  Zürich,  beurkundet  die 
letatwilligen  Verfügungen  des  Grafen  Rudolf  von  Montfort-Fvld- 
kirch  fiir  den  Fall  seines  kinderlosen  Todes, 

Original  in  Wien  (A).  —  *Scbatz&rcbiY  4,  570  in  lonsbtuck,  S 

*  Krüger  n"  430,     Hier  ist  zu  lesen:  Cbmel  L  c.  i  p>  194, 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

Drei  an  Pergamentstreifen  hängende  Sieget:  1)  -\-  S  .  EBHARDI .  DCI . 
MVl^N  .  MTLIT .  SCVLT  .  TIIYR  .  2)  +  8 .  RVDOLFI .  COMIT  .  DE  . 
MONTEFORTI ,  3>  , .  ö ,  COlTS  .  HARICI .  D .  WDEBG .  ET  .  SÄNGAS .  30 

Allen,  die  disen  brief  eehent  oder  hiVrent  lesen,  kund  ich  Eberhart  Müluer, 
ritter,  Schultheis  der  statt  Zürich,  das  für  mich  kam  an  der  stiit,  do  ich 
offenlich  ze  geriehte  aas,  der  edel  wolerhorn  herre  gräf  Rudolf  von  Montfort, 
hcrr  ze  Veltkilch,  offenbert  da  vor  mir  und  sprach,  er  w^^lti  dis  nachgeschri' 
beu  gut  alles,  dea  ersten  die  bürg  und  stat  ze  Veltkilch,  aber  den  berg  ze  35 
Ranggwile,  aber  die  veati  genant  die  Alt  Muntfort,  aber  die  vesti  genant 
die  Nüwe  Muntfort  und  die  vesti  Fäsach  mit  lüten  nüczen  gülten  und  gfl- 
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tem,  mit  stock,  mit  galgen,  mit  wiltpan,  fliesaendeiii  und  fliegendem,  mit 
allen  gerichten  twingen  und  bannen,  mit  allen  rechten  und  friheiten  und 
suodcrlich  mit  aller  zugehört,  so  zö  den  vorbenanten  vestinen  allen,  der  stat 
ze  Ycltkilch  und  den  berg  ze  Ranggwile  gemeinlich  und  zÄ  ir  ieklicliem 
5  besunder  von  recBt  oder  von  gewonheit  gehöret  und  unczher  darisä  gehöret 
hat,  und  in  allem  dem  rechten,  als  er  und  sin  fordren  es  alle»  unczher  ge- 
hebt bracht  imd  genossen  hant,  dem  edlen  wolerbornen  horten  grSf  Heinrich 
von  Werdenberg  genant  von  Sangans,  siner  swester  sun,  ordnen  fingen  und 
machen  mit  dem  geding :  wer,  das  er  vor  demselben  graf  Heinrich  von  Wer- 

10  denberg  abaturb  und  nicht  elicber  liberben  binder  im  liessi,  das  dann  dio 
selben  vestinen  alle,  die  barg  und  stat  ze  Vt-ltkilch  und  der  berg  ze  Rangg- 
wile  mit  allen  Iren  zögeh^rdcn,  als  vorgeschriben  atat,  an  den  obgeuanten 
graf  Heinrich  von  Werdenberg  und  an  dea  elichen  liberben,  ob  er  enwere, 
ob  er  liberben  gelassen  hett,  lideklioh  rallen   und   dien  folgen  und  beliben 

15  süln  von  meulichüm  urgesumd  und  uubekumbert,  und  lies  an  recht,  wie  er 
das  tön  sölti,  das  es  kraft  haben  möchti.  Darum  i'ragt  ich,  was  recht  wer. 
Do  wart  nach  miner  frag  von  erbem  lüten  an  gemeiner  urteil  einhelklieh 
erteilt:  sid  das  die  vorbenanten  hörren  beid  fry  herren  werin  und  öcb  var 
einem  fryen  gericht  stilnden,  wo  üch  denn  der  selb  graf  Rudolf  von  Mont- 

äü  fort  dem  egenanten  gräf  Heinrich  von  Werdenberg,  sinem  oben,  die  vorge- 
achriben  vestinen  alle,  die  bürg  und  etat  ae  Veltkilch  und  den  borg  ze  Rang- 
wile  mit  lüten  gölten  nüczen  und  giltern,  mit  allen  gerichten  twingen  mid 
bennen  und  sunderlich  mit  allen  iren  zögeh('trden  mit  miner  band  ordnete 
fögte  und  machete  mit  allen  dien  gedingen,  als  vorgeschribeu  atat,  dae  er 

25  das  wol  tön  ra^jchti  und  das  och  es  damit  bülicli  göt  kraft  nu  und  hienach 
haben  861t.  Und  do  das  erteilt  wart,  do  etflnt  der  vorgenant  graf  Rfldolf  vtm 
Montfort  dar,  ordnet  fflgte  und  machet  da  mit  miner  hant  dem  obgenanten 
grÄf  Heinrich  von  Werdenberg,  einem  öhen,  die  vorgeschribeu  bürg  und  stat 
zo  Veltkilch,  den  berg  ze  Ranggwile,  die  zwo  vestinen  die  Alt  und  die  Nüw 

80  Montfort  und  die  vesti  Fi'isach  mit  lüten  gülten  nüczen  und  giTitem,  mit  stock, 
mit  galgen,  niit  wiltban,  fiiessendem  und  fliegendem,  mit  allen  gerichten 
twingen  und  bennen  und  sundcrlich  mit  aller  zfigehi'ird,  als  er  luid  sin  fur- 
dren  es  alles  unczher  bracht  und  genossen  hant,  als  do  gericht  und  urteil 
gab,  mit  dem  geding :  Ist,  das  er  vor  dem  egenanten  grÄf  Heinrich  von  Wer- 

35  denberg,  sinem  öhen,  ald  vor  des  elichen  liberben,  ob  er  liberben  hinder  im 
liesBe,  abstirbet  und  niclit  elidier  liberben  hinder  im  lat,  dz  denn  die  vorbc- 
nant  bürg  und  etat  ze  Veltkilch,  der  berg  ze  Ranggwile,  die  zwo  vestinen 
die  Alt  uud  die  Nüwe  Montfort  und  die  vesti  Fösacb  mit  allen  iren  zöge- 
hörden,  als  vorgeschriben  stat,  ledcklich  Valien  sülent  an  den  selben  graf 

*)  Heinrich  von  Werdenberg  und  an  des  elieben  liberben,  ob  er  enwer,  und 
dien  volgen  und  werden  von  menlichem  ungesumt  und  unbekumbcrt  an  alle 
geverde.  Also  ist,  dz  der  selb  gräf  Heinrich  von  Werdenberg  abstürbet  und 
nicht  elicher  liberben  hinder  im  lat,  ald  ist,  dz  er  eliche  liberben  hinder  im 
lat  und  die  abfiterbent  mid  nicht  ander  liberben  hinder  inen  lant,  so  sülent 
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di»  rcirlienantep  vestinen  die  bui^  und  stat  tie  Yeltkilch,  der  berg  ze  Rang- 
wile,  die  zwa  Testinen,  die  man  nerat  Montfort,  und  die  vesti  F&sach  mit 
lüten  galten  n&czen  and  gfltern  und  mit  allen  iren  zugehorden  als  vorge- 
sehiiben  stat  denn    ledeklich  vallen  an  die  voq  Brandes,  des  vorbenanten 
gräf  RAdolfs  von  Hontfort  Bweat«r  kind,  ald  an  der  elicbcn  liberben,  ob  si  5 
liberbeo  hinder  inen  gelassen  habent.    Also  ist,  das  die  selben  liberben  ab* 
cterbent  und  nicht  ander  eücber  liberben  hinder  inen  lant^  so  soll  es  alles 
aa  des  egenanten  gräf  Rudolfs  von  Montfort  rechten  erben^  wer  denn  die 
Binty  ledeklich  wider  fallen  und  dien  volgen  und  belibea  an  all  sumung  ane 
ge verde.    Es  hat  oncb  der  selb  graf  Rudolf  von  Montfoii  im  selber  in  diser  10 
each  nemlicb  vor  gedinget  und  behebt,  also  das  er  der  vorbenanten  lüt  giilt 
und  giHer,  wel  er  darus  wil,  an  allem  die  stat  und  vestinen  her  Bädolf  von 
Tengen  fryen,  sinem  oben,  und  andren   aitien    f runden,  welen  er  wil  oder 
durch  got,  ordnen  fögen  und  machen  mag  von  menlicbem  ungcsumt  und  un- 
b«k6mbert^   und   lopt  öch   der  e^enant    gräf  Heinrich  von  Werdenberg  in  15 
daran  nicht  ze  sumen  noch  ze  irren  mit  deheinen  Sachen  an  alle  geverd.  Ea 
hat  ftch  der  vorbenant  graf  ßödolf  von  Montfort  der  stat  und  den  buttern 
35C  Veltkilch  behalten  und  usgenomen  die  genad  und  friheit,  die  er  inen  ge- 
tan und  geben  het,  das  si  da  bi  beliben  sülent  nach  ir  brief  sag.   Und  do 
dis  gemecbt  beschach  und  volfürt  wart  mit  aller  der  Sicherheit  gewarsami  20 
sitten  Worten  und  werken,  als  mit  gericht  und  mit  uxteü  einhelklich  uf  den 
cid  erteilt  wart,  das  es  nu  und  hlenach  gät  kraft  haben  sölt,  do  lies  der 
viiTgenaot  gräf  Heinrich  von  Werdenberg  an  recht,  ob  im  das  gericht  einen 
brief  herurab  geben  sölti,  der  wart  öch  im  nach  rainer  frag  von  erbern  lüten 
an  gemeiner  urteil  erteilt,  und  das  öch  die  vorbenanten  herren  beid  ir  iet-  25 
weder  sin  insigel  zö  des  gerichtea  insigel  henken  solt  an  diaen  brief.    Und 
herüber  ze  einem  offenn  urkünd  so  han   ich  min  insigel  von  des  gericbtea 
wegen  offenlich  gehenkt  au  disen  brief.    Wir  die  vorgenanten  gräf  Rudolf 
von  Montfort  und  gi-äf  Heinrich  von  Werdenberg  verieheu  Öch  alles  des,  so 
vor  au  dieem  brief  von  uns  gescbriben  atat,  loben  es  alles  war  und  stet  ae  90 
behalten  mit  gi5ten  trdwen  und  dawider  niemer  ze  tflnne  noch  dawider  schaf- 
fen Äc  tön  uiit  dekuinon  Sachen.    Und  des  ze  urkünd  so  hat  ünaer  ietweder 
sIq  insigel  zA  des  gerichtes  iusigel  gehenkt  an  disen  brief,  won  es  uns  mit 
urteile  erteilt  ist.    Dis  beachaoh  und  wart  dirr  brief  geben  2Ärich,  an  dem 
nechsten  samstag  nach  sant  Vinccncieu  tag,  do  man  zalt  von  gottcs  gebürt  35 
drüssehenhmidert  und  sibenzigoeten  iar  darnach  in  dem  sibenden  iare.   Hiebi 
warent  her  llüdge  Maness,  burgenneister  Zürich,  her  Eglolf  von  Emptz,  rit- 
ter,  Johans  von  SelitVnow,  her  Rudolf  von  Troaperg,   korher  ze  Cur,  Johans 
Tumbo,  Gudencz  von  Hofstetten,  Maness  Maness,  Jacob  Tyo,  Berchtold  Swendo, 
BödoLf  Lidigrj,  Johans  Höscb,  Rudolf  Sehuno,  Hartman  Rordorf,  Johans  Meior  40 
von  Knonow,  Hartman  Wetzwiie,  Johans  Erishöpt,  Horman  von  Überlingen, 
Johans  Amman,  Rödolf  Moso,  bürgere  Zürich,  und  ander  erber  lüte. 


n 


81.  —  1376  Mars  13. 

Ritter  Jakob   und  Edelknecht  Ntkoimis  von  Kienberg  verkaufen 
dem  Rudolf  Lendi  von  Sckinsnach  genannte  Güter. 

Original,  P&rteiurkunden  H,  in  Innsbruck  (A). 

Die  Urkunde  ist  nachlässige  geschriebent  die  Schrift  schon  ziemlich  ver- 
bl^sst  und  stark  verwischt,  dalier  schwer  lesbar. 


Zwei    eingehängte   Siegel:    1)  Abgeschliffen.     2) 
. . . BERG . 


S .  NICOLAI .  DE 


Allen  den,  die  disen  brief  ansehend  oder  hörend  lesen,  tun  kund  und"' 
10  vergehen  wir  her  Jacob  von  Kyenberg,  rittcr,  und  Clans  von  Kyenberg,  ein 
edelkneht,  das  wir  beide  unverscbeidcnlich  für  uns  und  unser  ei'bt'n  Hudin 
Lendin  von  Schintznacb  und  sinen  erben  recht  und  redlich  einhclloklich  eines 
e wegen  kofes  an  widerrufen  ze  köfen  ffeben  band  für  reht  redlich  eigen  du 
eigenschaft  gelegen  ze  Sehintznaeh  in  dem  banne  an  Kesseren  zwo  iucharten 

15  stoBsend  uf  des  Smitü  akker  an  Bützhalden,  zwo  iucharten  awiachend  des 
Sniitz  akker  und  Hcinia  ab  dem  Weg,  ein  iuchart  zc  Ottenwasen  gelegen 
bi  Heinis  Anshelms  akker,  ze  Bechlen  ein  iuchart  gelegen  bi  der  Rumaen  an 
Kaln,  ein  halb  iuchart  gelegen  bi  dea  iSmitz  akker,  ze  Sehintznaeh  hus  und 
hofstat,  da  Ci'mi  Lingi  uf  gesessen   ist,  und  ein  akker  gelegen  an  Gerolz- 

ao  halden  gelegen  bi  des  Smita  akker  und  huret  zfi  dem  hus  und  hofatat,  disu 
gflter  unser  lidige  eigen  gewesen  aint  und  er  vormales  von  ttna  ze  lehen  hat, 
nmb  ^-ierzehen  pbunt  angster  phemiing  geköfet  hat  und  in  iinsern  nuta  konien 
sint,  des  wir  offenlich  vergehen  mit  disem  brief  und  enzihen  uns  fnr  uns  und 
für  tnser  erben  beide  aller  der  rechten  vordening  und  ansprach,  so  wir  uf 

26  disen  hüttgen  tag  zfl  der  eigenschaft  der  egenanten  gÄtem  gehebt  hand  odor 
deheinea  wegea  gehaben  möbten,  ane  geverde  mit  urkünd  dis  briefes  und 
Hetzen  in,  sin  erben  in  niitzlich  gewer  der  egescribnen  eigenschaft  und  gu- 
tem ruwenklich  ze  niesen  besetzen  und  entzezen  all  ain  eigen  göt  ane  unser 
widerred  und  dnserr  erben  ane  geverd^  Und  geloben  wir  und  i^nsor  erben  dea 

ao  selben  koffes  reht  wer  ze  sin  für  lidig  eigen  an  allen  stettent  da  sin  der 
vorgenant  Rildi  Lendi  und  ain  erben  notdurftig  sint  ane  geverd,  und  dawider 
niemer  ze  tÖnd  mit  werten,  mit  werken,  mit  geistliebem,  mit  weltlichem 
recht  noch  saohen,  die  im  oder  sinen  erben  achad  muchten'''  bringen  ane  ge- 
verd.   Und  dea  ze  einem  waren  und  steten  iirkund   so  han  wir  die  vorge- 

3a  nanten  beidü  her  Jacob  und  Claus  von  Kyenberg  unsrü  eigen  inaigel  für  uns 
und  unser  erben  gehenket  an  dison  brief,  der  gegeben  wnrt  an  dem  fritag 
dem  nehsten  nach  sant  Gregorieu  tag,  do  man  zalt  von  guttes  gebürt  drü- 
zehenbundert  sibcnzig  iar  darnach  in  dem  sibenden  iar. 

a/  ta  A  8f«A(  übermtl  di»  h'Ünuitg  nn.    l>)  mAcht  in  A, 
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82.  Schaffhausen  t377  Mars  14. 

Heinrich  von  Randegg,  Vogt  von  Schaff  hausen,  verkauft  dem 
Herzog  Leopold  einen  Eigenmann. 

Original  in  Wi&n  (A),  ~  *  Briefe  dep  Veste  Baden  foh  37  eienJa. 
*Lichnow{iky^  4,  n"  1312.  6 


An  Per^amentstreifen  bangt  das  zerbrochene  Siegel: 
DE . RAND . . . 


M.HAINEI, 


Ict  Hainrich  von  Randegg,  vogt  ^e  Schaf husen,  vergich  und  tön  kiint 
offenlich  mit  disem  brief  für  mich,  inine  bnlder  und  alle  tinser  erben,  daa 
ich  dem  diirlüchtigcn  hochgebornen  fiiratün,  minem  genedigen  lieben  herreu  10 
hertzog  Lüpolten  von  Osterrich  etc.,  und  »inen  erben  Heinrichen  den  Zan, 
den  phiffer,  der  unser  recht  tjigen  was,  zc  kouffen  geben  hah  umb  sihenczig 
guldin,  und  verc^inhen  uns  fürhazzer  aller  ansprach,  so  wir  gfn  im  von  der 
egenanten  eigeiiHchaft  gehaben  nn'fchten  in  dheinon  weg.  Und  des  ze  urkünd 
hab  ich  min  eigen  insigel  für  mich  und  die  ogonanten  min  bnlder  gehenkt  15 
an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  SchafhuHPii,  an  Hameztag  vor  indica  nach 
Kriati  gebiirt  drüe/,eheidiiindert  iar  darnach  in  dem  siben  und  sibenczigi- 
stem  iar. 


83.  ,  Schafflmttsen  1377  Mars  15. 

Revers  des  Albrecht  Pfäter  für  Herzog  Leopohl  betreffend  die  ao 
Veste  Grünenberg. 

Originnl  in   Wien  (A).  —  *Briefh  der  V'esie  Baden  ful.  37  ebenda. 

*Lichnowski,'  4,  n"  1313. 

Alle  Siegel  fehlen. 

Ich  Albrecht  Theler  vergicli  offenlich  mit  diaeni  brief,  daz  mir  der  hoch-  2n 
geborn  füröt,  min  gnediger  lieber  lien*e  hertzog  Lüpolt,  hertssog  ste  Osterrich, 
ze  Steyr,  ze  Korndon  tind  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc,  die  vest  Grimenburg 
in   phlega  wiae   crnpholhen  und   ing(?antwurtet  hat.    So  hab  ich   demselben 
minem  gnädigen  herren  gelobt  und  verhaizzen  und  auch  zu  den  heiligen  ge- 
sworn,  wenn  er  oder  sin  lantvogt  die  egenant  vest  Grünenburg  an  mich  vor-  30 
dere,  daz  ich  in  denn  der  iin%'ertKogenlich  abtretten  und  wider  antwurten 
8ol  und  wil  an  alle  widerred  und  an   allea  geverd,  und  hau  im  darumb  zil 
bezzror  sicherhait  z&  rechten  bürgen  gesatüet  und  gegeben  die  erbern  hem 
Hainrich  von  Yeatotton,  hern  Egbrechten  den  Roten  und  Friachin  von  Ertzin- 
gen  geeezaen  ze  Stülingen  in  solhcr  böacbaidonhait,  ob  die  vorgenant  vest  36 
Griinfmbnrg  dem  egenanten  minem  herren  oder  sinom  lantvogt  nicht  geant* 
wnrt  wurde,  als  vorgesehrihen  atat,  das  got  enwell,  daü  denn  die  obgenant 
bürgen  her  gen  Schafhuaen  in  ein  offen  wirthus  rait  ainem  dyener  und  mit 


awaio  pherden  invaren  süllen  und  da  un»ligen  und  laisten,  als  umligens  und 
landea  rechte  ist,  und  us  der  laystung  niemer  komen  an  des  egenant  mhies 
herren  und  sinea  lantvogts  gtHen  willon,  WoJher  aber  ßelber  nicht  laiaten 
wölt  noch  niücht,  der  ma^  einen  pubern  knecht  mit  einem  phcrd  an  s^in  stat 
&  iu  die  laistuü^  Icgen^  der  da  unilig  und  laiste,  ak  recht  ist,  und  al.H  er  aelher 
tette  und  als  vorgeschriben  atet.  Wir  dieselben  bürgen  verpinden  nna  all 
geniL3inlich  und  unser  3'eglichor  boBunder  mit  unaern  tn'iwcn  und  uuscrn  in- 
sigeln,  die  wir  zfl  des  obgenanten  Albrcchta  inaigel  au  di^eu  bricf  gehenkt 
haben,  alles  daa  stöt  ze  haben  und  ze  volfflrcn,  was  vor  au  discm  britjf  von 
10  unä  geschribon  stat.  Mit  urknnd  ditz  briefs  geben  ze  Suhafhusen,  an  dt'in 
suntag  iudiea  in  der  vasten,  nach  Kristi  gppurd  drutzebeidiundui-t  iar  dar- 
nach in  dem  siben  und  äibeiitzigisteui  iarc. 

84.  -  1377  Mai  8, 

Anna  von  Aifsteltenf  Wittn^c  des  Heiden  von  Ems,  gibt  die  Güter, 

ifi  die  sie  von  dem   Alosiet'  Sf.  Gatten  mi  Lehen   trägt ,   mit  dem 

Vorbetiatt  iebenstätiglicher  Ntdsniessting-  an  Gunsten  itires  Bnt 

ders  Heinrich  auf  und  stiftet  steti  eine  Jatirzeii, 

Or-igiitüJ  im  Archiv  Jfoheitems  (A). 

Wart  mann  4,  f92  n"  1168  nach  A,  irrig  zu  Mai  IS,  —  P.  Joiier,  Programm 
20  iSGO,  S,54  n"  23  jm-h  A.  —  *R  Jüller  ebenda  i-L  a"  2-%  —  ^Üositmier 

20,  u'' 25. 

Vtin   den  zwei  fiii   rorffnmpntsirf^ifoti   hHiigonden  Stfi^eltt  iMt  daa  zweite 
stark  beschädigt :  j/  Hl  .  A  . .  .  DE  .  ALTHTETEN  . 


85.  Wien  1377  Mai  14. 

26  Die  Herzoge  Albrecht  und  f^opold  geben  dem  Kloster  Königs- 
felden  den  Kirehensats  in  Nieder-Watdstiut, 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppL  407  fol.  SO  in  Wien  (B). 

*Lichnowsky  4,  n"  2321  und  *T/j.   von  hiehenmi,  Geschichte  des  Klosters 
Königfi felden  S.   iS4,  beide  irrig  zu  Mai  12. 

30  Wir  Albr[echt  und  Leuppolt  sub  inaiori  titulo  etc.  bechennen  und  tim 
kunt  offenlich  uiit  disem  brief,  daz  wir  genedeklich  angesehen  haben  die 
grossen  merklich  schSdon,  die  die  erbern  geistlichen  unser  getrewen  andeeh- 
tigen  die  abbtesain  und  der  convent  des  cloatera  zo  Künigavöld  snnd  Klai-en 
Ordens  Costentzer  biatiluis  genoinpn   habend  an  irn  leuten  und  gutem  von 

35  der  pöaeu  geaellachafft  der  Britani  so  verr,  daz  si  mit  irm  gewonlicben  gotz- 
dienat  nicht  wol  beleiben  möchten,  ob  wir  in  nicht  hilfflich  zc  atatteu  kßmen. 
Und  wan  dasaelb  kloster  von  unscrn  vorvarn,  dit;  ouch  daselbs  rastend  und 
begraben   sind,  wirdiklidi   gestifft    und   aufpracht  ist   mit  grosser   Ordnung 

Orknnden  n.  Sohw,  Oewch,  It. 


82 

erbera  und  seldeklichea  gotzdienstes,  wan  nn  ouch  unser  mainnng  ist  und 
begern,  daz  der  ouch  also  ewiklich  gehalten  und  nicht  gerainret  werde,  dammb 
durch  besunders  troats  und  hailez.  willen  aller  unsern  vordem,  unsser  selba 
und  unser  nachkomcn  seien  und  onch  durch  got  lauterUch  haben  wir  den 
voi-gpniinten  klosterfrown  und  irera  klostor  den  kilchensacss  der  kilchen  ze  h 
Nidern  Walczhöt,  der  uns  mit  rechter  aigenachafft  angeht'irt,  gegeben  frey- 
lit'b  und  lediklich  und  geben  in  den  onch  wissentlich  für  uns,  all  unser  erben 
und  naclikonicn  ainer  ewigen  und  unwiderrMichen  gäbe,  also  dz  si  fürbaz 
cweklieli  daa  lehenrecbt  derselben  kilchen  haben  mit  allen  wirden  rechten 
und  oren,  als  unser  vorvordern  und  wir  daz  daher  gehebt  haben,  sunder] ich  10 
diVA  81  zu  derselben  kilchen  ainen  hyachof  von  Kostencz  ainen  pharrer  oder 
ainen  ewigen  Ticari  antwurtcn  sullen  und  mögen ,  wenn  und  wie  offt  daa  äiI 
Hchiilden  kompt,  an  all  widerred  und  geverde,  doch  auzgenomenlich  mit 
soHchcni  gedinge,  ob  ai  die  vorgenante  kilchen  ze  WalczbiH  inner  iars  frist 
vrm  dem  tag,  ala  diser  brief  geben  ist,  von  unserni  heiligen  vatter  dem  pabat  15 
und  dem  ßtiSl  ze  liom  über  im  tiach  nicht  behabeu  noch  erwerben  mnchtcn, 
ihiK  di'un  das  kilchenlehen  der  egenanlon  kilehcn  nna  beleibou  aol  in  aller 
masse  und  mit  dem  rechten,  als  wir  und  unaer  vordem  das  gebebt  und  her- 
bracht haben,  an  all  geverde.  Wir  haben  onch  über  die  egenanten  kücheu 
miil  den  kilchen Racz  uns  und  iinsem  erben  vorbehabt  das  vogtn'clit,  alao  daz  20 
ilaruber  niemand  kain  gwalt  noch  recht  haben  aol  in  dhainen  weg  denn  wir 
ihIit  unser  lantvogt  an  unser  etat,  wer  der  iat,  ob  dieaelb  kilcli  in  zu  irm 
tiacli  von  dem  atfil  kü  Rom  veraint  wirdt,  ala  vorbcsehaiden  ist.  Sullen  onch 
dt-nu  all  iar  auf  ainen  genanten  tag  unscm  vordem,  uua  und  unsern  erben 
unrl  nachkonien  ainen  iartag  legen  in  irm  kloster  mit  raeseen  vigilien  als  25 
niulern  im  Stiftern  von  der  egenanten  gäbe  wegen.  Mit  urehtind  dica  briefa, 
datum  Wienne,  feria  V*ante  festura  penthecoatea,  anuo  domini  etc.  [mcccJlixvii". 


86.  Zürich  1377  Mai  27. 

Verrechnung  der  Herzoge  von  Österreich  mit  Johann  Kuhb  von 
zur  ich.  30 

Original  /,  n"  2347  in  fnnsbriwk  (A).   —   *SchAtzarchiv  2,  1306  ebemJa. 
Eingeimnfffes  Siegeh  +  S .  WER . . .  RI .  DCI .  8CHENK . 

Ich  Wemher  der  Sehenko  von  Brengarten  tfln  kunt  und  vergich  offen- 
lieh mit  diaem  brief,  das  ich  in  namen  und  an  statt  ze  der  hoeherbornen 
fnrHteu  miner  gnedigeu  herren  von  Osterrich  wogen  mit  Johanis  Cüntüen,  35 
burger  Zürich,  von  dem  fritag  vor  aant  Johans  tag  ze  avingicht  in  dem  sechs 
und  sibentzigoaten  iar  nutz  iiff  die  mitwochen  ze  usgandem  Moyen  in  dem 
aiben  und  aibentaigosten  iar  ein  gantz  reitung  getan  hau  umb  alles  das  göt, 
so  im  in  diaem  iar  von  des  geleitea  und  zolles  ze  Kloten  wegen  gewert  ist, 
und  hau  im   von  dem  selben   iar  alle  die  zina,  ao  im  die  obgenanten  min  40 
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herren  von  Ostürrich  an  disem  iar  nacli  sinea  bfiefes  sag  schuldig  und  ver- 
Talleti  waren,  gentsslich  abgereit,  und  ist  im  darzil  an  daa  höptgüt,  ao  im 
min  herreii  von  Osterrich  scliuldijs;  aint,  als  sin  brit'f  wiset,  verreit  und  wor- 
den viergehen  gnldin.  Und  des  ze  urkünd  so  han  icli  diaen  brief  mit  minum 
5  insigel  offenlich  hesigelt,  der  geben  iat  Zürich,  an  der  mitwochen  ze  usgan- 
den  Meyen  nach  gottes  gebdrt  drüzehon  hundert  und  im  siben  und  sibentzi- 
goaten  iar. 


87.  —  /377  Novetnbcr  2L 

Graf  Rudolf  von  Habsburg  gewährt  der  Stadt  Laitfenburg  das 
10  Recht  sur  Eriwbttng  eines  I3rückcn3olles. 

Abschrift  ».  d.  J6.  Jh.  in  cod,  41  fol  77J*  in  Innsbruck  (B). 

MuDch  10,  293  n"  10  nach   einer  Abschrift  in  Laufenburg.    —    *Mänch 
10,  n"  539. 

Wir  graf  Rudolf  von  Flabspurg,  frouw  Elapet  sin  eliehe  frouw  unnd  graff 

15  Hennali  ir  san  thun  kund  allon  dun,  die  diaen  brief  angedient  oder  horent 
leaea,  daz  für  unns  kactieii  sind  unnsor  lieben  und  gotrawen  der  rat  uud  die 
buTger  unnser  beiden  stettn  ze  Louffenberg  und  leitn  unns  für  diemuettigc- 
lich  unnd  evnnstliche,  daa  sy  in  bo  grossem  kumber  unnd  schuld  wem  unnd 
aber  ir  bragg  atüg  und  weg  als  zergeucklich  schnM   und  pöse  wer,  daz  sy 

20  und  die  iren  and  das  landt  gemeinlich  derselben  brugg  steg  und  weg  not- 
turfftig  werent  und  aber  von  kranckhait  unnd  boßy  derselben  brugg  steg 
und  weg  3y  noch  annder  lüte  nit  varen  und  wanndien  mochten  von  sorg 
und  forcht  wegen  libes  und  guettes,  unnd  paten  unne  fliasenclich  und  ernnat- 
lich,  daz  wir  innen  darinue  »estattn  komeu  mit  dem  lannde,  wie  dioselbon 

26  brugg  Steg  und  weg  gebeßrct  gcbuwcn  unnd  gemacht  wurden,  dass  ay  unnd 
aonder  lutte  deater  frylicher,  deater  ruwklicher  unnd  deater  sicherer  darüber 
varen  möchten.  Da  hanndt  wir  angesehen  ir  ßiasigo  bette,  ir  danokbaren 
diennste,  die  sy  unns  zu  mcnugen  stunden  gethan  banndt  und  noch  wol  thun 
mugent,  und  ouch  die  grossen  notturfft  die   vorgcachriben  brugg  ateg  und 

3Q  weg  ze  huwen  und  ze  machen,  der  ey  doch  durch  nüt  von  groBsor  schuldt 
wegen,  da  ay  inne  ligont,  dieselben  brugg  steg  und  weg  wider  bringen  nnigon 
anne  hilffe  des  lanndes,  die  ouch  dieaelben  bruggen  stcg  und  weg  vollcuc- 
lieh  nießon  unnd  dahar  genoßen  hanndt  unnd  innen  daran  daher  kein  hilff 
gethan  hanndt,  daz  doch  unpillich  gewesen  ist,  da  handt  wir  für  unns  unnd 

36  unnser  erben  und  nachkomen  denselben  unnsern  burgern  und  iren  nachknmeu 
ein  lieby,  ein  gnad  unnd  ein  frundtsehaft  getan  und  hant  innen  geben  und 
uflfgesezet  einen  uewen  zoll,  den  sy  von  disem  huttigen  tag,  als  diser  brief 
geben  ist,  ewigklich  innemen  aont  anne  alles  widerrueffen.  Und  ist  derselbe 
zoll  also  versezt,  das  sy  nemen  sondt,  was  uter  die  Rinbnigg  gat,  von  einem 

40  rosa,  das  geladen  ist  und  zerugk  darüber  treit,  welcherleye  sach  daa  ist, 
zwen  phening  genger  und  gemeiner  ze  Louffenberg  unnd  derselben  münze, 
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die  wir  von  unnsem  zolin  ze  Lotiffenberg  nemeot;  ottch  «out  «y  nemen  von 
yeclichem  ross  oder  anderm  vich,  daz  darüber  vor  geladnen  wageo  karren 
und  Schlitten  suchet,  zwtti  piieoiug,  welcherhannt  kaufmanschaft  er  Itiry,  es 
sey  vil  oder  wenig.  Darzu  hant  wir  inen  geben  und  ufgesezet  und  sy  ge- 
hey&en  innemeu,  was  schiffh  den  Byn  herabkoment,  wo  die  leudent  zu  Rin-  b 
8ulz  oder  anderachwa  ob  der  stat  2e  Loüffenberg  iethwedemthalb  des  Riues, 
von  yeL'lichem  houbt  ein  pbei^g  der  obgenannten  mtinze,  was  geladen  da 
farber  suchet  oder  treit^  wand  sy  unns  darumb  geben  und  getbao  hant  so 
vil  ir  guttea,  des  iinns  von  innen  wol  benueget.  Wir  obgenannten  graf  ßu- 
dolff  von  Habspurg,  fruuw  Elzabetb  sin  elicb  frotiw  und  graf  Hensli  ir  sun  10 
lobent  oücb  mit  gutn  trawen  die  obgenannten  unnser  but^er  by  dem  vor- 
gesehriben  zol  ze  haltn  und  ze  beliben  anue  aües  widerrueffen  tmnd  ay  ze 
Schinnen  gegen  meQigclichem,  der  sy  daran  sumen  drengen  oder  irren  wolt, 
und  *>  nyeman  willen  noch  guQst  ze  geben,  wer  sy  daran  drengen  oder  wider- 
niefFen  wolte,  wo  oder  an  welchen  stetten  das  were,  anne  geferde,  und  hant  15 
unns  ouch  entzigen  aller  der  rechtn  und  gericbten,  sy  seyent  geistlich  oder 
weltlich,  geschriben  oder  ungeschriben,  keyserrecbt  fr)'recht  bui^ecbt  stet- 
recht latmdtrecbt  geseztn  gewonheitn  der  bemi  und  des  lanndes  und  gemein- 
lieb  aller  der  dingen,  damit  die  obgenanten  unnser  burger  und  ir  nacbkomen 
gesumbt  gedrenget  oder  beswert  möchten  werden  nun  oder  bienach  an  allen  20 
den  vorgeachrihen  dingen,  anne  geverde.  Und  des  ze  einem  waren  stetten 
urkuiid  handt  wir  obgenannten  graf  Radolff  von  Habspurg,  frouw  Elßbetb 
sein  eliche  frouwe  und  graf  Hensli  ir  sun  unnser  eigen  iogesigel  olfenlieh 
gelienckht  an  disen  brief,  der  geben  ist  de«  iare«,  do  man  Kalt  von  gotte« 
geburde  dryzeheuhuudert  sibenzig  und  sihün  iar,  au  dem  necbsten  sambstag  25 
vor  sand  Katheriuen  tag. 


88.  Wim  1377  November  28. 

Die  Hersoge  Albrecht  und  Leopold  übergeben  dem  Grafen  Ru- 
dolf von  Monifort  die  Veste  Nidberg  auf  Lebenszeit  als  Entgeld 
für  geleistete  Dienste, 


30 


Original  in  Wien  (A).  —  Gleichzeitige  Abschrift  ia  eod,  suppi  ji"  407 
foL  S4  ebenda  (B).  —  *Bri<^fe  der  V'este  Baden  foL  42^  efcenrfa.  — 
*ScIiatzarchiv  4,  573  und  6,  48  —  hier  irrig  ea  1367  und  der  Herzog 
Alhrfvht  als  alleialger  Aussteller  gettajmt  —  in  laasbruck, 

*Licbtwwsky  4^  u"  1340.  S& 

Ä«o«/eiverjnefJf  unter  dem  Text  rechts:  domini  duces  etamborom  consiliura. 

An  Ferg&tneatstreifctt  hängen  die  kleiaen  Sieget  der  beidea  Herzoge. 

Wir  Albr[eeht]  und  Leupolt  gebruder,  von  gota  gnaden  herczogen  zö 
ÖBtereich,  zÖ  Ste)T^  zft  Kemden  und  afl  Krain,  grafen  zö  Tyrol  etc.,  veriehen 


«J  omb  U  M. 
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98  ^^^^^^^^^^^^^ 

91.  —   1378  Januar  9. 

Verbürg twg  für  den    Grafen   Rudolf  von  Nidau  gegen  Hugo 
Freuler  von  Basel, 

Originslf  Parteibriefe  B,  in  iDüsbrttck  (Aj. 

An  Pergameatstreifen  hängen  noch  Reste  dreier  Siegel.  fi 

Wir  .  .  Wemher  von  Bütikou,  ritter,  Burchart  von  Sömettawalt,  Henmaa 
von  Lobsirgen  und  Peterman  Ton  Gowenstein,  edelknecht,  veriehen  als  bür- 
gen und  kiioden  menJichem  mit  disem  brief,  daz  wir  uns  verbunden  and  ge- 
lobt bant  und  loben  mit  diaem  brief  uQveracbeidenlich,  ich  ,  .  Wember  von 
Eüttikon  an  her  Räd[olf8]  von  Schüppfon  seligen  statt,  ich  Burclmrt  von  lU 
Öfimenswalt  an  Burcbartz  von  Möringen  selig'en  statt,  ich  Hemman  von  l*ob- 
singen  an  Job[an]a  von  Arberg  seligen  statt  nnd  ich  Peterman  von  Growen» 
stein  an  Hermans  kilcberren  von  Walprechczwile  seligen  etatt  als  bargen 
in  alle  die  wise  und  reebten,  als  die  vorgeuantcn  bürgen  sich  verbunden  und 
gelopt  hatten  von  der  fünfzig  gülden  geltz  wegen  zinsea,  so  graf  IiiÜd[olfJ  15 
von  Nydowe  selig  ierlichs  gab  Hngen  IViwler  gcnemt  Rüde  und  nu  des 
selben  von  Nydowe  seligen  erben  und  naclikomen  ierlicb  gebent  des  ege- 
nanten  Hugen  Fröwiers  seligen  erben  uf  den  awölften  tage  ae  winnecbten 
voD  dem  zolle  zo  Wiechtlispacb  tind  uf  allem  dem,  so  darzA  gehört,  und  als 
der  besigelt  hobtbrief  bewiset,  so  dar  umbe  geben  ist.  Wir  han  och  geswoni  20 
zft  den  heiligen  mit  uferhabnen  banden  nnd  mit  gelerten  worten  alle  stüke 
und  artikel,  so  in  dem  selben  hobtbrief  gescbriben  stät,  st'ite  ze  habenne 
and  ze  volfö renne  unverscheidenlieh  ze  leistonne  und  ze  tüone  in  alle  wise 
und  wege,  als  die  vorgenanten  abgestorbnen  bürgen  von  der  voi^enanten 
fünfzig  guldin  geltz  wegen  sich  verbunden  und  gesworn  hatten  und  als  der  25 
egenant  hobtbrief  bewiset,  ane  alle  geverde.  Und  des  ze  einem  ßtt\ten  waren 
nrkünt  so  han  wir  . .  Wemher  von  Büttikon,  ritter,  Bnrchert  von  Sflmena- 
walt,  Heoman  von  Lobsingen  und  Peter  von  Gdwenstein  die  obgenanteu 
unser  ingesigele  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  wart  an  dem  nechsten 
Bamstag  nach  dem  zwölften  tage  unsera  herren  ze  winnechte,  do  man  zalte  30 
von  einer  gebürte  thuscng  drühundert  fleht  und  sibenczig  iare. 


92.  —  /37S  Februar  S. 

Graf  Rudolf  von  Habsburg  verpfändet  dem  Heinsmann  von 
Thiengcn  genannte  Güter  in   Wölßiswü, 

AhHdhriä  a.  d.  10,  Jb.  im  cod,  41  foL  782"  in  Innsbruck  (B).  m 

*Muack  18,  n"  106. 

Wir  graf  Rnedolf  von  Habspurg,  graff  Hennali  sin  sun  tun  kimd  [allen 
den],''  die  disen  brief  ansehen  oder  hören  lesen,  daz  wir  durch  unuseren  nuz 

m)  r^ktl  ia  B. 
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unnd  notdurft  und  mereti  schaden  ze  verkomen  für  Unna  und  unnser  erben 
versezt  liandt  ürmd  ve.rsezent  auch  mit  disem  Lrief  unnserra  lieben  diener 
Hfnzraan  von  Tenngen,  Walthera  seligen  sun  von  Tenngen,  unnser  gnet,  die 
unser  eigen  sind  und  gelegen  sind  in  dem  banne  des  dorfFes  ze  Wolffenwille; 

5  des  ersten  ein  guet,  heisset  Zwickers  loben,  puwet  Clans  Gunner,  gilt  ier- 
lichs  aechstbalb  vierteil  baber;  ein  guet  buwet  Wfrnna  Sigkli,  gilt  inrlichs 
einen  früschling;  ein  gut  buwet  Geri  Bocnekerin,  gilt  sechsthalb  vierteil 
baber;  ein  guet  puwet  Worna  Huppier,  gilt  ierlich  siben  viertnil  haber ;  ein 
guet  buwet  Eudy  Bleyer  und  sein  gcraeinder,  gilt  ein  viertail  kernen  und 

10  ein  fniBchiiug;  ein  guet  buwet  Wernly  Fricker,  gilt  ein  mntt  kernen,  ciu 
nmt  haber,  funff  Schilling  phening,  zwey  hun,  zwenzig  eier;  ein  guet  buwet 
Hanns  Sehne weli  und  Gotti,  gilt  ierlich  zwey  vierteil  erweaen  unnd  ein 
fruschling;  item  ein  guet,  buwet  der  Sumer,  gilt  ein  vierteil  erweaen,  ein 
fruschling;   ein  guet  buwet  Branchart  und  sin  aweater,  gilt  ein   fruschling 

15  und  zwey  viertail;  ein  gut  buwet  Ulli  ab  Itoscgg  unnd  sin  gemciuder,  gilt 
anndcrhalben  fruschling  und  dry  viertl  erweaen j  ein  gut  buwet  Wernli  HiV 
berg  und  ain  genieiuder,  gilt  zwen  fruschling  —  und  hanndt  die  vorgeschri- 
hen  guetter  für  Unna  und  unnser  erben  dem  obgenannten  HenÄman  von  Tengcn 
unserm  diener  und  ainen  erben  verseat  zu  einem  rechtn  werenden  pfanndte 

SO  oue  alles  abeniessen  umb  hundert  guldtn  guetter  an  gold  und  vollen  «chwer 
an  gewicht,  der  wir  von  im  gar  und  genzlich  bezalt  und  gewert  sind  und 
in  nnnsern  redlichen  nuz  und  notdurft  hehert  handt,  des  wir  offcnlich  verie- 
hent  mit  disem  brief,  und  erloubent  dem  egenanten  Henzman  die  vorgeachri- 
ben  guetter  alle  und  ir  yekliohs  beaonnder  zu  ainen  hanndeu  ze  nemen,  ze 

25  beaezen  und  zu  entaezcn  in  phanndes  wise,  nach  phanndea  recht  damit  ze 
thttn  und  ze  laßen  nach  ainer  notturft  \mz  an  die  stund,  daz  wir  ay  von  im 
gar  lumd  gonnzlieh  umb  die  obgeschriben  hundert  guldin  erledigent  und  er- 
inaent,  ane  geferde,  Ouch  sol  der  obgenannt  Henzman  oder  ain  erben,  ob  er 
nütt  wer,  unns  oder  unnaem  erben  statt  tun  und  gehorsam  ain  einer  losung 
30  urab  die  obgeschriben  gutter,  wenne  wir  konient  mit  den  egenanten  hundert 
guldin.  Und  geschiebt  die  wiederlosung  vor  sannd  Jobanns  tag  ze  sunnich- 
ten,  welches  iares  daz  beschebc,  so  soll  unna  das  gut  mit  den  zinnsen  lidig 
sin;  beachicht  aber  die  widerloaung  nach  sand  Johannstag  ze  sunnichtn,  so 
soll  unns  aber  dasselbe  guet  ledig  sin  und  der  nechate  zinae,  der  des  iarca 
3ö  vallet,  dem  obgenannten  Henzman  oder  ainen  erben  vervallen  sin.  Ich  graf 
Henali  von  Habspurg  der  obgenannt  vergieh  offenntlicb  mit  disem  briefe,  als 
mir  der  egenannt  min  herr  und  vater  die  obgeschriben  gutter  geben  gemacht 
und  geferttiget  hat  ze  Basel  uf  der  Burg  vor  offnem  gerichto  zu  rainer  ee- 
ftteWT,  daz  ich  das  nit  furzieclien  soll  oder  min  erben  gegi^n  dem  obgenantem 
■***  Henzman  oder  ainen  erben  und  mir  oder  minen  erben  dieselbn  uffgehung 
unnd  verttigong  keinen  nuz  noch  dem  obgenanntcra  Henzman  oder  ainen 
erben  keinen  schaden  bringen  sol  zu  diaem  vorgeschribcn  phandte  one  ge- 
verde.  Wir  die  obgenannten  graf  Rudolf  von  Habüpurg  und  graf  Ilensli  sin 
Sttn  lobent  für  unna  und  unnser  erben  des  vorgeechriben  Henzmans  und  einer 


erben  dea  vorgenannten  guettea,  sines  phannflen,  recht  weren  ze  sine  in  pliann- 
des  wiße  und  nach  phanndes  recht  auf  allen  stettn,  da  es  inan  durflPt  geschieht 
und  an  nnna  gefordert  wirt  Ouch  ist  ze  wissen,  daz  der  obg^enannt  Hensjman 
von  Thengen  in  diaer  vorgeschriben  sache  bedinget  hat,  wore,  daz  er  ab- 
aturbe  nniid  nit  zu  der  cc  koinon  wer  und  ouch  elieher  kinden  hindter  im  5 
nit  Hesse  und  ouch  dis  vorgeschriben  guet,  sin  phanndt,  by  sinein  leben  nie- 
man  vermacht  hctti,  ao  soll  es  valln  an  TJrsulcn  von  Thengen,  sin  elichen 
aweaater,  vor  incncklicheni,  oh  sy  in  uberlebti.  Wer  aber,  daa  die  cgcnannt 
Ursula  sin  sweaster  vor  dem  ohgenannten  Henziuan  irem  brueder  abgienge 
und  ßturhe,  so  aol  dis  vorgeschriben  gut  und  phanndt  vallen  an  sin  nechsten  10 
erben,  die  von  siner  mueter  seligt-n  ein  nechstn  erben  deune  sint.  Wir  die 
obgenanntun  graf  Rudolff  von  Habspurg  und  graf  Henali  sin  sun  verzichcnt 
unns  ouch  für  nnna  unnd  unnaer  erben  tmd  naehkonitm  alles  [dea]"^'  rechtn,  ea 
aey  geistlich  oder  weltlich  gcricht,  kej'^serrecht  fryrecht  hurgrecbt  stcttrocht 
lanndrecht  geaeztn  oder  ungeseztn  oder  gßwonheitn  der  herrn  und  des  lanii-  15 
des  und  gemeinlich  aller  der  dingen,  damit  wir  oder  unnsor  erben  kein  ding 
mochten  getliun,  daz  wider  dis  vorgeschriben  ding  niocbt  sin  und  damit  der 
obgenannt  ITerKman  von  Thengen  oder  sin  erben  bekumert  gehindert  gesumbt 
oder  beawert  mochten  werden  nu  oder  hienach  [an]"^'  allen  den  vorgescliriben 
dingen  nu  oder  hienach  one  geferd.  Und  ze  einem  waren  und  stetten  urkund  90 
handt  wir  die  ohgenannten  graff  Rudolff  von  Habspurg  [und]**  graf  Hensly 
sin  Hun  unnser  eigen  insigel  ofTenlieh  'gehenckht  an  diaen  brief,  der  geben 
ist  dea  iarea,  do  man  zalte  von  gottea  gehurde  dryzchenhundcrt  aibenzig  und 
acht  iar,  an  dem  nächsten  montag  nach  unnaer  frouwen  tag  der  liechtroea. 


93.  —  I37S  Februar  12.  25 

/.  Vierjdhrfges  Binuims  von  28  RckhssUidfen  mit  den  Herzogen 
von  Österreich. 

II.  Besonderes  Versprechen  der  Skldteboten  betreffend  Annahme 
des  Bündnisses  durch  die  Städte, 

Originmla  in  Wien  (A  und  A^}.  —  *  Briefe  rfer  Veate  B&den  foh  47''  1;  48^  30 
ebenda. 

*Ahscbic-de  1,  441  n"  295.  —  *Liehnowskj  4,  n"  1346.  —   Vrgl.  ^Msöber 
n"  115. 

Von  28  an  Pergamentstreifen  hnngenden  Siegeln  sind  14  zum  Teil  be- 
scbüdigt  vorhnnden,   darunter    12)  .  .  (JIVl VM  .  DE  ,  SAN  . .  O  .  GALL  .  a& 

I. 

Wir  deü  hailigen  Römiachcn  richa  stctt  .  .  Ulme,  Coatentz,  Easelingen, 
Rütliiigen,  Rotwili-,  Wile,  Uboi-lingen,  Meniniingen,  Bybrach,  Ravenspurg, 
Lindowc,  Santgallen,  Kemptun,  Koufbüren,  Liukireh,  Ysni,  Wangen,  Brtchorn, 
Ni'irdlingen,  liinkelapühel,  Bopphngen,  Aulun,  Gemünde,  Halle,  ilailprunnen,  W 

m)  Fehlt  la  ü. 
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getTÜwelich  war  ze  lassen,  stet  ze  halten,  ze  laisten  und  oucli  ze  voUfdren 
fln  alle  arglist  mid  geverd,  daz  zwiechen  uns  gerett  und  verteidinget  worden 
ist  und  ala  hienach  von  wort  ze  wort  begriffen  und  veröchriben  etat. 

Bi  dem  ersten  so  haben  wir  den  obgenanten  unaern  herren  und  füraten  von 
Östcr[icb]  gelobt  versprochen  und  verhaiaatn,  ob  daz  wAr,  daa  yemen,  wer  der  ö 
war,  die  selben  unser  herren  von  08ter[ich]  oder  ir  lantvögt  stett  ald  debain 
ire  diener,  ez  weren  herreu  ritter  oder  knecht,  die  in  den  vorgenanten  landen 
und  kraiasen  gesezzen  und  gelegen  aint  oder  die  a&  den  selben  landen  gehö- 
rent,  ir  ainen  oder  mer  gemainlich  oder  besunder  von  iren  rechten  frihaiten 
genaden  briefen  oder  göten  gewonhaiten  dringen  beschädigen  oder  bebrenken  10 
wölte,  die  sy  von  Römischen  kayaern  und  kJinigen  hant  und  üntzher  bracht 
hant,  oder  ez  wflr  an  iren  gÜten  landen  oder  lüten  roflplich  oder  wider  rechtz, 
daz  wir  den  selben  flnaern  herren  von  üater[ich]  und  iren  lantvflgten  stetten 
und  dyenern,  welch  denn  also  beachadget  und  angriffen  worden  sint,  wenn 
und  alzbald  wir   daz  verh<')ren  innau  oder  gewar  werden  ald  von  in  ermant  16 
werden,  darjune  Ke  frischer  getat  getrüwelicb  und  an  alle  geverd  sullen  und 
wollen  beraten  und  beliolffen  sin,  alz  verre  wir  vermügen,  alz  ob  i>z  unser 
a,elbz  aach  wör  und  uns  aelh  widerfaren  und  bcscbehen  wer.   Wslr  aber,  daz 
si'jÜch  angriff  oder  beschediguiigen  also  geatalt  oder  geaohaffen  werenj  daz 
si  ze  frischer  getat  nit  erobert  noch  usgetragcu  gölten  oder  möchten  werden  ao 
oder  daz   die  vorgenant  unser  herren   von  Usterfioh]  oder  ir  lantvogt  oder 
stett  ald  dehain  ir  diener  in  den  obgenanten  iren  landen  und  kraiasen  ir  aiu 
oder  nie  unser   hilff  buz  bedürfen   und  von  ander  aach  wegen  han  mosten, 
wenn  uns  denn  die  selben,  die  also  bescbcdiget  sint  oder  die  unser  hilffe  suä 
han  wulti-nd,  darumb  enuanent  und  umb  hilff  zi°]8prechent,  ao  sullen  wir  in  25 
darzö  aber  getrüwelichen  raten  und  beholffen  sin  in  der  wise,  daz  wir  in 
hundert  erber  mit  spiezsen  ze  roKZ  zftscbiken  senden  und  lihen    aüUen  und 
mit  den  ouch  sy  die  selben  sach   erobern  und  ustragen  stillen,  ak  verre  sy 
verniugend,  an  alle  geverd,  und  sullen  ouch  ordnen  und  fugen,  daz  der  selben 
spieza  fünfzig  in  den  neehsten  acht  tagen  nach   ir  manunge  von  hua  uzzge.  30 
scbikt   werden    und   riten  und   die   übrigen   fCmfzig  spiezz   in   den   neohsten 
acht  tagen  darnach  also,  das«  mit  namen  die  spiezz  alle  hundert  in  den  nech- 
sten  vierzehen  tagen  nach   der  ersten   nianung  unverzogenlicben  und  gentz. 
liehen  und  gar  uzgeachikt  und  von  hue  uzgeritten  sien,  tin  alle  geverd.   Und 
in  welher  gebiete  die  selb  sache  also  beschehen  ist,  ald  erobert  oder  uzzge-  36 
tragen  werden  sol,  da  ei'illen  si   der  stat  under  uns,  din   der  selben  rivier 
aller  neohst  gelegen  ist,  verkünden  und  darumb  enuanon  und  diu  sol  denn 
den  andern  unsern  stetten  verkünden  und  enbieten  imd  ouch  schaffen  und 
ustragen,  daz  die  spicKZ  also  geaont  und  gevertiget  werden,  alz  vorgeschri- 
ben  atat,  bi   den  geliibden  und  aiden,  die  wir  darumb  gelobt  und  geaworn  40 
haben,  s'in  alle  geverd.    Und  wenn  oder  alzbald  die  hnndert  mit  apiezzcn  in 
der  vorgenanten  unser  herren  von  Ogter[ich]  oder  ir  lantvogt  oder  stett  ald 
dehain  ir  diener,  es5  weren  herren  ritter  oder  knecht,  vestinan  schlozz  oder 
stett  körnend,   so  adllent  ni  in  die  selben  rais  und  ouch  dienst  uz  und  uzz, 
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wa  oder  wie  laug  sy  in  iren  stetten  vestinan  oder  achlozzen  HgenJ,  lioltz 
hÖTve  strow  lieoht  und  belmsung  zilschaflen  fügen  und  gt-ben  an  iinscirn  scha- 
den. War  aber,  daz  die  vorgenanten  unsev  herren  von  Öater[icb]  oder  ir 
lantvügt  ald  dehain  h*  stett  oder  diener  in  den  vorgenanten  kraisaen  oder 
6  gebieten  beschadget  würden  uod  daz  dieselben  angriffe  und  beöüliedigung 
alz  gar  gross  und  raechtig  weren  und  mit  siMicliem  gewalt  zögingen,  daz  ai 
daz  mit  den  hundert  apiezzcn  An  ander  unser  zfttün  und  hilft'  nit  erobern 
noch  UBstragen  mucliten  iln  alle  geverd  und  daz  sich  die  obgcuanten  unser 
herren  von  Oster[ich],  ob  si  in  land  werend,  von  derselben  bescheiiigung  mit 

10  iren  raten  uf  ir  fiirstlich  truwe  und  ere  crkanten  und  mit  dem  merren  taU 
ze  rat  wurden,  daz  ei  unser  hillT  fürbass  und  über  die  hundert  apiezz  be- 
durften und  notdürftig  weren,  dax  suUcn  si  denn  bringen,  an  welhi  «tat  un- 
sers  bondz  si  wend  nnd  die  in  denne  zu  den  Sachen  aller  best  gelegen  iBt. 
Und  dnnkt  denne  die  selben  statt  under  Uns,  daz  diu  sach  alao  gestalt  und 

15  geachaffen  wer,  daz  si  gemains  bundz  darzft  nit  bed<')rfte,  so  sul  ey  dry  stett, 
die  uechsten  under  i'ina  bi  in^  darmnb  unvertzogenlichen  zft  in  bescliiken  und 
ervorderu  and  die  ouch  dahin  An  alle  Widerrede  koinen  sullen.  Und  diudct 
denne  die  vier  ätett  uf  ir  aid,  da^;  die  sache  also  gestalt  sy,  daa  si  die  ding 
wol  erobern  und  uztnigen  jmigcn,  so  BuUen  si  darüber  sitzen  und  sich  bi  eren 

20  und  aiden  erkennen  und  ouch  liilffe  schiVpfen  und  ouch  darzö  mit  gantzer 
irer  macht  zäziehen  nnd  in  dez  beholfen  sin  nach  dem,  alz  denne  die  obge- 
nauten  fürsten  und  heiTen  die  aache  an  si  geworben  und  bracht  bant  und 
alz  ouch  si  sich  nach  iren  eron  erkenncnt,  daz  ai  darzfl  notdurftig  sint  nach 
dem,  ab  denn  diu  sache  an  ir  selb  geatalt  und  geschaffen  ist,  getritiwelich 

2&  und  an  alle  arglist  und  geverd,  Wftr  aber,  daz  die  selben  vier  stette  die 
aach  alz  heftig  und  alz  inechtig  düchte,  daz  si  die  sach  ainig  und  &n  ganezen 
unaeni  bund  nit  erobern  noch  sich  darumb  erkennen  oder  hilf  schepfeu  anl- 
len  oder  nmgen,  die  stillen  denn  die  sache  bringen  an  gantzen  nnaern  bund 
und  die  stett  gemainlich  unverzogenlich  zesamen  inanen,  so  aulleu  wir  denno 

30  aber  zesamen  sitzen  und  in  hilffe  achepfen  und  nach  ünsern  eren  und  aiden 
erkennen,  wez  man  dazu  notdurfftig  sy  und  alz  diu  sache  an  ir  selb  gestalt 
ist  nnd  ouch  darzfl  unverzogcnlichen  ziehen  und  keren  in  aller  der  "^vise,  so 
vorgeachriben  stat,  und  ze  gelichor  wise,  alz  ob  ez  unser  selbz  aache  wAr, 
im  alle  argliat  und  geverd.   WAr  aber,  daz  die  vorgenanten  fürsten  und  her- 

36  reu  von  Osterfich]  selb  in  land  nit  enweren,  wenn  sich  denne  ir  lantvogt  an 
ir  atat  in  den  obgeschriben  landen  und  kraisaen,  mit  namen  lier  Ludwig  von 
Homstain  und  her  G-utfrid  der  Müller,  ob  ir  ainer  oder  si  beid  in  der  wile 
abgiengen,  in  landz  nit  enweren  oder  entsetzt  wurden,  ander,  die  von  den 
obgenanten  füraten  und  herren  geaetzet  oder  den  diu  ohgenanten  land  und 

40  gebiete  enpfolben  oder  an  ir  stat  gesetzt  würden,  baid  gemainlich  und  darzä 
ftcht  unaerz  ratz  oder  ir  entwedra  besunder  und  mit  im  vier  unsera  ratz  die 
necbsten  bi  in  und  die  ai  darzfl  gehan  mügen  uf  ir  ere  und  aid  erkennend, 
daz  si  unaer  hilff  bedurffend  würden  und  hau  mÜsten,  alz  vorgeschriben  stat, 
äj3L&  sullön  si  üus  verkünden  und  darumb  ermanen  in  aller  der  wis,  alz  vor 
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von  wort  ze  wort  begriffen  und  vtn'Rchriben  ist,  so  »üUüii  wir  üus  deiine  aber 
uft'  ünaer  ere  und  aid  erkennen,  waz  hilf  in  darzfi  notdurffti^  sy  nach  demt 
alz  denne  diu  sach  an  ir  selb  gestalt  iat,  und  aullen  ouch  denne  mit  der  sel- 
ben unser  hilf,  alz  wir  üna  derno  uf  die  aid  erkennt  haben,  darzä  imver- 
Kögeulich  üöziehen  und  keren  alz  lang,  bis  diu  saeh  erobert  wirt  und  der  b 
aohad  würd  abgeleit,  An  alle  geyerd. 

Wi'ir  ouch,  daz  eülich  löuff  und  sach  zwischan  üne  und  in  der  ait,  als 
dirr  unser  btmd  gemachet  iat  und  wcren  sol,  ufFetünden  oder  wüchsen,  daa 
man  geligers  oder  besezzes  vor  ainer  stat  vestin  oder  achlozz  bedürffen  wür- 
den oder  bän  nii\sten,  wftr  denn,  daz  sÄlicbiu  geliger  zflgiengen  und  beschä-  10 
hen  den  vorgenanten  nnsern  hcrrcn  von  U8tcr[ich]  oder  den  iren  zc  dienat 
oder  ze  liebiu  und  von  ixen  wegen,  so  sullcu  si,  waz  kost  oder  schaden»  dar- 
über wachaent  wird  und  gieng  von  ziuges  wegen,  dargeben  und  uuarichten 
Ans  An  schaden,  doch  daz  wir  in  unser  geziug  und  werklüte,  ob  m  der  dazö 
bedürffen  und  uns  daruuib  bitten  oder  niancnd,  darlihen  sullon  An  Widerrede.  15 
Beschähen  aber  sölichiu  geliger  und  hesctzz  uns  ae  dienat  und  von  unsern 
wegen,  so  süllcn  wir,  waa  kost  oder  Schadens  von  zingez  wegen  darüber 
gieng  und  wachsent  würd,  dargeben  und  uariehteu  in  flu  schaden,  doch  daz 
ßi  üus  ir  geziug  und  werklüte  durKiJ  ouch  lihen  aullen,  ob  wir  der  bedürffen 
und  si  darumb  bitten  oder  manen,  alz  ouch  vorgeschriben  etat.  20 

Sunderlich  so  ist  berett  und  sien  ouch  mit  den  vorgenanten  unsern  her- 
ren  von  Ctstcrich  ictzo  durch  luter  göt,  umb  künftig  sneho  und  zwaiung  ze 
wenden  und  ae  verkomen,  in  ain  komen,  war,  daz  dehain  unser  statt  oder 
stett  burger  zil  der  vorgenanten  unser  herren  von  l>ster[ic'h]  lüten  oder  atat 
burgern  ain  oder  mc,  die  in  den  vorgenanten  iren  landen  und  kraiasen  ge»  2ö 
legen  sint,  si  wereu  edel  oder  unedel,  und  die  in  stetten  geaezzcu  aiut,  in 
der  zit  und  frist,  alz  diser  tnser  butid  weren  00I  und  gemachet  ist,  icht  ze 
sprechen,  ae  beklagen  oder  ze  schaffen  betten  oder  gewumien,  waz  oder 
warumb  daz  wAr,  daz  wir  in  darumb  nachfaren  süllen  an  die  stett,  da  ouch 
si  buiger  und  gesezzen  sint,  und  da  recht  von  in  suchen  und  nemen  vor  ir  30 
atat  amptraan  und  uns  dez  da  und  wa»  uns  da  mit  recht  ertailt  wirt,  be- 
nügen  lassen  im  widerrode  und  doch  daz  si  mit  den  selben  iren  stetten  oder 
stat  schaffen  und  fügen  sülleu,  daz  den  linsern  furderlieh  gericht  werd  und 
diu  sach  ain  end  ndm  und  nit  lenger  verzogen  würd.  Dezgelichon  siillen  uns 
der  obgenanten  unser  herren  stette  und  aller  ir  stett  burgor  und  ouch  alle  ir  35 
diener,  ez  sien  herren  ritter  oder  knecht  oder  wie  die  genant  sint  und  die  in 
den  obgeschriben  iren  landen  und  kraiaaon  gelegen  sint,  herwiderumb  ver- 
pilicht  und  gebunden  sin,  waz  si  oder  kain  ir  stat  oder  stett  burger  ald 
dehain  ir  diener  in  den  obgeschriben  landen  oder  kraissen  an  unser  stett 
oder  stott  burger  dehain,  ez  sien  edel  oder  unedel  und  die  in  unsern  stetten  4ü 
gesezzen  sint,  ze  sprechen  oder  m  klagen  hetten  oder  gewunnen,  daz  si  uns 
darumb  in  die  selben  unser  atett  und  da  ouch  wir  sezzhaft  und  burger  sien 
ouch  nachfaren  süllen  und  da  recht  vor  der  selben  unser  stett  amptlüten 
Ton  uns  fluchen  und  nemea  und  sich  dea  ouch  wol  von  uns  benagen  lassen 


An  widerred  und  ditch  daz  wir  und  alle  die  unseru  ach<i.ffc.n  tiud  fAgen  sül- 
len,  daz  in  ouüh  fuvderliuh  guricht  und  recLt  tiit  verzogen  werd,  alz  vorge- 
ftchribetj  etat.  War  aber,  dätz  unBer  vorgenantea  richsatette  dehain  aio  oder 
rae  ald  dehain  üns^er  burger  an  der  vorgeBchribcn  ünaer  herren  von  Oater[ich] 

5  diener  dehainen  in  den  obgeschriben  landen  und  kraiasen,  ez  weren  lierrea 
litter  oder  knecht  und  die  uit  in  gemnreten  gerichten  hus  und  hiblich  ge- 
aezzen  sint  und  die  doch  in  lantgericht  gehorent,  utzit  ze  sprechent,  ze  be- 
klagend oder  ze.  scbaffen  betten  oder  gewunnen  und  waz  sach  daz  wer  oder 
wie  sich  daz  fägt)',  dez  aullen  wir  ze   baider  ayt  ze  tagen  komen  uf  ainen 

10  geniainen  man  in  der  wise,  alz  hinacb  begriffen  und  vei-scbriben  atat:  Ist, 
dasä  diu  sache  in  der  vorgeachriben  unser  lierren  von  l>eter[ich]  undren  lant- 
vogty  ist  und  in  den  gebieten  and  riviern,  die  darzil  gehorent,  8o  sullen  wir 
gen  in  ze  tagen  riten  und  komen  gen  Ebingen  in  die  stat,  ez  war  denne,  daa 
diu  sach  augjeng  unser  stett  in  dem  AlbgiWe  und  die  [in  den]*^  selben  kraia- 

1&  Ben  UJid  riviern  gelegen  sint,  so  süllen  wir  darunib  ze  tagen  riten  gen  Bibrach 
in  die  atatt  und  aüUen  oueh  den,  da  wir  oder  unser  burger,  die  also  zu  in 
ze  klagen  oder  ze  sprechen  betten,  ze  aiuem  gemalnen  man  nemen  den  edlen 
nnd  wolgeboruen  iuiikher  Ebcrh[arten]  von  Lupfen^  lantgraf  ze  StAüngen 
önd  burggi-ave  üe  Tyrol,  hern  Ludwigen  von  Homstatu,  der  vorgenanten 
Unser  herren  lantvogt  in  Swaben,  oder  hern  Hansen  vom  Stain  von  March- 
teln,  ritter,  weihen  wir  denno  under  den  drien  wellen,  und  hoI  iotwedra  tail 
aincn  oder  zwen  erber  man  darzft  setÄcn.  Und  dieselben  aüllent  denn  be- 
silchfn,  ob  sie  die  sacbe  mit  ainer  mimie  verrichten  mögen.  MÖcht  aber  daa 
ait  gesin,  so  sol  uf  dieaelben  fünf  oder  dry  man  nach  baider  klag  red  und 

S6  widerred  beachehen  darumb,  waz  recht  sy,  und  boI  onch  daz  bald  tail  wol 
benAgon.  Beachäben  aber  solich  zöapruch  in  der  obgouanten  unaerr  herren 
von  C)ster[icb]  [obren]"'  lantvogtie  und  enund  ßines,  so  sullen  wir  darumb 
ze  tagen  riten  gen  Schaufbusen,  gen  Stain,  gen  Dieasenhoven  oder  gen  Zelle, 
in  der  vier  stett  ain,  weder  halb  ie  denn  der  gemain  man  wil,  ez  wilr  denno, 
30  daa  bald  tail  ander  gelegen  tag  mit  dez  geraainen  raannez  willen  über  ain 
k5nie,  ez  wer  in  der  undern  oder  in  der  obem  lantvogty,  dabi  sei  ea  ouoh 
beliben.  Und  da  selbz  sullen  denne  wir  oder  die  ünsei-n  ze  ainem  gemaineu 
mau  nemen  der  vorgenauttm  ünaer  herren  lautvögt,  hern  Götfrid  den  Müller 
und  Hansen  von  Bödmen   den  alten,  ritter,  Hansen  von  Bonstetten,  vogt  ze 

8&  Kyburg,  oder  Halnriehen  von  Randegk,  vogt  ze  Scliaufhusenj  weihen  wir 
denne  under  den  vieren  wellen,  und  aol  ietwedra  tail  ainen  oder  zwen  erber 
man  aber  darzil  setzen  und  geben,  alz  vorgescbriben  stat.  und  dieselben 
BÜlleu  denn  die  sach  aber  mit  uiinne  oder  mit  dem  rechten  ustragen  und 
enden  in  aller  der  wiae,  alz  vorgescbriben  stat,  sin  alle  geverd,  doch  mit 

40  aülichem  gedinge,  ob  daz  wer,  diiz  der  tail  dehainer  in  aucht  oder  in  ban 
wer,  daz  daz  entwederm  tail  an  dem  rechten  kainen  schaden  bringen  sol  und 
gentzlicb  stille  ligen  aol  alle  die  wile  daz  recht  weret,  also  daz  ai  mit  namen 
die  gemainen  weder  uf  aucht  noch  uf  benne  nit  ertaüen  sullen.    Und  weler 
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ouch  also  von  uns  oder  von  den  änsern  der  vorgenajiten  siben  manne  ainen 
7Ai  ainem  gemainen  man  erkuiset  oder  erwelet,  der  eol  sich  nit  widern  noch 
sperren  bi  den  aidcn,  die  si  darumb  gesworn  hant^  wan  ouch  si  alle  siben 
gcBwom  band  gelert  aid,  die  sache  ze  enden  und  nach  irea  eren  usiietragen 
in  aDe  geverd,  alz  vorgeschriben  stat.  6* 

Sundorlich  so  iat  berett  urab  augevallniu  göt  und  die  entwedra  tail  in 
gewer  hat,  daz  man  die  berecbten  aol  an  den  stetten,  da  ouch  si  gelegen  siut, 
ez  ßy  in  stetten  oder  uf  dem  land  und  also  suUen  wir  die  obgeschnben  dez 
liailigen  ricbs  atett  mit  allen  den  unsren  bestellen  uastragen  und  verkomcn, 
so  wir  best  mügen.  An  alle  geverd,  daz  der  obgeschnben  unser  herren  von  10 
6ster[icb]  stotte  noch  burger  noch  dehain  ir  lantvogt  noch  diener  weder  bcr- 
ren  ritter  noch  knecht  in  den  vorgeschriben  landen  und  kraissen  äu  recht 
darüber  nit  angriffen  noch  pfenden  in  dehain  wise,  BeschAch  aber  dehain 
übergriff  darüber,  den  süUen  wir  schaffen  widertan  und  ledig  lazzen  und  daa 
ei  darnach  zfi  dem  rechten  komen  in  aller  der  wige,  so  vorgeschriben  stat,  16^ 
^n  all  geverd.  ■ 

Wir  haben  ouch  mit  naraen  umb  alle  verbriefet  schuld  und  unlongenber 
gilt  und  unib  hflbgelt  vogtrecht  stiur  imd  zins  aller  menglich  und  iederman 
alliu  siniu  recht  behalten  und  nzgesetzt,  alz  daz  von  alter  horkomen  ist.  An 
alle  geverd,  denn  so  verre  und  allain  dez  usgesetzt,  waz  die  vorgeschriben  20 
unser  herren  und  Fürsten  von  Osteifich]  oder  ir  vordem  schuld  oder  gaub 
unib  dienst  verscliriben  und   verhaizzen   haben,  daz  wir  nyemen  ze  burger 
noch  weder  in  unaern  bund  enpfahen  noch  ynnemen  süllcu,  alle  die  wile  diser     B 
unser  bujid  weret,  den  wir  darumb  gen  in  beholffen  oder  beraten  aien  noch 
si  darumb  dehaines  wegs  weder  n^ten  oder  pfenden  noch  kain  den  iren  in  26 
dehain  wisc,  wan  ouch  daz  die  selben  unser  herren  mit  namen  gen  uns  ver- 
dient und  abgeteidinget  hand.   Aber  umb  ander  schuldan  und  die  in  gelihen      fli 
siüt,  süllcn  iederman  alliu  iriu  recht  behalten  sin,  ala  in  daz  verschriben  und 
verhaizzen  ist. 

Ouch  ist  berett,  daz  wir  die  obgeschriben  dez  hailigen  richa  stett  und  30J 
alle  unser  burger  gen  den  vorgeschriben  unaern  herren  von  Oster[ich]  und 
gen  iren  lantvögten  und  ouch  gen  allen  iren  stetten  und  diener,  ez  sien  her- 
ren ritter  oder  knecht,  in  den  obgeschnben  iren  landen  und  kraissen  und  die 
selben  unser  herren  von  Oster[ich]  und  ir  lantvogt  und  ouch  all  ir  stett  und 
diener  herwiderumb  gen  Ans  und  allen  üneern  burgern  ietweder  tail  by  siner  35 
gerüweter  nutzlicher  gewer,  alz  er  die  biz  uff  disen  huitigen  tag  ynne  ge- 
hebt und  herbracht  hat,  nü   fürbaz  mer  beliben  sei  ungehindert  und  unbe- 
kümbert  An  alle  geverd.    War  aber,  daz  die  obgesehriben  unser  herren  und 
fürsten  von  Oaterich  oder  ir  lantviigt  von  iren  wegen  yeman  ze  diener  iiil 
für  sich  hin  von  huit  dem  tag,  alz  dir  brief  geben  ist,  ynnriraen  oder  onpfien-  40 
gen,  die  sullen  si  doch  mit  snlicher  beschaideuheit  ynnemen  und  empfahen, 
daz  si  den  alle  alt  sache,  die  si  mit  uns  oder  mit  den  unsem   ze  schaffen 
oder  ze  tönd  hettcn,  mit  namen  uzsetzen  siillen  und  daz  ai  die  darumb  nichtz 
gen  ÖDS  schirmen  siÜlen  noch  sich  umb  die  aanemen,    Dez  geliehen  aüUen 


wir  Aen  obgenanten  herren  von  Oster[ich]  hinwider  ouch  verlmiiden  ein,  daz 
wir  nyemen  weder  ze  burger  noch  in  nnaern  bund  haymen  noch  eopfahen 
sullen,  denn  daz  wir  den  alle  alt  8acli6  ouch  süllen  uzaetzen  gen  in  imd  den 
iren  und  Ans  dammb  nicht?  annemen,  alz  onch  vorgeschriben  stat  Ouch  ist 

5  bereit,  ob  daa  wer,  daz  kain  der  unser  nnd  der  öns  zögehört,  wer  der  wer 
oder  wie  der  genant  wör,  nit  gehorsam  sin  wölt  und  die  vorgeschriben  stuk 
und  artikel  nit  halten  und  voUfAren  wölt,  alz  vorgeschriben  stat,  daz  wir 
lina  denne  mnh  den  selben  nicbtz  furo  annemen  süllen  noch  den  schirmen 
noch  versprechen  in  dehain  wise  und  süllen  ouch  denn  fürbaz  den  obgenan- 

10  ten  ünsem  herren  von  Österlich]  und  iren  lantvögten  stetten  und  ouch  dye- 
nern  gen  den  heholffen  sin.  Wir  aber,  daz  wir  den  oder  die  seihen,  die  also 
ungehoTaam  würden,  selb  straffen  wÖlten,  hedörfften  wir  denne  der  obge- 
echriben  unser  herren  oder  der  iren  in  den  vorgeschriben  Iren  landen  und 
krajsaen  hilff  darzil,  dez  süllen  sy  uns  heholffen  sin  3n  Widerrede. 

16  Wir  haben  uns  ouch  zÖ  den  obgenanten  fürsten  und  herren  sünderlich 
alao  ouch  verbunden,  wilr,  daz  ieman  sy  oder  die  iren  in  den  ohgcschriben 
iren  landen  und  kraissen  wölt  vehen  oder  vigenschaft  antragen  umb  die  an- 
griff oder  Bache,  die  in  disem  unserm  bund  in  beschehen  oder  widerfaren 
weren  oder  daz  wir  icht  krieg  brüch  oder  stözz  uf  die  zit,  alz  diser  unser 

2U  bund  ussgieng  und  ain  end  bett,  vorhanden  oder  ze  schaffen  betten  oder  ge- 
wunnen  und  die  sich  doch  in  iinsern  bund  erhebt  und  angefangen  hetten,  wie 
oder  mit  wem  daz  wilr^  und  darmnb  und  ouch  vorhin  und  e,  daz  dirr  unser 
bund  ain  end  hett  und  uagie,  erniant  wAr,  daz  wir  in  daz  dennocht  süllen 
und  wellen  helffen  erobern  und  nstragen  nach  dem  zit,  alz  diser  unser  bund 

35  ain  end  bat,  biz  daz  diu  sach  genntzlich  verriebt  wirt,  fln  alle  geverd. 

Wir  nemen  ouch  in  diaen  ünaern  bund  alle  lantfarer  hUgrin  kouf'flüt 
und  koufmanachatz,  daz  wir  die  in  den  obgesehriben  ünaern  gobietten  und 
kraissen  getriuwelicheu  befriden  und  beschirmen  süllen,  ün  alle  geverd.  Und 
wflr,  daz  entwedem  tail  under  ilns  darurab  ützit  angieng,  dt7m  sol  der  ander 
30  tail  dazu  hehoLfen  sin  sin  all  geverd.  War  ouch,  daz  der  vorgenanten  unser 
herren  lantvögt  der  ain  oder  ai  beid  in  der  wile  von  tod  abgi engen,  da  got 
vor  sy,  oder  entsetzt  wurd,  ald  daz  die  obgesehriben  unser  herren  von  Oste- 
r[ich]  in  den  egenanten  iren  landen  und  kraissen  alleu  nü  ainen  lantvogt  han 
wölten  oder  daz  die  egenanten  lantf6gt  in  landa  nit  enweren,  so  eüUen  die 

36  obgenanten  unser  herren,  ob  sy  in  land  sint  oder  an  ir  stat  der  lantfogt,  den 
si  denn  gesetzt  hetten  oder  beliben  wAr,  schaffen  nnd  fögen,  wer  denne  die 
selben  land  und  gebiet  von  der  obgesehriben  fürsten  und  herren  wegen  ynne 
hett  oder  die  enpfolhen  wurden,  daz  der  selb  ouch  swer  disen  bund  und  alle 
ander  vorgeschriben   aache  uzzcrichten  und  ze  voll  füren  an  alle  geverd  und 

■*u  alz  vorgeschriben  atat.  WAr  ouch,  da»  in  der  obgeschribL'n  unser  herren  von 
(>8ter[ioh]  stetten  und  die  in  den  obgesehriben  kraissen  und  landen  gelegen 
sint  dehain  ir  amptnian  und  der  den  bund  gesworn  hat  in  der  wile  ouch 
abgieng  oder  entsetzt  würd,  so  süllen  der  obgeschriheii  unser  herren  lantvogt 
oder  die  an  ir  stat  gesetzt  wurden  bi  den  aiden,  die  sy  geawom  band,  alz* 
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bald  ain  ander  amptman  gesetzt  wurden,  versorgen,  daz  m  die  disen  btm.d 
ouch  sweren  in  aller  der  wise,  alz  vor  der  abgegangen  gi?tau  hat,  An  alle 
geverd.  G-ieng  ouoh  der  vorgenanten  gemainen  man  ainer  oder  me  in  der 
wile  ab  von  tod  oder  von  land  furi  oder  der  vorgescbriben  unser  herren  von 
Östericb  rat  nit  war  oder  sus  darzö  nit  koraen  möchten  an  alle  gevärd,  wie  5 
Bicb  daz  fi^gty,  so  sullen  die  obgeschrihen  ^ser  herren  von  üstejfich]  ald 
an  ir  atat  ir  lautvogt,  ob  sy  in  landz  nit  enweren,  Ans  vorgenanten  Btetten 
allwe^en  ander  mit  unserin  willen  uazer  irera  rat  an  der  abgegangen  stat, 
in  welher  rivier  der  abgegangen  ist,  ungevarlich  geben  und  aullen  ouch  mit 
dem  selben  sobaffen  und  fügen,  daz  die  euch  sweren  in  aller  der  wise,  alz  10 
vormal  K  die  abgegangen  getan  liaut,  an  alle  geverd.  Wan  aber  wir  vor  daz 
liailig  riebe  mit  namen  nzgeaetzt  baben  und  alliu  siniu  recht  behalten  haben^ 
dazii  80  Hetzen  wir  und  nemen  wir  ouch  in  diäem  unserm  bund  uzz  den  aller- 
dnrchluchtigoaten  fiirsten  und  herren  hern  Karlen  von  gottez  genaden  116- 
uiischer  hayaer,  ze  allen  ziten  meror  düz  richs  und  kunig  ze  Behaim,  und  15 
darzß  ünsern  herren  den  kiinig,  daz  wir  wider  die  von  di»  bimdz  wegtun  nit 
»in  süllen  noch  tiln  wellen,  an  alle  geverd.  Barzil  nemon  wir  uzz  den  dnrch- 
lüchtigen  füraten  und  herren  herzog  rridr[ichcn]  von  Payem,  daz  wir  wider 
den  ouch  nit  tun  wellen  in  der  wise,  war,  daz  in  die  obgeuanten  füraten 
und  herren  von  Oater[ich]  oder  die  iren  wider  rechte  tüten,  darzil  sollen  wir  SO 
den  aelben  ünsern  herren  von  Osterficb]  noch  den  iron  nit  beholffen  sin.  Wtir 
aber,  daz  der  vovgenant  unser  berre  herzog  Fridrich  von  Paygi^rn  oder  die 
sinen  die  vorgenanten  unser  herren  von  Öster[icbJ  oder  die  iren  in  den  vor- 
genanten  landen  und  krai^isen,  da  mit  si  sich  zu.  uns  verbunden  hant,  wider 
rechtz  angriffen  oder  besohadgen  wölte,  darzü  süllen  wir  den  obgeachriben  S> 
ünsern  herren  von  Oöter[icb]  und  den  iren  beholffen  sin,  alz  vcjrgeschribeii 
stat,  an  alle  gcv^rd.  und  dez  alles  ze  ainem  waren  urkünd  und  daz  ez  stät 
bflibe,  geben  wir  vorgenanten  dez  hailigen  rieha  stett  alle,  alz  wir  mit  nnnien 
an  disem  brieff  vorgenant  sien,  den  obgenanten  ünsern  berren  von  Osterich 
diaen  brief  beöigelten  mit  unser  aller  atette  gcuiainen  insigeln,  din  wir  alliu  :ä 
offenlich  daran  gehenkt  haben,  der  geben  ist  des  nechsten  sampztagz  vor 
Hant  Valentins  tjig,  do  man  zalt  von  Cristz  gcbürte  driuzeben  hundert  i;ir 
und  darnach  in  dem  acht  und  sybentzigoateu  iare. 


Wir  die  bottnn  des  hailigen  ll6mischen  ricba  stete  fdhsclhen  wie  in  a» 
it"  Ij  und  als  wir  bie  nach  von  wort  ao  wort  verscbrlben  und  benempt  ston: 
Ol]'[iob]  Beaarer,  Hans  Ehiiiger  von  Maylant,  Ulrich  Blank,  Berchtolt  Wiler, 
ühilnrat  Scbindely,  RiSdgur  Liublcr,  Hans  Hchullplyn,  Ulrich  Ungclter,  Jacob 
der  Wirt,  Haus  Loblyn,  Ciiti[rat]  Gorzltn,  Aiüber  Beban,  Ulrich  trrcter,  Hans 
Hfttzenberger,  Wilhalm  Maygenberg,  Hainrich  RenoH,  Hans  Widmer,  Haus  40 
Friburg,  Claus  Merbolt,  Hann  Trüb,  Hans?  »Stoascr,  fJliflnrat  von  lladwangeu, 
Marquart  Wikkenvogt,  Haintz  Dieni,  (jcrbart  Ttlr,  Dhfich)  Ainküru,  Hain- 
r[ich]  Bischof,  Hans  Huz,  Hainrich  Cbrnger  und  Hans  der  Hailer,  als  wir  uff 
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ait  bi  ainander  gewesen  sieu,  "bekennen  nns  mit  diacm  bricfe,  daz  wir 
mit  ToUem  gwalt  an  aller  unser  vorgenanten  stt'te  stat  mit  den  vesten  und 
erbern  hern  Ludwigen  von  Homatain,  lantvogt  unserr  herren  von  Ostenich 
in  Swaben,  hern  G-iHfrid  dem  Müller,  lantvogt  in  Erg'tw,  in  Turgi'tw  und  uff 

6  dem  Swarczwalt,  her  Walthern  von  der  Dikke,  lantviigt  in  Briagöw,  Eber- 
h[arteii]  von  Luphen,  lantgrave  ze  StAlingen  und  burggrave  zc  Tirol,  hern 
Chünr[ateu]  Schnewlyn,  schulthaiß  ze  Friburg,  Hangen  von  Bonsteten,  vogt 
ze  Kiburg,  Hainrich  von  Randegg  vogt  ze  Schafhueen,*'  Wernhcrn  dem  Sthor- 
ken  von  Bremgarten  und  Chunrat  von  Tanhayn,  burger maiater  ze  Yilingen, 

10  an  stat  und  von  wegen  der  dui-chlüchtigen  fursten  und  herren  hertzog  Aul- 
brehtz  und  hertzog  Leopoltz  gebrßder,  von  gotz  genaden  hertzogen  ze  Oster- 
T[ich],  sje  Stjr,  ze  Kernden  und  ze  Crayn,  grafen  ze  Tirol  etc.,  unserr  lieben 
genedigen  herren  und  die  den  obgenanten  zwa3'n  lantv(*)gten,  hern  Ludwigen 
und  hem  Götfriden,  mit  iren  offnen  briefen  dar  umbe  vollen  gwalt  enpholl- 

16  hen  und  gegeben  hant  umb  ainen  bunde  zwischen  in  und  iren  landen  El- 
sezze,  Briag'jw^  Sunggöw,  ArgfW,  TurgAw,  Kurwalhen  und  Swaben  und  darzfl. 
mit  allen  den  steten  dienern  herren  rittern  und  och  knehten,  die  in  den  sel- 
ben iren  landen  und  rivieren  begriffen^'^  und  verscbriben  sint,  und  och  uns 
obgenanten  steten  gerett  und  getÄdinget  haben  und  der  bunde  och  luterlich 

2ü  und  gantz  zflgangen  gemachet  und  verechriben  ist,  wie  oder  in  welher  wise 
man  den  halten  laisteii  und  vollfüren  ßol,  dar  nrnhe  und  wan  der  selbe  bund 
und  buntbriefe  gentzlichen  geordnet  und  mit  allen  artikeln  verschriben  iat, 
80  haben  wir  botten  alle,  als  wir  vorgenant  sten,  bi  unsren  guten  trewen 
gelobt  und  darnach  liplich  '/A  got  und  zü  den  hailigen  gesworn  gelert  aide 

26  mit  ufgebottnen  vingern,  daz  wir  den  selben  bunde,  wie  wir  den  von  der 
vorgenanten  unserr  stete  wegen  mit  in  haben  vertedingt  und  gemachet,  attit 
und  war  halten  voDstrekken  und  vollfüren  süln  und  wellen  in  aller  der  may- 
nnng  und  wiae,  ala  och  der  geniachet  und  vei-schriben  ist,  an  alle  argeliate 
und  geverdc  und  daz  och  wir  mit  unsren  r'Uen  in  allen  unaren  steten  großen 

30  und  klainen  ffigen  ftirdren  achaffcn  und  werben  siiln,  daz  si  den  bunde  och 
sweren  nach  dez  buntbriofa  sage,  den  wir  dar  umbe  och  gemachet  haben, 
an  alle  geverde.  Darzä  haben  wir  den  vorgenanten  unaern  herren  von  Öster- 
i{ich]  und  iren  lantvögten  steten  herren  rittern  und  Icnehten  in  dem  namen 
als  da  vor  sunderlich  gelobt  versprochen   und  verhaizzen,  daz   wir  in  den 

%  buntbriefe,  den  och  wir  ietzo  geordnet  verschriben  und  gemachet  haben,  mit 
der  vorgenanten  unserr  stete  aJler  aygnen  angehenkteu  insigln  versiglten 
gantzen  und  gßten  in  ir  gwalt  und  gen  Schaf husen  in  die  stat  fertigen  ant- 
würten  und  schaffen  süln  und  wellen  hie  zwischen  und  bis  ze  mitter  vasteu, 
die  nehst  kumpt,  fln  alle  geverde  und  gentzlich  An  iren  schaden.  Und  wenne 

40  och  da«  bcschiht  und  in  der  briefe  also  geantwürt  wirt,  so  süln  ai  uns  disen 
nnaem  bricffe  och  wider  antwilrten  und  geben  kn  widerrode.  Doch  ist  ver- 
neiolich  bcrett^  daz  der  bunde  baidenthalb  uff  hiut  den  tage,  alz  dirr  briefe 
geben  ist,  anvahen  und  in  ganczt-r  mäht  und  kraft  bclibon  und  sin  sol,  wie 

a)  Sch&fha«eti  aftT  Rinar  in  A.    li\  be^flVm  ^i  ittdefbull  in  A. 
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der  mit  nämlichen  worten  in  dem  buntbrieffe  begriffen  nnd  verschriben  stat, 
i'm  alle  geverde.  Mit  krafft  nnd  urkönde  diß  offnen  briefes,  den  wir  in  dar 
umbt?  von  unser  aller  haissentz  wegen  besiglten  g'eben  mit  der  stat  ze  Bibrach 
aygnom  angebenktcn  inaigl,  der  geben  ist  dcz  nchaten  samptztagos  vor  sant 
Valentyns  tag,  do  man  zalt  nach  gotz  geburt  driuzehenhmidert  iar  und  dar-  5 
nach  in  dem  j*iht  nnd  sibentKigostcn  inre. 

94.  Wien  1378  April  29. 
Pfandbrief  der  Her  söge  Albrecht  utid  Leopold  für  die  Stadt  Brugg. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  auppL  407  fol.  86  in  Wien  (B). 

Wir  AIbr[pclit]  und  Leup[olt]  etc.  bechennen  und  tilln  kunt  ofFeulich  mit  10 
di»em  brief,  daz  die  erbern  unscm  gctrowpii  der  schultliezs^,  der  rat  und  die 
]>ur{fer   ge mainlieh  nnsrcr  stat  ze  Pnikk  in  Ergüw  unsern  zoll  daselbs  ze 
Prugg  und  die  gült  ze  Gelestorff,  ai  ae}*  an  phennig,  an  körn  oder  an  swein, 
wie  die  genant  ist,  von  unserm  getrewen  lieben  Gryramen  von  Grünenberg 
mit  unaerni  guten  willen  und  gunst  erlediget  und  erlöset  habent  umb  drey-  15 
czehenhundcrt  imd  zwcinczig  guldin,  gflt  von  gold  und  awer  au   der  wag. 
Und  davon  Bullen  dieselben  unser  purger  von  Prugg  den  egenantcn  zoll  und 
die  gült  in  ]>bandes  weis  innbaben  und  niessen  mit  allen  nüczcn  und  rechten 
an  absleg  der  nücze  alz  lang,  uncz  wir  oder  unser  orbcu  denselben  zoll  und 
die  gültc  von  in  erledigen  und  erlusen  mit  xiu*"  und  xx  guldin  guter  nnd  20 
geber  an  gold  und  an  gewicht,  und  suUen  si  nns  oueh  der  losung  atat  tön 
und  gehoream  sein,  swenn  wir  si  mit  dem  egenanten  irni  gelt  darumb  er- 
manon,  an  all  widerred  und  vercziehen.   Mit  urchund  datnm  Wienne,  f'eria  V. 
poßt  Cfeorii,  anno  etc.  [mccc]ukxviii", 

95.  Kloster  Münster  1378  Juni  6.  25 
Lucia  von  gotes  gnaden  abtesainnc  des  chl oster«  dacz  dem  heiligen  pliUe  ze 
Mflnster  dacz  sand  Jobans  baptista  Calvein  in  di'in  Yiuschaw  in  Cburcr  pis- 
tflni  gelegen  hiht  mit  des'  cnnventes  willen  der  fri'uvn  tmsers  clilostera  sand 
Benedicten  orden  und  nach  des  chlosters  alten  rehten  und  gewonhaiten  Ni- 
kolaus Sffühf^r   einen  Rehherg  in   Obcvmuis  zu  Erbrecht  und  sölleut  lins  ".Q 
iercklichen  davon  geben  und  Zinsen  geleicli  halben  wein  und  ain  praüst  urn 
von  paidertail  weins  und  ainem  unserm  potcn,  der  da  prauat  ist,  ezzen  nnd 
trinchen  ane  geverde  als  lange,  huncz  der  selb  wein  wfrt  gewinnet  getorklet 
und  getailt.    Und  waz  röts  weina  in   dem  selben   Weingarten  wirt,  ist  der 
selben  pawleut  aine  ane  geverde,  und  waz  winuiiit  Vm  des  selben  Weingarten  35 
bestet  und  chostet,  dass  sol  auzgerihtet  worden,  als  des  Weingarten  altiu  reht 
und  gewonhait  bcrpraht  hat.    .Sie  sollen   den  Weingarten  in  gutem  Stund 
halten  und  wcnne  si  iriu  erbrelit  an  dem  Weingarten  wolten  verchauften  ane 
geverde,  da^  siiUent  ai  uns  anpieten  und  ains  phunt  Perners  naeher  geben 
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end  andern  leuten  auch  nach  landes  reht  und  gewonbait.  Darüber  geloben 
wir  vorbeuantiu  Lucia  abteasinne  filr  uns  und  unser  convent  uud  nachomen 
unBers  vorbenanten  chlostera  den  vorbenanten  wlrtleuten  tind  iren  erben  don 
vorgeachriben  ünseni  Weingarten,  der  in  von  una  gelikcii  und  gelaz:aen  istj 
5  in  den  retten  und  beaebirmen  mit  dem  rehten  nach  unaers  chlosters  alten 
reliten  und  gewonhait  und  nach  landes  reht  and  gewnnhait. 

Original  II,  n"  1603  in  Innsbruck  (A). 

An  Pergamentstrcifcn  hangt  noch  ein  stark  boscbSdigtes  SiegGl. 

96.  Feldkirch  1378  Juni  8, 

10  Graf  Rudolf  von  Montfort  verkauft  der  Stadt  Feldldrch  um  WO  fl.  Gold 
das  Saminathal  und  den  Saminawald  unier  Vorbehalt  des  Wildbanns,  des 
Foderspiels  und  der  Fifüoherei  für  sich  und  der  Gewohnheiten  der  Kirch- 
höri  Frastam.    Dieser  Kauf  ist  gothan  mit  willen  und  ganst  unaers  Heben 

('ihems  graf  Hainricha  von  Werdenberg  von  Sangans Wir  egenanter  graf 

1&  Uainrich  von  Werdenberg  von  Bangans  veriehint  offenlich  an  disem  brief, 
da8  diser  koff  und  disd  sach  mit  nnserm  göten  willen  und  gunat  und  mit 
unser  band  beschehen  «nd  mit  allen  Sachen  vollfilrt  iat,  als  es  wol  krafft 
und  macht  hat  und  haben  sol  und  das  wir  noch  unser  erben  dawider  niemer 
tön  aond  und  sü  daran  nit  sumen  sond  mit  dehainen  saohen  bubs  noch  bo. 

30      Abschrift  a.  d.  15.  Jh.  iai  Copialbueh  L&de  I,  n"  24  ürk.  n"  20  im  Stadt" 
&rchiv  Feldkirch  (B). 

Zösmair,  Urkunden  S.  50,  ti"  9  nach  B. 


97.  —  /37S  /tim  IS. 

Graf  Rtidolf  von  Kiburg  erklärt  sich   ais  Mitschuldner  gegen- 
%  über  Johann   Werner  Freider  von  Basel. 

Original  II,  n"  1109  in  Innsbruck  (A). 

An  einem  Pergamcnistreifen  hängendes  Siegel:  +  S.COlTlS.RVÜOLJfl. 
D.KIBVKG. 

Wir  grafe  Rßdolff  von  Kyburg,  landgrafe  ze  Bürgenden  und  herre  ze 
9ü  Nydown,  tun  kunt  allen  den,  die  diöen  brief  ansehend  oder  hiVrent  le^en,  daz 
wir  uns  verbunden  und  gelobt  haut  und  geloben  mit  disem  briefe  ein  recht 
mitächnldner  ze  sinde  an  unaers  lieben  Herren  und  vattera  atat,  grafe  Hart- 
maua  von  Kyburg  eeligen,  in  alle  die  wise  und  in  allen  dem  rechten,  ala  er 
eich  verbunden  und  gelobt  hatte  von  der  aibonüiehcn  guldin  geltes  wegen 
3&  zinses,  so  gruf'  Rudolf  von  Nydowe  selige  ierlicbs  gab  und  ein  erben  und 
nachkommen  ierlichs  gebent  Hans  Wernher  i"Viweler,  burgor  ze  Basel,  nach 
sina.  houbtbriefs  sage,  so  er  dar  i'iber  hat.  Wir  haut  och  gesworn  aen  heiigen 
mit  ufgehebter  hant  und  geleiten  worteu  alle  stügk  und  aitigkel,  so  in  dem 
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egenanten  houbtbriefe  geschriben  stat,  stete  ze  haurt^  und  ze  vollefflrende 
als  ein  mitäüliuldner  und  binden  och  da  zu  unser  erben  ze  leistende  und  ze 
tände  in  alle  wise  und  wpge,  ala  der  vorgenaut  unser  vatter  selig  in  dem 
egcnanten  houbtbriefe  sich  verbunden  und  gelobt  hatte,  ane  alle  ge verde, 
Ze  Urkunde  haben  wir  unser  ingesigel  gehenket  an  disen  hrief,  geben  an  dem  5 
fritage  nach  unsers  herren  fronliachmen  tage,  da  man  zalt  von  gotz  gebürt 
drizehen  hundert  echte w  und  sibeuKig  iare. 


98.  Wien  I37S  August  23, 

Die  Herzoge  Albrecht  und  Leopold  scli lagen  dem  Georg  Häuser 
die  200  !tf,  die  er  zur  Ausbesserung  der  Veste  Rotenburg  ver-  lo 
wenden  soll^  auf  eine  frühere  Pfandschaft. 

Gleiclueitige  AbsohtiÜ  in  cod.  suppL  407  toL  88  in  Wien  (D). 

Wir  Albi^echt]  und  Leup[olt]  etc.  tun  chunt,  wan  vtix  wol  underweiset 
sein,  daz  unser  vest  Rotemburg,  die  unser  getruwer  Jörig  der  Hauaer  in 
phandes  weise  von  uns  innehat,  grozlich  prSsthafft  si  und  an  notdürftigen  15 
pawe  pezzeruug  wol  bedürff,  und  wan  daaselb  haus  unser  marich  vesten 
aine  ist,  die  besunder  wamtmg  und  gutes  und  werliches  pawea  wol  bedarff, 
darumb  haben  wir  mit  dem  vorgenanten  Hauser  geschafft,  daz  er  an  der- 
selben vest  pswaihnndert  phimt  denariornm  mit  ainer  guten  gewissen  und 
kuntschaft  verpawn  boL  Und  wenn  er  die  also  daran  verpawn  hat,  so  snllen  20 
der  vorgenannt  Hauser  und  sein  erben  die  egenanten  cc  Ib.  auf  demselben 
sacae  haben  in  aller  der  raasse,  als  si  vormals  ander  gelt  darauf  haben t  und 
die  saczbrief  weisent,  die  in  darüber  geben  sind  an  gever.  Dat.  Wienne,  in 
vigilia  Bartholomei,  [MCCc]Lxivai, 


99.  SchaßJiauscn  137 S  Oktober  28.  25 

Herzog  Leopold  verspricht,  dass  nach  dent  Uebergang  der  Herr- 
schaft Feldkirch  an  sein  Haus  niemand  von  den  I^euten  der 
Grafen  von  Werdenberg  in  der  Stadt  Feldkirch  als  Bürger  an- 
genommen werden  solL 

Original  in  Wien  (A).  —  *Scbatzarcbiv  4,  574  in  //jnsfcrucir.  30 

*Licbnowsky  4,  n"  1386.  —  *  Krüger  n"  438. 

Kanzleivermerk  neben  der  ersten  Textzeile  links:  R. 

An  Perg&mentstroAfen  hängt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

Wir  Lenpolt  von  gots  gnaden  hercaog  ze  Österrich,  ze  Steyr,  ze  Kemden 
und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  bekennen  und  tun  kunt  offenlich  mit  disem  35 
brief  allen  den,  die  in  sehent  leaent  oder  horeut  lesen,  als  wir  ubcrain  komen 
sein  mit  dem  edeln  uuserni  lieben  öheim  graf  Eudolfen  von  Montfort,  heneu 
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ze  Veltkilch,  daz  mis  der  in  kotife  weise  gegeben  und  gefi'igt  hat  sein  graf- 
schaft  und  sehi  lier&chaft  zo  Veltkilch  und  auderswa,  ala  die  bricf  verkiln- 
dent,  die  wir  darurab  liaben,  da  ist  beredt  und  in  dem  kauff  nämlich  bedinget 
von  graf  Hainrichs  wegen   von  Werdemberg  von  Sangans,  des  vorgenanten 

5  graf  Eudolfs  swestersun,  wenn  das  ist,  daz  dieaelb  herschaft  an  uns  gevallet 
und  in  unser  gewaltsanii  kurnpt,  daz  wir  dann  nicht  gestatten  sollen  noch 
wellen,  wir  noch  xinscr  erben,  daz  man  demselben  graf  Hainrichen  von  Wer- 
demberg von  SanganH  noch  seinen  erbon  dhain  ir  leut  filrbazzer  ze  burger 
erapbahen  so!  in  der  atat  ze  Veltkilch,  es  sien  eigenlüt  vogtleut,  wib  oder 

10  man,  iung  ^oder  alt,  es  beechech  dann  mit  einem  oder  seiner  erben  giHem 
willen  und  gunst,  des  wir  den  egenanten  graf  Hainrichen  und  sein  erben 
verti-öst  haben  und  vertroeten  mit  urkiind  ditz  briefa  fdr  uns  und  für  unser 
erben  mit  guten  trewn  ane  geverd,  geben  za  Schaf husen,  an  sand  Symons 
und  sand  Judas  tag  der  hailigen  zwelfbotten,  nach  Kriati  gepurt  dreutzehen- 

15  hundert  iar  darnach  in  dem  acht  und  sibenczigisteiu  iar. 


100.  Bremgarten  1378  November  II. 

Schiedsgerichtlicher   Vergleich   zwischen   den  Brüdern  Heinrich 
und  Mathias  KiUtinger  von  Hägglingen, 

Original  11,  n^  1112  in  Innsbruck  (A). 
20      Das  (an  einem  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hÖrent  lesen,  künd  ich  Rudolf 
Knonöwer,  bui'ger  ze  Bnigg,  und  ich  Joh[au]3  Müller"'  von  Sengen,  den  man 
nemmet  Pfaff,  und  veriehen  oiFenlich  mit  disem  brief  umb  die  stöss  und  mis- 
helU,  so  Hein[rich]  und  Mathis  Kiittinger  von  Hegglingen  gebrddre,  unser 

S&  guten  frdnd,  mit  enander  hatten  von  eins  hofs  wegen  ze  Hegglingen,  den  der 
selb  Mathia  ansprAehig  hatt,  daz  er  inn  von  sim  brüder  seligen  geerbt  hetti, 
nnd  mit  namen  aller  ander  atüssen,  so  die  vorgenanten  Heinr[ich]  und  Mathis 
mit  enander  gehebt  hant  nutz  uff  disen  tag,  als  dirre  brief  geben  ist,  die 
stAss  wurdint  dozemal  beneiumt  oder  nit  benemmt,  der  stöasen  die  selben 

Bo  IIeinr[icb]  und  Mathis  beid  mütwüklich  uff  ixiia  komen  sint  iind  hant  beid 
globt  hi  den  eiden,  so  si  beid  darum b  liplich  ze  den  beugen  gesworn  hant, 
stSt  ze  halten  und  ze  volfürn  gar  und  gentzklich,  waa  wir  ussprechen  und 
heißsen  unib  all  ir  vorgeschi'iben  stoas,  sol  man  wiaaenj  daz  wir  des  ersten 
einhelklich  uösgesprochen  hant   und  u[8prechen]  "^t  mit  disem  brief,  daz  der 

^  vorgenante  Heinif  ich]  K[ütt]inger  noch  ainii  kint  kein  recht  an  [den  vorge- 
nanten]*"'  hof  hant  noch  haben  süllent  ald  ..,.^^  noch  bie  nach  von  erbschaft 

wegen des  selben  hofs  wegen  und  da einhelklich  mit  disem 

brief noch  ainii  kint  den  vor dem  vorgenanten  hof . . . 

lassen  sülent  mit  ge  ...,.,... ,  und  äne  gericht  gar sol 

40  öch  der  egenante  Heinr[ich]  werbe^n] , mag  äne  geverd  wa 

it)  Heller  ia  A,    h}  Ll'sIi  im  PvFiftmieBi, 
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ist,  daa  der  vorgenante  Mathis  und  öin egenaoter  hof  unbekümbert 

belilien  äne  geverde.  [Ouch  eprjechen*'  wir  einhelklich,  waz  dieselben  Hein- 
r[icli  und  M]atlii8»'  noch  ine  stösson  hettin,  die  uiigeliitert  werin  iiff  diaen  tag, 
daz  öie  die  lur  uns  bringen  süUont  und  uns  dariinib  geborsam  sin  s^nd  bi 
ini  vorgeschribnen  eidon  und  bi  diseni  nacbgeacbribeneni  ursatz.  Üarnacb 
Bprecben  wir,  daz  die  selben  Hein[ricb]  und  Matbis  si  beid  AlJii  atuk,  bo  wir 
gesprochen  bant  odei*  sprechen  werden,  die  nit  verscbriben  stant,*"'  stßt  halten 
siilcnt  ze  glicber  wiae,  als  ob  ai  verscbriben  werent.  Und  sprechen  mit  narnen, 
daz  mit  disen  vorgeacbribnen  stuken  bericht  sin  aüleut  alle  die  stöss,  so  die 
obi^enanten  Heinrficb]  und  Mathia  untz  uff  disen  tag  mit  enauder  gehebt  hant. 
Und  wudre  uiider  inen  ein  stuk  oder  dbeina  in  disem  vorgescbribenen  us- 
spruch  nit  stCt  biclti  ane  geverd,  dem  mag  man  au  ainn  eid  reden  und  sol 
dem  andern  ainer  Bach  gevallen  sin  und  sol  darzQ  dem  edeln  fromen  iunker 
Joban[!:ien]  von  Halwil  zwainzig  pfund  ursata  geben.  Herunib  jse  offenem  ur* 
kütul  diäLT  vorgeaohribencn  richtung  und  uaspruchs  haben  wir  die  obgenanten 
Rfid[olf]  Knonower  und  Job[an]3  Mnllcr  erbetten  den  ieczgenanten  iunker 
Johaii[8en]  von  Halwil,  das  er  aiu  ingaigel  für  uns  beid  bat  gehenkt  an  disen 
brief,  wan  wir  nit  eigner  ingsigel  haben,  im  und  einen  erben  unschedlicli, 
dea  öeh  ich  der  selb  Joh[anu]cs  von  Hallwil  vergichtig  bin,  der  geben  ist  ze 
Bremgavten,  an  sant  Martis  tag,  do  man  zalt  von  Cristna  gebürt  dtiizohün- 
dert  und  acht  und  wibenzig  iar.  Hie  bi  waren;  Jenni  Tuniherr  von  Sengen, 
Uli  !•' rii,  Jenni  von  Mure,  Jenni  Krigtan  von  lleggling[eü]  und  ander  erber  lüt 
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101.  —   /378  November  29. 

Scitiedspriicii    in    detn    Streite    zwischen  Junker   Neinrieh    von     ' 
Reusseffg  und  Ulrich  von  Haldenstein  wegen  der  Veste  Löwenberg.  2&j 

Original  //,  n"  U13  in  Innsbrtiek  (A). 

Von  drm  an  Pcrgawenttitreifen  lititigend^n  Siegeln  sind  crhalicn:  1)  +  H. 
HAINRICI .  DE  .  li VISEG .    2)  +S.  lOUANNIH  .  DE .  RVISEG  , 

Allen  den,  die  disen   brief  ansehent  oder  hfirent  lesen,  künden  wir  dia 
nachgenemten  Johans  von  Wilherg,  den  man  nemt  von  Töswege,  Ulrich  Eichen-  30^ 
berg,    sehultheiase  ze  Breragarten,   Cflnrat  Meiier   von  Bremgarten,   Heintz      " 
0«walt  von  sant  Johanne  und  Wernber  Schriber  von  Wesen  und  veriehen      ' 
offcnlicli  an  disem  brief  von  der  stnsae  nnd  misabel hinge  wegen,  so  der  edel 
iuukherre  Heinrich  von  Rüaegg  früe  ze  einem  teile  und  Dlrich  von  Halden- 
stein von   l'rö  Elsbechton  ainer  elichen   wirtinn  wegen  ze  deni  andern  teile  35; 
mit  einander  gebebt  band  nntü  uff  di«en  hüttigen  tage,  als  dirre  brief  geben      ' 
ist,  von  der  vesti  wegen  zo  Lüwenberg  und  was  darKÜ  gehört,  es  sie  Kit  a!d 
göt,  getwinge  aide  bilnne,  lohen  oder  eigen,  wo  oder  an  weihen  stetten  du      i 
gi^tor  gelegen  oder  wie  ai  geheisaen  ald  genemt  sind,  derselben  atösae  beid 
teile  wilh'klich  gar  and  gentalich  komen  und  gangen  sind  uff  mich  Johansen  40 
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von  Wilberg  ze  einem  gemeinen  man,  Darzfi  so  liett  der  edel  innkherr  Hein- 
rich von  Riisegge  zu  mir  gesetzt  zc  schidlüteu  die  vorgenanten,  uns  Ulrich 
Eichenborg  schul theissen  und  Cönrat  Meiler  von  Breragarten.  DarzÄ  so  het 
Ulrich  Ton  Haidonstein  von  sinen  und  frö  Elsbcthen   siner  (^liehen  wirtinn 

5  wegen  zü  mir  gcHL'tzt  ze  achidliiten  uns  die  obgenanten  HeintÄen  Oswalt  von 
aant  Johanne  und  Wcrnhcr  den  Schriber  von  Wesen  mit  aemlicher  beschci- 
denheit  und  rait  dien  gedingen,  das  ich  der  geraein  man  und  die  vier,  die 
zfl  mir  gesetsit  sind,  vollen  gewalt  haben  sond  mtnnc  und  rechtes,  also  wes 
wir  oder  der  mcrer  teile  under  ims  liierumb  erkennen  und  useprechen,  bi  dem 

10  selben  nssijruche  send  denne  beid  teile  gantzlich  beliben  und  das  war  imd 
atett  haben  nu  und  hienaclie.  Und  hicrumb  so  hctt  der  edel  iunkherro  Hein- 
rich von  Rüsegge  und  Heiinman  sin  elichcr  aiin  und  Ulrich  von  llaldenstein 
des  offenlich  ze  den  heilgcn  gesworne  gelert  eyde  mit  ir  libliohen  ufgeheb- 
ten  Linden  discn  nacbgoschribeu  uaspruche,  ollü  stuk,  ellti  wort,  alle  artikel 
15  nrid  alle  sacken  war  vest  [und]''*  stet  ze  habenne,  zg  leistenne  gar  und  gcntz- 
liche,  zc  vollbringcnne  und  allekliehe  ze  volfnrremie,  als  flirre  brief  und  ua- 
spruche  vor  und  nach  geschribcn  stat.  Und  dirre  brief  wiöt  und  seit  an  alle 
geverde:  Dez  ersten  so  haben  wir  die  vorgenantcn,  der  gemeine  man  und 
wir  die  schidlüte,  i'ms  geninbert  cinhellekliche  und  sprechen  herumb  iia  von 
20  der  vordriing  reehtunge  nnd  mispracho  wegen,  so  Ulrich  von  Haldenstuin  und 
frü  Elsbethe  sin  elichc  wirtinn  haltend  zc  aprechenne  zu  iunkherr  Heinrichen 
von  Rüaeggc  von  der  vorgenanten  veatl  und  bürg  wegen  zc  Lowenberg  und 
was  darzü  gehört,  es  sie  lüt  ald  gilt,  Ichon  ald  eigen,  wie  das  goheisaen  oder 
genemt  ist  oder  wo  und  an  weihen  stetten  du  giUer  gelegen  sind,  als  vor* 

*J5  geachriben  statt,  das  da  iunkher  Heinrich  von  Hi'taegge  und  Hcnnman  sin  9un 
oder  ir  erben  Ulrichen  von  Haldenstein,  Elsbethen  siner  eUchcu  wirtinn  oder 
iren  erben,  ob  si  enweren,  gar  und  gentzlich  richten  und  weren  sond  fünft- 
halbe  hundert  guldin  guter  und  genemcr  an  gold  und  an  gewichte,  da  spre- 
chen wir,  daz  si  da  inen   dez  eratcn  richten  und  weren  aond  zwei  hundert 

30  guldin  ult"  Hant  Johans  tage  ze  BÜngichten,  so  mi  erst  kunt  nach  dem,  ala 
dirre  brief  geben  ist,  und  ufF  sant  Martis  tag,  so  darnach  erst  künftig  ist, 
80  Boud  ai  inen  aber  richten  und  weren  hundert  guldin  und  aber  denne  dar- 
nach uf  den  neehstcn  zwelften  tag  m  wienn'iehtcn,  ao  aond  ei  inen  gantzlich 
bczaln  und  weren  anderhalb  hundert  gnUün.    (kh  sprechen  wir  ua,  das  iunk- 

36  herre  Heinrich  von  Hüaeggc  und  Hennman  sin  sun  zwcn  recht  mitgÄlten 
stiUtz  inen  geben  sond,  die  alle  artikel,  :'i]lü  stuk  loben  war  und  stett  ze 
habenne,  ze  leistenne  und  ze  volfurciine  in  aller  der  wiso  und  maase,  alz  es 
iunkher  Heinrich  von  ßüsaeg  und  Hennman  sin  sun  gelobt  und  gesworne 
band  und  des  och  otFenlich  ze  den  heilgon  awcrrcn  mit  ir  Üblichen  banden. 

40  Es  sol  üch  iunkhcTT  Heinrich  von  Rüsegge  und  Hennman  sin  aun  sechs  ge- 
sworne bürgen  und  gisel  geben  Ulrichen  von  Ilaldens^itein  und  fro  Elsbethen 
üiner  elichen  wirtinn.  Dieselben  bürgen  und  gisel  sond  öch  ofTenlich  ze  den 
heiigen  swerren  gelert  eyd  mit  ir  libliehen  ufgehebten  banden  recht  giael- 

lij  F-hU  in  A- 


104 


Schaft  ze  leiatenne  nach  ieklichem  zil  und  tag,  ob  die  gtüdin  nicht  gewert 
wurdint,  wenne  si  dez  ermant  werdent  von  Ulrich  von  Haldenstein,  von  fro 
Elahethen  siner  elichen  wirtinn  oder  von  ir  erben  mit  hotten  ald  mit  hriefen 
ze  hns,  ze  hof  oder  under  ogen  und  nach  allen  artikeln  tmde  stnken,  als  der 
hüptbrief  wirt  wisend  und  sagend,  d'ir  hemmb  sol  geben  und  volfürt  wer  5 
den.  Dieaelben  bürgen  und  gisel,  die  hiemmb  geben  werdentj  die  sond  öcb 
alle  und  ir  ieklicber  bestiDder  mit  einem  mdasigen  pfärid  ze  Eapreswil  in 
der  statt  an  einem  offennera  wirt  leisten  ze  feilem  gät  unverdinget,  alao  das 
81  der  giselschaft  alwegend  nütz  sien.  Und  were  öch,  daz  derselben  bürgen 
nnd  gisel  tr  deheiner  selber  nicht  leisten  mÖcht  oder  nit  leisten  wÖlt,  der-  10 
Belb  sol  nnd  mag  ein  andern  erbern  man  mit  einem  mflsHigen  pfärid  an  sin 
stad  legen  und  senden,  der  für  in  leiste  und  ellü  mal  als  türe  kome,  ala  ob 
der  geswom  bürge  selber  leiste  alle  die  wil,  ao  er  selber  nit  leist.  Och  haben 
wir  mit  namen  usgesprochen,  das  iunkherr  Heinrieh  von  Rüsegge  und  Henn- 
raan  ain  sun  dis  obgenanten  mitgülten  nnd  öcli  die  bürgen  geben  unde  allek-  16 
lieh  gentxlich  volfürren  sond  hinnan  ze  der  nechsten  liecbtmisse,  so  nu  erst 
kunt  nach  dem,  ala  dirre  brief  geben  ist.  Und  tStind  si  aber  des  nicht,  so 
Bol  sich  danne  iunkherr  Heinrich  von  Rüsegg  unde  Henuraan  sin  sun  bi  den 
eyden,  so  si  hemmb  geaworne  band,  gen  Bapreswil  in  du  statt  antwurten 
und  denn  von  derselben  statt  niemer  kernen,  e  das  si  die  gülten  und  bürgen  20 
gebend,  es  were  danne  also  verre,  das  si  semliche  ehaft  not  nnd  sach  irte 
ald  snindi,  die  si  uszugind  und  erscheindin,  die  si  billich  schirmen  nnd  fristen 
mochte,  Und  were  och,  daz  es  ze  schulden  kilme,  daz  die  gülten  iind  bürgen 
geben  wurdint  und  das  ir  denne  deheiner  von  todez  wegen  abgienge  oder 
wie  ald  in  weihen  weg  er  herzu  nit  nütz  wurde,  so  sol  man  ein  andern  ^ 
nützen  geben  ein  ala  gflten  in  den  nechsten  acht  tagen,  so  hierumb  gemant 
wirt  als  dik,  so  es  ze  schulden  knnt,  ane  alle  geverde.  Och  sprechen  wir  us, 
were,  das  iunkher  Heinrich  von  Rüsegge  und  Hennman  sin  sun  in  dem  vor- 
genanten zil  und  tage  ir  dewedre  von  todes  wegen  abgienge,  das  gott  lange 
wendcj  so  aol  denne  der  ander,  der  dennocht  in  lib  ist  und  lebet  ein  andern  30 
erbem  man  mit  im  gen  Rapreswil  in  du  statt  bringen  und  aber  denn  beid 
von  der  statt  niemer  koraen,  e  das  ein  ander  gült  und  bürg  geben  wurt.  Öch 
haben  wir  usgesprochen,  wenne  das  ist,  das  iunkhen*  Heinrich  von  Rüsegg 
und  Hennman  sin  sun  die  gülten  und  bürgen  gen  Rapreswil  in  du  statt  brin- 
gend, dflcht  denne  Ulrich  von  Haldenstein  oder  sin  botschaft,  das  ir  keiner  36 
nit  nütz;  were,  das  sol  aber  denne  an  uns  den  vorgenanten,  dem  gemeinen 
und  an  den  schidhitcn^  stau  oder  an  dien,  die  denn  ze  mal  zu  dem  gemeinen 
gesetzt  werdent.  Und  was  üna  denne  oder  den  raerteil  uuder  uns  dunkt, 
dez  Haldenatein  benügen  aol,  dabi  sol  er  denne  beliben.  Wir  sprechen  öch 
mer  ua,  were,  das  iunkherr  Heinrich  von  Rüsegge  und  Hennman  sin  ann  gen  40 
Rapreswil  in  du  atatt  mit  kämind  noch  atcb  dar  nüt  antwürtend  und  öch 
die  vorgenanten  gülten  und  bürgen  nüt  volftlrtind,  ala  vorgeschriben  stat,  so 
sol  danne  mit  nanien  dem  vorgenanten  Ulrichen  von  Haldensteiii,  fro  Els- 
bethen  ainer  elichen  ivirtinn  oder  iren   erben,  ob  si  enweren,  alle  ire  klag 
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vordrung-  und  aiispracli  gentzlich  verfallen  sin  von  des  vorgenanten  gütz  und 
erba  wegen,  so  si  zfl  dem  otgenanten  iunkher  Heimich  von  Rüsegge  ze 
sprechenn  hatteud,  als  vor  geachriben  statt,  also  ea  were  deime  mit  namen, 
daz  si  aber  aeralich  ehaft  not  und  sach  sumdi  und  irte,  die  uns  den  obge- 

5  nanten,  den  gemeinen  und  die  schidlüte  oder  den  merteU  under  ims  dicht, 
die  si  billich  schirmen  und  fristen  raöcht.  Och  sol  man  wissen,  daz  wir  mer 
umb  dis  sach  usgesprochen  habend,  das  (Jlrich  von  Haldenstein,  frö  Elshethe 
ain  eliclie  wirtinn  und  Ulrich  ir  beider  sun  gen  Eapreswil  in  dii  statt  komen 
aond  hinnan  ze  der  nechaten  liechtmisae,  so  nu  erst  kunt  üch  nach  dem,  alz 
10  dirra  brief  geben  ist,  und  sond  da  für  offen  gericht  gan  und  sich  da  ver- 
Äiben  und  ufgeben  aller  der  recbtung  vordrung  irnd  anspräche,  so  gi  zu  dem 
vorgenant  iunkher  Heinrich  von  Rusegge  ie  gehattend  ald  iemer  gewünnen 
m&chtind  von  der  vorgenanten  vesti  wegen  ze  Li'iwenherg,  es  sie  lüt  ald  göt, 
wie  das  geheiasen  oder  genemt  ist,  and  sond  daz  volfilren  ze  Rapreswii  vor 
15  gericht,  als  gericht  und  urteil  gebe,  daz  si  dos  versorget  werdend,  daz  sie 
hier  anhabend  aien.  Es  mag  och  Ulrich  von  Haldenstein,  fro  Ekbethe  sin 
eliche  wirtinn  oder  ir  erben  iunkher  Heinrich  von  Ruaegge,  Hennraan  sinem 
sun  oder  iren  erben  umb  dis  Bach,  als  dirre  brief  wist  und  seit,  wol  frist 
und  tag  geben  als  dik,  als  vil,  also  lange  si  weilend,  allem  ir  rechten  nu 
30  und  hienach  unvergriffenlich  und  unschedliche.  Und  herumh  so  hett  Ulrich 
von  Haldenatein,  fro  Elabethe  sin  eliche  wirtinn  von  iunkherr  Heinrich  von 
Rüsegg  empfangen  recht  und  redlich  fünfthalbe  hundert  guldin  giHer  und 
genemer  an  geld  und  an  gewicht,  der  si  aller  gentzlich  gewert  sind  nach  ir 
vergicht.    Und  hierilber  ze  einem  warera   Urkunde  und  gantaer   Sicherheit 

Sjille^,  ao  an  diaem  brief  gcschriben  stat  und  wir  usgesprochen  habind  mit 
disem  brief,  daz  es  allcz  also  war  und  atßt  sie  und  belibe,  davon  so  han  ich 
Johans  von  Wilberg  genand  von  Töasegge,  gemein  mau  in  dirre  sache,  min 
eigen  insigel  für  mich  und  für  die  vorgenanden  acMdliLite  offenliche  gehenkt 
an  disen  brief  und  usapruche,  mir  und  mincn  erben  unachedliche.    Und  ze 

30  merer  Sicherheit  so  veriehen  wir  die  vorgenanten  Heinrich  von  Rüaegge  und 
ich  Hennman  sin  sun  einer  gantzen  warheit  und  loben  alles  war  und  stett 
ze  habenne,  ze  leiätenn,  als  dirre  biief  wist  und  seit,  bi  den  eyden,  so  wir 
hierumb  offenliche  ze  den  heiigen  gesworne  habend,  und  hie  wider  niemer 
ze  werbenn  noch  ze  t&nne  noch  schaffen  getan  werden  weder  mit  geistlichen 

35  noch  weltliehen  gerichten  noch  ane  gericht,  noch  mit  keinen  sacken,  worten 
noch  werchen  und  binden  och  ünaer  erben  hierzö.  Und  dez  ze  warem  Ur- 
kunde so  haben  wii*  die  obgenantcn  Heinrich  von  Riisegge  und  ich  Hennman 
sin  Hun  ietwedre  sin  eigen  insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  gehen 
ist  an  aant  Andres  abend  des  heilgen  zwei f hotten  in  dem  iar,  do  man  zait 

4U  von  gottez  gehurt  drüzelienhundert  und  sibentzig  iar  und  darnach  in  dem 
achtoden  iar, 
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_   tH78  -^ 


Giaf  SunoQ  der  elter  ron  Tieratain,  graf  Otto,  thoinpTobet  ku  Ba»el^  nnd  graf 
Sig&mnd,  seine  sön,  Tersesen  Peterman  Ftdiant  nsd  Ttiriiig«i]  ron  Eptingen, 
Ifelrficdeni,  «Us  dorf  HirsiDgttn  in  Baßler  bistnmb^  in  ire  österreichisclhe  phamid* 
flchafft  Altkirch  geborig,  mnb  500  FlorenTCr  goldin   —  diaer  brief  ist  sser-  6 
scbniten  —  sambt  der  f&rsten  ron  österreicli  Bewilligung. 

Eintrag  A.  d.  16.  Jh.  im  SebtUt&rckiv  5,  1213  in  Innsbruck. 

loa  —  I37S  — 

Lebenbrief  von  ertzbertzt^  Sndolffen  von  Osterreich  nnod  seinen  gebmedem 
Albrechten  tutnd  Leopolden  gament  annd  sonderlich:   Auf  graf  Hainrichen  10 
ron  Wftrdenberg  uuib  die  reaat  Jagkberg;  waa  ror  aigen.  Ist  zersehniten. 

Eintrag  a.  d.  19.  Jh.  im  Schälzarcbiv  /,  59  in  Inusbraek. 

104.  Rheinfeideu  1379  Jamiar  30. 
Pfandbrief  des  Herzogs  Leopold  für  Hermann  Bülcr. 

Orißinitl  in   U7c«  (A),  —    *Sch?Uz&Fcbir  2,  63  in  Innsbruck. 

*LtC'ltnowsky  -I,  n"  1400. 

Die  Urkunde  ist  mrsehnitten. 

An  feinem  Pergfimonttulrf^ifen  imngt  Jhs  verbrochene  Siegel  des  Herzogs. 

Wir  Lßupolt  von  göte  gnaden  hertzog  ze  U8ter[ich],  ze  Steyr,  ze  Kcrn- 
den   und  /e  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  tun  kunt,   daz  wir  unserm  getrüwen  30 
liehen  Hcrraan  BÄler  gegnnnet  und  erlaubt  haben,  gunnen  nnd  erlanben  auch 
wiKzentlich  mit   diseni    brief,   daz  er  die  möli  2e  Rapreawile,  die  Hans  von 
Wilberg  genant  von  Tössegg  in   satza  wise  von  nns  bat,  an  sich  geledigen 
und  gf*hVHt*-n  mag  unib  alw  vil  gelte,  als  ai  demselben  Wilberg  nach  seiner 
briof  sag  stat,  und  glahen  im   auch  uf  dieselben  muli  zwaintzig  march  sil-'iS» 
her»,  die  wir  im  nmb  ainen  dienst  schuldig  sein,  also   daz  er  und  sin  erben 
das  vorgt'naiit  grlt  damf  haben   sollen  ane  abslag  der  nütz  als  lang,  nntz 
dax  unser  lieber  brftde^r  htrtzog  Albr[echtJ,  wir  oder  unser  erben  die  vorgc- 
nant  mflli  nach  irer  brief  sag  von  in  erledigen  und  erlüsen,  und  süUen  uns 
HUeli   der  losuiig  gehoraani  Hin   und   stat  tön,  wenn  wir  si  mit  irm  gelt  er-  30 
niani'n,  auf  geverde.  Mit  urkund  ditz  briefs,  geben  ze  Ilinveldcn,  an  suntag 
vor  niiMrer  fniwen  tag  ze   lirehtmezz,  nadi  Krists  gebiirt  driiczchenhiindcrt 
iitr  und  darnach  in  dem  nßn  und  sibentzigistem  iar. 

105.  —   1379  Februar  5. 
Erklärung  des  Heinrich  von  Reussegg  und  seines  Sohnes  über  35 
die  Fristerstretkung  ihrer  Zahlung  an  Ulrich  von  Haldenstein, 

Originnl  ff,  n"  I1J4  in  Inusbnick  (A). 
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Zwi'i  Hii  Pcrgamontstroifoa  hnngf^ndo  Siegel:  i)  +   S  .  HEINKICI .  DE . 
RVISEG.    2}  +  S .  lOHANKIW .  DE .  RVISEG . 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  leaeiij  künden  wir  Hein- 
rich von  Eiisegf^  frye,  ich  .  .  Hennman  ein  elichcr  sun  und  veriehen  ofFenJich 

5  iu\  disem  hrief  umb  thi^n  usspmche,  so  uns  Johnns  von  Wilberg'  genand  von 
Tossegge  getan  hüt  goii  Ulrichen  von  Halden  stein  und  gen  Elsbethen  siuur 
elichen  wirtinne  umb  funfthalb  hundert  guldin,  als  der  nsspruche  brief  wist 
und  seit,  wie  er  derselben  guldin  gewert  sin  siMle,  und  umb  die  gülten  und 
bürgen,  die  wir  im  ßoh  solten  geben  hau,  als  5ch  dt5r  ustspruche  wht  und 

10  Hcid,  da.  veriehcn  wir  beid  für  uns  und  ünaer  erben,  daz  wir  da  Uh*ichen 
von  Haldenstein  und  Elsbetben  siner  elichen  wii'tin  und  Iren  erben  die  vor- 
genanten  fünfthalb  hundert  guldin  gilter  und  genenier  :in  gold  noch  schuldig 
ßien  ze  gelten  und  inen  öch  die  gülten  und  bürgen  noch  nit  geben  und  fol- 
fflrt  habend,  als  wir  soltend  han  getan,  uff  die  liechtmisBe,  so  nu  gewesen 

lö  ist  nach  dem,  als  dirre  brief  geben  ist.  Und  als  uns  da  Ulrich  von  Halden- 
stein  und  Elsbethe  sin  wirtinn  die  gnade  getan  hand,  daz  sü  uns  umb  die 
selben  fünfthalb  hundert  guldin  und  unth  die  gülten  und  die  bürgen  frist 
und  tag  geben  hand  untz  uff  die  nllchsten  nagende  osterwuchen,  so  nu  erst 
kont  nach  dem,  ah  dirre  brief  ist  geben,  also  mit  dem  gedinge,  were^  daz 
ri<j  wii'  die  vorgenanten  Heijirich  von  Rnsegg  und  ich  Hennman  sin  son  Ulrichen 
von  Haldenstein  und  Elsbethen  siner  wirtinu  ald  Iren  erben  wir  ald  unser 
i'rben  die  vorgenanten  guldin  alle  nit  gantzlich  wertind  und  öch  die  gülten 
und  bm-gen  in  dem  zil  nit  folfürtind,  so  sond  wir  uns  denne  beide  bi  den 
eyden,  so  wir  hier  nnih  geswom  habend,  als  der  usspruch  wiat  und  seit,  gen 
25  Rapreswil  in  die  stat  antwürten  und  von  der  etat  niemer  komen,  e  daz  wir 
alles  usgerichten  leisten  volfürren,  daran  denzemal  gebreat  ist  und  wir  ua- 
richten  sond,  und  hand  uns  die  gnad  also  geben  und  getan  allem  ir  rech- 
ten^ ir  geldßchuld,  ir  brief  nu  und  hionach  unvergriflfenlich  und  unaohed- 
liehe  lind  och  also,  daz  wir  und  unser  erben   Ulrich  von  Haldenstain,   frö 

30  Elsbethen  siner  wirtinn  und  iren  erben  die  guldin  alwegend  schuldig  sien 
Ke  gelten  uf  die  tag,  als  der  ossprueh  wist  und  seit.  Und  sei  dürselh  us- 
spmche brief  disem  brief  keinen  schaden  bringen  an  den  fünfthalb  hundert 
guldinen,  untz  dn.s  si  der  gentzlich  gewert  werdent.  Es  sol  öch  Ulrich  von 
Haldenstein,  fro  Elsbethe  sin  eliche  wirtinn  oder  ir  erben  die  vorgenanten 

36  zwen  usspmche  brief  inne  haben  untz  uff  die  stund  und  tag,  das  wir  alles 
leisten  und  usrichten,  es  sien  die  guldin,  die  gülten  ald  bürgen,  und  nach 
dem,  als  die  selben  brief  wiscnt  und  sagend,  darumb  nsgesprochen  ist.  Und 
dcz  ze  warem  Urkunde,  das  dis  war  und  stett  sie  und  belibe,  da  von  so 
haben  wir  du  obgenanten  Heinrieh  von  Rusegg  und  ich  Hennman  sin  aon 

W  etwedre  sin  eigen  insigcl  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  an 
sant  Agthen  tage  in  dem  iar,  do  man  zalt  von  gottea  gebürt  drüzeheuhun- 
dert  und  sibentztg  iar  und  darnach  in  dem  uünden  iarc. 
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106.  ' —  1379  Februar  24. 

Die  Grafen  Olio  und  Simon  von   Tier  stein  gehen  gegen  Herzog^ 
Leopold  für   die  ihnen  zugesagte  Hilfe  int  Kampfe   mit   ihren 
Widersachern  gewisse  VerpJUchtungen  ein, 

Onginn!  in  Wien   (A),    —   ^Briefe    der  Veste  B»deu  fol  33  eböuda.  — 
*8chiitz(ircliiv  2,  833  in  Innshtück. 

*Lhhuowsky  4,  u'»  1402. 

An  Pi'fgHinentstrcifen  hängen  zweiSlcgt^h  1)  +  S  .ÜTTOIS.  D  .TIRST.> 
CAN  .  KCCIE .  AltG  ,    2)  ganz  abgeschliffen. 

. .  Wir  graff  Otto  von  Thieretein  und  graf  Symon  von  Thiei-atein  der  lo 
iitiiff  gmi*  Kü  Froburg,  gebräder,  verieclient  und  tön  kunt  allei"  nieiilich  mit 
iirlu'md  ditz  briefs,  sider  das  iat,  daa  der  hochgeborn  füret  linaer  gnediger 
lii-rrL'i  hc'i'tzog  Liipolt  von  Österlich  iins  sin  gro&st  gnad  eraöuget  gelobt  und 
vei-lifizzeri  hat,  er  und  sin  lantvögte,  daa  er  mit  allen  den  sinen  üna  behulfen 
und  beraten  sin  wü  wider  den  erwirdigen  herren  bischof  Johansen  von  Basel  15 
und  wider  Hamman  von  Bechburg  tmd  alle  ir  helfer  und  die  iren,  wie  üna 
i'inHor  lieber  herr  und  vatter  graffSymont  von  Thierstein  von  inen  ledig  und 
loH  werde  der  gevengnüssi,  da  si  in  inne  band,  ßol  aller  menlich  wissen,  daa 
wir  dawider  verheissen  und  geawom  hant  liplicb  ze  got  uf  den  heiligen  ge- 
lc?rt  eyde  diae  nacbgeschribnen  stuck  und  articele  stet  und  unwiderruflich  2(1 
ue  haltende  nach  dem,  als  hienach  geschriben  stat;  Des  ersten  band  wir  ge- 
lobt bi  dem  selben  eide,  das  wir  bede  noch  dewedrer  under  uns  kein  rich- 
tung  fride  noch  sän  niemer  gehaben  noch  ufnemen  sullent  mit  den  obgenan- 
ten  byschof  Johansen  von  Basel,  Hamman  von  Bechburg  noch  iren  heifern  ane 
gunst  und  guten  willen  des  obgenauten  unsere  gnedigen  herren  hertzog  Lü-  25 
poltea  von  Österr[icb]  oder  sins  obersten  houptnmns  und  lantvogtes  ze  disen 
ohern  landen  an  siner  etat,  der  ie  zu  den  ziten  iat.  Wir  bant  ouch  gelobt 
bi  dem  selben  eide,  daa  wir  dise  nachgesclmbenen  vestinen  die  Küwenhom- 
herg,  Waidenburg  bürg  und  stat,  und  Liestal  die  stat  mit  allen  im  zöge- 
hi'irden,  ak  wir  si  ietz  innc  band,  niemer  ze  lösende  geben  sullent  alle  oder  m 
ir  eine  dem  obgenanten  bischof  Johansen  oder  iemant  von  sinen  wegen,  alle 
die  wile  er  lebt  und  in  leben  ist  und  nüt  fürer  an  geverdc,  ane  gunst  und 
guten  willen  des  ietägenanten  ünaers  gnedigen  herren  hertzog  Lüpoltes  von 
Üsterr[ich]  oder  sins  lantvogtes,  als  vor  atat.  Wir  band  ouch  gelobt  bi  dem 
selben  eyde,  das  wir  mit  dien  obgenanten  driu  vestinen  Bomberg,  Waiden-  a& 
bürg  und  Lieatal  warten  söllent  dem  obgenanten  ünserm  gnedigen  herren 
von  Österrich  und  beholfen  ein  mit  den  selben  veatinen  wider  aller  menlicbem 
niemant  usgenomen  an  geverd,  Werl  aber,  daa  der  egenant  bischof  Johans, 
der  ietz  lebt,  uns  bekümbem  und  anstrengen  wolti,  er  oder  iemant  anders 
von  einen  wogen,  wer  die  werent,  umb  losung  der  selben  vestinen,  da  aol  uns  ^o 
der  obgenant  unser  gnediger  herre  von  08terr[ich]  des  helfen  vor  sin  imd 
Bol  uns  da  schirmen  und  ze  helf  komen  mit  allen  sinen  stetten  und  den  sinen, 
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als  er  uns  ouch  gplnbt  und  verlieiHHen  hat  davor  ze  Hcliiniteiide.  Weri  ouch, 
d;iH  die  erberii  hem  Götzen  der  Mullner,  hprn  Üliiian  von  Phirt,  lantvugte 
des  raegenanten  üneers  gnedi^en  herren  von  Österr[ich],  und  andere,  die  bi 
diaer  tegding  und  beredung  gewesen  sint,  sich  keiner  andern  beiedung  oder 

6  ützit  versinden,  das  an  diacni  brief  nüt  güschribon  etat  und  aber  liaran  stan 
solti,  des  ai'illent  wir  ouch  gehorsam  sin  bi  dem  selben  eide  ze  tflude  gegen 
dem  egenanten  ünaerm  gnedigen  herren  von  Osterr[icb].  Ea  ist  ouch  beret, 
wenne  der  ietzgenante  bischof  Johans**  von  todes  wegen  abgieugi  oder  sus 
verkert  wurde,   das  er  nüt  me  bi   dem   biatom  belibe,  bo  söllent  wir  aber 

lU  denne  mit  der  losunge  der  obgenanten  driu  vestinen  gehorsam  sin  dem  . . 
cappitel  von  Basel  oder  eira  anderen  bischof,  der  nach  im  ze  Basel  biachof 
wurde,  und  sol  uns  das  an  diaem  briefe  und  an  ünsern  eren  und  geliibden 
enkein  schad  ain  und  an  alle  geverde.  Und  ze  urkünd  disor  vorgeschribenen 
dingen  und  articeln   band  wir  die  vorbeneinten  graf  Otto  und  grafF  Symon 

15  von  Tbiersteiu  der  iung,  gebrödere,  unsere  eigene  ingesigele  offenlich  an  disen 
brief  gehenkt,  der  gegeben  wart  des  iares,  do  man  zalte  von  Olmstus  ge- 
büi'te  drütssehen  hundert  sibentzig  und  nun  iar,  an  dem  nechaten  domstag 
vor  der  alten  Tasnacht. 


107. 


Baden  1379  Mars  10, 


aü  Urfehde  des  Grafen  Johann  von  Habsburg. 

Üriginnl  /,  a"  ff759  in  hmshtuck  (A),  —  *  Briefe  der  Vesie  B&dea  fol.  53 
in   Wioii. 

Vrgl  ^Müiieh  10,  n"  506. 

Das  (an  etitcm  Pergameutstrcifen  hänf^c^nde}  Siegel  fehlt 

Ich  graf  Hans  von  Habspurg  der  iunger,  des  edeln  minea  lieben  bem 
und  vatters  gi'af  Hans  von  Habspurg  des  eitern  elicher  aun,  tön  kunt  und 
vergicb  offenlich  mit  disem  brief,  ala  von  der  Unzucht  wegen,  so  ich  leider 
hegie  ze  Frik  in  dem  Friktal  an  Hansen  LintwTira,  darumb  mich  der  boch- 
gebom  fürste  bertzog  Lüpolt,  hertzog  ze  Osterieh,  ze  Stir,  ze  Kemden  und 

äü  Ee  Krain,  graf  ze  Tirol,  min  genediger  herre  in  gefangnust  gebebt  hat  und 
luicb  von  der  gefangnust  ietzunt  ledig  gelaasen  hat,  daz  ich  da  unib  die  sach 
und  von  der  gefangenschaft  wegen  ein  siecht  und  ewig  urfecht  geaworn 
hab  mit  ufgehebter  band  und  gelerten  worten  liplich  ze  den  heiligen  gen 
menlichem  ane  geverde,  als  ich  des  offenlich  vergich  mit  disem  brief.    Und 

36  tarninb  ze  einem  oflFennen  urkund  und  rechter  vergicht  so  han  ich  min  eigen 
inaigel  offenlich  gehenket  an  diaen  brief,  der  geben  ist  ze  Baden  in  Ergow, 
an  donrstag  vor  dem  sunuentag  in  der  vaaten,  so  man  singet  oculy,  do  man 
aalte  von  Cristens  gebnrt  drüzehenhundert  und  aibentzig  iar  darnach  in  dem 
n^deu  iare. 


•tu 


«)  Johac«  wh^dvrholt  in  A 
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108.  Tartsch  1379  Mära  20. 

Küthatinüf  Tochter  des  Johann  NsLudcrs  iu  Müla,  gibt  dem  Nicoiao,  fiHo 
quondam  doitiini  Joliannia  do  Malles,  preposito  rev&rendi  domini  domini  epis- 
copi  Curiensis,  dem  Dorfm eiste r^  und  zweien  iuratis  ecclcBie  plebane  Malles 
za  Handea  der  Gemeinde  Mals  ihren  Anteil  &n  einem  Felde  daselbst.  5 

Original  (XoturiRtsalä)  im  Kirchonarcbiv  Mals  (A), 

*Arehi\ berichte  Ü,  94  n"  470. 

Derselbe  Nikolntts  erscheint  äucli  noch  in  einer  zweiten  am  seihen  Tag 
und  Ort  Husgestellten  Urkunde.    ^  Are  hivberichte  5,  94  n"  475, 


109.  LaufenbuFg  1379  April  26  und  Not^ember  29.  lO 

/.  Graf  Rudolf  von  Habsbttrg  verpfändet  der  Stadi  Lauft  nbnrg 
wegen  eines  Darlehens  von  ISOO  ß,,  das  sie  für  ihn  aufge- 
nommen hat)  den  Zoll  da  selbst  zu  Wasser  und  jsu  Land,  das 
Geleit  und  das  Fischereirecht  im  Rhein,  und  die  Hälfte  des  Er- 
trages des  neuen  Geleites;  i5 
//.  loegen  eines  andern  Darlehens  von  600  ß.  das  neue  Geleite 
in  Laufenlmrg  und  die  Steuer  in   Wölßisiml  und  Segeten. 

AbschrUten   a.    d.   Id.  Jh.  im  cod.  41   foL  172--  (B)   und  foL  774  (B^j  in 
Innsbruck. 


^Miitich  10,  n"  546  und  n"  551,  irrig  £ü  November  30. 


I, 


IL 


Wir  graf  Ruedoir  von  llabspiirg,  froiiw"^  Elßljetli  siii  elidie  froiiw  xmnä 
graf  Ikuasli  von  Habspürg  ir  sm\  thun  khundt  albn  den,  die  disen  brlef 
ansehen  oder  hörn  Uisen,  unnd  \''eriehen  ofFüiintlich  an  disem  brieff,  als  unnser 
lieben  und  getruwen  der  rate  unud  die  burger  gemeinlich  unnaer  stettn  ze  25 
Lauffenberg  von  unnser  ernnatlicher  bette  wogen  mit  Unna  aehuldner  worden 
sind  und  uffgenomen  hanndt  uff  sich  selben,  uff  die  egenannte  statt  Lauffen- 
bei^,  uff  all  ir  almende  nutzen  und  rechten,  so  zu  derselben  atatt  gehört, 


achKchcnhundert  guldin  Florcnäer 
guetter  an  gold  und  volln  schwerer 
an  gewicht  von  den  IVomen  herrn  Ul- 
man  von  Pliirrt  ritter  unnd  Thuring 
Scbonkind,  burger  ze  Basel,  anstat 
unnd  in  namen  frouw  Angnesen  von 
Hazenhusen,  Peterraans  von  Razen- 
hnsen  eins  edeln  knechtea  elichon 
frouwen,  davon  ay   ir  oder  irn  erben 

n)  und  frouw  in  //, 


aeclißliundert  gülden  Florenaer  guettor  sn 
goldt  nnnd  votin  tichwerer  an  gewklit  von  dem  )XI 
bescheidnen  manne  Dietschemanuc  zer 
Sonnen,  einen  burger  ze  Basel,  der 
ouch  disen  kouff  uffgenomen  hat  an 
sin  es  aelbn  statt  unnd  an  Heinriches 
sijies  sunea  statt,  so  er  hat  by  frouw  35 
Jonathan  von  Morsporg  einer  elichen 
frouvifen,    unnd    auch    an    der   selbn 


Ul 


oder  der  disen   brief  mit  irPm  willn      fi'auw  Jonathan  stat,  *krvi>n  ny  iprlichs 
inne  hat,  ierlicha  zinns  gcbont  hun-     ziiiß  {febfint  funfFzig 
dert  und  fiinflFzig 

guldein  ouch  gneter  an  ^old  unnd  vollen  schwerer  an  g^e wicht  und  gen  Basel 
5  in  iren  gewalt  anne  iren  achaden   itirlicha   ze  richtn   und  ze  wem  ufT  sannd 


Georgen  tag,  danmih  bürgen  sind  die 

edlen  graff  Egen  von  Friburg,  herr 

Lupoid   von    Frickh   rittor,    Hemann 

von   Rüßegg  der  innge,    Bertschman 
10  vonHerttenberg,  Berchtold  vnnHenck- 

bard,  Hugli  ze  Ein  von  Rinegg,  Eber- 
hard   von    Boswielc    edelknecht    und 

Honzman     von     Scblicngen     genannt 

Kholsackh,   bürger    ze   Basel,    darzü 
Ifi  der  obgenannt  unser  rate  und  burger 

sollen  zehen  gislen  unnser  erbeni  bur* 

ger   ze   Lonffenberg,    dero    vier    dee 

alten  unnd  des  nnwen  rattes  sind  unnd 

die  anndern  aochs  von  der  gemeinde 
20  ingeseasen  burger,  gen  Basel  sennden 

unnd   schicken,    ob    ea    ze    schulden 

kerne,  daz  sy  darumb  gemant  wnrden 

nach  des  bricffes  sag,  den  wir  und  sy  darüber  geben  haund,  unnd  wir  aber 

vormales  den  obgenannten  nnneern  burgern  ingeben  und  versezt  bant  umb 
25  die  schulde,  ala  sy  vormales  auch  hindter  unns  geganngen  sind 


Michelstag  eines  heiligen  engeis,  tlar- 
amb  der  obgeDannt  UDn»er  rat  nnntl  burger 
sollejit  achte  gisel  nn«er  erbern  burger  üb 
LaufRenberg,  dem  vier  dps  rate  sin  öolln 
und  die  andern  vier  ingfesesseti  burger  ze 
Lonifcnbcrg,  gen  Basel  sennden  anad  schi- 
cken, all  es  m  schtildpn  kerne,  daz  sy  dariimb 
gem&nt  wiirdcnt.  Unnd  wir  gratt'  Rudolff 
und  grafFe  Hensly  von  Habspurg  sond 
ouch  da  leisten  in  den  neclisten  acht 
tagen  nach  der  manung  oder  unnser 
yeclicher  sol  einen  crbem  knecbt  mit 
einem  mueßigem  pherd  an  ein  statt 
legen,  ob  wir  selber  nit  leisten  moch- 
ten oder  woitn 


gegen  frouw  Angnosen  von  Razen- 
liusen,  Petterinanns  von  Razeailiusen 
eines  edeln  knechtea  eliohen  fronwen^ 
unib  ae.hzebenhnndc-'rt  gnidin,  davon 
ay  iftrlic-bg  ?;inß  gebent  hundert  unnd 
fünfzig  gülden  nach  dea  brieffs  ajig, 
den  ay  daninib  iuno  hat,  unnser  nuw 
geleit  ze  Lauffenberg 


Unna  er  zolle  ze  Lauffenberg  uff  dem 

waßer  und  uÖF  dem  l.innde  nüt  dem 

geleit,  mit  der  münze  und  mit  allen 

nnzen   rechten   und  angehörten   unnd 
ao  unnser  viscbt^nzen  ze  Lauflenberg  in 

dem  Hin  den  donstag  tag  und  nacht, 

unnaer  teyl  der  wegen  zo.  der  Nezci 

ze  dem  Breiten   Wag,  ze  dem   Ba^h 

und  ze  dem   lohen,   so   darzu   geliort, 
35  und  daz  stanggarn  mit  allen  nuzen, 

rechten  unnd  jmgeli orten 

mit  scmliehen  gedingen,  wonne  ay  iugeneraen  [ierlichs]"'  so  vi),  als  ay  hindter 

unn«  geganngen  öind,  ea  wer  zins  cossten  oder  schade,  ob  dehoiner  darulF 

gegangen  were,  waz*'>  ay  denne  darüber  übriges  ingenonn'n,  daz  sy  unns  das 
Mi  soltn  antw^irtten  nach  der  briof  sag,  die  sy  darumb  von  unns  innc  haut,  da 

haben  wir  die   ogenamiten'''  grafl'  Rudolf  von  Habspurg,   IVonw  Elßbeth  sin 

eliche  frouw  iind  graf  Ifensli  ir  sun  dem  obgenauntem  unnserm  ratte  unud 

bürgern  von  der 

«j  FeJUl  tu  L    l>]  doi  Hl  /  itn'i  U,    a)  olnjenuniiten  in  ii. 
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das  obgeschriben  nnnser  naw  geleit  tse 
Ijiuffeuberg'  gar  Und  genzUcli  mit  allen 
nüzcn  unnd  rechtn,  so  darzu  gehört, 
mit  semliclier 


vorgenannten  schulde  wegen  der  ach-  I  obgesclu'ihen  ^chiUdo  wegen  der  secha- 

zehenhundert  |  hundert 

gülden  haubtguets  unnd  des  zinnses,  ao  ay  davon  iorlichs  gebent,  coiten  und 

schaden,  so   danne  hinnentliin  darufF  giengy,  in  welen  weg  sich  das  fuegty, 

ingeben  unnd  geaezet 

alle  die  nuze,  die  fielln  oder  gefalln 

mochtn   von   dem   obgenanuten  zolle 

geleit  und   vischenzen  über  das,  als 

wir  inen  vormals  versezet  handt,  das 

sy  dieselben  nuze  genuzlieh  innehaben  lü 

und  nemen  rnugent  unnd  anntwurtten 

an  die  zinns  cossten  und  schaden,  so 

von  der  obgenannten  acbzehenliiindert 

guldinen    wegen    uffgienngen,    Darzu 

haben  wir  inen  versezet  urab  die  ob-  IB 

genannten  schulde  unnd  zinß 

unnser  nuwe  geleit  ze  Lauffenberg  mit  der  beacheidenheit,  wer  der  ist,  der 

das  obgenannt"*  nuwe  geleit  von  unnsena  wegen  inniraet,  daz  der  schwem 

8ol  einen   eyde  mit  uffgehebter  hanndt  und  mit  gelerten  worttcn  ofFenlich 

zen  heiigen  den  obgenannten'''  unnBem  retten  und  bürgeren  ze  anntwurtten  20 

den  halben  theylle  des  obgenannten  1  daz  obgenanut  geleit  und  was  davon 

geleittes  |  vallet,  gar  unnd  gennzlicli 

hiunenthin  von  diaera  huttigen  tag,  als  diser  brief  geben  ist,  unz  uff  die 

stunde,  daz  sy  alle  iar  gennzlich  ingenement  den  obgenanten  zinß  costen 

unnd  schaden,  als  denne  von  der  obgenannten  schulde  wegen  uffgelouffeu  35 

werc,  alfl  vorgeschriben  atat, 


anne  geverde.  Were  ouch,  das  das  ob- 
genannt  glait  als  schwach  wurde,  daz 
den  obgenannten  unnsern  bürgern  von 
dem  halben  theylle  nit  so  vil  ziunses 
unnd  schaden  mochte  gefalln,  als  vor- 
geschriben statt,  so  aot  innen  der,  wer 
der  ist,  der  das  obgenannt  gleit  von 
unnsern  wegen  innemet,  mit  demsel- 
ben geleit  gennzlich  warttn  unnd  annt- 
wurtten by  dem  obgenannten  sinem 
eyde,  unz  daz  sy  alle  iar  genzlicli  in- 
genement den  obgenannten  zinns  unnd 
schaden,  ob  delieiner  darufF  geganngen 
were,  als  vorgeschriben  statt,  anne 
geferde. 


tiy  obgeuielt  la  //.    1>)  otiKPiuplten  ia  li. 


und  ouch  die  obgenannten  hundert 
und  funffzig  gülden  ierlichs  zinnses 
der  obgenannten  von  liazenhusen  cos- 
sten unnd  schaden  gar  unnd  genzlich  yu 
ingenement,  als  wir  ea  inen  vormals 
ingeben  unnd  versezet  hanndt  nach 
sag  ir  brieffes,  als  vor  benemet  ist. 
Darzu  handt  wir  inen  ouch  versezet 
und  ingeben  urab  die  obgenannt  schuld  f^ 
zimis  cossten  unnd  ächaden  unnsor 
sturen,  die  wir  handt  ze  Wolfenwik' 
und  ze  Segeuden  ouch  mit  aemlicheu 
gedingen,  wele  ye  da  nnuser  vogte 
sind,  es  sy  ze  Wolffenwile  oder  ze  'tO 
8eg enden,  und  unnser  sturen  da  in- 
neinent  von  unnser  wegen,  daz  die 
ouch  seh  wem  solln  gelert  eide  offen- 
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lieh  ze  den  heiigen  den  obgenannten 
unnsern  retn  unnd  bürgern  ze  annt- 
wurtten  die  obgenannten  sturen  hin- 
anthin  ierlichs  unz  auf  die  stund,  tiaz 
83'  alle  iar  genÄlich  ingeneiuent  die 
obgenannten  zinns  coasten  Tind  scha- 
den, [die]*'  von  der  obgenannten 
scliuldt  wegen  uifgelouffeu  wer,  als 
vorgoschriben  st^att,  one  geferde. 
10  Were  ouch,  daa  das  obgenannt  gleit  als  schwach  und  als  schnöde  wurde, 
daz  den 

obgenanten  unnsern  bürgern  von  dem      obgemelten  unnsern  bürgern  von  dem  ge- 
geleit  allm  der  obgenannt  leit  unnd  den  obgemelten  attiren   der 

obgeechriben 
16  üiaß  cossten  und  schade  nit  gefalln  mochte,  darzxi  m  haben  wir  inen  ver- 
sezet  unnser  münze,  die  wir  hannd  ze  Lauffcnberg,  mit  den  gedingen,  wer 
ye  ae  den  aitten  nnnser  mnnKraeister  ist,  daa  der  ouch  sweron  sol  einen  ge- 
lerten  eide  ze  den  heiigen,  were,  daz  die  obgenannten  unnsor  burger  gebre- 
ssten  gewiinnen  an  den»  obgenanntem  geleit,''^  als  vorgesehriben  ßtatt,  daz  er 
Ät  innen  dennc  warttn  sol  dannenthin  mit  der  obgenannten  munjie  nuzen  nnnd 
roclitn,  wenne  ay  es  an  in  vordem,  was  davon  fa1ln  mag  by  dem  obgenann- 
tem sinem  eyde,  und  mngent  ouch  das  gennzlicli  innemcn  unz  uff  die  stunde, 
daz  sy  gar  und  gannzlich  ingenement  den  obgenannten   Kinns  cossten  unnd 
schaden,  ob  deheiner  dariiff  gienge  oder  ganngen  were,  anne  geferde.    Wer 
SB)  ouch,  daz  der,  wer  der 

ist,  der  denne  die  obgenannten  unnser 
:!olle  unnd  geleit  inniniet,  ea  &y  nuw 
geleit  oder  alt  geleit, 
den  obgenannten  unnsern  reten  und  bnrgern  nit  kumenlich  noch  fnglich  were, 
^ÄO  als  dicicli  daa  beschelie,  so  sollent  sy  wol  ein  aundem  erbern  knecht,  der 
ouch  unnser  ingesessen  bnrger  sy,  an  sin  statt  seaen,  der  innen  konienlich 
und  fugklieh  seye,  anne  alln  unnsern  koi'u  unnd  Widerrede  unnd  annc  go- 
ferde.  Were  ouch,  dajj  unns  got  beriette,  daz  Unna  so  vil  guettes  wurde, 
achzehenlnindert  guldiu  oder  mer, 

alä   ey  hindter  unns   ganngen   sindt 

vormals  gegen    frmiw  Angneßen   von 

Kassenlmacn,  und    wer   dax  unns  got 

beriette   sechshundert  guldin,  als  sy 

nun  zumal  liindtei  nuns  ganngen  sind, 

**J  ea  sy  über  kurz  oder  lanng,' '  in  wellen  weg  sich  das  fugtx?,  dasselbe  g^t  solln 

wir  nyenanthin  anuderschwar  thun'''  noch  veranndern,  wann  daz  wir  fur- 

derlich  und  unnverzogenlich  unns  unnd  die  obgenannten  unnsern  rette  unnd 

bnrger  eollent  lidigen  unnd  Inßen  von  der  obgenannten  schulde  der  achzehen- 

II)  ß'olill  JA  H.    Ii!  gelobt  nnil  ttturn  in  //.    c)  nlier  Ikiid^  la  Ji.    d)  verthnn  in  I. 
Crtntiitea  m.  Snbw,  n<iB»'li.  IT.  ^ 


were,  do.r  dentic!  tia.s  obgeoAnnt  uan^er  geleit 
innemct 
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hundert  guldin  und  die  biu'gt-n  und  giseln,  die  tlaniber  geben  sindt,  gar  iinnd 
geiinzlich  anne  alle"^  geverde. 
Were  aber,  daa  unns  got  nit  beriette 
so  vit  guettoB^  daz  wir  die  obgc-schri- 
biic  schulde  uit  mochten  abgeloas(?n 
inrent  den  neehsten  zwelf  iaren,  wur- 
den dtmnc  die  obgeiiannten  unnaer 
linrger  nach  den  zwelf  iaren  darumb 
geinant    nmb    houbtgut     imnd    unib 

aiiinß,  als  der  houbtbrief  statt,  denn  10 

die  obgenannt  frouw  Aiignt-s  von  Ra- 
Jienhnsen  darumb  von  unns  inne  hat, 
wa  denne  die  obgenanntcn  unnaer 
burger  sn  vil   guctPH  mochten  nffge- 

winnen,  daz  sy  die  obgenannte  schulde  Ift 

abgelösten,  so  eollent  inen  alwent  die 
obgenaunten  ire  pfender  darmnb  ateii 
und  bafft  sin  in  aller  der  wiße  und 
maße,  als   wir  innen  nn  »y  ingeben 

und  versezet  haut,  als  vorgeachriben  ao 

statt,  anne  geferde. 
Wir  der  obgenannt  graf  Rudolff  von  Habspurg  unnd  graf  Ilensli  [sin]^')  sun 
han  gelobt  und  lobent  ouch  mit  diaeni  brief  by  unneern  e3'den,  so  wir  sonn- 
derlich  darumb  gethan  haut  mit  ufferhebten  hennden  unnd  mit  geler ten  wer- 
ten lipHeh  KU  den  beiigen,  atette  ze  habcnnt  und  zv  volfurent  alles,  das  25 
davor  und  liienach  an  dineni  brief  von  unns  ges*cbriben  stat,  unnd  die  vor- 
genannten unnser  burger  noch  ir  nachkomen  an  den  obgenannten  Iren  pfen* 
dem,  die  wir  inen  ingebn  und  geaezet  hant,  niemer  ze  aunieude,  Jie  hindtem 
noch  ze  trenugen  und  ouch  die  obgenannten  unnger  burger  unnd  [geniein- 
lich]''^  ir  yeklichen  besonnder  von  allem  schaden  ze  wißen  nmb  linubtgut,  30 
lunb  synns  und  umb  alln  den  achaden,  ob  ay  oder  ir  nachkomen  in  keinen 
»clmden  kernen,  als  vor  benemet  ist,  unnd  binden  ouch  haT^u  unnser  erben 
unnd  nachkomen.  Und  ich  die  obgenannt  frouw  Elßbeth,  grefine  von  Habs- 
purg, loben  ouch  mit  dem  obgenannten  graf  Rudolfn  minem  elichen  manne 
unnd  wiasenthafften  vogte  mit  gueten  truwen  an  eydes  statt  stette  ze  haben  35 
und  ze  voUefurende  allea,  das  davor  von  uune  geschriben  statt  und  dawider 
nyemer  ze  thueude  in  keinen  weg.  Unnd  were,  daz  ich  dekeines  wegs  be- 
widemt  oder  bewiset  were  einer  morgengab  uff 

den  vorgenannten  zolle  xind  viachenÄen  |  dem  obgenanntera  gelait  unnd  sturen 
mit  ir  zugeborde  oder  ob  mir  ein  eestur  oder  ein  widergemecht  darnff  ge- 
machet were,  dieselben  gemecht  unnd  bewisung  sollemit  den  vorgenannten 
dem  rate  unnd  den  bürgern  gemeinlich  ze  Lauffenberg  und  allen  iren  nach- 
komen unschedlich  sin  an  alln  den  vorgeschriben  stucken  und  artieklen,  wann 

ui  atl«  fabtt  iB  II,    h)  Ffhlt  in  I.    <■}  F^hSt  in  f. 
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daz  ey  al wegen  hy  allri  den  vorgeöchiiben  uuzen*»'  und  i'üchtti  bliben  aont 
alle  die  Wille,  unz  daz  sy  von  der  vorgeacliribeii  aclmlde,  von  dem  zinß  ier- 
liehs  unud  von  dem  schaden,  als  vorbenemet  ist,  gennzHch  erlidiget  und  er- 
loset werdeut  one  geferde,  Were  ouch,  daz  wir  der  obgenannt  grafF  Rudolf 
5  von  Habspurg,  frouw  EIßbetba,  sin  eliche  frouw  unnd  graf  Hcjcnsly  ir  aun 
unnser  burger  unud  statt  Lauffenberg  wuidun  angrifFeu  mit  verkliouffen  oder 
mit  versezen,  in  weihen  weg  daz  beschehe,  das  got  wennde,  wer  denne  der 
oder  die  sind,  die  darzu  kernen,  von  dem  oder  von  den  aollent  wir  den  ob- 
genannten'J^  iinnsern  lettn  iinud  burgern  sckaflFen  brief  uimd  guet  siclierliait, 
10  daz  sy  wolbeliben  by  alln  iren  pfenndem,  so  wir  inen  nuaemal  umb  die  vor- 
geachriben'^)  schulde  oder  vormales  urab  annder  schulde,  als  sy  hindter  unns 
geganngen  sindt,  ingeben  und  veraezet  handt  in  aller  der  wise  iinnd  raasae, 
als  wir  sy  inen  ingeben  unnd  versezet  hanndt,  anne  allen  i'urzug  by  den  ob- 
genannten  nnnsern  eyden  und  trawen  unnd  binden  oxich  herzu  unser  erben 
15  und  nachkoraen  one  geferde.  Unnd  es  sol  unns  die  obgenannten  graf  Rudolf 
von  Habspurg,  frouw  Elßbeth  aiu  eliche  frouwen  unnd  graf  llennaly  ir  sun , 
uanser  erben  mmd  nachkomen  hicvor  auch  nuzit  schirmen  noch  fristen  en- 
kbein  recht  noch  gericht  geistlichs  noch  weltliche,  geschriben  oder  nngesehri' 
bcn  weder  keyserrecht  laundsrccht  stettrecht  fryrecht  noch  burgrecht  noch 
'Jij  dekhein  anuder  recht,  noch  dukhein  lanndfride  pundtnus  gesezte  noch  ge- 
wouheit  der  hervn,  der  stettn  noch  des  lannda  noch  sonnderlich  daz  recht, 
daz  da  sprichet;  gemaiu  vcrzihung  verfahe  nit,  also  daz  wir  noch  unnser  erben 
noch  nachkomen  noch  nyemande  andre  von  unnISeret  wegen,  dem  wir  willen 
oder  gunst  darxu  geben,  kein  ding  mochtn  gethun,  daz  wider  dise  vorge- 
•i5  Bchriben  atuck  unnd  artickl  mocht  gesin  unnd  damit  die  vorgenannten  unnaer 
burger  uutid  alle  ir  nachkouien  bekuraert  oder  beawert  mochten  werden  an 
keinen  der  vorgeschriben  stucken  unnd  articklen  nu  oder  hienach  von  des 
vorgcschriben  "^  gutes  wegen,  alles  one  geferde. 

Ouch  ist  ze  wissen,  wenn  wir  die  ob- 
ao  genannten  graf  RudolfF  von  Habspurg, 

frouw  Klßbet  sin  eliclio  frouw,  graf 
Hensly  ir  sun,  unnser  erben  oder  nach- 
komen die  obgeacbriben  sechshundert 
gülden  mit  houhtguet  zjna  unnd  scha- 
den, so  denue  dar  uff  erloufffu  wer, 
gennzlich  gcrichten  unud  abgeloßent, 
80  soll  unns,  uunaem  erben  und  nach- 
komen denne  genzlieh  ledig  sin  die 
obgeuannten  sturen  zu  Wolffenwille 
und  KQ  Scgendcu  unnd  aollent  wir 
noch  die  unnsern  denne  furbaa  an  den- 
selben egeiiannten  sturen  den  egenann- 
ten  ünnseren  bürgeren  noch  ir  nacli- 

■y  r»rK«ii*^ribei)  «tacken  mueii  und  m  II,    h)  gbffoUAlUii  in  IL    ii)  iibgoiK;brib«D  in  il. 


kernen  nuaet  nie  gebunden  noch  hafft 

sin,  onü  geferdo. 

TJnnd  des  ae  einem  warn  offen  urkundt,  daz  das  alles  wäre  unnd  stette  be- 
ute^ m  davor*'  geschriben  statt,  so  bannt  wir  die  obgenannten  graf  Eudolff 
von  Habspurg,  vro  Elßbetb  sin  elicbe  fruuw  und  graf  Hensly  ir  sun  uunsere  5 
eigenen  ingesigele  oflenlicb  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  ward  ze  Laüf- 
fenbergi  do  man  zalt  von  gottes  geburt  dryzebenhuudei't  sibenzig  unnd  nun  iar, 
an  dem  nechsten  zinstag  nacb  aand  |  an  aand  Andreas  abend  eines  beiigen 
Georgen  tag.  I  zw  elf  boten. 


110.  Stampfenbach  1379  Juni  L  lo 

Da&  Kloster  St.  Blasien  leiht  Rudolf  dem  Meier  von  Lufmgen 
den  Fronhof  daselbst  auf  LebensBeit. 

Original  in  St.  Paid  (A).    —  Abschrilt  a.    d.   iß.  Jh.   ia    rod.    Nüavbcler 
(Stampfeiihüch)  M.  64"  ebenda  (B). 


Das  (eingehängte/  Siegel  fehlt. 
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Wir  Hainr[icib]  von  gocz  gnaden  abt  des  goczbus  ze  saut  Blesin  aant 
Benedicten  ordena  künden  und  veriehen  allerineiiglicbeui  mit  disem  brief, 
das  wir  bedaclitklich  durch  nutzes  willen  unaers  gotzhu»  ze  sant  Bleain  des 
eelben  unaers  goczhus  fronhof  ze  Lufiiigen  in  dem  dorf  gelegen  mit  aller 
ainer  zögehord  für  uns  und  unser  nachkommen  verlühen  haben  und  verlihen  üO 
mit  diaem  brief  nach  fröuid  und  uiisers  goczhus  recht  dem  beschaiden  knecht 
Rüdolffen  dem  mayer  von  Lufingen  mit  der  beöcbaidenhait,  das  dcrselb  Eö- 
dolff  den  vorgeacbriben  unsern  hof  mit  aller  siner  zflgehörd  sin  leptag  in 
göten  eren  und  unwflstiich  haben  und  halten  sol  und  ierglich  uff  sant  Mar- 
tins tag  davon  zina  geben  und  antwürten  Ün  unaern  schaden  uf  unser  hua  ze  :!5 
Stampfibach  secbczehen  mut  kernen  und  süben  malter  babern  und  des  iarea, 
80  du  zeig  am  uiülihach  mit  winterkern  etat,  zwayer  mut  kernen  me,  alles 
götz  und  gcncmes  korns  Zürcher  nitiss,  bis  ze  ostran  iergelich  hundert  ayer. 
Und  welea  iara  aber  unser  amptraan  wil,  so  mag  er  den  drittail  von  dem 
selben  bof  nemen,  als  das  von  alter  herdan  koraen  ist.  Wenn  aber  der  ege-  3U 
nante  mayer  eratirbet  oder  ob  er  bi  Itibendem  üb  von  dem  hof  glengi,  so  boI 
uns  von  im  das  best  vichhöpt,  das  er  lat  oder  hett,  ze  val!  oder  ze  abzug 
volgen  und  werden;  sol  och  darnach  derselb  bof  mit  aller  siner  zflgehörd 
uns  imd  nnserm  goczbvis  von  des  selben  mayers  erben  und  von  menglicbeni 
von  sinent  wegen  lidig  und  lose  sin  und  genczlich  unbekümbert,  als  wir  ucb  ^5 
aller  vorgeschriben  dingen  aiuen  brief  von  dein  selben  mayer  haben  besigelt 
mit  Haiuczen  von  Haidegg,  des  vc^tz  ze  Lufingen,  ingesigel.  Und  ze  warem 
urkünd  aller  vorgescbriben  dingen  so  haben  [wir]**'  dem  selben  mayer  disen 
brief  geben  besigelt  mit  unser  aptye  angehengtem  inaigel,  der  geben  wart 

ft)  d*roT  HD  di4i«iii  brief  io  tt,   h)  Fehlt  ia  Ä.  40 


in 

/e  Stainpfiba^h,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt  drücKe]it']iliund<L'i't  snbenczig 
und  nun  iar,  an  der  nehsteu  niitwochen  nach  sant  ürbans  tag-  des  liailigBn 
pabates. 

111.  Wien  1379  Juli  4. 

&  Pfandbrief  des  Hersogs  Leopold  für  Graf  Johann  von  Werdenberg. 

Original  in   Wien  (A).  —  *Schatzmvhiv  2,  6S  in  Innmbrueii. 
*Krüger  a"  446  und  *\V'egeIm  n""  274  nach  '^^LichnowtiJij  4,  n"  1434. 
fCanzIeivermcrk  unter  dem  Untschlag  rechts:  Hev  GtKKler  inagiftter  citrie. 
All  Pergatuentstreit'en  hängt  das  Siegel  dos  Herzogs. 

10  Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Usterrich,  ze  Steyr,  ze  Ktu'ii- 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  otc,  tun  kunt  und  verleben  ufl'enlich  mit 
disem  brief,  wan  wir  dem  edeba  unaerm  lieben  obeira  graf  Hansen  von  Wer- 
demberg  von  Hangans  nocb  schuldig  belibüin  und  gölten  sulleu  zway  taust-nt 
guter  und  wo!  ge wegner  guldin,  der  im  tausent  noch  auzligent  umb  suinon 

15  dienst  ze  Mattray  wider  die  hertzogen  von  ßayni  und  tausent  umb  seint-u 
dienst  wider  die  Englischen  nach  sag  der  britif,  die  er  dari'iber  von  uns  bt-t 
und  die  er  uns  hat  widergeben,  haben  wir  im  umb  dasselb  gelt  also  versorgt: 
wenn  der  edel  unser  lieber  oheim  graf  Kudolf  von  Montfort,  herr  zo  Veit- 
kilch,  abgeet,  so  8ol  der  vorgenante  graf  Häus  von  Sangans  und  st^in  erben 

a)  unser  vest  Neitperg  mit  allen  rechten  eren  wirden  und  nötKtm,  dii'^  dartKÖ 
gehirent  in  pbandes  weiae,  iunhaben  und  niezzen  an  abslag  der  mitK  ;ils 
lajag,  nutz  daz  wir  oder  nnser  erben  ai  der  vorgenanten  zwayr  tausent  gul- 
din  g&ntislicb  gerichten  und  geweren  an  alles  geverd.  Wenn  in  auch  derselb 
aatz  wirdt  ingeantwurt,  so  sollen  ai  oder  wer  dit;  vest  Neydperg  von  irn 
'H5  wegen  innhat  unserra  lieben  brüder  hertzog  Albrecbten,  uns  iind  unseru  erben 
die  offen  haben  kö  allen  unsem  notdurften  wider  allerraeniklich,  una  und  die 
unsem  darin  und  daraus  ze  laazen  und  auch  darinn  ze  enthalten  an  irn  merk- 
lichen schaden,  als  oft  ims  des  not  geachicht.  iSi  ariUeu  un»  auch  dev  losung 
»tat  ti^n  und  gehoraam  sein  unvertzogenlich  an  allü  widcrrod,  wenn  wir  ai 

30  mit  dem  cgenanten  inn  gelt  ermanen  und  si  des  richten  und  botÄHlon  nuei 
geverd.  Mit  urkund  ditz  briel's  guben  ze  Wienn,  an  sand  Ulrichs  tag,  nacli 
Krittti  gepürt  drötzehenhundert  iar  darnach  in  dem  newn  und  «ibentzigi- 
sten  iar. 


112.  Wien  1379  Juli  7. 

ä5  Herzog  Alh recht  und  Ih'rzog  Leopohl  kommou  hei  einpr  neiierlichon  Tei- 
lung ihrer  Länder  und  ihrer  HeiTsehaft  u.  u,  dahin  überoin,  daz  .  ,  der- 
selb herczog  Leupolt  dartzü  alle  ....  laud  und  hcrsehßfte  ze  .Swabeu,  ze 
Elsazzen  und  in  denselben  obeni  landi^i»  mit  imnu'u  den  vordem  balbtail  der 
obgenauten  zeit  ,  .  besitzen  imd  iunhaben  aoll,  d.  i.  ulao  lüut  dieser  Ueber- 
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ehikuiiil  bis  sand  Jörgen  tag  .  .  .  des  üway  und  Jichtaigisten  iarcs  achierest 
künftig  .  .  .  Und  wenne  diese Ib  halbe  zeit  sicli  verhuiffet,  so  soll  denn  her- 
tzog  Albr[echt]  nach  im  daran  treteii  den  andern  lialbtail  der  aeit,  ui  ouch 
inne  Ke  haben  mit  vollen  geweiten. 

Zwei  Otigia&le  in  Wien  (A  und  A*). 

Kurz  1,  474.  —  *Liehno\i'sky  4,  n"  1435. 

An  Fergamentstreii'en   liäugen  diu  grossen  Siegel  der  beiden  Herzuge. 


113.  Basel  1379  August  10. 

Eisin  von  Schönau  und  ihre  Schwägerin  Eisin  von   Bärenfels 
bestellen  ein  Schiedsgericht  zur  Beilegung  ihrer  Streitigkeilen,     lo 


Origi 


i  ih 


(A). 


344  in  Itmsbruck 
Die  drei  vorne  twfgedriickteu  grünen   Wacbasiegi 

Ich  Ülricli  von  Kamstein  edelknecbt,  ein  obman  in  dirre  uachgeöcbriben 
aacbe,  tfln  kuut  allen  den,  die  diaen  brief  ansebent  oder  hörent  IcBen,  von 
der  missebelU  und  atössen  wegen,  so  ist  zwiecbent  vro  Ebin  von  Scböonöw,  15 
hern  Hartmans  von  Eptingen  seligen  eine  ritters  wilent  eliche  fröwe,  ze  eiin 
teil,  und  vro  Eisin  deä  selben  hem  Hartmans  seligen  swester,  hern  Wernhera 
von  Bereiifels  ein[s]  r[itters  eJUche*'  fröwo,  zem  andern  teil  von  des  widenien 
wegen,  so  vro  Eisin  von  Suhonm'iw  spi'ichet,  das  her  Hartman  selige  ir  si'jlte 
ufgericht  han  drithalb  hundert  margk  silbers  an  gewissem  gütern  und  gelt,  20 
daran  si  habende  were  dar  nach  ir  briefen  sage,  dea  si  breatcn  bette,  da 
wider  die  ander  vro  Klsin  apricbet,  si  habe  ir  darnmb  nützüt  ze  aiitwiii"- 
tcnde  nach  dem  rechten,  sol  man  wissen,  dz  dar  umb  ein  anloß  ist  berett 
mit  bederteil  willen  und  wissende,  also  das  si  sin  kommen  sint  uf  vier  schid- 
nianne  und  nf  njich  den  vorgenanten  Ulrich  von  Rarastein  als  uf  einen  ge-  25 
meinen  obman  harunib  ein  recht  ze  sprechende  uf  den  eit,  ala  vcrre  wir  uns 
entstunden  nach  beder  teil  fÄrlege  und  Widerrede,  nach  briofen  und  kunt- 
sohaft,  es  were  denne,  das  wir  es  mit  der  mirme  übertragen  möchten  mit 
heder  teil  mllen  und  wissende,  das  mugen  wir  wol  tön.  Och  aol  ietAvederni 
teil  helffen,  was  im  mit  dem  rechten  gehelffeu  mag.  Und  was  die  vier  schid-  30 
manne  oder  der  merteil  under  inen  und  ich  der  obmann,  ob  es  an  mich  kom- 
met >  dar  umb  spreehen  uinl  erteilen,  das  hant  die  vorgenanten  ze  beden 
teilen  gelobt  bi  iren  trüwen  an  eides  stat,  die  vorgenante  vro  Else  von 
SchÖnnow  mit  Giinthera  von  Eptingen  ires  vogtes  willen  und  bant  und  die 
andere  vro  Elain  mit  hern  Küdolf  Vitztßmea  irea  vogtes  willen  und  haut,  3ö 
stete  ze  bände  und  ze  vollefurende  ane  alle  geverde.  Ocb  annt  die  vier  «chid* 
manne  ir  sprechen,  darumb  si  atösstg  werden,  bi  iren  eiden  mötwjlleclich 
mir  dem  obeman  mit  empfelhen.  Were  och,  daä  deweder  teil  ein  schidmanne 
nüt  haben  möchte  uf  sin  tage,  der  teil  sol  und  mag  einen  oder  zwene  ander 

a)  Loch  im  fupier,  4U 
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neineri,  wele  er  wil,  ane  geverde,  die  och  danuiib  swercn  s'int  ein  recht  ze 
Hprechewde,  o[b]*>  ai  es  nach  der  loinne  iiüt  berichten  mögent.  Och  sunt  die 
vier  schidmanne  harumb  usgesprochen  han  vor  sant  Gallen  tage,  so  neehet 
kommet,  und  ich  der  obman,  ob  es  an  mich  ktiinet,  dar  nach  in  dem  nech- 

5  sten  monad,  ea  were  dcnnc,  das  ich  oder  die  schidnianne  mit  heder  teil  wil- 
len fürbaa  tage  gewuimon  ano  geverde.  Und  ze  einem  steten  waren  urküiide 
dirre  vorgeschriben  dingen  80  han  ich  Ulrich  von  Ramatein  der  vorgenant 
oberaan  min  ingesigel  getniket  an  diaen  brief.  ITiul  wir  RMolf  Vitztöm  und 
Günther  von  Eptiogen,  die  voi'genanten   VMgtei  hant  och  unsere  ingesigele 

10  durch  beder  teil  bette  unllen  getruket  an  disen  anloßbrief  zö  des  egenan- 
ten  ohmana  ingesigel  ze  nierer  Sicherheit  und  geaugsaini  dirre  vorgeschriben 
dingen,  der  geben  wart  ze  Basel,  an  dor  neclisten  luitwüchen  vor  unser  Fruwen 
tage  ze  Ougate,  da  man  zalte  von  gottea  gebiirte  drizelien  hundert  nüu  und 
sibentzig  iare. 


15  114.  Rotenburg  J379  Ai(gitst  IS. 

Guiachten  über  die  Kosten  der  Ausbesserung  der  Vesle  Rotenburg, 

Originfil  in   Wim  (A),  —  *Sch^tzapohiv  2,  6ß  in  Innsbruck. 

'^Lichnowskv  •/,  n"  1440, 

Von  dtfi  An  Petf^Ainentstreifen  hängenden  Siegeln  ist   nttf  nocit   eines 
20  vurlmadcn:  +  S  .  lOHIS  .  DE  .  BYBENDORF  . 

Wir  RAdolf  Probst  zc  Münster,  Henman  von  Bflbendorf,  Wember  Schenk 
von  Brenigarten  tftn  kunt,  als  der  hochgehorn  durcUüchtig  fürst  hertzog 
Lupoid,  bertzog  ze  Osterrich,  Z6  8tyr,  ze  Kernden,  uns  enpholhen  liatt  mit 
einem  offtnuen  brief  iirah  den  buw,  den  her  Peter  von  Gruneuberg,  dem  gott 

ä5  gnade,  und  sin  aünn  Hcnmann  und  Heintzman  nach  siitem  tod  an  der  vcsto 
ze  Rotünhurg  getan  hantt,  ze  heafichende,  was  der  buw  kost  und  was  fii  da 
verbuwen  hahent,  das  habent  wir  getan  und  eint  gefarn  gen  Kotenburg,  und 
habent  da  verhört  die  werchlüt,  die  den  buw  ze  guter  hAbs  getan  band,  und 
Och  ander  erber  lüt  und  sprechen  Tich  selber  und  tunkt  uns  uch  bi  göten 

30  trüwen,  als  die  obgenanten  Gn'inenherg  brief  hantt  von  dorn  vorgenanten  ün- 
jjerm  Herren  von  Ostcrrich  umh  acht  hundert  und  zwcntzig  guldin,  dz  der 
selben  achthundert  und  zwentKig  guldin  öi  verbuwen  hantt  an  die  obgenant 
vesti  sechshundert  und  sibenczig  guldin  und  nit  nie.  Und  also  hatt  iinser 
nbgenanter  herr  die  obgenanten  brief,  die  umb  den  buw  wisent,  von  den  vor- 

36  genanten  von  Grilnenbei^  zo  lösentfi  umb  sechshundert  und  sibenczig  guldin 
und  nit  fürbass.  Und  dea  ze  urkünd  habent  wir  all  drie  und  unser  iechklicher 
besunder  sin  eigen  insitce!  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Boten- 
burg, an  dem  donrstiig  vor  &ant  Bartholomeus  tag  eis  heiligen  awIMfbotten 
dea  iares,  do  man  Kalte  von  gottes  gebürte  dritzechenhundert  und  sibcntzig 

40  iaren  dar  nach  in  dem  nünden  iare. 

a)  /.rif/i  im  PaifU'r. 
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Klosterneitburg  1379  September  25. 


Herzog  Aihreclii  uutl  Herzoff  Leopold  einigen  sich  über  eine  Teilung  ihres 
Gt^biefs  vnd  ihrer  HerrschHlt^  vermöge  weleber  dem  Herzog  Leopold  ausser 
Herrschaffsreehteti  in  Oefiierreieh  u,  E.  und  Steiermark  noeh  zufAJlen  die 
HerzogtCiiner  Kumten  und  h'rnin,  die  Witidische  Mark,  Portenau,  die  Be-  5 
Sitzungen  in  Itnlien,  Tyrol  mit  cteui  lande  an  der  Etaclt  und  in  dem  Intal 
und  diirtzii  die  grafaelieft  zc  Ilabspurg,  ac  Phirt  und  ze  Kybui^,  die  raarg- 
gmfscliJtft  7M  Binpow  und  die  laiitgrnfechaft  te  ElsRZKe  und  die  stat  und 
liorrschai't  zq  Fryburg  in  Uchtland  und  aJJes,  was  sie  beide  ze  Swaben,  ze 
KlBasüKen  und  in  Brisgow  irgendwie  besessen  oder  inne  gehnht  haben.  10 

Zwei  Originale  in   Wien  (A  ii.  .1'^,  —  ^Sehntzarehiv  5,  OSS  in  Innsbruck, 

limteh  .?/i,  .?P5  n"  L  —  *Kur7.  /,  /7Ä.  -  *LjVAnon'sfrv  4,  n"  1440. 

An    Perguntentstreifen   bangen    die  grossen  Siegel  der  beiden  Herzoge. 


116.  KlehvBasd  1379  September  2ü. 

Graf  Rudolf  von  Habshurg  leiht  (fem  Petermami  Seevogel  utid  15 
dessen  Frau  verseln'edrtie  Güter  luid  Zinse  zu  Ertnrcld. 

Origitial-Concrpt  in   Wien  (A).   —  ^Schatzarcbir  1,  44  in  Innsbruck. 

ftifichzeitiger   Knnzleirermerk  naf  der   Rnckseite:   Item   Peternians   He- 
fogtda   brief,  ein  absclirift   unib   das  lehon,  so  it'ti  grlihen  lian.    Trotz 
dirsor  Boipiehnung  äljsrlirift  hetrfiehte  ieb  dns  Stück  doch  als  Conrppt,  30 
wofür  die  vorliandenen  Ffhier  gnnz  unzweideutig  zu  sprechen  scheinen. 

Keine  Spurren  von  Besiegelitng. 

Wir  grafo  Ri'idolf  von  Habspurg  tim  kunt  allen  den,  die  disen  briel' 
ansehent  oder  h(*tront  lesen,  dm  wir  verliilien  hant  recht  nnd  redülich  und 
liln-nt  mit  disem  brinfe  unaürni  Hoben  f^t'tnWcn  Peternian  Sevogol,  bur^er  25 
Ro  Baacl,  nnd  vro  (irrodcn  »iiier  clichen  fröwcn,  die  da  waa  bern  llngs  Mar- 
schalks seligen  eins  ritters  elicbe  tocliter,  dis  gütere  und  reben  nnd  pbenning 
golt  ze  einem  reebten  leben:  des  ersten  die  nnwen  setze  ze  Muttentze  in 
d(Mn  banne,  sint  r^^ben,  so  etzwenne  buwete  Ktiges  sun  von  Wartenberg,  so 
denne  ein  matte,  ist  gelegen  ze  Wartonberg  uf  dem  berge  vor  der  burg^  ;{0 
und  ider  iuchart  reben  an  dem  berge  hinder  dem  Giöübel*'  ob  des  von  Waltz- 
hfit  robon,  so  donne  drissig  scbilling  pbenning  geltes  uf  dem  dingbove  ze 
Muttentze.  Item  so  lilien  wir  inen  ein  niargke  silber  geltes  uf  den  erentiJ- 
gTilben  ze  Wile  ze  einem  burglehen  ze  gebende  ierliclis  uf  sant  Martins  tajge 
nad  daz*''  si  verdienen  und  besitzen  sullent  nf  unser  bnrg  und  atat  ze  Louf-  3'» 
f^'nberg  und  lihent  mit  disem  briefe  dem  vnrgenanten  Petorman  Scvogel  und 
vrn  Greden  siner  elichen  frnwen  inen  beden  unversebeidenlicb  und  allen  iren 
liberben  lehenagenos,  so  sii  bi  einander  betten,  ze  babende  und  ze  niessende 

«)  KarHuitii  jiii«  QUnhol  5a  A,    b)  Hie  H'o rto  ron  «o  gebende   bis   ÄAt    sitxS  von  giricbet  Uttnd 
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geröwenklich  von  uns  und  von  unaern  erben  imd  nachkoraen  nnd  nach  lehens 
recht"*  imd  in  allen  dem  recliten,  als  es  der  egenant  her  Hug  Harschalk 
selige  harbracht  und  genoäsen  hat.  Were  aher,  das  sü  nit  liberberi  leliens 
bi  einander  hetten,  so  sol  das  vorgeschriben  leben  alles  vallen  und  beliberi 

5  iren  toehtern,  ob  si  deheinn  hi  einander  betten,  die  selben  leben  «iü  oucb 
demie  haben  und  niessen  suUeut,  als  vorgescbriben  »tat.  Und  were  oucb,  das 
die  selben  leben  ako  an  die  t6cbtern  kernen  und  vielen,  so  sönt  sil  uns  und 
unsem  erben  mid  nachkomen  gebunden  ain  zc  gebende  unverzugenlich  einen 
trager  als  gi5ten,  als  der  egenante  Peterman  Sevogel   ist,  der  uns  oucb  ge- 

10  borsam  sol  ain  und  tftn  nach  lebensrecht  ane  geverde.  Wir  setzent  sü.  oucb 
der  vorgenanten  leben  mit  allen  ztigehürden  in  nutsjelich  und  in  gerilwekliche 
gewer  ze  besetzende  und  ze  entsetzende  nach  lehens  recht  und  gelobent  oucb 
bi  gtlten  trüwen  für  uns  und  unser  erben  und  nachkomen  dise  libtuige  stete 
ze  bände,  als  vor  bescheiden  ist^  ane  alle  geverde.    Und  des**'  ae  Urkunde 

Ift  haben  wir  unser  ingesigol  gebnikct  an  disen  brief,  der  geben  iat  ze  niinren 
Basel,  an  aant  Michels  obende  eins  engeis,  da  mau  zalte  von  gottea  geburt 
dritzeheu  hundert  nun''*  und  sibeuzig  iore. 


117.  Rhcinau  1379  Oktober  /. 

Abt  und  Konvent  des  Klosters  Rheinau  wählen  den  Grafen  Ru- 
■jo  dolf  von  Habsburg  als  Schiedsrichter  zur  Beilegung  ihrer  Strei- 
tigkeiten. 

Oiigiaa!,  Parteibriefe  if,  in  tiinshruck  (A). 

Zwei  an   Perg^ittc^ntstreifen   hätigpude  Siegel:    1)  .  ts .  tLilNR  .  D  .  ÄlT- 
LINGE .  ABBAT  .  M0\  .  KINA VOE . .    2)  +  S.  CAPLl .  RINA VdEK . 
■i>        MONASTERIT . 

Wir  apt  Heinrich  und  die  herren  und  der  covent  gemeinlich  das  gotz- 
hüß  zc  Rinöw  sant  Bcnedictens  ordena  in  Costentzer  bistüm  tönd  ze  wissen 
allennenlicbem  mit  urkünd  diß  briefs,  das  wir  mit  wolbedaehtem  mflt  und 
gutem  willen  uff  den  edeln  ünaern  gnedigen   herren  graff  Rudolf  von  Habs- 

^^•1  purg  komen  sint  aller  unser  stöaa  und  mißbellung,  so  wir  gegen  einander 
imta  uff  disen  hüttigen  tag  gehept  band,  es  »ige  umb  pfr (luden  ußzerichten 
und  ze  geben  den  vorgeuauten  herren  und  öch  alle  ander  sacbe,  so  wir  denn 
die  Yorgenanten  apt  Heinrfich]  und  die  obgeuanten  herren  und  der  covent 
gemeinlich  oder  ein  teil   fi'ir  in  mit  iurlegung  und  red  bringent.    Und  was 

35  denn  der  obgenante  unser  gnediger  herre  gi'aff  Rudolf  nach  unser  aller  rede 
nnd  färlegung  uns  heisäet  und  mit  uns  schaffet,  in  welen  weg  das  ist,  das 
versprechent  wir  für  uns,  alle  unser  nachkomen  alles  stet  ze  haben  und  ze 
tun  und  ze  volfüreu  mit  allen  dingen  und  Bollent  dawider  weder  reden  noch 

a)  Nmch  r«clit  folgen  ia  A  die  durobgestriehonBa  Worte:  waä  mmdtsrUda  di*  ejSSDftnte   ein  mtoik 
40  lilber  gelte«  man  yntn  iorlichs  geben  aol  uf  «mit  Martins  tage,    b)  ane  alle  rb verde  and  di<«  in  A  übei- 
ffvaehrivha^  vujj  ^JoirAnt-  Itand,    n)  Nnch  ciln  sind  in  A  »m»i  Wtrtto  >r6ffrintiepi. 

Urkanden  *.  Schw.  a*scl».  11,  ^^ 
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tön,  noch  aohaiFen  getan  mit  Worten  noch  mit  werken  und  in  deltemen  weg 
ane  geverde.  Und  alles,  das  hie  vor  geechriben  atat^  hand  wir  der  obgenante 
apt  Heinr[icb]  gelopt  mit  unser  hand  und  trüwen  an  eydßs  stat  dem  obge- 
nanteo  ünserm  gnedigen  herren  graflf  ßi'id[olfen]  und  wir  die  vorgenanten 
herren  und  der  covent  gemeinlich  und  ieglicher  besunder  öch  gelopt  und  h 
gesworn  gelert  eyde  ze  den  heylgon  dem  selben  obgenanton  ünserm  herren 
alles  das  stet  ze  habend,  ze  tiSnd  und  ze  volfüren  ane  alles  verEiechen,  das 
er  lina  heisset  und  mit  uns  scbaflet,  an  geverd.  Und  des  ze  warem  urkünd 
aller  vorgeschribener  dingen  so  band  wir  der  obgenant  apt  Heinrich  unser 
inaigel  gehenkt  an  diaen  brief  und  wir  die  vorgenanten  ben'en  und  der  covent  10 
gemeinlich  öch  unser  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Rinow, 
an  dem  nechsten  samstag  nach  aant  Michels  tag  des  iaree,  do  man  zalt  von 
gottes  gcburt  drüzehen  hundert  iar  sybentzig  iar  und  dar  nach  in  dem  nun- 
den  iar. 


118.  Prag^  1379  Oktober  27.  15 

König   Wensel  erlaubt  dem   Hersag  Leopold   alle  Reiehspfand- 
schaßen  im  Thurgau  und  Rheinthal  an  sich  su  bringen. 

Original  in  Wien  (A).   —    *  Briefe   der  Vpsto  FJaden   fuL  43   ebenda.    — 
*ScImtzArcbiY  5,  12  in  Innsbruck. 

*Lichnowalry  4,  n*  1459.  20 

KttnzleiYermBrke:  Auf  dem  Umschlag  rechts:  per  dominum  Andream  de 
Duba,   prepositum  Jaurenfsom];  rückwärts:  R"  Wilhelmua  Kortelangen. 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  grosse  Siegel  des  Königs. 

Wir  Wenczlaw  von  gotea  gnaden  Romiseher  knnig,  zu  allen  tzeitcn 
merer  des  reiclis  und  kunig  zu  Beheim,  bekennen  und  tun  kunt  offenlicb  mit  26 
dieaem  brief  allen  den,  die  yn  sehen  odir  hören  lesen,  das  wir  durch  libo 
fruntschaft  und  trewe,  der  wir  uns  versehen  genczlichen  zu  dem  hochgebomen 
Leupolten,  herczagen  zu  Osterei ch,  ku  Steyern  und  zu  Kemtyn  etc.,  unserm 
lieben  oheim  und  fursten,  und  oucb  durch  aulcher  dinste  willen,  die  er  uns 
und  dem  reiche  getan  hat  und  noch  furbas  tun  sol  und  mag  in  künftigen  30 
Zeiten,  gegflnnet  und  erlaubet  haben,  günnen  und  erlawben  ym  mit  craft 
dicz  brieves  und  geben  ouch  vollen  gewalt  ym  an  unser  und  des  reieha  stat, 
daz  er  lozen  möge  alle  stete  und  vesten  und  ?ille  pfaut,  die  unser  vorfaren 
an  dem  reiche,  Römische  keiser  oder  kuuige,  versaczet  haben,  wie  ouch  die 
gennnt  sein,  sie  ligen  zu  Kurwalhen  odir  in  dem  Turgaw  und  in  dem  Ryn-  SB 
tal,  und  besunder  Ryntcke  bürg  und  stat  mit  aller  irrer  zugehorung,  das 
graff  Hugen  und  graff  Heinrichs  von  Werdemberg  pfant  ist,  und  Altsteten 
die  stat  und  das  Ryntal;  und  wollen  und  raeynen,  wenn  der  obgenant  unser 
oheim  herczog  Leupolt  oder  die  seinen  von  seinen  wegen  zu  den  egenanten 
graff  Hugen,  graff  Heinrichen  oder  iren  erben  kamen  und  zu  andern,  die  von  iu 
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ans  und  dem  reiche  pfant  haben,  das  sie  demselben  unBenn  obeyrae  oder  den 
seinen  abtreten  und  gestatten  sullen  eyner  lozung  nach  der  brief  laute,  die 
sie  doruber  haben  von  unsern  vorfaren,  Römischen  keyaern  und  knnigen,  wenn 
ym  das  allerfngeliclie  ist,  das  er  dieselben  pfant  bestinder  odir  raiteynander 

5  von  yn  iozcn  mag.  Wir  meynen  oucli  und  wollen,  was  der  obgenant  unser 
lieber  ohtim  solcher  pfant  loset,  die  boI  er  und  seine  erben  haben  und  halden 
in  pfandesweia  und  in  aller  der  niasae,  ala  die  gehabt  und  gehalten  haben, 
von  den  er  dieselben  pfatit  gelosot  bat,  nnschedlicben  nna  und  dem  reiche  an 
tmsem  rechten.  Mit  urkund  dicz  briefs  veraigelt  mit  unser  kuniglichen  niaie* 

10  stat  insigle,  der  geben  ist  zu  Frage,  noch  Crists  geburd  dreyczehen  hundert  iar 
doroach  in  dem  newntindsibenczigiatem  iare,  an  sand  Symon  iind  sand  Judas 
abend  der  heiligen  Äwelf boten,  unsir  reiche  des  Behemiaohen  in  dem  syben- 
czeudeu  und  des  Eomiachen  in  dem  virden  iaren. 


119.  Leoben  1379  November  16. 

^  Pfandbrief  des  Hersogs  Leopold  für  die  Stadt  Freiburg. 
Original  in  Wien  (A). 
*Licknowsky  4^  ti"  1463. 
Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 
An  einem  Pevghtneütstteileii  b&ngt  das  grosse  Siegel  des  Herzogs. 

äO  Wir  Leupolt  von  gota  gnaden  hertzog  ze  ÖBterrich,  ze  Steyr,  ze  Kernden 

und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  %'eriehen  und  tftn  kunt  offenlich  mit  disem 
bric'f  allen  den,  die  in  sehent  lesent  oder  horent  lesen,  umb  die  graiacliaft 
KB  Newnburg  von  dem  Sigger  beruf  untz  an  das  end,  umb  Nydow  bürg  und 
statt,  Bflrreu  bürg  und  statt,  Alttriiw  bürg  und  statt  und  urab  die  veat  Balm 

ffi  mit  aller  zugehörnng,  löten  und  gfttern,  die  wir  von  den  edeln,  grefinn  Annen 
von  Kyburg  geporn  von  Nydow,  unser  lieben  mßmen,  und  von  graf  Rudolfen 
von  Kyburg,  irni  sun,  unserm  lieben  öheim  in  phaudes  weise  imihaben  fflr 
viertzig  tausent  guJdin  guter  und  wolgewegner,  die  wir  in  berait  darauf  ge- 
Uhen  haben  nach  sag   der  phantbiief,  die  darüber  geben  sind,  habent  die 

«10  erbern  und  weisen  unser  lieben  getrewn  ,  ,  der  schulthaizz,  der  rat  und  die 
statt  ze  Fhburg  in  Ochtland  uns  und  unsern  landen  aü  eren  und  zu  fmmen 
die  tayding  zubracht  und  uns  jse  dienst  und  furdrung  halbs  gelt  daran  geben 
üud  gericht.  Davon  haben  wir  in  die  egenanten  geslozz  stett  bürg  und  vest 
ingeben  und  geantwurt,  daz  si  die  besetzen  und  entsetzen  süllen,  wie  si  gut 

35  dnnk.  Und  für  die  zwaintzig  tausent  guldin,  die  si  uns  darczii  gelihen  ha- 
bent, haben  wir  in,  irn  erben  und  nacbkomen  und  gemainlich  allen  bürgern 
daaelbs  ze  Friburg  halben  tail  des  vorgenanten  satzes  versetzt  und  si  darauf 
gewiset  und  wisen  auch  wiÄzentlicb  mit  disem  brief  mit  solher  beschaiden- 
hait,  was  nötz  gult  und  v6ll  über  die  rechten  burkhAten  und  notdurftig  paw 

40  in  dem  ganczen  aatz  ierlich  werdent,  die  sullen  halb  uns  und  unsern  erben 
und  halb  in  und  irer  statt  gevallen  an  abslag  als  lang,  uncz  daz  wir  si  der 
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egenanten  zwainczig  tausent  guldhi  geiitzlicli  gerichtcn  und  gewern.  Si  sullen 
uns  auch  all  iar  raittiing  davon  tun  und  an  den  vorgenanten  vesten  »tetten 
und  geslozzen  nichts  pawn  denn  mit  unserm  willen  und  wizzen,  aU  vorge- 
scliriben  afait.  Was  auch  von  den  ogenanten  geslozzen  stetten  bm'gen  und 
vesteu  vormalö  veraatzt  ist,  des  halitn  mr  und  unser  erbeu  gewalt  ze  lösen.  5 
All  die  weil  wir  aber  dieselben  veraetetpu  göter  nicht  geledigt  und  gelöst 
haben,  was  daun  abgangß  nach  rechter  markzal  an  den  vorgenanten  ni'itzen 
davon  ist,  der  ao!  uns  an  unsenn  tail  ;ui treffen  und  uns  ierlich  daran  abgeen 
und  nicht  den  egenanten  purgem  au  geverd.  Dieselben  unser  burger  von 
Friburg  inftgen  auch  im  halben  tail  des  egenanten  aatzea  niemand  andenn  lü 
versetzen  noch  ingcben,  denn  daz  si  in  selber  zfl  irn  banden  sullen  innhaben, 
und  uns  und  uueern  erben  mit  den  egenanten  geslozjsen  vesten  und  stetten 
gewertig  und  gehorsam  sein  wider  allrmeinklich ,  niemand  auzgenomraen, 
una  und  die  unsern  darin  und  daraus  ze  lazzen  und  auch  darinn  ze  enthal- 
ten, wenn  und  wie  oft  uns  des  not  geschieht,  an  alles  geverd.  Wir  haben  15 
auch  den  obgenanteu  burgern  von  Friburg  verhaizzen  und  gelobt,  daz  wir 
und  unser  erben  sullen  den  egenanten  sacz  selber  zu  unfern  handen  innhaben 
und  den  nindert  anderawa  versetzen  noch  verkümbern.  Wir  und  unser  erben 
sullen  auch  der  egenanten  von  Friburg  über  den  vorgenanten  irn  halben  tail 
des  Satzes  rechte  gewern  und  acherm  sein  an  allen  stetten,  wenn  des  not  ^ 
beachieht,  ane  geverd.  Und  des  zfl  urkünd  hiezzen  wir  unser  grozz  insigel 
henken  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Leuben  bey  der  Mür,  au  sand  Othmars 
tag,  nach  Kristi  gepurt  drutzehenhundert  iar  daniach  in  dem  ncwn  und  siben- 
czigiatein  iar. 


120.  Feldkirch  1379  November  22.  25 

Schiedspriich  in  dem  Streite  swischen  den  Grafen  Hugo  und 
Heinrich  von  Werdenberg- Heiligenberg  und  dem  Grafen  Hugo 
von  Montfort-Bregenz  wegen  des  freien  Zugsr echtes  von  Leuten 
aus  St.  Gallen. 

Original  in  Wien  (A).  —   *Scbatzarcbiv  4,  660  in  Iniiahruck.  iÄJ 

*  Krüger  n"  450. 

Die  fünf  Siegel  bangen  nn  Ptirg&mvntstreifen. 

Ich  Gudentz  von  Loubenbcrg  künd  und  vurgicb  ofFenlioh  an  disem  briet' 
allen,  die  in  ansehent  oder  hörent  lesen,  von  der  stnzz  und  an8])rach  wegen, 
80  die  edeln  herren  grauff  Hug  und  graufF  Heinrich  von  Werdenberg  vom  aö 
Hailgenberg  gehebt  haut  zö  granf  Hugen  von  Moiitfort,  herren  ze  Pregentz, 
alz  hienach  geschriben  stat,  und  darumb  ich  von  baider  taile  hett  wegen 
gemain  man  worden  bin  und  micli  dez  hau  angenomen  ze  dem  rechten,  und 
ich  Hainrieh  von  Helmsdorf  rittcr  und  ich  ITaiis  Stohli,  burger  ze  Veitkirch, 
der  vorgcnanten  gi-auif  Huga  und  grauff  Hainriehö  von  Werdenberg  achidhit  -10 
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in  derselben  sach,  und  ich  Haini'ich  von  Lochen  ritter  tind  ich  Dietrich  von 
Elnhoven  genant  Berli,  dez  egenauten  grauf  Hugs  von  Montfort  achidlÄt  in 
der  vorgeuanten  sache,  wir  all  fünf  gemainlich  veriehint  und  tünd  kunt  an 
disem  brief  allen,  die  in  ansehent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  una  diser  sach 

5  habint  angenoraen  und  darumb  von  baider  taile  bet  wegen  ze  dem  rechten 
gesessen  sint  und  nach  baider  taile  red  und  widerred  da;;  recht  ze  sprechent 
nach  üneer  gewiseni.  Und  dez  ist  für  uns  komen  grauf  Hug  und  grauf  Hain- 
rieb von  Werdenberg  vom  Hailgenberg  und  hant  für  ün«  bracht  und  och 
geoffenot  von  der  kelnh">f  wegen  ze  Wiler  und  ze  Schaitögg  und  von  der 

lü  lüte  wegen,  die  darinu  gehürent,  da  sigi  der  aigenschaft  dez  got^hus  von 
Saut  Gallen,  und  die  vogty  der  selben  lüt  und  guter  die  syg  dez  haiigen 
Eömachen  richs  und  die  selb  vogty  syg  ir  recht  redlich  pfand  von  dem  haii- 
gen Römachen  rych.  Die  selben  Iiitc  und  guter  babint  die  recht  und  gewou- 
hait  ilncaher  gehebt  gen  der  herschaft  von  Pregenta,  wenne  ain  sant  Grallen 

15  man  augi  und  filry  in  die  herschaft  und  graufschaft  ze  Pregencz  über  die 
maika  und  über  die  b'ich,  alz  geoffinot  ward,  dem  s&lti  oob  sin  gfit  nacli- 
volgen  und  eölti  och  der  herachaft  ze  Pregencz  dienen  und  gewArtyg  sin, 
alle  die  wile  er  in  ir  heracbaft  und  graufachaft  s'iKzi.  lu  sölti  aber  nieman 
zwingen  mit  bürgschaft  noch  mit  andern  dingen,  wan  daz  er  wol  wider  dsm- 

äO  nen  varen  und  ziehen  sulti  mit  lib  und  mit  gtHe,  wenne  er  welti,  und  sölti 
in  dar  an  nieman  suraen  noch  ierren.  Daz  selb  wSr  och,  ob  ain  sant  Gallen 
man  usBer  der  herschaft  und  gTaufaclmft  zc  Pregentz  zügi  und  filry  hin  uss 
über  die  selben  markan,  dem  stMti  sin  gut  nachvolgen  und  sölti  in  die  bof 
und  in  die  vogty  gehören,  alle  die  wile   er  da  sesshaft  wi\r.    In  aölti  aber 

25  nieman  zwingen  mit  bürgaebaft  noch  mit  andern  dingen,  wan  daz  er  wol 
dannen  ziehen  und  varen  sölti  und  möchti,  wenne  er  welti.  Den  w^echsel  und 
die  üherfart  hettind  ii*  vordem  also  an  si  bracht  und  daran  sumty  si  nü  der 
obgenant  grauf  Hug  von  Montfort,  herre  ze  Pregentz.  Der  zwingi  die  selben 
sant  Gallen  lüte  mit  bürgschaft  und   mit  andern  dingen,  daz  ei  nit  ziehen 

30  und  gefaren  möebtind,  alz  ai  von  rechtz  und  von  Wechsels  wegen  billich  tfin 
söltind,  und  sacztend  darumb  uf  uns,  ob  si  den  ivechsel  und  daz  Überfarn 
gewisen  raöchtind  mit  ainer  erher  kuntschaft,  ob  ez  dentie  nit  billich  und 
von  reehtz  wegen  also  beliben  sölti,  und  batend  üna  dai'urab  sprechen,  wan 
»i  getrüwitiüd,  ez  wol  ze  wisent  mit  ainer  erher  kuntschaft.    Dawider  sprach 

35  der  obgenant  grauf  Hug  von  Montfort,  herre  ze  Pregentz,  und  satzt  uf  uns, 
Sit  daz  die  vorgenant  vogty  iro  pfand  war  von  dem  hailgn  rieh,  ob  in  die 
von  Werdenberg  nit  billich  vertrusten  sültind,  waz  er  mit  dem  rechten  iecz 
behübif  daz  er  und  ain  erben  hitinach  nit  fürbaz  darumb  wurdint  angespro- 
chen noch  ufgetriben,  und  bat  uns  dammb  sprechen.  Und  nach  baider  taile 

40  red  uud  widerred  babint  wir  uns  verdacht  und  nach  wiser  lüte  rate  uf  den 
ayd  ertailt  und  usgesproehen,  daz  uns  recht  dunkt,  waz  der  vorgenant  grauf 
Hug  von  Montfort  ictz  mit  dem  rechten  behabi  von  der  sach  wegen,  daz 
darumb  grauf  Hug  und  grauf  Hainrich  von  Wei-denberg  und  ir  erben  sin 
und  äiner  erben  gflt  weren  sin  sunt  uach  recht,  alle  die  wile  die  selb  vogty 
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von  dem  hailgen  Eömschen  rycli  nit  erlözt  ist.  Wenne  aber  die  selb  vogty 
von  dem  bailgen  rych  erlöset  wirt,  so  sont  si  noch  ir  erben  nit  furbaz  ge- 
weren  sin.  Und  do  wir  daz  also  ertailtend  und  och  die  von  Werdenberg  die 
werachaft  also  verhiessent,  do  verantwiirt  sich  do  der  obgenant  grauf  Hug 
von  Montfort  und  offenot  vor  üua  von  der  anspriich  wegen,  ala  grauf  Hug  ö 
und  grauf  Hainrich  von  Werdenberg  zu  im  gesprochen  hettind,  die  selben 
lüte  und  guter  hetti  sin  vatter  selig  inne  gehebt  und  genossen  mAng  iar  und 
tag  in  gßter  stiller  gewer  ane  alle  redlich  ansprach  gaistlichs  und  weltlichs 
gericbtz,  aigen  für  aigen  und  lehcn  für  lehen,  und  wery  auch  also  an  in 
komen  und  habi  ea  also  inne  gehebt  üncz  uff  diaen  hütigeu  tag  in  g&ter  10 
stiller  gewer  aue  alle  redlich  ansprach  gaistlichs  und  weltlichs  gerichtz,  aigen 
fiir  aigen  und  lelien  für  lehen,  und  si  im  nit  ze  wisaent,  daK  von  rechtz 
wegen  dehain  Wechsel  noch  üherfart  da  sin  soll,  und  aaczt  darumb  uf  uns 
fünf,  Bit  daz  et  ain  fryer  swi'ibscher  herre  si,  wie  er  detine  fiir  daz  sin  stan 
und  daz  behaben  8<Mli,  won  er  trüw  got  und  dem  rechten,  sit  daz  er  ein  15 
fryer  swAbscher  herre  si,  daz  im  denne  sin  vdtterlich  erbe  nieman  ab  sölli 
erzögen  mit  kuntschaift  noch  mit  gezügen,  wan  daz  er  ez  selb  behaben  sulli, 
und  bat  uns  darumb  sprechen.  Dawider  sprachent  aber  die  von  Werdenberg, 
ala  si  vor  geoffenot  hettind  von  dez  Wechsels  und  von  der  überfart  wegen, 
daz  getrüwitind  öi  wol  ze  wiaent  mit  ainer  erber  kuntscbaft  und  satztenot  ^ 
uf  uns  fünf,  ob  sy  daz  nit  billich  af  ain  kuntscbaft  hieben  söltind  und,  ob 
si  ez  mit  ainer  kuntschaft  gewisen  raöchtind,  ob  ez  denne  nit  billich  und 
von  recht  also  boliben  sölti,  und  batend  uns  darumb  sprechen.  Und  nach 
baider  tail  red  und  widerred  habint  wir  uns  verdacht  und  nach  erber  wiser 
lüte  rat  uf  den  ayde  ertaüt  und  Uägeaproehon,  daz  uns  recht  dunkt:  Wil  t!6 
grauf  Hug  von  Montfort  sweren  ze  den  baiigen,  won  er  ain  fryer  aehwAb- 
acher  herre  ist,  daz  sin  vatter  selig  und  er  die  lüte  und  gflter  üncz  uf  disen 
hiitigen  tag  in  guter  stiller  gewer  gehebt  habint  ane  alle  redlich  ansprach, 
alz  aigen  und  lehcns  recht  ist,  und  daz  im  nit  ze  wisaent  ist,  daz  der  wech* 
sei  und  die  üherfart  voa  recht  ald  von  gewonhait  sin  aulli,  und  deime  zwen  30 
erber  uuveraprochen  mau  habi,  die  im  der  gewer  helfint  mit  dem  aide,  ala 
recht  ist,  daz  denn  er  und  sin  erben  billich  und  von  rechtz  wegen  dabi 
belibiut  und  inen  der  Wechsel  und  die  übtirfart  fürbazz  enkain  8(*had  sient. 
Und  do  wir  daz  also  ertailtent  und  usspracheut,  do  awßr  der  obgenant  grauf 
Hug  von  Montfoi't  ainen  aide  ze  den  haiigen  mit  aufgehabner  hand,  alz  wir  35 
gesprochen  hattent,  daz  sin  vatter  selig  und  och  er  die  Iftte  und  guter  in 
guter  gewer  gehebt  habint  üucz  uf  diaen  hütigen  tag  ane  menglii-hs  redlich 
ansprach  und  alz  aigena  und  lebens  recht  iat,  aigen  fiir  aigen  und  lehen  für 
lehen  und  da«  im  nit  ze  wisaent  si,  daz  von  recht  noch  von  gewonhait  dehain 
Wechsel  noch  üherfart  da  sin  soll,  alz  si  geoffenot  hettind,  und  hat  och  do  4f> 
awen  erber  unveraprochen  man  hcrr  Hainrich  von  Loubenberg  ritter  und 
Hansen  von  Schönow,  die  im  der  gewer  hnlfent  mit  dem  aide  ze  den  hail- 
gea,  alz  wir  ertailt  und  gesprochen  hatten.  Und  davon  so  habint  wir  ertailt 
und  usgesprocheuj  daa  der  obgenant  grauf  Hug  von  Montfort  alz  verre  be- 
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hebt  habi  mit  gezügen  und  mit  geswonien  aid(?n,  daz  er  und  sin  erben  nü 
hirmenthin  billich  und  von  rechtz  wegen  gerüwot  und  ungesuniL^t  dabi  beliben 
BÖUint  und  daz  die  rorgenanten  graff  Hug  und  grauf  Hainrich  von  Werden- 
berg und  ir  erben  sin  und  siner  erben   dammb  göt  weren  sin  sont,  atz  wir 

5  och  vorgesprochen  babint,  alle  die  wile  die  selb  vogty  von  dem  haiigen 
Römschen  reich  nit  erbjzt  ist.  Wenn  aber  die  selb  vogty  von  dem  rieh  er- 
lözt  wurdi,  so  sont  och  die  von  Werdenberg  nit  fürbaz  weren  darunib  sin. 
Und  do  daz  alles«  beschach,  alz  vor  iat  beschaiden,  do  aatzt  der  obgeuant 
granf  Hug  von  Montfort  uf  uns  fünf,  ob  wir  im  deü  Spruchs  und   des   be- 

10  haben»,  ala  er  bebebt  vor  üna  hetti,  nit  billich  ainen  brief  geben  söltind  mit 
ünsren  insigeln.  Dez  habint  wir  uns  erkent  und  darumb  ertailt,  daz  wir  im 
den  brief  von  rechtz  wegen  geben  und  besigeln  aont  und  och  denen  von 
Werdenbeig  ainen  semlichen  geliehen  brief  geben  sont,  ob  si  in  nemen  went 
Diser  dinge  aller  ze  warem  urkünd  und  sti'itor  sicherhait  henken  wir  obge- 

15  ßchribenf'n  alle  fiinf  Gudentz  von  Loubeuberg,  gemain  man  in  der  vorgenan- 
ten  aach,  Hainrich  von  Helmsdorf  ritter  und  Hans  Stukli,  der  obgenanten 
grauf  Hugs  und  gi'auf  Hainriehs  von  Wördenberg  aebidlüt  in  der  vorgenan- 
ten sach,  und  Hainrich  von  Lochen  ritter  und  Dietrich  von  Elnhoveu  genant 
Berli,  dez  egenanten   grauf  lIugB  von  Montfort  Hchidlüt  in   der  selben  sacb, 

20  unser  ieglicher  besonder  sin  aigen  insigel  an  disen  brief.  Dis  beschach  und 
ward  och  dirre  brief  geben  ze  Veitkirch  in  der  stat,  an  dem  nechsten  ains- 
tag  vor  sant  Kathrinen  tag  in  dem  iar,  do  man  zalt  von  Cristtia  gehurt  drü- 
zehen  hundert  iar  und  sibenczig  iar  donaeh  in  dem  nündeii  iar. 


121.  Basel  1379  November  29. 

25  Anna  von  Nidau  und  ihr  Sohn  Graf  Rudolf  von  Kiburg  ver- 
kaufen dem  Heinrich  Rebmann ^  Bürger  von  Basel,  Zinse. 

Original  in   Wifin  (A).  —  *Schatzarcbiv  2,  80  in  Innsbruck. 

Von  den  18  an  weissen  Bßndern  hängenden  Siegeln  s/uJ  noch  folgende 
kenatlicb:  1)  +  H.  AKNE  .  COmTlSSE .  D .  KlUVim .    2>  +  8 .  COT- 

ao         TIS  .  RVDOLFI  .  DE  .  KIBVR  .  .     3)   +   S  ,  lOIHS  .  DE  .  KIBVR& 
.......  ARG  .     4)  ....  WALRAFI .  COMITIS .  D  .  TIERST  .    5J  +  S 

SiarVNDT .  COMITIS  .  D .  TIERSTEI .  e)-h8.  EGENONIS .  COMITIS , 
DE .  ERLBVRG .  7j  +  S  .  lOH  .  DE .  EPTIKGEN  .  AUL  .  S)  +  S.  LVT- 
DOLT  .  DCT  .  FRIECK  .  MIL  .    10)  H  .  WERKHERl  .  DE  ,  RAPERG 

35         n)  -i-  S .  HARTMANKI .  D .  FLASLANDKN  .    12) +  H....  ARDI .  DE 
RVPE  .    13)  -I-  S .  CHYNR .  8 ACHSE  .  D  .  TEITTINGE .    14) -hÜ.  HEN- 
MAN .  VO  .  RAMSTEm  ,     18)  +  ^  .  lOHANNES .  DE  .  ALTWIS  . 

Wir  Anne  von  Nydowe,  wilent  grafe   Hartmans  von   Kyburg  seligen 
eliche  frowe,  und  grafe  Rudolf  von  Kyburg,  lantgrafe  ze  Bürgenden,  ir  san, 
40  tönt  kunt  allen  den,   die  diesen  brief  aiisehent  oder  hörent  leaon,  das  wir 
mit  bedachtem  mäte  durch  unsern  nutz  und  notdurft  willen  und  meren  acha- 
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den  ES  fürkommende  hant  verkonft  recht  und  redelich  für  uns  und  unsere 
erben  unverscheidenliche  und  ae  touffende  geben  dem  erbem  beacheiden 
manne  Heinrich  Rebeman,  eim  burger  ze  Basel,  hundert  und  zehen  guldin 
geltes  zinsps  von  Florentz  guter  und  swerer  uf  unser  bui'g  Erlispurg,  ge- 
legen in  Baseler  bistome,  und  uf  allen  den  dörffeni,  so  do  zö  hörent,  uf  twin-  5 
gen,  benuen,  uf  lüteii,  gerichten,  nf  stiiren  ungelte  zinsen  und  nnzen,  uf  acker, 
matten,  uf  holtze  velde  wuime  und  weide  und  uf  allen  den  rechten  und 
nützen,  SQ  z?i  der  vorgenanteu  bürg  Erliepurg  und  zi  den  dörffeni  gehören, 
wie  es  genant  ist^  nützet  usgenommen.  Und  ist  dirre  kouf  beschechen  umbe 
BechszShen  hundert  guldin  och  guter  und  swerer  von  Florenz,  der  wir  von  10 
im  gar  und  genzlich  gewert  imd  bereit  siiit  und  in  unsern  nut^  und  notdurft 
bekert  bant,  des  wir  offenlich  veriehen  an  disem  hricfe.  Wir  die  vorgcDanten 
Anne  von  NidÖw  und  grafe  Rödolf  von  Kyburg  ir  sun  hant  och  gelobt  bi 
göten  trilwen  für  uns  und  unsere  erben,  die  wir  och  harzfi  binden  unver- 
scheidenlich,  und  ich  die  selbe  Anne  von  Nydowc  geloben  es  och  smiderUch  15 
mit  des  egenanten  graf  Rudolfs  mina  euns  und  vogtcs  hant,  als  recht  ist, 
dem  egenanten  Heinrich  Rebniann  und  allen  ainen  erben  dis  vorgeschriben 
koufles  recht  were  zt-  sindo  für  eigen  ungeforlich,  wo  und  wenne  es  dürft 
besehicht,  Und  inen  och  den  vorgenanten  zins,  die  Inuidert  und  zehen  guldin 
geltes,  ierlichs  gAtlich  ze  richtende  und  ze  gebende  uf  sant  Martina  tage  eins  20 
bischofes  und  antwürten  gen  Basel  in  die  stat  in  iren  gewalt  ane  iren  scha- 
den und  bi  der  gewichte  ze  Basel  ane  geverde.  Und  des  alles  ze  merer  Sicher- 
heit 80  hant  wir  demselben  Heinrich  Eebman  und  ainen  erben  ze  rechten 
geswom  bürgen  geben  und  gesezet  zu  uns  unverschcidenlich  die  cdelu  graf 
Johana  von  Kiburg,  tflmprobst  ze  Straszburg,  graf  Walrafe  von  Thierstein,  25 
grafe  Simont  von  Thierstein  die  eitere,  graf  Egen  von  Friburg,  hern  Johans 
Puliant  von  Eptingen,  hern  Lütolt  von  Frigke,  rittere,  Hug  von  Valkensteinj 
Werlin  von  Ratperg,  Hartman  von  Fkchslanden,  Burkart  von  der  Fhl,  Con- 
rat  Sachs  von  Teitiugen,  Schultheis  ze  Burgdolf,  Hennmu  vom  Ramstein, 
Peterraau  von  Rormilsj  Henman  von  Dürrach,  Heninan  von  Rmuershein,  Johana  30 
von  Vilmaringen  also  und  mit  der  bescheidenheit;  Were,  daz  wir,  die  ege- 
nanten Anne  von  Kidowe  und  graf  Rudolf  ir  sun  die  vcrkoufFere,  oder  unser 
erben  suraig  weren,  daa  wir  den  vorgenanten  ziuHz,  die  hundert  imd  zehen 
guldin  geltes,  deheins  iars  nit  richten  noch  werten  uf  sant  Martinstage  und 
als  vor  bescheiden  ist,  wenne  wir  denn«  der  egenant  graf  Rödolf  und  och  35 
die  vorgenanten  bürgen  darunibe  g^maut  werden  von  dem  egenanten  Heinrich 
Rebenian,  von  ainen  erben  oder  von  iren  hotten  ze  huse,  ze  hofe  oder  under 
OT^en  von  mundt  oder  mit  briefen,  so  sönt  wir  alle  nach  der  manuuge  in 
den  nechstcn  achte  tagen  ze  Basel  in  der  stat  anhaben*'  und  do  rechte  ge- 
wonliche  giselsehaft  leisten  ze  veilem  kouffe  und  ze  rechten  molen  tegelich  40 
unverdinget  bi  geswomen  eiden,  so  wir  alle  und  unser  iegelicher  sunderlich 
bar  umbe  getan  hat  zen  heiigen  mit  nfgehebten  henden  und  gelerteu  Worten. 
Und  weler  mit  sin  aelbs  libe  dise  giselschaft  nit  leisten  möchte  oder  euwßlte, 
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der  sol  und  mag  einen  erberri  kiiecht  iiiit  fini  mrissi^en  iiht-rdt'  mii  sin  stat 
l^en,  der  ze  rechten  moleii  als  thi'ire  komiue,  ah  er  selber  tete,  aiie  ge- 
verde.  Und  sol  uns  alle  enhein  ander  giselsclmit  Me  in-en  nocli  simien  nnd 
sol  och  weder  knecht  noch  pherit  des  wirte«  nit  sin^  an  dem  wir  dennc  lei- 

5  sten  wurden.  Und  also  bi  den  Reiben  unsern  eiden  sülleu  wir  niemer  von 
der  giseUehaft  gelassen  uncK  an  <lie  stunde,  daz  der  xinH,  so  denne  gevallen 
ist  oder  darnmbe  wir  demie  gemtint  weren,  gar  nnd  gantzlich  wirt  geriolit 
und  gewert,  als  vorgeachrihen  stat,  Were  och,  dan  wir  einen  monat  gelei- 
steten, wir  leisten  oder  nit,  so   mag  der  vorgenant  Heinrich  Rebeinan  nnd 

10  sin  erben  und  wer  ynen  des  helffen  wil,  unser  der  vorgenanten  Anne  von 
Nydowe  nnd  grafe  Rödoll«  von  Kybnrg  gflt  und  unsere  Inte  und  der  lihe 
und  gut,  es  n'i  Hgetidi^s  oder  varende«.  wa  A'.va  were,  nacli  dem  vorgenanten 
monat  angrifi'en  und  phenden  imd  aunderlich  die  lüte,  so  zö  der'*'  vorgenan- 
ten bnrg  Erlispurg  gehörent,  und  bekümbern  mit  gerichte  oder  ane  gerichte, 

15  wo  und  wie  si  wellent,  ane  allen  unaerra  üorn  als  lange,  nnt^e  dasü  der  jjins, 
so  denne  gefallen  ist,  gentzUch  wirt  goricht  und  gewert.  Und  wa»  si  und 
ir  lielffere  der  angriffunge  nnd  phandunge  schaden  und  kosten  betten  oder 
Derameii  nnd  waz  si  och  kosten  hettcn.  den  zina  ze  vorderende,  uns  und  die 
bürgen  ze  manende.  botten  von  dirre  sacbe  wegen  ze  »endende,  ritende  oder 

31  gande.  disen  kosten  und  schaden-  allen  sunt  wir  die  vorgenanten  verkouH'ere 
und  unsere  erben  inen  ocli  usrichten  und  geben  mit  dem  zinse,  iren  worten 
danimbe  zc  gelüuheude.  Und  unib  den  kosten  und  schaden  mögent  si  uns 
iich  angriftcn,  als  vorgeschriben  stat,  und  B^nt  och  wir  und  die  bürgen  alle 
iiit  deste  raiiire  leisten,  untiie  daz  es  alles  wirt  gericht  und  bezalt  gar  und 

25  gentzlicb.  Were  och,  dfWB  under  uns  den  vorgenanten  graf  Rädolf  von  Ky- 
burg  nnd  den  bfirgen  debeiuer  stürbe  oder  abgienge,  daz  got  lange  wende, 
»ider  sust  unnütze  würde  Ae  leistende,  sft  sunt  wir  derselb  graf  Rudolf  nnd 
Anne  von  Nydow  nnd  unsere  erben  dem  vorgenanten  Heinrich  Rebeman  nnd 
sinen  erben  einen  andern  schuldeiier  an  unser,  graf  Rödolfs,  stat  nnd  einen 

3(1  itndem  bürgen  an  eins  bürgen  stat  geben  alse  guten  ane  geverde  in  den  nech- 
Mten  vierzehen  tagen,  als  er  abgangen  ist.  Teten  wir  daz  nit,  so  sönt  wir 
alle  darunibe  leisten  ze  Basel  in  den  achte  tagen,  wenne  wir  gemant  werden 
/.e  gelicher  wise,  als  unib  den  zins  da  vorgeschriben  stat,  untz  daz  ein  ander 
an  des  stat,  so  denne  abegangen  ist,  geben  wirt  als  gflter  ane  geverde  und 

»B  der  sich  och  verbinde  mit  sineni  eide  und  beaigelten  briefe  alles  des,  so 
sich  der  erre  verbunden  nnd  gelobt  hatte,  der  denne  abgangen  ist,  in  tüsem 
briefe.  Were  och,  da  vctr  got  ai,  daz  nndcr  uns  den  vorgenanten  graf  Riidoir 
oder  der  bürgen  debeiuer  sins  eides  vergesse  und  nit  leistete,  so  er  geniant 
würde,  des  gut  und  siuor  lüte   übe  und  göt,  es  si  ligendes  oder  varendes, 

«t  mag  der  vorgenant  Heinrich  Rebeman  und  sin  erben  und  wer  inen  des  helf- 
fen wil,  angriffen  und  pbenden  mit  gericbte  nder  ane  gerichte  an  allen  stet* 
ten,  wie  es  ynen  fAget,  ane  unsenn  zoru  als  lauge,  untjse  daz  ineu  usgericht 
imd  TollefArt  wirt,  dar  umbc  si  angriffen  betten,  ane  geverde,  imd  siVnt  doch 

n)  r&  rlt>r  utif  Jimar  in  A. 
Urkand«B  a.  Soiiw.  O-etdli,  n<  ^ 
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die  andern  nit  dostoniinrfi  leisten,  anU   duz  es  aÜes  wer  gericht,  och  mit 
dem  tosten  der  anftriffiiiige,  iren  worten  dai'itmbe  ze  geloul)fndo.    Gebe  och 
der  Torgenant  Heinrich  Rebeman  oder  sin   erben   ans  den  vorgenanten  graf 
Kfldolf  oder  den  bürgen  delieinen  ip.mer  tag  oder  lienaen  deheinen  under  inen 
ungemant,  wemie  und  wie  digke  daz  zo-  scliulden  kenie,  daz  snl  inen  zfi  do-  5 
heinen  iren  rechten  schaden,  nnd  a6nt  doch  die  nndörn,  die  nit  tag  haben 
und  die  geraant  sint,  djirunibe  nit  deate  ininre  leisten,  wie  digke  daz  ze  schul' 
den  kommet.    Wir  die  vorgenanten  Anne  van  Kydowe  und  grat>  Rfldolf  von 
Kiburg  bant  och  gelobt  für  ims  und  nuser  erben,  die  wir  och  barzu  binden 
unverscbeidenlich,  disen  brief  stete  zc  hando  und  zc  vollefrtrendc  unil  och  10 
die  obgenanten  bürgen,  ir  erbon  nnd  nachkommen  von  allen  Hchaden  ze   zie- 
hende,  in    den  si   kommen  von  dirre  vorgenante  bnrgschaft  und  giselachaft 
wegen  oder  kommen  mochten  in  deheinen  weg,  und  verzihen   uns  onch  har- 
urabe  zS  allen  dingen,  so  an  diseni  briefe  gesebriben  stat,  aller  helffe  geist- 
lichs  und  wcltlichs  gerichtes,  alles  iVicweebtem  lantrechtes  stetteredites  nnd  15 
burgrechtes,  aller  bebsten  küngeii  und  ketser  reeliten,  gesschribens  und  nngf- 
schribens,  aller  aehinnunge  und  uszi'jgen,  aller  frieheiten  und  gowonheit,  aller 
fänden  und  gevertleu  und  dax  wir  sprechen   machten,  wir  weren  ;in  disem 
kontfe  betrogen  über  den  halben  teil  eins  rechten  kouffes  und  die  vorgenan- 
ten Bechszebcn  hundert  giddiu  weren  nns  nit  worden"^  bezalt  nnd  werent  in  20 
imaern  nutz  nit  koranien,  man  »ölte  uns  wider  in  gewalt  und  in  gewer  seaen, 
und  dar  nach  allpr  fVinden  und  gevni'den,  bo  niemande  rrdenken  könde,  mtd 
och  des   rf'chten,  daz   do  wprichet:  goineiii   verüihuugr  vcrvabe  nit,  des  wir 
nne  alles  ensigen  hant  in  dir  saehe.   Es  ist  och  ae  wissende,  daz  der  vnrge- 
nant  Heinrich  Rebeman,  für  sich  und  sin  erben  uns  den  obgenanten  Annen  ■25 
von   Nidowe   und  gravc   Rödolf  von   Kyburg  und  nnsi:rn  erben   die  genade 
hat  getan,   also  dai;  wir  die  vorgeoanten  hundert  und  Kehen  guldin  geltes 
von  inen  widerkoufFen  rangen,  weles  iars  oder  weles  tages  wir  wellen,  och  mit 
eech&iiehen  hundert  guldin  von  Florenz  guter  und  swerer  nnd  mit  dem  ver- 
sessen zin»e,  ob  wir   iman   deheinen  versessen  betten,  nnd  och  mit  dem  er-  80 
gangem  zinse,  der  sich  an  dem  iorc  von  sant  Martina  tage  nnzen  uf  den  tag 
erlüfFen  bat,  ane  alle  Widerrede.    Och   is^t  beret,  wcnne  sich   fünf  iore  ver- 
iouti'en  nach  der  date  dis  bricfs,  so  mag  der  egcnant  Heinrich  Rebeman  und 
»in  erben  <iamach,  weles  tages  si  wellen,  an  uns  die  obgcnante  Anne  von     \ 
Nidowe  und  an   grafe  Rfidolf  von  Kiburg  und  an  unsere  erbou  die  vorge-  35 
nanten  sechszehen  hundert  guldin  vorderen,  so  s'mt  wir  si  ynen  öcli  wider- 
geben noch  der  vordcninge  in  dem  nechsten  halben  iore  mit  allen  den  ver- 
sessen Zinsen,  so  daruf  verlüffen  were.    Teten  wir  daz  nit,  so  si'tot  wir  graf 
Rddolf  und  die  vorgenanten   bü^en  darumb  leisten  ze  Basel   in   den   achte 
tagen,  wenne  wir  gemant  werden,  Dozi'i  mf^geu  si  uns  och  darurabe  angriffen  40 
über  ein  monat  in  alle  wise,  als  vor  gesebriben  stat,  als  lange,  unze  da^  die 
vorgenanten  Hechszehenhundert  guldin  mit  den  vorBCSsen  Zinsen  geusslieh  wer- 
den gerieht  und  gewert  gen  Basel   in  iren  gewalt  «ane  Iren  aohaden  und  bi 

h}  \ufti  nm'iU'n  jirf  nit,   u  iru'piliiill  in  A. 


n\ 

dfs-  gtjwichte  xe  Baael,  och  mit  allen  dem  kosten  und  schaden,  so  si  sin  ge- 
liebt hetton,  ane  all  geverde.  llariibei*  ze  einem  steten  woren  urlcunde  so 
hiint  wir  Anne  von  Nidöw  und  grafe  Rudolf  von  Kiburg  die  vorg:enanten 
unsere  ingesigele  gehenket  an  diaen  briei*.   Und  wir  die  vorgenanten  bürgen, 

5  gnif  Johans  von  Kiburg,  graf  Walrafe  von  Thieratein,  graf  Simont  von  Tliier- 
stein,  graf  Egen  von  Friburg,  Jobans  Puliant  von  E^itingen,  Liitolt  von  Frigk, 
rittere,  Hug  von  Valkenstein,  Werlin  von  Ratperg,  Hartman  von  Flachs- 
lauden,  Burkart  von  der  Flä,  Conrat  Sacbs  von  Teitingen,  llenman  von  Ram- 
8teiu,  Pcterman  von  Rnrmös,  Henman  Diirrach  edelknecbt,  Henman  von  Eu- 

10  nerahein  und  Hans  von  Vilmaringen  veriehen  och  aller  der  dingen,  so  do 
vor  von  uns  geachrihen  stat,  und  hant  si  och  gelobt  stete  ze  hande  und  ze 
vollefureude  unveracheidenlioh  bi  den  obgenanten  unsera  eiden.  Und  des  z,e 
inerer  Sicherheit  haben  wir  och  unsere  ingsigele  gehenket  an  disen  brief. 
Were  och,  daz  eins  ingsigels  oder  raer  an  diaem   brief  gebreste  oder  sust 

IB  niissehenkt  oder  zerbrochen  würde,  odor  were,  daz  diiTe  brief  sust  dehein 
bresten  hetto  oder  hienach  gewinne,  es  were  an  dem  benuende,  an  der  schrift, 
an  den  bnrgcn,  wie  sich  daz  fßgte,  daz  sol  dem  egenanten  Heinrich  Rebnian 
noch  sinen  erben  enhein  schade  sin.  Dis  bescbach  und  wart  dir  brief  gebt'ti 
Äe  Basel,  an  dem  cistage  nach  sant  Katherinen  tage  einer  megcde  in   dem 

30  iore,  do  mim  zalte  von  gottes  gebürt  drizehenhundcrt  nun  und  sibenzig  inre. 


122. 


Lauft)tbm'i(  1379  November  29. 


Diese  Urkunde  *'.  iintet-  n"  109. 


123.  —  1379  — 

Pfandbrief  von  hertzog  Leupolden  dem  eitern :  Auf  Hannsen  von  Egelsee  ge- 
25  nannt  FeigenstaiiKT  umb  die  vesst  unnd  gericht  Sannd  Petersperg ;  der  pfannt* 
Hüliiliing  ist  iii'^  guldiu  von  herm  Petern  von  Torberg  abgelost,  doch  sol  er 
von  den  gtilten  iilrlichen  davon  hinaus  geben  frawen  Mai-grethen  gräfin  von 
Leiningen  und  unirggrätin  zii  Baden  v"  unnd  dem  lanndsfürsten  hundert  guldin. 

Eintrag  a.  tl.  i^^.  Jh.  im  SvhatxHrchiv  2,  ftS  in  funsbntek. 

30  124.  -  /379  - 

SehaiUoübrief  auf  graf  Egen  von  Freyburg  von  beiden  graf  Sigmunden  von 
Tierstain,  dem  vatter  und  aun,  seiner  pUrgaohaift  halben  gegen  HaniiHen  Pockh 
von  Straßburg  und  anndern. 

Eintrag  i».   d.   10.  Jh.  im  Scbatxarvhiv  ■').   12 14  in  Innuhtnck. 


m  125-  Laufenburg  13^0  fanuar  9. 

Graf  Rudolf  von  Habshnrg  verpfändet  der  Stadt  Laufenburg 
nochnufls  das  neue  Geleite  und  die  Steuern  in  Wölflüwil  und 
Segeten. 
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Alischfift  ii,  (/.  I>}.  Jli,  ht  fwL  41  loL  77f>  in  liinisi/rucli  (H). 

'"^MQnch  10,  n"  552,  irrig  zu  Januar  10. 

Der  Text  der  ('rkundv  ist  mit  Zuhilfentibnii:^  vtat  ti"  109  U  verfasst. 


Wir  graf  Kiiiiwlt  vcui  HiiKs[jijrif,  frwiiM-  ElnLeth  »in  eltcli*  fronw  itriU  jjfriif  Hoti«li  ir  üin 
thun   kimdt  »Jlea  d«n,  dip  djseti   brj«r  Biwehen   ndt-r  hörn   loß^n,  und  verähent  offeßHich  an  5 
ilisem  hrii'f,  a(s  iinuser  lipUen  iiud  ■fetrnwcii  der  r«t  unrf  die  Imr^er  ^pnieliiliph  lumsar  aeten 
w  Ivuuffcnlt'i'j;  vor  etwan  vil  xjttes  uffgcimiuGn  luuit  itrt*ticlj  "iilliii,  ufl' ilit>  typtimiteu  statt 
Loofi'eti'berg,  oJF  nUe  ir  nlmfudc  unzen  unnd  rcvhten,  so  ku  dersclbeu  stAtt  grboret,  aecttabnodert 
jrnldiii  gneter  an  jEfuld  und  voUn  schwerfT  an  (ä;^rwkh(  von  dem  ln'scheidnen  Heinrich  von 
Schlieugen,  den  mau  nempl  Kolsackli,  burger  kc  Basel,  davoü  sy  ijn  oder  steinen  lU 
erhen   icrlicb  zinii  gebent  t'iinözig  gülden  uuch  gi)i?tter  an  gold  and  volla  schwerer  au  ge- 
wicht nud  gan  Bastei  in  gin  1,'ewttll  mj  sinen  sfliadeo   ierüehs  «e  ricliteu  iiud  ze  weren  iilf 
s»Kd  Martistag  nach   des  Lrieffes  sag,  den  der  obgenannt  Kbolsnckh  darumb 
von  den  obgenannten  unnsern  biirgern  inne  batt  von  denselben  «eühahiindert 
giildin,  die  obgenacnten   uriDöer  burger  uuas   zu  unnsern  reclitn  ernstlichen  15 
uottn  iinnd  von  unnser  enmatlitjhen  bette  wegen  verliehen  liaut  fünfhundert 
guldiii,  davon  uinitJ  geKUohet  z«  geben  iAvliclm  ziiiß  vierzig  und  Kwen  guldin 
ouch  ze  ricbtu  und  ze  wem   uff  das  vorgeachriben  zil  sand  Martia  tag,  als 
Vol'gtschribtn  Stat,  mid  ivir  aber  vitnii»l.s  den  ub^enannt«n   uiisc.rii   IniL'^^ern    iug^lifu  un^l 
vnrs»;Kt  hant    itmb   die  «cSiiildt,   n\^  -^y   Vürnmi»   bimltcr   onns  geganti^fii  sind  gegen  frotiw  'JÜ 
Aögneset!  von  Rjusenlmsen,  l'ettenuKtin  von  Kszenbiwei)  eines  edpln  kncrbtes  elichen  frouwen, 
lUah   iWjluspWnh lindert  üjiildin.  davnii  sy  'r  ierlicbs  xjns   jrciicut,  himd^-rt  und  funffzig  gnidiii 
iiiii-h  dii>i  briHÜfsi  .sag,  den  ny  diirumlie  iniu'  baut,  und  ouch  voniials  bindter  unns  gann- 
gen  sind  gegtn  frouw  Elßiuen,  Petermans  von  Hirzbach  eiues  edlen  knech- 
tea  elichn  frouwen,  Oiettachmans  »er  Sunnün  olidie  dochter,  umb  fünf  hundert  25    1 
guldin,  davon  sy  ir  oder  ircn  erben  ierlicli   aiuß  gebent  vierzig  und   zwei 
guldin  och  nach  des  brieffa  sag,  den  sy  daruuib  innehaut,  unnstr  nuw  geleit 
ze  Louffenbcrg  gar  und  genzlich  mit  allu  uusäen  unnd  reehtn,  bo  darzu  ge- 
boret, und  ouch  unser  aturn,  die  wir  habent  ze  Wolffenwille  und  20  SogenD- 
den,  mit  senilicher  beacbeidenheit:  Wer  der  iat.  der  das  obgenant  nuw  geleit  :-Ki 
vou  unnsern  wegen  iunimet  und  wele  oucli  ye  unnser  vegte  sindt  ze  Wille 
oder  ze  Segenden  und  unnsi-r  atiiren  da  v*>n  unnsern  wogeu  iuneuient,  daa  die 
achwern  sont  gelert  eyde  ijiit  ufiferhebteu  heuuden  und  geleiten  Worten  offen - 
lieh  zeii  heiigen  den  obgenannten  unnsern  retten   und  bürgern,  wer  das  ob- 
genannt  nuw  geleit  innynibt,  ae  anntwurtten  daßaelbe  geleit  und  was  davon  35 
vallet  gar  imd  genKÜeh;  und  die  obgenannten  vogt  die  ubgesehriben  sturetj 
inen  ouch  ze  autwurtten  gar  und  genzlich  uuz  uff  die  attuid,'*'  daz  sy  alle  iar 
geuKÜch  ingenement  die  obge:!siit'hiiben  ziuß  cüsaten  unnd  schaden,  ala  deuue 
von  der  obgeachriben  schuld  wegen   uffgelonffen  wer.  ala  die  brief  wol  be- 
wiöOnt,  die  sy  darmiib  von  unna  inne  baut.   Uii.  habi-u  wir  dii' ubgenunnleu  grnf  liu- 40 
dollf  vou  Uab8|Mirg,  frouw  t^lCletb   sin  clichc  l'rmiw  und  graf  Ucnnsli  ir  «im  den  ubgciiann^ 
teu  iintisei'  ralt  luijid  tjurgi'rn  aber  futbas  v<iu  dinrr  ubgut-uhribei)  »iditild  wegen  der  fünf- 
btUldert  guldin  honbtguelleti  iinud   zinD,  sn  sy  lUvon  iorlicliü  gebent,    c<»s-itf>rt  nnnd  »ehH^len, 

A)  Su  t,tiiiel  ihr  S.itt  ii,  A. 


im 

lean*  hinanthiu  düriiff  t^'ienagi»,  in  weldifii  weg  sicli  Aus  furjite,  iii;i;nben  und  gost'zet  unnst^r 
jiuw  golcät  jse  LituffenliiT';  ^sc  und  ^euitlich    mit  allen  iiiizeii   und  rpchteii,  -tf>  darüii  gehöret, 

und  (luch  die  i>bgeschrib&Q  sturen  ze  Woltt'enwile  imd  ze  Segeutloii  gar  und 
genzliob  iii  iiUe  wiß  und  man,  ah  \\nr  ^'S  iiien  voriiiala  tiiub  die  obgeBchriteu 

S  schuld  out'h  versezet  liant,  iind  ouch  mit  Humlicbcji  gtfdiiigen  :  Wor  der  ht,  d^r  Jan 
obgeschriben  naw  geleit  von  tmäern  wegen  rimjinbt  uud  wcJIc  ouüh  yt?  iinuiwr  vogte  «ind 
UV  Wille  ud(*r  ze  Segpiiden  tmd  iiiinstT  ^tureti  dti  voo  imiiseni  wegen  innemcnt,  dux  dit*  >!chwi>» 
reu  üund  irclert  eidc  oftV^iilicli  kp«  betiguit  den  ubgeüutiuteii  unufieru  rtstU'U  iirnJ  Iiur^eru  zv 
«Tiuimirtlen  das  obgeschriben  geleit  gar  und  gen^lich  und   die  obgeschriben 

10  unnser  aturt'n  ?a'  Wolfenwile  und  ze  Segeunden  oucb  gar  und  geuzlich  hiuantliin 
von  disem  huttigen  tag^  als  diser  brief  geben  ist,  unz  aS  die  atiind,  daz  aj-  Tillf 
iar  cur  und  jreiiii»ncli  ingeu^ment  die  obgesclirilin  »inß  Costa  und  s<;hiidi*n,  als  denne 
v*iti  der  obgeschriben  si'liuM  wfgno  iiffgcloffen  wer,  aU  v(irj;ft'!*(;brihfii  utot,  und  ouch  die 
obgenannten  hundert  und  fnnffzig  guldin  ierlichs  ziuß  der  obgenannten  von 

lÄ  Kazenbusen  und  ouch  die  vierzig  und  zwen  guldin  terlichs  zinnßps  der  ob- 
geuaunten  trouwen  El8[inen]  von  ITirxbach  cosston  und  Bohadu-n  gar  und 
genn^ilich  ingenemeut,  als  wir  es  iueu  vnvmals  ingeben  und  veraezet  banndt 
nach  sag  ir  briefen,  als  vorbenemet  ist,  one  geverdo.  Werr  uurlr,  n.  s,  m*.  Mßrt- 
iicb  gleich  mit  n"  i09  S,  113  Z,   tO  bis  38,  Angn«»*!"?!  vuji  Haanoliufii-n,  wur  ducI), 

20  df»2  onn»  got  bm<?tte  fünfhundert  gnldin,  al«  sy  vorniilis  hindtcr  tttins  gjiniigen  sind 
gegen  l'rouw  Klsineu,  Pettermans  von  Hivübfirli  <'ines  i-dlen  knoobtetj  elichen 
frouwen,  und  wer,  das  imns  got  beriette  funfluindert  guldin,  als  ey  nun  zenial 
hindter  unns  gangen  sind.  «■*  sey  tiber  kurz  mkr  laniig,  in  wclen  wi-g  «ich  Atm  fmgte, 
ikssdl^e  gut  notit  wir  Bjen^n  amierNoljwa   liiii   hm   nach  viTenndiTii,  wann  duz  wii-  furilt'rlicli 

üä  und  tinvPi'KOgpnlich  tmns  und  die  ohgpnaitnteu  uonaer  retp  tmd  lnirncr  sidltnt  lidigen  (iml 
lolieu  von  def  egenaitfen  sijbiild«»  der  aciizehfnhamlBrt  guldin,  ala  sy  hindter  unns  gann- 
gen  sind  gegen  frouw  Angnosen  von  Raaenhuaen,  und  der  fünfhundert  gul- 
din gegen  frouw  Elßinen,  I'tjtterinana  von  Hirzbaeh  trieben  frouwen,  und  der 
fünfhundert  guldin,  als  ay  nuzemal  hindter  unns  gangen  sindt  «ud  die  bürgen 

30  „,  s,  w.  wörtlich  gh-ivh  mit  n '  lOU  .S.  lU  Z.  Ij2  u.  A.  22  bis  S.  IJÖ  Z.  82  oder 
itnrlikomi'«  di*"  irbgenannten  fut^f hundert  !J"ldin  mjl  hrjnlttgul  Kin!,:  und  acbndeii,  »n  »y 
vormals  hindter  unns  ganngen  sind  gegen  frouw  Elßinen,  Pettermane  von 
Hirzbaeh  eines  edlen  knechtes  elichen  frouwen,  und  die  fünfhundert  guldin, 
als  sy  nuzemal  hindter  unns  geganngen  sind,  oucli   mit  boubtgnt   ziuß  und 

36  schaden,  «(»  deiine  u.  s.  \v.  wörtlich  gloiah  mit  n"  109  S.  J15  Z.  35  bis  S.  JlfS 
Z,  7  dry^ebenliandert  iial  achzig  iar,  an  dem  nechäten  montag  nach  dem  z weif- 
ten tag  ze  weineohtn. 


126.  Dornbirn  1380  Januar  9. 

Ammann   tmd  Lanäletttc  des  vordem   und  hintern  Bregenzer- 

^^ixialdes  sch'wören  dem  Herzog  Leopold  Treue  und  Gehorsam. 

Zu  Ziiugen   hitteit  sie:  graf  lleinrichfcn  von  Werdeuberg  von  8aiitg?tns  und 

graf  Hartman  .sijien  hrfider, hern  Hernnm  den  liiller  ritter,  Ulrichen  voir 

Hax.  DiettOgeu  den  mcyger  vun  Altstettcn. 
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ütigiu&l  in   Wien  (A). 

Archiv  Östü.  Iß,  120  ii"  41  imeb  A,  —  ^J/oor  4,  26  tf  3L  —  '^Krüger  n"  45^i. 

An   PergHTnentstreifeti    hängen  0  meist  stärk  beschädigte  Siegel. 


127.  —  /380  Jamtar  12, 

Graf  Sigiimmi  von  Tierstein  und  seine  Söhne  gehen  dem  Grafen  & 
Rudolf  von  Habsbtirg  Sicherheit  wegen  einer  Bürgschaft. 

Original  in   Wien  (A).  —  '"^St'liatxmvhiv  >i,   12J')  in  Ittnsliruf-k. 

Vgl.  *Müneh  IS,  n"  108. 

An  Fe tgameutst reifen  hängen   drei  b'iegel:  l)  Zerbrochen.     2)  S .  OT- 
T0I8 2)  +  S  .  SIMOND .  D  .  THIEßSTEI .  IVNlOtt .  lo 

Wir  grat'  Symund  vuii  Thierbtein  der  elter,  Otte  und  Symund  gebrfi- 
dere,  grafen  von  Thiersteiu,  sm  sQne,  tönd  kuiit  menlich  mit  difiem  briefe, 
als  der  edel  unstT  lieber  öheitii  graf  Kuodolf  von  llabspurg  gegen  der  erbei'u 
froweu,  frowen  Bingideii,  wileut  liern  Dietrich«  ze  Rin  rittere  seligen,  iiü 
lieni  Heinrichs  Bichen  ritter  eliche  frowen,  umb  thusent  giildin  houbtgöteü  15 
und  Zinsen,  die  ierlicb  darvon  vallend,  und  gen  Cöntznian  von  Ramstein  edel- 
kiieelit  umb  schshundert  drissig  und  fuuf  guldin  rechter  sclmlde  für  uns 
bürge  worden  ist  nach  sage  der  houbtbriefeu,  die  da  über  die  vorgeschriben 
anmmeu  guldin  geuiachet  und  geben  eint,  sol  man  wäsaen,  das  wir  die  ege- 
nauteu  von  Tlnersteiu  unveracheidenlieb  den  egeuanteii  unseru  öbeini  und  "iO 
alle  ain  erben  bi  unsorn  eiden,  dii'  unser  jeglicher  vormales  nach  sage  der 
egenanten  boubtbriefen  darumb  aen  heiligen  mit  ufFgebebten  banden  und  ge- 
lerten  Worten  geaworen  band,  gelobt  band  und  geloben  ouch  mit  disem  briefe 
von  aUem  scbaden  und  kosteu,  den  si  von  den  egenanten  burgscbAften  haben 
oder  lideu  werdent  in  dcheinen  weg,  ze  wiseude  und  äic  belnHende  und  inen  Ü5 
UBzerichtende  ane  alle  geverde,  und  erlobend  oucb  dem  egenanten  unserm 
Öbeini  und  allen  ainen  erben  umb  den  egenanten  aebaden  und  kosten  alle 
unnere  guter  lüte  und  der  guter  mit  gericht  und  au  geriebt,  geietliches  und 
weltlichtis,  an  allen  atetten  anegriffen  und  pbenden  als  lange,  ubcz  das  inen 
gar  und  gentalich  von  allem  schaden  und  kosten  wirt  voltan.  Und  sol  uns,  äO 
uuserc  guter  löte  und  der  guter  dovor  nit  schirmen  kein  t'rieheit  noch  rec-bt, 
geystlicbeö  oder  weltliches,  noch  lantfride  noch  lantrecht  stettrecht  oder  burg- 
recht, noch  deheiu  gewonbcit  oder  gesatzt,  des  wir  uns  alles  enzigen  band 
und  eniiiheud  mit  ditsem  briefe,  und  bindent  oucb  harzö  alle  unsere  erben. 
Und  ac*  einem  waren  Urkunde  band  wir  die  vorgonanten  von  Thierstein  un-  35 
aere  ingesigcl  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  ist  am  nehsten  domatage 
vor  aanct  Hylarien  tag  in  dem  iare,  do  man  aalt  von  Crietua  gebürt  drü- 
eaeboii  hundert  luid  achtzig  iar. 


128.  ^^^^^^  ^^^^_   ;5^y^;  JaimaY  14. 

Pfandbrief  des  Grafen  Ritiiolf  von  Habsbur,i{  und  seines  Sohnes 
für  Heinsntanff  von  Thengen. 

Abschrift  s.  (L  t6.  Jh.  in   cod.  41  foL  77.9'   jj]  Initfihruck  fB). 

h  Wir  graf  Ruedolf  von  Habspurg,  graf  Hennsly  sin  san  thun  kimdt  allen 
den,  die  disen  brief  ansehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  durch  unnsern  nutz 
nnnd  nottnrfft  und  meren  scharlon  ze  verkomen  fnr  tinns  und  nniisor  crbon 
Tpraezt  lianutlt  und  veraezen  oncJi  mit  disem  brief  unnserni  Heben  diencr 
Heinzman  von  Tenngen,  WaltberR  seligen  son  von  Tenngen,  unser  guet,  dio 
10  unnser  eigen  sind  und  gelogen  sind  in  dem  banne  des  dorffes  ze  Wolfon- 
wille;  des  ersten  ein  guet,  bnwt  Hanns  Reinhard,  gilt  ierlicbs  ein  niutt  ker- 
nen, dry  viertPtl  habem;  ein  guet,  biiwt  Heini  Schlecht,  gilt  ierlicli  ein  niutt 
kernen,  dren  vierteil  habeni;  ein  guet,  buwet  EUy  Sulin,  gilt  ierlich  zwen 
mntt  haben  ein  guet,  bnwt  Werna  Verritnan  von  TjOufFenberg,  gilt  ierlicli 
15  ein  fnischling;  ein  guet,  bnwt  Claus  Verinian,  gilt  ierlich  ein  tVuschling;  ein 
guet,  buwet  Hanns  8elimid,  gilt  ierlich  ein  fruscliling;  item  gibt  Wemna 
Veriman  von  Louffenberg  zechn  Schilling  phcninngen  von  der  tavern;  item 
gibt  Hanas  ab  Rein  zechen  Schilling  pfeningen  von  einem  giiet;  item  von 
einrin  guet,  hat  Werna  8ch'»nTli,  gibt  er  zoohen  Schilling  pheuing;  ein  guet, 
20  bnwt  Riidi  Pfiaster,  gilt  ierlich  funff  Schilling  phening;  item  gibt  Rudi  Pfisater 
nnd  sin  bniedpr  dry  Schilling  pfening  von  einem  guet.  Zu  disen  vorgcschrib- 
nen  unnsern  eignen  guettcrn  hannd  wir  dem  obgenanten  Heinzman  von  Tenn- 
gen, unnBerm  diener,  dis  nachgeachriben  guet  versetzet,  daz  aber  uimser 
phanndt  ixt  vnn  unnser  gnadigen  herrseliaft  ^■^n  Osterrich:   ein  guet,  ist  ge- 

2S>  h^gen  in  doni  panne  des  dorffes  kc  Prickh,  buwet  Heiru  Heaselli  von  Ober- 
Frickii,  gilt  ierliehs  fünf  vierteil  kernneti.  Und  bannt  dis  vorgeschribon  guft 
für  unns  unnd  unnser  erben  dem  obgenanten  Heinzman  von  Thengen,  unn- 
serm  dJener,  unnd  sinen  erben  versetzt  zu  einem  rechten  werenden  phannde 
«ne  alles  abeniessen  unib  nünzig  und  zwen  guldin  guettcr  an  gold  untid  vol- 

80  len  schwerer  an  gewicht,  df^r  wir  von  im  gar  und  ganujflich  bpzalt  und  ge- 
wert sind  und  in  unnsern  redlichen  nuz  und  notdurft  hekert  handt,  deö  wir 
offenlicli  veriehen  mit  disom  briefe.  Und  erlonhent  dem  rgenanten  Fenzmati 
die  vorgeschriben  guettcr  all  imd  ir  j-eclichs  bcaonnder  zu  sinen  hannden  ze 
nemen,  ze  besezen  und  ze  entsezeu  in  phaundes  wise  nach  pbandea  recht, 

*S  damit  ze  tbuen  nnd  zc  lassen  nach  ainer  notdurft  unz  au  die  atxmdt,  daz  wir 
sy  von  im  gar  und  gennzlirh  nmb  dia  obgeschriben  nuntzig  unnd  zwen  guldin 
erledigen  iind  erlossen  one  geferde.  Ouch  boI  der  obgenannt  Heinzman  oder 
»in  erben,  ob  er  enwere,  nnns  oder  unsem  erben  statt  thün  und  gehorsam 
ein  ein  losuug  umb  die  obgeschriben  gnetter,  wenni'  wir  konient  mit  den 
^  egenannten  nunzig  und  zwen  guldin.  Und  geschieht  die  widerlosung  vor  aannd 
Johannstag  zo  sunnichten,  weles  iarea  daa  beschehe,  so  sol  itnns  das  guet  mit 
den  zinnsen  lidig  aein;  beachicht  aber  die  widerlosiing  nach  aand  Johanna 
tag  ze  snnniehten,  so  sol  unns  aber  dasselbe  guet  lidig  sein  und  der  nechste 
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xinss,  fiw'  des  iaren  vallet^  dem  ob^Piiatiten  Heiizinnii  ndm'  sineii  i^rbeii  ver- 
falln  »hl.  Ich  graf  Ilensly  von  llabs]mrf:  der  obgpnunnt  vergich  offenlich 
mit  disem  brief,  als  mir  der  ^genannt  uiin  herr  und  vater  die  obgescliriben 
guetter  geben  geinacht  \mä  gefertti^et  hat  zq  Basel  uft'  der  Burg  vor  offnem 
gerichtii  au  miiiev  eestiir,  daz  idi  das  nut  fuerziechen  ho\  oder  min  erben 
gegen  dem  obgenanteii  Henzriiaii  oder  sitien  erben  und  mir  oder  minen  erben 
dieselben  uffgebimg  und  verttigung  keinen  nns;,  noch  dem  obgenantem  Hena- 
man  oder  Hinen  erben  keinen  schaden  bringen  sol  zu  disem  vorgegchriben 
pfände  one  geverde.  "Wir  die  obgenantcn  grai"  Küdolff  von  Uabspurg  nnnd 
graf  Hensly  sin  sun  lobent  für  mms  und  unnser  erben  des  vorgeachriben  10 
Henzmana  und  siuev  erben  dea  vorgenanten  giittes,  Bines  pbanndes,  recht  weren 
ze  sinde  m  pfanudea  wis  und  nach  pbanndtes  rechte  an  allen  stetten,  da  es 
inen  durfft  geschieht  und  an  nnna  gefordert  wirt,  Oueh  ist  zc  wissen,  daz 
der  obgenannt  Henzraan  von  Tengen  in  diser  vorgeachriben  sache  bedinget 
hat,  wer.  daz  er  abstürbe  mid  nit  zu  der  e-e  komen  wer  und  onch  elicho  15 
kinder  bindter  hn  nit  Hesse  und  oueh  dis  vorgeschriben  guet,  sin  phanndt, 
by  sineui  leben  nyeman  vermacht  hetti,  so  hoI  es  vallen  an  Ursulen  von 
Thengon  sin  eiiche  awesster  vor  menigelichen,  ob  sy  in  überlebfci.  Wcrc  aber, 
daz  die  egenaiinte  Ursula  sin  swesster  vor  dein  obgenantem  Henzman  irem 
bnieder  ftbgienge  und  stnrbc,  ao  so!  dis  vorgeschribeji  guet  und  phaimt  val-  % 
len  an  sin  neclisten  erben,  die  von  »iner  niuetter  seligen  sin  neehsten  erben 
denne  sindt.  Wir  die  obgenannten  graf  Rudolf  von  Habspurg  und  graf  Henaly 
sin  sun  verzicheiit  miä  oucb  für  unns  und  lumöcr  erben  unnd  umiser  nach- 
konien  allesi  rechtn,  es  aey  geistlich  oder  weltlich  gericht,  keyserreeht  fry* 
rocht  huvgrecht  atettrecht  lanndtrecht,  geseKten  oder  nugeseztn  oder  gewon-  S3  1 
hcit  der  Herrn  und  des  lanndea  und  gemeinlich  aller  der  dingen,  damit  wir 
oder  unnscr  erben  kein  ding  mochten  gethnen,  das  wider  dia  vorgeschriben 
ding  mochte  Bin  nnnd  damit  der  obgenannt  Hen^man  von  Thengen  oder  sin 
erben  bekomert  gehindert  gesumet  oder  beswert  niüeht  werden  nu  oder  hie- 
nach  an  alien  den  vorgeschriben  dingen  ime  gefordf.  Und  den  z^  einem  waren  30 
und  stetten  urkünd  Imndt  wir  die  obgenannten  graf  Rudolf  von  Habspurg 
imd  graf  Hensly  sin  sun  unnser  eigiiü  insigej  nffcnlich  gehenckht  an  disen 
brief,  der  gehen  ist  des  iares,  da  man  i^altc  von  gottrs  gebiirdc  drys^ehen- 
hnndert  und  achzig  iar,  an  dem  neehsten  sambstag  nach  dem  zwainzigisten 
tag:  ze  wieneehten.  8fr 


129.  Avigrwn  I3iS0  Februar  /4. 

Papst  Klemetis  Vif.  bcaujirngi  die  Bischöfe  von  Basel,  Chur, 
Konstans  tmä  Strassbttrg  dafür  su  sorgen,  dass  die  Unterthanett 
des  Herzogs  Leopold  in  ihren  DiUcesen  nicht  weKliche  Streit- 
saciien  vor  geistliche,  i>om  Papste  delegier fe  Richter  ziehen.         ¥i 

Uriifhifil  ht    Wien  (A).   —    *Bri^fi'    d(w   Vcsfi^   Hiulcn    fhf.  -V.S''   rhfnda,   — 
*  Sehnt xarfhiv  0.  4SS  hi  Initubt'uvk, 
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Gletchlaiitentle  Au^ffrtigtnigen  för  tliv  Bisrhöff  von  Clitir  /.1'/,  Kon- 
stant (A^)  titifl  Sfrassburg  (Ä^)  vbendn. 

Kanzleirermerke  in  nUen  vier  Bullern  Auf  dem  U msc hl Ag  rechts:  Gratis 
de  mandato  domini  noötri  pape.  D&runter:  G.  Guidonia.  (P.  Volmanerie 
in  A^  —  G.  Ferfecti  ia  A^.  Hier  fehlt  auch  pape  nhcb  nostri  s,  oj. 
Uator  dem  Umschlag  links:  Gratis  de  mandato  dorami  uoBtri.  Darunter: 
B,  Calneti  —  rechts:  R  ^  inarc. 

Die  Bleibüllp  bünjgt  bei  allrn  vier  StückeD  an  Hanfschnüren. 

Clemens  episcopus  8ervus  servomra  dei  venerabili  fratri  .  .  episcopo  Ba- 
iOailiensi*^  salutem  et  apoatolicam  benedietionera,  Justis  petentiura  deaiderüs, 
Ulis  presertini,  per  qiie  liomiimm  maliciis  obviari  valeat,  libenter  annuiraua 
illaque  favore  prosequimiir  oportimo.  Saue  petitio  pro  parte  dilecti  filii  no- 
bilie  viri  Leopold!  ducis  Austrie  nobis  exhibita  continebat,  quod,  licet  secun- 
dura,  iuris  communis  dispositionem  laici  in  causia  niere  prophanis  ad  exnmen 

1 5  ecclesiasticum  venire  non  aint  cnnipeUendi  nee  illud  cogantur  subirc  inAriti, 
preBei'tira  si  aecularea  iudices,  ad  quos  petunt  se  remitti,  paratoa  se  offerant 
de  ipsis  laicie  facere  insticie  complementnin,  tarnen  nonnulle  peranne  lait-ales 
assprentes  se  zelo  fidei  vivifice  cnicis  signuni  accepisse  ac  votuin  personale ''^ 
in  terre  sam'te  subsidinni  leciaee  pretextu  privilegiorum  ratione  voti  Iniius- 

*20  modi  eis,  ut  asaeritur,  per  sedem  apoatolicam  eoncessonim  laicos  eidem  duci 
subiectos  in  terris,  quae  idcm  dux  infra  limites  tuaruni  civitatis  et  diocesia 
liabcTt?  dinoscititr,  comraorantes  per  rescripta  apostolica  ad  certos  iudicea  dele- 
gatoe  eis  in  eisdem  reBcriptia  per  aedcm  ipaam  depntatos  et  eoruin  aubdele- 
gatos  in  diveraLs  et  remotis  innndi  partibus  consiatentes  in  causis  prophania 

•JS  hxiiusniodi  ad  finem,  ut  dictos  laicos  ad  redimendnm  vexationes  suas  oora- 
pellant,  in  iudiciuni  tacinnt  tralii  et  eciam  evocari,  quaiuvis  prefati  seciilarüB 
iadicBS*^^  eis  de  ipsis  laicis  sint  parati  facere,  iit  premittitnr,  iusticie  comple- 
mentutn.  Qnare  pro  parte  dicti  ducis  nobis  fuif*^  humiliter  aupplicatam,  ut 
providere  super  hiis  de  benignitate  apostolica  dignareniur.   Noa  igitur  htiius- 

30  modi  vexationibus  obviarc  eupientes  ipsins  ducis  in  hac  parte  supplieationi- 
liU8  inclinati  fraternitate  tue  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinua  huius- 
niodi  laicales  personag,  quo  pretextu  voti  ac  privilegiornm  huiusraodi  dictoH 
laicos  in  causis  predictis  coram  dictia  delegatis  et  snbdelegatis  trahere  conaii- 
tur,  moneas  et  extra  iudieialiter  requiras,  ut  ab  huiusmodi  vexationibus  deaiß- 

•^  liant,  alioquin  pcrsonas  easdem  ad  prestandum  cautiones  ydoneas,  ut  infra 
tiennium  a  tempore  finite  litis  coram  eisdeni  delegatis  vel  subdelegatia  com- 
patandum  prefatum  votum  ad  insulain  Bodi  personaliter  accedendo  et  inibi 
cum  dilectis  filiis  fratribus  bospitalis  sancti  Jobannis  Jeroaolimitani  in  sub- 
«idium  dicte  terre  sancte  residendo  adimpleant,  per  censurara  ecciesiasticam 

**  auctoritate  apostolica  et  aliis  iuris  remediis,  prout  sibi  secundum  statum  •'^t 
qualitatem  personarum  huiusmodi  videbitur  faciendura,  appellatione  remota 

*)  Cdrienai  tu  A'  —  Coastantienni  in  A'  —   ArKentiDenti  ia  A'.    h'i  peraoiiBlp  vottun  m  AK    e)  jmt 
tirefm^B  aecttlareB  {ndioea  in  AK    i't  foit  nobii  in  A^  ufl</  AK 


t>kmn<l«ti  *,  S<;hw.  OMcb.  II. 


10 


m 

compellaB  invocato  ad  hoc,  si  opns  fnerit,^  auxilio  brachii  secnlans,  non  nM- 
stante,  ai  eisdem  personia  vel  qmbuBvis  aliis  Rommuniter  vpl  diviaini  a  dicta*' 
ait  sede  indültum,  qnod  intcrdici  auspendi  vel  excommunicari  iion  possiiit 
per  litteras  apoatolicuB  non  facientes  plenain  et  «^xpressani  ac  de  verbo  ad 
verbuii]  de  indulto  huiuamodi  montionpui.  T>at.  A\'inion[i],  xvi  kl.  Marcii,  5 
pontificatiis  nostri  anno  aecnndo. 


130.  -   l3S{f  Februar  29. 

Graf  Rudolf  von  Kiburg  gibt  dem  -Burckhardt  von  Sitmt'sivaiä 
Sicherheit  wegen  einer  filr  ihn  (ibernommenen  Bürgschaft. 

Original  //,  it"  1123  in  fnnsbruck  fA/.  10 

Bingebängtes  Siegel:  -*-  S  .  LANTGRAF . . .  RVRGVNDIE. 

Wir  graff  Hildolf  von  Kyburg,  lantgräff  zi".  Bürgund^n,  tun  kunt  und 
vergcchen  menlichi'ii  mit  disem  briefF,  als  Bürchart  von  Sümmcnswalt,  iinser 
lieber  und  getrüwcr,  hindcr  uns  gegangen  iet  und  tnitgiilte  und  bürg  mit 
uns  und  von  Ansren  wegen  worden  ist,  als  die  brief  wiaent,  die  wir  darumb  15 
geben  hoin  oder  noch  hamacli  liinder  uns  gand  wurden,  wa  nnd  an  welen 
stetten  daz  were  oder  gen  welen  perBLinen,  es  weren  criatan  oder  luden,  abi 
dero  brief  wistent,  die  ai  von  uns  oder  von  im  aunderbar  darurab  inne  bet- 
tent,  da  loben  wir  für  iiua  und  unser  erben  dem  vorgenauten  Burebart  von 
Sömmenswalt  und  sin  erben  vor  allem  aehaden  »e  hütten,  und  wk  schaden  90 
kosten  acning  brücbes  er  oder  sin  erben,  ir  helfei*  imd  diener  von  der  obgc- 
nanten  burgscbafft  wegeu  angienge  bettln  littin  oder  enphiengin,  gande  ri- 
tende  hotten  ze  sendende,  ze  pbendene  unser  lüte  nnd  guter  uffzehebenne 
anzegrifen  und  hinzefirenne  nss  siner  veaty  und  wider  darin  oder  an  daz  in 
deheinen  andren  weg,  daz  si  alles  wol  tfin  süllent  und  mitgent  an  ünsrcn  üö 
aorn  nnd  Widerrede  als  dike  nnd  als  vü,  untz  dz  si  in  der  sache  gentzlich 
gelöset  gelidtget  und  unklagbafft  geroacht  wcrdent,  und  siillen  inen  öch  darzii 
mit  gantzen  trüwen  bcholfen  und  beraten  sin  und  loben  ai  öeb  bamnder  vor 
allen  schaden  ze  behi\ten  und  si  harunder  gentzHch  ze  b'isen  und  abzelegenne 
und  nnkläghafft  ze  machen  und  ainen  oder  einen  erben  eines  einigen  [wortcn]**'  30 
umb  den  schaden  und  kosten  ze  geloben  ane  alle  ander  gezügsamy.  Und  nnib 
dias  alles  ze  volleyeten,  stet  und  vest  ze  banne  und  dawider  niemer  ze  tönde 
bi  truwe  an  eides  stat  binden  wir  uns  und  Anser  erben  den  vorgenanton 
ßurchart  von  Sfmnnenswalt  und  ainen  erben  ze  rechten  gelten  und  bürgen 
krcftenklich  mit  disem  brief.  J)iss  dingea  sind  geziige  Peter  von  Matstetteti,  8& 
Henali  Physter,  Erhart  von  Iglisawile  und  ander  genilg.  Und  des  ze  eiuera 
offnen  warem  Urkunde  haben  wir  graff  Hfidolf  von  Kyburg  vorgenanter  unser 
insiget  für  uns  gehenkt  an  diseii  brief,  der  geben  wart  an  der  necli^ten  mitt- 
wöcben  nach  sant  Mathys  tilg,  do  mau  zalt  von  gotte<;  geburte  tuaent  drö- 
bnndert  und  achtzig  iaren.  '  ^ 

A}  prfttltotn  ia  A'.    li)  Fi-bit  in  A. 


^ ^^ 

131.  ^^^^  ^^^  -   13'S0  Mai  L 

Heinrich  von  Reiissegg  verkauft  der  EUsabeik  von  Monialt  ge- 
nannte Güter. 

Original,  Parieibriei'e  H,  in  Imtsbruck  (A). 

Zwei  an  FergHtnentstreifen  hängende  Siegel:  1)  +  S  .  HAINRICI .  DE  . 
KVISEG .    2)  +  S.  lOffANNIS  .  DE .  RVISEO  . 

Ich  H«?inrich  von  RAseg  früe  tftn  kunt  menÜcbem  mit  disem  brief  allen 
den,  die  in  ansehent  oder  hörent  lesen,  als  ich  schuldig  bin  recht  und  red- 
lich und  gelten  sol  oder  min  erben,  ob  ich  enwere,  frow  Elsbetbun  von  Mun- 

10  talt,  8iraons  aeligea  von  Muntalt  elichü  tochter,  fünftbalb  hundert  guldin 
guter  an  golde  und  mit  rechter  gewicht,  als  ir  brief  bewiset,  den  ai  von  mir 
dar  uinbe  inne  hat,  und  fi'ir  dia  iotzgenemten  guldin  alle  ich  der  vorgpuem- 
ten  frow  Ekbethun  xe  köuffen  geben  han  recht  und  redlichen  uad  giben 
hin  iro  ze  kouffen  mit  disem  brief  in  eins  rechten  kouflFea  wise  für  mich  und 

15  alle,  min  erben:  des  ersten  den  hof  ae  Maaswauden  gelegen  in  dem  twiug 
und  banne,  gilt  ierliches  xe  rechtem  zinse  acht  müt  kernen,  buwet  Jeggi  und 
Jenni  die  Studer  gebrüder,  Hermana  Studers  sün;  aber  den  hof  ze  Hunwil 
gelegen  in  der  kilcliörü  ze  Bins,  gilt  ierlichs  ze  rechtem  zinse  acht  malter 
beider  komes,  dinklen  und  habum,  buwet  Heini  im  Bache  —  dia  vorgenemten 

20  zwen  h6f  ze  Masa wanden  und  ze  Hunwil  in  etzlichen  üiteu  waren  dea  am- 
tuans  von  Rueeg  —  aber  den  hof  uf  Wannen,  gilt  ierlichs  ze  rechtem  zinse 
siben  müt  körnen,  buwet  Jenni  Wentaanider  und  da  zu  Bunderlich  die  zwei 
mÖser,  dero  iat  eins  genemet  das  Mer  Mos,  das  ander  das  Minder  Mos,  und 
buwet  das  Mer  Mos  der  vorgenemt  Jenni  Wentzatiider,  gilt  ierlichs  ze  rech- 

25  tem  zinae  acht  müt  kernen;  und  das  Minder  Mos  buwen  ich  der  vorgenant 
von  Rüaegg  noch  ze  diaen  ziten,  gilt  lerlicha  ze  rechtem  zinae  nun  müt  ker- 
nen alles  Züricher  mes,  als  hie  vorgeschriben  »tat.  Dis  vorgenemten  höf  alle 
und  du  zwei  möser  für  ledig  eigen  han  ich  der  vorgenemt  Heinr[it'h]  von 
Rüscg  alao   in   eine  rechten  redlichen   kouffes  wise   hingeben   und  gib   hin 

30  f rill  eben  für  mich  und  min  erben  mit  disem  brief  dero  vor^fenemten  frow 
Elabethun  von  Muntalt  oder  ir  erben  für  die  vorgenemten  fünfthalb  hundert 
guldin,  die  ich  iro  schuldig  waa,  mit  allen  rechten  zinsen  nnd  nützzen  und 
mit  aller  zflgehÖrde  gewonheit  und  rechtung,  ak  die  vorgeächriben  guter  alle 
gemeinlich  von  stuk  ze  stuk  von  altar  harkomen  sint  und  als  ich  ai  da  har 

35  gehept  und  genossen  han  mit  hüiiem  hofstetten  spikern  schüren,  mit  ackern, 
mit  matten,  mit  holtz,  mit  veld,  mit  wunne,  mit  weide,  mit  almeide,  mit  steg 
imd  weg,  mit  grünt,  mit  grat,  mit  allen  ir  rechten  Zinsen  nnd  öch  nütazen, 
30  dazö  dehein  weg  mftcht  gehören,  ane  ge verde.  Ich  der  vorgenemt  Hein- 
r[ioh]  von  Rüseg  entzihe  mich  und  han   mich  öch  entzigen  willeklich  mit 

40  gi'iter  Vorbetrachtung  für  mich  imd  min  erben  mit  disem  brief  in  der  vor- 
genemten frow  Ekbethun  hende  an  ir  nnd  ir  erben  atat  alles  des  rechten 
und  aller  der  gewer,  so  ich  zü  den  vorgeächriben  gutem  von  stuk  ze  atuk 
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ie  gewan  oder  g^ehept  han,  und  beJian  mir  nocli  mmea  erben  darzä  an  kein 
teil  vorder  noch  ansprach  me  und  setzzeu  die  vorgenemte  frow  Elsbethun 
von  Muntalt  und  ir  erben  für  mich  und  min  erben  der  vorgenemten  gütern 
allen  gemeinlich  von  stnk  ze  stuk  in  nutzlich  Hplich  und  rftwig  gewer  Mr 
Udig  eigen  ze  habenne,  ze  nieszende,  ze  besitzzeune,  ze  beaetzzenne  und  en*  & 
tzetzzenne  vrölich  und  fridlicL  ane  aUe  snmang  und  mderrede  miner  und 
miner  erben.  Ich  der  obgenemt  Heinrich  von  ßüsegg  loben  5ch  bi  gäten 
tniwen  friüch  für  mich  und  min  erben  mit  disem  brief  der  vorgenemten 
frow  Elsbethun  und  ir  erben  des  vorgenemten  koutfea  der  vorgeschribeu  höfen 
und  der  zweiier  imlgem  mit  allen  rechten  nützzen  und  zögehörden  für  lidig  lu 
eigen  rScht  wer  ze  sinne  nach  des  landes  recht  und  guten  gewonheiten  an 
allen  den  stetten,  da  si  der  wer«chaft  bcdörfti  und  ir  notdürftig  wrdi,  ak 
dicke  es  ze  schulden  kerne,  da  ich  das  durch  recht  tön  aol  ane  geverde, 
wenne  die  selb  frow  Eläbetb  oder  ir  erben  daz  au  mich  oder  an  min  erben 
vordereti,  in  minem  oder  miner  erben  kosten  ane  ir  und  ir  erben  schaden  lö 
ane  geverde.  Oder  ob  ieman  harnach  kerne  und  der  spreche,  das  er  vor  di- 
sem kf'iuflFe  besser  recht  hetti  gehept  an  die  vorgenemten  gtUer  hht  und  du 
zwei  raöser  und  du  selb  frow  Elsheth  oder  ir  erben  au  den  selben  gÄtem 
allen  oder  an  deheinem  göt  oder  stuk  sunderlich  bekrenket  und  gt-irret  wrdi, 
was  schaden  si  da  von  enphienge,  denselben  schaden  sol  ich  iro  öoh  ufrichten  äu 
alles  in  minem  oder  minr  erben  kosten,  oder  die  vorgenemte  frow  Elsbeth 
sol  oder  ir  erben,  oh  si  enwere,  da  fi'ir  hin,  ob  si  wellent^  bi  ir  erren  brief en 
beliben,  die  si  inne  hat  von  der  vorgenemten  fünfthalh  hundert  guldin  wegen 
ane  gL^verde.  Und  were  och,  das  es  sich  hamach  von  ieman  knntlichen  ivrdi 
und  sich  erfände,  das  die  vorgenemten  gilter  alle  oder  ir  deheines  sunder-  25 
üch  und  die  zinse,  als  si  vorgenemet  sint,  von  minon  wegen  des  voi^enem- 
teo  von  Eüsegg  oder  miner  erben  oder  von  Henmans  wegen,  mins  elichen 
sunes,  der  sich  annderlich  mit  mir  in  disem  konffe,  als  voigeschribeu  stat, 
verbunden  hat  and  gelobt  mit  mir  alles  das  stet  vtnd  vest  ze  banne,  m  hie 
voi^eschrihen  »tat,  und  ieman  du  vorgenemten  guter  oder  zinse  von  unser  3ü 
wegen  oder  unser  erben  hafte  und  darin  spreche,  wie  sich  das  fügte,  dar 
umbe  wir  billich  und  von  recht  die  vorgenemten  giHer  oder  die  zinse^  so 
denne  bekümbert  weren,  linsen  und  ledigen  sölten,  wenne  wir  des  ermant 
wrdin  von  der  vorgenemten  frow  Elsbethun  oder  ir  erben  oder  ir  gewissen 
hotten  mit  ir  brief  oder  ane  brief  ze  hus,  ze  hof  oder  under  ougen,  so  sullen  35 
wir  oder  unser  erben  nach  der  manung  in  den  nechsten  achtagen  ane  gevf  rde 
die  vorgenemten  guter  oder  die  zinse,  was  denne  von  unser  wegen  haftete 
oder  bekünbert  were,  gantzlich  ledigen  und  lösen  unverzogonlich  in  ünserm 
kosten  ane  derselben  frow  Elsbethun  oder  ir  erben  schaden  ane  geverde. 
Teten  wir  das  nüt,  so  hat  si  uns  ze  mauen  oder  ir  erben  in  ein  recht  gisel-  40 
Schaft  gen  Raprecbtswile  in  die  stat,  und  sol  ich  und  der  vorgenemt  Henman, 
min  elicher  sun,  nach  der  manung  in  den  nechsten  achtagen  uus  antwürten 
hi  unser  eidcn,  so  wir  dar  umhe  gesworen  haben,  iu  die  vorgenemten  stat 
Hapreswü  und  da  giselschaft  leisten  in  aller  der  wisc  mit  unsem  selbs  libeu 
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lind  als  der  brit*f  suiiderlich  die  gisclscliaft  wiset,  wie  wir  da  leisten  siilleii, 
80  du  vorgenemt  frow  Elsbeth  inne  hat  von  der  vorgeneiuteii  schulde  wegen 
der  fiinfthalb  hundert  guldin,  alles  ane  geverdu,  und  von  der  selben  giael- 
schaft  niemer  ufboron  noch  laaseii  bi  üiisern  eidetr,  so  wir  darumbe  geawora 

5  haben  untz  an  die  »tunde,  das  wir  oder  luiaer  erben  die  vorgenemten  guter 
oder  die  ziiise,  was  deune  von  tinser  wegen  haftete  oder  bekünibert  were, 
gantzlichen  geledigen  und  geh'jsen,  alles  iu  ünäcrm  koatcu  und  als  dicke  das 
ze  schulden  kerne,  ane  geverde.  Ich  der  vorgenemt  Heiurich.  loben  frilichen 
im'  mich  und  min  erben  und  hau  gelobt  mit  diaem  briel"  ietz  imd  in  künf- 

10  tigen  ziteu  mütwilleklicb  und  unbetwngen  alles  das  war  und  stet  m  honne 
und  ze  volfirende,  so  vor  van  mir  geschribeii  stat.  Ich  der  vorgenenite  Hen- 
nian  von  Rüsegg  loben  aunderlich  uud  früichen  tur  inich  selber  mit  diaem 
brief  und  han  gelobt  mit  dem  vorgenemten  Reinr[icheu]  von  Hüsegg,  minem 
lieben  vattern,  diaen  kouff  umbe  die  vorgenemten  guter  alte  und   was  hie 

lö  vor  an  disem  brief  geachriben  atat,  öoh  stet  und  vest  ze  banne  noch  dawider 
niemer  ze  tünde  tioch  schaffen  getan  heimlich  oder  offenlich  mit  gerichte 
oder  ane  gerichte,  geistlichen  oder  weltlicbeu,  noch  mit  keinen  fünden  Uö* 
Zügen  oder  geverden,  ao  wir  die  vorgenemten  Heiur[ich]  von  Küsegg,  Hen- 
man  sin  elicher  Bun  oder  unser  beider  erben  üna  behelfen  künden  oder  nif'ich* 

äJtcn,  domitte  hie  wider  könd  getan  werden  dehein  weg,  ane  alle  geverde. 
Und  waren  bi  disem  konffe  der  erwirdig  herr  her  Marchwart  von  Hüseg, 
probst  ze  Var,  her  Marehwart  von  Rinach  ritter,  Ulrich  von  Riuach  min 
swager  und  Hensli  Krämer  von  Hoehdorf  und  ander  erberrer  lüte  vil.  Und 
des  alles  zu  einem  warem  offenem  vestem  Urkunde  alles  des,  so  hio  vor  von 

25  lins  geachriben  stat,  so  hau  ich  der  vorgenemt  Heinr[ich]  von  Rtisegg,  ich 
Heninan  für  mich  selber,  sin  elicher  sun,  unser  ietweder  in  sunders  ain  eigen 
insigel  offenlich  gehenket  an  disen  brief  uns  und  ünsem  erben  ze  einr  vei'- 
gicht  dirr  sache.  Und  iat  dür  brief  geben  uf  den  ersten  tag  des  manotz 
ileigen  des  iares,  do  man  zalt  von  gottes  gebürt  drüzehen  hundert  iar  dar- 

30  nach  in  dem  achtzigosten  iar. 


132.  Kästris  1380  Mai  31. 

Kaspar  von  Sax  und  seine  Frau  räumen  dem  Ulrich  Brunner 

von  Räsüns  ein  Vorkaufsrecht  an  ihren  Gütern  ein. 

Abschriften  a.  d,   16,  Jh,  in  cod.  743  fol  1  (B)  uud  in  fod.  737  foL  1  (B^) 
35  in   Wien. 

Auszug  bei  Moor  4,  36  u"  30, 

Allen  den,  die  disen  briL-f  ansehend  oder  hftreud  lesen,  kund  ich  Caspar 

von  Sachs  und  Elapet  sein  eeliche  hausfraw,  Hainricha  seligen  von  Razinsz 

eeliebe  tochter,  und  veriechend   offenlich  für  mm  und  unser  erben,  das  wir 

•W  mit  dem  edlen  mann  und  unserm  besonder  lieben  frnnt  Ulrich  Prunner  von 

Razinaz  aines  atj\ten  ewigen  gedinges  uberain  komen  sind,  also  das  wir  den- 
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aelten  Ulrich  Pninner  und  seinen  erben,  ob  er  uit  wer,  verbaiseen  und  ge- 
lobt habend  und  lohenti  mit  nrkhund  disz  briefes  für  uns  und  unser  erben, 
ob  wir  khain  unaer  g^ueter  oder  aigen  leut,  vil  oder  lüczel,  nu  oder  bienacb 
khainist  veraeczen  oder  verkaufen  woltend,  das  wir  dann  sollend  dieselben 
guuter  und  stuck,  es  aey  aigen  hueben  oder  k-licu  ald  aigen  leut  deniseihen  5 
TJlricb  Prunner  und  Beinen  erben  nach  geniainer  erber  leut  rat  för  aller- 
meniglich  fuegen  und  guunen,  es  sey  in  kaufea  oder  in  pfandes  weis,  wedera 
dann  wir  oder  unser  erben  begerend.  Und  wenn  wir  dhain  unser  guet  oder 
aigen  letit  verseczen  oder  verkaufen  wellend,  dae  sond  wir  und  unser  erben 
demselben  Ulrich  Prunner  ald  seinen  erben,  ob  er  nit  wer,  mit  gueten  trewen  lü 
zu  wissen  tuen  und  sollend  denn  ze  baideu  tailen  geniain  schi dient  daraue 
geben.  Und  %va»  dieselben  schi  dient  darunib  aussprechend,  das  send  wir  bei- 
dentbalb  &tät  han  und  volleisten  und  demselben  Ulrich  Frunner  und  eeinen 
erben  mit  briefen  und  andern  dingen  dasselb  stuck  volfueren  und  bestritten, 
als  den  notturftig  ist.  Und  aol  auch  er  und  sein  erben,  ob  er  nit  wer,  uns  15 
und  unser  erben  nnib  denselben  kauf  oder  pfandung  gar  und  genczlicb  aua- 
richten  und  unverzogenlich  bezalen  auf  die  ziel  und  tag,  als  wir  denn  uberain 
koroend  oder  als  dieselben  schidleut  darumben  aussprechend  und  benennend. 
Wo  aber  er  oder  sein  erben  dae  nit  tötend  noch  uns  auf  die  kÜ  und  tag,  als 
den  benerot  wirdt,  nit  ausrichtend  an  geverd,  so  mugend  wir  denn  und  habend  20 
gwalt  dananhin  und  unser  erben,  ob  wir  nit  werund,  dasaelb  stuck,  das  wir 
inen  denzemal  gebotten  band,  wem  wir  wellend,  gunnen  und  geben,  als  uns 
denn  fuegt  und  komlich  ist,  on  iemans  widerred,  demselben  Ulrich  Prunner 
und  seinen  erben  an  andern  guetern  und  stucken  disa  vorgesehriben  geding 
vorbehalten.  Wir  habend  auch  verhaiseen  und  gelobt  und  lobend  mit  disera  25 
brief  fir  uns  und  unser  erben,  ob  denselben  Ulrich  Prunner  oder  sein  erben 
umb  dieselben  gueter  stuck,  die  wir  inen  gebend,  oder  an  dhainen  andern 
stucken  und  rechten,  die  inen  zugehörend,  yenian  mit  gwalt  und  on  recht 
bekuniern  ald  bekrenken  wolt,  das  wir  denn  und  unser  erben,  ob  wir  nit 
werend,  demselben  Ulrich  Prunner  und  seinen  erben  nach  unser  vermugend  30 
fruntlich  und  mit  gueten  trewen  beholfen  sollend  iein,  das  sy  bey  denselben 
gueteni  und  stucken  und  bei  andern  im  rechten  ruwig  und  unbekumert  blei- 
ben raugend,  Ze  gleicher  weis  hat  auch  der  egenant  Ulricli  Prunner  für  sich 
und  sein  erben  gelobt  und  verhaissen,  ob  er  oder  sein  erben  dhain  ire  gÄter 
ald  aigen  leut  veraeczen  oder  verkaufen  weltund,  das  sy  uns  und  iinsem 
erben  dieselben  gueter  und  aigen  leut  für  iillermeniglich  auch  fuegen  und 
geben  aond,  als  denn  die  brief,  die  wir  darunib  inne  band,  beschaidenlicb 
erleichtend.  Und  das  disz  obgeschriben  geding  war  vest  und  atH  beleih, 
craft  und  macht  luug  haben,  des  zu  urkurid  und  merer  gueter  aicherhait  so 
haben  wir  die  egeuanten  Caspar  von  Sachsz  und  Elspet  sein  eeliche  wirtin  4ü 
unser  eigene  insigel  geheuckt  :in  diacn  brief  für  uns  und  unser  erben,  der 
geben  ist  «e  CAstria,  an  dem  nächsten  donstag  nach  sand  Urbans  tag  des 
jars,  do  man  zalt  vciii  gottoa  gehurt  dreyzebenbundert  imd  acbaig  iar. 


.^^^^^^^^^^  U3 

133.  ^^^^^^^^^        Brugg  1380  September  27. 

Urfehdebrief  des  Wolf  Sax  von  Rildlhigen, 

Original  I,  n"  6761  in  Innsbruck  (A). 

Auf  der  Rückseite  steht  von  gleichzeitiger  Hand  bemerkt:  Ein  gcricht 
brief  über  m[nker]  Wolf  Sax,  daa  er  über  daa  gebirg  sol  eweren. 

Die  drei  (an  Pergamentsireifen  hSngenden)  Siegel  siod  abgefMen, 

Allen,  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  höretit  lesen,  künd  ich  Heinrich 
Vinssler,  schultheiss  ze  Brugg  in  Ergöw,  dz  ich  an  der  durchlüchtigen  hoch- 
erboroen  fni-sten  der  hertzogen  von  Österich  min  er  genedigen  hern  atat  mit 

10  TeThannein  gerichte  an  oflfenner  Strasse  ze  Brngg  in  der  stat  offenlich  ze  ga- 
richte  a&zz,  do  fiir  mich  [kam]*)  Wolf  der  Sachs  von  Böedlingen  und  ver- 
iacli  do  vor  mir  und  vor  offennem  gertcht  sinea  fryen  mÖtwillen  unbekünhert 
eines  libes  und  unhetwngenlich,  wio  das  er  in  etlichen  Sachen  und  mit  etlichen 
stüken   nberfarn  und  verschult  hette,  damit  er  der  obgenanten  miner  her- 

16  Schaft  von  Ueterich  huld  verlorn  hct  und  im  an  sin  lip  gangen  wer,  danimb 
aber  der  durchlüchtig  hocherbom  fürste  hertzog  Lüpolt,  hertzog  ze  Osterich, 
min  genediger  herre  im  gnad  getan  het  und  inn  hy  sincm  leben  fürbas  b©' 
hebt  het,  alao  daa  er  vor  mir  und  offennera  gericht  sweren  aölt  und  swor 
öch  einen  gelerten  eyd  liplich  ze  den  heiligen  mit  ufgehebter  band  und  ge- 

20  leiten  worten  mnb  die  getat  und  sach,  an  des  egenanten  mineg  herren  hertzog 
Lüpoltz  angesicht  nüt  ze  kernen  bedachtklich  und  öch  in  dekein  min  er  her- 
Schaft  fitat  noch  veste  ala  lang  und  eile  die  wile,  und  im  der  obgenant  min 
herre  nüt  erlöbt  und  gnad  getan  hat  für  sin  angesicht  ze  koraen  und  in  die 
stet  und  veste  oder  ein  lantvogt  da  aelhes  an  siner  stat  hi  dem  vorgeachri- 

fö  Ijen  sinem  eid.  Der  vorgenante  Wolf  der  Sacha  swor  öch  in  dem  vorgeaghri- 
ben  ßinem  eyd  do  vor  mir  und  offennem  gericht  fröw  Annen  Vülkwinyn  sin 
eliche  huafröwen  und  die  kind,  8o  si  elich  mit  einander  hant,  an  keinem  dem 
ligendem  oder  vamdem  gut  minr  oder  nie  pfenning  oder  pfennings  werd,  wo 
da  gelegen  oder  wie  es  gejiant  mtj,  das  si  uf  dißen  liüttigen  tag  ba.nt  oder 

^  noch  hinenthin  iemer  mer  gewinnent,  den  mit  irem  wiasent  willen  und  gnnst 
noch  nieman  raten  heln  noch  helffen  darzü  ze  sprechenne  mit  gericht  noch 
an  gerichtj  geistlich  noch  weltlich.  Und  swor  &ch  da  by  der  egenante  Wolff 
der  Sachs  und  die  egeuAnte  Anna  sin  eliche  huafröw  ein  lutcr  gantz  urfecht 
gen  menlichem  umh  die  sach  und  gctat  Bchlechtlieh  gent?ilich  und  gar  mit 

85  der  bescheidenheit  und  rechtem  gedinge:  Were,  da  vor  got  li,  das  der  ege- 
9^te  Wplff  der  Sachs  der  vorgesehriben  atukeo  dekeines  dekeinest  über 
afph  Wut!  iemaij  harumb  veohte  oder  aij.  dtjs  obgenanten  mines  herren  ange- 
sieht  bedacht  kenje  oder  m  dekein  sinax  stet  oder  veste,  e  daz  im  gnad  be- 
achehe  uad  im  d^  geurlobet  wiydp,  aja  daa  vor  mit  worten  bescheiden  ist, 

40  dßjß  er  denne  ein  gnad  ein  veraalter  man  ain  und  heisaen  eol,  und  wo  man 
iaa  deone  damaph  begriff,  daß  Rian  döune  ab  im  richten  sol,  ala  ab  einem 

m)  kM«  ftUi  im  A. 


verzalten  man,  es  si  iu  stetten  oder  uf  dem  lande.  Und  boI  inn  denne  davor 
nüt  Bchirmen  weder  h'&hat  künig  noch  keiser  recht,  kein  frigheit  noch  gnad 
der  stet  noch  der  Ismden,  noch  kein  fand  noch  liszug,  so  ie  erdacht  oder 
geben  wart  oder  noch  erdacht  oder  geben  wirt^  won  er  sich  des  alles  und 
aller  vorgeschrihen  stuk  und  gedinge  vor  mir  nuÜ  vor  ofFennem  gericht  en-  ö 
zigen  und  begeben  hat,  enzicht  und  hegit  sich  sin  5ch  mit  disem  brief,  so 
vere  daz  mit  gesamnoter  urteil  einhelklich  vor  mir  in  gericht  erteilt  ist,  das 
es  nu  und  harnach  craft  und  hantweste  haben  aol.  Hie  by  vrarent  und  sint 
harumb  gezogen;  Wernher  Schenk  von  Brerogarten,  Heinrich  und  Claus  die 
Häbei  gebröder,  Johans  Kamrer,  Hartman  Wiener,  Claus  Wilscher,  Ulrich  10 
Koler  und  Hartman  Meyer,  burger  ze  Brugg,  und  ander  erber  lüten  vil.  Und 
harurob  ze  einem  waren  offennen  ürkünd  und  rechter  vergioht  dire  sach  und 
öch  durch  bette  willen  des  vorgenanten  Wolffs  Sachsen  und  Annen  siner 
elichen  husfröwen  so  hab  ich  der  obgenante  schultheiss  min  eigen  insigel  von 
des  gerichtes  wegen  mit  urteil  offenlich  gehenket  an  disen  brief.  Darzft  hab  15 
5ch  ich  der  egenante  Wolff  der  Sachs  min  eigen  insigel  fiir  mich  und  die 
egenante  Annen  min  eliche  huafrÖwen  offenlich  gehenket  ze  einer  waren  ver- 
gicht  dire  sach  an  disen  brief  ztl  des  gerichtes  insigel  und  habent  darzü 
erbetten  den  erbem  bescheiden  RödoliFen  Mülin,  burger  ze  Brugg,  ze  merer 
Sicherheit  sia  eigen  insigel  zu  des  gerichtea  und  Öch  minem  des  egenanten  $ß 
Wolffs  insigel  och  offenlich  henken  an  disen  brief,  dz  öch  ich  der  egenante 
Eüdolf  Müly  getan  hab  durch  bette  willen  des  egenanten  Wolff  Sachsen  und 
Annen  ainer  elichen  husfröwen,  Geben  ze  Brugg,  an  dem  nechsten  domatag 
vor  aant  Michels  tag,  do  man  zalte  von  Criatus  gebürt  drützehonhundert  iar 
darnach  in  dem  achtzigosten  iare.  S6 


134,  Brugg  1380  Desember  /. 

Pfandbrief  des  Herzogs  Leopold  für  Hans  BonsUtter, 

Abscbrift  in  Vidimus  des  Abtes  Eüdolf  von  Neresbeim  von  1465  Juni  1 
in  Wien  (B).  —  *  Schatzarchiv  6,  123  in  Innsbruck. 

*LiQbnowsky  4,  n°  1557.  80 

Die  Urkunde  ist  zerscbnitten. 

Wir  Leupolt  von  gotes  gnaden  hertzog  ze  Ö8terr[ich],  ze  Steyr,  ze  Kern- 
ten und  ae  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  verieben  und  tun  künt  ofiFenlich  mit 
-dem  brief  fÄr  uns  und  unser  erben,  das  wir  unserm  getrewon  Üben  Hansen 
dem  Bonsteter  und  sinen  erben  gelten  sullent  und  schuldig  sin  vir  tosent  3S 
und  hundert  giiter  güldin,  der  wir  im  dese  ersten  schuldig  waren  drützehen- 
hundert  guldin  an  ainen  brief,  den  er  uns  wider  gegeben  hat;  item  so  waren 
wir  im  schuldig  fÄnfftzehenhundert  güldein  von  der  lantvogty  wegen,  die 
«r  mer  denn  ain  gantz  iar  von  unser  wegen  innehet;  item  acht  hundert  gui- 
dein, die  er  dem  Tumben  an  unser  geltschuld  gehen  sol;  item  anderhalbt-  40 
hundert  guidein  umb  einen  hengat,  den  er  uns  darumb  z4  kauffen  gab;  item 
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drü  liiiiidert  g'tildt^iii  für  sein  sicrun^,  cU  p,r  getan  Kat,  di  wil  er  di  vorge- 
naiiten  l.antvogtpy  innh^t:  item  und  runfft^ig  guldein  für  di  zenmg,  di  er 
nach  derselben  lantvofjtey  tPt  —  habpit  wir  im  nnd  denselben  sinen  erben 
dafür   KU  ainon   vreliton   werpudeii    ])hand   iiigogebpQ    tind    versatzt,  ingeben 

5  luid  veraetzen  auch  wissentlich  mit  dem  brief  unser  grafschaft  und  veste  ze 
Kybnrg  mit  liVteii  und  ^fttem  und  mit  aller  nnd  gantzer  zilgebi'jnmg,  wie 
dy  genant  oder  wo  di  gelegon  Hiud  nnd  Bunderlich  mit  den  giitern  gelegen 
ze  Sultz,  zf  Stadial,  ze  ll3'kembac)i  tmd  z.v  Rutling,  di  ans  wider  angevallen 
sind  von  dem  Trullaery,  von  Wpvher[ejn  von  Grrieeslieini   und   von  de-ni  von 

10  Randenbürg  darumb,  da«  si  uns  ir  satzbrief  darüber  nicht  gezaigen  moob- 
ten,  also  das  ai  di  für  diselben  vir  tnBent  nnd  hundert  giildHn  in  satzfa  nnd 
pfandes  wiss  innluibon  und  niesspii  millen  an  abslag  der  nn'it;^  als  lang,  nntz 
da»  wir  oder  unser  urben  si  de«  egenantt-n  irs  gelts  gentzHch  gerichten  und 
bemalen.  Wenn  aber  wir  odpr  nnaer  erben  si  mit  dem  vorgenanten  iren  gelt 

15  erniauen  und  si  des  richten  wollen,  ao  sollen  si  mm  der  1o»ung  »tat  tun  nnd 
gehorsam  sin  nnd  uTia  di  egenant  uiiBer  vest  mit  aller  zrtgehiVrung,  alft  wir 
in  die  vereatzt  haben,  ledig  und  lo»  schaffen  und  laasen  an  all  widerred  und 
verziehen.  Si  .sollen  auch  dun  egenanten  satz  unwustlteh  innhaben  nnd  suIlen 
sich  der  gcwondiichen  dinst  gi'ilt  und  stiir  benftgen  lassen,  di  davon  gehörent, 

20  als  von  allter  berkomen  ist,  an  allz  geverde.  Auch  sullen  si  uns  damit  ge- 
trew  gehorsam  imd  gewertig  sin  zil  allen  unseren  notdürfften,  uns  und  di 
unaoni  darin  nnd  darusn  ze  lassen  und  aueh  darinue  ze  enthalten,  wenn  oder 
wie  oft  des  dürft  geHohicht,  iiienvuul  UHugennmen,  docli  an  iren  mercklicben 
sehaden,  ouch  an  allz  geverde.   Mit  urkunt  ditz  briefs  veraigelt  mit  unserra^ 

25  «nhangunden  insigeJ,  der  geben  ist  ze  Prnk  in  Ergi^w,  an  sanicztag  nach  sant 
Andres  tag  dees  hailigen  zwelffbotten»  nach  Crists  gepiirte  driits!ebenhnndert 
iar  in  dem  achtzigistem  iar. 

1B5.  —  i3m)  — 

Pfandlosungrevers  auf  ertzhertzog  Rüdolffen  and  seine  gebriieder:  Vom  bisehof 
30  von  Costenz  ain  kundtachafft,  das  denen  von  Küsaenberg  und  nachmal n  herrn 
Burckharten  Mair  von  Schafhauaen  vom  haws  Oaterreich  verseat  geweast  sein 
die  guter  auf  dem  Bözberg  in  dem  nidern  ambtj  die  iarlichen  zinsen  xn  stnckh 
an  kom  und  xsx  &  den.;  und  der  pfanndtbrief  wäre  verlorn. 

Eintraft  a.  d.  10.  Jh.  im  SrhätzArühiv  3,  192  in  Innshtufk. 


;^öl36.  —  um  1380  — 

Ain  abschrift  ains  acbuldbriefg  von  Haluricben  St&hele,  küraner  zu  Winter- 
tbnr,  attf  herzog  Leupolden  von  Osterreich  nmb  vin  ™  guldin  herrürend  von 
des  gfjts  wegen,  so  sein  aidem  Hanna  Stainkeiler  gelassen,  das  der  fürst  dem- 
selben Stähele  eingeanntwurt  hat.  Die  (Quittungen,  wie  der  Stiihele  solch  gelt 
40  ainatails  den  partheyen,  so  der  fürst  auf  in  verwisen  hat,  ligen  unnder  den 
vW  quittnngen,  so  nit  particulariter  registriert  sein,  de  annis  1444  et  circa  138i>, 


Crknsdan  ■.  Sohw.  Guch.  11, 


m 
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Eintrag  «.  d.  i^.  Jh.  im  f^r^hafzHrcJüv  ß,  12fi  in  InnsJffUt'k. 

Nüch  gef.  Mitteilung  des  Herrn  K.  Hauser  in  WtnfpHhur  kommt  Johann 
Steinkeller  urkitndlicb  I'iß4—13Q8  vor  und  steht  spezieH  in  den  Jahren 
t374>  1379,  1380,  1391  und  1394  in  Beziehungen  zu  den  österreichischen 
Herzogen.    Man  k».nn  also  bei  1380  stehen  hleiben.  5 

137.  Fekikirch  !38i  Januar  IL 

Jakob  Hofmeister  vtm  Frauenfeld  verkauft  dem  Her::og  Leopold 
einen  Hörigen. 

Original  in   Wien  (A). 

*tJchnowsk,Y  4,  n"  i54S. 

An  einem  Perg»mentstreifen  hiiiigt  das  Siegel:  +  S  .  IA('0BI  ,  DE . 
FROVNVELI). 

Ich  Jacob  Hnfmaistcr  von  Frowpnreld  vergtch  und  tiin  knnt  offcnliHi 
mit  diaem  brief  allen  flon,  die  in  ansehent  Icsent  oder  liorent  lesen,  umb  Clausen 
Nogellin  vnn  fTachnaiig,  der  min  aigen  was,  dax  icb  den  und  aU  sin  liberbt-n,  15 
die  er  5'CÄund  hat  oder  noch  gewinnet,  dem  durliiehtig^en  hochgeborn  füraten 
mincm  gnädigen  lieben  berren    here?,og  Lüpolten,  herczogen  ze  ()ster[ricb], 
ze  Styr,  zp  Ktmiden  und  ze  Krain,  grafe  kc  Tyrol  Gti%,  recht  und  redlich  ze 
kouffen  gegeben  han  nmb  aibenczig  giildin,  der  ich  genczlich  gericht  und 
beczalt  bin,  itnd  Bt*\  ich  noch  min  erben  nach  dem  ogenanten  Nf'gellin  noch  20 
nach  aijien  liberben  lYtrhazaer  nicht  nier  kp  sprechen  haben  in  dhainem  weg 
und  aüllen  wir  des  r>bgenanten  tmsoTR  Herren  von  üster[i'ichl  and  siner  erben 
darnmb  recht  gewem  und  vertrett  sin,  wa  des  not  geschieht,  an  aUee  gevflrd. 
Und  des  ze  urchi\nd  hau  ich  obgenanter  J.icob  min  insigel  gehenkt  an  diaen 
briel',  der  geben  ist  ze  Veltkich,  an  fritog  vor  sand  Hylarien  tag,  nach  Krists  85 
gebürt  dn'iczehenlmndert  iar  darnach  in  dem  ain  nnd  achtzigistem  iare. 

138-  Feldkirch  1381  Januar  2L 

Bruder  Hartman,  gräf  von  Werdenberg  von   SanganK,  conientwr  zc  WÄdia- 
wiJle  nnd  des  bilses  zp  Veltkilch  sant  Jöhans  ordens,  leiht  dem  Heini  Mül- 
JoT  von  Meiningen  eine  Mühle  und  Güter  bei  AltenstAdi  nAmenfi  des  Job  An-  30 
niterhauses  in  Feldkirch  zu  Erbrecht. 

Originni  I,  /r"  09  in  Innsbruck  (A). 

Das  (fin  einem  Perg/irnenf  st  reifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

im.  —   !3Sl  Januar  30. 

Vollmacht  des  Ritters  Heftmann  von  Rodersdorf  ftir  seinen  Vetter  36 
Werner. 

Original  11,  1126  in  Innsbruck  (AI. 

An  einem  Pergamentstreifen  h&ngeodeif  Siegvi:  +  S .  HANKMANI.Dfi. 
HAT  . . .  ORF .  MFLIT . 
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Ich  HaninHii  von  Batoltsdurf  ritter  vergüie  oGfeDlich  mit  digzeui  brieff, 
dz  ich  gewalt  Tuitl  roaht  gegebfn  habe  Wernliu  von  Eatoltzdorf  mineiu  vet- 
tern ze  tände  und  ze  lasen  mit  dem  briefe  vou  ininer  tochter  Susannon 
wegen,  den  icli  mid  Cfliitzliii,  der  ff^euanteii  iiünor  tochter  Susaimtiu  elich 
5  nitin,  und  sin  mitschuldeuer  und  sine  büi'gtni  besigelt  band,  und  dz  der  vor- 
genant min  Vetter  Werulin  gewall  und  umbt  bat  ze  mannende  iu  aller  der 
muB,  als  tett  itb  ez  selbtT.  Und  de»  ze  Urkunde  so  lian  ich  der  vorgenant 
Hnnraan  von  Ratoltzdorf  mui  iji^ösigel  gehengket  an  diazen  brief,  der  geben 
wart  an  der  uehaten  mitwöchen  vor  unaer  froweutag  der  liehemeaze  in  dem 
10  iar,  do  man  zalte  von  Cristus  gebilrt  drÜÄcheiihundert  iar  ahzig  und  ein  iar. 


140.  Winterthttr  138/  Februar  27. 

Rudolf  Schultheiss   unter  dem  Schopf  und  seine   Frau   kaufen 
von  Heinrich  von  H eidegg  einen  Zins. 

Abschrift    IL    d,    /Ö,   Jh,    in    vfit},    Münvhfhr   (S(anipJenbHcli)   I'«*!.   U'J    in 
15  ät  Pnul  (B).    —  "^tfepertoriiiui  S,  420  fihvtKiti, 

Ich  Conrad  von  Sal  schulthei«  und  der  ratb  ze  Wiuderthur  veriebend 
und  thut'u  kuiidt  meniglicli  mit  urkbuudt  dis  brieves,  das  für  miß  kouimeu 
seind  dttr  fromb  vest  Heintz  von  Heidegg  ze  ein  theil  und  RuedolfT  Schult- 
heiß under  dem  fcichopfl'  und  ELSbetk  sein  eheliche  hauafraw  mit  inie  als  mit 

20  irem  ehelichen  mau  und  wi«eutlicheu  vogt  zein  andern  theil,  veriehend  da  vor 
unß  ßnedolf  Schultheiß  und  Elßbeth  sein  ehewürtin,  daa  si  rechtt  und  red- 
lich kauft  beten  eijiea  ewigen  kauffa,  als  da  ir  kauffbrieve  ieh^-te  und  eigent- 
lich weist,  von  dem  obgenanten  Heinzan  von  He^degg  und  seinen  erben  und 
er  inen">  ze  khaufen  geben  hätt  sechs  mut  kei-nen  gelts  und  ein  malter  ba- 

2b  beren  gelts  Windex-thurer  meß  uff  der.vogtei  xe  Luffingen,  sein  theü,  umb 
sibenzig  gülden  und  umb  vu  gülden,  die  sie  Heinzen  von  Heydegg  darunib 
bezalt  haben,  dißaelben  kaufa  und  bezalung  auch  Heinz  vouu  Üeidegg  vor 
unß  öffentlich  iechtig  was.  Und  also  heten  gethan  Huedolfl'  Schultheiß  und 
Elßbeth  sein  ehewürtin  für  sich  und  alle   ire  erben  und  nachkhommen  ein 

30  gnad  Heinzen  von  Heydegg  und  allen  seinen  erben  und  vollen  gevi'alt  geben 
in  sein  bandt  ime  und  seinen  erben,  das  sie  gewald  und  ganz  recht  haben 
und  haben  sollen  die  sechs  mut  kernen  gelte  und  den  inalter  haberen  gelts 
wider  ze  kaufen  und  abzeI6zeii  von  den  vorgenandten  Ruedolpff  Schult- 
heiß und  Elßbeth  »einer  ehew&rtin  und  von  iren  erben  und  nachkhomnien 

35  umb  7Ü  fl.  und  umb  vu  gülden  gueter  genemer  und  gerechten  gewicht,  wenn 
Heinz  von  Heydegg  und  sein  erben  wellen,  es  seye  über  lang  und  kurz,  wen 
sie  wellen,  vor  sanct  Johanna  tag  ze  richten  mit  dem  zinß  und  nach  aanct 
Johanfi  tag  vor  eanct  Martis  tag  on  den  sinß.  Und  sollen  und  mögen  also 
hWn  Heinz  von  Heidegg  und  sein  erben  und  die  loßung  thuen  ohne  ver- 

4U  ziehen   imd  förzug  Kuedoltf  SchultheiBsen   und  «ein  ehewirtin   und   alle  ir 

»)  im  itHU  er  man  lo  ff. 
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erben  und  nachkommen  ohne  alle  geverd.  Diu  soll  auch  Ruedolf  Schultheiß 
und  Elfibeth  sein    ehewürtin,  alle  ir   wrben   und  njichkommtin  Heinzeii   v{ 
Heydegg  und  seinen  erben,  wen  sie  die  lößung  thnend  und  das  gelt  ze  WinI 
derthnr  hinder  einem  ratli  leiten  oder  selbsi  gebend,  so  sollend  da  die  ehe^ 
genandteii  Ruedolph  Schultheiß  und  Elßbeth,  alle  ire  erben  und  nachkom-  5 
mcn  den  obgeoandten  von  Heydegg  und  Äeinen  erben  alle  die  brieff,  so  sie 
habend  von  lleinzen  von  Heydegg  unud  seinen  erben  über  die  vu  stuckh  ae 
Luflingen,  hinaußgeben  und  auch  die  brieve,  die  aie  von  unserer  herrachaflft 
von  Osterreich  habend  über  die  obgenandten  vu  stuckh  gelts  iif  der  vogtey 
züe  Luffingen,  Heinzen  von  Hoydegg  und  seinen  erben  hinußgeben  ohne  allen  10 
fflrzug  und  widerred.    Wehre  auch,  daß  Heiua  von  Heydeg  und  seine  erben 
die  vogtey  ze  Luiingeu  verkhaul'en  oder  die  gilt  darab  verkhanfeu  weiten, 
80  band  auch  die  ebegenandeu  Ruedolff  Schultheiß  und  Elßbeth  sein  ehe- 
würtin vor  nnß  iren  gueten  willen  und  ganzen  gewaldt  geben  Heinzen  von 
Heydegg  in  aein  handt  und  allen  seinen  erben  für  sich,  ire  erben  und  nach-  15 
kommen,  daß  dan  Heinz  von  lleidegg  ujid  seine  erben  sollen  und  mögen  die 
V]  mut  kernnen  gelts  und  ein  malter  babereu  gelts  Winderthurer  meß  sezen 
und  acblaben  uf  ein  ander  guet  zse  Wagenburg,  daß  ak  guet  sey,  das  es  die 
vj  mut  kernen  gelts  und  da«  nuilter  haberen  gelts  Wind<*rthurer  meß  wol 
tragen  mag,  da  dan  Ruedolff  öchultbeißt- u  und  sein  weib,  ir  erben  und  nach*  aj 
kommen  haben  8Önd.   Und  wen  sie  das  also  Nezeii  uf  ein  guet  zc  Wagenburg 
und  Ruedolff  Schultheissen,  «ein  ehewürtin,  ir  erben   und  natihkommeu  ein 
erbaru  gueten  ^inßnian  gebend,  su  soll  dtm  lleinx  von  Heidegg  und  sein  erben 
der  Leistung  und  gyselschafiFt  ledig  sein  und  aond  sie  dan  besorgen  von  dem 
lehenherrn  der  graff'scbaft  Kylmrg,  das  aio  daran  habend  sond,  also*'  das  Heinz  25 
von  Heydegg  und  sein  erben  der  bürgen  und  gülten  lt:dig  weyend  ae  geben. 
Und  solten  auch  den  Kuedolpli  Hchultheiß  und  Elsbeth  und  ire  erben  und 
nachkhommen   dem  von  Heydeegg  und  seinen  erben  die  alten  brieff  hinauß 
geben  ohno  allen   füraug  imd  widerred.   Und   hete  auch  aLeweg  Heinz  von 
Heydegg  und  aeine  erben  gewaldt  die  obgeuanten  siben  stuckh  gelts  abze-  30 
lösBen  und  wider  y.c  khoufoii  umb  i.xx  und  vn  guldin  ohne  alle  fdrziig  und 
widerred  Ruedolff'  Hchulthf;iß,  sein   ehewürtin.   ir  erben  und  nacbkhoramen. 
Und  band  auch   ihn  alle.s  Ruedolff  Hehultheiß  uudenu  Schopff  und  Elßbeth 
sein  eheliche  wörtin  verheisaen  bei  irm  gueten  trewen  in  mein  hanndt  stet 
ze  halten,  hierwider  ninver  z^^  tbuend  fiir  ah-h  und  alle  ire  erben  und  nach-  35 
kommen,   die  sie  alle  bierzue  blinden  bei  gueten  trewen  ohue  allen  geverd. 
Des  alles  äuc  waren  stoeten  urkhund  au  band  wir  Conrad  von  Sal,  Schultheiß 
ae  Windterthur,  und  gonicinev  rath  ze  Windertbur  unser  innsigel  offentlioMM 
gehengtt  an  diesen  brieve  von  beeder  theil  ernstlich   bet  willen.    Diaz  jilles 
ist  beöcbehen  vor  luilä   und   der   brieW"  geben   jil*  Wtitnlerthur,   da  uian  zaltt  40 
von  Christi  gebärdt  dreyzehen  hundert  iar  und  lxxs.  und  i  iar,  [an]*"  der 
neehaten  mitwochen  nach  sanct  Matheiß  t:ig. 

l»,i  htihf.iid  Monttcir  a.l!iii  i»  U.    h)  nii  fnliU  in  11. 
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141.  *  Speter  I3S1  Juni  17. 
Die  mit  den  83  Reichsstädten  in  Schwaben,  darnatet  St.  Gallen  und  Wyl, 
verbündeten  acht  Städte  ia  Elsass  und  Franken  versprecben,  rfaas,  wenn 
einpr  der  nAmentJich   genannton  Herren,   die   boi   dem  Bündnisse   atisge- 

S  oonimeii  wurden  und  unter  denen  mich  angeführt  wird:  grate  Heinrich  voa 
Saotgans  genant   von  Vadoz,  ihre   Bundeagenoaseti   üngteifeti    würde,   sie 
ihnen  aueb  gegen  diesen  beistehen  würden. 
Moderne  Abschrift  in   Wien  (B). 

Datt  S.  54.  —  Schaah  2,  268  n""  208  nach  einer  gieiahzeitigen  Msehrift.  — 
XO  *Vischer  2,  140  u"  160. 

142.  Zoßngen  I38I  ßdi  3, 
Der  Notiir  Rddolfus  Burkardi  de  Williaow,  clericus  Constaüciensis  dyoceeis, 
.  ♦ . .  in  Zovingen  .  ,  .  iuxta  clioriiui  Zovingense,  vidimiert  der  Margaretha 
de  Kyen,  relicta  quondam  I'etri  de  Gräneiiberg   niilitia,  .  .  .  preaeutibua  do- 

1^  miniB  .  .  .  domino  Cflnrado  Bnggler  decano,  Johanne  dicto  Enkli  et  Burkar do 
de  Surse,  canonieis  ecclesie  Zovingt'nsjis,  testibus  .  .  vocatis  apecialiter  et  ro- 
gati8  die  l'rkunden  der  Könige  Rudolf  I.  C^ Böhmer-  Redlich  n"  1233), 
^AJbreciit  L  (* Böhmer  n"  114)  und  Ludwig  d.  B.  (Fontes  5,  n"  714)  betr, 
«iie  Verpfändung  des  Zolles  in  SoJothurn  an  Johann  und  Walter  \on  A&r~ 
"Vfangen. 

Original  in   Wien  (A), 


143.  —   1361  August  10. 

Jakob  Rösi,  Bürger  von  Zürich,  verkauft  ävin  Johann  Schmidt 

1J0H   Kaiser  st  u///  seinen  An  teil  an  Güter  n  in   Weimit. 

^         Abschritt    a.   d.    Iß.   Jh.    iti    rod.    Niiaaheler    f Stäwpfenbach )    foi.    ßU   in 
St.  Paul  (li).  —  *Iivpcr(urium  X.  789  ebenda. 

Allen,   dii'  diseii   hrietf  aohent  oder   hureiit   \emn,    khnnd  ic!i   Ruedger 

^auneß  riter  httrgeniiejattr  uiuid  wir  der  nachgcschriben  rath  unnd  die  znnfft- 

meister  der  Htat  Zfirich,  da«  Jacoh  Rust  dor  durchinchenT,  iinnser  hurgev, 

*^  eiuen  dritt-ntheil  diuer  nttühgeschriiien  griet».^*  ze  Wi'iach  gelegen,  da  it'tzt  ein 

drittheil  der  guter  Johannea  Rchmidt  und  dw  .iniider  dritlieil  Conrädt  Rafser 

Von  Kayser»ätuel  aiigeliorent,  tiir  ledig  fre}'  eygen  xv  khaufiVn  geben  hat  dem 

obgeiiannti'n  Johanns  Schmidt  von   Kayserstuol   unib  achtzig  gnldin  gneter 

iimul  gebfi'  an  goldt  unnd  an  gewieht,  der  er  nach  seiner  vergicht  gar  und 

^  geutzliuh  vnu   Im  gewerth   ist.    Uuud   darumb   hü   hat  der  vorgenannt  Jaenh 

RAjat  für  Hieb  unnd  aeui  erben  mit  guetfu  trewen  gelopt  dtß  drittheilß  diser 

iiachgest;bri|jon  gtleter  wehr  üe  seine  nach  recht  deß  vurgeuannten  Johanna 

Schmidt  innul   deß   erben    fiu-    ir  ledig   trcy   aigen  vor  gaistlielieu  umnl  vor 

weltlichen  geriohteii  uiuid  mit  nanmieu  an  aÜeu  stetten,  \vu  uimd  wenn  sy 


deß  iiothui-fftig  «eiiidt,  ohu  nU  geverd.  [Und]  liat  aidi'"  auuh  der  obgenannt 
Jacob  H6i$t  gar  uimd  gentzlich  entzögen  alles  rechten  vorderung  unnd  au- 
spriicli,  so  er  oder  aeiu  erben  nach  dem  drittlieil  diaer  üacbgeachiiben  gftter 
[in]***  khein  weiß  iemmer  gewinnen  machten  gegen  dem  obgenannten  JohamiH 
Schmidt  oder  gegen  dessen  erben  mit  gaistliclivn  ndur  mit  weltlichen  ge*  5 
richten  oder  mit  kheinen  annderti  aachen,  ohu  iill  geverd.  Unnd  »eindt  diß 
die  güeter:  Deß  ersten  der  hoff  ze  Wflach  in  Oberudürff,  den  mann  nennet 
der  Brannthof,  stoBs*.'t  an  deß  closter«  bof  an  Ottenbacb;  aber  die  scbfleppos 
ze  Wflach,  die  Ruedolff  Specht  bawet,  gilt  idrlich  ein  scbwein,  daß  zehen 
Schilling  ZAricher  pfening  gelten  »oll,  dreyßig  eyer,  ein  herbatbnen  unnd  ein  10 
faßnachthuen,  nnnd  die  achüppos  auch  ze  Wilach,  die  Jobanus  Specht  unnd 
die  Ringglein  bawent,  mit  heüeern,  niit  hofatetten,  mit  eggern,  mit  wissen, 
mit  holtz,  mit  veldt,  mit  wunn,  mit  weydt,  mit  steeg,  mit  weg  unnd  mit 
allem  recht,  «o  zue  denn  vorgeschriben  güetem  gehört.  Haröber  ae  einem 
offenen  urkhundt,  wann  wir  diß  horten  mid  eacheo,  so  haben  wir  unaer  stat  15 
innaigel  offenlicb  gehenckhet  an  disen  brieff,  der  gehen  ist  an  dem  zehenden 
tag  Ängsten,  do  mau  zalt  von  gotea  geburt  dreyzeheuhundert  mid  achtzig 
iar  darnach  in  dem  ersten  iar.  Unnser  des  rathea  nammen  seindt:  Herman 
Maneß,  Eberhardt  MillDer,  meiater  Niclaua  artzat,  Wolff'hart  Breehter,  Rue- 
dolff Swend,  Johanns  Höph,  Johanns''  Meyer  von  Cnonaw,  Ruedolf  Breöt-  ao 
Bchinkh,  Hartman  Rordorf,  Pantbaleon  ab  Inckhenberg,  Conradt  Coppo,  Hein- 
rich Engelbart  unnd  Ruedolff"  Kilclimater.  Der  zimfftmeister  naramen  seindt; 
Ulrich  Stuckhi,  Ruedolph  Mose,  Heinrich  Wetzel,  Johanns  Chrischopf,  Con- 
radt Perlickhon,  Berchtold  Stuckhi,  Ruedolf  Brunner,  Wehrner  von  Hansen, 
Johann«  Asper,  Heinrich  Swirmann,  Hermann  SteheÜ,  Walther  Buechemiegger  25 
imnd  Conradt  Lurr. 


144.  —  138/  August  23. 

Graf  Rudolf  von  Kiburg  übernimmt   die  Schuld  des   Grafen 
Rudolf  von  Nidau  bei  Jakob  Fr  eider. 

Origin&l  Ih  ""  i/'?5  in  Innsbruck  (Ä),  30 

Drei  Hü  PcrgaiiieDtstretfeii  hängende'  Siegel:  i/  +  S  .  COITIS  .  RVD 

KIBVRCt.    2)   ...RVCEMAm.D.BLAWES....    3}  +  S  .  PET  .  D  . 
RORÄIVS .  ÜOICELLI . 

Wir  graf  Eildolff  von  Kiburg,  lantgrafe  ae  Bürgenden,  ak  ein  schul dener 
und  wir  Räacheman  von  Blawenstein,  Peterman  von  RormÜB,  edelknechte,  ^ 
ak  bnrgen  tön  kunt  allen  den,  die  diöcn  brief  anaehent  oder  huren  lesen,  daz 
wir  nna  verbunden  und  gelobt  haut  unveracheidenlich,  wir  graff  Rfldolf  von 
Kiburg  als  ein  sthuldener  an  dea  edehi  unsers  lieben  uchejua  stat,  graff  Rö- 
dolfs  von  Nidowe  seligen,  und  binden  onch  do  aü  unser  erben,  und  ich  Rüsoh- 

iki  tixit  bat  «ach  in  B.    b»  in  ("hit  in  H.    cj  .Viiei  Jahaniui  folgt  uml  E^«dolf  Kilchmfct«r  dgröt-  40 
gtttfipkta  ia  B, 
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man  von  Blawenstein  an  Rudolf  von  Schaffen  seligen  atat  nnd  ich  Peterman 
von  Rormils  an  Jacob  Fröwelers  seligen  »tat  als  bürgen  in  aUe  die  wise  imd 
in  allen  dem  rechten,  als  si  sich  verbunden  und  gelobt  hatten  von  der  fünf* 
zig  gnldin  geltes  wegen  zinaes,  so  der  vorgenanto  graf  Rfldolf  von  Nidowe 
5  selig  ierlicha  gab  Hug  Froweler  aeligen,  den  man  nampte  Rüde,  und  nu  ain 
erben  und  nachkomen  ierlicha  geben  aönt  des  vorgenanten  Hug  Früwelers 
seligen  erben  iif  dem  z weiften  tago  ze  winnaehten  von  dem  zoUe  ze  Wietlis- 
pach  und  von  allen  zflgebürden  und  als  der  besigelt  houbtbrief  wiset,  so 
dar  umbe  geben  ist.    Wir  hant  och  geswom  ;!en  heiigen  mit  nfgehebten  hen- 

lO  den  und  gelerten  Worten  alle  stüke  und  artikelo,  öo  in  dem  vorgenanten 
houbtbriefe  geschriben  stant,  stetn  ze  hande  und  ze  voll  ef Aren  de,  imverachei* 
denlich  zt'  leisten  und  xe  tünde  in  alle  wise  und  wege,  als  sich  die  vorge- 
□anten  abgangen  schuldener  und  bürgen  in  dem  egenanten  honbtbriefe  ver- 
bunden und  gesworn  hatten,  ;me  alle?  geverde.    Und  des  ze  iirkünde  so  han 

lö  wir  unser  ingsigele  gehenket  an  disen  briei',  der  geben  ist  an  sant  Bartholo- 
mens  abende,  do  man  zaite  von  gottes  geburt  drizehcnhundert  eins  unde 
achtzig  iore. 


145.  Rkeinfelden  138/  Septemher  /2. 

Pfandbrief  des  Hersogs  Leopold  für  die  Stadt  FreiimrM. 

3t>         Original  in   Wien  (A).  —  '^ScbutzArüliiv  2,  ß4  in  Innshrucii. 

Recueil  4.  159  n"  272  nnöb  einer  Abschrift  —  *Licbnowsky  4,  n"  i61ß. 
An  einem  Pergnmenf streifen  hnn^t  das  kleine  Siegel  des  Herzof^s. 

Wir  Lcupolt  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Usterrich,  ze  Steyr,  äp  Kfim- 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tirol,  marggraf  ze  Tervis  etc.  tön  kunt,  als  unser 
^  lieben   getrewen  .  .  der  sclmlthoizz  .  .  der  rat  und  die  burger  genu'inlich  zo 
Friburg  in  Ochtland   von  den   von  Solottern   die  stat  Btlrren  umh  drithalb 
tusent  gnldin  ge löset  habcnt,  haben  wir  den  egenanten  von  Friburg  diesel- 
ben drithalb   tuaend  gnldin  geschaft  uf  Kidow,  ßCLrrcn  und  tif  alle  die,  so 
wir  von  unser  mflmen  gri^ftnn  Annen  von  Kyburg  und  von  im  sflnn  gekauft 
**  \iaben,  alsn  daz  in  von  unsemi  tail  der  nützen  daselba  ir*rklich  ze  zinse  zway- 
liundert  und  acht  guldin  ane  abslag  der  nütz  gefallen  aüllent  als  lang,  untx 
(laz  wir  oder  unser  erben  si  der  obgenanten  drithalb  tuaend  guldin  gentzlit-h 
gerichten  und  betzalen  an  geverde.    Und  als  auch  die  obgenanten  von  Fri- 
bui^  der  egenanten  nnser  mflmen   und  im  sünn  gelopt  und  mit  im  briefen 
<*  verhaizzen  habent  Nydow,  Bürren  und  den  vorgenanten  kauf  wider  za  kaufen 
ze  geben,  bekennen  wir,  daz  si  das  von  unsers  gehaizzens  und  gepota  wegen 
getan  habent.   Mit  urchönd  dicz  briefs  geben  zu  Rinvelden,  an  donrstag  vor 
des  heiligen  krützes  tag  ze  herbat,  nach  Krista  gebiUt  dreuczehen  hundert 
iar  darnach  in  dem  ainem  und  achtzigiatem  iave. 
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146,  ^^^^^  Rhein felden  I3SI  September  17. 

Schieäspntch  in  dem  Streite  swischeu  Fri-eärkh  imd  Roher!  von 
MonirettX'Chäteau  einer-,  Walter  Meier  von  Hiiningen  anderer- 
seits. 

Original  in  Whu  (Ä).  6 

Dns  (an  pinom  Ppi'f^amnnfstrr'it>ji  Iiäii^^'ndoj  Sirif^ri  fehit. 

Ich  Walther  heiT  zfi  der  Alten  Klingen,  des  diirlücbtigen  hochgebomen 
fursten  rains  gtiedigen  herrfii  hertzog  Lüpoltz  von  üstferriclij  lantrogt.  ze 
Ergow,  ze  Turgow  und  ixff  dem  Hwarczwald,  vergich  und  tfin  kiuit  mit  disem 
brief,  daz  uff  disen  hiittigcn  tag  fnr  mich  und  mins  herren  rate,  als  sy  hie  10 
nach  geschribeni  stand,  g^^n  Küifelden  konien  «int  her  Fridrich  und  Kobert 
von  Munstrol  gehrüder  Ke  einem  teyl  und  Walther  Meyger  von  Hrtningen»* 
'/A  dem  andern  teyl,  und  klegt  der  aeJb  Waltlier  Meyger  kiI  den  vorgenanten 
von  Münntrnl,  dz  Hy  in  aiimdeu  und  irten  an  den  gütiTn  und  nützen,  danimb 
aber  im  vorniaJen  erkent  und  ußgesproclien  were  von  her  Dietrieh  vnm  Huß,  15 
probst  ze  Lutenbach,  her  Clauß  vom  Huß,  Hans  von  Bonstetteu  und  Hencz- 
man  von  Hagcnhach  uff  die  selben  vier,  so  vnrmalen  der  sacbe  komen  werent, 
und  ^<*jgte  i>cb  des  Walther  Meyger  ein  spruch  brief.  ÜJid  nach  dem  als  die 
von  Munstrol  dz  >erantwnrte  liant,  ho  hab  ich  und  diß  nacbgeachriben  rate 
uns  cinhelklich  erkent,  crkenent  uns  mit  disem  gegenwirtigen  brief,  da  die  20 
vorgenanten  von  Miinetrol.  ir  erben  diener  imd  helft^r  den  vorgenanten  Wal- 
ther ^^  Meyger  und  sin  erben  unhekitnibert  und  ungeirt  lassen  sollent  an  den 
gutem  und  nüczen,  dar  umb  die  vorgenanten  vier  vormaln  sicli  erkent  und 
ussgeaprocben  band,  als  der  Spruchbrief  wiset,  ilen  ay  harunib  versigelt  geben 
haut.  Och  haben  wir  uns  erkent,  were,  dx  sich  mit  guter  kuntachaft  erfunde,  25 
dz  die  vorgenanten  von  AEünstroi  Walther  j^Ieyger  deheiuer  guter  und  nutzen 
entwert  hetten  sider  dem  sprucli  und  die  in  dem  apruchbriet*  stand,  den  die 
vorgenanten  vier  geben  hnnd,  der  gAter  und  nützen  aoUent  die  vorgenanten 
von  Munstrol  Walther  Meiger  fürderlich  widerkeren  und  der  in  nütz  gewer 
Seesen.  Und  sin  diss  die^  rät©,  die  «ich  mit  mir  hanimb  erkent  haut;  her  30 
Peter  von  Torborg,  her  Gucz  Müller  hofraeyster,  her  Rädolf  von  iScbönnow 
genant  Huruß,  her  Rudolf  von  Hahvil,  her  Heuraau  von  Gri'menberg,  her 
Heinificb]  üesler  kamermeister,  Heinr[ich]  von  Randegg,  Henczroan  von 
Hagenback  und  Wemher  Schenk.  Und  des  alles  ze  einem  waren  offenem 
urkund,  so  hab  ich  der  obgenant  Walther  herr  zfl  der  Alten  Klingen,  lant-  35 
vogt  min  ingesigel  gekenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Rintelden,  an 
dem  nechsten  zistag  nach  des  beylgen"*'  krütz  tag  ze  herbst  des  iares,  do 
man  aalt  von  gotea  gebürt  tusent  drÄ  hundert  eina  und  achczig  iar. 


«)  von  Hiiningen  mttf  Smur  in  A.   10  Wsther  In  A.    <0  wm  iliss  flii-  nuf  R».-iar  in  .4,    0)  beysen 
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147,  Basel  l38t  Oktober  18, 

Bischof  Johann  von  Basel  schlicsst  auf  Lebenszeit  ein  Bündnis 
mit  Hersog  Leopold, 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Briefe   der  Veste  Bndeti  foL  45  ebenda,    — 

5      *Lichnowsty  4,  n"  1820. 

EiD^ehHngtBs   Siegei:   +   SIGILLVM  .  lOHANKES  .  DE! .  GEÄ  .  EPIS- 
COPI .  BASlLiEN  . 

Wir  Johaas  von  gottcs  gtiaJen  bischof  ze  Basel  veriehen  und  tön  kunt 
offenlich  mit  disem  briefe  allün  den,  die  in  anaehent  oder  h(*irent  lesen,  Aas 
<D  wir  durch  fridea  und  gemaches  willen  unaers  gotzhusea  und  anser  land  und 
lÜte  mit  dem  durluchten  hochgebornen  fürsten  unsprra  genedigen  herm  her- 
tzog  Lüiiolt,  hertzogen  ze  üaterricb,  ae  Stir,  ze  Kernden  und  ze  Krain,  grafen 
ze  TlÜTol,  marg:grafen  ze  Tervis  etc.,  solicher  buntniaae  gelübde  und  orde- 
nunge  überein  kommen  sint,  als  hie  nach  gesohribon  stat:   Des  ersten,  das 
&  wir  im  und  allen  isinen  erben  mit  den  veston  und  geslossen  Lieatal,  Walden- 
burg  und  Honberg  und  och  mit  allen  andern  unaers  gotzhusea  veaten  und 
gesloasen  und  mit  gantzer  unsers  und  tinsera  gotzhuses  macht,  die  wile  wir 
leben,  verbfliiden  üÜ  im  und  xil  ainon  erben  und  sol  inen  da  mit  warten  ge- 
raten und  beholfcn  sin  und  inen  die  oifen  haben  und  alle  die  iren  dar  in  und 
dar  uaz  lassen  und  och  dar  inne  enthalten  wider  aller  mengtichem,  usge- 
nommen  unsem  heiigen  ratter  den  habest,  das  heilig  rieh,  unser  atifte  ze 
Hasel  und  des  gotzhuses  man   und  diener,  die  des  rechten  gerne  wellen  ge- 
loream  sin,  und  aunderlich  das  der  Schultheis  und  der  rate  ze  Liestal  und 
die  vögte  und  burggrafe  ze  Waidenburg  und  ze  HonLerg  inen  aweren,  das 
si  im  und   sinen  erben  mit  deu  egenanten  geslossen  warten  und  gehorsam 
sien,  als  vorgeschriben  stat,  und  wenne  man  si  wider  kcren   wölt,  das  ai 
denne  von  dem  schultheisaen  ampt,  von  dem  rat  und  von  den  hurggrafschaft 
iiit  abtretteu,  der  niiwe  Schultheis  rat  und  burggrafe  haben  denne  vor  gelobt 
xmd  gegworn  dem  vorgenanten  unserm  herx'n  von  Oaterrich  und  sinen  erben 
mit  den  gealossen  und  vesten   ze  warten,  ala  obrm  verschriben  ist.    So  hat 
tina  der  egenant  unser  herre  von  Usterrieh   gelobt  und  verheisaen  fftr  eich 
Und  sin  erben,  das  ai  uns  und  unserm  gotzhua  ze  Basel  bi  allen  unaem  rech- 
ten und  göten  gewonheiten  vor  aller  menglichem  halten  und  schirmen  sülIen 
Und  wellen  alse  die  iren,  och  usgenoramen  unaern  heiigen  vatter  den  habest, 
^  das  heüig  rieh  und  alle  die,  mit  den  ai  vorraalea  verbunden   aint,  und  och 
alle  ir  man  und  diener,  die  des  rechten   gern  welJen  gehorsam  sin,  an  ge- 
verde.   Och  hat  nna  der  egenante  unser  herre  der  hcrtzog  gelobt  für  sich  und 
Bin  erben,  ob  uns  grafe  Symont  von  Thieratein  oder  ein  BÜne  die  geschlosse 
Und  setz,  so  si  von  uns  und  unsers  gotzhnsea  wegen  inne  haben,  nit  wi'ilten 
^  ze  lögende  geben,  das  er  und  sin  erben  uns  denne  sulle  beholfen  sin  die  ege- 
nanten grafen  ze  ntStende  und  da  z&  zo  bringende,  das  si   uns  und  unserra 
g&tzhus  der  losunge  gehoraam  sien,  wenne  er  das  an  si  vordert   nach   der 

tlrkimdim  k.  Schw.  Guscli.  H.  ^ 
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briefen  sage,  die  dar  nmb  gegeben  sint,  ane  geverde.  Wenne  och  unser  heiro 
von  Usterrich  nüt  m  lande  ist,  so  stint  sin  landvugto  in  Elsas,  in  Ergöwe 
und  in  Suntgnwe,  wer  die  ie  ze  den  ziten  sint,  uns  und  unserm  gotzlms  be- 
boUen  und  beraten  sin  und  uns  halten  und  schirmen  von  unsers  berren  von 
Öaterrich  wegen,  als  er  selber  tote,  ob  er  in  lande  were  und  als  vorgescliri-  b 
ben  stat,  ane  geverde,  und  aullen  die  egenanten  laudvögte  uns  daramb  ge- 
loben und  sweren,  das  si  das  also  vollefören  aüllen.  Duncbte  och  uns  den 
vorgenanten  bischof  Johans,  das  uns  von  inen  indeit  zo  kurtz  geschehe  und 
uns  die  egenanten  stügke  nüt  wurden  atete  gebalten,  dar  umb  s'jnt  si  und 
wir  einen  geto einen  man  nemroen  und  ieder  teiil  einen  dar  zQ  setzen.  Die  10 
djie  süUen  daune  nach  dem,  als  das  an  pi  gevordert  wurde,  in  einem  monat 
uaspreeben  und  was  si  dar  tirab  erfind ent  und  sprechen,  da  bi  sol  ea  für» 
basser  bliben  und  aol  man  unserra  herren  von  Üsterrieh  und  sinen  erben  die 
zit  mit  den  obgcnanten  geslosaen  und  veaten  deate  minder  ntit  warten  noch 
gehorsam  sin,  und  sol  der  egenante  obinan  aweren,  das  er  mit  sarapt  den  IB 
zwein,  die  dar  zCi  gegeben  werdent,  iure  zwein  monaden  über  der  sacbe  ban- 
deluijg  sitze  und  der  ein  richtung  und  ustrag  gebe,  als  vorgeschriben  stat, 
ane  geverde.  Wenne  och  der  gemein  man  abgienge,  so  aol  der  egenant  unser 
herre  von  Österrich  oder  sin  landvögte  von  sinen  wegen  und  ocb  wii*  an  des 
selben  etat  einen  andern  ala  schidelich  in  einem  monat  nemmen  und  sol  denne  20 
sweren  und  geloben,  alles  das  ze  tflnde  und  ze  vollefflrende,  das  der  vorder 
geswom  hat»  ane  geverde.  Und  des  ze  Urkunde  so  han  wir  unser  inge«igel 
gebenket  an  diaen  brief,  der  geben  ist  ze  Basi^l,  an  fritage  nach  sant  Gallen 
tage,  nach  Kristus  geburte  dxitzebenhundert  ior  und  dar  nach  in  dem  einen 
und  aohtzigoaten  iore.  35 

148.  Basel  1381  Oktober  19. 

Bischof  Johann   von   Basel  erklärt ^   dass  Hersog  Leopold  bei 
dem  Bündnis  mit  ihm  die  Stadt  Basel  vorbehalten  hat. 

Origlna!  in   Wien  (A).    —    *Bripfe  der   Veste.   Baden  Foi.  45  ebenda.    — 
* Schatznrchiv  6,  305  und  903  in  Innsbruck.  30 

ÜB.  4,  444  B"  466  nach  A.   —  *Licbuowsiky  4,  n"  1621. 

Das  Siegel  des  Biscbofa  bSngt  an  einem  PergaaientstreifeD. 


149.  Rheinfehicn  I3SI  November  W. 

Quitiung  des  Ulrich  von  Hasenburg  für  Hersog  Leopold. 

Original  in  Wien  (A).   —   ^Briefe  der  Vestc  Baden  foI.  20''  ebenda.    —  35 
*Sobatzarehlv  2^  1306  in  Innsbruck. 

*Lichaowsky  4,  n"  1625. 

Das  an  einem  Pergamentstreifen  bSngende  Siegel  ist  stark  beschSdigt. 

lob  Hans   Ulrich  von   Hasenburg   vergicb   und   tfln   kunt  offenlich  mit 
disem  brief  umb  all  die  geltschuld,  so  die  herschaft  von  Österrfich]  minen  40 
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vordem  und  rair  untz  uf  disen  hütigen  tag  schuldig  gewesen  ist,  daz  mich 
der  durchluclitig  hochgebom  ftlrst  herzog  LUpolt,  hercüog  z©  OBterT[ich],  min 
gnödiger  herr,  gar  und  ganz  und  an  allen  minen  und  ni^niklichs  schaden 
gericht  und  boc^alt  hat,  und  ob  darumb  fürbaa  dhain  brief  funden  oder  für- 
6  bracht  wflrde,  daz  die  sullen  tod  sin  und  kein  kraft  haben,  usgenomen  der 
hundert  guldin  gelts,  so  ich  uf  dem  gericht  ze  Obrisept  han.  Und  des  ze 
urkiVnd  han  ich  min  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Eyn- 
velden,  an  suiitag  vor  Band  Otinar  tag,  nach  Kriata  gehurt  drüzehen  hundert 
iar  darnach  in  dem  einem  und  achtaigiBtem  iare. 


10  150.  Rheinfelden  1381  November  16- 

Schuldschein  des  Grafen  Simon  von  Tierstein  für  Herzog  Leopold. 
Original  in  Wien  (A), 
*Lichnowshy  4,  n"  1027. 
Beide  (an  PergHwentatreifea  hängende)  Siegel  fehlen. 

]ß  Wir  graf  Symou  von  Tyerstain  und  graf  Syraon  sin  sün  veriehen  und 
tön  kunt  ofFenlich  mit  dieem  brief  für  uns  und  all  tiuaer  erben,  daz  wir  dem 
durluchtigen  hochgeborn  fürsten  uuserm  gnedigen  lieben  herren  liertüog  Lü- 
polten,  bertzogL^n  ze  Ü8terr[ich],  ze  Steyr,  ze  Xerndeu  und  ze  ICrain,  grafen 
ze   Tyrol,   marggi-afen  ze   Tervis  etc.,   oder  ainen  erben  gelten  sullen   und 

2ü  schuldig  ayen  acht  hundert  guldin,  und  haben  geloht  für  uns  und  unser  erben 
und  loben  auch  wizzentlich  mit  disem  brief,  daa  wir  oder  unser  erben  in 
oder  sin  erben  der  vorgenanten  acht  hundert  guldin  uf  den  uochsten  künf- 
tigen sand  Martins  tag  richten  und  weren  sullen  und  wellen  aue  vercziehen 
und  ane  geverd.   Und  des  ze  warem  urchünd  haben  wir  baide  unsere  aigene 

25  insigel  offenlich  gehenkt  an  diaen  brief,  der  gehen  ist  ze  ßinvelden,  an  sand 
Ochtmars  tag,  nach  Kriats  gebürt  drützehenhundert  iar  darnach  in  dem  ainem 
und  achtzigistem  iare. 

151.  —  13S1  November  19. 

Heinrich    von   Heidegg  verkauft   dem   Rudolf  SchuUheiss   von 

am  Wintertkitr  und  dessen  Frau  einen  Zins. 

Original  in  St.  Paul  (A).  —  *Repei'torium  8.  422^/a  ebenda. 

Das  stark  bescbßdigte  Siegel  bangt  an  einem  Perg&mentstreifen. 

Allen  den,  die  disen  brief  anaehent  oder  horent  lesen,  künde  ich  Walther 
von  der  Alten  Klingen  ein  fryer  herre  und  ritter,  miner  genediger  herschaft 
86  von  03ter[ich]  lantvogt  ze  Thurgnw  und  ze  Ergöw  etc.,  und  vergich  offen- 
lieh mit  disem  brief,.  daz  für  mich  komen  sint  die  fromen  Heinrich  von 
Heidegg  ze  einem  teil  und  Rudolf  Schultheis  von  Winterthnr  und  Elsbetha 
sin  Gliche  büafröwe  ze  dem  andren  teil.  Und  mit  gßter  Vorbetrachtung  ver- 
lach da  vor  mir  der  vorgenant  Heinrich  von  Heidegg,  daz  er  recht  und  red  - 
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lieh  verkoft  tind  den  vorgenanten  Rödolf  Schulthpissen  und  Elsbethen  einer 
eliclien  husfröwen  ze  köffeuoe  geben  het  aibcii  stuk  kernen  geltz.  Winterthtir 
messes  usser  siner  vogtig  ze  Lufingen  mit  aller  ir  zugehörd,  die  sin  leben 
ist  von  miner  genediger  berscbaft  von  Ü8ter[rich],  und  bat  micb,  daz  ich  die 
vorgeoanten  aiben  stuk  ierlichs  geltes  uss  der  vorgeschriben  vogtig  von  ym  5 
ufnenii  und  si  dioo  vorgenanten  Rfidolf  Schultbeiasen  und  Elsbethen  siner 
elichen  husfröwen  verlihe,  Darumb  erbort  ich  des  vorgenanten  Heideggers 
bette  willenklich  durch  der  trüwen  dienst  willen,  so  er  der  obgenanten  miner 
genediger  herschaft  getan  bat  und  noch  wol  tön  mag,  und  bau  von  des  ge- 
waltes wegen,  so  mir  die  obgenante  min  genedige  herschaft  in  ailicheu  und  10 
in  meren  sachen  enjiholhen  und  geben  haut,  die  vorgeschriben  siben  Btuk 
kernen  ierlichs  geltes  von  dem  vorgenanten  Heidegger  iifgenomeu  und  han 
die  selben  siben  stuk  ierlicba  geltea  uif  der  vorgeschriben  vogtig  ze  Lufingen 
mit  aller  ir  rechtung  und  zflgehörde  den  voi^enanten  Efidolf  Schultheissen 
und  Elsbethen  Schultheissinen  siner  elichen  busfrowen,  inen  beiden  gemein-  15 
lieb  und  ir  ietwederm  besunder,  ze  rechtem  leben  verlihen,  also  daz  sü  daa 
ze  rechtem  leben  inne  haben  und  niesaen  sond  nach  lehens  und  landes  recht, 
woi)  ich  inen  daz  verlieh  wizzentHch  mit  disem  brief,  was  ich  inen  von  rech- 
tes wegen  verlihen  kan  oder  nmg.  Also  wcre  daz,  daz  der  rorgcuünt  Schult- 
heis vor  Elsbethen  ainer  elichen  husfröwen  von  todea  wegen  abgienge,  d;iz  20 
denne  die  vorgenante  Elsbetha  Schultheissen  lehcns  recht  haben  sol  ze  geli* 
eher  wis  und  in  allem  dem  rechten,  als  ob  si  ein  mann  were.  Und  ist  dis 
alleB  von  mir  so  redlich  hescbeben,  so  zu  semlichen  sachen  horte  und  man 
tfln  sölte,  da  mit  es  nu  und  hie  nach  gät  kraft  und  handvesti  haben  sol, 
doch  also  miner  herschaft  an  ir  lenschaft  und  rechten,  so  si  dar  an  haut^  25 
unschedücb.  Und  des  ze  warem  urkund  so  ban  ich  der  vorgeuftnt  lantvogt 
min  insigel  offenlich  gehenkt  an  discn  brief,  der  geben  ist  an  sant  Otthonien 
tag,  nach  Cristus  gebürte  druczehenhundurt  iar  und  dar  nach  in  dem  ein  und 
achczigoaten  iar. 

152.  —  1381  —  80 

Grrüvin  Ita  von  Tockheuburg  und  ihr  Gemahl  Graf  Rudolf  von  Hobenbcrg 
verpfänden  dem  Brano  von  Liebten fels  50  ä  Heller  Gelts  aus  drei  Mühlen 
in  Horb. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarcbiv  4,  213  in  Innsbruck. 


153.  Rheinfehien  1382  Mars  19.  3ö 

Schulästhein  des  Herzogs  Leopold  für  Anton  und  Hans  vom  Turn. 

Abschrift  in  dem  mit  dür  stat  gemcind  ingeaigel  besiegelten  Transsumpt 
des  Schultheis.s-en  und  Rates  von  Freiburg  i/S.  vom  14,  Februar  1394, 
welvbe  Eingangs  er/fiaren,  das  wir  haben  gesecben  und  von  worte  ze 
Worte  haben  geheissen  lesen  Richart  von  Fülistorf ,  ünaern  gesworneu  40 
schrjber,  einen  göten  brief  gauezen  und  gerechten  und  an  keinen  stetten 
gelestert^ 


^^^^^  157 

*LichDo«,'sky  4,  b"  1650.  ^^^^^^^ 

Die  Unterschrift  des  Schreibers  EicharduB  de  Fülistorf  B[crip8it]  am 
Schlüsse  des  Transsumptes  und  dessen  Text  rühren  von  derselben 
U&nd  her, 

5  Wir  Leupolt  von  gocz  gnaden  hertzog  ze  üatemch^  ze  Steyr,  ze  Kem- 
deu  und  ze  Xrain,  ^af  ze  Tirol,  marggraf  ze  Tervia  etc.  tön  knnt,  das  für 
tins  kam  der  edel  unser  lieber  getrüwer  Anthoni  vom  Turn  für  sich  und 
Hansen  einen  bröder  und  zaigt  uns  des  hochgepom  fürsten  hertzog  Leupolts 
von  UateiTich,  unaers  lieben  vettern  aeligen,  brief  unib  funif  hundert  mark 

10  ailbers,  so  er  weilunt  Hansen  vorn  Turn,  ireni  enen,  umb  sinen  dienst  ver- 
hai^^en  hatt,  und  funfczig  mark  gelta,  die  im  davon  ierlich  solten  EU  zing 
gevallcn  sein.  Dunkt  una,  daa  wir  den  obgenanten  Anthonin  und  Hansen 
vom  Tum  geprüdern  dabey  nicht  schnldig  eien.  Wan  uns  aber  der  egenant 
Anthoni  au  sin  selba  und  des  egenanten  seins  bn'idera  etat  der  sach  getrawt 

15  hat  und  der  genczlich  hin  der  uns  gegangen  ist,  haben  wir  in  durch  der  ge- 
trüwen  dienst  vrillen,  so  si  uns  alltKeit  tiüiid,  und  ouch  von  sunder  gnaden 
verhaisücn  tusend  guldin  ze  geben  und  aüllen  wir  oder  unser  erben  sy  oder 
ir  erben  der  richten  und  weren  von  nu  dem  nechsten  sand  Jörgen  tag  über 
ain  gancza  iar  ane  geverd.    Mit  urkand  dis  briefs,  geben  ze  Rynvelden,  an 

^  mittichen  nach  dem  suntag  letare  ze  mittorvasten,  nach  Kristi  gepurd  drü- 
czehenhundert  iar  dai-naeh  in  dem  zway  und  achtzigistem  iar. 


154.  Waldshut  1382  Mars  24. 

Hersog  Leopold  erlaubt  dem  Grafen  Hans  von  Habsburg  alle 
Pfandschaften  aus  der  nkdern  Burg  und  Stadt  Rotenberg  an 
25  sich  SU  bringen. 

Original  in  Wien  (A).   —   *Briefe   der  Veste   B&den  fol.  35  ebenda. 

Kanzleiverwerk  unter  dem  Titel  rechts:  G.  notarius  curie. 

*Mänch  10,  n^  588  nach  *Lichnowsky  4,  n*  165$. 

Das  Siegel  des  Herzogs  hängt  an  einem  Pergamentstroiten, 

30  Wir  Lenpolt  von  gots  gnaden  herczog  ze  08terr[ich],  ze  Steyr,  ze  Keni- 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  T3TÜI,  mai'ggraf  ze  Tervia  etc.  tun  kunt,  daz  wir 
dem  edeln  unaerm  lieben  öheim  graf  Ilanß  von  Habapurg  dem  eitern  von 
sundern  gnaden  gegünnet  und  erlaubt  haben  an  unaerr  etat  ze  ledigen  und 
ze  lösen  alle  die  sota  oder  guter,  wem   die  versetzt  oder  wie  sy  gehaissen 

35  sind,  die  auz  unserm  phand  der  nidem  bürg  und  statt  ze  Rotemberg,  die  sin 
sacz  von  uns  ist,  verphendet  oder  vcrtsäezt  waren.  Davon  emphelhen  wir 
unsem  lieben  getrewn  allen  den,  die  diaelben  göter  und  aeüz  innhabent,  und 
mainen  auch  ernstlich,  daz  si  dem  selben  graf  Hanß  in  unserm  namen  der 
egenanten  losung  an  alles  vercziehen  stat  tön  und  gehorsam  sein  und  dawider 

40  nicht  sein  in  dhainem  weg.    Was  auch  deraelb  unser  oheim  graf  Hans  aScz 
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und  g'iiter  also  ledigt  und  L'iaet,  die  aüllen  er  und  ein  erben  fArbazzer  inn- 
haben  und  niesaen,  als  der  hauptbrief  sagt,  den  si  umb  den  obgenanten  sacz 
ze  Koteinberg  habent  ane  geverd.  Mit  urkünd  dica  briefa,  geben  ze  Waltz- 
hilt,  an  nientag  nacb  iudica,  nach  Kristi  gepürd  drüzehenhnndert  iar  darnach 
in  dem  zway  und  acbtzigistem  iar.  5 

155.  Rhein felden  1382  April  25  und  29. 

l.  Die  Brüder  Heinrich  und  Rudolf  von  AndJaa  und  ihr  Vetter  Rudolf  von 
ÄDdlau,  genannt  det  kleine  Ritter,  erklären,  dnns  ihnen  Herzog  Leopold 
von  den  600  ß.,  die  er  ihnen  schuldet,  100  iL  bezahlt  hnt  Ist  ;mcli  go- 
taidingt,  ob  Vivelman  der  iud  von  minem  Basel  uog  der  andertlialb  hundert  tO 
guldiu,  darumb  wir  in  ubz  vanknÜKZ  gclazzeu  und  geben  haben,  richtet  und 
beczalet,  80  e  Allen  wir  dem  vorgeminten  unBcrm  herren  dem  hertzogen  oder 
Binen  erben  darumb  auch  unsern  quittbrief  geben.  Dann  haben  wir  dem  tof- 
genauten  unaerm  herren  dem  herczogen  und  sinen  erben  umb  die  übrigen 
vicrthalb  hundert  guldin  frist  und  tag  geben  untz  uf  sand  Martins  tag,  der  15 
schierist  kümpt,  und  siillen  wir  noch  jemand  ander  von  uusürn  wegen  sie 
darumb  in  der  zit  nicht  .angriffen  noch  besehödigen  in  dhain  wiae  an  geverd. 
Hie  bi  sind  gewesen  die  cdeln  und  wiscn  her  Burkart  von  Hcwen  tümprobst 
ze  Costentz,  her  WaltLer  von  der  Alten  Clingen  lantvogt  in  Ergüw»  in  Tur- 
göw  und  uf  dem  Swartzwald,  her  Feter  von  Torberg,  her  Ulmsn  von  PhjTt  80 
und  Burkart  Mflnich  von  Landeekron.  Und  des  ze  warem  urchund  hah  ieh 
vorgenanter  Rudolf  von  Andela,  den  man  nennet  den  awarczen  liud[olf],  min 
aigcn  insigel  fiir  ung  all  drye,  und  darunder  wir  uns  verbinden,  offenlich 
gehenkt  an  disen  brief,  wan  wir,  die  andern  zwen  von  Andela,  unsre  Insigel 
bey  uns  nicht  haben.  Dirr  brief  ist  geben  ze  Riuvelden,  an  fritag  nach  sand  Ü5 
Jörgen  tag,  nach  Kriista  gebirt  driiczehenhuudert  iar  darnach  in  dem  zway 
und  achczigistem  iar. 

Original  in  Wien  (A). 

*Lichnowsky  4,  n"  1689. 

An  einem  Pergame ntstreifen  hängt  das  Siegel  des  Rudolf  von  Andlau.  30 

//.   Dieselben   erklären,  dass  von  den   600  ß,,   die  ihnen  Herzog  Leopold 

schuldig  war  und  von  denen  er  100  ß.  bezahlt  hat,  nö  Vivelman  der  iude 
von  der  minren  atat  ze  Basel,  den  ich  schwarz  Rfldolf  von  Andelo  der  vor- 
genant dar  umbe  gevangen  hatte,  an  derselben  schulde  der  seha  hundert  gul- 
din och  gegeben  het  auderhalp  hundert  guldin,  deraelben  anderhalp  hundert  85 
guldin  wir  unaern  egenanten  herren  von  üaterrich  och  ledig  sagent  mit  diaem 
briefe.  Und  etat  una  öch  unser  höbtbrief,  den  wir  über  die  aeha  hundert 
guldin  habentj  nit  me  denne  für  vierdhalp  hundert  guldin.  Für  die  Zählung 
dieses  Restes  geben  sie  dem  Herzog  Frist  bis  Martini, 

Original  in  WienfA).  —  *  Briefe  der  Veste  Baden  fol.  38  ebenda.  40 

*LicImowBky  4,  n"  1670. 


156.  '  ^^^  5(7^^«  75«^?  ifßi  5. 

Hersog  Leopold   beimlligt  defn  Eberhard  Strass  für  den   Fall 
seines  Ablebens  den  lieber  gang  genannter  Lehen  auf  dessen  Frau. 

OrigiD&l  I,  r"  3570  in  lansbmck  (A). 
6    An  einem  PergHmentstreifen  hängt  das  beschädigte  Siegel  des  Herzogs. 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Osterrick,  ze  Steyr,  ze  Kern- 
den  uiid  ze  Krain,  graf  ze  T}*to1,  marggiaf  ze  Tervis  etc.  ttin  kiint,  daz  wir 
unserm  getrewn  Eberharten  von  Straß  gegünnet  und  erlaubt  haben,  daz  er 
dtT  erbem  Anna,  Hermanns  tochter  von  Landemberg  genant  von  Werdcgk, 
Xö  seiner  elicb  vvirtinn  gefilgt  lind  gemacht  hat  vier  und  zwaintÄig  phunt  hallcr 
gelts  anz  dem  Langendorf,  die  burglehenj  und  ain  wiaen,  giltet  zway  phunt 
haller,  die  sin  rechts  lehen  Vön  uns  sind  in  aölher  raazz,  ob  er  vor  derselben 
seiner  wirtinn  mit  dem  tod  abgieng,  daz  ai  dann  die  vorgenanten  haller  gult 
und  die  wiseu  ir  lebtag  innhaben  besitzen  und  nieasen  sol  an  meniklichs  ir- 
Txmg  und  nach  irni  tod  vi'ider  gevallen  und  erben  auf  ir  baider  liberben,  ob 
si  die  mit  airiander  gewunnen.  Liessen  ai  aber  nicht  eliche  kinder  hinder  in, 
so  sullen  die  vorgenanten  vier  und  zwaintzig  phunt  haller  gelts  und  die  wis 
dann  gevallen  auf  des  egenanten  Eberharts  von  Sti'aß  recht  liberben,  die 
^nsgnozz  sind,  die  ei  auch  dann  von  uns  ze  lehcn  sullen  cmphahen,  ala 
seht  \ind  ge wonlich  ist,  an  geverd.  Mit  urkund  ditz  briefs  geben  ze  Baden 
in  Ergow,  an  mentag  nach  des  hailigen  kmtza  tag  im  Mayen,  nach  Kristi 
gepurd  drutzehenhundert  iar  darnach  in  dem  zwaj^  und  achtKigiateni  iar. 


157-  Feldkirch  1382  Mai  26. 

Her2iog  Leopold  erhöht  dem  Hugo  von  Hohen  Landenberg  die 
^Pfandsu/nme  auf  Andelßngen. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A).  —  ^Schatzarebiv  2,  6S  in  Innsbruck. 

*Lichnowskj  4f  n"  1676. 

Das  (vorne  aufgedrückte  grüne)  Waebssiegel  ist  ganz  abgebröokeJt, 

Wir  Lüpolt  von  gottes  gnaden  herc^og  ze  üsterieh,  ze  Steyr,  ze  Kern- 
ä&den  tind  ze  Krain,  graf  ze  Tirol  und  margraf  ze  Terfis  tfln  kunt,  dz  wir 
Unaertn  getruvi'cn  lieben  Hügen  von  der  Hoben  Landenberg  schuldig  sint 
hundert  guldin,  die  wir  im  von  siuer  dienst  wegen  umb  ainen  hengat  schuf- 
fen,  und  dieselben  hundert  guldin  wir  im  uff  den  sacz  Andoliingen  oder  wz 
er  von  uns  in  saczes  wya  inne  hH,  geacblagen  haben  nnd  schlacben  öch  alao, 
^dz  er  nnd  sein  [erben]"'  die  daruff  haben  süllen,  als  sy  vormals  ander  gelt 
nach  iren  brief  sag  dar  uff  hahent  &n  geverd.  Mit  urkünd  dias  briefs  geben 
Ze  Velkirchen,  an  mentag  nach  dem  heügen  phingst  tag,  anno  domini  ü  cc6 
Lxit  seciindo. 

A)  l'i^iiU  ifl  A, 
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158.  *  Konstanz  1382  Juni  23, 

Johann,  Hc:rr  zu  He  wen f  Ritter,  gibt  dem  Konrad  in  der  Bund,  Bürger 
von  Konstanz,  bei  einem  Kaufe  als  angülten  u.  a.  liem  Johansen  von  Clitigen- 
terg  ritter  und  als  Bürgen  u.  s.  hern  Johaiisen  Trucheässen  von  Dieasenhofen, 
den  man  nempt  BlümL'glancz  . . .  ritter . . ,  und  Hainriclien  von  Kiiwenhusen.  5 

Original^  Parteibriefe  H,  in  Innsbruck  (A). 

An  Perg&mentstreifen  liüngen  9  Siegel,  dürunter:  4)  4-  S  .  lOHTS  .  Düi . 
CLINGENBEKO .  MILIT .  Öj  +  S .  I0H18 .  DÄTiri .  D  .  DIESEHOFE . 
p;  +  S  .  HAINEICI .  DE  .  IHAWEHVSE . 

159.  —  1382  —  10 
Pfandbrief  von  hertzog  Leupolden  dem  eitern:  Auf  Hainrieb  Kellner  hof- 
Bcbneider  ain  lehenbrief  umb  die  tafem  des  weinscbenckhena  zu  Andelfiugen, 
durch  tod  dea  pfarrera  zu  G-anndersweil  haimgefallen. 

Eintrag  a.  d.  10.  Jh.  im  Schatzarcbiv  2,  88  in  Innsbruck. 

160.  —  I3S2  —  15 

Graf  RödolflF  von  Muntfort  veraezt  Hannsen  Bennzen  von  Arban  den  kom- 
zehenden  zu  Tosters,  tregt  iärlich  xxi  achäffl  korua  und  v  achäffl  waizen, 
umb  82.  'ÄS  den. 

Eintrag  a.  d.  18.  Jh>  im  Scbatzarchiv  4,  593  in  Innsbruck. 

16t  —  1382  — 

LehenreveTS  auf  ertzbertzog  Ruedolffen  von  Österreich  unnd  seine  gebrueder: 
Von  herm  Ludwigen  von  Grliers,  herrn  zu  Froberg,  umb  das  Bcbloß  Mänrtin 
bey  Froberg  etc.    Die  innsigel  sein  weggefallen. 

Eintrag  a.  d.  Iß.  Jh.  im  Schaizarcbiv  1,  223  in  tnosbruek. 

162.  —  1382  —n 

Das  Taubenhaus  zu  Frick  gehört  der  herrscbafft  von  ößtexreich  au. 
Eintrag  ».  d.  16.  Jh.  im  Schützarchiv  4,  821  in  Innsbruck. 

163.  —  13S2  — 

Ain  schuldprief  von  graf  Cunraden  von  Freiburg  auf  Hannsen  zum  Win  dt 

ÄU  Ba^el  umb  xi.v  guldiu  für  ainen  heungat  mit  pürgschafft  auf  laistung.  Ist  ^^ 

ain  vidimus. 

Einfrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Sehatz&rchiv  4,  932  in  Innsbruck, 


nutz  und  notdurfft  wiUeii  und  meren  sciladen  ze  fürkomende  liant  verkouft 
recht  und  redelich  für  uns  und  alle  unsere  erben  und  nachkomen  unverschei- 
denlich  und  ze  kouffende  geten  dem  frommen  bescheiden  Heinrich  Murer 
dem  botroan  *'  eim  burger  von  Basel,  und  allen  sinen  erben  fünftzig  gtildin 
geltes  zinses  von  Florentze  giHer  und  awerer  uff  unser  vestin  und  bürg,  ao  5 
man  nemmet  Erlispurg,  und  uff  allen  den  dörffem,  so  dazQ  gehtVent,  nff  twin- 
gen  bennen  sturen  nutzen,  uff  zinsen  gerichten  grossen  und  kleinen,  uff  agker 
matten  holtz  velde  wune  und  weide  und  uff  allen  den  rechten  zflgehörden 
sturen  und  nutzen,  so  dazu  gehflrent,  wie  die  genant  sint,  nutzit  usgenom- 
men,  ao  lidig  eigen  ist  und  unser  phant  ist  von  dem  edeln  unserm  lieben  10 
Oben  graff  Symont  von  Thierstein  dem  eitern.  Und  ißt  dirre  kouff  geben  und 
beschehen  umb  sechs  hunder  guldin  ouch  göter  und  swerer  von  Florentze, 
der  wir  von  im  gar  und  gentzelioh  gewert  und  bereit  sint  und  in  unsern 
scbinbaren  nucze  und  notdurfft  bekert  hant,  des  wir  offenlich  veriebeut  an 
diseni  brieff.  Wir  die  obgenanten  verkouflfere  hant  ouch  gelobt  vestenklich  15 
bi  giUen  triiwen  für  uns  und  alle  unsere  erben  und  nachkommen,  die  wir 
vestenklich  harzfl  bindent  unverscheidenlich,  dem  egenanten  Heinrich  Murer 
allen  sinen  erben  oder  dem,  so  diaen  brieff  mit  siiiera  willen  und  gunst  inne 
hat,  dis  vorgeschriben  kouffes  recht  were  ze  sinde  uff  der  vorgenanten  bürg 
Erlispurg  und  uff  allen  den  dftrffern  und  zögehörden,  als  vor  bescheiden  ist,  SO 
gegen  meulichem,  bede  in  geriebt  und  ane  gericht,  wo  und  wenne  es  dürft 
beschichte  und  ouch  den  vorgenanten  zins,  die  fiiuftzig  guldin  geltz,  ierlichs 
giHelich  ze  richtende  und  ze  gebende  halber  uff  saut  Johans  tag  ze  sün- 
gichten  und  halber  uff  sant  Johans  tfige  ze  winnaehten,  und  antworten  gen 
Basel  in  iren  gewalt  ane  iren  schaden  und  bi  der  gewichte  ze  Basel  ane  ^ 
geverde  oder  aber  so  vil  ailberin  phender,  damitte  si  benflget.  Were  aber, 
das  wir  die  vorgenanten  verkouffere  oder  unser  erben  sumig  werent,  das  wir 
den  vorgenanten  zins,  die  fdnfczig  guldin  geltes,  uff  ie  das  zil  nit  richtend 
noch  wertent,  halb  uff  sant  Johans  tage  ze  Biingichten  und  halb  uff  aant 
Johans  tage  ze  winnaehten,  oder  so  vil  silberin  phender,  damitte  si  benöget  30 
und  als  vorgeschriben  stat,  oder  were,  das  der  egenante  Heinrich  Murer,  sin 
erben  oder  der,  so  discn  brieff  mit  sinen  willen  und  gunst  innehat,  an  disem 
vorgeschribenen  kouffe  und  zinae  oder  an  disem  brieffe  oder  an  dehcinen 
stiigken  und  artigkelen,  so  haran  geschriben  stant,  in  deheinen  weg  entwert 
würden  oder  sust  deheinen  bresten  harinne  hettent  oder  hie  nach  gewinnent,  35 
wie  sich  das  fi°gte,  wenne  wir  denne  die  vorgenanten  Anne  von  Nidöwe, 
graff  Ruodolff  und  graff  Egen  von  Kyburg,  ir  süne,  die  verkouffere  nach 
iedem  obgenanten  zil  dammbe  gemant  werdent  von  dem  egenanten  Heinrich 
Murer,  von  sinen  erben  oder  von  dem,  so  disen  briefe  mit  sinem  willen  inne 
hat,  oder  von  iren  hotten  ze  huse,  ze  bovc  oder  under  ougen  von  munde  oder  ^ 
mit  briefen,  so  sflnt  wir  nach  der  manunge  in  den  ahte  tagen  wir  Anne  von 
Nydöwe  und  graff  Ruodolff  von  Kybnrg  Ana  mit  unaem  selba  liben  ant- 
wurten  gen  minren  Basel  in  die  stat  und  sol  under  uns  zwein  iegklichs  zwen 
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edelman  mit  uns  darbringen,  der  iegklicher  sich  setbander  sie,  knechten  und 
pherdeDj  und  aölent  ouch  wir  und  die  vier  edelmanc  ns  dpraelbeu  stat  min- 
ren  Basel  niemer  für  dehein  thor  noch  ring-miu'e  nskommen  und  da  rechte 
gewonliche  giaelachaft  leisten.  Und  aber  wir  graff  Egen  von  Kyburg  sönt 
5  ouch  in  derselben  stat  minren  Basel  rechte  gewonliche  giselaehafft  leisten, 
in  welea  wirtes  huae  wir  alle  gemant  werdent  ze  veilem  kouffe  und  ze  rech- 
ten molen  tegelich  un verdinget  by  geswornen  eiden,  so  wir  graff  Ruodolff 
und  graff  Egen  von  Kyburg  die  vorgenanten  darumbe  getan  hant  Hplich  zö 
den  heiligen  mit  ufgehebten  banden  und  gelerten  worteu,  und  aber  wir  Anne 

10  von  Nydöwe  die  egenante  by  unser  trdwe,  so  wir  och  liplich  harumbe  geben 
hant  au  eydes  stat,  und  sölent  ouch  acbaffeu  bi  unsern  vorgcschriben  eiden 
und  triiwe,  das  die  egeachriben  vier  edelman,  wenn«  si  mit  uns  in  die  gysel 
ze  tninren  Basel  inkomment,  inen  swerent  zu  den  heiligen,  die  selbe  leistung 
und  giselaehafft  ze  haltende  und  für  dehein  thor  noch  ringmur  uazekommende, 

15  alfl  balde  si  gen  minren  ßaael  inkomment  bi  der  tagezit.  Und  also  si'mt  wir 
die  vorgenanten  Anne  von  Nydöwe,  graff  Ruodolff  von  Kyburg,  die  vier  ege- 
nanten  edelman  mit  uns  niemer  für  dehein  thor  noch  ringmur  ze  rainreu 
Baael  uskommeo,  und  wir  dieselben  Anne  von  Nydow,  graflF  Ruodolff  und 
graff  Egen  von  Kyburg,  ir  sune,  noch  die  vier  edelniaune  ouch  niemer  vou 

aj  der  giaelschaft  gelassen  unez  an  die  stunde,  daz  der  vorgenant  zins,  so  denne 
aü  iedem  zi\  versessen  were,  und  ouch  der  breste,  den  si  barinne  hettent, 
als  davor  erzalt  ist,  oder  darumbe  wir  denne  gemant  werent  ze  gebende, 
gar  und  gentzlicb  wirt  geriebt  und  gewert  mit  dem  koaten,  so  von  der  ma- 
nunge  wegen  har  uff  gangen  were,  iren  worten  sse  geloubende.   Eb  aber  wir 

26  der  vorgenanten  graff  Egen  von  Kyburg  nit  selber  leisten  möchten  oder 
enwölten,  ao  mögent  wir  ein  erbern  knecht  mit  eira  raüssigeu  pherit  an  unser 
stat  legen  in  die  giaelschaft,  der  ze  rechten  molen  als  thür  komme  und  als 
vil  zere,  als  wir  selber  tetent,  ane  geverde,  und  sol  och  weder  knechte  noch 
pherit  des  wirtea  nicht  sin,  an  dem  wir  denne  leistent,  und  sol  uns  die  vor- 

30  genanten  schuldenere  alle  noch  die  vier  edelraanne  noch  dedeinen  under  una 
euhein  ander  giselschaft  raanung  leiatung  noch  kein  verbuntnisae  hie  irren 
Bumen  schirmen  noch  fristen  in  d eheinen  weg.  Wir  aprechent  ouch  bi  den 
selben  unaeru  eiden  und  truwe,  das  der  vorgenant  phantechilling,  daruff  dirre 
vorgeschriben  zins  geslagen  und  gekouft  ist,  niemant  vormals  versetzet  noch 

86  verkümbert  ist  in  deheinen  weg.  Were  ouch,  das  wir  die  vorgenanten  schul- 
denere und  die  vier  edelman  mit  uns  also  einen  monat  geleistet  hettent,  so 
wir  gemant  werent,  wir  leisteten  oder  nit,  so  mögent  die  obgenanten  Hein- 
rich Murer,  ain  erben  oder  der,  ao  disen  brieff  mit  sinem  willen  inne  bat  und 
wer  inen  des  helffen  wil,  unser  der  vorgenantea  aebuld eueren  und  unser  erben 

40  und  nachkomen  gftter  und  unser  lüte  übe  und  der  gdtere,  si  sient  ligende 
oder  varende,  wo  die  werent  oder  wie  ai  genant  aint  oder  gesessen  werent, 
angriffen  und  phenden  mit  gerichte  geistlichem  und  weltlichem  und  ane  ge- 
richt©  an  allen  atetten,  wo  und  wie  es  ihnen  föget,  ane  allen  unsem  zorn 
^s  lange  und  eo  vil,  untz  das  der  zins,  so  denne  uff  ie  das  zil  versessen  ist, 
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und  oucli  der  breste,  so  si  harinne  hettent  oder  dararabe  si  denne  gemant 
woront,  gar  und  gentKÜeh  wirt  gericht  VLnd  gewert  mit  dem  kosten  der  an- 
griffutigr,  ijch  iren  Worten  ze  geloubende.  Und  s  nt  och  wir  allct  als  unser 
itgklicbt'ra  da  vor  bescheiden  ist,  noch  die  vier  edelmanne  nit  dester  minre 
leisten  noch  halten,  uncz  daa  es  alles  wirt  vergolten  usgericht  und  gewert,  b 
Wfre  oach,  daa  under  uns,  den  vorgenanten  schul deneren,  deh einer  stArbe 
oder  abgienge  oder  suat  unnütz  würde  ze  leistende,  ze  haltende  and  ze  ti5tide^ 
als  vorgeschriben  stat,  das  got  lang  wende,  so  sunt  wir  dieselben  schuldenere 
and  unaer  erben  nnd  nachkomen  inen  ie  ein  andern  an  dea  etat,  so  denne 
abgangen  ist,  geben  als  giUen  ane  geverde  in  den  nechsten  achte  tagen,  als  !0 
er  abegungen  ist,  die  sirh  ouch  verbinden  s'nt  mit  iren  eiden  und  besigelten 
briefen  in  aller  der  masse,  als  sich  der  erre  verbunden  und  gelobt  hatte. 
Tetent  wir  des  nit,  so  sönt  wir  die  andern,  wele  denne  lebent,  in  den  achte 
tag€*n  nach  der  nianunge  una  [an]twürten''^  gen  minren  Basel  und  da  halten 
und  leisten  mit  unaer  selbs  liben,  mit  edelnmanuen,  mit  knechten  und  phcr-  1& 
den  ze  geli"  her  wise,  als  unser  iegklicbem  davor  umb  den  zins  bescheiden 
ist.  Und  darzfl  m*'»gent  si  uns,  so  noch  denne  lehent  und  wer  i[nen]*^  dea 
belffen  wtl,  über  ein  monat  angriffen  und  phenden  ouch  ze  gelicher  wise  und 
mit  allen  gedingon,  als  vorgeachriben  stat,  unta  das  ein  ander  als  guter  an 
des  abgangen  stat  geben  wirt.  Es  ist  oueh  ze  wissende,  daz  der  vorgenant  20 
Heinrieh  Murer  Air  sich,  sin  erben  und  ouch  für  den,  so  diseu  bricff  mit 
einem  willen  und  gunst  inne  hatt,  uns,  den  vorgennnten  schuldeneren,  unaem 
erben  und  nachkomen  die  suuderliche  gnade  und  l'rüntschaft  hat  getan  in 
disera  vorgeschribenen  kouffe,  also  das  wir  die  vorgenanten  fünftzig  guldin 
geltes  zinees  von  inen  wider  kouffen  niftgent,  weles  iares  oder  welcs  tages  25 
wir  wellent,  ouch  mit  sechshundert  guldin  giHer  und  swerer  von  Florentz 
und  mit  dem  versessenen  zinse,  ob  wir  inen  deheinen  uff  sant  Johana  tage 
26  süngicbten  oder  uff  sant  Johana  tage  ze  winnachten  versessen  hettent, 
und  ouch  mit  dem  ergangenem  zinse,  der  sich  au  dem  iare  uff  ietwedern  sant 
.Tohana  tage  nncz  uff  den  tag,  als  der  widerkouff  beschicht,  sieh  erlüffen  und  30 
ergangen  hatt,  ane  mcnlicha  Widerrede  und  ane  geverde.  Dawider  ist  ouch 
beredt,  wenne  der  voTgcnante  Heinrich  Murer,  sin  erben  oder  der,  so  disen 
brieff  mit  sinem  willen  und  gunst  inne  hatt,  nach  dieem  ersten  iare  die  vor- 
genanten sechs  hundert  guldin  nit  fürbasser  wölten  lassen  geatan  umbe  den 
vorgenanten  zins  und  das  an  uns,  die  vorgenanten  verkouffere,  oder  an  unser  35 
erben  und  nachkomen  nach  diseni  ersten  kalben  iare  dannanthin,  weles  tages 
Bi  wellent,  Torderent  und  kunt  tünt  zo  huse,  z6  hove  oder  under  ougen  von 
munde  oder  mit  briefen,  so  sölent  wir  und  unser  erben  und  nachkomen  von 
inen  die  vorgenanten  fünftzig  guldin  geltz  umb  sechshundert  guldin  göter 
und  swerer  nach  der  widerforderung  darnach  in  den  nechsten  zwein  monaden  40 
widerkouffen  und  abloaen  mit  allen  den  versessenen  und  ergangenen  ziusen, 
so  daruff  versessen  ergangen  und  verlüffen  were,  ane  menlichs  Widerrede  und 
ane  alle  geverde  och  mit  dem  kosten,  so  Ton  der  widerforderung  har  uff 

m)  Loch  im  Pargmmaat. 
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gangen  were  tren  Worten  ze  gelonbende  ane  andere  tnntschaft  umb  den 
kosten  und  nmb  die  widerforderung.  Tetent  wir  dea  ouch  nicht,  wenne  wir 
denne  aber  darumbe  gernant  werdent  von  dem  egenanten  Heinrich  Murer, 
siucn  erben  oder  von  dein,  der  diaen  brieff  mit  sinem  willen  und  gnnst  inne 
5  hatt,  von  iren  botten  ze  huse,  ze  hove  oder  under  ougeu  von  munde  oder 
mit  briefen,  so  ai^nt  wir  alle  nach  der  nianunge  in  den  nechaten  achte  tagen 
gen  minren  Basel  in  die  etat  mit  unser  selba  üben,  mit  edeln  mannen,  mit 
knechten,  mit  pherden  antwürten  und  da  halten  und  leisten  giselschaft  ze 
gelicher  wise  nnd  mit  allen  gedingen,  als  von  unser  iegklichem  umbe  den 

10  zins  da  vor  gescbrihen  atat.  Und  darzß  über  ein  monat  mag  mau  una  och 
angriffen  und  phendeu  und  unser  liite  Hb  und  gfltere,  och  ala  da  vor  ge- 
schriben  »tat,  untz  an  die  stünde,  das  die  vorgenanten  aechahundert  guldin 
mit  allen  den  versessenen  und  ergangenen  zinaen,  ao  haruff  verlüffen  ver- 
Besäen  und  ergangen  weren,  mit  dem  kosten,  so  si  ein  gehept  hettent,  gar 

IB  und  gentzlich  werden t  gericht  bexalt  und  gewert  gen  Basel  in  die  stat  in 
iren  gewalt  und  bi  der  gewichte  ze  Basel  ane  iren  schaden  und  ane  alle  ge- 
verde.  Wir  Anne  von  Nidowe,  graff  Kuodolff  und  graff  Egen  von  Kyburg, 
ir  aflne,  die  vorgeiianten  verkouffere  hant  ouch  gelobt,  wir  graff  Ruod[olff] 
und  griiff  Egen  von  Kiburg  bi  den  vorgenanten  unaern   eiden  und  aber  wir 

2ü  Anne  von  Nidöwe  mit  dea  selben  graff  Ruodolfa  unaers  sunes  und  vogtes 
hant,  dem  wir  der  vogtie  veriehent  an  disem  Briefe,  bi  unser  truwe  an  eideg 
atat,  disen  brieff  und  alles,  daa  haran  geachriben  stat  und  iegkliches  8under- 
lich  stete  und  veste  ze  hande  und  ze  volleförende  und  dawider  niemer  ze 
tönde  noch  ze  körnende  weder  mit  geistlichem  noch  mit  weltlichem  noch  mit 
i  dem  lantgerichte  noch  mit  deheinen  dingen  ane  alle  geverde  und  biudent 
ouch  dazu  uneer  erben  und  nachkomen  und  vcrzihent  uns  alle  und  aunder- 
Üch  wir  Anne  von  1^'idowe  mit  dea  egenauten  unaers  sunes  und  vogtea  band 
zfl  allen  diseu  vor  und  nachgeschriben  dingen  aller  helffe  geistliches  und 
weltiichea  gerichtet,  aller  bebsten  küngen  und  keiser   rechten,  geachribens 

30  und  nngescbribena,  alles  frirechtes  lantrechtes  stetterechtea  und  burgrechtes 
und  des  geraeinen  lantfriden,  des  uazuges  ungozalter  ungewegener  oder  un- 
gewerter  guldinr,  des  uszugea,  ob  wir  sprechent,  das  die  vorgenanten  sechs 
hundert  guldin  in  unsern  nntz  und  notdurfft  nit  werent  gentzelich  komen 
oder  bekert,  und  des  uazuges,  mit  dem  den  geholflfen  wirt,  die  betrogen  sint 

85  in  iren  köffen  über  den  halben  teil  des  rechten  werdea,  und  sunderlich  des 
rechten,  das  da  sprich  et:  gemein  verzihung  vervahe  nit,  es  ei  den  vor  mit  sun- 
derheit  beachehen,  und  gemeinlich  aller  der  helffe  und  achirmung  uszügen  fün- 
den  und  geverden,  mit  den  wir  oder  debein  unser  erben  und  nachkomen  oder 
iemant  anders  von  unsem  wegen  kondent  oder  mÖchtent  in  deh einer  zit  wider 

^  dtibein  ding  vorgeachriben  gereden  oder  getfln  heimlich  oder  offenlich  in 
deheinen  weg,  dea  wir  uns  alles  entzigen  hant  in  dirre  sache,  und  sunder- 
lich wir  Anne  von  Nidowe  mit  des  cgenanten  unsers  aunes  und  vogtes  hant 
aller  der  rechten  und  schirmungen,  damitte  fröwen  nammen  mag  geholflfen 
werden.   Und  ze  einem  steten  woren  Urkunde  aller  vorgeschribenen  dingeE 
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so  hant  wir  die  vorgenanten  rerkonflFere  Anne  von  Nydowe,  graf  Baodolff 
von  Kyburg  und  graff  Egen  von  Kyburg,  ir  süne,  unsere  ingesigele  offenlich 
gehenket  an  diaen  brieff,  der  geben  ist  ze  Wietlispacb,  an  dem  necbsten 
dornatage  nacli  dem  achten  tage  des  heiligen  hochzitz  ae  winnachten  in  dem 
iare,  da  man  zalte  von  gottea  geburte  drutzehen  hundert  drü  und  achtzig  iare.  6 


166.  —   1383  Februar  23. 

Die  Grafen  Berthold  und  Rudolf  von  Kibiirg  geben  dem  Grafen 
Johann  von  Habsburg  Sicherheit  für  eine  übernommene  Bürg- 
schaft. 

Original  H,  n°  1144  in  Innsbruck  (A). 

Zwei   eingehängte  Siegel:    1)   S  .  BEHTOLDI .  COMIT .  DE .  EIB VHG- . 
2)  +  S.  COITIS .  RYDOLFI .  D . . . , . 

Wir  graf  Berchtold,  graf  Sädolf  von  Kyburg  ge vettern,  lantgrafe  ze 
Bürgenden,  tiln  kunt  und  veriechen  allermenglich  an  diaem  brief,  als  unser 
lieber  vetter  graf  Hana  von  Hapspnrg,  herre  ze  Rottenberg,  alleine  von  unser  15 
beider  bette  wegen  hinder  nna  gangen  und  haft  worden  ist  umbe  die  gelt* 
schulde,  80  wir  schuldig  sin  Hertvich*'  ze  Ein  und  Ergkeubold  Schlegelholtz 
und  anderswa,  da  loben  wir  beide  geraeinlich  und  unveracheidenlich  für  uns 
und  unser  erben  den  selben  graf  Henalin  von  Hapspnrg  und  alle  sin  erben 
an  den  stetten  und  wa  er  hinder  uns  Schuldner  oder  gelt  worden  ist,  nach  20 
sag  der  hübtbriefen  vor  allem  schaden  ze  behdtenen  und  darumbe  gentzlich 
ze  entschadigenen  und  erloben  im  und  sinen  erben  für  uns  und  tnäer  erben 
frilich  alle  unser  liite  und  gÄtere  uzz  und  inne,  wa  si  oder  ir  helffer  daz 
vindent,  darumbe  anzegriifende  und  uns  umbe  allen  schaden  und  kosten,  von 
den  er  von  unser  wegen  komen  möchte  deheina  wegs,  ze  phendenen  und  die  25 
phendere  darumbe  fürderlich  [ze]"*'  versetzen  und  [ze]*"'  verkouffen  mit  ge- 
riobte  oder  äne  gerichte  ane  zorne  und  äne  Widerrede  unser  und  unser  erben 
also  vil  und  so  dicke,  bis  daz  er  und  sin  erben  allenthalben  und  an  allen 
stetten,  wa  er  hinder  uns  gangen  ist  und  als  die  hobtbrief  wisent,  die  er 
von  unser  wegen  besigelt  hat.'=^  Und  aol  im  und  einen  erben  an  den  phen-  30 
deren  nüt  deater  minder  abgan  üntz  an  die  stunde,  daz  er  und  sin  erben 
sonderlich  umbe  die  zwei  stücke  und  allenthalben  gar  und  gentzlich  erlöst 
und  erlödigt  werden.  Und  aulien  wir  und  unser  erben  im  und  einen  erben 
umb  allen  schaden  und  kosten,  so  jgr  von  liuBer  wegen  [bette],'**  geloben  äjie 
eide  und  äne  alle  ander  gezügsami.  Und  ze  urkünd  han  wir  graf  Berchtold  36 
und  graf  Röd[olf]  von  Kyburg  ünserü  ingeaigeln  gehenkt  an  disen  brief, 
geben  an  dem  frytag  nach  der  alten  vaanacht  dez  iares,  do  man  zalt  von 
gotes  gebürte  thusung  drühundert  und  drü  und  achtzig  iar. 

m)  Odor  Hertrich  ia  A.   h)  Fablt  ia  A.    c)  So  in  A.   d)  batto  o<f?r  d^'g^-  (ohli  ia  A, 
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167.  ^^^K^^^^^^e    _  j^^^  j^^^^  ^ 

Gertrud,  Wi'ttwe  des  Heinrich  Müller  von  Statu pfeftbachy  gibt 
ihre  Lehengiiter  daselbst  dem  Kloster  St.  Blasiert  auf. 

Abacbrifi  a.  d.  16.  Jh.  im  cod.  Nuscheier  (Stampfenbach)  f.  9  in  St.  Paul(B), 

ö  Allen,  die  dieen  briefF  aehent  oder  liörent  lesen,  kund  ich  Rüdiger  Maneß, 

Schultheiß  der  statt  Zürich,  daa  für  mich  kham  an  der  statt,  do  ich  offen- 
lieh  ze  gerichte  saßj  frow  Gertrut,  Heinrichß  Möllers  von  Stampfibach  seligen 
eheliche  wyrtin,  mit  Euedolff  Milllor,  desselben  Heinrich  Müllers  elichen 
Wirtes  aeeligen  eelichen  hrueder,  ir  rechten  vogt,  offenbart  da  vor  mir  in 

10  gericht  mit  demselben  ir  rechten  vogt  umb  dz  hauß  und  hoffatatt,  die  rebeo 
xmd  den  garten  ze  Stampfibach  gelegen,  die  sy  und  der  obgenant  ir  eelicher 
wirt  selig  und  ire  kindt  von  den  envflrdigen  geistlichen  Herren  dem  abbt 
und  dem  convent  deß  gotsbauß  ze  sanct  Blasien  ze  len  hant,  und  sprach,  sy 
weite  denselben  herren  von  St.  Blasien  daa  vorbenent  len  und  alle  die  rech- 

15  tung,  30  ay  daran  ald  darzu  hatten,  ledig  und  loß  uffgeben  und  sich  deß 
gentzlich  entzihen,  und  ließ  an  recht,  wie  sie  daa  thuu  solt,  da  es  krafft  haben 
möcht.  Darumb  fragt  ich,  was  recht  wer,  unnd  ward  nach  miner  frag  von 
erbern  leiten  an  gemeiner  urtheil  einhelligclich  ertheilt,  wo  die  egenaat  frav 
Gertrutt  Müller  das  vorbenent  lehn  unnd  alle  die  rechtung,  so  sy  daran  hat, 

20  hrueder  Heinrich  von  Dcnckhingen,  probst  zue  Stampfibach,  ze  deß  obge- 
nenten  gotahauß  wegen  ze  St.  Blasien  mit  deß  obgenanten  Ruedolff  Möllers 
ir  rechten  vogtes  hant  ledig  und  loß  uffgeben  und  sich  deß  alles  mit  rainer 
hant  und  mit  desselben  ir  rechten  vogtes  hant  an  deß  vorgenanten  hruder 
Heinrichs   von  Denckhingen   hant  ze   deß   gotshauß   wegen    ze  St.  Blasien 

2&  entzige,  das  sy  dz  wol  thun  möcht  und  das  es  och  damit  immer  und  hienach 
guet  crafft  haben  sollt.  Unnd  do  das  ertheilt  wart,  do  stund  die  egenant 
frow  Gertrut  Müller  dar  und  gab  da  vor  mir  in  gericht  das  vorbenent  len 
und  alle  die  rechtung,  ao  sy  daran  hatt,  mit  deß  egenanten  Ruedolff  Müllers 
ir  rechten  vogtes  hant  dem  obgenanten  brueder  Heinrich  von  Denckhingen 

30  ze  deß  vorbenenten  gotshauß  wegen  ze  St.  Blasien  ledig  und  loß  uff  und 
entzech  sich  och  desselben  lens  und  aller  der  rechtung,  so  sy  daran  hat,  für 
sich  und  ir  erben  mit  miner  hant  und  mit  desz  obgenanten  Ruedolffs  Mül- 
lers ir  rechten  vogtz  handt  an  deß  egenant  brueder  Heinrichs  von  Denckhin- 
gen hant  ze  deß  vorbenenten  gotshauß  ze  St.  Blasien  wegen,  allß  do  gericht 

35  und  urtheil  gab.  Unnd  do  da  beschach,  do  ließ  derselb  brueder  Heinrich 
von  Denckhingen  ze  deß  egenanten  gotshauß  ze  St.  Blasien  wegen  an  recht, 
ob  inen  das  gericht  einen  hrieff  herumb  geben  solt,  der  wart  och  im  nach 
miner  frag  von  erbern  lüten  ahn  gemeiner  urtheil  ertheilt.  Und  herüber  ze 
einem  offen  urkhundt  so  han  ich  min  inaigel  von  deß  gerichts  wegen  offen- 

40  lieh  gehenckht  an  disen  hrieff,  der  geben  ist  an  dem  fünfften  tag  Mertzen, 
do  man  zalt  von  gotes  gehurt  dreyzehenhundert  und  achtzig  iar  und  darnach 
in  dem  driten  iar.    Hiebey  warent  Rudiger  Maneß  im  Hardj  Krafft  Marei, 


Johanns  Amman,  Johanns  Herto,  Rudolff  Si^ist,   Marqoart  Pryo,  Jobans 
Hemerli,  Heinrich  Gottfrüd  und  ander  erber  lÄt. 


168.  —  I3S3  Juni  4. 

Quittung  der  Via   von  Honbiirg  für  ihren  Vetter  Thilring  von 
Haäwii.  5 

Original  II,  n"  1148  ia  Innsbruck  (A). 

Zwei  an  Pergamentstreifen  hüngende  Siegel:  /J   +  8  .  SORRIGE .  DE . 
HALWIL  .    2)  +  S. I0H18  .  D .  BODM  ,  V .  IVOR  .  MILIT . 

leb,  Via  von  Honbiirg,  die  geborn  ist  von  Halwile,  künd  und  verlieh 
offenlich  mit  diaem  brief  allen  den,,  die  in  anselient  oder  liörent  lesen,  als  lo 
min  lieben  vettern  herr  Hfidolf  von  Halwile  und  herr  Thuring  von  Halwile, 
rittere,  mir  und  minen  erben  schuldig-  sigent  und  gelten  suUent  nünhundcrt 
guldin  und  vicrtzig  guldin  alles  guter  und  geni^mer  an  gold  und  an  gewicht 
Ton  des  köffes  wegen,  so  si  mit  minem  brQder  H^nslin  von  Halwile  edel- 
knecht  getan  hand  und  ubereinkomen  sint,  als  der  brief  wol  wiset  und  seit,  15 
so  ai  darumb  habent,  sol  man  wissen  und  vergich  öcb  offenlich  mit  disem 
brief  für  mich  und  min  erben,  das  mich  der  vorgenant  herr  Thüring  von 
Halwile  min  vetter  gewert  und  behalt  hat  zfl  ainen  banden  einen  halbteil 
der  egenanten  geltscbult  vierhundert  guldin  und  sibent^iig  guldin  alles  gflter 
und  genemer  an  gold  und  an  gewicht.  Und  darurab  so  sagen  ich  die  obge-  20 
nante  Via  von  Honburg  für  mich  und  min  erben  mit  willen  gunat  wissende 
und  verhengnuBse  herr  Johana  von  Bödmen  des  mitlesten,,  ritter,  mines  wia- 
senthaften  vogtea  in  diser  sache,  den  vorgegchriben  herr  Thüring  von  Hal- 
wile minen  vetter  und  sin  erben  gantülich  quit  ledig  und  los  der  obge- 
schriben  vierhundert  guldin  und  sibentzig  guldin,  des  halbteiks  der  ege-  25 
nanten  geltschult,  also  das  in  noch  sin  erben  fürbas  kein  schade  anrören  noch 
gan  sol  von  der  ohgenanten  nünhundert  guldin  und  viertzig  guldin  wegen 
ane  alle  geverde.  Und  des  ze  einem  waren  stetten  oflFenen  urkünd  allea  dea, 
80  vor  an  disem  brief  geschriben  etat,  so  hau  ich  die  vorgenaute  Via  von 
Honburg  min  eigen  ingesigel  für  mich  und  min  erben  offenlich  gehenkt  an  30 
disen  brff,  Darzfl  ze  merer  Sicherheit  und  kuntschaft  so  han  ich  gebetten 
den  ohgenanten  herr  Johana  von  Bödmen,  minen  wissenthaften  vogt  in  diaer 
Sache,  daz  er  sin  ingesigel  in  vogtea  wise  für  mich  und  min  erben  och  offen- 
lich henke  an  diacn  brief,  das  och  ich  der  vorgeschriben  Jobans  von  Bödmen 
der  mitleste,  ritter,  vergich  getan  han  in  vogtes  wise  dur  ir  ernatlichen  bette  35 
willen  mir  und  minen  erben  unachMlich,  won  ödi  dis  alles,  so  vor  an  disem 
brief  geechriben  stat,  mit  minem  giften  willen  gunat  wissende  und  verheng- 
nusse  beschuhen  ist.  Diser  brief  ist  geben  an  dem  vierden  tag  des  raanotz 
Brachotz  des  iarea,  do  man  zalte  von  gottes  gebürte  drüzehenhundert  iar 
und  achtzig  iar  darnach  in  dem  dritten  iare.  40 


m 

169.  Fürstenburg  1383  August  23  und  Oktober  1. 

I.  Biachof  Johannes  von  Chur  weiht  rlie  St.  MtehaclskapeUe  bei  der  Pfarr- 
kirche in  Täufers  (Tuvers)  unter  Schlosa  Richemberg  ein  und  bestimmt  als 
Weihefest  den  ersten  Sonntag  im  Septembei. 

5  II.  Er  bestätigt  auf  die  Klage  der  Mairleute  und  Kolonen  der  Pfarre  Täu- 
fers (Tuvera)  über  der  Calavena,  dasa  ihnen  die  Weibe-  imd  Abkssbriefe 
verbraimt  seien,  alle  von  seinen  Vorgängern  und  anderen  Bischöfen  verliehe- 
nen Ablässe  und  fügt  eine  neue  Verleihung  hinzu. 

*  Are  Mvhe  richte  3,  167  n"  963  und  n"  964  nach  den  Originalen  im  Kirchen- 
10  arcbiv  Täufers. 


170.  KlingHau  !383  Oktober  2. 

Bischof  Heinrich  von  Konstanz  inkorporiert  die  Kirche  in  Stal- 
likon  nach  dem  Tode  ihres  leisten  Kirchherren  vollständig  dem 
Kloster  St.  Blasien. 

16      Abschrift   a.   d.    16.   Jh.    in   cod.   Nüscheier   (Stampfenbach)   foL    176''  in 
St  Paul  (B). 

HeinricuB  dei  gratia  episcopus  Constantiensis  dilecto  in  Christo  decano 
decanatns  in  Birraenatorf  ceteriaque,  ad  quos  pr^esentes  perveniunt,  salutem 
in  domino.    Pro  parte  religioai  ac  venerabilis  patria  domioi  Heinrici  abbatia 

au  monasterii  sancti  Blasü  in  Nigra  Sylva  ordinis  sancti  Benedicti  nostr«  dyo- 
cegia  nohis  propositum  existit,  qualiter  ecclesia  parrochialis  in  Stallikon  nos. 
trce  dyoceais  sit  tarn  auctoritate  apostolica  quam  etiam  ordinaria  ob  certaa 
legitimas  et  veras  causas  rite  ac  legitime  aervatia  de  iure  servandia  suo  mo- 
nasterio  praetacto  unita  incorporata  ac  annexa,  sie  prajfatoque  cedente  vel 

S5  decedente  tunc  ecclesise  prsedicte  rectore  ipae  abbaa  prafatus^  eins  succes- 
aores  vel  eorundem  procuratorea  pro  se  prsedicte  ecclesiaj  possessionem  et 
fructuum  eiasdem  nanciaci  recipere  ac  aubintrare  posaint  contradictione  cuiua- 
libet  non  obstante.  Quapropter  nobis  pro  parte  prsedicti  domini  abbatia  fuit 
bumiliter  supplicatum,  quatenua,   cum  praedicta  ecclesia   ad  prieaens   vacare 

30  per  mortem  quondara  raagistri  Joannis  dicti  Metzger  ultimi  et  novissinii  eius- 
dem  ecclesifB  rectoris  dinoscatur,  ipaüra  abbatom  aut  eins  procuratorem  ad 
possessionem  prsedictae  eccleaiaB  fructuum  decimarum  ac  singulorum  iurium 
eiusdem  admitti  atque  mitti  raandaremna  effectualem  atque  corporalem.  Nos 
igitur  attendentee  per  huiuamodi  incorporationem  ex  rationalibus  causia,  sie 

3ö  ut  prffimittitur,  legitime  factam  in  monasterio  noatro  praedicto  cultum  divi- 
num ac  hospitalitatem  hucusque  et  a  longevo  tempore  devotiua  et  crebriua 
observatoBj  quos  etiam  nostria  aitimus  temporibua  adaugeri  poaae  uberius,  non 
solum  continuari,  verum  etiam  recepturos  laudabiliter  incrementum,  vobis  et 
cuililiet  veatrum,  qui  praeaeotiboa   fuerint*'  requisiti  vel  fuerit   requisitus, 

*J  in  virtute  sancte  obediencie  et  sub  excommnmcationia  pena,  quse  canonica 

a)  fatoiis  in  S. 
Orkoiuleii  ■■  Scliw.  Gcanb.  IL  ** 
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mora  triutn  dienam  praemissa  contra  vos  et  quenilibet  vestrura  iiostria  man- 
datia  prtescntibus  non  parenteni  fuerit  [iniuiicta],*^  in  his  prseacriptis  dis- 
tricte  pra)cipiendo  man  daraus,  qnatenus  alter  vestrum  alterum  non  exspec- 
tana  nee  alter  per  alium  se  excusans  accedentes  ecclesiam  in  Stallikon  pr»- 
dictam  vel  alibi,  quo  propter  hoc  fuerit  acoendendum,  pricfatum  dominum  B 
abbaten!  vel  eius  procuratorein  in  possessione  ecclesiie  prffitacte  decimarum 
iuriura  et  fructuum  aingulorum  eiuadem,  prsebenda  perpetui  eiusdem  eccleaise 
vicarii  pro  sustentatioue  eins  congrua  sihi  per  nos  deputata  duntaxat  excepta, 
mittatis  admittatia  ac  mitti  et  adraitti  faciatis  effectualem  atque  corporalem» 
facientes  a  decimatoribus  colonis  ac  eensuariis  praedictBB  eccleaiee  praefato  10 
domino  abbati  ac  eius  monaaterio  aüb  pema  pnetactis  äe  censilma  et  decimis 
ac  iuribus  universia  integraiitor  reaponderi  prseaentesque  uostras  literaa  in 
ecclesia  prfetacta  in  pnraentia  populi  ac  in  vestris  capitulis  publicetia,  qno- 
tiens  et  quando  pro  parte  dicti  domini  abbatis  fneritis  requisiti.  Et  in  Signum 
executionJa  prEEHentium  et  nostri  laandati  praüaentea  litteras  sigillis  vestris  16 
8ub  penis  praidictis  reddite  communiter.  In  cnius  rei  te8timonium  sigillum 
nostrum  epiacopale  prfpsentibus  duximuB  appendendum.  Datum  in  oppido 
noatto  Clingnow,  anno  domini  niilleaimo  trecentesimo  lsxI  tertio,  vi  non. 
mensia  Octübris,  indictione  sexta. 

171.  Nürnberg-  13S3  Okiober  16,  90 

Konig  Wenzel  bestStigt  dem  Herzog  Leopold  das  Recbt,  dass  keiner  seiner 
Untorthfmpn  geistlichen  und  weltlichen  Standes  vor  ein  Land-  oder  Hof- 
gericht ff c laden  werden  darf,  stinderlicb  von  hofgerichten,  die  von  newen 
dingen  aufgesatzt  wurden,  als  die  von  Zürich  vor  dem  thor  daaelbs  zu  Zürich 
ajnes  gemacht  habent,  und  hebt  alle  von  solchen  Gerichten  gegen  Unter-  25 
thünen  des  Herzogs  etwa  ergangenen  Urteile  auf, 

Absehrift  a.  d.  IQ,  Jh,  in  cod.  10  foL  50''  in  Wien  (B), 

Dumout  2/1,  184  n"  102.  ~-  Lünig,  codex  Gernmaim  diplomaticus  2,  527.  — 
*Lichnowsky  4,  ä"  1814, 


172.  Zürich  1383  November  16.  30 

Die  Abtei  Zürich   leiht  dem  Johann   Schmidt  von   Kaiser  stuhl 
ein  Gut  su  Erbrecht. 

Abschrift  s.    d.   IG.  Jh.   int    cod.  Näscbeler  (Stampfenb&ch)  foL  120''  in 
St,  P&ul  (B). 

Wir  Beatris  von  Wolhaussen,  von  gottes  genaden  abbtissirt  des  gottes-  35 
hauß  Zürich  in   Costantzer  bistumb,  khunden  allen,  die  disen  brieff  aebent 
oder  hörent  lesen,  das  för  nnnß  kham  der  erber  mann  Walthcr  Grebel  von 
Kayserstuel  unnd  ein  hofstat   gelegen  ae  Wiiach  im  dorff  vor  Hanns  Wiß- 
manna  bauß,  die  mann  neramet  die  Brlnttn,  stosat  einhalb  an  die  baeh,  ann- 

A)  In  B  beUat  ds  gaai  siaaloa  qnitm  ....  fberiinUa  ahne  pigetitlhhea  PtMik»t,  40 
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derhalb  an  die  tnnthen  unnd  ist  erb  von  ttnnserm  gotshauß  tinib  einen  Zfliricber 
pfening  iArlich  davon  ze  geben,  mit  stecg,  rait  weg  ujind  sonderlich  mit  aller 
zuegehört,  mit  unnser  handt  willen  unnd  gunet  recht  und  redlich  ze  khauffen 
geben  hat  dem  erbereo  knecht  Johannsen  Schmidt  von  Kayseratuel  iiiiib  acht 
5  und  viertzig  pfuiid  pfcning  gueter  unnd  gewonlicher  Zöricher  tiiüntze,  der 
auch  er  nach  seiner  vergicht  von  im  gentzlich  und  gar  gewert  und  bezalt 
ist.  Unnd  durch  seiner  ernstlichen  bete  willen  do  namraen  wir  die  vorge- 
»eiton  hafatat  ze  Wiach  gelegen  mit  aller  zucgeh-'Tden  von  im  uff  unnd  ha- 
bena  verlyhen   dem   obgenannten  Johannsen   Schmidt   von    Kayaerstuel  und 

IC  seinen  erben,  ob  er  enwer,  ze  einem  rechten  erbe  von  unaerm  gotshaue  umb 
den  vorgescbribnen  zinß.  Auch  hat  sich  der  obgenannt  Walther  Grebel  ent- 
zigen  für  sich  unnd  seine  erben  gentzlich  und  gar  alles  rechten  vorderung 
und  anspraob,  so  er  oder  seine  erben,  ob  er  enwer,  nach  der  vorgeseiten  hoff- 
stat  ze  Wo  ach  mit  allem  recht,  so  darzue  gehört,  kheine  weiß  immer  ge* 

l&  winuen  oder  gehaben  mucht  gegen  dem  ehcgenannten  Johanna  Schmidt  oder 
gegen  seinen  erben,  ob  er  enwer,  vor  geistliehen  unnd  vor  weltlichen  ge- 
richten  ohn  alle  geverd.  Es  bat  auch  der  obgenannt  Walther  Grebel  gelobt 
mit  gneten  treweu  fi5r  sich  und  seine  erben  der  vorgeseiten  hofstat  ze  Wüach 
mit  aller  zuegeh'ird   wer  ze   sein  nach   recht  deß  ehegenannten  Johannsen 

20  Schmidts  und  seiner  erben  för  ein  recht  erb  von  unnserm  gotshauß  umb 
denn  vorgeachribnen  khaufF  tinnd  zinß  an  allen  denn  steten,  wa  oder  wenn 
By  des  bed^rffent  und  nothurfftig  seint,  on  all  geverd.  Herüber  ze  einem 
wahren  urkhundt  so  geben  wir  diaen  brief  besigclt  rait  unnserm  innsigel 
öffentlich  unns  unnd  unnaers  gotshauß  zinaen  und  rechten  unachedlichenj  der 

25  geben  ist  2örich  in  unnserm  hoff,  an  aanot  Otbmars  tag  des  iara,  do  mann 
aalt  von  gotea  geburt  dreyzehenlmndert  unnd  achtzig  iahr  unnd  darnach  in 
dem  driten  iare.  Dabey  wareut  herr  Heinrich  Bidenuan  unaers  gotshauß 
eborherr,  Hanns  Meyer  von  Cappel  unser  ambtman,  Hanns  Meyer  von  Wiacb 
unnd  ander  erber  leüthen  vil. 

30  173.  —  /3S3  — 

Reichisch  lehenrevers  von  Hannsen  Ritter,  genant  Vogt  von  G-otlieben,  ge- 
Besscn  zu  Reinfelden^  auf  Clausen  von  Kienberg  umb  den  hof  zu  Magron,  die 
achupposenj  die  man  nent  der  Pamerin  guet,  und  sechs  viertl  roggen  guU  üu 
Stona  bei  Seckhingen. 

35      Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  ins  Schatxarchiv  5,  353  in  Innsbruck. 


174.  —  1384  Januar  /. 

Lehensrevers  des  Johann  Seiler  in  Brunngassen,  Bürgers  von 
Zürich,  namens  seines  Mündels  Johann  von  Fahr  für  den  Gra- 
fen Johann  von  Habsburg. 

40       Origin&l  in   Wien.  (A),  —   *Schatzarchiv  ö,  1048  in  Jnnsbriicli, 
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*Mänch  10,  n^  601. 
An   einem  Pergamentstreifen  b&tigenden  Siegpl: 
LER .  IVNIÖRIS . 


S.IOHIS.DCI.S] 


Ich  Johans  Seiler  in  Brungassen,  burger  Zür[ich],  tön  kunt  und  vergich 
offenlich,  als  Johans  von  Varr,  Eberliartz  von  Varr  seligen  elidier  sun,  disü  5 
nachgeschriben  zechenden  —  des  ersten  den  grossen  zechenden  ze  Nerach,  gilt 
gewonlich  vierzig  stuk  an  kom   mit   der  quart,  des  hant  die  von  Rümlang 
uff  dem  selben  zechenden  fünf  nnd  zwenzig  stnck;  aber  den  zechenden  ze 
I>ielstorf  überall,  gilt  gewonlich  vierzig  etnk  an  körn,  der  halb  gen  gelichem 
teil  Hebatrit  von  Man  dach  zuhört  und  sin  ist,  und  ein  zechenden  ze  Popen-  10 
sei,  gilt  gewonlich  zechen  stuk  —  ze  lachen  hat  von  dem  edeln  herren  graff  ' 
Job  ans  von  Habspurg,  berr  ze  Löffenberg,  und  aber  ich  des  obgenanten  Johans 
von  Varr  rechter  vogt  bin,  sol   man  wiäsen,   dz  ich   des  selben  Johans  von 
Varr  über  die  obgenanten  zechenden  all  rechter  trager  worden  bin,  und  han 
öcb  dem  egenanten  minem  herren  von  Habspurg  von  der  obgenanten  lechen  15 
wegen  gelopt  und  gesworn  und  loben  im  öch  mit  diseni  btief  ze  leisten  nnd 
ze  tun  in  all  der  wiss  und  masa,  als  eiu  iechlich  man  einem  herren  von  sincm 
lechen  billich  nnd  von  recht  tun  sol  uncz  an  die  stad,  dz  der  ohgenant  Johans 
von  Yarr  ze  sinen  tagen  komen  ist,  dz  er  selber  billich  man  nmb  die  vor- 
genanten lechen  ain  mag  an  geverd.   Und  des  ze  nrkünd  so  han  ich  Johana  20 
Seiler  min  insigel  offenlicli  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem 
ersten  tag  des  manodes  Jenuers,  do  man  zalt  von  gottes  gebürt  drilzechen 
hundert  und  in  dem  vier  nnd  achzigosten  iar. 


175.  Berneck  1384  Januar  14. 

DietKi  FirrUbent  von  Bernang  im  Eintal  verkhuft  von  miner  redlichen  not  25 
wegen  das  stuk  und  den  invang  mit  winreban,  das  zö  dem  vriugarten,  den 
man  nemmet   der  Haslacher,  gebi)ret  hat  uncz  uff  disen  hütigen  tag,  alz 
dirre  brief  geben  ist,  das  selb  stuk  und  invang  gelegen  ist  ze  Haalach  im 
ßintal  entawüschent  der  bürg  ze   Zwingenstain  nnd  dem  Kobel,  gen  dem 
Kobel  mit  allem  dem  invang  und  usgeschidgnng,  so  ingevangcn  und  usge-  30 
schaiden  und  gezaichnot  ist  mit  offnen  marken  und  mit  dem  graben,  der  das 
selb  stuk  und  den  selben  invang  sjchidgot  und  zaichnot  von  dem  vorgeachri- 
ben  wiügarten,  den  man  nemmet  der  Haslaeherj  also  dz  der  selb  grab  ge- 
mein aol  ain.    Dasselb  stuk  und  invang  ainhalb  stosset  an  Swarczachs  win- 
garten,  anderthalb  an  deo  akker,  den  man  neraraet  der  Nydegger,  mit  wiu-  35 
reban,  mit  veld,  mit  wunn,  mit  zw!,  mit  bomen,  mit  zünen,  mit  hagen,  mit 
stok,  mit  stain,  mit  stegen,  mit  wegen,  mit  wasaer,  mit  waaserflüssen  nnd 
gengen,  mit  allen  rehten  nützen  und  gewonhaiten,  mit  allem  dem,  es  sie  be- 
nemt  ald  unbenemt,  so  von  reht  ald  von  gewouhait  zu  dem  selben  stuk  und 
invang  ald  darin  gehöret,  und  mit  aller  zügehörd  redlich  und  reht  dem  Rit'  4fl 
ter  Ulrich   von  Ems  d.  Ä.    und  dessen  Erben   um  S2  ti  Konstanset  Pfeu' 
nigB>    Das  lelb  «tttk  mid  invang  min  reht  lehen  tat  gawcweti  von  dorn  erwit- 
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älgcn  gotzhüs  ze  Sant  Gallen.  D&  er  kein  eigenes  Siegel  besitzt,  siegelt 
für  ihn  «u/  seine  Bitte  Rfldger  der  Behaoi  von  Beniang, 

OriginAl  im  Archiv  Hahenems  (A). 
*W&rtin&nD  4,  30t  n»  iÄ95  aach  *Z§sm&ir  20-,  n*  58L 
5      Eingehängtes  Siegel. 

176-  Schaffhausen  1384  Februar  5. 

Hans  von  Clingenberg,  ritter,  erklärt,  dass  ihm  Herzog  Leopold  und  Graf 
Eberhard  von  Württemberg  ingegeben  und  empfolben  habent  zwen  brief,  die 
ich  nnd  min  erben  innhaben  äullen  in  getrüwen  banden  mit  solcber  beachai- 

10  denhait:  Wenn  der  Herzog  bis  Martini  seine  Sehnlden  bei  dem  Gr&fen  nicht 
bezahlt  und  diesen  nicht  von  allen  andern  für  ihn  eingegangenen  Ver- 
pfliühtungen  und  Bürgschaften  befreit  hätte)  ao  flol  icb  oder  min  erben  dem 
Grafen  die  mit  den  Siegeln  des  Herzogs  und  seiner  Räte  versehene  Ur- 
kunde ausbändigen;  kommt  aber  der  Herzog  seinen  Verpflichtungen  nacb^ 

16  so  aol  ich  oder  tain  erben  Jedem  der  beiden  Fürsten  seine  Urkunde  zurück- 
geben. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarcbiv  4,  229  in  Innsbruck. 

Schmid  S.  687,  n"  697  nach  A. 

D&s  (an  einem  Fergomentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt, 

20  177.  Rheinfelden  1384  Mars  21. 

Bischof  Werner  von  Basel  verpfändet  dem  Herzog  Leopold  die 
Veste  Istein, 

Original  in   Wien  (A).  —  *  Briefe  der   Veste  B&den  fol.  43'^  ebenda.   — 
*  Schatzarchiv  2,  411  in  Innsbruck. 

25      *Lichnowsky  4,  n»  1850, 

An  Pergümentstreifen  hängen  vier  stark  beschädigte  Siegel. 

Wir  Wemher  der  Schaler  erweiter  byschof  xö  Basel  verleben  und  tön 
kniit  Mt  nns  und  unser  erben  und  nachkoiuen,  daz  wir  die  vest  Ysten,  die 
uns  vor  ziten  von  dem  gotzbuB  ze  Basel  versetzt  ist,  dem  durluchtigen  boch- 

30  geborn  fürsteUj  unaerm  gnedigen  herren  hertzog  Leupolten  von  Ostcrricb  etc., 
versetzt  haben  nnd  versetzen  auch  wisäentlich  unib  drew  tusent  gritor  und 
wol  ge wegner  guldin,,  die  an  unsernj  nucz  und  frumen  komen  sind,  und  dafür 
der  egenant  unser  berr  hertzog  Leupolt  die  vorgenante  vest  mit  aller  und 
gantzer  zägehorung  nichts  ausgenoiuen  und  wie  die  genant  oder  wo  die  ge- 

35  legen  sind  und  mit  allen  zinsen  nutzen  gölten  dinsten  vellen  atiiren  pössen 
dörffern  merkten  wellden  wassern  vyschentzen  waseerrilnaen  ekkem  wieen 
wunnen  und  waiden,  stegen  und  wegen  auch  nichts  ausgonomen  und  Ke  glicher 
wia,  als  nns  die  darisä  versetEt  worden  sind,  innhaben  uud  niesBen  aullen  an 
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allen  a[b3lag]*5'  der  nütz  nach  allem  irem  willen,  als  aatjses  recht  ist,  als 
lang,  ttncz  daz  wir  inen  die  vorgenanten  drew  tusent  guldein  gentzlich  ge- 
riohten  und  betzalen.  Wir  sullen  aber  dieselben  loaung  der  egenanten  vest 
tüln  nnr  mit  unser  aelbs  aygenlichera.  gi3t  und  mit  kainem  samenthaft  ent- 
lebeutem  gnt  uugeverlieh  und  nyemant  anderra  gönnen  die  vorgenante  vest  & 
ze  losen  von  unsem  wegen  oder  an  unser  stat  nngeverlicb.  Der  egenant  unser 
berr  oder  sein  erben  aullen  uns  auch  der  losung  stat  tun,  wenn  wir  die  vor- 
dem mit  unserm  aygen  gelt,  als  vor  beachaiden  ist,^  wenn  wir  der  begern, 
oder  aber  sein  lantvogt  in  Ergow,  wer  der  ye  ze  den  ziten  ist  an  seiner  stat, 
doch  also  daz  wir  den  ze  RjTivelden,  ze  Brugg  oder  ze  Baden  in  der  stet  10 
ainer  beczalen  und  auch  schaffen  mit  allen  lüten,  die  ze  der  egenanten  veste 
Ysten  gehörnt,  da»  si  dem  vorgenanten  unserra  herren  von  ()ater[riGli]  hul- 
den  und  sweren  und  auch  gehorsam  sein  in  allen  Sachen  an  gcverd.  Und  des 
zfi  ainem  waren  urkund  der  sach  geben  wir*'*  in  den  brief  veraigelten  mit 
unaerm  anbangunden  insigel  und  mit  der  edelln  und  erbern  Lutolcz  und  15 
Werniina  von  Bernvells  und  Hanaeu  des  Schaler,  luisers  vettern,  anbangun- 
den insigeln,  die  wir  darumb  fleizz[eklicb]  gepeten  haben,  daz  si  der  sach 
geczewg  sein  mit  iren  insigelln,  der  geben  ist  ze  Rynvelden,  an  aand  Bene- 
dicten  tag,  nach  Krists  gepurd  drewzehenhundert  iar  darnach  in  dem  vier 
und  achtzigistem  iare.  "20 


178.  Rhemfelden  1384  April  2, 

Bischof  Werner  von  Basel  mahnt  den  Herzog  Leopold  an  die 
Zahlung  einer  rflckständigen  Schuld. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A).  —  *Briefe  der  Veste  Baden  fol.  43''  ebenda. 
*Lichnowskj  4,  n"  1S52.  25 

Das  vopne  aufgodrückfe  rote  Sieß^I  ist  fast  ganz  abgebröckelt. 

Dem  dürchlöhtigen  tind  hohgebornen  fürsten  herczog  Lupolt  von  Öater- 
rich,  minem  gnedigosten  herren,  enbüt  ich  Wemher  Schaler  von  üweren 
gnaden  erweiter  bischoff  ze  Basel  minen  willigen  undertenigen  dienst  G-ne- 
diger  herr.  Ich  lan  üwer  gnad  wissen,  daz  ich  mit  meister  Johana  von  Coatencz  30 
überein  komen  bin,  daz  ir  im  von  nnnen  wegen  nuzemal  hundert  guldin  ge- 
bint. Da  bitt  ich  liwer  gnad,  dz  ir  daz  furderlich  tfigint  und  schaffint.  Der 
gag  ich  uch  quit  ledig  und  los  für  mich  und  min  erben.  Dar  zft  bitt  ich 
üwer  giiad  flizzeklich  und  ernstlich,  daz  ir  mir  die  andern  zwei  hundert 
guldin,  die  ir  mir  noch  denn  schuldig  wurdent,  sendent  bi  minem  capplan,  35 
herr  Cflnr[atn],  und  mich  dar  an  nit  lazzint,  dar  umbe  daz  ich  alweg  deat 
wilklicher  und  fürderlicher  tön  müg,  das  üwer  furatlicbü  gnad  mir  gehütet. 
Des  selben  sag  ich  und  min  erben  üch  und  üwer  erben  och  ledig  und  quit. 
(Jlobent  herr  Cflnrfaten]  dar  umbe,  als  ob  ich  selb  bi  üwer  gnad  were.  Geben 
ze  Rinfelden,  an  dem  balm  abent,  anno  domini  k  cc6  Lxxt  quarto.  4D 

n)  Laeb  im  VargmmBnt    h)  gcbon  wir  auf  ffusqr  in  A. 
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179.  Rheinßlden  1384  April  24, 

Mischof  Werner    von    Basel   erhöht   dem    Herzog   Leopold  die 
J^fandsumme  für  Istein. 

OriginHl  in   Wien  (A).    —    *  Briefe   der  Veste  Baden  foJ.  43^  ebenda.   — 
&  *Schatzarchiv  2,  411  in  Innsbruck. 

*Licbnowskjr  4,  u"  1855,  irrig  zu  April  30, 

An  einem  Pergamentstreifen  hängendes  unkenntliches  Siegel. 

Wir  Werenlier  Schaler  er  welter  biacliof  ze  Baael  becliennen,  das  wir  dem 
liochgeborn  Fürsten  unserm  gnedigen  lierren  lierczog  Leupolten,  herczogen  ze 
^O  t)aterreich  etc.,  gelten  sullen  nnd  schuldig  sein  hundert  giilden,  die  er  uns 
berait  gelihen  hat,  und  haben  im  die  gealagen  af  das  phand  und  den  aatz  ze 
Ystein  und  slahen  auch  wissentlich  mit  disem  brief,  also  das  er  und   sein 
erben  die  furbasser  darauf  haben  buHbj  als  si  ander  gelt  nach  ir  brief  eag 
Tormalen  darauf  habent.   Und  des  ze  ürchunt  haben  w!r  unser  insigel  gehenkt 
3S  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Rjnvelden,  an  suntag  nach  sand  Gorgen  tag, 
nach   Kristi   gepurd   drewczehenhundert   darnach   in   dem   vier  und  achczi- 
giatem  iare. 


180.  —  r384  Mai  13. 

Vogt  Ulrich  von  Matsch  verleibt  dem  ehrbaren  Knechte  Mathiu  Mntschn 
20  von  Vettan  und  dessen  Erben  zn  rechtem  Zinslehen  einen  Acker  gelegen 
am  Orte  genannt  Silva  plauna  und  eine  Wiese  genannt  Provicz  saramt  allen 
dazu  gehörigen  Rechten  für  jährlichen  Zins  von  1  Pf.  Pfeffer  oder  IS  Kr. 
zu  Jacobi. 
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Ladurner  3.  F,  16,  247  nach  d&m  mir  tinzugängHoh  gebliebenen  Concept 
im  Schlossarchiv  Churburg,  —  *ArchiYbe richte  3,  135  a"  725, 


181.  Brmg-  ^384  August  8. 

Her  Bog  Leopold  befiehlt  dem   Eglolf  von   Ems  WO  ß.   an   der 
Veste   Windegg  bu  verbauen. 

Original  in  Wien  (A). 

aO      Archiv  f,   Schweiz.   Gesch.   17,    Urkunden  71,   n"  33   und   Rhimer   1,  295 
n°  99,  beide  nach  A.  —  *Lichnowskj  4,  iV  1S69. 

Bei  Blumer  ist  zu  hsen:  Z.  5  v.  u.;  egeuantc-n.  —  Z.  4  v.  u.:  abziehen,  — 
Z.  2  V.  u.;  ErgcWe. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

35     Das  (rückwärts  aufgedrückte}  Siegel  ist  abgef&llen. 
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182.  Bfugg  1384  September  14. 

Herzog  Leopold  verpfändet  dem  Heinrich  von  Randegg ^    Vogt 
von  Schaffkausen,  die  Vogtei  und  das  Schultheissenamt  daselbst, 

Origia&l  in  Wien  (A). 

Archiv  f.  Schweiz.  Gesch.  17,  Urkunden  68,  n'*  29  nAch  A.  —  *Licbnowsky  S 
4,  n*  iSSl. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

Das  kleine  Siegel  des  Herzogs  hSngt  an  einem  Pergamenfstreifen. 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  herczog  ze  üsterrich,  ze  Steyr,  ze  Körn- 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  tön  kunt  für  uns  und  unser  erben,  daz  10 
wir  nnaerm  lieben  getrewn  Hainrichen  vou  Handegg,  vogt  ze  Scliafkuaen, 
gelten  BuUen  und  schuldig  sein  sechshundert  göter  und  wolgewegner  guldin 
von  aeins  dinats  und  anderr  sach  wegen,  ala  eich   daa  mit  rechter  raytung 
aygenlich.  funden  hat,  und  dafür  wir  im  und  seinen  erben  zu  ainem  rechten 
wemden  phand  versacat  haben  die  vogty  und  das  schulthekaampt  zc  Schaf-  15 
huaen  mit  ir  zögehoning  und  sunderlich  mit  der  iudenstur,  die  uns  daselba 
zügepÄret,  und  mit  den  pöasen,  die  gevallent   und  die  da  under   hundert 
gnJdin  bringt.    Welch  aber  passen  darüber  sind,  di  sullen  uns  werden  und 
gevallen  in  solcher  masa,  daz  bi  dieselben  topter  mit  der  obgeuanten  zöge- 
homng  und  allen  nuczen  eren  rechten  und  wir  den  für  die  obgenanten  sechs-  20 
hundert  guldin  in  ains  rechten  und  wemden  phandea  wia  an  ahalag  der  nöca 
innhaben  nnd  niesaen  aAUen  als  lang,  uncz  daz  wir  oder  unser  erben  die  von 
inen  mit  den  obgenanten  sechshundert  guldin  genczlich  erledigen  und  erlösen. 
Und  deraelhen   losnng  si  uns  auch  atattün  und  gehorsam  sein  sullen,  wenn 
wir  der  begernj  au  all  widerred  verziehen  und  geverde.    Mit  nrkunt  dicz  25 
briefa  geben  ze  Brugg  in  Ergow,  an  des  heUigen  krewcza  tag  ze  herbste, 
nach  Krists  geputd  drewzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  vir  und  achczi- 
gistem  iare. 


183.  Luxemburg  1384  Oktober  23. 

König  Wenzel  hebt  eine  an  Schaßliausen,  Breisach,  Rheinfelden^  30 
Neuenburg  und  Freiburg  HB,  ergangene  Vorladung  auf. 

Original  in  Wien  (A),  —  Abschrift  a.  d.  16.  Jb.  in  cod.  10  foh  51^  ebends(B).  — 
*Briefe  der  Veste  Baden  fol.  28^  ebenda.  —  *Schatzarcbiv  3,  75  in 
Innsbruck. 

Das  räckw&rts  aufgedrückte  Siegel  ist  abgefallen.  9b 

Wir  Wenczlaw  von  gotea  gnaden  Römischer  kunig,  ze  allen  ^iten  merer 
des  Reichs  und  kunig  ze  Beheim,  bekennen  offenlich  mit  diesem  brieff  von 
der  ladung  wegen,  als  wir  für  unser  kunglicbe  hofgerihte  getan  beten  die 
burgermejster,  die  rete  und  die  burger  gemeinlichen  arm  und  riche  der  stete 
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Jchofhnseii,  Preysach,  Reyiifeldeti,  ITuenbiirg  und  Frey  "bürg  in  Briagäw,  daz 
wir  von  der  eelben  ladung  von  unsern  kunglichen  gnaden  zu  disen  ziten 
gentÄlichen  tmd  gar  gelazzen  haben  und  wollen  auch,  daz  in  die  selbe  ladung, 
die  wir  uff  sie  getan  haben  bis  hie  her,  an  leib  und  an  gut  zu  keinem  scha- 
5  den  kumen  sol.  Mit  Urkunde  dits  briefs  versigelt  mit  unsera  bofgerihts  in- 
sigel,  der  geben  ist  ku  Luczeliiburg,  an  auntag  vor  sant  Symonis  und  Judas 
tag,  nach  Criatus  gebürte  drewczehenhundert  iar  und  in  dem  vier  und  abtzi- 
stem  iare,  unaer  reich  des  Bebeimiflchen  in  dem  awey  und  zweintzigstera 
und  des  Bomischen  in  dem  newnden  iare. 


10  184.  Königsfelden  1384  November  23. 

Bruder  Otto  von  Passau  gibt  den  Klosterfrauen  von  Königsfelden 
eine  Ordnung. 

Original  in  Wien  (A). 

Das  aufgedruckte  Wacbssiegel  ist  zerbrochen, 

15  In  dem  namen  gotez  amen.  "Wann  götlicher  dlnat  iat  ein  anvang  geist- 
lichez  leben,  so  orden  ich,  das  alle  sweater,  die  zu  dem  redfeneter  und** 
aecbfenster  gan  mögen  zö  messe  und  zö  allen  ziten,  nacht  und  tag,  in  köre 
körnen  sollen  alle  stunde  an  die,  di  da  ligerslch  aind  und  die  den  selben 
vorgand  mit  dinat  und  die  über  ls  iar  alt  sind  und  die  dann  zemal  mit 
90  im  eraptcr  bekumert  aind  oder  an  daz  redlich  ursach  band  mit  der  epteaain 
urloub  und  gunst  und  willen.  Weli  swester  darwider  tut,  der  gebüt  ich  bi 
der  Mligen  geboraam,  verBumet  si  mer  dann  einaten  metten,  so  sol  si  ir  schuld 
sprechen  an  wil  vor  dem  convent;  weli  aber  die  tritten  metten  versumet  in 
der  Wochen,  die  sol  dez  nächsten  mal  vor  dem  convent  an  wil  auf  der  erden 
25  essen  und  zem  virden  mal  och  also  und  darzü  mit  möz  und  brot  alein;  weli 
aber  messe  versumet  und  alle  ander  tagait  an  urloub,  die  sol  di  selben  hilsse 
halten,  abs  dik  dz  geschiechtj  veraumet  aber  ein  swester  den  yranus,  so  sol 
sl  vor  dem  alter  betten  m  ave  Maria  knflent.  Item  weli  swester  im  köre  an 
notturft  ir  swigen  bricht  lenger  dann  ein  pater  noater  oder  lachet  oder  ver- 

30  lassen  geberde  hat  und  unfur  erzeiget  oder  keinerley  hantwerk  flbet  vor  dem 
biligen  aacrament,  die  sol  v  pater  noater  betten  mitten  im  köre  kuüent  und 
an  wil  bi  der  hiügen  gehorsam.  Daz  der  dinst  gotez  dester  löblicher  in  dem 
fcore  volhracht  werde,  so  sol  die  priolin  in  iglicbem  köre  orden  swestem, 
die  bi  gehorsam  ietweter  halben  ordenlich.  uzrichten  allez  daz,  daz  darzfl. 

36  gehöret,  Weli  aber  dz  allezit  mit  tun  wolt  oder  an  redlich  saoh  Tersumet» 
die  sol  einaten  essen  uf  der  erden  an  wil.  Ez  sol  och  die  epteasin  und  die 
priolin  guten  fliz  han,  daz  götlicher  dlnat  allezit  mit  emat  und  mit  andacht 
volbracht  werde.  Alle  die  swestern,  die  under  mesaezit  oder  under  allen 
tagziten  und  under  allen  dischen  und  under  nonalaffe  und  vor  prime  und 

-40  nach  bruder  oomplet  an  redfenster  und  an  secbfenster  redent  an  recht  not- 

aj  tn  A  gtebt,  iwoi  Zoihn  nusstüommM,  ibor*Ü  die  KüetuMg  oa. 
Dzbmddn  a.  Sabv.  O«aob.  n.  *B 
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tiirft  und  an  willen  und  besunder  iirlaub  der  eptessin,  die  BÜllen  m  tag  an 
reden  sin  und  nn  bocken  aller  redfenster  beröbet  bi  gehorsam.  Weli  swe- 
fiter  predig  nifltwilliMicli  veranmet  oder  den  anvaug  der  predig  an  urlänb, 
die  aol  vor  dem  convent  ir  schuld  sprechen  an  wü  und  hundert  pater  noster 
tind  ave  Maria  darzö  betten.  Wann  ein  awester  not  bichtet  noch  unserz 
herren  Jesu  Christi  fronlichnam  nach  der  regel  gesetzt  und  ordenung  oder 
Tor  oder  nach  in  vin  tagen  ntlt  enphahet,  die  sol  darnach  hi  gehoraam  alss 
lange  möa  und  brot  essen  uf  der  erde  an  wil,  biz  ez  geschiecht,  ai  hab  dann 
redlich  sache  darzü  und  mit  irz  bichter  willen.  Ea  aöUen  fdrwaz  alle  swe- 
Bter  in  dem  dormenter  ligen  gemeinlich  bi  gehoraam,  alz  die  regel  spricht, 
imd  an  alle  verderbett,  alein  uzzenemen  ligersiech  und  gar  alte  und  krank 
ßwestern,  und  von  complet  biz  prime  zit  swigen  darinnen  halten.  Weli  aber 
ir  swigen  da  bricht  alz  lang,  alz  ein  pater  noster  iat,  an  notturft,  die  sol  ir 
schuld  dariiber  sprechen  vor  dem  convent  und  an  wil  und  dez  nächsten  ta^ 
an  reden  sin  dann  in  der  bicht  allein.  Priolin  soL  den  dormenter  mit  fliza 
enzit  bealiessen,  daz  man  dester  baz  ze  raetten  konien  m(%  und  got  mit  an- 
dacht  dienen.  Weli  swester  ir  ewigen  brichet  nach  dem,  und  man  ze  srngen 
geldtet  het,  ez  aig  in  cellen  oder  an  andern  verboten  steten  an  recht  not- 
tnrft,  die  sol  vor  dem  convent  ir  schuld  sprechen  an  wil  und  hundert  pater 
noster  und  ave  Maria  betten. 

Ez  sollen  alle  swester  gemeinlich  mit  einander  ordenlich  zö  dische  gan 
und  von  dische  zö  dem  gracias,  uzzenemen  die  ligerslchen  und  die  in  die- 
nent  oder  mit  empter  bekumert  sind  oder  ander  redlich  sach  baut,  alz  ich 
der  eptessin  enphil*'  ze  achetzen.  Welig  aber  dar  wider  tflt,  die  aol  den 
nilöhaten  inbiz  an  win  sin  und  darzfl  ir  achiild  sprechen  vor  dem  convent,  alz 
dikke  dz  geschieht.  Weli  aber  dz  ze  vil  tet,  die  sol  uf  der  erde  mllz  und 
brot  essen  bi  der  hiligen  gehorsam.  Ob  dem  dische  sollen  alle  sweatern  swi- 
gen halten  in  der  gemein.  Weli  dar  wider  tflt,  die  sei  alz  dick  ein  pater 
noster  betten  ob  dem  disch,  e  ai  esse  oder  trinke,  alz  dike  ai  die  swigen 
bricht.  Ez  sol  och  filrwaz  kein  sweater  ob  dem  dische  an  wil  sitzen  noch 
verlaasenlich  mit  blosser  kele.  Wer  dar  wider  tot,  die  sol  des  nächsten  tag 
an  wü  gan  bi  gehoraam.  Weli  sweater  fürwaz  kein  uofrid  machet,  ez  ei  mit 
zorn,  mit  nid,  mit  bösen  nngeistlichen  werten  oder  werken,  mit  schelten,  mit 
fluechen,  mit  spotten  oder  mit  anreitzen,  mit  buaem  zig,  mit  liegen,  mit  swern 
oder  mit  kainerloy  wiz,  die  iement  erdenken  kan  und  unfrid  gebringen  mag 
oder  reitznnge  z5  unfrid,  die  sol  nach  der  regel  ir  schuld  sprechen  zu.  der 
swester,  di  si  betrübt  hat,  und  darnach  wasser  und  brot  essen  uf  der  erden 
an  wil  bi  der  hiligen  gehorsam  und  die  nilchsteu  m  tag  ungeredet  ein  mit 
aller  mftnlich,  ai  welle  dann  bichten,  daz  sig  ir  erlöbet.  Wer  aber  diz  niSt 
enthaltet,  dem  verbilt  ich  störklich  bi  dem  banne  alle  cristenlich  sacrament, 
alein  in  todez  not  uzzenemen.  Die  selben  büsse  sollen  alle  die  halten,  die 
der  epteasin  ungehorsam  wolten  sin.  Weli  awester  der  andern  wider  im  wil- 
len üt  nimet,  die  sol  dz  wider  tön  bi  gehorsam  in  zwein  tagen  oder  hnn- 

§,}  ^a«&  enphil  i*t  ich  ia  A  aoehmals  wivderhoH, 
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dert  pater  noster  betten.  Die  epteasin  sol  flia  han,  wie  krüelet  tflchlin  und 
■wit  hubtloch  und  enge  n'ikke  and  gevalten  nientel  und  lang  enge  ermel  und 
apizet  sehflh  nach  geiatliclier  wiz  gebessert  wert,  also  si  got  und  mir  ant- 
wnrten  welle,  Priolin  sol  fliz  darzü  han,  wie  ai  alle  monet  einsten  sach,  dz 
5  alle  swcster  nach  der  regel  an  irra  har  beschroten  ain  und  dcz  Billlen  ir  Ge- 
holfen sin  die  eptessin  und  die  vier  rat  swester.  Die  sich  aber  nüt  also  he- 
adiroten  hand,  die  aftllen  alz;  lang  nf  der  erden  essen  mit  blossem  houbt,  biz 
ez  geacheh.  Ez  sol  och  fürwaz  kein  swester  komen  sterklich  bi  der  gehor- 
sam aü  keinerley  werkman  oder  erweiter,  die  in  dem  kloater  ze  schaffen  han» 

W  an  die,  di  ez  angat  von  emptem,  oder  mit  der  eptessin  urlöb.  Weil  dar  wider 
tut,  die  sol  dez  nächsten  tag  möz  und  brot  essen  nf  der  erden  an  win.  Ich 
verbot  sterklich  bi  der  gehorsam  und  bi  dem  banne,  daa  kein  swester  weder 
brieff  noch  tavel  noch  keinerley  geschrifft  uz  gebe  noch  in  enphah,  dann  dz 
die  eptessin  gelesen  hab.  Weli  darwider  tßt,  die  sol  iiii  monet  aller  fenster 

U  beröbt  sin  ze  sehen  und  ze  reden.  Ich  verbot  och  featiklich  bi  der  hiligen 
gehorsam,  daz  fürwaz  niement  sehen  sol  an  dem  sechfenstor  dann  ir  gebom 
fr  und  und  einsteu  in  dem  iar  und  sol  och  kein  swester  zö  der  gesiebt  komen, 
die  si  nüt  angat,  si  hab  dann  allez  conventez  urlöb.  Und  weli  darwider  tot, 
die  sol  im  mal  müz  und  brot  an  win  uf  der  erden  essen  und  an  wil.    Doch 

SO  80  erlöb  ich  der  eptessin,  dz  ai  von  redlicher  Sachen  wegen  mit  grossen  und 
wolgebom  Herren  nnd  frowen  zimlich  diapenairn  mög  und  doch  also,  daz  der 
gotezdfüst  davon  nüt  geirret  wert;  kein  gesiebt  sol  langer  werden,  dann 
von  non  biz  vesper  und  sol  och  da  niement  essen  noch  trinken  von  swestem 
bi  gehorsam.    Och  verbüt  ich  bi  der  gehorsam,  daz  kein  swester  an  der  ep- 

85  tdesin  urlöb  gang  an  dz  redfenster  und  mit  zwein  hörerin,  der  ir  ein  die 
eptessin  neuen  sol  under  den  alten  nnd  witzigen,  die  ir  rede  alle  hÖrn  sol 
mid  och  da  belibea  biz  an  daz  end.  Und  weli  darwider  tut,  ea  sigen  rederin 
oder  hörerin  an  der  eptessin  willen  und  nrlöb,  die  sol  den  nächsten  inbiz 
mflz  und  brot  an  wil  uf  der  erden  essen.    Weli  swester  dez  kloster  heim- 

30  lieheit  uz  sagt,  davon  ergrang  und  schaden  kumd,  die  sol  bi  gehorsam  dez 
nächsten  imbiz  wasaer  und  brot  uf  der  erden  essen  vor  dem  convent  und  an 
wU-  Weli  swester  daz  redfenster  durchsteche  oder  durchgriieb  oder  schaffe 
von  ussen  hin  in  durchstochen  oder  dnrchgraben  werden  in  keinerley  wiz, 
die  iement  erdenken  kan,  die  sol  ze  hant  in  dem  banne  sin,  biz  si  dz  er- 

35  kenne  mitz  an  rain  gnad,  und  ein  halb  iar  aller  redfenster  und  sechfenster 
beroubet  sin.  Ich  verbilt  och,  so  ich  aller  strengest  mag,  bi  aller  gehorsam 
und  bi  allen  bennen  und  bi  minz  gnedigen  herren  hertzog  Lipoiden  von 
Osterrich  huiden,  alz  liep  uch  sin  friintachaft  sig,  allerley  hülachaft  und 
flpuntzeri  und  ungeistlich  frAntschaft  und  unzimlich  holtschaft  oder  wie  ez 

40  genant  si,  mit  aUermenlich  zo  flbent  an  allen  sachen,  Weli  swester  aber 
darwidertetj  die  verviel  in  minz  gnedigen  herren  von  Osterich  Ungunst  und 
b&sse,  dz  ez  der  selben  leid  würde  und  ze  vil  hertt  und  unlidig.  In  die  sel- 
ben band  verbind  ich  bi  gehorsam,  bi  bennen  und  bi  minz  gnedigen  herren 
von  Öaterich  huiden  und  bissen  alle  die,  di  mit  zöbri  umgant  und  mit  dea 
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Mstsn  geiflt  betnigniisse  und  mit  betrogner  gespenst  und  mit  verkerten  sin- 
nen, die  wider  g^ot  eint  und  wider  die  hiligen  ciistenlieit.  Nach  diaem  allen 
80  gebit  ich  der  eptessin  sterklich,  daz  si  sich  allezit  flieg  und  schikke  ze 
aller  gemein  ze  gan,  alz  vil  si  künne  oder  möge,  ez  si  ze  köre,  ze  dormenter, 
ze  diache  und  aö  allen  andern  steten  bi  der  gemein,  daz  alle  geistlich  diu'  5 
ger  dester  ordenlicher  geschehen  und  sunderlich,  daz  di  regel  und  ander  ge- 
setzt diz  orden;^  mit  flizz  volbracht  wert  und  diz  gegenbördig  ordenung  alle 
monet  einsten  gelesen  wert,  die  ich  bnider  Ott  von  Paaaawe,  Aber  Tisitator 
ze  Künigafeld,  von  minz  ordenz  wegen  und  och  yon  der  groeaen  gunst  und 
heissen  minz  gnedigen  und  bochgeborn  durchlöchten  herren  und  filraten  her-  10 
tzog  Lupoid  von  Osterich  wegen  üch  zu  einer  geistlichen  ordennng  und  zd 
einem  götlichen  leben  gemacht  ban.  Got  si  mit  Äcb  allen  an  ent,  amen.  Gewen 
ze  Kflnigsveld,  nach  Jesu  Christi  geburt  trützehenhundert  iar  und  Lsxxim 
lar,  an  aant  Clemenstag  babst  und  raartrer,  gezeichnet  zÜ  merer  Sicherheit 
mit  minem  gewönlichen  insigel.  16 

185.  -  1384  — 

Kauf  unnd  übergab  auf  herzog  Leupoldeu  den  erschlagnen  oder  den  eitern: 
Von  fraw  Verena  grafiu  zu  Tieretain  wittib  umb  die  bürg  Domegkh  und  das 
halb  dorff  Tornach  und  das  dorff  Gempen  umb  drew  und  zwainzig  hundert 
gülden  mit  ainem  widerkauf.  30 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Schatzarchjv  2,  411  in  Innsbruck. 

186.  —  ^384  — 
Auf  Hawgen  von  Latidenherg  wittib  ain  bewilligung  von  herzog  Leopolden, 
das  ir  wirt  sy  umb  xv**  guldin  vermechta  verwisen  hat  auf  die  dörffer  Andl- 
fingen  uiind  Ossingen.    Stet  auch  in  obbemeltem  vidimus.   [S.  n*^  90]. 

Eintrag  a.  d.  16,  Jh.  im  Schatzarchiv  2,  68  in  Innsbruck. 

187.  -  1384  — 

Herzog  Leupol  dt  von  Ossterreich  gibt  sein  erst  pet  nach  der  thaillung  mit 
seinem  brneder  herzog  Albrechten  mit  bestättung  babat  dementen  für  herm 
Johann  Scholl  auf  den  stifFt  zu  ßeinfelden.  30 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Scbatzsrcbiv  3,  699  in  Innsbruck. 


188.  —  1384  — 

Li  siraili  an  die  statt  Sanndt  Gallen  n&mlich  [ain  quittung  von  .  . .  herzog 
Leupoldcn  umb  die . . .  gewonliche  stattstewr,  ainen  guldin  für  svj  ß  haller 
zu  raiten  an  die  losung  der  satz  Oberndorff  und  Schomberg  gefallen].  3&. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schattarchiv  4,  408  in  Innsbruck. 
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189,  ^^ÄM^  Breisach  1385  Mära  10, 

Freiherr   Walter  von  Hohenklingen  schenkt  den  Hersogen   von 
Oesterreich  einen  Zins  auf  den  Fall  seines  Todes. 

OriginaJ  I,  n"  5118  in  Innsbruck  (A). 

5  An  Pergamentstreifen  bangen  drei  Siegel:  1)  -h  S .  W ALTH .  VO .  DEB , 
HOHE .  KLINGEN .  5^  +  8,  RVDOLFI .  DE  .  SCHONO W .  3}  +  S, 
lOHANNIS  .  DE .  GRVENEBERG .  MTLIT  . 

Ich  Walther  von  der  Hohenklingen,  ein  fryer  heir,  ritter,  vergich  tmd 
tön  kunt  offenlioh  mit  diaeui  brief  allen  den,  die  in  horent  oder  sehent,  daa 

10  ich  dem  durchlüchtigcen  hochgehornen  filraten,  minem  genedigen  lieben  hef- 
ten hertzog  Ltpolten,  hertzogen  ze  öaterrich,  ae  Styr,  ze  Kernden  und  ze 
Krain,  grafen  ze  Tyrol  etc.,  und  einen  erben  die  vierhundert  guldin  gelts 
auf  dem  phannhus  ze  Hall,  darauf  die  edel  und  erher  min  liebe  husfrow 
grefin  Anastaay  von  Wartatain  seliger  gedechtniiaa  von  der  egenannten  unser 

1&  herachaft  von  Usterrich  f4r  vyertuaend  guldin  gewiset  wardt,  von  des  ver- 
tzihens  wegen,  daz  sä  tet  nmb  Eynfelden,  und  dasselb  gelt  mich  von  ir  an- 
gevallen  ist,  gentzlich  gegeben  und  ledig  gelassen  habe  in  aolicher  maaee, 
wenn  ich  mit  dem  tode  abgang,  daz  ei  denne  von  minen  fründen  und  erben 
und  von  aUermenldicli,  der  von  minen  wegen  recht  darzft  gehaben  möcht, 

■20  oder  den,  die  die  brief  fürbrechten,  deraclben  schuld  gentzlich  ledig  aüllen 
sin  und  nichts  dar  umb  gebunden  und  daz  ouch  die  brief,  Wä  die  fürkomeuj 
die  von  der  egenannten  miner  herachaft  dar  über  gegeben  sind,  fnrhazz  tod 
casB  und  ban  sein  und  kein  kraft  noch  macht  haben  in  dhein  wia,  der  ege- 
nanten  miner  herschaft  ze  schaden  oder  rainen   erben  und  den,  die  vorge- 

^  schriben  stand,  ze  frome,  wan  ich  dieselben  briof  getiHet  und  vernichtet  hau, 
tött  und  vernichte  si  ouch  gegenwnrteklieh  mit  kraft  ditz  Lriefs.  Und  des 
ze  Urkunde  ist  min  insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief  und  hab  ouch 
gebetten  die  erbern  und  veaten  ritter  kern  Rudolfen  von  Sch6n5w  den  eitern 
genant  Hütus  und  hem  Heuman  von  Grönenberg,  daz   ßi  ire  inaigel  ze  ge- 

30  cziingnüisz  ouch  an  disen  brief  gehenkt  habent,  in  an  schaden.  Dis  beschach 
und  wart  diser  brief  gegeben  ze  Briaach,  an  frytag  vor  dem  suiit.ig,  so  man 
singet  letare  in  der  vasten,  nach  Christa  gebürte  drÄcz  eben  hundert  iar  dar- 
nach in  dem  fünften  und  achtzigiatem  iaie. 


190.  Brugg  1385  MärB  23. 

35  Pfandbrief  des  Hersogs  Leopold  für  die  Stadt  Freiburg. 

Original  in  Wien  (A).  —  * Schatzarcbiv  6,  87  in  Innsbruck. 

Arcbiy  f,  sebweiz.  Gesch.  17,  Urkunden  74»  n"  35  naeh  Ä.  —  *Licbnowsky 
4,  n*  1916. 

An  einem  Pergamentstreifen  bSngt  da-s  kleine  Siegel  des  Herzogs. 
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Wir  Leupolt  von  gottes  gnaden  hertzog  ze  UBterrich,  ze  Styr,  ze  Kern- 
ten und  ze  Krain,  graff  ze  Tjrol  etc.  tun  kunt  für  uns  und  nnser  erben  und 
nachkommen,  ala  wir  die  heracliaft  atatt  und  vestinen  Wietlispach,  Ölten, 
Pipp  und  Erliapurg  mit  iren  zögehömngen  zu  unseni  banden  gezogen  und 
bracht  haben,  also  haben  wir  den  erbem  und  wisen  unsern  lieben  getrüwen  5 
■ .  dem  schnltbeiaaen  .  .  dem  rat  und  burgern  unser  statt  ze  Friburg  in  Ocht* 
lant  und  ii'en  nachkommen  den  halben  teil  derselben  statte  und  vestinen  und 
der  nützen,  die  dartzA  gebörent,  wie  die  genant  sind,  usgenomen  der  man- 
acbaft  und  der  lehenschaft  geistlich  und  weltlich..,  die  wir  una  vorbehaben, 
versetzet  und  verpfendet,  versetzen  und  verpfenden  oucb  wissentlich  für  uns  10- 
und  unser  erben  und  nachkommen  umb  siben  thusent  und  hundert  guter  and 
wolgewegner  guldin,  die  ai  uns  durch  ir  getrüw  willen  an  der  bestallung 
der  vorgeuanten  gealoasen  bereit  gelihen  habent,  in  aolicher  raasse  und  mit 
der  besoheidenheit,  daz  wir  die  vorgenanten  vestin  und  gesloez  innehaben 
und  besetzen  siillen  nu  und  hienach  mit  rat  wiQen  und  wissen  der  egenan-  15 
ten  von  Friburg  und  die  burghftt  von  den  egenanten  nützen  dartail  gefallen 
lassen,  und  was  denne  der  überigen  nützen  wirdet  gevallent  oder  gefallen 
mügent,  daa  die  uns  halb  und  den  egenanten  von  Friburg  halb  volgen  und 
gevallcn.  Were  ouoh,  das  kein  krieg  nferstflnde,  eo  süllen  wir  die  egenanten 
gesloss..  in  uuserm  kosten  behüten  ane  der  vorgenanten  von  Friburg  schaden.  30 
Was  aber  in  demselben  kriege  die  wile  von  den  nützen  vorgestan  möchte, 
das  sol  uns  daran  ze  statten  kommen  ane  geverde.  Die  vorgenanten  von 
Friburg  aüllent  den  egenanten  halben  teil  der  gealoaz  und  der  nützen  inne- 
haben ynnemen  und  empfaheQ  ane  allen  abalag  des  hoabtgütes  als  lang,  untz 
wir  oder  unsere  erben  oder  nachkommen  die  von  in  mit  den  obgenanten  siben  2* 
thusenden  und  hundert  guldinen  erledigen  und  erlösen  und  si  deren  gar  und 
gütlichen  in  der  egenanten  etat  von  Friburg  hezalt  werden,  derselben  losung 
ai  una  oucb  stat  tun  und  gehorsam  sin  auUent,  wenne  wir  der  begem  und 
die  an  sie  vordem,  ungeverlich  an  alle  Widerrede  und  verziehen.  ÄOt  wem 
wir  ouch  die  vorgenanten  gesloaz  besetzen  nu  und  hienaoh,  die  aüllent  den  30 
egenanten  von  Friburg  sweren  in  der  egenanten  statt  von  Friburg  mit  den 
vorgenanten  gealoasen  allen  gehorsam  und  gewertig  ze  ainde,  wenne  und  wie 
dicke  si  das  raütent  und  vorderent,  ze  glicher  wiae  als  uns  selben  ungever- 
lich ane  alles  fürziehen  und  Widerrede  und  ouch  den  selben  von  Friburg  mit 
dem  halben  teil  der  egenanten  nützen  gehorsam  und  gewertig  ze  sinde  in  35- 
aller  der  maaze,  ala  vorgeachriben  atat.  Were  ouch,  daa  wir  der  vorgenanten 
burggrafen  unde  amptlüten  einen  oder  mer  verkeren  wölten  oder  ob  sy  mit 
dem  tode  ahgiengen  oder  selber  nicht  bliben  wölten,  so  süllent  und  mügent 
wir  andere  an  derselben  stat  geaetaen  mit  rat  willen  wisaen  und  kuntschaft 
der  egenanten  von  Friburg  und  also,  das  dieaelben  nüwen  burggrafen  und  40- 
amptlüte  in  ouch  denne  sweren  gehorsam  und  gewertig  ze  ainde,  emales 
denne  ai  die  alosz  innemen,  in  aller  der  wiae  und  masze,  als  die  verkerten 
oder  abgangen  vormals  getan  habent.  Alle  die  wile  wir  ouch  den  egenanten 
halhenteil  des  satzes  von  den  vorgenanten  von  Friburg  nüt  erlöset  haben, 
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80  suUent  wir  die  vorgenanten  stett  und  slosz  nieman  versetzen  noch  ver- 
kmnbern  noch  von  unsern  banden  empfrömden  in  deheine  wiae  an  alle  ge- 
verde.  Greachelie  es  ouch,  das  die  vorgenante  stat  Ölten  von  unaern  banden 
mit  losung  gezoigfin  würden,  so  sülient  wir  den  vorgenanten  von  Fribnrg 

*  dasselbe  gelt,  da  mit  die  denne  uaaer  unsere  gewalt  g'olost  würden,  halbe 
raichen  und  gevallen  lassen  an  irm  obgenanten  gelt  uogeverlichen.  Wir  ge- 
loben ouch  für  uns  und  unser  erben  und  nachkommen  bi  unaer  füratliehen 
trüwe  den  egenanten  von  Fribnrg  und  iren  nachkommen  des  vorgenanten 
halbenteÜB  der  aloasen   nnd  nützen  gut  und  gantze  werschaft  ze  leistende 

10  wider  allermenglichen  an  allen  gerichten  und  uerung  gericliten  und  dia  alles 
atete  ze  hande,  als  da  vorgeschriben  stat,  und  da  wider  niemer  ze  tflude.  Mit 
Urkunde  dis  briefa  geben  ze  Brngke  in  Ergöwe,  an  unser  fröwen  tage  in  der 
vasten  in  dem  iare,  da  man  zalte  nach  Cristus  gebürte  dritzehenhundert  iar 
und  darnach  in  dem  fünf  und  achtzigosten  iare. 


15  191.  ^  1385  April  28. 

Pfandbrief  des  Grafen  Johann  von  Habsbnrg  für  Ritter  Hen- 
mann  von  Reinach, 

Ahscbiiften   a.   d,    16.   Jh.   Pestarchiv  XXVI,   431   (B)   und  im    Codex  41, 
foL  986  (B^)  in  Innsbruck. 

Wir  graffHans  von  Hapspurg,  graff  RfldolfFs  Billigen  sun  von  Hapspurg, 
tögen  kundt  allen  den,  die  diaen  brieff  anaehend  oder  hörent  lesen,  das  für 
ans  kotnen  ist  der  from  veat  unser  lieber  diener,  her  Hamman  von  Rynach 
rytter  und  offnett  vor  uns,  das  [er]**  von  una  und  der  herschafft  von  Haba- 
purg  ze  leben  hett  die  bürg  ze  Bemow,,  die  viscbentzenn  von  der  Bloumow 

26  owe  untz  zu  CriBtis  axsker  und  die  owen,  die  da  zwüachent  gelegen  sint  in 
dem  Hya,  und  gemeinlich  alle  die  guter,  sy  sigent  benerapt  oder  unbenempt, 
fundcn  oder  unfunden  mit  allen  rechten  ebafften  nutzen  gewonhej'ten  und 
zugeUorden,  die  den  egenanten  von  liynaeh  ankörnen  sind  von  dem  edlen 
unaerm  beaondern  lieben  und  getruwen  her  Hugen  s'Kgen  von  Gutenburg, 

3U  einem  fryenhern,  ayuem  enyn,  und  batt  una,  das  wir  irae  dieselben  bürg  und 
guter  mit  aller  zugeh^rde  ze  phand  brechtint  umb  zweybundert  und  secbtzig 
mark  sylbera.  Da  band  wir  angesehen  die  nützen  dancfcberen  dienst,  so  der 
obgenant  her  Hug  selig  von  Gutenburg,  syu  eny,  unaern  altvordern  ze  men- 
gen stunden  gethon  hatt,  und  ouch  die  dienat,  ao  der  obgenant  von  Rynach 

86  uns  gethon  hatt  und  noch  wol  tbun  mag,  und  haben  für  uns  und  für  unser 
erben  und  nachkomen  ime  und  ainen  erbenti  mit  fryem  willen,  mit  zittlicher 
v^orbetrachtung  und  mit  wölbe  dachten  sinen  die  gnad  gethon  und  tilgen  mit 
krafft  dis  brieffs,  das  er  und  aein  erben  die  voi^edachten  leben  in  pfands- 
wise  haben  aüUen  und  mügend  one  allen  abschlag  der  nutzung  für  die  ob- 

40  gedachten  zweybundert  und  sechzig  marok  gilbera,  wan  wir  uns  eigenlich 

m)  Fobit  ja  B. 
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«rfaren  hand  mit  erbem  wisen  lüten  tinserii  dienern  und  andern  luten,  das 
unser  her  sälig  und  eny  graff  Hans  von  Hapspurg  dem  obgenanten  her  Hugen 
von  Gfltenljurg  sälig  und  einen  erben  die  obgeachriben  lehen  ae  phand  bracht 
bette  auch  umb  die  Torgedachten  zweybundert  und  sechzig  mark  aübers,  unnd 
bestetten  und  confirmieren  ime  und  sinen  erben  fiir  uns  und  für  alle  unser  & 
erben  und  nachkomen  den  selben  pfandBcMUing  mit  Urkunde  dis  brieffs,  mit 
Worten,  mit  werken  und  mit  aller  sicher heytt,  so  derzu  gebÖrent  und  notirff- 
tig  aind,  ane  geverde.  Und  des  alles  zu  warem  Urkunde,  offrier  gezügnisse 
tmd  steter  vester  sicherheytt  geben  wir  dem  vorgenanten  her  Hanman  von 
Bynacb  und  sinen  erben  disen  brieff  versigelt  mit  unserem  anhaogenden  in-  t^ 
BigeD.  Diser  brieff  ist  geben  in  dem  iar,  do  man  zait  von  gottes  gebürt  dry- 
zebeuhuTidert  und  aohezig  iar  darnach  in  dem  fünfften  iar,  an  dem  nechaten 
frytag  vor  sant  Walpurgen  tag  ze  ingendem  Meyen. 


192.  GraB  1385  Oktober  8, 
Schuldschein  des  Herzogs  Leopold  für  Heinrich  Flötzer,  Bürger  i*— 
von  Schaffhausen,  und  dessen  Frau. 

Original  in  Wien  (A). 

Kanzleirermerk  in  der  Ecke:  B[iGhardua]  Weh[ingen]  magister  curie. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

Das  (rückwärts  anfgedrückte)  Siegel  ist  abgefallen.  20 

Wir  Leupolt  von  gota  gnaden  herczog  ze  UBter[rich],  ze  Steyr,  ze  Kern- 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  tAn  kunt,  daz  wir  unserm  getrewn 
Hainreichen  dem  Flötzer,  purger  ze  Sehafhusen,  unserm  goltamit  und  [Ägn]e- 
sen*'  seiner  hausfrawen  nach  aller  raittung  gelten  sällen  und  schuldig  sein 
hundert  und  8echcz[eben]*''  guter  guidein,  der  wir  und  unser  erben  si  oder  25 
ir  erben  richten  und  beczalen  sollen  und  wellen  [an  unjaer*'  frawen  tag  ze 
der  liecbtmezz,  der  echirist  kfiinpt,  aue  geverde.  Mit  urchund  ditz  briefa 
[geben]  *^  ze  Gr^z,  an  suuntag  nach  sand  Franciscen  tag,  anno  donuni  mille- 
simo  treceutesimo  octuagesimo  quinto. 

193.  —  I3S5  November  18.  aa 
Gräfin  Elisabeth  von  Neuenbürg  und  Graf  Konrad  von  Frei- 
burg verkaufen  dem  Johann  Münch  von  Landskron  und  dessen 
Bruder  einen  Zins. 

Original  in  Wien  (A),  —  Abschrift  in  Vidimiis  des  bischößichen  OfSci&Is 
von  Basel  Heinrich   von   Beinbeim,  licentiatus  in  decretia,  AusgestelH  35 
im  Auftrag  des  Herzogs  Albrecht  am  30.  September  1429  in  Basel  in 
coDsistorio  officialatus  dicte  curie  Basilienaia  aituato  auper  atrio  et  iuxta 
domum  fabrice  eccleaie  Basüiensis  ....  in  loco  uostxo  solito ....  ebenda  (B), 

H.)  Ein  Siüok  PtirgMmsBt  ist  benasgeaekBitteD.    b)  Uio  Qroaao  disr  Läeko  mmcht  4io  Ergiatung 
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All  Pergnmetitstteifeü  hängen  31  zum  Teil  beschädigte  Siegel:  2}  +  B. 
CYONRADI .  COMITIS  .  DE .  FRIBVEGO  .  4}  ...,  ALRAF .  D  .  IT& . 
COMIT .  D .  THI ...  5)  ...  OHIS  .  DE  .  KIBYRG  .  PPOITI .  ECL  ..... 
6)  ...  ALBAFF .  C . . . T  .  D .  TIERSTE  .  .  7>  . . . TOLDI .  COMIT .  DE . 
KIBV ...  8).,S.  lOmS  .  COmTIS .  D  .  TRIERS  . .  ll)...  RYDOLFI . 
.  E  .  SCHO  ....  J2)  +H.  lOH .  DE .  EPTFNGEN.  14)  lOHAKlS .  DE . 
LIGERI  ....  15}  S.  HVGONIS  .  DE  .  YAXKENST  ...  18)  8.  THY- 
RINGI .  DE .  EPTING .  20}  . .  lOHlS .  DE .  BVBENBERG .  21)  HART- 
MANl .  DE ,  L APIDE .  22)  ^S,  lOHlS  . . .  HY .  D .  RORBG .  23}  HEN- 
RICI .  DE .  BADEN .  26)  +  S . CYONRADI . .  ARBERG .  27}  ... DOL- 
FI .  DCI .  SCHYPHE ...  30) +  S.  CHYENEADI .  DE .  SYTZ ...  31).S, 
EYEDOL  .  .  CI .  8EFB . . . 


Wir  EHsabetha  frowe  und  grefin  ze  NAwenburg  gelegen  in  LoBener  bys- 
töme  mit  des  frotonion  ritters  hern  .  .  Huges  von  Wylafantz  unsere  vogtea 

16  willen  wnd  bant  und  wir  graff  Cünrat  von  Friharf^^  lantgrafe  in  Brisgöwe, 
des  edelen  . .  herren  graff  Egens  von  Friburg  aeligen  Bun,  tönt  kunt  allen 
den,  die  disen  brieff  anesehent  oder  hftrent  lesen,  daz  wir  gemeinlich  und 
unverscbpidenlich  mit  bedacbtem  möte  durch  unsern  nutz  und  notdurfft  wil- 
len und  nierren  schaden  ze  wendende  und  ze  Torkomende  hant  verköfFt  recht 

ao  und  redelich  für  una  and  alle  unser  erben  und  nachkommen,  die  wir  oeb 
harzä  veatenklich  bindent,  und  ze  köffende  geben  .  .  dem  erwirdigen  herren 
hern  Johans  Münche  ze  Lantzkrone,  aenger  der  atifft  ze  Basel,  der  öcb  disen 
köff  ufgenommen  und  getan  hat  an  sin  eelbea  atat,  die  wile  er  lebet,  und 
aber   an  atat  .  .  Burkart  Miinchee  von  Lantzkrone  dea  eitern  sins  br Oders 

25  und  Öch  au  desselben  Burkartz  erben  und  nachkomen  stat  nach  df^s  vorge- 
oanten  hern  .  .  Johans  Miincha  tode  und  nit  e,  drittelhalbhundert  guldin  gel- 
tes zinses  gflter  und  swerer  an  golde  und  an  gewichte  uff  und  abe  unser 
veaten  und  bürg,  ao  man  nerapt  Oltingen,  ao  unaer  ist  und  uns  üch  ankörnen 
ist  von  der  herschafft  von  Kyburg,  so  denne  uff  lüte  und  gute  und  uff  dörf- 

80  fem,  uflf  Zinsen  feilen  sturen  nutzen  und  gülten,  uff  agkern  matten  gerichten^ 
uff  twingen  und  bcnnen,  uff  wasser  wa^serrünaen,  uff  böltzern  weiden  wunne 
velde  und  weide  und  uff  allen  rechten  nützen  und  zflgehörden,  wie  die  ge- 
nant eint,  nützit  usgenonien  und  in  der  wise,  ala  hie  nach  geechriben  atat. 
Und  iat  diiTe  kÖff  geben  und  beschehen  umbe  drittehalb  thusent  guldin  öch 

86  göter  und  swerer  an  golde  und  an  gewichte,  der  wir  von  dem  egenanten 
hern  Johans  Müncli  gar  und  gentzlich  gewert  und  bereit  sint  und  si  in  un- 
aern  nutz  und  notdurfft  bekert  hant,  dea  wir  öffenlich  verieheu  an  diaen  briefe. 
Wir  die  vorgenanten  verköffere  hant  öch  gelobt  und  lobent  mit  diaem  briefe 
veatenckjich  bi  gilten  trüwen  für  una  und  alle  unser  erben  und  nachkomen, 

40  die  wir  öch  harzü  bindent,  unveracheidenlich  dem  aelben  hern  Johans  Münche, 
die  wile  er  lebet,  und  nach  sinem  tode  dem  egenanten  Burkart  Manche  und 
allen  dea  aelben  Burkartz  Münche  erben  und  nachkomen  dia  vorgeachribnen 
köffea  recht  were  ze  ainde  beide  in  gerieht  und  ane  gerichte  und  an  allen 
stetten,  da  es  inen  dürft  beschicht  und  si  des  notdurftig  aiut,  xind  setzen  si 

UrkondeB  m.  Bobw-  Geech.  XI- 
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öcli  also  des  äelben  koffes  in  nützlicli  imd  röweklich  gewere.  Und  BÖUent 
öcli  wir  die  egenant  vt-rköffere  uacl  alle  unser  erben  und  naclikomen  dise 
eVgenanten  drittchalbhundert  guldin  ierlichea  zinses  alle  iore  richten  und 
geben  des  ersten  dem  vorgenanten  hera  Johane  Müncbe  dem  aeuger  uff  sant 
Martins  tage  eins  heiligen  byscihoflg,  die  wile  er  lebet.  Und  wenne  der  selbe  S 
berre  Johans  Müncb  der  aenger  nit  eniat  und  erstirhet,  so  sönt  wir  die  ege- 
nanten.  verköffete  und  alle  unser  erben  und  nachkoinen  nach  desselben  hem 
Joliana  Münchea  tode  unvt^r^t'genlich  und  ane  alle  Widerrede  den  egenanten 
ierlioben  zina  die  drittehalbhundert  guldin  geltz  fürderlicb  und  alle  iore 
geben  richten  und  weren  uf  snnt  Martins  tage  des  byachoflFs  liem  egenanten  10 
Burkart  Münche  von  Lantzkroue  und  allen  dea  selben  Burkartz  erben  und 
nachkomen  und  inen  och  gehorsam  sin  mit  allen  stiigken  und  artikelen,  die 
an  diaem  briefe  geachriben  stant,  und  Öcb  den  obgenanten  ierlichen  zins  ineti 
alle  iore  antwurten  gen  Basel,  gen  Rinvelden  oder  gen  Solotern,  in  wele  gtat 
Bi  dohine  wellent,  in  iren  gewalt  ane  iren  schaden  und  kosten  und  bi  dor  1& 
gewichte  ze  Basel  ane  alle  ge verde.  Und  des  alles  ze  merer  Sicherheit  so 
bant  wir  inen  ze  rechten  geswornen  mitschuldener  und  gülten  geben  und 
geaetzet  zfl  uns  unverscheidenlicb  .  .  den  edelen  herren  .  .  graflf  Walrafen  von 
Thiersteiu  den  iungern,  der  öch  sich  und  alle  sine  erben  und  nachkoraen  mit 
uns  unverscheidenlich  harinue  verbunden  und  in  dise  eache  verstrigket  und  l>0 
verhöffet  hat  ieglicher  wise  als  wir  ane  alle  geverde,  und  aber  ze  reckten 
geswornen  bürgen  öcb  imverscheidenUch  die  edelen  herren  .  .  graff  Johana 
von  Kyburg,  thumprobst  ze  Strasburg,.,  gr;' ff  Walrafen  von  Thier«teiu  den 
eitern,  graff  Bertbolt  von  Kyburg  lantgrafe  ze  Burgenden,  .  .  graff  Hansen 
von  Thiersteiu,  berre  .lohans  Ulrich  herre  ze  Hasenburg,,  .  kern  Ulrich  von  25 
Ligeritze,  • .  bern  Eödolff"  von  Schönnowe  genant  der  Hurua, . ,  hern  Johana 
PAliant  von  Eptingen, .  ,  hern  Bertbolt  Waldener,  rittere,  .  .  Joltans  von  Li- 
geritza,  .  .  Hugen  von  Valkenstein,  .  .  Cilnrat  Fuliant  von  Eptingen, . .  Peter- 
man  Püliant  von  Eptingen  genant  im  Hage, , .  Thiiring  von  Eptingen,. ,  Peter 
von  Rflrmflß,  .  .  Henselin  von  Böbenberg,  .  .  Hartman  von  Stein,  .  ,  Hansen  80 
Kriechen  den  iungen,  .  .  Heintzman  von  Baden,  . .  Hartman  von  Zü^nkon,  .  , 
Heintzraan  von  Mörsperg,  .  .  Cöntzen  von  Arberg,  ,  .  Efldin  von  Scbuffen,  .  , 
Burkart  von  der  Flfl,  .  .  Heniuan  von  Durnach,  .  .  Cflntzen  von  Sutz  .  .  und 
Eüdin  Sefrit  also  und  mit  den  gedingen,  were,  daz  wir  die  vorgenant  ver- 
köffere  oder  unser  erben  und  nacbkoramen  sumig  werent,  das  wir  den  vor-  ?5 
genanten  zins  die  drittehalbhundert  guldin  geltes  deheinea  iorea  nit  richten 
werten  noob  antworten  uf  sant  Martins  tag  und  in  der  wise,  als  Vorbeschei- 
den ist,  wenne  wir  denne  die  selben  verköffere  und  die  vorgenant  mitschul- 
dener und  bürgen  darumbe  gemant  werden  dea  ersten  von  dem  vorgenanten 
herren  Jobans  Mönche  dem  senger,  die  wile  er  lebet,  und  nach  desselben  40 
bern  Johana  tode  von  dem  egenanten  Burkbart  Muncbe  von  Lantzkrone  sinem 
brflder  oder  von  des  aelben  Burkartz  Miinchea  erben  und  nachkomen  oder 
von  iren  botten  ze  huse,  ze  hole  oder  under  ögen  von  munde  oder  mit  trie- 
fen, so  si'int  wir  die  vorgenant  verk^ffere,  der  mitschuldener  und  die  bürgen, 
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die  obwendig  dem  Howenatein  gesessen  sint,  in  den  nechaten  acht  tagen  Dach 
der  msmunge  ze  Solotern  in  der  stat  anhaben  und  da  rechte  gewonliche  giael- 
schafft  leisten  in  offener  wirte  huaer  und  aber  wir  die  verköffere,  der  mit- 
schnldener  und  die  bürgen,  die  nidewendig  dem  Howenstein  gesessen  sint, 
fy  Z6  Eaael  in  der  atat  öch  in  den  nechsten  acht  tagen  nach  der  mannnge  an- 
haben und  da  rechte  und  gewonliclie  giselachafft  leisten  in  offener  wiiie  huser 
ze  veilem  köffe  und  ze  rechten  malen  tegelich  unverdinget  bi  den  eyden,  so 
wir  die  vorgenant  verköffere,  der  mitachtddener  und  die  bürgen  alle  und 
unser  ieglich  besunder  hariuube  gesworn  hat  zen  heyligen   mit  ufgehebter 

10  hande  und  gelerten  Worten.  Und  weler  under  uns  mit  sin  selbes  übe  nit 
leisten  mAchte  oder  enwultc  oder  in  einer  ander  giselschaft  Ifge,  so  er  in 
dise  gemant  wfirde,  der  ieglicher  sol  und  mag  einen  erbern  knecht  mit  einem 
mßaaigen  pherde  an  sin  stat  legen,  der  ze  glichen  und  ze  rechten  malen  als 
vil  zere  und  als  thiire  kome,  als  er  selber  tete,  ane  geyerde.    Und  sol  uns 

Vi  alle  einhein  ander  gif^elschafft  hie  irren  noch  schirmen  in  deheinen  weg  und 
söllent  üch  die  knechte  noch  die  pherit  des  wirtes  nit  sin,  an  dem  wir  denne 
leistent.  Och.  söllent  die  hotten,  so  die  raanunge  tönt  für  uns  und  die  unaern, 
getröstet  sin  zö  uns  und  von  uns  und  inen  weder  laster  noch  leit  tfin  noch 
das  schaffen  getan  in  deheinen  weg.  Und  also  süllen  wir  alle  bi  unsern  vor- 

SO  genanten  eyden  niemer  von  der  giaelschaft  gelassen  untze  nf  die  stunde,  daz 
der  vorgenante  zina,  so  ie  des  iares  gefallen  ist  oder  darumbe  denne  gemant 
were,  gar  und  geutzlieh  wirt  gericht  und  gewert  dem  vorgenanten  hem 
Johans  Münch,  ob  er  lebt,  und  nach  sinem  tode  dem  egenanten  Burkart 
Münche  und  sinen  erben  und  nachkomen  gen  Basel,  gen  Rinveldon  oder  gen 

26  Solotern,  in  wele  stat  si  dohine  wellent,  in  iron  gewalt  ane  iren  schaden  und 
kosten  und  bi  der  gewichte  ze  Basel  und  als  Vorbescheiden  ist.  Were  Öch, 
daz  sieh  deheines  iores  zwene  manode  verli'tffen  nach  sant  Martins  tage,  wir 
leisteten  oder  nit,  nnd  were  öch  dennoch  der  egenante  zins,  so  denne  gevallen 
were,  nit  gerioht  noch  gewert,  so  mögent  die  vorgenanten  hern  Johans  Münch, 

3<>  obe  er  lebet,  und  nach  des  selben  hern  Johans  tode  der  egenant  Burkart 
Münch  und  des  selben  Burkartz  erben  und  nachkomen  und  wer  inen  des 
helffen  wil,  unser  der  vorgenanten  verköffem  und  unser  erben  göt  und  uuaer 
lüte,  der  libe  und  der  göt,  es  sie  ligendes  oder  varendes,  wa  daz  were,  an- 
griffen nnd  phenden,  nötigen  und  bekümbem  an  allen  stetten  mit  gerichte, 

3')  geistlichem  und  weltlichem,  oder  ano  gerichte,  wo  und  wie  si  wellent,  an 
allen  unsern  zorn  als  lang  und  als  vil  untze  uff  die  stunde,  das  der  vorge- 
naut  Zins,  so  denne  gevallen  oder  darumbe  denne  von  dirre  sache  wegen  ge- 
mant were^  inen  gar  und  gentzlich  wirt  usgericht  und  gewert,  als  vor  be- 
scheiden ist.    Und  was  si  und   ir  helffere   der  angriffunge   und    phendunge 

■40  schaden  und  kosten  betten  und  waz  ai  öch  kosten  hetten  den  zins  und  an- 
dere verköffere  mitschuldener  und  bi'irgen  ze  vorderende,  harumbe  ze  ma- 
nende,  hotten  von  dirre  sache  wegen  ze  sendende,  ritende  oder  gende,  den 
schaden  und  kosten  allen  sönt  wir  die  vorgenant  verköffere,  unser  erben  und 
nachkomen  inen  öch  usrichten  und  geben  mit  dem  zinse  als  ixen  worten 
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haruiüLe  ^e  glubende  uutl  aöut  ücli  wir  alle  iiit  dt-bte  niinre  leisten,  untze 
daz  ziua  achadü  und  koste  güntzlicli  wirt  bezalt  und  gericht,  als  vorgcachri- 
ben  Btflt.  Wenne  öch  und  wie  digke  under  uns  deu  vorgenanten  verköffern, 
mitscbttldencr  und  den  bürgen  debejner  stirbet  und  abgat  oder  suat  uuntitze 
wiirde  ze  leistende,  so  sfliüt  wir  die  egenanten  verköffere,  unser  erben  und  & 
nacbkoraen  ie  einen  andern  verkÖffer  und  mitsckuldener  an  des  abegangeuen 
stat  geben,  er  sie  von  unserm  gescbleelite  oder  von  andern,  und  ie  einen 
andern  bürgen  an  eins  bürgen  stat  geben  als  guten  ane  geverde  in  dem  nech- 
sten  monat,  als  er  abgangen  ist.  Bescbebe  daz  nit,  so  aönt  wir  die  verköf- 
fere, der  mitschuldener  und  die  bürgen,  so  dennoch  lebent,  harumbe  leisten  10 
bi  unsern  vorgenanten  eyden  in  den  neclisten  acbt  tagen  nach  der  manunge, 
die  obwendig  dem  Howenstein  gesessen  sint  ze  Solotern  in  der  etat  und  die 
nidewendig  dem  Howenstein  gesessen  sint  ze  Basel  in  der  stat  recht  gewon- 
lich  giselschaft"*'  ze  glicher  wise  und  mit  allen  gedingen,  als  unib  den  zins 
da  vor  bescheiden  ist,  als  lange  untze  uf  die  stunde,  daz  ein  ander  an  des  1& 
stat,  so  denne  ahegangen  ist,  geben  wirt  als  göter,  als  der  erre  waa,  ane 
geverde  und  der  sich  öch  verbinde  mit  sinem  eyde  und  besigelten  briefe 
alles,  des  sich  der  erre  verbunden  und  geloht  bette.  Och  mögent  die  vorge- 
nanten bern  Johans  Müncli,  die  wile  er  lebet,  und  nach  des  seihen  hern 
Johana  tode  der  egenant  Burkart  Münch  und  des  selben  Burkartz  erben  und  20 
nacbkomen  uns  den  vorgenanten  verköflfem,  raitschuldener  und  den  bürgen 
einem  oder  me  tag  gehen  oder  ungemant  laaaen,  wenne  und  wie  digke  si 
wellent,  daz  mögent  si  wol  tön  und  sol  inen  daz  an  disera  briefe  zinse  und 
gut  noch  an  dehi-inen  stügken  enhein  schade  sin  noch  bringen  in  deheinen 
weg,  Were  öch,  davor  got  sie,  daz  under  uns  den  vorgenanten  verköffern,  2ä 
dem  mitschuldener  oder  den  bürgen  deheiner  breche  oder  sins  eydes  vergesse 
und  nit  leistete,  so  er  gemant  würde,  des  göt  und  sine  lüte,  der  lih  und  göt, 
es  sie  ligendes  oder  varendes,  wo  daz  were,  mogeut  die  vorgenanten  hern 
Johana  Münch,  ohe  er  lebet,  und  nach  des  selben  hern  Johana  tode  der  vor- 
genante Bnrkart  Münch  und  des  selben  Burkartz  erben  und  nacbkomen  und  30 
wer  inen  des  helffen  wil,  angriffen  ph  enden  und  hekümbera  mit  gerichte, 
geistlichem  und  weltlichem,  oder  ane  gerichte  an  allen  stetten,  wa  und  vne 
es  inen  füget,  ane  allen  zorn  als  lange  untze  uf  die  stunde,  daz  der  vorge- 
nant zins,  so  denne  gevallen  were  oder  darumhe  denne  gemant  oder  angrif- 
fen were  von  dirre  sache  wegen,  als  vorgeschrihen  stot,  gentzlich  wirt  ge-  3ö 
rieht  und  gewert^  und  eont  doch  die  andern,  die  nit  gebrochen  hetten  und 
die  gemant  sint,  harumbe  nit  deste  minre  leisten.  Wir  die  obgenante  Elisa- 
betha  fröwe  und  grefin  ze  Nüwenbiirg  mit  dos  vorgenanten  unsers  vogtes 
willen  und  hant  und  wir  grafF  Cünrat  von  Friburg  mit  unaers  selbes  hant 
hant  öch  gelobt  bi  den  vorgenanten  unsern  eyden  für  uns,  alle  unser  er-  40 
ben  und  nacbkomen,  die  wir  harzü  veatenklicb  und  unverscbeidenlich  bin- 
dent,  disen  brieBF  und  alles,  daz  davor  oder  hienach  baran  gescbriben  stot, 
stete  ze  bände  und  ze  voUefüreude  nu  und  hienach  und  dawider  niemer  ze 

ik)  Nmak  RUelichAfi  Ut  leutcm  wiifdurholt  in  A. 
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tände  noch  schafifen  getan  werden  heimlich  noch  Öffenlich  und  veraihcnt  mia 
och  harumbe  aller  helfFe  geistliches  und  weltliches  gerichtes,  alles  frirechtea 
lantrechtes  atetterechtea  und  hnrgrochtes,  aller  bebsten  kürgen  und  keysor 
rechten,  aller  verhuntnüssG  friheit  und  gewonheit,  die  nu  aint  oder  liienach 
6  ufgesetzet  ra&chtent  werden,  wie  die  geheissen  oder  genant  sint,  sunderlich 
daz  wir  möchten  liarfür  ziehen,  wir  weren  an  disein  köfife  betrogen  über  den 
halben  teil  des  rechten  küffea  und  daz  die  egenanten  drittchalb  thuscnt  gul- 
din  uns  nit  weren  worden,  uit  gewegen,  nit  bezalt  noch  in  unsern  nützs  nit 
werent  kernen,  und  darnach  aller  schirm nnge  uszngen  fnnden  Tind  geverden, 
10  domitte  wir  oder  unser  erben  und  nachkonien  oder  yemant  anders  von  un- 
gern wegen  wider  dieen  brieff  oder  wider  disen  kouff  oder  wider  dehein  ding, 
so  haran  geschriben  stot,  könden  oder  machten  gereden  oder  getiin  heimhch 
oder  öffenlich,  und  öoh  des  rechten  daz  da  sprichet:  gemein  verzihunge  ver- 
vahe  nit,  des  wir  uns  alles  verzigen  und  begehen  hant  in  dirre  sache.  Sun- 

15  derlich  geloben  wir  die  verköffere  für  uns  und  alle  unser  erben  und  nach' 
komen  unverscheidenlich  den  egenanten  mitschuldener,  sine  erben  und  naeh- 
komen  und  öch  die  egenanten  bürgen,  ire  erben  und  nachkomen  von  allem 
schaden  ze  ziehende,  in  den  si  koment  oder  komen  mi'icbten  von  der  vorge- 
nanten burgschafft  und  sache  wegen,   aue  alle  geverde.    Ea  ist  öch  ze  wis- 

ao  sende,  daz  der  egenaut  herr  Johans  Miiuch,  die  wile  er  lebet,  und  öch  der 
egenant  Burkart  Munch  nach  des  egenanten  hem  Johana  tode  für  sich  und 
sin  erben  uns  den  vorgenanten  verköffern  und  allen  unaern  erben  und  nach* 
komen  die  gnade  und  früntschafft  hant  getan  in  disera  vorgeschribeuem  koffe, 
also  daz  wir  die  vorgenanten  drittehalbhundert  guldin  geltes  von  inen  wider- 

25  küffen  mögent,  weles  lores  oder  welea  tages  wir  welleut,  öch  mit  drittehalb' 
thusent  guldiu  guter  und  awerer  an  golde  und  an  gewichte  und  mit  dem 
versessenen  zinse,  obe  wir  inen  deheinen  versessen  betten,  und  öch  mit  dem 
ergangenen  zin:=io,  der  sich  au  dem  iore  von  sant  Martins  tage  untze  uf  den 
tag,  als  der  widerkoff  beschicht,  sich  verlüffeu  hat  und  eöllent  daz  gfit  alles 

30  antwurten  des  ersten  dem  obgenanten  hern  .  .  Johansen  Jlünch,  obe  er  lebet, 
und  nach  einem  todo  dem  vorgenanten  Burkart  Mi'inch  und  sinen  erben  und 
nachkomen  gen  Basel,  gen  ßinvelden  oder  gen  Solotern,  in  wele  stat  ai  do- 
bine  wellent,  in  iren  gewalt  ane  iren  schaden  und  kosten  bi  der  gewicht 
36  Basel  und  mit  allem  dem  kosten  und  schaden,  so  haruff  gegangen  were, 

,35  ila  vorgeschriben  atat,  ane  alle  geverde.  Were  öch,  daz  wir  die  egenanten 
verköffere  oder  unser  erben  und  nachkomen  mit  dem  vorgenanten  hern  Johans 
Münch,  che  er  lebet,  und  nach  sinem  tode  mit  dem  egenanten  Burkart  Münch 
oder  mit  des  selben  Burkartz  Mönch  erben  und  nachkomen  oder  si  mit  uns 
iemer  kriege  oder  atösse  betten  oder  gewinnen,  oder  were,  daz  iemant  dis 
■40  vorgenant  höbtgüt  und  zins  hindor  uns  verhütte  mit  gerichte  oder  ane  ge- 
richte  oder  wir  hinder  uns  selben  verhütten  oder,  von  wem  daz  were,  wie 
sich  das  fflgte,  oder  were  och,  daz  dirre  gegenwärtig  brieff  deheinen  gebre 
sten  hette  oder  hienach  gewinne,  es  were  an  dem  köffe,  an  den  vorgenanten 
gdtem,  daruff  dirre  gegenwürtige  koufzinse  und  göt  geslagen  und  benempt 
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ist,  oder  an  dem  bermeDt,  an  der  geachrifft,  an  den  worten,  an  uns  den  ver- 
koffern  oder  an  den  bürgen  oder  daz  eins  ingesigels  oder  me  harane  gebreste 
oder  zerbrochen  oder  miaaehenket  würde  oder  euat  debein  gebreate  were  an 
debeinen  stügken,  so  an  diaeru  brief  gescbriben  stant,  wie  und  in  wele  wise 
ßicb  das   fügte,  da?  sol  allea  den  obgenanten  hern  Johans  Münch,  die  wile  5 
er  lebet,  und   nach  [ainem]»'  tode  Burkart  Miinch  nnd   desselben  Burkartz 
erben  und  nachkomen  einhein  schade  sin,  und  den  gebresten  allen  aßut  wii 
die  Torgenant  veikoffere,  unser  erben  und  nacbkomen  inen  öch  unverzogen- 
licb  widerkeren  und  abelegen.  Und  hanimbe  hant  ai  öch  gewalt  die  verköf- 
fere  mitschuldener  und  die  bürgen  ze  manende  und  anzegpriffende  ae  glicber  10 
wise,  als  umbe  den  ains  davor  bescheiden  ist,  und  sunt  öch  wir  inen  bi  un- 
sem  eyden  harumbe  gebunden  und  gehoraani  sin,  öch  als  vorgeachriben  stat, 
ala  lange,  nutze  daz  inen  die  alles  ufgericht  widertan  und  vollefArt  wirt  nach 
allen  iten  willen  und  notdurft,  ane  alle  geverde.    Haruber  ze  einem  waren 
steten  Urkunde  aller  vorgescliribenen  dingen  so  hant  wir  EUaabetba  frÖwe  15 
und  grefiu  ae  Nüwenburg  und  graff  Cönrat  von  Friburg,  lantgrafe  in  Bria- 
göwe,  da  vorgenant  unser  ingeaigel  gebenket  an  disen  brieiF,    Und  ich  Hi^ 
von  Wilafantz  ritter  da  obgenant  han  öch  nun  ingesigel  als  ein  vogt  und  in 
Vogtes  wise  der  obgenanten  miner  t'röwen  der  gre6n  von  Nüwenburg  gehen- 
ket an  disen  brieff  und  von  irre  bette  wegen  und  öcb  ae  urlamde  und  ae  20 
merer  Sicherheit  aller  vorgeachribenen  dingen.   Und  wir  die  vorgenanten  graff 
Walraff  von  Thierstein  der  iunge,  der  niitachuldener,  vergihe  öch  für  mich 
und  alle  mine  erben,  und  wir  die  vorgenanten  bürgen  graff  Johans  von  Ky- 
burg  thämprobst  ze  Strasburg,  graff  Walrafe  von  Thierstein  der  elter,  graff 
Bertholt  von  Kyburg  lantgrafe  ze  Burgundenj .  .  graff  Hans  von  Thierstein,  25 
Hans   Ulrich  herre  ze  Hasenbiirg,  .  .    Ulrich  von  Ligeritz,  .  .    Eildolff   von 
Schönowe  genant  Hurus,  .  .  Johana  Puliant  von  Eptingen, .  .  Bertholt  Wal- 
dener,  rittere, .  .  Johans  von  Ligiritz,  Ilug  von  Yalkenstein, .  .  Ct'inrat  Puliant 
von  Eptingen, , ,  Peterman  Puliant  von  Eptingen  genant  im  Hage, ,  .  Thüring 
von  Eptingen, . .  Peter  von  Rörmös,  .  .  Henselin  von  Eübenberg,  .  .  Hartman  30 
von  Stein,  Hans  Kriecher  der  iunge, . .  Heintzraan  von  Baden,  .  ,  Hartman 
von  Züvikoü,  . .  Heintziiian  von  MArsperg,  .  .  Cuntze  von  Arberg,  .  .  Efldin 
von  Schuffen,  .  .  Burkart  von  der  Flfl,  Henmao  von  Darnach,  .  .  Cuntze  von 
Sutz  und  Rüdin  Sefrit  veriehent  öch  einhelleklich  und  unverscheidenlich  aller 
der  dingen,  m  davor  von  uns  gescbriben  stant,  und  hant  ai  öch  gclopt  stete  3& 
ze  haude  und  ze  vollefilrende  nu  und  hie  nach  und  da  wider  nieraer  ze  tilnde 
noch  schaffen  getan  werden  heimlich  noch  liffenlich  in  deheinen  weg  bi  den 
eyden,  so  wir  alle  harumbe  liplich  gesworn  hant  zen  heiligen  mit  uffgehepter 
baut  und  gelerten  Worten,    Und  des  ze  merer   Sicherheit  so  haut  wir  öch 
unser  ingesigel  gehenket  an  disen  brieff,  der  geben  ist  an  dem  nechsten  sams-  40 
tago  nach  saut  Martins  tage  eins  bysclioffs  des  iores,  do  mau  zalte  von  got* 
tea  gebürte  dritaebenhundert  filnff  und  achtzig  iore. 


194.  "**  Genua  1385  Desember  18, 
I.  Papst  Urban  VI.  ernennt  Couradum  abbatem  niünasttrii  in  Stain  ordinis 
et  djocesia  predictorum  [n&mlich  sancti  Benedict!  und  Constantiensw]  zum 
Abt  von  St>  Dlasien,  das  als  unbesetzt  anzusehen  ist,  n&chdem  der  dortige 

t  Aht  Heinricus  de  Easclientz  dem  Oegenpapst  KIcmens  VIL  anhänge.  Den 
Eid  soll  Konrad  in  die  H&ude  Curieiisis  et  Termopolensis  epiacoporum  ab- 
legen. 

IL  Er  zeigt  diese  Ernennung  dem  Konrente  und  den  Vasallen  Yon  St  Bla- 
sien  an  mit  dem  Befehle  Konrad  ehrenvoll  aufzunehmen, 

lü      Abschriften  in   dem  Mandat  des  Abtes   Konrad   von   1391  Mai  18  (s.  u.) 
in  St.  Faul  (ß  und  B^J, 

195.  —    1385   — 

Ain  revers  von  herrn  Haims  Dnickhsässen  von  "Waldpurg,  landvogt  im  Ergew 

Turgew  und  Swarzwald,  /Sr  Graf  Egon  von  Freiburg^  dass  er  dem  Grafen 

15  den  Schuldbrief  des  Herzogs  Leopold   über  6000  ü.  nicht  gehen  wolle,  er 

(der  Graf)  habe  denn  vorher  volhogent  was  zu  Zofiiigen  getcdigt  worden  ist. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Seh&tzarehiv  4,  898  in  Innsbruck. 


196  Baden  1386  Januar  23, 

I,  Die  Hersoge  von  Oesterreich  verständigen  sich  mit  dem  Grafen 

y*i  Rudolf  von  Montfort  wegen  der  Uebernahme  ihrer  Schulden  bei 

dem  Ritter  Eglolf  von  Ems  durch  den  Grafen  und  dessen  Sicher - 

steUung  und 

IL  übergeben  ihm  auf  Lehenszeit  die   in   I  genannten  Stäätef 

Burgen  und  Aemter, 

[SIb      Zwei  Originale  in   Wien  (A  und  A^).  —    *  Schatzarchiv  6,  112  nach  I  in 
Innsbruck, 

l  Blumer  1,  300  n°  103  nach  Archiv  Öst.Gesch,  i/3,  123  W  43  nach  A. 

IL    Archiv    ÖsLGesch.   1/3,    128  n°  44    nach   AK   irrig  zu  April  10.    — 
*Wegelin  n"  290. 

Die  beiden  Uriiunden  rühren  von  demselben  Schreiber  her. 

Von  Je  zwei  an  B&ndern  hängenden  Siegeln  ist  an  A  und  A'  nur  noch 
das  Ochsensieins  vorhanden. 

l. 

Wir  Joliana  herre  ee  Ochaenstein,  thömptobat  ze  Strassburg,  des  durch- 

flö  lüclitigen  boobgebornen  fürsten  herczog  Lüpoltz  von  Östericb  etc.  unsera  genä- 

digen  beren  lantvogt  in  Sungöw  und   in  obren  Elsazz,  Johaua  Truchsflzz  ze 

Wai  purg,  dea  obgeiianten  niLnes  beren  von  Üaterich  lantvogt  in  Thurgu w,  in 

Ergow  imd  ufT  dem  Swarcawald,  tüa  kuut  menlichein  mit  diaem  brief,  da 
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wir  beide  in  nainen  und  anstat  des  obgenanten  unsers  heren  von  Usterich 
liberein  feomen  eint  mit  dem  edeln  heren  graff  Rödolffen  von  Muntfort,  herre 
ze  Veltkilcli,   dem  wir  von  des  selben  unsers  heren  wegen  von  Osterich  ia- 
geantwirt  haben  Weaen  die   stat,  Walastat,  die  veste  Nydren  Windegg,  dz 
nider  ampt,  den  Böchberg,   den  berg  nflF  Amman,  den  berg  Kirebezen  und  5 
Glama  mit  allen  nünzen  rechten  nnd   zügehörden,  als  der  brief  wol  wiset, 
den  er  von  uns  beiden  versigelt  darurob  inne  hat,  da  sol  menlich  wissen,  dz 
da  beredt  und  hetegtinget  ist,  dz  der  obgenant  graff  Eftdolf  da  gelt,  so  der 
obgenant  unser  here  von  Osterich  dem  vesten  ritter  her  Eglolffen  von  Empca 
schuldig  ist,  darumb  im  Weaen  und  die  empter  mit  iren  zßgehÖrden  stand  la 
nach  siner  saezbrief  sag,  über  sich  nemen  80L   Und  wie  oder  in  welchem  weg 
der  obgenant  graff  Rödolff  den  vorgenanten  von  Empcz  des  geltz  versichert, 
es  si  mit  gülten  briefen  oder  bürgen,  ze  glich  er  wise  also  sol  Öch  der  obge- 
nant unser  here  von  Usterich  den  selben  graff  Eödolffen  heTwidertimb  umb 
die  schuld   und  dz  gelt  versorgen  und  versichern,  es  si  mit  gülten  briefen  15 
bürgen  oder  andren  sachen,  wie  im  ie  denne  notdürftig  ist,  es  si  umb  höbt- 
gj5t  oder  umb  schaden,  ob  deheiner    darnf  gieng  oder  gand  wrde.    Besehech 
öch,  da  die  lüt  in  den  atetten  vestin  und  emptern,  so  vorgeschriben  stand, 
an  die  selben  schuld  ichtz  richten  oder   gebent,  wz  dz  were,  wenn  dz  denn 
ae  schulden  kirnt,  dz  00I  dem  obgenanten   unserm  heren  von  Oaterich  oder  20 
sinen  erben  und  nachkomen  gen  dem  egenanten  graff  Rödolffen  abgan  und 
abgeschlagen  werden  ane  fürzug  aller  each.    Oeh  ist  beredt,  wenn  der  vor- 
genant graff  Rfidolff  die  brief  von  dem  vorgenanten  von  Empcz  gelÖaet  und 
inn  denne  der  obgenant   unser  here  von  Osterich  oder  sin  erben  und  nach- 
komen der  selben  schuld  hinwiderumb  versichert,  als  vorgeschriben  statt,  so  25 
sol  der  obgenant  graff  Rödolff  dem  vorgenanten  unserm  heren  von  usterich 
oder  sinen  erben  und  nachkomen  oder  irem  lantvogt  die  selben  brief,  so  er 
gelöaet  hatt,  wie  vil  der  ißt,  ingeben  und  antwirten  ane  alles  verzihen.   Und 
herumb  ze  einem  offenn  urkünd  dire  sach  so  geben  wir  die  obgenanten  lant- 
vogt beid  und  ietweder  besunder  disen  brief  besigelt  mit  unsem  eignen  an-  30 
hangenden  insigeln,  der  geben  ist  ze  Baden  in  Ergöw,  an  dem  nechsten  zins- 
tag nach  sant  Anthonien  tag,   do  man  zalte  von  Cristus  gebürt  drüzehen- 
hundert  und  achtzig  iar  darnach  in  dem  seschten  iare. 

n. 

Wir  Johana  here  ze  Ochsenstein ,  u.  s.  w.  wie  oben  bei  I  bis  S.  192  Z.  2  here  35 
ze  Veltkiich,  in  der  maase,  als  dz  hienach  geschriben  stat:  des  ersten,  dz  er 
innemen  sol  die  stett  Wesen  und  Walastat,  die  veste  Xydren  Windegg,  dz 
nider  ampt,  den  Bilchberg,  den  berg  uff  Amman,  den  berg  Kirehezen  und 
öeh  G-lanis  elklich  und  bi  teilen  mit  lüt,  mit  gut,  mit  gerichten  gross  und 
kleinen,  mit  twing  und  benn  und  gemeinlich  gentzlicb  und  gar  mit  allen  40 
nützen  rechten  zflgehörden  und  guten  gewonheiten,  so  von  alter  her  zil  den 
statten  veatinen  und  emptem  gehöret,  uegenomen  die  nütz  und  seczz,  so  von 
der  herschaft  von  Oaterich  vormales  vormalea  von  Glarua  versetzet  aint,  als 
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dz  die  satzbrief  wol  wisent.  Die  vorgeschriben  etet  vestin  und  euipter  mit 
allen  iren  vorbcgriflTen  xögchörden  sol  der  vorgonant  gtaff  RßdolflP  inne  habenn 
nutzen  tind  nieasen,  besetzen  und  entsetzen  als  sin  eigenlich  göt  alle  die 
wile,  und  er  lebet,  dz  got  lang  beatet,   doch  also,   dz  dieselben  stet  veatin 

6  geacliloaa  und  enipter  dea  obgenanteu  unsers  hercn  von  08tc?rich  und  aller 
siner  erben  nnd  nacbkomen  offenn  hüaer  heisson  und  sin  sond  wider  aller- 
meoklich  nieman  vorbehebt,  doch  mit  rechtem  gedinge  offenn  und  wissend 
allermenklich,  da  vor  got  si  und  es  lang  wende,  wenn  der  obgenant  graff 
Riidolff  nit  ist  und  von  todea  wegen  von  dire  weit  geacheidet,  8o  sond  denne 

lü  ae  stund  da  vorgeachriben  stett  vestin  geschloaa  und  empter  mit  allen  iren 
voi^eschriben  zrigehörden  dem  obgenanten  unserm  heren  von  Österich  oder 
einen  erben  und  nachkomen  gar  und  gentzlich  ledig  und  loss  sin  unheküm* 
bert  und  ane  fürzug  aller  sacb  in  aller  der  maase,  als  es  ini  ietzunt  inge- 
antwirt  und  enipholchen  ist.    Und  herunib  ze  einem  offenn  urkiinde  dire  aach 

15  80  geben  wir  die  obgenanten  lantvogt  beid  und  ietweder  beaunder  disen  brief 
besigolt  mit  unsern  eigen  anhangenden  insigeln,  der  geben  iat  ze  Baden  in 
ErgAw,  an  dem  nechsten  zinatag  nach  aant  Anthoniien  tag  des  heiligen  mar- 
trera,  do  man  zalte  von  Crtstus  gebürt  drüzehcnhundert  und  achtzig  lar  dar- 
nach in  dem  aesehten  iare. 


20  197.  Baden  1386  Februar  24, 

Bertschtnann  von  Reinach  bekennt  des  Hersogs  Leopold  Gefan- 
gener mi  sein. 

Original  /,  n"  67dü  in  Innsbruck  (A).  —  *Schatzarchiv  3,  1260  ebenda. 
An  einem  Pergamentstteifeti  hängendes  Siegel:  /J  +  S,  BERCHTOLDI. 
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DE .  BINACH . 


Ich  Eertscbman  von  Rynaeh  tön  knnt,  als  von  des  enphahen  und  nanien 
wegen,  so  mich  der  edel  hern  Johana  Dnigsetzz  ze  Walpurg,  lantvi'igt  des 
durlAchtigen  hooherboraen  fiiraten  hertzog  Lüpoltz  von  Oeterrich  mines  gne- 
digen  berren  in  sinen  landen  ze  Thurgow,  ze  Ergöw,  uff  dem  Swartzwald 

3»  und  ze  Swaben,  mit  lip  und  gut  zA  deasßlben  cge.nanten  mins  hcrren  von 
Usterrfich]  iind  ainer  nachkomen  iiff  gnad  enphangcti  und  ge.iiompn  hat,  dar- 
umb  ich  oueh  sin  und  ainer  erben  gevangen  man  mit  lip  und  gut  heia«  und 
bin,  da  hah  ich  gelopt  und  liplich  ze  den  heilgon  goaworn  mit  nfgehebten 
henden  und  gelerten  Worten,  wenn  ich  des  ermant  ivirt  ze  hue  under  ougen 

35  von  munt  mit  gewissen  hotten  oder  briefen  von  dem  selben  minem  gnedigen 
herren  von  Dsterrich,  aincn  nachkomen  oder  dem  egenanten  lantv'igt  oder 
wer  denn  lantvogt  iat,  dz  ich  mit-h  denn  unverKogenlich  antwrten  aol  gen 
Baden  in  die  statt  in  acht  tagen  den  neclisten  nach  der  mauung  und  von 
der  selben  statt  niemor  ze  komen  den  mit  gunat  und  willen  dea  obgenanten 

40  minee  herren,  einer  erben  oder  eines  Untvngta,  so  mich  denn  gemant  hat. 
Mit  urkünd  ditz  briefs,  den  ich  mit  miuem  eigen  anbangenden  inaigel  he- 

Ürfcnftden  a-  Seliw.  fJendi.  U,  ** 
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siglt  hab,  geben  ze  Baden,  an  saut  Mathye  de«  heiligen  zwülfbotten  tag, 
nach  Criatg  gehurt  druzehenhundert  und  achtzig  iare  darnach  in  dem  sechs- 
ten iare. 

198.  Bei  Schaffhausen  1386  März  19. 
Hans  Ifasa,  frye  lantrichter  in  dem  Kleggöw,  an  statt  des  hochedeln  . . .  her-  5 
ren  graf  Hausen  von  Hahapurg,  lantgraven  in  dem  Kleggnw,  vidimirt^  als 
er  an  des  ietzgenantcn  .  .  ,  herren  statt  vou  Hahapurg  ofFenlich  ze  gerächt 
sasz  ze  den  Linden  hy  Schafusen  gelegen  an  dem  lantag  an  dem  nechsten 
mentfig  n«ch  saut  Gerdi'ntentap;  der  heyligen  megde,  die  Urkunde  König 
Wenzels  vom  14.  Fehnitir  13Slf  mit  der  er  die  Brüder  KeinHüb  und  Johann  10 
von  Hewenf  Edle,  ikf  Hofgesind  und  die  Bürger  der  Stadt  Engen  von  dem 
Landgericht  Motiweil  freit. 

Original  in   Wien  (A). 

An  ciiifm  l^erf^iinient  fit  reifen   hängt  das  Siegel:   ■+■  S  ■  lOHS.  COM  .  DE. 
HA ... .  ANTGRA V .  l .  KLEGGOW .  15 

199.  ßrtigg  1386  April  27. 
Graf  Johann  von  Habsbnrg  verkauft  dem  Herzog  Leopold  Burg 
und  Stadt  Laufenburg  und  erhält  sie  von  ihm  wieder  su  Erb- 
recht geliehen. 

Abschrift  in  dem  Urteilhrief  des  0 rufen  Ifatit  ven  Lupfen  von  141  i  Juli  22  20 
nach  einem  Vidimus  von  MW  Marx  14  in  Wien  (C).  —  *Sehatzarcbiv 
4,  820  in  Innsbruck. 

Der  Gegenbrief  des  Herzogs  ist  nur  in  Regestenform   im  Schatxarchiv 
2,  411  in  Innsbruck  üherHefert 

*Licbnowsky  4,  n"  1987.    VrgL  auch  ,%  n"  1230.  —  *Müncb  10,  n"  007.      2J 

Ich  graf  Hanna  von  Hahapurg  der  iungo  trtn  kitnt  und  vergich  offenleich 
mit  disem  hrici",  daa  ich  dem  hochgehornen  fürstcn  hßrczog  Leupolten,  her- 
czogen  ze  Österreich  etc,  meinem  gnedigen  herren,  recht  und  redleich  ze 
kauffen  geben  hab  und  gib  im  auch  ze  hauffen  wissentleich  mit  dem  brief 
Lauffeuberg  die  bürg  und  bald  stette  mit  aampt  der  vogtey  in  dem  tal  ze  30 
Mettaw,  mit  der  vogtey  ze  Keystenn,  der  vogtey  in  dem  nidern  und  dem 
obern  ambt,  mit  sanipt  den  vischenczen,  die  ich  ae  Lauffenherg  hab,  es  aein 
atandgarn,  donretag  oder  die  tayle,  ao  ich  an  den  Wegen  hab,  und  auch  die 
grafschaft,  da  Lauffenherg  inne  gelegen  ist,  mit  wildpeenn,  gerichten  grossen 
und  klainen,  mit  zMlen  mflnczen  gelayttcn  zinaen  stewren  dörffem  wylern  35 
holcz  velde  wönd  und  wayde  und  gar  und  gentzleit'h  mit  allen  rechten  nflczcn 
und  zugeLördcn  an  leuten  und  giUern,  so  gen  Lanffcuhnrg  von  alterhcr  ge- 
hört hat,  umb  zweliftausent  gnldein,  derselben  guidein  er  auch  mich  gar  und 
gentzleich  bczalet  und  gewert  hat,  des  ich  filr  mich  und  mein  erben  offen- 
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leich  verg'ich  mit  dtsem  brief,  also  mit  Apt  beschaidenhait  und  rechtem  ge- 
dinge,  daz  mir  der  obgenant  mein  herr  von  Öaterreich  die  obgenanten  bürg 
und  baid  Btette  mit  aampt  allen  reclitungen,  als  hievor  beachaiden  ist,  zu 
inera  rechten  tnaalehen  verliLen  hat  mir  und  meinen-  erben,  ob  ich  cleicb 
fiöannsleiberbeu  liesse,  die  eulleii  es  auch  von  dem  obgenanten  meinem  herren 
von  Osterreich,  seinen  erben  und  nachkomen  jsft  lehen  haben.  Wer  aber,  daz 
ich  eleiuh  leiberben  Hess  und  die  t5chter  wSrn,  die  sullen  zfl.  den  vorgenan- 
ten bürg  und  baydea  stetten,  als  da  vor  gescliriben  steet,  kain  recht  haben 
weder  löczel  noch  vil.    Und  wenn   ich   von  todes  wegen   abgangen  bin   an 

10  erben,  als  hievor  geschriben  steet,  so  sol  dem  obgenanten  meinem  herren  von 
Österreich,  seinen  erben  oder  nachkomen  die  vorgenanten } bürg  und  baid 
stette  mit  aller  zugebürde,  als  vorgeschriben  stat,  gar  und  gentzleich  ledig 
und  loa  vervallen  sein  und  aol  auch  die  vorgenanten  bürg  und  baid  atette 
des  obgenanten  meines  herren  von  Österreich,  seinen  erben  und  nachkomen 

16  yetzund  und  emkleich  ir  offen  haws  haisaen  und  sein  zü  allen  iron  ni>tteu 
und  Bachen  vmd  der  iren  an  geverde,  docli  also,  w*"re  daz  der  obgenant  mein 
hen'  von  Osterreich,  sein  erben  und  nachkomen  umb  die  obgenanten  bürg 
LaufFenberg  oder  atette  volkch  legen  wnrd,  daz  dassolb  volkch  da  mir  und 
den  meinen  uuwüstleieh  ligen  aol  an  geverde  und  sullen  auch  mich  und  mein 

20  erben,  die  lehenagenos  sind,  und  alle  die  meinen  nicht  bekumbern  noch  fur- 
basaer  driugcn  und  ßullen  uns  auch  in  irem  schirmen  halten.  Auch  ist  be- 
redt, daz  ich  noch  mein  erben  ausser  der  obgenanten  bürg  noch  stetten,  leu- 
ten  noch  gutern,  als  vor  geschriben  atat,  von  diaem  tag  und  hinendhin  nicht 
verseozen  verschaffen  noch  verkauffen  sullen  in  dhain  weg  an  gevürde.   Auch 

25  mag  der  obgenant  mein  herr  von  Oütcrrich,  sein  erben  und  nachkomen,  ob 
er  nicht  were,  oder  welhem  sy  daa  emphelhent,  wol  losen,  waa  nücz  oder 
rechten  mein  vater  selig  oder  ich  von  der  vorgenanten  bürg  und  btiyden 
stetten,  als  vorgeschiiben  stet,  yetz  vcrseczt  haben  untz  auf  den  heutigen 
tag,  ob  ich  an  eleich  sfln  abgieng.    Ea  ist  auch  beredt,  wÖr,  daz  ich  oleich 

30  töchter  hinder  mir  liesa,  die  sol  der  obgenant  mein  herr  von  Österreich,  sein 
erben  und  nachkomen  beraten  in  kloater  oder  suatj  als  iren  gnaden  und  eren 
wol  anstat  und  da  sy  ir  notdilrft  haben,  als  in  gemeas  ist.  Ouch  ist  beredt, 
daz  der  vogt,  so  ich  yetzund  hab  zu  der  obgenanten  bürg  und  in  baiden 
stetten  oder  hernach  aeczen  würde,  als  dikch  ich  den  endern,  daz  der  sweren 

35  aol  und  des  seinen  brief  geben  sol  dem  egenanten  meinem  herren  von  Oster- 
reich, seinen  erben  oder  nachkomen,  ob  er  nicht  wt'^re,  alle  dise  vorgeschriben 
stukch  war  und  sts^tfe  zeha]lten'*'  und  gent2!leich  ze  volfüren  und  herwider 
uyimuer  ze  tun  in  dhain  wege  an  geverde.  Und  als  dikche  auch  der  obge- 
nant mein  herr  von  Österreich,  sein  erben  oder  nachkomen,  ob  er  nicht  wer, 

40  ainen  lantvogt  aecaen,  de[m  sullen]  *-5  die  burger  ze'Lauöenberg  sweren  at^t 
ze  halten  allea  dea,  so  der  vorgenant  mein  herr  von  Österreich  von  in  und 
von  mir  brief  hat,  an  all  geverde.  Des  Mi  ainem  waren  stetten  urkünt  aller 

h)  L»c!i  im  ForgomenL  Dt§ai>lbc  i»l  mit  oia#m  ßtSek  PergMmini  *ugekJebt  uBii  d^r  fehltodo  T«JCi 
roa  sßäterßr  B&nd  argiatt. 
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vorgeechribner  dinge  [hab  ich]*'  obgenanter  graf  Hanns  von  HabspUrg  der 
iünge  für  mich  und  mein  erben  mein  insigel  offenleich  gehengt  an  disen  brief, 
der  geben  ist  ze  Brugk  in  Ergew,  an  dem  necbaten  freitag  nach  eant  Jörgen 
tag  des  iarea,  [da  man  z]alt"*  von  Kvista  gepürde  drewczebenhundert  achtzig 
und  Bechö  iar,  und  darczil  der  edel  mein  lieber  oheini  graf  Fricz  von  Zoler  5 
genant  der  Swarczgraf  aein  insigel,  den  ich  darumb  fleizzleicb  gepeteu  hab, 
daz  er  da«  zu  a[iner  waroju'*'  gezeugiidaa  der  vorgeachriben  sacli  auch  daran 
gehengt  hat,  doch  im  an  eohaden.    üeben  als  voi^eschribeu  stat. 

200.  Bnigg  L386  Mai  13, 

Bündnis  des  Grafen  Otto  von  Tier  stein  mit  dem  Her  sog  Leopolde  lO 

Original  in  Wien  (A).  —   *Schatztirchiv  5,  1213  in  Innsbruck. 

*Licbnowsliy  4^11"  1994. 

Ai,  einem  Pergamentatreifen  hängt  t/os  Siegel:  8  ,  0TT0KI8  .  DE.  TIER- 
STEIN , 

loh  graf  Ott  von  Tyerstain  vergich  und  tfni  kunt  ufTcnlich  mit  disem  15 
brief,  daz  ich  mich  hindcr  den  durlflclitigen  bocbgeborn  forsten  minen  gne- 
digL-n  lieben  herren  berczog  Lflpolteu,  hertzogen  ze  Osterrich  ete.,  gentzlicb 
verbunden  lian,  und  verbind  mich  auch  mit  disem  brief  und  lian  auch  dartzfl. 
im  gelobt  bi  raincn  trilwcn  an  aides  etat,  daz  ich.  by  im  und  hinder  im  mit 
libe  und  gät  und  mit  allem  dem,  bo  ich  bau,  beliben  aol  und  wil  und  da-  31) 
wider  uyemer  ze  tünn  noch  äc  wirkeun  weder  mit  wüi'ten  noch  mit  werkenn 
in  dhaiu  wiao  ün  gcverde.    Und  dea  ae  warem    xmd  offem  urchönd  gib  ick 
dem  egenanten  minem  herren  dem  hertzogen  disen  brief  mit  minem  aigenn 
anhangendem  ineigel  versigeltcn,  der  geben  ist  ze  Trukk  an  Bunntag,  so  man 
singet  iubilate,  nach  Krista  gebtli-t  driHzebenliundert  iar  darnach  in  dem  sechs  25 
und  aehtzigistem  iare. 


201.  Brugg  I3S6  Juni  14. 

Graf  Hans  von  Habspiirg  der  iunger  erklärt,  dass  ihm  Herzog  Leopold  ytzuod 
gericht  und  beczalt  bat  der  vyertuseut  giildin,  der  er  mich  uf  die  nccbsten 
uetgeende  phingswooben  von  des  kouiFes  wegen  LoufTenborg  eolt  richten  und  30 
wcrcn.  Davon  sag  ich  för  mich  und  min  erbcii  den  vorgenauten  minen  her- 
ren  herczog  Leupolteu  und  «in  erben  der  vorgenanten  vyertusetit  guldin  quitt 
ledig  und  loa.  Und  des  ze  warem  urehilud  han  ieli  min  aigen  insigel  gehenkt 
an  disen  brief  und  z4  merer  siclierbait  so  han  ich  gebetten  die  crbem  hern 
Henmann  von  Rinach  ritter  und  Hcinrirht'n  von  Rilmlatig,  daz  si  ir  aigene  86 
inaigel  zu  geczögnilaz  der  warbait  zu  dem  minem  an  disen  brief  auch  ge- 
henkt habent,  doch  in  und  tm  erben  au  achaden,  au  ge verde.  Geben  ze  Frukk 
in  Erg6w,  an  donratag  in  der  phiiigst  wocbeii^  nach  Krists  gebärt  drilczehen- 
hnndert  iar  daruach  in  dem  sechs  und  aehtzigistem  iare. 

m)  S.  SwVs  I»S  Aau.  a.  4Q 
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Original  in  Wien  (A),  —  *Svhatxaivhiv  2,  ISOö  iti  Inuahrui-k. 

*Münch  10,  fl-öii  öÄcA  *Liobnowiiky  4,  n«  1997. 

Von  dtei  an  PergaDjenistreifen  hÄngcnden  Siegelä  sind  noch  zwei  vor- 
bandeu:  1)  +  8 . lOHJS  .  COMIT  .  D  .  HABS  . . . .  2)  S.HEINRICI. 
ÜCI .  KV31 .... 
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202.  —  13S6  August  13, 

Schiedspruch   in    dein   S/reite  swischen   Peter   von  Montht^Hard, 
Kaplan  in  Alikircli,  und  Hugo  Eigenmann,  BUrger  von  Basel. 
Original  (Trienter  Reperforium}  in  Wien  (A). 
10      Das  stark  beschädigte  Siegel  hängt  «n  einem  Fcrgamentstreifhn, 

Ich  Hamman  Vischer,  meyger  ze  Möreiicz,  vergich  und  tön  kunt  aller 
inriililich  Diit  disein  brieff,  daz  ich  offenlieh  ze  geriht  saas  in  dem  dorff  ze 
Hündliageii,  kerne  da  für  mich  der  erbor  hei're  hern  Peter  von  Mütnpclgart, 
eapplan  ze  Altkilch  der  heiligen  driu  künigen  altar  ctc>,  und  oflfent  da  vor 

16  mir  in  geriht,  wie  er  bette  fümff  viercal  körn  geltz  uff  Haniman  Müllcrlis 
ttii'üin  ze  lliindlingen.  Die  selben  fiiniff  viercal  korri  geltz  hett  ym  verbotten 
mit  mir  dem  egenanten  meyger  dez  gerihtz  hotten  ze  Mörencz  Hüglin  Eigen- 
man,  burger  ze  Baael,  von  wegen  eins  vogt  kindes  Gredelin,  Syraout  Linderfä 
seHgcn  tohter,  und  hotte  er  aber  die  egenanten  fümff  viercal  gelcz  widerumb 

20  entschlagen  öch  mit  mir  dem  egenanten  rihter  und  meigcr,  e  daz  die  gebott 
uae  werent»  und  zuge  och  da^  an  mich  den  egenauten  meygor  und  vergich 
och  dez  alles  sament,  daz  ez  allso  geschehen  iat  und  daK  ich  och  daz  allso 
dem  egenanten  Hüglin  Eigenman  kunt  bab  getan  und  einen  tag  verkündet 
mit  des  gerihz  hotten  für  daz  geriht  ze  Mündungen.    Und  do  der  tag  kam, 

25  daz  ioh  in  rihten  solt,  da  kam  der  egenant  her  Peter  für  daa  geriht  für 
mich,  alz  vor  gescriben  stAt,  und  kam  der  egenant  Hüglin  Eigenman  nüt  dar 
necb  niemant  von  sinen  wegen,  Do  frögt  ich  der  egenant  meyger,  waz  ein 
reht  were,  da  wart  erteilt  uff  den  eyde,  daz  dem  egenanten  her  Peter  und 
sinen  erben  die  egenanten    fümff  viercal   gelcz    erbarlich   verfallen   werent. 

80  Und  solt  och  der  egenant  llüglin  und  Grodelin,  Symont  Lindera  tohter,  in 
ümermo  ungeirrt  und  unbekümpert  daran  laaen  on  alle  Widerrede.  Ilie  bi 
warent  in  geriht  her  Hans  Ülin  von  Masmünater,  Eingge  von  Mnrencz,  der 
Kenpliff,  der  Han,  Peter  Gulgag,  Peter  Gigenagel,  Wölfflin  und  ander  lüte 
vil.    Und  dez  ze  urkünd  und  wond  ich  der  egenant  meyger  ingesigela  nüt 

30  hab,  Bo  hab  ich  iuncher  Peterman  von  Moraehwilr,  achaffner  ze  Altkilch,  er- 
hctten  »in  iugesigel  für  mich  ze  henkent  an  dlsen  brieff,  daz  och  ich  der 
egenant  Schaffner  geton  hab  von  bette  wegen  dez  egenanten  meygera.  Datum 
anno  domini  ä  ecG  lkxz  ßexto,*^  proxima  feria  secunda  aute  assumpcionem 
Virginia  beatisäime  Marie. 

&}  BBxto  auf  R*aar  tu  A. 
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203.  "^^^  Brugg  1386  August  IS. 

Ucbereinkunft  zwischen  Graf  Berthold  von  Kiburg  und  Hersog 
Leopold  über  den  Vollzug  des  swischen  dem  Voter  des  Herzogs 
und  dem  Grafen  abgeschlossenen  Kaufes  betreffend  Wangen, 
Landshut,  Utsensdorf  und  die  Landgrafschaft  in  Bnrgtmd.        & 

Original  in   Wien  (A).  —    *Schaf,zarchiv  8,  138  in  Innshtück. 

Archiv  f.  scbweiz.  Gescb.  17^  Urkunden  142,  n"  54  naoh  A.  —  * Lichnowsky 
4,  n"  2012, 

Vier  an  Porgamentstreilen  hünf^ende  Siegel:  1)  S.  BCHTOLDI .  COMIT  . 

DE  ,  KIBVKG ,    2)  +  8.  lollIS . COMIT .  D .  HABS 3>  -i-  S .  lO 

PETRI .  D  .  TORBEEÜ  .  MILITIS  .     4}   ü  .  WALTHERI .  DE .  ALT  . 
CLINGEN . 

Ich  graf  Berchtolt  von  Kyburg  töu  kunt  ofiFcolich  an  disent  brief  für 
mich  und  all  min  erben:   als   wücnt  der  durlöchtig  fürst  hertzog  Leupolt 
B&liger  ged^cbtuuzz,  min  gnt'diger  herr,  aina  koufa  und  ainer  taiding  mit  mir  lö 
ubcraiu  körnen  iat  umb  die  stat  Wangen  und  irrer  zögeh6rung  und  die  lant- 
grafschaft  ze  Bürgenden  mit  aller  lelieuscliaft  manschaft  aigenachaft  und  aller 
und  gantzer  zngeliörung  nicbts  auegenomen  und  aunderleieh  alle  die  recht, 
die  die  Ton  Kj^burg  untz  uff  disen  hütigen  tag  an  derselben  lantgrafschaft 
ze  Burgenden  von  alter  her  gehebt  habent,  und  die  eigenschaft  ze  Lantzhöt  20 
nnd  Ützeustorff  mit  voller  herschaft,  daa  graf  Rödolf  und  graf  Chönrata  von 
Kyburg  der  Tiltaclien  herren  libding  ist,  daz  mich  der  di^rlücbtig  fürst  her- 
tzog  Leupolt  von  Osterrichj  sin  aun,  auch  min  gnt^diger  lieber  herr,  an  dem 
selben  kouflE"  und  taidingen  gericlit  und  betzalt  bat  des   ersten   funfczebeu' 
hundert  giildiu  imd  darnach  vierdhalhhundort  guldin,  die   Hans  Wemhern  25 
dem  Friwler  ze  Basel  von  minen  wegen  gevallen  sullent,  und  derselben  bai- 
der  Bumni  gelts,  die  da  hriugent  an  einer  summ  mit  einander  achtzeheuhun- 
dert  und  fünftzig  guldin,  ich  raich  genezlich  rüffe  gewert  sin  doch  in  sölicher 
mazz  und  beschaidenhait,  ist,  daz  mich  der  egenant  min  herr  bertzog  Leu- 
polt umb  dt-n  vorgenanten  kouff  usaricht  uff  den  necbsten  künftigen  sand  30 
Jörgen  tag,  als  ich  des  sin  brief  bab  und  als  zwischen  dem  egenanten  minem 
herren  sinera  vatter  und  mir  getaidingt  ist.    Bescbt^h  aber,  daz  mir  dieselb 
uasrichtung  uff  den  vorgenanten  sand  Jörgen  tag  nicht  volfürt  wurde,  so  sol 
derselb  min  herr  der  hertaog  funfhuudcrt  guldin  verloren  haben  an  dorn  vor- 
genanten gelt,  daz  ich  empUangen  han,  und  boI  ich  im  dcnuoclit  nur  scliuldig  35 
ein  tusent  guldin  und  die  egenanten  des  Fi-owlera  vierdhalh  hundert  guldin. 
Und  für  dieselben  dri'izcbenhundert  guldin  und  fünftzig  guldin   des  vorgc- 
nanten  rains  herren  des  hertzogen,  siner  hr&der  und    siner  erben  die  obge- 
nante  stat  ae  Wangen  und  die  lantgrafachaft  mit  aller  zflgehörung,  als  vor- 
gesehriben  stat,  sullent  denn  fürbazzer  nur  ir  satz  und  phand  sin  als  lang,  40 
untz  daz  ich  die  mit  dem  obgenanten  gelt  von  in  erlöden  und  erledigen,  und 
des  ai  mir  ouoh  statt  tln  sullen,  wenn  ich  dieselben  loiung  vorder,  an  alles 
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vercziehen  und  gevßrde.  Wtir  aber,  daz  mir  von  der  obgenanten  mincr  her- 
scliaft  von  Osterricli  uff  den  vorgenanten  Bfintt  Jörgen  tag  von  des  vorge- 
nanten handela  wegen,  als  das  getaidigt  ist  und  als  vorgeschoben  steet,  vol' 
filrt  wilrde*'  so  sol  der  vorgenante  kouff  und  Handel  **>  ainen  furgang  liaben 
5  und  süllen  mtr  die  obgenanten  aclitKehenhundcrt  und  Mnftaig  guldin  g^ntz- 
licti  daran  abgean.  Und  dartsd  sol  ioli  ouoh  dem  egenanten  miuem  hcrren 
dem  bertzogen,  einen  brfjdern  und  erben  denselben  kouff  mit  briefen  und  niit 
allem  dem,  das  notdürftig  ist,  nssricbten  und  vollffiren  gar  und  gijntzlicb. 
oucb  ane  gevt'rd.    Und  des  zu  ainem  waren  "^^  urkflnd   der  sacli  gib  icli  den 

10  brief  mit  mtneni'^'  und  mit  der  edelu  mins  lieben  oheima  graf  Hanaeu  von 
Plabspiirg  des  iungern,  rctermana  von  Torberg  und  Waltliors  von  der  Alteii- 
klingen  anhangenden  iusigeln,  die  ich  darumb  gebetten  bün,  daz  si  die  z& 
ainer  geozügnilaa  an  disen  brief  gehenkt  habent,  doch  in  äu  schaden.  Geben 
ze  Pruk  in  Evgöw,   an  samtztag  nach   unser  frawen  tag  in   dem  Ängsten, 

Ifi  nach  Criats  gebärd  drfltzehenburidert  iar  darnach  in  dem  aecbs  und  achtzi- 
giatera  iare. 

204.  Säckingen  1386  Oktober  9, 

Herzog  Albrecht   empßchU  den  Jodokus  Häckli  mir  Aufnahme 
in  das  Chor  her  renstiß  Rheinfelde  n. 

1^'      Gleichzeitige  Abschrift  iu  cod.  äuppl.  409  fol.  51'  in   Wien  (B). 

Albertus  etc.  honorahilibus  fidelibus  suis  dovotis  ,  ,  preposito  et  capitulo 
collegiate  ecclesio  sancti  Martini  Rynveldie  Basiliensis  dincesis  salutem  et 
gratiam  cum  bonomni  omnium  ineremento.  Ad  dicto  ecclosie  canonicatum 
nofitrc  preaentationiB  devotnm  nostrum  Jodocum,  filium  quoudam  Ificolai  HtM?- 
aö  lin,  bone  vito  clcricum  dicto  diocesia  vobis  duximus  prcsentonduin  volentes, 
quatenus  ad  huiusmodi  preaentationem  nostram  vos  canonici  eundem  Jodocum 
in  vestrum  recipiatis  canonicum  atque  fratrem,  tuque,  preposite,  sibi  de  pre- 
benda  vocatura  suo  tempore  provideaa,  ut  est  moris.  I>at.  in  Sekkingen,  die 
Mercurii,  viiu  octobrie  [Mct;c]  lxkxvj. 


30  205.  Innsbruck  1387  Afärz  L 

Heimzog  Albrecht  ernennt  den  Heinrich   Gessler  mtm  Landvogt 

im  Aargau,  Thurgau  und  dem  Schwarmcald. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppl.  409  foL  W  in  Wien  (B), 

Wir  Albr[echt]  von  got^  gnaden   herczog  ze  Österreich   etc.  tun  kunt, 

35  daz  wir  unserni  getrewen  Heben  Hainr[icbcn]  dem  Cresaler  die  landvogteyen 

unserr  lande  in  Ergow,  in  Thurgow  und  anf  dem  8warczwalde  ingeben  und 

erapholhen  haben,  iugebcn  und  empbelhen  auch  wisaentloicb  von  dorn  nech* 

aten  vergangen  zwelften  tag  ze  weinachten  in  dem  sibcn  und  acbtczigistcm 

a]  wnnlc    h)  Miid  linndol    vi  waitn    d)  nait  mmcni^  sSmtlir-b  »uf  Kmur  in  A. 


lÄT  unta  auf  den  zwelften  tag  nach  wein  achten,  der  darnach  schirist  wirdt 
in  dem  acht  und  achtzigistem  iar,  also  und  in  solicher  masz,  daz  er  im  die 
egenanten  unsere  land  und  auch  unser  lewt  und  undertan,  die  in  den  [lan- 
den]*^ gesessen  sind  oder  darozu  gehomt,  getrewlich  lasse  empholhen  sein 
und  die  vestikleich  halte  und  echirme  vor  allem  gewalt  und  unrecht  und  si  5 
auch  verspreche  und  verantwurte  in  allweg  und  an  allen  stetten,  wann  si 
des  notdürftig  sind  oder  werdent,  nach  allem  seinem  verraugen  und  an  ge- 
v6rd  von  uusem  wegen;  und  danimb  wir  dem  egenanten  Gessler  zu  kostgelt 
und  für  all  ander  »ach,  es  sey  von  tflgleisten  und  hotschaft  oder  von  andern 
dingen  [wegen], '"^  geben  sullen  und  ze  gehen  verhaissen  haben  zwaitausent  10 
guter  giüdin,  [der  ihm],'''  alsbald  wir  yeczund  dita  unsers  geverts  gen  Wienn 
komen,  von  uns  gevallen  sullen  ane  vercziehen  taoacnt  guldin  und  der  an- 
dern tausent  guldin  wir  in  auf  den  nßchßten  künftigen  sand  Michek  tag 
richten  sullen  und  wellen  furderleich  und  auch  ane  vercziehen.  Der  egenant 
Gesakr  sol  auch  die  voj^enante  zeit  mit  nieman  von  dhainerlai  sach  wegen  iB 
dhainen  krieg  auvähen  noch  andern  niemand  ancczevahen  gestatten  an  unsem 
willen  und  gunst  und  an  geverd.  Mit  urkunt  dicz  briefa,  geben  ze  Inapruk, 
an  freitag  vor  remimgcere  nach  Kriats  geburd  drewczehenhuudert  iar  dar- 
nach in  dem  sihen  und  achtzigistem  iare. 

206.  Latifenbttrg  13S7  Mars  P.  20 

Graf  Hans  von  Hab sp arg,  graf  Rfidolfs  seligen  von  Habspurg  aun,  thut  kund, 
dasa  ihm  Herzog  Albrecht  am  kanff  unarer  herachaft,  der  veat  und  der 
statt  ze  Lauffemberg,  mit  allr  zugeh6rung,  die  weilent  der  hoohgebom  fürst 
herczog  Leupolt,  dem  got  gnedig  aey,  sein  hri^ider,  von  uns  kauft  hat  nach 
seinr  brief  sag,  yeczund  gerioht  und  genczHch  heczalt  hat  zwaj'tausent  gul-  26 
din  guter  und  vollen  awt^rer,  die  uns  von  desselben  kaufs  wegen  auf  den 
nechsten  vergangen  sand  Marteina  tag  aolten  gevallen  ein.  Davon  sagen  wir 
denselben  unaern  herren  herCROg  Albrecht,  sein  vettern  und  erben  der  ege- 
nanten zwajTtausent  guldin,  die  uns  auf  die  obgenant  zeit  solten  gevallen 
sin,  gar  und  gtmczlich  quitt  ledig  und  loa  für  uns  und  all  unser  erben  und  30 
sullen  auch  im,  seinen  vettern  und  erben  die  an  der  rechten  hauptaummo 
abgeen  an  all  irrung  und  widerred.  Mit  urchund  dicz  briefa  versigelt  mit 
unscrni  anhangendem  inaigel  und  mit  des  erbern  Hainczon  von  Eumlang  in- 
sigel,  der  das  zu  gezeugnüaac  der  aach  durch  unarer  pett  willen,  im  ane 
schaden  und  auch  seinen  erben,  zu  dem  unsorn  gehenkt  hat  an  disen  brief,  35 
der  geben  ist  ze  Louffemberg,  an  samstag  vor  dem  äuntag,  so  man  singt  oculi, 
in  der  vaatcn,  nach  Kristi  gepurt  dreuczehenhnndert  iare  darnach  in  dem 
aiben  und  achtzigistem  iare. 

Origiital  in  Wien  (A).   —  *Schatzarchiv  5,  I04S  in  Innsbfuük. 

*  Manch  10,  d"  ÖM  nach  *Lichnowsky  4,  n"  2047,  40 

Die  2  An  Perf^Hmentstretfen  hnngettden  Siogsl  nind  dieselhen  wie  in  n'  201, 

a;  DIvdfS  ijitäi-  «in  SliBtishng  WuH  fi>liH  in  H.    I>)  J-\hlt  iii  D. 


207.  ^^^^^^^ff^  Zofvtgen  1387  Apnl  30, 

Matthias  von  Trostburg  leiht  dem  Hans  Buchhol^,  Bürger  von 
Sursee,  zwei  Grundstücke  Bit  Erbrecht. 
Original  XIII,  n"  470  in  SL  Paul  (A). 
5      Das  (an  einem  Fergtimentstreifen  hängende)  Siegel  tat  stark  beschädigt. 

Ich  Mathys  von  Troatberg  edelknecht  tön  künt  und  vergich  allermeu- 
lichem  mit  disem  brief,  daz  ich  geloben  han  Heiißlin  Böchbolcz,  burger  ze 
Snrse,  zwo  schiipposBen,  aiat  gelegen  ze  Göwense,  die  vormals  Jenni  Sciiult- 
[heis]  und  Dietschy  sin  sun  von  Suree  hatten  von  mir  in  manlehena  wtüt  die 

10  selben  zwo  schilpposen  sy  ledklich  mir  in  min  bant  nffgeben  bant,  want  och 
der  selb  Hcnsli  Bflcliholca  die  vorgenanten  zwo  Bchöpposen  in  küfFea  wiac 
von  dien  vorgenanten  Jenni  und  Dietscbin  von  Surae  ir  recht  köfft  hatt  urab 
xii  gnldin  und  sechs  guldin.  Ist  ze  wissen  mit  tirkunt  dies  bricfs,  du  ich 
dz  obgonante   lehon   han  bingelüben    dem   egenanten  Henslin   Büchbolcz  in 

15  mannlehons  wiws,  als  sJtt  und  gcwonlich  ist  nnd  ala  es  an  mich  bracht  und 
komen  ist  nach  landt^s  und  lehens  recht,  an  all  geverd.  Und  dea  ste  einem 
nrknnt  eo  ban  ich  min  iasigel  ae  einer  warheit  und  vergjch  offonlich  gehenkt 
an  diaen  brief,  der  geben  ist  Zovingen  in  der  stat,  an  Meiien  abent  des  iares, 
do  man  s;:ilt  von  Criates  gebürt  tusent  drübmidert  achtssie  und  niben  'mit. 

2ü  208.  Wien  1387  Mai  S. 

Hf^rzog  Albrecht  that  kund,  (/ass  er  aus  aufrichtiger  briiderlicher  Za- 
neigung  für  Galetizzo  Visconti,  Graf  von  VettaSp  llertn  von  Mailand  ii.  s.  w. 
kaiserl.  Generalvikar,  auf  dessen  dringende  Aufforderung  bin  versprochvn 
habe  und  verspreche,  quod  hiia  temporibuB  stratas  et  pagaua  noatroa  a  nos- 

ifö  tris  terris  AlemaniciH  versus  Lombardiam  tendentes  recludcre  debemue  et 
volnmns  ac  pro  noatro  posae  efficaciter  intercipere  et  prohibere,  quod  nulle 
gentea  armate  nee  victualia  per  easdera  versua  Ttaliam  contra  prelibatuin  fra- 
trem  nostruni  dominum  Mediolani  racione  guerre,  quam  de  preacnti  gcrit 
contra  dominum  Yerone,  tranaeant  per  terram  nee  per  aqnam  abhinc  uaque 

30  fostum  nativitatia  domini  proxime  affutni'uin, 

Ghicbzeitige  Abschrift  io  cod.  supph  409  fol.  51  in  Wien  (B). 
*Lichuowskj  8,  DVii  n»  2058\ 


209,  —  1387  Juni  28. 

Lehensrevers  von  Schidiheiss,  Rat  und  Bürger  von  Bremgarten 
m  filr  den  Grafen  Johann  von  Habsburg  betreffend  ßerk<if. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarvhiv  5,  1048  in  Innsbruck. 

*Münt'h  10,  n"  615. 

An  einem  Fergamentatrei fen  hängt  das  beschädigte  Siegel  der  Stadt. 


m 

Allen  dien,  die  diaen  brief  anaehent  oder  hßrent  lesen,  kiinden  wir  der 
Bchultlieia,  der  rat  und  die  burger  gemcinlich  der  atat  ze  Bremgarten  und 
verleben  offenlich  mit  disem  trief  von  der  vogtey  und  des  zwinge  wegen  ae 
Bei'keiii  gelegen,  den  iunker  Hartman  von  Scln*)nenwert  selig  nu  üe  iung-st 
in  manlehena  wise  inne  hatt  von  dorn  edlen  berren  graf  Rudolf  selig  von  5 
Habspurg,  die  selben  vogtey  und  den  zwing  wir  und  unsry  etat  dar  nach 
von  dem  selben  graf  RiVlolf  zd  leben  enpfangen  haben  nacb  lüt  und  sag  des 
briefa,  so  wir  daruinb  von  im  haben,  und  haben  aber  darnach  die  selben 
vogtey  und  den  zwing  ze  Berkein  »e  leben  enpfangen  von  dem  edeln  herren 
graf  Hansea  von  Habapurg  dem  iungen  mit  rechtem  gediug,  wenn  uns  der  lo 
selb  graf  Hans  inanet  von  leheng  wegen,  daz  denn  ein  Schultheis  nnd  Kwein 
dcä  rats  by  dien  beuten  ze  Bremgarten,  weih  denn  achultheis  nnd  ret  da 
sint,  ze  tagen  komen,  dnz  recht  ze  eprecbenn  und  aö  tonn,  waz  ein  man  siuem 
horren  von  lebens  wegen  tftn  sol  ane  alle  gevcrd.  Und  si'md  wir  mit  namen 
die  ierlicb  offenen  und  knnden,  wenn  man  einen  schul theisen  und  einen  rat  15 
K«  Bremgarten  setzet  ieraer  me  von  ein  rat  an  den  andern,  des  alles  wir 
ofTenlich  veriehen  mit  disem  brief.  Herunib  ze  warem  offenem  urkünd  alles 
dea,  so  hie  vor  nn  disem  brief  gescbriben  atat,  haben  wir  die  obgenanten 
acbnltbeis,  rat  und  die  bnrger  ze  Bremgarten  der  selben  unser  atat  gemein 
ingsigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  gebeu  ist  an  aant  Peters  und  20 
an  saut  Paulus  abent,  do  man  zalt  von  gottes  geburt  druzehenlmndert  und 
aehzig  iav  dai'nach   in  dem  sibendem  iare. 


210.  Rheinfekkn  13S7  August  U, 

SchultheisSi  Rat  und  Bürger  von  Rheinfelden  geloben  dem  Her- 
sog Albrecht  Gehorsam.  25 

Original  in  Wien  (A).  —  *Sehatzaroli)v  4,  S48  in  Innsbruck. 

*Uchnowslry'  4,  n"  2005. 

Vt^}.  ftiic'h  ■'^Liciinovvsky  n'>  2000,  30ß7,  20G9  his  2074,  August  8— 29,  die 
inbnltftglvit'lien  und  zum  Teil  glpicblaulenflen  Erklärungen  der  Studie 
SiU' hingen,  Freihiirg  i/B.,  KenrAngeiit  Eudingertt  Breisach,  Burghoiin,  30 
Ensfsht^im,  Tfiann.    S,  mich  unten  n"  218. 

Das  Itescbädigie  Siegel  hängt  an  eineni  Perg&nientst reifen. 

Wir  .  .  der  scbiilthciss  .  .  der  rat  und  .  .  die  burger  gemeinlich  der  stat 
zu  Ejnvfclden  bechennen  ofl'enlich  mit  disem  brief,  als  die  hochgebomen 
durchleutigen  fiiraten  herczog  Albrecht,  hertzog  ze  Osterrich  aina  teils,  und  35 
sin  vettern  herczog  Wilhelm,  herczog  Lupnlt,auch  herczogcn  ze  Oster[rich]  etc., 
nnd  ire  geswistride  de8  andern  teils,  unser  genCdigen  lieben  herren,  alle  ii-e 
nydern  tmd  obem  land  und  furstertflm,  die  vormals  zwischen  in  geteilt  ge- 
wesen aind,  nu  wider  zuaanicn  gelait  liabent,  also  daz  aller  clerselben  land 
nnd  furstenttlm  unser  obgenanter  herr  herc;üag  Allireeht  rechter  und  gewal-  40 
tigcr  furat  herr  und  uzrichter  sin  aol,  daz  wir  darurab  nach  beissen  und  ge- 
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bot  unaeiT  obg^euanteu  herreu  herczog  Wilhelms  und  bercKog  Lüpolts,  so  uns 
die  für  sicli  und  irc  geswiatride  darum b  getan  haben t,  geloben  wi&sentliuh 
mit  dieem  brief,  [daz  wir  in  dem  rechten,  als  wir]"' in  dereelben  xinserr  her- 
Bchaft  band  von  dem  heiligen  Römiachen  rieh  in  phanda  wia  komen  sin,  dem 
ö  vorgenanten  herczog  Albrechten  von  Osterr[ich]  iiusenu  gnedi^en  berren  und 
nach  sinem  tod  seinen  egeuanten  vettern  und  sinen  anderen  erben  warttund 
und  gehorsam  sin  »uUen  und  wellen,  ala  unserm  rechten  berren  nngeverUcb 
nach  sag  der  brief en,  die  unser  obgenante  herren  herczog  Albrecht  und  ain 
vettern  darüber  geueinander  gegeben  habeut,  und  öullen  daa  tÖn  uncz  uft'  die 

10  zitöj  daz  wir  von  dem  heiligen  Rmnscben  rieh  von  [in  edöeet  werden  ane 
geverde].*)  Auch  sullen  vifir  uns,  die  wil  wir  von  in  nicht  erlöset  sin,  alz 
Vorbescheiden  ist,  nynderthin  zu  berren  oder  atetn  verbinden  [ane  der  vor- 
genanten]*' unserr  genedigen  herren  hertzog  Albrechts  und  nach  sinem  tode 
»iner  vettern  und  erben,  aU  vorgeschriben  stet,  wissen  und  willen  und  sullen 

IB  die  a^les]*'  stet  haben  bi  dun  aiden,  so  wir  darumb  zu  den  heiligen  geswo- 
ren  haben  mit  uffgebabnen  banden  und  mit  gelerten  werten  an  alle  gevorde. 
Und  des  alles  zu  warem  urchunt  haben  wir  unser  stat  gemeina  insigil  uffen* 
lieh  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ward  ae  Rynvelden,  am  nechsten  sun 
tag  nach  sand  Larentzen  tag,  nach  Iviiates  gepurd  dreuzehenhundort  iar  dar- 

20  nach  in  dem  siben  und  achtagiatem  iare. 


211.  Laufenburg  1387  August  12. 

Der  Rat  und  die  Bürger  von  Laufenburg  geloben  dem  Grafen 
Johann  von  Habsburg  jeden  Schaden  bu  ersetzen,  den  er  durch 
eine  für  sie  übernommene  Bürgschaft  erleiden  könnte, 

25      Original  in   Wien  (A). 
*Mänch  10,  n'' 592. 
Eipgehäugtes  SiegGl:  +  SlüILLVM  .  CIVIVM .  IN .  LOVFBllG  , 

Wir  der .  .  rat  und  die  burger  gemeinlioh  der  statt  ze  L&ffenberg  tön 
kunt  allen  den,  die  disen  brief  ansechent  oder  hftrent  leaen,  und  veriechen 

30  offf'nlich  rait  diseiu  brief,  als  der  hoehedel  unser  lieber  herre  grafT  Maus  V(ii) 
lUbspurg,  dez  hochedeln  i'insers  lieben  herren  seligen  sun  grAff  Hans  von 
Habapurg,  unser  rechter*')  schulden  er  und  gült  worden  ist  an  dez  hochedeln 
üoaera  gnedigen  herren  gräff  Efldolfs  von  Habapurg  seligen  stat  in  aller  der 
wise  und  in  allem  dem   rechten,  ala  er  sich  verbunden  hatt,  der  leyder  von 

35  todes  wegen  abgegangen  ist,  gegen  der  beschey denen  fröwen  frö  Agnesen, 
hern  Petermans  seligen  von  Rätzenhuaen  eins  ritters  wilent  elicben  frowen, 
von  der  anderhalb  hundert  guldin  geltes,  so  wir  ir  oder  iren  erben  oder  dem, 
der  den  brief  mit  irem  willen  inne  hat,  ierlicbs  ze  zina  richten  sont  ufl'  sant 
Georgen  tag  von  der  achtzehen  hundert  guldin,  darumb  der  vorgenant  zins 

40  ■*}  Diöao  in  A  damh  «inen  Jinstffock  anlesarlitb  gtnuaehtea  Worto  aiad  ii4di  dsr  /^laichlMuteBiioti 

uad  roa  domaelheu  Schreiber  berrvhrtadoa  Urkuado  roa  ßroiamci  ^rgSmt.    b)  recliterer  in  A- 
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gekoffet  ward,  ala  der  hoptbrief  wiset  und  8eit,  den  die  vorgeoant  von  Katxen- 
huaeu  darumb  iime  hat,  und  ala  sich  da  der  obgenant  unser  herro  gräff 
Hans  von  Habsinirg  verbanden  und  gesworn  bat  den  obgenanteu  hoptbrief 
und  allo  die  stuk  und  artikel,  so  in  dem  selben  hoptbrief  geachriben  stänt, 
stete  ze  bände  und  kc  volIeMrende  iu  alle  die  wise  und  wege,  als  sicli  der  ö 
obgenant  unser  herro  gräff  lifldolf  selig  von  Hubspurg  verbunden  und  ge- 
sworn  hätt  nach  des  obgenanten  hoptbriefee  sag,  da  lobent  wir  der  vorga- 
nant  .  .  rat  und  die  burger  genicinlich  der  atatt  üe  Löffenberg  den  obge- 
nanten  dnsem  Herren  gräff  Hans  von  Habspurg  und  sin  erben  von  allera 
schaden  ze  wiaenn  und  ze  Icisenn,  in  den  er  oder  sin  erben  koinen  inöebten  10 
von  der  vorgeschriben  schulde  wegen,  und  darumb  aineu  einvaltigen  Worten 
ze  globende  ano  ander  kuutscbaft  und  binden  öuh  harzft  ixnaer  nachkomeu 
mit  gäten  truwen  ane  geverde.  und  dez  ze  einem  waren  stSten  Urkunde 
80  hant  wir  der  obgenant  .  .  rät  und  die  .  .  burger  gemciulich  der  statt  ze 
Lüffenberg  unsrer  statt  ingcsigel  zu  Löffeuberg  otfenlich  gelieuket  an  disen  16 
brief,  der  geben  ward  za  Lüffenberg,  do  man  aalt  von  güttes  gebürt  dri- 
zechen  hundert  achtisig  und  sibeu  iar,  an  dem  nechsteu  mentag  nach  sant 
Laurencieu  tag. 


212.  Freiburg  ijB,  1387  August  17, 

HevBog  Albrecht  empfiehlt  dem  Propste  des  Hospises  auf  dem  ao 
St.  Bernhard  den  Magister  Walter  von  Ehingen  zur  Anstellung 
an  der  Pfarrkirche  in   PßrL 

Gleiobzeitige  Ahachrift  in  cod.  stippL  409  fot.  49  itt   Wien  (B), 

Albertus  etc,  venerabili  in  Christo  singnlariter  uobis  dilecto  .  .  preposito 
bospitalis  monasterii  sancti  ßeruhardi  montis  Jovis  ordinis  eaiionicoruni  regu*  %b 
larium  aaneti  Augustini  Sedunensis  dioccais  saluteiit   cum  bonorum  omnium 
incremento.  Laudabilia  probitatia  et  virtutum  merita,  quibus  apud  nos  fide- 
digno  comraendamini  testimonio,  fiduciauj  nobia  pariunt  indubiam  peticiouum 
nostrarum  apud  voa  porrectarnui  rutionstbilitcr  cxandieioneni  gratuitam  repor- 
tandi.    Igitur  ad  obüoquia  fidclla,  quibua  expcrtum  virum  magistrum  VValtbe-  30 
rutii   de  Ehingen,  magistrum   in  artibua  et  licenciatuni  in   medicis,  ülustri 
t^nondam  nostro  germano  dileetissimo  donjino  Leupoldo,  duoi  Außtrie,  fclicis 
memurie  cugnovimua  adhesiase,  digno  gratiludinib  oculos  convertentcB  pro  ipso 
vobia  dirigere  duximus  instantisBirao  nostras  precea  attento  studio  deprecan- 
tes,  quatenus,  cum  ad  prescnö  ecclesiam  ptirrochinlem  in  Phirretis  veatre  dis-  S5 
posicionis,  ut   pcrcepimuä,   vncare    noecatur,   ad   eandcni  dictum   magi&trum 
Walthcrum  utique  bene  meritum  atquc  dignum  propter  dcuni  ac  nostre  iuter- 
cesaionis  intuitum  velitia  promovere  adeo  prompte  et  favorabiliter,  ut  proinde 
vobis  et  veatro   monasterio   ad  cuncta,  si  qua  possimus,  proficua  ex  digne 
vicissitudinis  debito  propt^nsius  astringamur.    Dat.  in  Fribui'go   Brisgaudie,  40 
die  Satnrni,  xvii  minsia  Augnsti,  anoo  etc.  [mcüu]  txxx^u. 
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213.  ^^^^^r^  Thaiui  1387  Attsust  30. 

Hessmann  Stamler  von  Kajsersberg  und  Johann  Bvtzheim  von  Schlettstatt 
erklären f  dass  sie  für  die  Festsetzung  ihrer  Forderungen  von  des  dienstea 
wt'ger,  30  sie  wilent  dem  hochgebornen  fürsten  herczog  Lupolten  e&ligen  von 
Üöterrich  getan  haben,  kompromittierten  auf  hern  Peter  von  Torberg,  liem 
Heinriohen  Gßssler,  lantvogt  in  ErgiW  und  Thui'gow,  hem  Wernlin  von  Ra- 
tolcsidorff,  lantvogt  in  Elsazz  und  Suntgöw,  heru  Hanemann  von  Grflticmberg, 
beru  Claus  vom  Huse,  Heiuczmann  von  Hagenbach  und  Haneraaiin  Breuer, 
Togt  ze  Tanne,  mid  was  dieselben  siben  rete  und  auiptluto  der  herschaft  von 
Oflter[rich]  nach  ihren  brieven  knntschaft  und  fnilegung  und  öoh  der  ege- 
nauten  herschaft  antwurtt  zu  dem  rechten  erkennent,  soll  ihnen  genügen. 

OrigtBal  in  Wien  (A), 

*Lichnowsky  4,  n*'  2075. 

Von  xwei  an  PorgumeutHtreifea  hängvnden  Siegeln  ist  noch  eines  stark 
[Ub  beschädigt  vorhiuiden. 
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214.  Lure  1387  September  9. 

Herzog  Aibrecht  erlaubt  dem  Eberhard  Strass  die  ihm  verpfän- 
dete Grafenwiese  weiter  zu  verpfänden. 

Original  in  Wien  (A). 

*Lichnowsty  4,  a«  207S. 

Das  (vorne  aufgedrückte  grüne)  Wachsstegei  ist  abgebröckelt. 

Wir  Aibrecht  von  gottes  gnaden  herzog  ze  Östertich],  ze  Styer,  ze  Ker- 
dem,  ze  Krayn,  graf  ze  Tyrol  bekennen  mit  dem  briof,  das  fiir  üna  kam 
&wer  gctvüwcr  lieher  Eborhart  der  Straaser  nnd  boger t,  dz  wir  im  gunten 
80  TeTseczzen  ünsern  gctrüwen  lieljeu  Haii«en  Heriuan  Hugeu  und  Peringern 
gebrfldern,  Ilagen  von  Landenbcrg  sunen,  die  wiaen  genemt  die  Grafenwis, 
die  er  in  phandca  wis  von  üna  iune  het  für  zwei  hundert  und  driasig  guldiii, 
als  die  brifcf  lüttent,  die  er  dar  umh  hat,  der  ainer  ist  von  dem  darluchtig™ 
fiirsten  ünüerm  lieben  hcrren  und  vatter  hurzog  Aibrecht  seligen  g(»denknÜ9t 
umb  fünzig  guldin,  der  ander  von  dem  selben  ünserm  herren  und  vatter  nmh 
driasig  guldin  und  dor  drit  von  dsra  hochgebonien  forsten  uuserni  lieben 
hrödtT  her?;og  Kfidolf  seligen  umb  limidcrt  und  fünfzig  guldin.  Das  haben 
wir  getan  und  habin  iinatjrn  gunat  und  willen  dar  zÄ  geben  und  geben  wis- 
sentlich mit  diaem  brief,  das  er  die  vorgeuanten  wisen  den  cgenanten  von 
Landeiiberg  mag  versetzen  für  zweihundert  und  dr issig  guldin,  die  at  danne 
8iill*-:n  und  mügen  ynne  haben  und  niesaen  in  idiaudea  wia,  ala  phandes  und 
Iftüdes  recht  ist,  doch  uns  und  unsreu  erbea  an  der  loaung  unseh.ldlich.  Mit 
urkdnd  ditz  briefca  gehen  ze  Luders,  an  nientag  nach  ünaer  frf'iwentag,  ala. 
ei  geboren  ward,  nach  Ki-iati  gebürt  drü^ehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem 
atbeu  und  achtsiigüBten  iare. 


m^ 


215.  —  1387  September  IL 
Itera  ain  brlef,  betzalchnet  mit  32,  sagt  von  den  lenten  und  guetern  zu  Herg- 
geuöcliwilr  und  Bettli schwur,  so  daa  gotzhawss  [St,  G&UenJ  von  Albrechten 
von  Lindenberg  angefallen  sind.  Datum  an  luitwuchen  nach  uunser  frawen 
tag  zu  herbst,  anno  13Ö7.  6 

Eintrag  a.  d.  13.  Jh.  im  Liber  ft^gmeatoputn  5,  501^  in  Innsbruck, 

VpgL  WArtBmnn  4,  340  n"  1942. 

216.  —  1387  September  12. 

Item  ain  brief  betzaichnet  mit  26,  sagt,  wie  sich  Uanus  der  Nagl  vorm  aman 
und  gericbt  zu  Lindaw  vertzigen  hat  gegen  abbt  Cunen*J  und  dem  gotz-  10 
hawas  sand  Gallen  aller  ansprach  und  gerecbtikait,  so  er  zu  den  guetern 
und  leutfn  su  Bettlischwilr,  Haggiacbwilr  an  in  von  Albrechten  von  Liudi- 
berg  erstorben  sind.  Datum  aii  dorustag  nach  unnser  frawentag  zu  herbst, 
anno  domini  1387. 

Eintrag  ».  rf,  16.  Jh.  im  Liber  fragmentorum  5,  501  in  Innsbruck.  15 

217.  Dijon  1387  September  20. 
Schiedspruch  des  Herzogs  Philipp  von  Burgttnd  zwischen  Her- 
Böff  Albrecht  und  Enguerrand  de  Coucy. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schtitznrcbiv  5,  807  mit  dem  Zasata:  das  öat(=r- 
reicbiseb  iijsigil  mangeltj  und  unrichtig  zu  September  21  (Mathei),  ao 

Lichnowsk^y  4,  DCCCXLI  a»  7  nach  A.  —  *Lichnowsky  4,  n"  2081. 

Kamleirermerk  auf  dem   Umschlag  links:  Per  dominum  ducem  in  8U0 
conäilio.    Darunter:  Vie. 

Von  drei  an  roten  and  grünen  Seiden  fäden  bäugenden  Siegeln  sind  noch 
zwei  Yorbaudeii:  1)  Btirgund,     3)  Enguerrand.  25 

H"o8  Philipi>u8  regia  quondara  Franoorum  filius,  dux  Durg^undie,  comea 
Flandrie,  Arthesii  et  Burgundie,  palatinua,  dominus  de  Salinia,  coraes  Re- 
giöLctensia  ac  dominus  MaacHnie,  univeraia  presentibua  et  futaris  presentes 
literas  inspecturis  notum  facimua  per  preseutea,  quod,  cum  inter  principe« 
illuatrisaimoa  dominos  duces  Au&tiie  ab  una  et  magnificura  nostrum  conaan-  30 
guineura  fidelem  et  dilectum  dominum  Inguerrannura ,  dominum  Couciacy, 
parte  ab  alia  tam  ipsjs  partibua  quam  ipsarum  terris  et  subditis  nedum  gra- 
ves,  sed  et  periculoae  plurimura  discordie  atque  guerre  sovierint  bactenua 
iaraque  princeps  illustrisaimus  frater  noster  cariasimua  dominus  Albertua,  dux 
Auatrie  etc.,  ac  predictus  dominus  Couciacy  attendantes  cuncta  pace  sub-  35 
aistere,  vigere  concordia  ac  roborari  vinculo  unitatia,  ipsi  diacordie  finem 
felicem  et  aperatum  imponere  cupientea  in  noa  tamquam  arbitrum  arbitra- 

a)  Im  Ltbec  Irrig  Conmteiit 
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toram  seu  compoaitorem  amicabilem  ex  sincera  confidencia  sponte  et  liliera- 
liter  compromiaerint  super  eo,  no9  inspecÜB  eoruin  intencionibus  laudabüibua 
volentesque,  quantam  nobis  permittitur,  pro  bono  pacia  et  concordie  inter- 
ponere  fideliter  partes  nostras  de  scitu  pariter  et  consensu  ambarutn  partium 
5  diversia  super  boc  cum  sapientibua  nostris  necnon  6t  ipsarum  parciuin  coU' 

■  sülania  ad  hoc  deputatis,  prehabitis  trattatibus,  arbitramur  et  pronuuciamuB 
presentibns  in  hunc  moduni:  Primo  quidem,  quod  dictua  dominus  Inguerran- 

_    nus,  dominus   Couciacy,  pro  so  et  suis  heredibus  renunciat  et  presentibua 

f  renunciare  debet  mediantibus  aequentibus  omni  iuri  accioni  seu  impeticioni, 

10  quod  et  quaa  habuerunt  vel  habere  poBsent  futuris   temporibus  racione  par- 

tagii   aut  mateme  succesBionis  hereditarie  aibi  competenti  quomodolibet  iu 

et  contra  duces  et  domura  Auatrie  vel  ipsorum  terraa  et  eubditos  quoscum- 

■  que.    Item  predictua  noster  frater  dux  Austrie  pro  ee  et  suis  heredibus  ac 
subditia  et  fidelibus  dictum  dominum  Couciacy  ac  ipsius  berodes  et  auxilia- 

15  tores  quoscumque  quittabit  et  absolvet  libere  de  omnibna  invasionibus  damp- 
nia  et  molestüs,  quas  et  que  sibi  et  terrarum  auarum  incolis  racione  dicto 
^  guerre  incubit  hactenus  qucviamodo.  Item  ipse  dominus  Couciacy  obligabit 
sc  presentibus,  quod  requiBituB  per  dominum  Albertum  ducera  Austrie  supra- 
dictum  aut  ipaius  heredes  vel  ipsoruiu  cortos  nuncioa  et  literaa  infra  trium 
menaium  apacium  immediate  sequentium,  tradita  tarnen  possessione  castrorura 
et  locorum  inferius  uominatoruni,  cum  mille  lanceanim  viris  armatia  et  qua- 
dringentia  architenentibus  seu  balistariis  in  aervicium  pariter  et  auxiliuin 
ducia  Austrie  ad  vindicandum  necem  illustrissirai  principis  domini  Leupoldi, 
ducia  Austrie,  quondam  fratria  dieti  domini  ducia  Alberti,  de  quorum  pro- 
sapia  prefatus  doniiiius  Couciacy  noscitur  procesaisse,  veniet  et  erit  per  men- 
aem  unum  integrum  suis  ac  earumdeni  auarum  gentium  8umptibu&  propriis 
et  expenaia,  cuiua  quidem  mensis,  quamprimum  fluviuui  dictum  Are  tranai- 
verit,  quinque  dioa  completi  coniputahuntür.  Tn  oodcm  quoque  tranaitu  eidera. 
domino  Couciacy,  dum,  ut  prcmittitur,  requiaitua  proceaaerit  et  suis  gentibua 
per  partee  et  loca  ducia  Austrie  super  dicto  fluvio  in  acceasu  et  regreaau 
liber  patere  debet  transitus  ac  eeiara  in  ipsiua  duc-is  districtibus  receptacio 
congrua  et  victualia  pro  competenti  precio  dcpntari  aic  tarnen,  quod  idem 
dominus  Couciacy  et  gentea  sue  transeant  sine  dicti  ducia  et  euorum  aub- 
ditorura  molestia  notabili  atque  dampnis.  Preterea  ai  ipse  dominus  Couciacy 
per  dueem  Auatrie  requisitus  ut  aupra  legitima  et  notoria  necessitate  cor- 
poris prepeditua  inevitabiliter  sine  fraude  venire  pro  tun©  non  poaset  ad 
prestanduin  auxilium  supradictum,  per  hoc  ab  huiamodi  preatandi  auxilü 
ft  debito  nullatenus  absolvatiir,  verum  liberatua  ab  impedimento  huiusmodi  et 
reqniaitiia  deiticepa  per  predictum  dominum  ducem  nichilominus  ad  miniatra- 

40  cionem  dictarum  gentium  aibi  obligatus  tenebitur  per  omnia,  ut  auperius  eat 
expreBsunL  Item  pro  renunciacione  necnon  servicio  atque  dampnia  unius  men- 

■  818  preaci-ipti  dictua  diLX  Auatrie,  frater  noster,  (-'idem  domino  Couciacy  depu- 
"   tavit  et  dabit  quinquaginta   milia  florenorum  auri,  pro  quibus  sibi  pignoris 

titulo  nominavit  et  assignabit  fortalicia  subnotata,  vidclicet  auam  medietatem 
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castri  et  opidi  ]S"idow**  cum  fmctnum  et  pertinenciarum  medietate  corrtm- 
dente»  prout  hec  modernis  tenuit  temporibus;  item   castmm  et  oppidum  in 
Burren  cum  lantgraviatu  sibi  pertinente;  itera   castrum  Pipp;  item   opidum 
Wietlispach;  item  caBtrum  Erlispurg;  item  opidum  in  Olteu;  item  opidum 
in  Wangen;  item  lantgravintura  in  Burgenden  unacum  universis  suis  perti- 6 
nenciis  tarn  iurisdictionibus  mero  et  niixto  imperio  feudi«  retrofeudis,  quam 
aliis  iuribua  quibiiscunque,  prout  e^a  dictus  dux  Austrie  tenuit  de  prcsenti. 
Quequidem   castra  opida  terraa  et  loca  dictuB  dominus  dui  Albertus  infra 
feetura  omnium  sanctorum  futurum  proxime  ab  oranibue  obligacionibus  pigno 
ribus  et  ypothecia  liberare  ac  redimere  necnon  corumdem  corporalem  possps-  10 
sionera  liberam  realiter  et  de  facto   dicto   domino  Couciacy   vel   eins   certo 
niandato  tradere  teuebitur,  prout  superius  est  expressnm,  sie  videlicet,  qnod 
prefata  fortalicia  cum  suis  pertinpucüs  dietxia  dominus  Couciacy  et  aui  heredea 
a  duce  Auatrie  aupi'adicto  et  suis  horedibus  tarn  feodi  quam   pignoris  titulo 
teuere  et  possidere  debebunt  ao  cum  eiadem  ipsonim  ducum  vassalli  fidelea  16 
et  contra  omuea  mundi  hominea  de  dictis  castris  et  locia  colligati  existere 
ipsis  aasiötendo  auxiliis  conailiis  et  fa%'oribu8  oportunia  nee  sine  dueum  Austrie 
scitu  pariter  et  couaenau  in  tpsorum  aut  euorum   darapuum  gravamen   scu 
moleatiam  cum  nTlo  principnm  ant  nobilinra  scu  civitateusiura  vel  aliqno  alio 
bominuni  cum  fortaliciis  eisdeni  ullas  penitus  contrahere  vcl  inire  confedera-  20 
ciones  colligancias  sive  pacta  nee  eciaiu  per  ae  vcl  suos  loeatenentes  ibidem 
ad  dilatacionem  terniinornui  pertinenciarura   districtuuni  aeu  iurisdiccionum 
ducum  Austrie  aut  alias  ipsf*rum  vpI  suomm  Mibditorum  molestias  et  gra- 
vamina,  auctoritatem  et  potenoiam   aibi  competentes  extendere  preter  iuris 
ordinera  quovismodo,  verura  dncee  Auatrie  et  auoa  eubditoa  iuribus  libertAti-  ?5 
bus  et  consuetudinibus  auis  laudabilibua  gaudere  pennittant  libere  ac  in  eia- 
dem couservare  studeant   toto  posse  et  nichilominua   fortalicia  eadem   duci 
Austrie  et  auis  heredibna  aut  ipsorum  ad  hoc  deputatia  eorum  nomine  pro 
cunctia  ipsoruui  indigeuciia  racione  suarum  guerrarum  tociens,  quociene   id 
roquirendum  duxerint,  pateutia  esbibere  debebutit  öine  contradictiono  qua-  90 
Übet  tanidiu,  qnousque  dux  Austrie  aut  ipsius  lieredes  eadcui  fortalicia  rede- 
merint  cum  summa  quiuquaginta  milium  florenornm*'^  auri,  dorainusque  Cou- 
ciacy  et  aui  lieredea,  quandocunque  per  ducem  Austrie  vel  ipsius  beredes  aut 
certos  eorum  nuiicios  buo  nomine  cum  dicta  fiorenorum  Bumma  pukati  amrao- 
niti  et  requiaiti  fuerint,  tenebuntur  expresse  et  debobunt  redcmpcionis  die-  8b 
torum  obligatorum  fortalieionira   locura   dare  ac  eadem  fortalicia  cum  suia 
pertinencÜH  ipsis  resignare   et  restitucre  fideliter  dilaeione  et  eontradicione 
quibuslibct  procul  niotifli  et  tunc  post  resignacionem  fortaliciorura  liniusraodi 
deinceps  esse  debebunt  a  feodalis  subieccionis  debito  penitus^'  absoluti.  — 
Prctorca  dux  Austrie  supradictus  consenait  apantaute,  qnod  dominua  Coucjacy  40 
predictua  vel  sui  lieredes  alteram  medietateni  supradicti  caatri  et  dominü  iu 
Nydow,  que  iam  opidanis  Friburgi  in  Ochtlandia  obligata  dinoacitur,  ab  eia- 
dem  pro  se  redemire  valeant  pro  summa  sexdecin   milium  florenorum  auri, 

a)  KMcw  au.-i  Niilorn  inrrigü-rt  !n  A.    b)  Horenornm  am!    <;)  itebito  pttnltua  »uf  Rmsar  ia  A. 
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pro  qua  dictis  opidanis  obligata  noscitur  Tel  pro  summa  mlDori,  si  raciona- 
biliter  de  eorum  voluutate  sine  dainpno  dioti  domini  ducis  Auatrie  redimi 
valeat  ab  eisdem,  tenendam  et  possidendam  ducibusqae  Auatrie  pro  dicta 
sumroa,  qua  redempta  fuerit,  ad  redimendum  exhibendam  sub  pactia  et  con- 
dicionibus  ceteroruiu  pignorum  et  simul  cum  eisdem,  ut  superiua  est  deacrip- 
tmn.  Cetemm  si  dictum  dominum  Couciacy  de  fortalicüe  caitria  et  opidis  a 
predicti  domini  ducis  hostibus  aliqua  expugnare  aut  recuperare  coutingat, 
eonmdem  cum  suis  pertinencüs  raedietas  ducibus  Auatrie  cedere  et  per  ipaum 
dominum  Couciacy  super  hoc  requisitum  aseignari  debet  libere,  reliquam  vero 
medietatem  dominus  Couciacy  et  aui  heredes  piguoris  durataxat  tenebunt  et 
possidebuut  nomine  tandiu,  quousque  dux  Äustrie  vel  aui  heredea  illam  pro 
se  rederaerint,  videlicet  imurn  denarium  annuorum  redittuum  pro  decem  de- 
nariia,  ad  quod  eciam  dominus  Couciacy  et  sui  heredes  se  omni  contradicione 
et   dilacione   postpoaitis   promptes    eibibeant,   quandocuraque   id   per   ducea 

■1&  Austrie  fuerit  requisitum.  Et  uos  Albertus  dei  gracia  dux  Auatrie  etc.  supra* 
dictus'^  tenore  presentiura  recognoacimus  et  publice  profitemur,  quod  arbi- 
triuni  pronunciacio  seu  concordia  a  prefato  domino  duce  Burgimdie  inter  nos 
et  antedictnm  dominum  de  Couciaco,  dilectum  nostrum  consanguineum  et 
fidelem,  ut  premittitur,  celebrata,  de  nostro  acitu  et  bona  voluntate  prolata, 
facta  est  et  acceptata,  ideoque  eandem  pronunciacionem  seu  concordiam  pre- 
sentibus  affirmamus  approbamus  et  ratificamus.  proniittentes  pro  nobis  nogtris- 
que  nepotibus  et  heredibua  bona  fide  sub  iuraraento  et  honore  ducalia  digni- 
tatis  nostre,  preaoriptum  pronunciacionem  et  diffinitionem  seu  concordiam  in 
omnibua  et  singulis  capitulis  punctia  et  articulis  auprascriptis  rata  grata  et 

'25  firnia  perpetuo  et  inviolabiliter  obaervare,  nee  contra  illa  vel  eorum  aliquod 
unquam  venire  publice  vel  occulte,  directe  vel  indirecte,  quinymo  ea  tenere 

I  volumuB  aimpliciter  et  adimplere  absque  omni  dolo  et  fraude  aub  ypotheca 
et  obligacione  oumiura  bonorum  nostrorum  preaeutium  ot  futurorum.  —  Et 
nos  Inguerrannus  dominus  de  Couciaco  snpradictus  simili  modo  et  forma  re- 

30  cognosciraus  et  profitemur,  quod  arbitrium  pronunciacio  seu  concordia  a  pre- 
fato domino  duce  Burgundie  inter  supradiotum  dominum  nostrum  Albertum 
dncera  Austric  et  noa,  ut  premittitur,  habita  de  noatro  scitu  et  bona  volun- 
tate atquß  noatri  ad  inatanciam  prolata,  facta  est  et  acceptata,  ideoque  ean* 
dem  pronunciacionem  aeu  concordiam  presentibua  affirmamus  approbamus  et 

35  ratificamus  promittentea  pro  nobis  nostriaque  heredibua  bona  fide  sub  iura- 
raento et  honore  nostris,  eandem  pronunciacionem  et  diffinicionem  seu  con- 
cordiam in  omnibua  et  singulia  capitulis  punctia  et  articulis  supraacriptis 
rata  grata  et  firma  perpetuo  et  inviolabiliter  observare,  neque  contra  illa  vel 
eorum  aliqua  venire  publice  vel  occulte,.  directe  vel  indirecte,  quinymo  ea 
tenere  volumua  et  debemus  simpHciter  et  adimplere  abaque  omni  dolo  et 
fraude  eub  ypotbeca  et  obligacione  ornuium  bonorum  nostrorum  presentium 
et  futurorum.  —  Et  nos  Philippus  dux  Burgundie  prefatua,  mediator  seu 
arbitrator  in  predictis,  premieaa  omnia  et  singula  auprascripta  pro  parte  pre- 

h]  ■npjmdicttis  auf  RAaar  in  A, 
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fati  domini  de  Coucyaco  et  ad  eius  preces  mstantea  appro"bamiia  ratificajniifl 
et  affirmamiia  bona  fide  promittentes  insupex  pro  nobia  et  heredibua  nostria 
in  verbis  ducalis  dignitatia  nostre,  qttod,  si  pretactua  dominus  de  Couciaco 
vel  eius  heredes  contra  premissa,  quod  abait,  terraa  eastm  fortalicia  villaa 
districtus  sou  doniinia  predictoram  ducura  Auatrie  vel  subditonim  Buonim  5 
invaderet  occuparet  vel  suia  xisibus  usurparet  quovisinodo,  vel  eciam  ai  pre- 
dictua  dominua  de  Couciaco  vel  eius  heredes  prefatis  ducibua  Auatrie  aut 
heredibua  vel  gentibus  eomndein  ab  eis  mandatum  babentibus  pro  redemp- 
cione  dictorum  fortaliciorum  reqitisitus  vel  requisiti  cum  pecnnia  suprascripta 
locam  et  facultatem  redimendi,  ut  premittitur,  non  preatiteriut,  noa  eiindem  10 
dominum  de  Coucyaco  vel  ciua  hcredes  in  feodis  castris  atijue  aliia  bonia  suis, 
que  a  nobis  seu  in  nostria  terris  et  districtibus  ubilibet  pro  tunc  habent  et 
poBsident,  corapellere  et  artarc  tenebimur  adeo  et  in  tantura,  quousque  a  pre- 
dictis  inyasionibus  occupacionibus  seu  uaurpacionibus  penitus  deatiterint  et 
prcmissa  omnia  et  singula  fideliter  et  integre  adimpleverint  tociena,  quociena  is 
opus  fuerit  et  super  hoc  fuerimua  reqmaiti.  In  quorum  ömnium  et  singulo- 
rum  evidenciam  et  certitudinera  pleniorem  noa  supranoninatr  dux  Büi^andie, 
dux  Austrie  et  dominus  Couciacy  presentea  daiuus  litteras  aigillorum  noatro- 
rum  appensonim  munimine  roboratas.  Datum  et  actum  Divioni  Lingonensia 
dioceeis,  die  Veneria  vigilia  beati  Mathei  apostoH,  anno  domini  milleaimo  90 
trecentosimo  octuagesiino  septimo,  indiccione  decima, 

218.  —  1387  Oktober  9. 

Vogt,  Rat  und  Bürger  von  Laufenburg  geloben  dem  Herzoge 
Albrecht  Gehorsam, 

Original  in  Wien  (A).  —  Abschriften  a.  d.  15.  Jh.  im  Liber  fraffmentorum  25 
J,  416  (B)   und  im  Pest&rchiv  XXVI,  46  (B\l   hf-ido   in  Innsbruck    — 
*Sch&tzarehiv  4,  846  ebenda. 

*LicI}nowsky  4^  n"  2088. 

Au  einem  Pergüinentsireifen  hängendes  Siegel:  +  SIGILLYII .  CI Vi  VM . 
IN .  LOVFEMBERG .  30 

"Wir  der  vogt,  der  rat  und  die  burger  geraeinlich  der  stat  ze  Louffeu- 
berg  tun  kunt  allermeulich  und  verleben  offenlich  mit  disom  prief,  daz  wir 
einbelliklich  und  wolbedachtlieh  dem  durluktigeten  forsten  unserm  gnedigen 
herreu  bertzog  Albrecbten,  von  gots  genadcn  berczog  ze  Oaterich  etc.,  huld 
getan  und  gesworn  hant  im  und  ainen  vettern  und  allen  sinen  und  iren  erben  35 
getrüw  lind  ge  wertig  zu  sin,  iren  nutz  ze  für  deren  und  iren  schaden  ze  wen- 
den, ala  verre  wir  yemer  vennugen,  und  alles  dag  stflt  zu  haben  und  au 
voUefiiren,  daz  die  prief  wlaent  und  aagent,  die  wileut  der  hocLgoborn  fArst 
unser  lieber  herrß  hertzog  Jjüpolt  selig  von  Ueterich  und  der  hochedel  wol- 
erbom  unser  gnediger  hcrr  graf  Hans  von  Habspurg  der  innger  gegen  ein-  40 
ander  geben  hant,  und  loben  ouch  daz  by  den  obgenanten  unaem  eyden  atät 
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zu  haben  uiitl  dawider  niemer  zu  tftn  in  deheinen  weg-  ane  alle  ge verde.  Und 
des  zu  etneiu  oÖen  stäten  urkünd  aller  der  vorgeschribneii  dinge  uo  haut  wir 
die  obgenanten  Togt  und  rat  und  diö  burger  gemcinlicli  der  etat  ku  LouflFen- 
berg  unser  stat  insigel  zu  Loiiffenberg  oflenlich  gehenkt  an  disen  pi'ief,  der 
5  geben  ist  an  der  nechaten  mitwochen  vor  sunt  Galleiitag  des  iares,  do  man, 
zaJt  von  gota  geburte  drützehenhuudert  achtzig  und  siben  iar, 

219.  Schaff  hausen  !3S7  Oktober  20. 
Hans  herre  ze  Kay  bekennt  für  sich  und  hern  Hansen  von  Veray,  herren 
ze  Foubans,  dans  Haus  von  Bauanta,  probat  ze  Kaltenprunn,  und  her  Rang 

JÜ  sein  kapplan,  in  ihrer  beider  N^amen  von  dem  Herzog  Albreebt  3885  Du- 
katen, yegl  eichen  ducatcn  ains  alten  grossen  vou  Frankreich  tewrer  ze  raitten 
denn  aineii  Eynischen  guidein,  empfangcB  haben  an  der  geltachnld,  die  man 
mir  und  dem  egenanten  von  Versy  Bchuldig  waa  unib  unsprn  dinat,  den  wir 
dem  hochgeborn  fürsten,  auch  unserm  lieben  herren  hertzog  Leupolten  dem 

15  iungen,  seinem  vettern,  nacli  seine  vatters  tod  seliger  gedechtnüsa  widor  die 
Waldatet  und  ander  sein  veynd  tetten.  Und  derselben  schuld  auinm  was  vir 
tauaent  zwayhnndcrt  und  fönf  und  aechzig  gemainer  guidein  über  das,  so 
wir  vor  daran  emphangen  hetten.  Davon  sag  ich  egenanter  Hans  von  Kay  für 
mich  und  den  egenanten  herren  von  Versy,  fi5r  den  ich  mich  gegeuwurtik- 

LS)  leich  annim,  und  unser  haider  erheu  den  vorgenanten  unsern  herreu  von  Oöter- 
reich,  sein  vettern  und  ir  baider  erben  umb  die  vorgenaute  geltschuld  alle 
des  egenanten  unsere  dinsta  und  auch  aller  der  schcdcn,  die  wir  davon 
emphangen  haben  oder  zc  vordem  lietten,  gentzleich  ledig  und  los. 

*LiehnowBky  4,  n"  20S7. 

JiD      An  PergAmentstreifeti  hängt  das  Siegel:  ö  .  lEHAKS .  D .  RAY  .  CHLR  . 

220.  Baden  1387  Oktober  28. 
Graf  Berthold  von  Kihitrg  und  seine  Brüder  verkaufen  dem 
Herzog  Albreebt  ihren  Anteil  an  den  von  den  Her  Bogen  von 
Oesterreich  und  von  ihrem  Hause  herrührenden  Lehen. 

30       Original  in  Wien  (A).  —  *Sch&tzarcbiv  2,  4S6  und  Ö,  i41  in  Innsbruck. 

Archiv  SchwG.  17,  Urkunden  189,  n"  86  nach  A.  —  *Lichnowsky  4,  n"  2089. 

An  Pcrganjentstreiffii  hängen  sechs  Siegel:   1)  ....  LDI .  CO  .  .  IT  .  DE  . 
CEIBVEG .2).. EBEEHÄRDI . COMITIS . DE . KIBVRG ,  3)S. lOHIS . 
D . . . .  YRG  .  PPOITI .  ECCE .  ARG  .    4)-hS....  DOLFI .  COIOT  .  DE . 
»5         MO RTI,    eJ....PETRI,D.TOEBER...,..., 

Ich  graf  Berchtolt  von  Kyburg  vergich  und  tun  ehönt  offenlich  mit  disem 
brief  alleu  litten  gegenwurtigen  und  chiSnftigen,  daz  ich  für  mich  und  all 
mein  erben  und  nachkomeu,  mit  namen  niein  lieben  bräder  hern  Eberharten 


und  hern  Johannsen,  korherren  ze  Basel,  und  hern  RüdolflFen  und  hem  Chön- 
raten  Tütschea  ordena  dise  nachgescliriben  stuk  und  guter  alle,  die  von  met- 
ner genedigen  herschaft  von  Osterrich  zo  leben  sind  und  die  mich  halbe  an- 
gehörent  und  der  ander  halb  tail  mein  vettern  graf  Egen  und  graf  Hartmann 
von  Kyburg:  von  erst  die  herachaft  und  lantgrafschaft  ze  Bürgenden,  die  5 
gat  von  Griltentannen  untz  zu  der  Wagenden  Studen  und  ist  ir  kxeizz  bi 
zwelif  milen  lang  und  hat  dazwischen  nyeman  über  das  pldt  ze  richten  noch 
zu  geleitten  denn  ein  lantgraf  uff  dem  lande;  item  das  Emraental  mit  allen 
gerichten  ze  Wisbach  und  ze  Ranflfl,  da  man  auch  über  das  plöt  zc  richten 
hat;  item  das  gericht  ze  Hasle,  ze  Ohcmburg  und  das  geriebt  vor  der  statt  lO 
ze  Burgdorff;  item  die  vogtey  und  das  ampt  ze  Hettiawil;  item  das  aygen 
ampt  ze  Graswii;  item  das  gericht  ze  Langeutal  mit  allen  diugstetten  ge- 
richten  hochweiden  boltz weiden  wildpennen  vederspil  vischwaid  diensten 
vellen  pflaaen  freynlüten  und  andern  aygen  lüten  hofmatten  pawnigarten 
wisen  ekkern  und  mitsampt  dem  kilchensatz  ze  Obernburg,  davon  die  kilch  1& 
ze  Burgdorff  ein  fiUal  ist  und  auch  darczü  gehört,  und  die  phenning  raünaae, 
die  ich  in  der  egenanten  lantgrafschaft  geslachen  mag,  wo  ich  wil;  item  die 
herschaft  ze  Lanozhüt  mit  lüten  und  giUern,  gerichten  twiiigen  und  pennen 
und  mit  dem  kilchenlehen  und  der  vogtey  ze  Uczestorff  vmd  auch  die  derf- 
fer  Uczeatoiff,  Bettrachingen,  Eyg,  Wiler,  Zielibach  und  die  lüt,  die  in  an-  20 
dem  derffern  eiczent  und  die  darczu  gehören  t  —  die  egenantc  herschaft  Lancz- 
höt  mit  den  dörffern  und  iren  zflgehörungen  meiner  egenanten  brüdern  graf 
EÄdolfa  und  graf  Chflnrata  der  Tütachen  herren  libgeding  iat.  Item  alle  die 
manacbaft  und  lehenachaft,  die  von  der  herschaft  ze  Kybui'g  leben  sind :  des 
ersten  die  vesti  StrHtling  mit  der  herschaft  lüten  gutem  und  aller  ander  25 
zögehörungen ;  item  daa  gericht  ze  Wattenwile,  item  das  gericht  ze  Rötingen; 
item  die  mulen  sagen  blöweu  und  schliffen  in  der  statt  ze  Tun,  daz  die  von 
Burgenatein  ze  leben  habent,  und  waa  guter  oder  stük  dieselben  von  Burgen- 
stein  BUßt  ze  leben  habent;  item  die  veat  und  herschaft  ze  Diessenbcrg  mit 
liteo  und  gfltem,  gerichten  und  allen  andern  ziSgehnrungen;  item  die  vesti  30 
Wile  mit  lüten  und  gütern  gerichten  und  aller  andern  zflgehnruiigen;  item 
die  veat  Worw  mit  aller  irr  zflgebi'jrungen ;  item  die  lehen  urab  Burgdorff, 
es  sein  mülstett  garten  matten  ekker  oder  ander  gflt,  die  her  Peter  von  Tor- 
berg ze  lehen  hat;  item  Grönenberg  die  veat,  die  da  haisset  der  Langstain, 
und  ander  twing  und  penne,  Idt  und  guter,  die  Hennmann  von  Grünenberg  36 
ze  lehen  hat  —  das  alles  halha  mich  und  der  ander  halb  tail  mein  egenan- 
ten vettern  angehört  —  gesunts  liba  und  mfltes  zu  der  zit  und  an  der  stat,  da 
ich  es  wol  getfln  mocht,  mit  gflter  vorbetrachtung  und  zitigem  rat  meiner 
freunt  und  dieoer  recht  und  redlichen  mit  aller  der  ordenung,  so  in  dhainer 
weis  darczö  gehört,  verchauft  hab  und  verchauff  auch  die  wiaaentlicb  mit  40 
dem  brief  dem  dürlucbtigen  hochgebomen  füraten  meinem  gen ed igen  liehen 
herren  herczog  Albrechten,  hercaogen  ze  Oaterrich,  ze  Steyr,  ze  Kernden  und 
ze  Krain,  grafen  ze  Tyrol  etc.,  seinen  vettern  und  allen  iren  erben  und  nach- 
komen  in  aller  der  masae,  als  ich  darumb  vormalen  mit  dem  hochgebornen 
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forsten  herczog  Lüpolten  seligen  zu  üsterrich  und  mit  seinem  «un,  yczunt 
herczog  LiSpolten,  auch  meinem  genedigen  herren,  in  red  und  teiding  wag, 
das  aber  da  nit  volendet  wartt,  umb  drütaiiscnt  guidein,  der  ich  gar  und 
gentzlich  von  im  gewert  und  beczalt  pin  und  die  ich  auch  emphangsn  han 
und  in  minen  nftta  komen  sind ;  also  daz  derselb  mein  herre  herczog  Albrecht, 
sein  vettern,  erben  imd  nachkompu  süllen  die  egenante  berschaft,  die  lant- 
grafscbaft  und  alle  ander  stflk  und  gflter,  die  vorbenempt  oder  wie  die  sAst 
genant  sint,  mit  allen  eren  gewSlten  lehensoheften  gaistlicben  und  weltlieben 
gnlten  näczen  rechten  und  allen   andern  ganczen  zögehörungen,  uicbts  aus- 

10  zeneraen,  jmnebaben  und  niessen  und  die  lihen  und  die  auch  besetzen  und 
entsetzen  als  ander  ir  aygen  gftt  und  manscbaft,  wie  in  das  fflget,  in  aller 
der  masse,  als  ich  und  mein  vordem  die  uncz  uff  den  tag,  als  die  egenante 
tili  ding  mit  dem  obgenanten  meinem  hßrren  herczog  Lüpolten  seligen  ge- 
Bchachen  —  daa  was  an  dem  auffert  tag  in  dem  eecha  und  achtzigietem  iar 

|16  nahst  vergangen '5'  ^-  von  alter  habent  gehabt  und  herbracht,  und  verzieh  mich 
auch  aller  der  rechten,  die  ich  und  mein  egenanten  brOder  darczfl  gehabt 
haben  oder  ymmer  gehaben  ra(*)cbtun  in  dheiner  weis,  alao  daz  ich  noch  die- 
selben mein  bröder  noch  dhain  unser  erben  und  nachkomen  fürbazzer  zil  den 
egenanten  herachaften  stiiken  und  giHern   allen  noch  zu  dhainera  beeunder 

20  nyraermer  dhain  ansprach  noch  vordrnng  haben  süllen  noch  wellen  und  auch 
dawider  njramermer  getan  noch  schaffen  getan  werden  in  dhainen  weg,  doch 
ausgenomen  des  egenanten  leibgedings,  daz  die  egenanten  mein  bröder  graf 
Rödolf  und  graf  Chönrat  die  Tntichen  herren  uf  der  egenanten  herschaft 
Lanczhüt  ir  baider  lebtag  an  irrung  haben  und  niessen  sullcn.  Wenn  ai  aber 

85  mit  dem  tod  abgangen  sind,  so  sol  der  halbtail  der  egenanten  herechaft  an 
den  vorgenanten  meinen  herren  herczog  Albrechten,  sein  erben  und  nach- 
komen  und  der  ander  halbtail  an  die  egenanten  mein  vettern  gevallen.  Was 
auch  flßtz  oder  phant  in  der  vorgenanten  herachaft  ze  Bürgenden,  in  dem 
Emmental  oder  andern  stüken,  als   da   vor  geschriben  stat,   versatzet  oder 

SO  verphendet  sind,  die  mag  und  sol  die  vorgenante  mein  herschaft  von  Oater- 
rieb  zu  iren  handen  wol  gelöaen  und  süUen  dann  meinen  halben  tau  der 
selben  setz  in  dem  egenanten  kaüff  auch  haben.  Aber  den  andern  meiner 
vettern  halben  tail  siillen  ai  haben  in  satzes  weis,  uncz  daz  si  denselben  iren 
tail  von  in  ledigen  und  lösen  als  täur  und  nach   der  brief  sag,  die  ai  dann 

8fi  auch  damit  erlöset  habent.  Auch  hab  ich  in  dem  namen  als  da  vor  dem  vor- 
genanten meinem  herren  herczog  Albrechten,  seinen  vettern  und  erben  ge- 
geben und  gib  auch  mit  kraft  ditz  briefs  den  aatz  der  veaten  ze  Wangen 
und  Herzogenbüchsen,  die  mit  aller  ir  zftgebt'irung  mein  phant  sind  von  der 
edeln  fraw  Annen  von  Kyburg  und  meinen  egenanten  vettern  graf  Egen  und 

40  graf  Hartmann,  iren  aönen,  für  viertausent  zwaihundert  und  acht  guidein,  als 
die  brief  sagent,  die  ich  von  in  darunib  han  und  die  ich  derselben  meiner 
herschaft  von  Osterrioh  auch  hab  ingeantwurtt  in  allem  dem  rechten,  als  si 
mir  sagent,  da  von  si,  ir  erben  und  nachkomen  die  mit  aller  irr  zögehönm- 

b)  SSS8  Mii  31. 
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gen  süIlen  ytinelialsen  und  dessen,  als  satzes  recht  ist  und  ala  lang,  uncsi  daz 
dieaelb  fräw  Anna  und  mein  egenant  vettern,  ir  aün,  oder  ir  erben  die  von 
in  ^enezlich  erledigen  und  erlösen  nach  der  egenanten  irr  Lrief  sag.  Es  sül- 
len  auch  der  egenant  mein  horr  herczog  Albrccht,  sein  vettern  und  ir  erben 
den  aatZj  den  der  von  Grunenberg  hat  uf  den  nützen  der  vesten  ze  Wangen  & 
für  neuncKchcnhundert  guidein  nach  lautt  der  brief,  die  im  darüber  gegeben 
sind,  und  hundert  guidein,  die  man  im  umb  veraezzeu  zins  auch  schuldig 
ist,  ledigen  und  lösen.  Dieselben  awaitausent  guidein  si  denn  auch  uf  der 
egenanten  veste  ze  Wangen  und  Herzogenbuchsen  haben  süllen  in  satzea 
weis  in  aller  der  masse,  als  si  der  egenant  von  Gnlnenberg  auch  darauf  ge-  lO 
hebt  hat  nach  seiner  brief  sag,  so  lang,  uncz  daz  ei  der  mitsarapt  der  vor- 
dem summ  gelte  g^ntzllcb  gericht  und  beczalt  werden.  Auch  hat  derselb 
mein  herr  berczog  Albrecht,  sein  vettern  und  erben  gewalt  ahzelösen  die 
dreuhundert  guidein,  die  Plabcnataina  töcbter  hat  üf  Herczogenbuchsen  und 
auch  all  ander  setz,  wem  die  aus  der  egenanten  herschaft  ze  Wangen  oder  18 
Herczogenbftchsen  ateend.  Und  was  si  also  ablöaent,  das  süllen  si  auch  dann 
darauf  haben  in  phandea  weis  in  aller  der  masse,  als  si  die  vordem  summen 
auch  darauf  habont  an  geverd.  Wenn  auch  die  obgenanten  mein  vettern  die 
egenanten  veste  Wangen  und  Herozogenbuchsen  von  der  egenanten  meiner 
herechaft  von  Osterreich  gentzlich  wellent  lösen,  dea  si  wol  gewalt  habeut,  20 
so  aüllent  ai  dannach  die  egenanten  ötuk  und  heracheft  Wangen  und  Her- 
ozogenbuchsen von  in  ze  leben  eraphahen  und  haben  in  aller  der  naaase,  als 
die  unczher  von  in  sind  ze  lehen  gewesen  und  herkomen,  an  goverd,  und 
süllen  in  auch  die  selben  veste  Wangen  und  den  kirchhof  ze  Herczogenbuch- 
sen  offen  haben  allzit  zö  allen  iren  notdürften  wider  aller  meuiklich  nyeraan  25 
ausgenomen,  wenn  und  wie  oft  in  des  not  geschiecht.  Ich  der  vorgenaut  graf 
Berchtolt  von  Kyburg,  mein  bröder  und  all  mein  erben  und  nachkomen  sül- 
len auch  derselben  meiner  berschaft  von  Usterrich  recht  Vertreter  und  gewer 
sein  über  den  egenanten  halben  verohauften  tail  der  herschaft  und  lant^af- 
Bcbaft  ze  Bürgenden,  dea  Emmeutals  und  auch  aller  ander  stüken  lüten  und  30 
giltern,  so  davor  geachriben  stant,  nichts  auszenonien,  und  snnderlich  dea  ob- 
genanten Satzes  ze  Wangen  und  Herczogenbuchscn,  vor  allen  gerichten,  gaist- 
liehen  und  weltlichen,  und  auch  gen  aller  m&niklichen  und  allenthalben,  wo 
in  des  not  beschicht,  ungev&rliehen,  als  chauffes  und  landos  recht  ist.  Und 
dea  ze  urkmid  der  waiheit  aller  vorgeechriben  Sachen  hab  ich  mein  aygen  35 
insigel  offenllch  gehenkt  an  disen  brief.  Und  wir  die  egenanten  Eberhart 
und  Hans  gebrüder  von  Kyburg,  korherren  ao  Basel  und  ze  Strasburg,  ver- 
gehen auch,  daz  diser  kauff  mit  unserm  günst  willen  und  wissen  geschehen 
ist,  und  geloben  bi  unsern  trewn  den  stfit  ze  halten  und  dawider  nyemmer- 
mer  getan  noch  schaffen  getan  werden  von  uns,  unaera  erben  und  nachkomen  40 
und  verzeihen  uns  auch  aller  der  rechten  vordrung  und  ansprach,  ao  wir 
oder  dieselben  unser  erben  und  nachkomen  daran  yninier  gehaben  möchten 
vor  geistlichen  und  weltliehen  gerichten  in  dhain  weis,  und  haben  darumb 
unsere  insigel  auch  gehenkt  an  disen  brief.    Und  zu  peaaerer  sicherhait  so 
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hat  icli  egenanter  graf  Berchtolt  von  Kybnrg  gepetten  die  edeln  herron  graf 
Eüdolffen  von  Montfort,  herren  zu  Veltkilch,  Walthern  von  der  Alten  Klin- 
gen ein  freyen  und  hern  Pet&rn  von  Torberg  den  egenanten,  daz  si  ir  in- 
sigel  zu  zeu^öaa  der  each  an  disen  brief  aucli  gehenkt  habent,  der  geben 
&  ist  ze  Baden  in  Erguw,  an  sant  Symon  und  aant  Judas  tag  der  heiligen  zwelif- 
poten,  nach  Krists  gepurt  dreucaehenhundert  iar  darnach  in  dem  sibcn  und 
achczigistem  iare. 

221.  Schaffltmisen  1387  November  L 

Kitter  Eglolf  von  Roschach  Mitsiegler  einer  Urlaiade  des  Grafen  Hugo  von 
10  Werdenherg-Heiligcnberg, 

Original  in  Wien  (A).  —  *Sclmizart:hiv  2,  1295  in  Innsbruck. 

*  Krüger  n"  486  nach  *Lichnowsky  4,  n"  2Ö&2. 

'/.wBi  an  Pergamentstreifen  hnttgende  Siegel:  I)  Graf  Hugo,    2)  S.EGE- 
LOLPl .  D  . .  RüKCHÄCH .  MI  LT , 

15  222.  —  I3S7  November  L 

Quittung  des  Grafen  Berthold  von  Kiburg  für  Hersog  Albrecht. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A).  —  * Sch^tz^rcMv  2,  1313  in  Itmsbruck. 

*Lichnowsky  4,  n"  2091. 

Das  grnjie  Siegel  ist  vorne  aufgedrückt. 

Ich  graf  Berchtold  von  Kiburg  tön  kunt  und  vergich  menglichera  mit 
disera  briefe,  als  mir  der  hochgeborn  durltichtig  fürst  herzog  Albrecht  von 
Usterrich  schuldig  ist  ellü  iar  drühundert  guldin  ae  gebeune  zfl  zwein  zilen 
nach  sage  mines  hüptbriefes,  da  vergich  ich  der  egenant  graf  Ecrtbold,  dz 
ich  der  egenanten  drüer  hundert  guldin  bezalt  bin  hundert  guldin,  die  mir 

25  der  egenant  miner  gnediger  herre  herzog  Albrecht  bezalt  hat.  Uns  ist  man 
mir  noch  nuwand  schuldig  hundert  giildin  uff  sant  Jörigen  tag  und  hundert 
uff  sant  Marcs  tag.  Und  umbe  die  vorgenanten  hundert  guldin,  dero  ich  be- 
zalt bin  von  dem  egenanten  niinem  gnedigen  herren,  so  «pricben  ich  der 
egenant  graf  Berchtold  den  obgenantcn  rainen  gnedigen  herreu  herzog  Albrecht 

00  quit  ledig  und  los  mit  urkimd  dia  briefea.  Und  des  ze  urkünd  hau  ich  graf 
Berchtold  von  Kiburg  min  iogesigel  offenlich  geträket  uff  diaeu  brieff  ze  end 
dirre  schrift,  geben  zo  allcrheiligentag  anno  [moccJlkkI  vil. 

22B.  Schaffhausen  I3S7  Notmnber  2. 

Graf  Albxecht  von  Werdenberg  der  elter,  herr  ze  Pludems,  erklärt,  d&ss 
3&  Herzog  Albrecbt  ihn  gar  und  genezlich  beczalt  und  ausgericht  hat  umb  alle 
unser  ansprach  und  vordruug,  die  wir  hincz  im  und  seinen  vettern  hotten 
von,  der  dinst  wegen,  die  wir  unaerm  lieben  herren  herczog  Leupolten  seligen 


getan  haben,  als  wir  des  sein  trief  hetten,  die  wtr  dem  egenanteti  nnsenn 
herren  herczog  Albrechten  widergeben  haben. 

OriginAl  in   Wiea  (A).  —  *Schat2&rchiv  3,  1295  in  Innsbruck. 

*  Kroger  d"  487  n&ch  '^Lichnovskj  4,  n'*  2094. 

Zwei  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel:  i)  GrafAlbreebt  von  Wer-  5 
denberg.    2)  S .  EGELOLFI  .  DE .  EOSCHACH  .  MILT  . 

224.  Schaßhansen  1387  November  3. 

Die  Grafen  Donat  und  Friedrich  von  Toggenburg  gestatten  detn 
Herzog  Albrecht  in  das  ihnen  verpfändete  Schloss  Rappersivil 
einen  Hauptmann  zu  setzen  und  versprechen  auf  V^er langen  ihm  lu 
mit  ihrer  Macht  beizustehen. 

Original  in  Wien  (A).  —  * Scbatzareltiv  ö,  105  in  Innsbruck. 

Archiv  ScbwO.  17»  Urkunden  195,  u*  87  nach  A.  —  *Lichnow3ky  4,  n"  2096. 

An  Pergamentstreifen   hängt   das  Siegel:   +   S  .  TONADI .  COMIT  .  DE . 


TOGGEBG. 
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Wir  graf  Donat  tind  graf  Fridreich  von  Toggenburg,  gevettem,  bechen- 
nen  offenlich  mit  dem  brief  für  uns  und  all  unser  erben,  daz  umb  die  veat 
und  atat  zu  Eaprechtawile,  die  von  unarer  genßdigen  herechaft  von  Osterrich 
unser  aatz  ist,  also  zwischen  dem  durchluchtigen  fürsten  nnsenn  gen§digen 
lieben  herren  herczog  Albrechten,  herczogen  zu  üsterrich  etc.,  und  uns  iat  20 
beredt  und  geteidinget  uff  den  hutigen  tag,  daz  derselb  unser  herr  das  ege- 
nannt  slos  innehaben  und  mit  einem  houptman  besetzen  sol.  Und  eol  die  atat 
demselben  unserm  herren  und  sinen  vettern  und  erben  sweren  gewertig  und 
gehorsam  zu  Binde  in  allen  Sachen  aU  irer  rechten  herschaft  und  ouch  dem 
houptraann  alz  eini  honptmanu,  die  wil  der  krieg  wert,  also  doch,  daz  uns  25 
daa  an  dem  ayd,  so  si  ima  getan  band  in  phands  wiae,  nach  dem  krieg  un- 
schedlich  sei  an  gevßr.  Der  egcnant  houptmann  so!  ouch  uns  aweren,  wenn 
der  krieg  alao  zu  richtung  oder  langem  frid  zweyer  iaren  oder  mer  bracht 
wtirt,  daz  er  uns  denn  das  egenant  slos  in  den  vorgeschribenen  rechten  alao 
wider  antwurtt.  Und  dar  uff  suUen  im  volgen  alle  nütz,  die  zu  der  phaiit-  30 
Schaft  geliörent.  Auch  ist  beredt,  ob  der  egenant  krieg  angand  wirt  und 
unser  egenante  herren  unser  darczit  bcdurffen  werden,  daz  wir  in  denn  darczft 
dienstlich  und  beholffen  sin  sullen  und  wellen  mit  allem  unserm  vermügen, 
alao  daz  si  uns  denn  darurab  tiln,  als  si  andern  iren  herren  rittern  und  knech- 
ten tönt  ungevörlich.  Und  darüber  zu  nrchund  gib  ich  obgenanter  graf  Donat  35 
für  mich  und  minen  obgenanten  vettern  graf  Fri dreichen,  für  den  ich  alz 
sin  rechter  vogt  mich  in  der  aache  annim,  den  gegen wurtigen  brief  veraigelt 
mit  minem  anhangunden  iiisigel,  der  geben  iat  ze  Schafhusen,  an  suntag  nach 
aller  heiligen  tag,  nach  Krists  gepurd  drutzehenhundert  lar  darnach  in  dem 
sibeu  und  achczgistem  iare.  ** 
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225.  Schaßhausen  1387  November  7. 
QuiUnng  des   Walter  von  Alien-Klingen  für  Hersog  Albrecht. 

Original  in   Wien  (A),   —  *Schnizarohiv  2,  1313  in  Innsbruck. 
*LiehnowRky  4,  n**  2103. 
5      Dbs  Siegel  (Legende  unlesetlich)  hängt  an  p/nem  Pcrgamenfatreifen. 

Ich  Walther  von  der  Altenklingen  tfln  kant  für  mich  und  mein  erben, 
daz  mich  der  durleuchtig  füret  mein  gnädiger  herr  herczog  Alhrecht,  herczog 
ze  Oater[rich]  etc.,  genczleich  gericht  und  beczalt  hat  der  geltschnld,  die  mir 
weilent  mein  Herr  herczog  Leupolt  seliger  gedechtnilzz,  sein  brflder,  sohnl- 

10  dig  was  von  der  lantvogtey,  als  ich  die  innehet,  und  von  meiner  dienst  wegen. 
Und  davon  sag  ich  den  egenfinten  meinen  herren  herczog  Albr[echten],  aein 
vettern  und  ir  erben  der  vorgenanten  geltachuld  aller  genczlich  ledig  und 
los  und  gelob  auch  fflrbasaer  darumh  gen  in  kain  ansprach  ze  haben  weder 
mit  briefen  noch  an  brief  an  geverd.    Mit  urkund  dicz  briefB  versigelt  mit 

15  meinem  anhangunden  insigel,  der  geben  ist  zr  Schaniusen,  an  phincztag  vor 
sand  Marteina  tagt  nach  Krieta  gepurd  droweaehenhundert  iar  darnach  in 
dem  aiben  und  achtczigiatem  iare. 

226.  Schaffhnusen  1387  November  U. 
Herzog  Albrecbt   hevoUmächtigt   den   Ulrich   von  Randegg   l^r  den  noch 

20  minderjährigen  Hmis  von  Lupfen  bis  zum  Tage  seiner  VolIjHhrigkeil  ße- 
hhnungen  mit  lupfischen  Lehen  vorzunehmen  und  die  lupfisehen  Länder 
und  Leute  zttni  lYutzen  des  Jungen  Grafen  in  Pflegschaft  nn  nehmen.  Auch 
hat  er  alle  Jahr  dem  Grafen  Hugo  von  Afontfort,  Herrn  von  Bregenz,  und 
Hangen  von  Klingenberg  und  Heinrich   von   Randegg  oder   ir  zwain    über 

25  seine  Verwaltung  Rechnung  zu  legen. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  eod.  suppL  409  foL  38''  in  Wien  (B), 


227.  Schajfhausen  1387  November  21. 

Her  Bog  Albrechl  richtet  an  den  Abt  von  St.  Blasien  erste  Bitten 
für  den  Sohn  des  Johann  Apotheker  von  Basel, 
30      Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  auppl.  409  fol.  49^  in  Wien  (B), 

Albertus  dei  gratia  dux  Austrie  etc.  venerabili  et  religioso  in  Christo 
devoto  8U0  dileeto  .  .  abbati  monasterii  sancti  Blaeii  »upor  K'igra  Silva  ordinis 
sancti  Benedi eti  Constantiensis  diocesis  gratiam  suam  cum  plenitudine  omnis 
boni.  Noviiui  disponente*^  deo  principatuum  noetrorum  regimon*"*  iam  ingreasi 
36  iasta  consuetudinem  approhatam  et  laudabilem  progenitarum  uostrorum  dive 
recordacioniS:,  qui  in  terrarum  auarum  regirainia  exordio  aingulia  ipaarum  ter- 
rarum  prelatia  super  proraocione  unius  persone  solebant  petere  et  cum  grata 

m)  diiponeiM  m  O,    h)  r«giiiijne  tu  B. 
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pTomptitudine  exaüdiri,  habita  consideratione  digna  ad  fidelia  obaeqnia,  qm- 
bu8  fidelis  noater  Albertus  Apotekarius  de  Baslloa  illuatri  quondam  principi 
no8tro  gennauo,  precaro  domino  Leupoldo,  duci  Äustrie  etc,  diligcntissime 
inaudavit,  devocioni  tue,  quam  fideliuni  nostrorum  testiraonio  mmltiplicium 
virtxittun  titivUs  coninendatam  babuiniuH,  pro  dicti  Alberti  filio  legitimo  diri-  & 
gere  diiximus  primarias  nostras  preces  intitna  fidueia  Bub  spe  exauditionis 
iiidubie  deprecanteis ,  quatenus  dei  ac  huiusmodi  nostrarum  precum  intuitii 
eidem  de  bcneficio  ecclesiaatieo  cixrato  vel  simpHci  tue  coUatioriis  provisionia 
sea  ouiuBcunque  dispositionis  vacante  iam  vel  vacaturo  proijme,  quod  per  se 
vel  BTium  procuTatorem  ad  boc  deputatum  acceptandiim  duxerit,  provideve  10 
velia  adeo  prompte  et  liberaliter,  quod  ex  dignu  gTatitudinia  debito  proiiide 
tuis  et  tui  monasterii  comodia  et  profectibua  inteudere  propensius  loco  et 
tempore  congrnis  babeam.  Dat.  Scafhuae,  die  Jovia,  xi  kl.  Decembr.,  anno 
doraini  mccclxxx  septimo,  indictione  decinva. 


228.  ScHaffhatisen  1387  Navember  22,  \h 

Schitldverschreibungen  des  HerBogs  Aibrecht: 
/.  füy  Walter  von  A/ten- Klingen, 
IL  für  den  Grafen  Johann  von   Werdenberg. 

Zwei  Origitinlo  in  Wien  (Ä  und  A^),  —  *Sc'hützfirchiv  5,  1109  n&oh  A^. 
*Liabnowsky  4,  «"  2105.  —  *  Krüger  n"  489  nach  *  Lichuowsky  4,  n"  2100.  20 
A  ist  zerse.hniiten. 
An  A  ii.  .V  hängt  bu  PprgamentMreifpn   das  kleine  Siegel  den  Hfirzogs, 

I. 

Wir  Albrecht  von  gota  gnaden  berczog  ze  Osterreich,  ze  Steyr,  ze  Kem- 
den  und  zc  Krain,  graf  zc  Tyrol  etc.  bedipnnen  und  ti°in  ehunt,  daz  wir  dem  26 
edelln  unserm  lieben  getrewn  Walthern  von  der  Altenchlingen  gelten  süllon 
und   Bcbnldig  öcin  v!rhundert  und  achtzig  guidein  an  der  geltschuld,  so  im 
unser  lieber  brflder  herczog  Leupolt  aßliger  gedechtnözz  schuldig  was  umb  sei- 
nen dinat  und  ron  der  lantvogtey  wegen  in  ErgiW,  die  er  ettteich  zeit  inn- 
gebabt  bat,  und  auch  darunib,  daz  er  sich  fürbazz  von   der  egenanten  aacb  SO 
wegen  aller  ansprach  vcrczigcn  hat,   und  die  selben  vlrhündert  und  achtzig 
guidein  wir  gelopt  und  verhaiasen  haben,  geloben  und  verhaissen  auch  auf 
die  nöchaten  ohduftigen  sunnewenden  aus  unser  kamer  ze  richten  und  ze  be- 
czalen  an  geverd  mit  urcbunt   dicz.  briefs,  geben  ze  Hchafhnaen,  an  freitag 
vor  sand  Katherinen  tag,  nach  Cbrists  gepurd  drewczehenhundcrt  iar  darnach  36 
in  dem  sihen  und  achtzigistem  iare. 

IL 

Wir  Albrecbt  u.  s.  w.  wie  oben  in  I  bechennen,  daz  wir  dem  edeln  unsorm 
lieben  ftheim  graf  Hansen  von  Werdemberg,  herren  ze  Sangans,  an  zwain 
briefcn,  die  er  von  weilent  unscrm  lieben  brßder  herczog  Leupolten  und  uu-  4Ö 
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serm  vettern  lieiczog  Leupoltuu,  Söiiium  sun,  vun  ueiüs  dieiiäti  wugeii  uuib 
dreutauaent  guldin  halt  und  dl  er  una  nn  hat  widergegeben,  noch  gelten 
Bullen  und  schuldig  sein  sechczehenhundert  guldiu,  und  geloben  und  verhais- 
sen  bey  uusern  fürstlichen  gnaden,  im  oder  seinen  erben  die  ze  richtenne 
B  und  ze  geben  ze  Veitkirch  in  der  statt  von  nn  den  chünftigen  nechaten  wich- 
nechteu  über  ain  gancza  iare  an  alles  verczielien,  Tetten  wir  des  nicht,  was 
Schadens  denn  fürbazzer  auf  in  gieng  von  der  achtzehenhundert  guldin  wegen, 
80  er  Hermann  von  Landeniberg  von  Werdegg  schuldig  i«t,  den  BÜllen  wir 
im  ablegen  und  wtderkeren.   Wer  auch,  daz  wir  icht  brief  fürbazzer  fundeu, 

10  daz  er  mer  gelts  an  den  obgenanten  briefen  emphangen  hiett  dann  die  vier- 
zehenliundert  guldin,  die  im  der  Vintler  und  der  Vigenstain  von  uusers  ege- 
nanten  brüders  wegen  gaben,  das  sol  uns  an  den  obgenanten  sechczehenhun- 
dert guldin  auch  abgeen.  Mit  urchmid  dicz  bricfs  geben  ze  Schafhuaen,  an 
freytag  vor  aande  Kathreinen  tag,  naeh  Kriati  gepurd  dreuczehenhundert  iar 

15  darnach  in  dem  sihen  und  acbtziigiBtem  iare. 


229.  Schaffhausat  1387  November  25. 

L  Herzog  Albrecht  erneimi  seinen  lieben  getrewn  Waltheru  von  der  Alten- 
klingen tum  Landvogt  im  EJsass  und  Sundgau  von  dem  tag,  als  der  brief 
geben  iat,  unca  auf  den  obrtsten  schiriat  künftig  und  darnach  über  ein  i.ir, 
20  Er  weist  ihm  als  Sitz  und  Wohnung  Burg  und  Stndt  Thatm  an,  doch  muss 
er  sie  in  seinen  eigenen  Kosten  behüten  und  besorgen  und  sieh  selbsi 
verköstigen.  Und  wan  er  auch  nicht  leben  von  una  hat  und  davon  urnh 
sMicb  Sache,  die  unser  leben  anrürent,  selber  nicht  recht  getan  mag  noch 
sol,  darumb  geben  wir  im  vollen  gewalt,   daz  er  zu  soll  eben  Sachen  einen 

2&  andern  unsern  lehenaman  ze  richter  geben  mag  und  sol,  wenn  und  wie  oft 
des  die  obgenant  zeit  dürft  wirdt,  der  umb  dieselben  leben  recht  verhör  und 
auch  tfl.,  und  mainen  und  seczen  auch,  was  also  vor  demselben  zu  dem  rech- 
ten umb  aoHch  unser  lehen  erkant  und  erfunden  wirt,  daz  das  kraft  hab  und 
gentzleich  dabei  beleih.  Auch  geben  wir  im  gewalt  luden  gelaitte  zu  gebent 

30  in  seiner  lantvogteye  oder  dadurch  die  obgenante  zeit^  alao  doch  was  nucze 
davon  gevallen,  daz  er  una  die  aunderleich  verantwurt  und  verraitt.  Als  Kost- 
geld und  zur  Deckung  sonstiger  Auslagen  sollen  ihm  2000  ü.,  und  zwar 
1000  n.  auf  St.  Jobaunes  Baptist  und  dio  andern  1000  fh  von  dem  obge- 
nanten nechaten  obristen  über  ein  iar  ausbezahlt  worden.  Endlich  soll  er 
85  ohne  Wissen  des  Herzogs  keine  Fehde  anfangen^  die  er  ohne  dessen  Unter- 
stützung nicht  beenden  könnte. 

11.  Herzog  Albrecbt  gibt  seinem  getrewn  lieben  Walthern  von  der  Alten- 
klingen, den  er  zu  seinem  Landvogt  im  Elsäss  und  Sundgau  ernannt  hat, 
vollen  gewalt  mit  dem  gegenwurtigen  brief,  waa  in  der  egenanten  lantvogtey 
40  geyetleicher  oder  weltleicher  lehen,  die  von  uns  rürent,  die  obgenante  zeit 
gevallent  und  ledig  werdent,  die  bey  fünf  marken  gelts  oder  darunder  gel- 
tent,  oder  was  keuiTe  gemechtniiase  oder  ander  Wandlung  daselha  gescheheut 
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mab  guter  unser  lelieaseliart,  die  auch  in  demaelbeo  gelt  siud,  daz  ur  an 
unser  »tat  die  mit  volleni  recliten  verleihen  und  bestetten  raag,  ala  wir  sel- 
ber, wie  das  zimleicli  und  redleicb  ist,  an  goverd.  Also  doch  wemi  wir  ye 
darnach  achierest  selber  in  dieselben  land  komen,  daz  man  denn  von  uns 
selber  eraphahung  und  bestetung  darüber  nem  tind  gehorsam  damit  tö,  als  ö 
billeicb  ist. 

/  und  11  in  glcichzdtigea  Absclirlfien  In  cod.  suppl,  409  fol  20''  (B)  und 
Fol.  2V  (B')  in   Wien. 

230.  Schaffkmtsen  13S7  — 

Eberhard  von  Sax  verspricht  dem  Herzog  Albrecht  sehte  Vesie  lo 
Sax  bis  Bur  Einlösung  der  Burg  Nett- Regensberg  offen  su  halten. 

Original  in  Mlen  (A).  —  *  Schatzsrchiv  ff,  103  in  Innsbruck. 

*rjchnowsky  4,  n"  2116. 

An  einem  Pergfitnenistreifea  hängt  das  SiegeJ:    +   S .  VLRICI .  EBEK- 


HARDI .  DE ,  SACXEN . 
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Ich  Eberhart  von  Sachsen  ttm  kunt  und  gelob  mit  dem  brief  für  mich 
und  all  mein  erben,  .daz  Avir  dem  hochgebornen  fürsten  unserm  genedigen 
lieben  berren  herczog  Albrechten,  lierezogen  ze  Osterrich  etc.,  und  allen  sinen 
erben  mit  unser  vestcn  Sachsen  gehorsam  und  gewertig  sin  suUen  und  wel- 
len zu  allen  iren  notduriften,  si  und  die  iren  darin  und  daraus  ze  lassen  und  20 
sse  enthalten  wider  nieniklich  n^'^eniand  auagenoraen,  ala  offt  das  dtirfl't  ge- 
flchicht,  doch  an  unsern  merklichen  schaden,  ala  lang  von  den  egenantcn  un- 
serra  genedigen  herren  von  Osterrich  und  sinen  erben  die  vest  Newen  Regens- 
perg,  die  wir  in  sacz  weis  von  in  haben  nach  unserr  brief  lautt,  die  wir 
darüber  haben,  von  uns  nicht  erloset  ist  worden.  Mit  urchund  dicz  briefa,  26 
der  geben  ist  ze  Schafhuaen,  versigelt  mit  meinem  aigen  anhangenden  in- 
sigel,  nach  Kriats  gepürt  drenczehenhundert  iar  darnach  in  dem  siben  und 
achzigistem  iare. 

231.  -^  13S7  ~ 

Herzog  Leupold  von  Oaaterreich  verleicht  Elspeten  von  Eptingen  und  Ru*  80 
digern,  brobst  ku  Reinfelden,  dz  haüß  in  dem  kirchhof  zu  Frickh  auf  wider- 
Tueffen.    Das  sigel  ist  weckhgefallen. 

Eiatrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatxarchiv  3,  980  in  Innsbruck. 


232.  "  1387  - 

Pfand! Dsungrevers  auf  ertahertzog  Rfldolffen  und  seine  gebrüeder:  Von  Petern  96 
von  Torberg  umb  die  vesst  Schennckhenberg  eambt  dem  ambt  auf  dem  Böz- 
berg  von  Wilhelmen  im  Thurn  gelösst;  der  pfanndtschilling  ist  2100  guldin. 
Herzog  Leupold  hat  im  auch  leibgßdingsweis  verschriben  das  arabt  im  Frickh- 
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tal,  das  die  von  Eptingen  uiid  Hai-tmau  RiLsi  yLuhelWn,  und  n"  guliliii  provi- 
Bion  auf  dem  aalzeiedcn  zu  Hall,  bis  im  seine  guter,  die  im  iii  des  liaws  Öster- 
reich diennste  die  Waldstett  abgewunnen  haben,,  eto,  [wieder  worden  sind].*! 
Eintrag  a,  d.  16.  Jh.  im  Schatzarcbiv  2,  193  in  Innsbruck, 

5  233.  Wien  /38S  Janmir  13, 

I.  Hersog  AlbrecM  ernennt  den  Grafen  Hugo  von  Montfort  Bum 
Landvogt  im  Aargau,  Thurgau  und  Schwär smald^ 

II.  bevollmächtigt  ihn  sur  Erledigung  bestimmter  lehensrecht- 
Ucher  Geschäfte  und 

10  ///,  befiehlt  den  Unter thanen  jener  Gebiete  Gehorsam  gegen  ihn. 

Gleichzeitige  Abschriften  in  cod.  auppL  409  fol.  !&'■  (B),  foL  20  (B*)  und 
fol  20'  (B^)  in   Wien. 

Unter  B*  steht  von  imderer,  aber  gleichzeitiger  Hand  bemerkt:  Similiter 
den  erbern  wisen  iinaern  suuder  liebeu  und  getruwea  .  .  allen  steten  und 
16         auch  lantlüten  in  Ergow,  in  Turgow  und  uff  dem  Swarczwald. 

I. 

Wir  Albr[echt]  von  gots  genaden  hercaog  ae  Oaterrich  eto.  bechennen 
offenlcich  mit  dem  brieve,  dais  wir  dem  edeln  uiiserm  lieben  öchem  graf 
Uaugen  von  Montfort,  Herren  ze  BregentZj  nach  dem  lautterni  getrawen,  so 

20  wir  zu  im  haben,  die  lantvogtey  uuserr  landen  zu  Ergow,  jüu  Turgow  und 
auf  dem  Swarczwalde  ingeben  und  empbelhen  mit  dem  brief  von  uuerer 
frawntag  KU  lieclitmess  nu  achirist  künftig  über  ein  iar,  also  daz  er  die  cge- 
nantcn  unser  lande  und  all  unser  lewt  und  uudertan  darinn  geaesden  inn- 
haben  verautwurten  und  auch  beschirmen  sol  von  unsern  wegen  vor  allem 

2fi  gewalt  und  unrechten  getrewleich  in  all  weg  und  nach  allem  seinem  ver- 
mögen gen  menikleichem,  wa  und  wenn  ai  dea  notdurftig  werdent,  an  ge- 
verd.  Auch  geben  wir  im  gewalt  iuden  gelaitte  zu  gebend  in  seiner  lant- 
vogtey die  obgenante  zeit,  also  doch  was  nuoze  davon  gevallen,  daz  er  uns 
die  sunderleich  verantwurt  und  verraitt.   Wir  benennen  und  geloben  im  auch 

30  auf  dieaelb  lantvogtey  zu  kostgelt  und  für  all  ander  Sachen,  es  aey  von  tag- 
leiaten  botschaften  oder  andern  dingen»  zu  geben  drewtauaent  guldiu,  der  wir 
im  den  halben  tail,  daz  ist  funftzenhundert  guldin,  nu  berait  beczalt  haben. 
Und  der  andern  funfoEehenbundert  guldin  sollen  wir  oder  unser  vettern  oder 
erben   in  oder  sein  erben  richten  auf  Band  Michela  tag,  der  achirist  kumt, 

35  Auch  Bol  unser  egenanter  öhem  und  lantvogt  die  vorgenante  zeit  dhainen 
soJichen  krieg,  den  er  an  uns  nicht  auügerichten  und  geenden  mocht,  umb 
dhainerlai  saohe  nicht  anvahen  noch  yeman  anderm  gestatten  anczevahen  in 
derselben  lantvogtey  an  unaer  sunder  haisaen.  Und  der  aach  zu  urkund  geben 
wir.  den  brief  vereigelten  mit  unserm  anhaiigTxndem  insigel,  der  geben  ist  ze 

40  Wienn,  an  montag  nach  dem  Prehentag,  nach  Kriats  geburd  ficcÖLXxxvni. 

&]  liioBO  H'orto  Iehl«a  la  dem  Eiuttag. 


n. 

Wir  Albifecht]  etc.  bekemieu,  als  wir  dem  edeln  unserm  lieben  oliem 
graf  Haugen  von  Montfort,  herren  ze  Bregenez,  die  laiitvogtey  unserr  landen 
zu  Ergaw,  ze  Turgaw  und  auf  dem  Swarczwalde  empholhen  haben  von  unser 
frawn  tag  zu  liechtmeas  nu  schirist  künftig  über  ein  iar  nacli  Weisung  un-  5 
aera  briefs,  den  wir  im  darüber  gegeben  liaben,  also  gunnen  wir  und  geben 
IUI  vollen  gewalt  mit  dem  gegenwurtigem  brieve,  was  in  der  egenanten  lant- 
vogtey  geistleicher  oder  weltleicher  leben,  die  vou  uus  rflrcnt,  die  obgcnante 
zeit  gevallent  und  ledig  w^erdent,  die  von  fflnf  marcben  gelta  oder  darunder 
geltent,  oder  was  chauffe  gemecbtnuase  oder  ander  liandluiig  dasei bs  ge-  10 
scbebent  umb  guter  unarer  lehenschaft,  die  auch  in  demselben  gelt  sind,  daz 
er  au  unser  stat  die  mit  vollem  rechten  vexleilien  und  bestatten  mag  als 
wir  selber,  wie  das  zimleich  und  redleich  ist,  an  gevßrd,  also  doch  wenn  wir 
ye  darnach  schirist  selber  in  dieselben  lande  ehernen,  daz  man  denn  von  uns 
selber  emphahung  und  beatetung  darüber  nem  und  uns  gehorsam  damit  tö,  16 
alz  pilleich  ist.  Mit  urkuat  dicz  briefa  geben  ze  Wienn,  au  montag  nach 
dem  Prehentag,  nach  Krists  geburd  anno  öccÖLXXSVuf. 

ni. 

Wir  Albr[echt]  ctc,  embieten  den  edeln  unsern  lieben  getrewea  allen 
herren  rittern  und  knechten  in  Ergaw,  in  Thurgaw  und  auf  dem  Swarczwald  20 
unser  gnad  und  alles  göt.  Wir  lassen  ew  wiaaen,  daz  wir  die  lantvogtey 
unserr  egenanten  lande  empholhcn  haben  dem  edeln  unserm  lieben  ohera, 
giaf  Haugen  von  Monfort,  herren  ze  Bregentz,  Davon  empbelhen  wir  ew 
ernstleich,  daz  ir  dem  als  unserm  lantvogt  an  unsrer  stat  gewArtig  und  ge- 
horsam seyt  in  allen  Sachen  «ncz  an  uns.  Geben  ze  Wienn,  an  montag  nach  2ö 
dem  Prehentag:,  anno  [mccc]lsxx  octavo. 


234.  —  1388  Februar  /. 

Quittung  des  Grafen  Johann  von  Habsburg  für  Her  sog  Albrecht  ^ 

Original  in   Wien  (A).  —  *Sohatzaj'chiv  3,  981  und  5,  1143  in  Inusbtuek. 

*Miinch  W,  n^  622  nach  *Lichaowaky  4,  n"  212L  30 

Das  Siegel  hängt  so    einem   Pergamentstreifcn:   +   8  .  lOHIS  .  COMIT  , 
PVERG  .... 

Ich  grÄf  Hans  von  Habspurg  vergich  und  tau  kunt  offenlich  mit  disem 
brief,  das  mich  der  durlüchtig  hocherborn  fürat  herczog  AlbrScbt,  von  gots 
gnaden  hertzog  ze  Österrich  etc.,  min  gnediger  herre,  uff  disen  hüttigen  tag  35 
die  drütusend  guldin,  so  er  mir  uff  den  nechaten  vergangen  sant  Martins  tag 
sott  geben  han  oder  darnach  in  drin  manoden  den  nächsten,  bezalt  und  ge- 
wert bat  von  des  köfs  wegen  bürg  und  statt  ze  L6ffenberg  mit  aller  zöge- 
hörd  nach  ains  briefs  sag.  Dar  umb  so  sag  ich  den  obgenanten  rainen  gue- 
digen  herren  hertzog  Albrecht  und  sin  erben  für  mich  und  min  erben  der-  4Q 
selben  drütuaent  guldin  gar  und  genczHch  q,uitt  ledig  und  loa  mit  urküud 
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dicz  briefs  teaigelt  mit  tninera  eigen  anhangenden  insigel,  geben  an  ünaer 
frÖwen  abend  ze  der  liechtraesa,  nach  Crists  gebürt  tuaent  drühundert  und 
achtzig  iar  darnach  im  achtenden  iare. 

235.  Baden  138S  Februar  25. 
Quittung  des  Heinrich  Gesskr  für  Herzog  Albrecht, 

Original  in  Wien  (A).  —  *ScbHtz^rcbiv  2,  1314  in  Innsbruck. 

*t,ichDQwsky  4,  n"  2123. 

An  einam  Pergamentstreifeti  hängt  das  Siegeh  S.  HEINRICI .  GESSLER . 

Ich  Heinrich  Gressler  vergich  und  tön  kunt  offcnlich  mit  disem  brief 
10  iimb  die  titsent  giildin,  so  mir  der  hochgeboni   fürst  min  genodiger  herre 
herczog  AIbr[echt],  herczog  ze  (Isterich  etc.,  öchnldig  wz  von  der  lantvogtyg 
wegen  zo  Ergüw  etc.,  als  ich  die  inne  gehebt  hat,  dz  mich  da  der  from  vest 
hem  Hans  der  Gradner  ritter  von   des  obgenanten  minea  herren  von  üste- 
rieh  wegen  der  selben  tusent  guldin  und  darzö  zwey  hundert  guldin  an  ander 
15  rain  xisgeben,  m  der  selb  min  lierre  mir  schuldig  ist,  uf  diaen  büttigen  tag 
gewert  und  bezalt  hat.    und  darumb  so  sagen  ich  den   obgenanten  mineii 
herren  von  Osterfioh],  sin  vettern  und  ir  erben  der  vorgeschriben  zwelfhun- 
dert  guldin  genczlich  und  gar  quit  ledig  und  loa  nn  und  haniach  und  ver- 
gich üch,  dz  ich  den  brief  um   die  zwey   tusent  guldin,  so  mir  min  herre 
20  geben  hat  von  derselben  lantvogty  wegen,  och  von  banden  geben  han.    Mit 
nrkünd  dia  briefs  geben  ze  Baden,  an  dem  nechsten  zinatag  vor  dem  sunnen  • 
tag  oculy  in  der  vasten,  anno  domini  millesimo  ccu"'*'  ijssi"!**  ochtavo. 

236,  —  /3S8  MiVB  1. 
Dienstrevers  des  Grafen  Johann  von  Werdenberg  filr  Herzog 
Mbrecht. 

Original  in  Wien  (A},  —  *  Schatzarchiv  2,  S24  in  InnsbtUfk. 

*Lic-htwwsky  4.  n"  2125.  —  *Wegplin  ti"  296,  —  *Blumer  U  320  n"  tOP.  — 
*  Krüger  n"  492. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

80      Das  (hn  einem  Pergamentstreifen  hnngende)  Siegel  ffihH. 

Ich  gräf  Hans  von  Werdenberg,  herre  ze  Santgatis,  tön  kunt  und  ver- 
gich offcnlicli  mit  diacra  brief,  dz  ich  mit  dem  edeln  minem  lieben  vettern 
graf  Hugen  von  Montfort,  herre  ze  Bregeutz,  deg  hocherbornen  fürsten  lier- 
czog  Albrechtz,  herczog  ze  Öaterrich  etc,,  minea  gnedigen  herren  lantvogt 
36  ze  Erg'jw,  ze  ThurgÖw  und  nff  dem  Swarczwald,  in  namcn  und  au  statt  des 
obgenanten  mines  gnedigen  herren  herczog  Albrechte  und  miner  herren,  siner 
vettern,  überkommen  bin,  also  dz  ich  der  obgenanten  miner  herschaft  mit  lip 
und  göt,  mit  allen  minen  vestin  stetten  herachaften  und  lüten  und  mit  aller 
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miner  vermugent  getruwlicli  dienen  imd  warten  aol  in  dUero  gegenwfirtigen 
krieg  wider  die  Waltstett,  wider  die  Swiczer,  all  ii-  helffer  und  eidgenossen  \ 
von  disem  hüttigcn  tag  hin,  als   diser  "brief  geben  ist^t  ein  gancz  iar  mit 
zögen  und  mit  allen  andern  Hachen,  und  aol   ouch  besorgen  und  werren,  so 
ich  iemer  best  kan  und  mag,  dz  den  egenanten  vyenden  kein  kost  zügefört  5 
werd,  ön  geverd,   Öch  aol  ich  ze  Wesen  in  der  statt  und  in  denn  emptem 
daselbs  höptinan  sin  ald   aber  ein  biderman  an  miner  statt  da  halten,  mit 
dem  mich  dunkt  dasselb  sloaz  verBorget  nach  minen  eren,  und  sol  ouch  haben 
daselbs  fünfzehen  spiees  ieklichen  eelhander   gewapnot  und  mit  driu  pferi- 
den.  Dar  umb  öch  die  obgenant  min  herechaft  iedem  spiea  des  manotz  geben  10 
sol  achtKehen  guldin  als  lang,  und  der  krieg  wert,  und  mir  umb  min  dienst 
zwey  tusent  guldin,  der  man  mir  tusent  guldin  geben  sol  uff  disen  nechBten 
künftigen  Bant  Johans  tag  ze  süngichten,  die  andern  tnsent  guldin  dar  nach 
uff  den   necbaten   unser  frAwen   tag  ze  der  liechtniess.    Und  also  versprach 
und  geloben  ich  die  Toageschriben   stuk  und  dienste  by  göteif  trewen  gar  16 
und  geoczilich  ze  Tolfürren  an  geverd  mit  urkünd  dicz  briefa,  besigplt  mit 
mineni  eigen  anhangenden  inaigel,  geben  am  e)"stcB  tag  des  nianotz  Mertzen, 
nach  Crists  gebiirt  drüzehen  liundert  und  achtzig  iar  dar  nuch  in  dem  ach- 
cenden  iare. 

237.  Romanslwm  /3SS  Mars  10.  20 

Ahi  Kuno  von  St.  Gallen  gibt  der  Frau  Ursula  von  Ems,  Ge- 
mahlin des  Eglolf  von  Rosenberg,  die  Vogtei  in  Eichberg,  sowiß 
Güter  in  Berneck  und  Hausen  stt  Lehen,  die  ihr,  noch  vor  der 
Vollziehung  der  Urkunde  verstorbener  Gemahl  als  Wider  läge  für 
ihre  Heimsteuer  um  800  Goldgulden  ihr  verpfändet  und  die  er  20 
dem  Abt  aufgegeben  hat. 

Original  in  Hohenems  (A), 

Wartmann  4,  357  /!<>  }954   und  R  JoUer  S.  58,  n"  27,  beide  nach  A.    — 
*P.  Joller  S.  15.  n^  27,  -  ^Zösm&ir  20,  n"  29. 

An   PergHmentst reifen    hängen    die   Siegel   des  Abtes    und    des   Ritters  30 
Hudoli'  YOn  Rosenberg. 


238.  Wiener- Neustadt  1388  Mars  13. 

Her  Bog  Albrecht  empfiehlt  den  Johann  Baidinger  sur  Aufnahme 
in  das  Chorherrenstifl  Rheinfelden. 

Ghieltzeitigc  Abschrift  in  cod,  svppL  409  fol.  ÖP'  in  Wien  (B).  gs 

Albertus  etc.  honorabilibus  in  Christo  devotis  nostris  dilectia  prepoaito 
decano  totiq^ue  capitulo   ecclesie   collegiate  sancti  Martini  Hynveldensis,  Ba- 

»)  m«  Wijrto  »I»  t'i:i  iet  »'tf  HnmUr  in  A, 
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flüiensis  diocesis,  salutetn  et  gratiam  cum  bonorum  omnium  incremento.  Hoao- 
rabili  et  devoto  nostro  Johanni  Baldiriger  de  Meringeii,  preabytero  Constan- 
tiensis  dioceels,  mentis  suis  exigentibus  singularem  cupientee  benivolenciam 
exhibere  ipsnm  ad  canonicatutn  sab  expectatione  prebende  in  veatra  ecclesia 

5  proxirao  vacature  tainquam  patronus  prepoeiture  et  canonicatuixin  ipsius  vestre 
ecclesie  duxiniös  haruiii  serie  presentaudum  roganteg  attente  mchxlominus  et 
Tolentes,  quatenus  hmusraodi  nostre  preaentationia  vigore  enndem  nostrum 
presentatnm  quacumque  düacione  ecpoaita  aasutnatis  in  vestrum  concanonicum 
atque  fratrem  tuque,  preposite,  de  eodera  canonicatu  et  prebenda  vacatura 

10  proxime  aibi  provideas  stallum  aibi  in  cboro  et  locTim  io  capitulo  cum  pleni- 
tudine  iuris  canonici  assignando,  adhibitia  circa  boc  more  solito  aollempnita- 
tibus  debitia  et  coineuetis.  Dat.  Novecivitate  Salczburgeusis  diocesis,  die  Vene- 
ris  ci'astino  beati  Gregorii,  anno  etc,  [13]88™"- 
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2B9.  Baden  1388  Mai  L 

15  Quittung  des  Hans  Stöcke!,  Ammanns  in  Feldkirch,  namens  der 
Grafen  von  Moni  fort  und  Sargans  für  Herzog  Albrecht, 

Originhl  in  Wien  (A).  —  *Sehätz&rcbiv  2,  1205  in  Innsbruck, 
Das  (vorne  aufgedruckte  brnune)  Siegol  ist  &hgefallcu. 

Ich  Hans  Stökel,  animan  ze  Vt?ltkilcb,  vergich  mit  diHem  brief,  das  mich 

20  Rödger  Schriber  und  J6rg  vom  Plilmen,  dyener  niines  guedigen  herren  her- 
tzog  Albreehta  Ton  Oaterrich,  von  desselben  raines  herren  hertzog  Albvecbts 
wegen  gericht  gewert  und  bezalt  hätt  den  aold  mnb  die  spieas  und  der 
knecbt  wegen,  so  min  henre  grÄff  Efldolf,  berre  ze  Veltkilcb,  deraaelben  mitiem 
herren  von  Oaterrich  in  «inem  krieg  uncz  uff  disen  hüttigen  tag  gehebt  hat; 

25  dz  gebärt  sibenhundert  achtzig  und  drye  guldin.  Ouch  hant  sy  mir  von  niiiis 
herren  wegen  graff  Hansen  von  Werdenberg,  .  .  berre  ze  sant  Gana,  iron  des 
vorgenanten  mina  herren  von  Ostcrricb  wegen  gericht  und  bezalt  fünf  hun- 
dert achtzig  und  fünf  guldin  Ungerscher  und  Beheinaclier  für  alle  die  spiess 
und  knecbt,  so  der  öch  uncz  uff  disen  tag  gehebt  hat.    Darunib  so  sagen  ich 

30  den  obgenanten  min  herren  von  Oaterrich  und  sin  erben  und  dieselben  sin 
dien  er  für  die  obgenanten  min  herren  graf  Rödolfen,  graff  Hansen  und  ir 
erben  und  mich  selb  der  selben  beder  summen  geltz  genczlich  und  gar  quitt 
ledig  und  loa  kn  geverde  mit  urkünd  iicz  briefa,  besigelt  ze  ende  diser  ge- 
schrift  von  miner  ernstlichen  bett  wegen   mit  des   edeln  fryen  herren  hern 

35  Walthers,  herre  zfi  der  Alten  Klingen,  lantvogtx  in  ElaazÄ  etc.  insigel,  wan 
ich  min  eigen  insigel  nit  by  mir  hat.  Geben  ze  Baden,  am  Me3^en  tag,  nach 
Crists  gebürt  drüzehenhundert  und  achteig  iar  darnach   im  achtenden  iare. 


Orkundon  s.  ScJm.  Ooicb.  II. 


» 
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240.  Ensisheim  /38S  Jtmi  ^ö'^ 

Graf  Johann  von  Hahsburg,  Herr  von  Rotenberg^  schenkt  dem 
Grafen  Johann  von  Habsburg,  Herren  von  Laufenbnrg,  die 
Herrschaft  Rotenherg  mit  Ausnahme  der  obern  Veste  Rotenberg. 

Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  in   M'ien  (B),    —   *Schatzarcbh'  2^  79  und  4,  213  & 

in  lansbi-uck. 

Vrgl.  *Münch  10,  n^  630. 

Laut  Angabe  der  Abschrift  hiugdi   an    dorn   Originale  an   Fergament- 
sireifcn  drei  SicgeL    Die  Umschrifton  sind  nicht  witgeteilt. 

Ich  "Wemher  von  Ratolczdorf  ritter,  vogt  xe  EnsiaheiTi,  tön  kunt  aller*  10 
menglicheia,  so  diaen  trief  anaehent  oder  hörent  leaen,  daz  filr  mich  koment 
in  gerihte  in  der  vorgenauten  stat  Ensishein,  do  ich.  von  diser  nachgeschri- 
ben  beder  teile  bette  wegen  öffenliclien  ze  gerillte  sas,  an  dem  nehateii  sams- 
tag  vor  saut  Johans  tag  des  heiligen  tüyfera  ze  sünyebten   der  edel  wolge- 
boni  hetre  grove  Henaelin  von  Hapspnrg  der  elter,  herre  ze  Hotoubei:^,  ze  15 
einem  teiJe  und  graf  Hans  von  Hapspurg,  heri'e  ae  Löffenbetg,  der  iunger 
zein  andern  teile.    Und  bekannte  sJwh  do  vor  mir  uffenlicheii  in  gerihtc  der 
vorgenaut  grofe  Henaelin  von  Hapapurg  der  elter,  daz  er  mit  wolbedohtem 
möte  gesnnt  libes  nnde  sinnen  mit  göter  zitlicber  vorbeti'abtnnge  gegeben 
bette  nnd  gab  och  do  aUo  filr  sich  und  alle  sine  erben  öffculicheu  in  gerillte  20 
einer  rehtcn  steten  ewigen  unwiderrilflicben  gobe  dem  egenanten  grafe  Han- 
sen von  Hapapnrg  dem  iiingerenj  hen*e  ae  Loffenberg,  und  allen  sinen  erben 
von  angeborner  früntliclior  lieby  wegen,  ao  er  zu  im  bat,  als  er  sprach,  mit 
Worten  hande  und   munde  in  sin  hant  unde  mit  allen  geberden  und  aicher- 
heitcn,  so  darzü   gehorte,  Rotenberg  das  stetly  und  die  herscbaft  m^it  allen  25 
begriffen  nüczen  rebten  und  aügeliörden,  als  die  ßtat  und  hersclmft  gelegen 
nnd  an  in  von  miner  gnedigen  berachaft  von  OsterricK  kommen  nnde  im  ver- 
seczet  ist  nach   der  briefo  sage,  «o  darüber  geben  sint,  mit  lilten  gebieten 
zwingen  hennen  hölczern  velden  wunnen  weiden  wassern  idscben  atmenden 
ackern  matten,  wie  die  genant  nnd  gelegen  sint  und  zä  dem  egenanten  stetly  80 
und  berschaft  gehurentj  geaflcht  imd  nngeBtlcht  und  alle  sine  rebt,  ao  er  daran 
bat  oder  haben  m&Iite  in  dehein  wise,  mit  sturen  vellen  gerihten  frevelen 
gebieten  gölten  unde  zinsen  usgenonimen  der  obern  vesty  Rotenberg,  die  aol 
in  diser  gobü  nfit  begnffen  ain,  doch  alles  unacbedelieb  der  obgeuanten  miner 
herächaft  von  Usterrich  an  iren  rchten   und  loaungen.    Und  aazte  alao  der  ^ 
egenant  grafe  Henselin  den  obgenanten  grafe  Hansen  diser  yetz  genanter 
vergöbton  stetteline  und  berschaft  mit  allem  rebten  nötaen  und  zögebörden, 
als  vorgeschriben  Btetj  vor  mir  öffenlichen  in  geribte  in  sin  nfltzlich  gewalt 
und  gewer  uaaer  ainer  gewer  und  gewalte  binnant  für  ewecljchen  nach  diaz 
briefes  lute  und  sage  inne  ze  habende,  ze  nieszende,   ze  beaecaende  und  ze  40 
entaeczendc  und  domitte  ze  tönde  und  ze  loazende  noch  einem  eygenen  wil- 
len, als  unschedelichen  der  obgenanten  miner  berachaft  von  <J9tcrrich  an  iren 


rehten,  and  verÄCcb  sich  och  harumbe  för  sich  und  alle  sino  erhen  gegen 
dem  egBnauten  graf  Hansen  und  allen  ainen  erben  alles  sinea  reliteü,  ao  er 
an  dein8c:lben  atettelin  irnde  herscHaft  mit  aller  zägehörde  hat  oder  haben 
möhte  in  deheine  wiae,  ane  alle  go verde,  doch  also  und  mit  dem  geding-e, 
5  als  in  diser  gohe  von  hedeu  teilen  betet  wart  in  gerihte:  Were  es,  daz  der 
egenaut  groi'e  Ileuselin  von  Hapspiirg,  lierre  ze  Rotonberg,  rehte  libes  erben 
noch  sinem.  tode  Heaze,  die  mtVgent  sich  diser  obgenanten  vergobten  stat  und 
herschaft  mit  allem  rehten  und  Äi'igeh''»rde[i  nach  erblichem  reht  und  in  erbe« 
wiae  underwinden  und  erben  imgeiiTet  von  dem  egt^nanten  grof  Hansen  und 
lU  sinen  erben,  und  aol  och  denne  dise  gift  und  gohe  genozlichen  abe  sin  und 
verndtct  und  denselben  liberhen  enhein  schade  öin.  Unde  ze  einer  besteti- 
guuge  diaer  gift  und  gobe  do  lies  der  egeoant  grof  Henaelin  alle  sine  ampt- 
lüte  und  löte  der  obgenanten  stat  und  herachaft  Hotenberg  unca  au  den  vor- 
genanten  graf  Hansen  nach  den  werten,  als  vorgeschriben  stat,  irre  eyden, 
15  so  SU  im  oder  iemant  von  sinen  wegen  von  in-e  empter  oder  der  herschaft 
und  pfandes  wegen  geton  haut,  genczliohen  lidig  vor  mir  in  gerihte  unde 
versprach  by  göten  truwen  die  obgenanten  vergobten  götere  ze  midende  drye 
tage  und  seha  wuchen,  als  reht  ist,  daz  ich  der  vorgenant  Wernher  von  Ha- 
tolczdorf  als  ein  rihter  im,  dem  vurgenantcn  grove  Henselin,  also  gebot  «e 
30  haltende  und  ze  midende,  wände  es  von  bette  unde  vorderunge  wegen  des 
egenanten  grafe  Hansen  erkent  und  erteilt  wart  in  geriht.  Üiae  obgenante 
gift  und  gobe  und  alles,  das  an  disem  briefe  gcschrihcn  atot,  beschach  och 
und  wart  geben  ze  den  ziten  und  an  den  stetten,  do  es  wol  sin  muhte  mit 
aller  Sicherheit  und  gewarsami,  so  darzü  gehört,  und  von  allen  den,  so  do 

S&  worent,  in  gerihte  erkant  wart  ufF  den  eyt,  daz  dise  egenante  gobe  alsz  rede- 
lich  und  reht  nach  dis  landes  reht  und  gewonlieit  beschehen  und  geben  sy^ 
daü  ati  iemer  eweclichen  bliben,  craft  mäht  und  hantfeati  haben  solle  und 
möge.  Der  egenant  grove  Henselin  gelopte  och  und  versprach  by  siner  trüwe 
dise  egenante  gobe  und  alles,  das  an  discm  briefe  geaehrlben  stot,  mit  allen 

SO  articlen  und  stilgken  nach  dis  hriefes  lute  und  sage  genc^lichen  ze  haltende, 
ze  vollefÄrende  unde  ewecliohen  stete  ze  hande  unde  hiewider  niemer  ze 
redende  noch  ae  tilnde  noch  schaffen  getan  heimlichen  noch  öffenliohen  mit 
Worten  noch  mit  werken  noch  niemant  gehellen  hiewider  ze  tilnde  in  deheine 
wise  ane  alle  geverde  unde  verzech  sich  haruine  für  sich  und  alle  sine  erben 

S5  aller  hilffe  geistliehea  und  weltliches  gerihtes,  aller  fryheit  und  fryer  rehten, 
aller  gewonheite  geaeczde  buntnische  und  gedingen  der  herren,  der  atetteu 
und  des  laudes,  so  nw  sint  oder  noch  von  bebsten  keysern  klingen  oder  for- 
sten erdoht  gegonnet  oder  erworben  möhtent  werden,  und  aller  usaflge  fünde 
tind  geverde  mit  usgenommen,  doraitte   er,   aiue  erben  oder  ieraant  wider 

40  dehein  stilke,  so  an  diaem  briefe  göBchriben  stot,  gereden  oder  getün  könde 
oder  möhte  in  deheine  wise,  ane  alle  geverde  unde  amiderlichen,  daz  niemant 
m6ge  sprechen,  daz  dise  gobe  und  alles,  das  an  disem  briefe  geschriben  stot, 
ndt  gegeben  und  beschelien  sy,  als  dis  landes  reht  und  gewonheit  ist  und 
ab  nmu  ewige  goben  von  rehte  gehen  aol^  oder  daz  er  an  diser  Bache  und 
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gobe  ge verlieh  hintlerg^aiigen  oder  betrogen  sy  in  debeiner  wtse,  ane  alle 
geverde.  Wir  der  vorgenant  grafe  Henaelin  von  Hapspvirg,  terre  ze  ßoten- 
berg,  veriehent  och  unde  bekennent^  daz  diae  gobe  noch  den  Worten,  als  dirre 
brief  wiaet  und  aeit,  also  beschehen  ist.  Und  dammbe  ao  hant  wir  ze  ur- 
kimde  diser  gobe,  ewecHchen  atete  ze  haltende,  unser  eigen  ingesigel  henken  5 
geton  an  disen  brief.  Hieby  worent  in  gcrihte  und  sint  genügen  die  edelen 
herren  hern  Walther,  herre  zil  der  Alten  Clingen,  lantvogt  in  oberen  Elsas 
und  in  Suütgöwe,  hern  Mathis  von  Sigenöw,  lantrichter  in  oberen  Elsas,  die 
vesten  hern  Hans  Üirich  vom  Iluse  genant  von  Witteuhein,  hern  Henman 
von  Riuach,  hern  Heinrich  von  Eatolczdorf,  rittere,  Henman  von  Hagenbach,  10 
Heinczman  von  Hagenbach,  Djebolt  von  Scb'menberg ,  edelknehte,  Peter 
Eichenabein,  Ülraan  Richenshein,  Hügelin  Kündige,  Cflncz  Gundolczhein  der 
schnltheisze,  Cünrat  von  Luzerren,^  Wernlin  Sumpher  der  iunge,  Andrea 
Stofl'en,  bürgere  ze  Ensishein,  und  ander  erbex  lüte  vil.  Und  ze  merren  Ur- 
kunde und  Sicherheit  aller  vorgeschribener  dinge  bo  habe  ich  der  vorgenante  lö 
Weraher  von  Ratolczdorf  als  ein  rihter  min  eigen  ingesigel  zö  dea  lantge- 
ribtü;  in  oberen  Elsas  ingesigel,  das  die  etat  und  gemeinde  ze  Ensishein 
nieazende  sint,  an  iren  gcrihten  och  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  ist 
in  dem  iore,  do  man  zalto  von  Criatua  gebürte  tuaint  drühimdert  ahtzig  und 
abt  ior,  an  dem  tag,  ak  vorgesoliriben  atot.  20 


241.  Laufenbiirg  1388  November  21. 

Graf  Johann  von  Habsburg  mahnt  den  Herzog  Leopold  an  die 
Zahlung  des  noch  ausstehenden  Betrages  der  Kanfsnmme  für 
Laufenburg. 

Original  in  Wien  (A),  25 

*Lic.bnowsky  4,  n"  2153.  ~  *  Anzeiger  10,  13  ii*7d.  —  ^Mimcb  10,  n"  624. 

Au  einem  PergaiiiGtitstreifen  hntigt  das  Si^^gcl:  -I-  S  .  lOHlS.  COMIT  ,  D , 
HABjSP&.FILI.RVD. 

Dem  durlüohtigen  ffürsten  minem  genadigen  heren  herczzog  Lüpolten 
ze  Oaterrich  etc.  enbiit  ich  graff  Hana  von  Habspurg  der  iunger  minen  wü-  30 
ligen  dienst  berait  zö  allnn  üweren  saclien  und  manen  web  mit  disem  botten 
und  brieff,  dz  ir  mir  in  disen  driyen  manoten,  den  nächsten  nach  diaer  ma- 
nung,  antwürtind  und  werend  gen  LöfFenberg  in  die  statt  in  minea  gewalt 
mir  oder  miuem  gewlasen  hotten,  den  ich  dz  bevolhen  hab,  oder  minen  erben, 
ob  ich  enwilr,  on  minen  schaden  drü  tusend  guldin  gäter  und  genämerj  die  35 
mir  der  durluchtig  fürat  min  genädiger  herr  herczzog  Lüpolt  a:llig,  wwer 
herr  und  vatter,  für  sich  und  sin  erben  verheisaen  und  versprochen  hat  ze 
geben  uff  den   niWhsten   sant  Martis  tag,  der  für  ist,  von  dos  köffea  wegen, 
ao  wir  mit  enander  wberain  komen  sind   umb  Löffenberg  mit  ir  zßgebörd 
nach  der  brieff  sag  und  wieung,  die  wir  baid  und  ietweder  tail  dem  andern  40 
darumb  geben  band.    Und  zft  aiuem  warem  urkünd  diaer  manung  hab  ich 
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obgenanter  grÄJF  Hans  von  Hapspurg  der  iiioger  min  iosigel  ojBfenlich  gehenkt 
an  disen  brieff,  der  geben  ist  ze  Luffenberg,  an  dem  nilchsten  aamatag  vor 
sant  Katermen  tag  des  iares,  do  man  zalt  von  gottea  gebürt  drüzehenbiin- 
dert  und  acbczzig  iar  und  darnach  in  dem  aobttenden  iar. 

242,  —  1388  — 

PfaDdlosungrevera  auf  bertzog  Albrecht  und  Leupolden  gebruedern:  Von 
gravin  Anna  von  Nydow,  graf  Hartmans  von  Kiburg  lanudtgraven  in  Bur- 
gunden  wittib,  als  ir  auf  dem  pfanhaws  zu  Hall  und  zoll  ara  Lueg  iiij*^ 
Florenzer  guldin  gelts  mit  lui**  guldin  abzulösen  verschriben  sein,  verkauflft 
llO  sy  davon  Hainrichen  Mawrer,  tuechschneider  zu  Basel,  umb  212  Florenzer 
guldin  so  vil  zins,  ala  solicb  guldin  nach  obgemeltem  anachlag  ertragen, 

Ei  Dt  rag  a.  d.  16,  Jb.  im  Sch^zarchiv  2,  196  in  Innsbruck. 

243,  —  I3SS  — 

I     Ain  Spruch  zwischen  herczog  Albrechten  von  Ossterreicb  und  gnWin  Anna 
15  von  Tierstain  töchtern,  die  ay  bey  irem  vorigen  mann  hemi  Martin  Maltrer 

gehebt  hat,  die  du  vermaiuten  der  leben  der  vesst  Castelberg  und  der  statt 

Waldkhirch  vähig  zu  sein. 

Eintrag  a.  d.  16,  Jh.  im  Schatzarcbiv  3,  1073  in  Innsbruck. 

244,  —  I3S9  Januar  3. 
,  20  Revers   des  Bärkli  Müller   van   Schaffliausen  für   das  Kloster 

St.  Blasien  'wegen  eimnaliger  Herabsetmutg  des  LehenBinses. 

Ahschtift  H,  d.   16.  Jh.  im   cod.  Näscbeier  (St&mpfeabach)  foL  242    in 
St.  Paul  (B). 

Ich  Burckhli  Mfllner  von  Schaff huaen  thun  mengelichem  khunt  mit  disem 

25  brieff,  allß  ich  von  dem  crwArdigen  minem  gnedigen  berreii   abbt  Heinrich 

deß  gotsbanß  ze  St.  Blasien  unnd  ainem  gotshauß  empfangen   hau  ir  mflli 

ze  Stampf fibach  ierlich  umb  sechs   und  zwcntzig  niutt  kei-nnen,  da  bin  ich 

k      von  diöz  kriegs  wegen  mit  Heinrich  Berarer,  ietz  ir  ambtman  uff  dem  ege- 

nanteu  hus  Stampffibacb,  ubereinkhommen,  dz  ich  inen  von  der  obgenantcn 

ao  mflli    nutzit   uff  Ht.  Jo!uinns  tag,  so  schierest   nach   der  datum    diß   brieffs 

I     kbumpt,  fflr  die  obgenanten  sechß  und  zwentzig  rautt  kenineu  all  wucben 

anderhalb  viertel  niillikorn,  allß  es  denn  an  geverd   in   der  möli    falt,  bey 

dem  besten  und  nit  bey  dem  scbwecbaten  geben  soll  ze  zinü.    Wer  aber,  das 

ich  deheinest  drey  wuchen  anenander  ubersesse  und  inen  disen  zinß  an  körn 

36  oder  an  pfendre  uöt  gewert  bete  oder  aber  mit  ir  willen  behübe,  so  soll  dem 

egenanten  minem  herren  dem  abbt  und  dem  obgenanten  gotshauß  von  mir 

diß  ietzgenant  möli  gentzlich  ledig  und   loß  sin  mit  aller  zuegehört ,  und 

soll  ich  noch  min  erben  noch  nieman  anders  ze  unaerwegen  by  dem  eyd, 

den  ich  herumb  liplioh  ze  den  heiligen  geschworen  hau,  dannenbin  niemerme 
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khcin  recht  noch  aiusprach  darnach  haben  noch  gewinnon  in  enkein  wia.  Und 

wenn  sich  der  egenant  St.  Thomas  tAg  erlofft,  da.nnenhin  soll  ich  aher  diae 
m&h  umb  die  seohß  und  zwentzig  mutt  kernnen  vollen  ainß  haben  und  die 
weren  inn  der  wiß  und  maß,  allß  mir  die  möli  verlöhen  ist  loh  soll  ooh 
diae  raüli  mit  aller  zuegehört  in  gueten  ehren  han  und  lassen  an  deß  ege-  & 
naait  gotshauß  und  minea  herren  schaden.  Herüber  ze  einem  offen  urkhund 
so  han  ich  erbetten  Johans  Tellickhon  pfister,  burger  Zürich^  dz  er  sin  in^ 
aigel  im  und  sineu  erben  unachAdlich  för  niicb  offenlich  gehenckht  hat  au 
diaen  brieff,  darunder  ich  mich  in  dirr  sach  willklich  binden,  der  geben  ist 
an  dem  driten  tag  Geanera,  nach  gottes  gehurt  dreyzehenhundei-t  und  im  ueiln  10 
und  achtzigisten  iar.  Hiebey  wären  iunckher  Pfaff  Bilgri,  Heinrich  Eruggli, 
Frantz  Kloter,  Otto  Kenii,  Heinrich  Groff,  Heintzli  min  brueder  und  ander 
erb  er  lüt. 


245.  —  I3S9  Jatmar  28. 

Priester  Kaspar  Meiselstein  i>er spricht  mit  der  Veste  Fürsten-  vst 
bürg  nur  den  Her  sogen  von  Oester  reich  und  Anton,  dem  Schrei- 
ber des  Hersogs  Albrecht,  als  Müßigen  Bischof  von  Chiir  ge- 
hör satn  Bii  sein. 

Abschrift  a.  d.  18.  Jh,  in  Wien  (B).  —  *Schatzarchiv  6,  609  in  Innsbruck. 

Ich  Caspar  Maysellstain,  priester,  bekhenn  öffentlich  mit  disem  hrief  für  20 
mich  und  mein  nachkhomen,  dz  ich  mit  aufgehebten  fingern  ainen  gestalten 
ayd  hincz  den  heiligen  geschworen  han,  als  ich  deß  ermant  bin  von  meiner 
gnedigen  herrschafft  von  Öasterreich  von  der  vesst  wegen  Tärsstenburg  und 
auch  von  der  recht  wegen,  die  mein  vorgenante   gnedige  herrschafft  darzu 
hat,  das  ich  mit  derselben  veest  und  was  darzu  gehört  gewilrttg  und  gebor-  25 
aamb  soll  sein  dem  durchleiohtigen  hochgßbornen  fflrfjsten  herczog  Albrech- 
ten,  herczog  zu  Ossterreioh  etc,  als  aiuera  laudtafürssten  und  lierrn  des  lan- 
dea  an  der  Etach  und  seinen  vettern  und  dem  ehrwirdigen  unnd  geistlichen 
herrn  herrn  Antonien,  meines  gtiedigeu  herm  herczog  Albrechten  etc,  Schrei- 
ber und  haiinleicher,  als  ainem  khunfftigen  bisohoff  ze  Chur,  und  niemand  30 
anders,  also  wann  da  sey,  dz  mich  mein  egenante  gnedige  herrschafft  von 
Ussterreich  oder  der  egenant  herr  Antoni  als  aiu  khüufftiger  biachofif  von  der 
vorigen  vesst  wegen  Försstenburg  unod  was  darzü  gehört   ermanend  oder 
wer  ihm  gewaltbrief  darumb  liat  und  zaigt,  so  verhaiß  ich  bey  dem  ayd, 
als  ich  darumb  geschworen  han,  dieselben  vesst  Försstemburg  und  was  diixzA  35 
gehört  aufzegeben  und  offt  genanter  meiner  herrschafft  von  Österreich  und 
dem  obgenanten  herrn  Antonien  oder  wer  mich  mit  irn  gewaltbriefeu  ermaut, 
au  ihren  hannden  einzuantworten  demselben  au  meiner  obgenauten  herrschafft 
stat  und  davon  abzutreten  an  alle  irrung  und  hiudernuß.    Uuud  das  ich  also 
das  vesßt  unnd  stiU  halten  well,  darumb  gib   ich  diseo  offen  brief  versigelt  40 
mit  meinem  au%edruckbteii  innaigel.    Und  zu  aiuer  merern  sioherkait  Uab 
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ich  flebsig  j^ebeten  den  erbem  unnd  veHsten  mann  Hannsen  den  Tdnnsape'tt- 
ger,  purcthgraf  auf  Tyrol,  unnd  Christan  Gotfrid,  die  zeit  ricttem  auf  dem 
Stain,  das  ay  ire  insigel  zu  dem  moinem  auf  dem  brief  gedinickht  haben  in 
und  iren  erben  an  allen  schaden.  Das  ist  bescbehen  nach  Christi  geburt  drey- 
5  zechen  hundert  iar  darnach  in  dem  neinen  und  achtzigisten  iar,  an  p6natag 
nach  sant  Pauli  tag,  als  er  bcachcchen  ward. 


246.  -  1389  Märst  30, 

Jakob  von  Tegernau  begibt  sich  gegen  Petermann  von  Heidegg 
aller  Ansprüche  an  genannte  Lehtngüter. 

10      Original  U,  n"  1179  in  Innsbruck  (Ah 


An  einem  Pergamenistreifon  h&ngendefi  Siegel: 
STETEN . 


S.IOmS.D.WEGE- 
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Ich  Jacob  von  Tegernow  vergich  und  tö.n  kund  mit  urkünd  dia  brieiFB, 
ala  Peternian  von  Heidegg  und  ich  erlidiget  und  erlöset  band  Küngätein  die 
obre  bürg  mit  ir  zügehörde  und  Kienberg  die  halbe  vestin  mit  ir  zflgehurde, 
Clausen  seligen  teil  von  Kienberg,  die  leben  sind  von  Habspurg,  und  den 
hofl'  KG  Magten  mit  ainer  zögebörde  und  die  sechs  vierozal  roggcn  gclta  ze 
Stein,  die  leben  sind  von  dem  heiligen  rieh,  da  boI  man  wisien,  daz  Peter- 
nian von  Heidegg  Wernhem  zem  Tor  bezalt  hett  und  mich  gentzlich  er- 
lidiget und  erlöset  ane  allen  rainen  schaden.  Und  hett  oueh  Petennan  von 
Heidegg  die  obgenante  vestin  mit  ir  zögehörde  emphangon  von  Habspurg 
und  hett  ouob  emphangen  den  hof  ze  Magten  mit  einer  zflgehörde  und  die 
sechs  viemzal  roggcn  geltz  ze  Stein  eraphangen  von  dem  heiligen  rieh,  die 
im  ledig  eint  worden  von  Hanna  Ritter,  den  man  naiupt  den  vogt  von  Got- 
lieben.  Und  also  sagen  ich  der  vorgenaut  Jacob  von  Tegernow  die  obgenan* 
ten  vcatinen  mit  allen  iren  zfigehurden  und  den  hoff  ze  Magten  mit  siner 
aögehörde  und  die  sechs  vjernzal  roggen  geltz  Peterman  von  Heidegg  und 
einen  erben  quit  lidig  und  losü  für  mich  und  min  ^rben  und  nachkomen  und 
entziehe  mich  ouch  dar^n  alles  mines  rechten  und  alles  des,  so  mich  oder 
min  erben  und  nachkommen  hiewider  yemer  me  gehelffen  möchte.  Und  des 
alles  zii  einem  waren  steten  Urkunde  so  hau  ich  erbetten  den  frommen  wisen 
Jobannsen  von  Wegenstetten,  schultheissen  ze  Einfelden,  das  er  sin  eigen 
ingesigel  offenlich  henck  für  mich  und  alle  min  erben  und  nachkommen  an 
disen  brieff  zfi  einer  rechten  zngsame  und  warhoit,  des  ich  der  vorgenaat 
Hanns  von  Wegenstetten,  schul theisz  ze  Riiifelden,  vergich,  das  ich  min  eigen 
ingesigel  offenlich  an  disen  brieflF  gehenckt  han  von  des  obgenanten  Jacob 
von  Tegernow  ernstlicher  bette  wegen  mir  und  minen  erben  imacbedlich. 
Dirre  biieff  ward  gehen  an  dem  nechsten  zinstag  nach  mittervasten  in  dem 
iare,  do  man  aalt  von  ünsers  herren  Jesu  Cristi  gepürte  drützebe-nhuudert 
achtzig  und  nun  iare. 


247,  Zürich  1389  Mai  14. 

Neuausfertigung  des  Urteilspruches  in  dem  Streite  zwischen  der 
Frau  des  Thüring  von  Sissach  und  den  Verwatidten  ihres  ersten 
Mannes  wegen  ihres  Leibgedings. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Sch»tza.rohiv  2,  197  in  Innsbruck.  5 

An   einem    Pergamentstreifen    hängt    das  Siegel:  +    S .  HAßTMAN^I , 
. .  BG .  SGVLT .  THVß  . 

Allen,  die  disen  brief  aehent  oder  hurent  lesen,  kund  ich  Hartman  von 
Hünaberg  genant  Wolf,  ßchultheiBs   der  statt  Zürich,  daa  für  mich  kam  an 
der  statt,  da  ich  offenlichen  ze   gerichte  aas,  Turing  von  Sissach,  burger  ze  10 
Basel,  und  zögt  da  ein  gemein  gezdhent  urteil  vor  mir  in  gericht,  an  die  er 
ze  fro  Verenen  zera  Tolden,  siner  elichen  wirtin,  wegen  Gädolf  und  Burkart 
die  Cöntzen  gebröder  und  Felix  Cflntao,  burger  Zürich,  ir  vetter,  Johana 
Cflntzen  seligen  aun,  komen  sint,   und  lies  an  recht,  aid  das  bermit  wiriger 
wer  denne  papir,  ob  ich  im  die  selben  urteil  i\t  billich  an  bermit  under  des  15 
gericbtes  insigel  verBchribeu  geben  solt.    Das  wart  och  im  nach  miner  frag 
von  erbeten  lüten  an  gemeiner  urteil  einhellklich  uff  den  eid  erteilt.    Und 
ist  dis  die  urteil  und  stat  von  wort  ze  wort  geschriben  also:  Als  Türing  von 
Sissach,  Efldolf,  Burkart  und  Felix  die  Cilntzen   ansprach   und  zögt  einen 
veraigelten  brief,  der  wiset  und  seit,  das  Rudi  und  Bürgi  die  Cöntzen  und  20 
Wetzel  Schultheiss  von  Wintcrtur  von  Johans  Cilntzen  selig  kinden  wegen 
ze  Basel  für  gericht  kamen  und  wart  Johana  Cöntzen  seligen  eliehen  wirtin, 
die  itz  Türings  von  Sissach  eliche  wiilin  ist,  mit  gericht  und  mit  urteil  er- 
teilt, das  si  die  nünhundert  guldin,  die  iro  Johana  Cüntzo  selig  ae  lipding 
gemachet  hat  uff  dem  zoll  ze  Cloten  und  uff  dien  gülten  und  brief en,  so  die  35 
herachaft  von  uaterrich  und  ander,  die  dabinder  stand,  Johans  Cünczen  seligen 
schuldig  sint,  haben  und  niesaen  sol  und  daa  man  iro  ierlich  nünczig  guldin 
ze  zina  davon  weren  sol.   Und  sol  iro  daa  vorbenant  höptgöt  und  zins  werden 
vor  den  vorgenantcn  Cöntzen  allen;  der  zinsen  lege  och  si  vierer  usse.   Und 
hettin  die  Cöntzen  zweihundert  und  drisaig  guldin  ingenomen  von  dem  von  30 
Bönstetten  und  von  her  Götfrid  Mülners  seligen  erben,  und  sech  gern,  wer 
es  recht,  das  die  Cöntzen   im  ze  aines  wegen  die  zweihundert  und   drissig 
guldin  usher  gebin,  aid  öch  der  obgcnante  versigelt  brief  wiset,  daa  man  iro 
ir  zina  und  hftptgflt  vorab  weren  sol.   Des  antwürten  die  Cöntzen  und  spra- 
chen, daa  ei  dchein  giH  hettin  ingenomen  an  zina  odei*  an  höptgöt,  des  hct-  86 
tin  si  mit  getan;  si  hettin  gut  ingenomen  an  kosten  und  schaden,   den  ai 
gehept  hant  von  der  selben  schuld  wegen,    Darurab  wart  rechtes  gefraget 
und  erteilt  Mark  wart  Frye,  das  in  recht  döcht  uff  sinen  eid,  aid  das  Rödi 
und  Bürgi  die  Cöntzen  und  Weczel  Schultheiss  von  Johanns  Cöntzen  seligen 
kinden  wegen  ze  Basel  warent,   da  der  vorgenanten  fro  Yeronen  Cflntzinen  40 
erteilt  wart  nach  dem,  als  si  alle  verbotten  hatten,  das  iro  die  nünhundert 
guldin  und  die  zins,  die   davon  vallent,  vorab  gan   aAltin  uff  dem   zoll  ze 
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Cloten  vor  den  CäntÄen  und  vor  menlichen.  Und  öch  die  Cfintssen  von  ir 
selbes  wegen  und  Wetisel  SohultheiHS  von  Johans  Cfliitzen  seligen  kinden 
wegen  lopten  bi  göten  tniwen  wider  den  brief  noch  wider  kein  stuk,  so 
daran  geschriben  «tat,  nioiner  ze  reden  noch  ze  tonne,  das  des  die  vorge- 
nante  fro  Verena  und  Tiiring  von  Sissach  ir  elicher  wirt  von  ir  wegen  so 
verr  geniessen,  das  man  den  Cflntzen  gebiet  das  vorgenant  gelt  darzelegen 
und  ze  teilen  nach  marchzal.  Und  was  si  schaden  knntlich  niugen  machen, 
es  sye  von  angriffen,  von  gericliten,  von  nachklagen,  das  si  denselben  ficha- 
den  vorab  nemen  und  si  die  vorgenante  fro  Vereneo   und  Türing  ir  eliehen 

10  wirt  an  dem  lantvogt  und  an  dem  zoller  ze  Cloten  ungeauraet  laasen  ir  zina 
ierlich  vorab  inzenemen,  und  ir  brief  war  und  ettU  belibe.  An  dis  urteil  aint 
beid  teil  komen.  Des  ze  urkilnd  so  han  ich  min  insigel  von  des  gerichtes 
wegen  ofFenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  vierzelienden 
tag  Meyen,  do  man  zalt  von  gottes  gebürt  drüzehenhundert  und  achczig  iar 

16  imd  darnach  in  dem  nünden  iar.  Hiebi  warent  Johans  Vinko,  Rfidolf  ab  Dorf, 
Kraft  Marti,  Johana  Pfungo,  Ci^nrat  11  über,  Johans  Juriner,  Johana  Wald  er, 
bürgere  Zürich,  und  ander  erbev  lüt. 

248,  IVien  13S9  Juli  2. 
Quittung  des  Grafen  Johann  von  Sargans  für  Her  sog  Alhrecht, 

Original   (Pfipicr)    in    Wien    (A).    —    *Briefp  dnr   Vffsfo  Dadf'n    tof.    77*' 
ebenda.   —  *Svhatztirchiv  2,  h'ilO  in  hinsbruck. 

Das  vorne  aurgedrückte  grüne  Siegel  ist  f»>!f  ganz  xerstört. 

Ich  Hans  von  Wortaw,  araraan  ze  Sangans,  tun  kunt,  duz  ich  an  atat 
und  in  namen  meins  herrn  graf  Hanaen  von  Sangans  ingcnomcn  und  emphan- 
gen  han  von  dem  durleuchtigen  fürsten  meinem  gnedigen  lieben  herren  her- 
czog  Albrechten,  herczogen  ze  Osterfrich]  etc.,  achthundert  gülden,  ye  ain 
halb  phunt  Wienner  filr  ain  gülden,  an  der  geltschuld,  so  der  st^lb  mein  horr 
von  Ostei{rich]  dem  vorgenanten  meinem  herrn  von  Sangana  schuldig  ist. 
Davon  sag  ich  den  egenanten  meinen  herrn  von  08ter[rich],  sein  vettern  und 
sein  erben  an  des  egenanten  meina  herrn  von  Sangana  und  aciner  erben  stat 
genzlich  ledig  q[üitt  und  los  und  rnfF  auch  mich  der  furdele  und  all  schaden 
beczalt  sein  an  gever.  Mit  urkund  dicz  brif,  versigelt  mit  meinem  aufge- 
drukhten  inaigel,  der  geben  ist  ze  Wienn,  an  freytag  vor  sand  Ulreiclis  tag, 
anno  domini  milleaimo  treconteaimo  octuageairao  nono. 

249.  —  /3S9  JuH  22. 
Graf  Johann  von  flabshnrg  verspricht  das  Geld,  das  er  bei  der 
Einlösung  der  ihm  verpfändeten  Herrschaft  Rotenberg  erhallen 
würde,  bei  genannten  Personen  mt  hinterlegen. 

Original  in   Wien  (A). 

Das  (eingehängte}  Siegel  fehlt. 

Qrknod«»  k,  Schw.  Qtaah.  IL  "^ 
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Wir"'  graf  Henslin  von  Hapspurg  der  elter,  herre  ze  Rotenberg,  tönt 
kfint  menglichein  mit  diaem  briefe,  als  wir  vergobet  liant  unserem  lieben 
Vetter  grave  Hansen  von  Hapßpurg  dem  iiingercn,  Herren  ze  Lflffenberg,  Koten- 
berg das  stetly  und  die  liersehaft  init  allen  rehten  und  zfigohördtin,  als  das 
■unser  pfant  ist  von  iinaer  gnedigen  herachaft  von  Osterricli,  usgeDommeu  der  5 
oberen  vestin  EotelDerg,  die  selbe  stat  und  berscliaft  er  «ns  widor  gelühen 
hat  nnsercn  lebtagen  nach  sage  der  briefe,  so  dar  über  geben  aint,  dz  wir 
vcraproehon  hant  und  versprechent  och  mit  disem  briefe  by  nnserem  e3'^de, 
so  wir  bar  umbe  mit  nfgehebten  henden  und  gelerten  Worten  liplicb  geswo- 
ren  hant  zft  den  heiligen,  were  es,  dz  die  vorgenant  nnser  herschaft  von  10 
[Osjterrich*'*  oder  icmant  von  iren  wegen  von  nns  Urnen  wurde  die  obgenant» 
stetlin  Eotenberg  und  die  hersehaft  mit  allem  rehten  und  Äfigehurden,  als 
das  pfant  ist,  so  aöllent  wir  dasselbe  gelt  alles,  domitte  man  also  ablöste, 
antwürten  und  legen  ane  verziehen  hinder  den  edelen  tinser  lieben  öhoin, 
hcrn  Walther  herren  aü  der  Altenklingen,  hem  Kenman  von  Rinnch  ritter  lö 
und  Henniar  von  llagenbach  edelekneht  und  by  inen  loßen  uncz  uff  die  zit, 
dz  wir  bede  mit  den  drj'en  ze  rote  werdent  und  überkoment,  wo  wir  das 
anderswo  fiin>r  angelegent,  dz  es  blibe  und  lige  in  der  wise,  als  nn  und  ala 
die  gobo  und  libunge  zwüachent  uns  beden  teilen  bescbdien  ist.  Were  es 
aber,  do  vor  got  sy,  dz  under  den  obgennnten  dryen  debeiner  abegiengc,  so  ^ 
siillent  und  luögcnt  die  anderen,  so  noch  denne  in  libe  siut,  einen  anderen 
an  des  abgegangenen  etat  zö  inen  kyesen  und  nemnien  und  b)'  dem  aol  ea 
bliben  als  by  dem  vorderen,  so  aberstorhen  were.  Und  dis  ze  urkiiudc  go 
habent  wir  unser  eigen  ing[es]igel  ^'  geton  benken  an  disen  hrief,  der  geben 
ist  an  dem  nebsten  donratag  vor  sant  Jacobs  tag  des  heiligen  zwulfbottcn  25 
in  dem  iore,  do  mau  zalte  von  Crysti^is  geburte  tusint  drühundert  ahtzig  und 
nÄn  ior. 


250.  IViett  I3S9  Juli  25. 

L    Herzog  Albrecht   ernennt   den   Reinhard  von    Wehingen   mt 
seinem  Landvogt  in  den  Vor  landen  und  m 

IL    verspricht    ihm    den    Rest    der  für    Verii'altungssweckc    be- 
stimmten Summe  in  swei  Raten  su  befahlen. 

Qlp.ichzeiiiße  Ahfichriften  in   cod.  siippl.  409  fol.  22  (B)  und  lui.  22''  (B^) 

in  Wien. 

I.  35 

Wir  Albrjecht]  etc.,  fiat  eub  raaiori  tytulo,  bechennen  offenleiclien  mit 
dem  brief,  daz  wir  für  die  hochgebornen  fureten  unser  lieben  vettern  und 
ftir  uns  selber  und  unser  erben  dem  edeln  lleinharten  von  Wehingen,  unsenn 
sunder  lieben  rate*^^  und  getrewen,  nach  dem  lautern  getraweu,  ao  wir  zu  im 
liaLen  und  billeich  haben  sullen,,  ingegeben  und  ompholhen  haben,  geben  und  40 

B}  Im  Aofings-W  ist  an  lion  Mttt*!t6htft  «in  Kopf  im  Proßl  g^rwhhntt.  h)  Luetr  im  Pifrgmmftit. 
1-)  nnit^rtn  T«t«  tfuuilcr  lieben  aa,\  getrewen  in  R 


2.^5 


eniphflhen  auch  wissentlich  mit  kraft  des  gegenwnrtig'en  briefs  nach  ratp 
uiifler»  Tä,ies  die  lantvogteyen  und  hanbtmaiiacbaft  iinserr  obern  lande  zu 
Swaben,  zti  Turgow,  ze  Ergow,  ze  Suntgow,  ze  Elsasa,  zn  Bria^ow  und  auf 
dem  Swarczwald  von  sand  Larenczentag  nu  schiereat  künftig  uber  ein  iar, 
5  alao  daz  er  die  egenanten  unser  land  und  all  unser  lewto  mid  undertanen 
darjTine  gesessen  innehaben  verantwurten  und  beachirraen  boI  von  uneem 
wegen  vor  gwalt  und   iinirecliten  getrewleich  und  nach  allem   aeinem  ver- 

[•  mrtgond  gen  niGnklich,  wa  und  wenn  st  des  uotdilrftig  werden,  an  gevSr.  Wir 
geben  im  auch  mit  kraft  des  gegenwurtigen  briefs  vollen  nnd  gantzen  ge- 
10  walt  in  denselben  unsem  landen  zu  handeln  in  allen  Sachen  zu  gleicher  weis 
als  wir  selber,  wie  er  nach  seinen  trewen  erkennend  wirdt,  dasK  es  uns  und 
landen  nnd  lewten  nuca  und  fugleich  sey.  Wir  benennen  auch  dem  vorge- 
nanten Iieinh[arten]  von  Wehingen  auf  dieselbe  sein  lantvogteye  zu  kostgelt 
und  für  all  ander  aacheo,  es  sey  von  tagleisten  botscheften  oder  andern  8011- 

[■15  eben  dingen,  die  inner  den  kraissen  seiner  obgenanten  lantvogtey  die  weile 
ge  handelend  werden,  zu  geben  sibentausent  guidein,  der  ■^nr  in  yeczunt  hie 
dreyertaueent  bar  auzgericbtet  haben,  Uinb  die  übrigen  viertausent  haben 
wir  im  ander  unser  brief  geben,  damit  er  der  auch  auzgericht  wirt.  Wir 
gebieten  auch  allen  unsern  herren  graven  freyen  dienätherren   rittern  und 

20  knechten  phlegern  burggraven  v'»gten  schultheissen  amniannen  und  allen  an- 

»dem  tinsern  amptlewten  undertanen  und  getrewen  edeln  und  lantvolk,  wye 
sy  genant  sein,  daz  si  dem  egenanten  von  Wehingen  in  allen  sachen  gevtdgig 
gehoraam  und  beystendig  sein  an  alle  widerred  als  getrewleich  und  furder- 
leich,  ab  wir  inen  getrawen,  wann  wir  das  zu  sundcr  gevallnus  und  dienste 
25  nemen  und  ez  auch  ernstleich  mainen.  Und  der  sach  s;u  urkund  geben  wir 
im  den  gegenwurtigen  brief  veraigelt  mit  unser m  fürstlichem  anhangenden 
insigelj  der  geben  ist  ae  Wienn,  an  sand  Jacobs  tag,  [äccc]lxxx  nono, 

n. 

Wir  Albr|echt]  etc.  bechennen  offenleich  mit  dem  brief,  als  wir  imserui 
30  lieben  getrewen  Reinh[arten]  von  Wehingen  empholhen  und  ingeben  haben 
die  lantvogteye  unserr  land  zu  Swaben,  zu  Turgow,  zu  Ergow,  zu  Sunt- 
gow,  zu  Elsass,  zu  Brisgow  und  auf  dem  Swarczwfild  von  sand  Larenczen 
tsLg  schierest  künftig  uber  ein  iar  und  im  darauf  zu  kostgelt  benennet  haben 
zu  geben  sibentausent  guldin,  der  wir  im  nu  drewtauaent  guldin  berait  haben 

IS&  beczalt,  dacz  wir  im  geloben  für  uns  und  unser  lieben  vettern  und  all  unser 
erben,  daz  wir  in  oder  seine  erben  der  andern  viertausend  richten  wellen 
und  sollen  furderleich  und  gnedichleich  auz  unsrer  kamer,  zwaitausent  auf 
sand  Herten  tag  und  zwaitausent  auf  sand  Jörgen  tag  schirist  künftig  an 
alles  gev(!>r.    Mit  urkund  ditz  briefa.    Datum  ut  supra. 

40  251.  Wien  !389  Juli  26. 

Herzof^  Alhrecht  erklSrt,  als  wir  Reinharten  von  Wehingen  unsern  rat  und 
lieben  getrewn  nu  scius  leaten  gevertigs  hinauf  zu  unsern  swebischen  landen 
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gesandt  haben  und  im  umb  mmer  und  unserr  vettern  saclien  daselbs  auzze- 
richten  geantwurt  haben  unüz  auf  summe  zwaiunddreizzigtausent  gnldein 
sechshundert  und  eechczig  guldein,  dass  Heinlmrd  ihm  diese  Summe  am 
heutigen  Tage  vor  Zeugen  ausbezahlt  and  verrechnet  habe,  alfl  das  unser 
aniptregister  von  etuk  ze  atuk  aigenleiüben  beweiset,  und  dass  er  ihm  bei 
der  Abrechnung  noch  5029  ü.  schuldig  geblieben  sei.  Davon  habe  er  ihm 
1000  iL  baar  bezahlt  uad  für  den  Rest  ihn  auf  unser  nucz  uud  gilt  bei  der 
Etsch  gewiesen. 

ölcit'bzt'itige  Abschritt  in  cod.  sappl.  40U  Jbl.  24'  in  Wien  (B). 

252.  Feidkirch  1389  November  S.  lo 

Fiüdrifh  von  Jufalt  und  Frau  Anna  Einggasiserin  sowie  Anselm  von  Dorn- 
bim  und  seine  Frau  Klara  Jünggasser  verkaufen  mit  Willen  des  Gra/ea 
Rudolf  von  MontfoH  dem  Bitter  Ulrich  von  Ems  Güter  hei  Dnrnbirn. 

P.  Joller,  Programm  1S60,  S.  67,  n"  Ol  nnch  dem  Origiiml  in  Donthirn.  — 
*P.  Joller  ebenda  S.  15,  n"  31.  —  '^Fischer^  Programm  1887,  8  n"  5.  —  15 
*Afoor  4,  177  n"  143,  irrig  au  November  J  k 

Von   drei  an   Perganientsfreifen  hiJngtynden   Siegeln  sind  nur  nocii  die 
Anschna  und  des  Grafen  von  Montt'ort  vorhanden. 


253.  —  1389  November  9, 

Matthias  von  Trostburg  erneuert  dem  Hans  Buchhols  sein  Lehen  20 
und  dehnt  es  auf  dessen  Frau  und  Tochter  aus.  ß^rgl.  «'  207.) 

Original  Xtlt,  «"  4S0  in  St  Paul  (Af. 

Das  (eingehängte)  Siegel  fehlt. 

Allen  den,  die  diaen  brief  ausehent  oder  burent  lesen,  künde  und  ver- 
gihe  iüb  Mathis  von  Trospcrg  offenlich  mit  diseni  britjfe,  als  ich  vor  ziten  25 
gelüchen  hatte  Hen&lin  ßucholczen,  burger  ze  Suree,  zwo  echilppossen  ze 
Clöwenaen,  die  leben  «int  von  Troaperg,  da  vergibe  ich  als  vor  mit  diaem 
briefe,  das  ich  durch  ernstlicher  bette  wegen  des  selben  Bücholcz  und  durch 
der  dienste  willen,  so  er  mir  getan  hat  und  noch  tän  mag,  das  vorgenante 
leben,  das*  gilt  ze  GtVwensen,  wider  im  und  mit  im  Gerinen  ainer  elichen  hus'  30 
frowen  und  Annen,  ir  beider  kint,  lihe  und  gelüchen  hau  ze  mincn  banden 
und  ze  hande  anstatt  mid  in  namen  her  Hans  von  Troöperg  ritter  mines  vet- 
tern und  Ital  Trosperg  mines  brädern  und  unser  nacbkomen  und  lihe  mit 
disem  briefe  un verscheide nlicb  allen  drin  in  recht  gemeinde  ze  gelicher  wise, 
als  ob  die  selbe  sin  husfrow,  Aimi  ir  kint  knaben  weren,  und  was  ich  inen  3ö 
da  ze  recht  lihen  mochte,  das  selbe  göt  ae  nieesenne  beaecaaen  und  entÄeczen 
nach  leheue  und  des  landes  recht  mit  Urkunde  dia  briefes,  den  ich  der  vor- 
genant Mathis  von  Trosperg  besigelt  ban  und  giben  mit  minem  anhangen- 
dem ingesigel  offenlich  gehcnket  au  disen  brief,  der  geben  wart  uf  den  nun- 
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den  tag  dt!S  manoez  Novenbors  des  iarea,   do  man  zalt  vou  f^ottea  gebxirt 
drüzehenhundert  achtzig  und  nun  iar, 

254  Oitty  1389  November  10, 

Hans  Gerster,  Bürger  von  Chur,  und  das  Churer  Domkapitel 
tauschen  Liegenschaften . 

Origiaal  n"  102  im  Museum  zu  Ina.sbruck  (A). 

Auf  der  Rückseite   ist   von  gleichet' ('^jr  Jedenfalls  gleichioltiger  Hand 
bemerkt:  Littera  pro  domo  dicti  Bucisfi'iuiin,  quod  iacet  in  Clafncz. 

Das  an  einem  Pergamcnisiteifen  bütigeade  Siegel  ist  stark  beschädigt, 

Il^J  Ich  Hanns  Gerster^  burger  ze  Cur,  künd  mit  disem  brief  allen  dien,  die 
in  sebent  oder  hÖrent  lesen,  und  vergich  offenlich,  das  ich  wizgentlichen  mit 
dien  erwirdigen  herren  einein  tömprobst,  ,  .  techan  .  .  nnd  dem  capitell  ge' 
mainlich  dea  tömee  ze  Cur  ainee  geliches  rechten  Wechsels  überain  bin  ko- 
meti,   also  das  ich  inen  und  iren  nachkomeu  für  recht  lidig  aigen  mit  gnmd, 

[15  mit  gräldt  ufgeben  han  min  hofatatt  ze  Cur  in  der  statt  zo  ClafutxK  gelegen, 
stozzet  obenzÄ  an  Werlia  Beltzzers  hus,  voraö  und  undenzfl  an  die  gemainen 
Strassen  und  hindenzil  an  ain  gemain  gaasun.  Dar  umb  hiind  bü  mir  und 
minen  erben  ze  gelicher  wis  ze  wechsel  geben  iren  acker  genant  Kigr'ttach 
26  Cur  under  dem  galgen  gelegen,  stozzet  vorzft  und  hindenzü  an  sant  Lutzier 

20  gut,  obenztl  an  ain  gemainen  weg  und  undenaü  au  minen  wingarten  den 
nüwbnich.  Ich  und  min  erben  süllent  öch  dero  obgeuanten  herren  . .  des 
capitclls  und  iro  nachkomen  umb  dis  obgeschriben  hofatatt  iind  Wechsel  giH 
weren  sin  nach  recht  für  alle  ansprach  an  gaistlichem  und  an  weltlichem 
gericht,  wenue  wie  und  wa  eü  .  .  des  iemer  notdürftig  werdent  und  süllent 

25  das  uuTerzogenlichen  tön  mit  göten  trüwen  in  alle  geverd.  Das  dis  alles 
von  mir  und  von  minen  erben  wfir  vest  und  sttU  belib,  des  ze  urkünd  und 
merer  sicherhait  henk  ich  obgenanter  Hanns  Gerster  min  aigen  insigel  für 
mich  und  für  min  erben  an  disen  brief,  der  geben  ist  zc  Cur,  an  aant  Kartis 
ahent,  do  man  zalt  von  Cristes  gehurt  drüzehenhundert  iar  nun  und  achtzig  iar. 


80  255.  —   /389  Dezember  4. 

/.  Andreas  Möhlin,  Bürger,  und 

II,  Lena  an  der  Brückef  Bürgerin  von  Rheinfelden,   verkaufen 
dem  Peter  Rot,  Bürger  von  Rheinfelden,  Zinse. 

Ahscbrifteti  a.  d.  16.  Jb.  im  Kopejenbuch  Basel-AmtS.  61  (B)  tiad  S.  65  (B^) 
[85  in  St.  Paul. 

I.  II, 

Ich  Johanna  von  Wegenstetten,  Schultheiß  ze  Einfelden,  tön  kfint  alten 
den,  die  diaen  brieff  anaecheut  oder  hörent  lesen,  dz  für  mich 


sn^ 


(t  itj  gerichte,  do  ich  offennlicli 
ce  ^emhte  saß  in  der  vorgenanten 
■tsU,  die  1»e«cbeidnen  Andres  Meli, 
IvsTger  ze  Bmfeldea, 


kam,  do  ich  «^ffralidi  w  gtnthn»  uii  ia  d«r 
rorgcDAaicn  »t«t,  die  erber  bewhetdiieji 
itingfrow  Lena  an  der  Brögk,  burgerin 
ze  Hinfelden,  mit  Cönrat  von  Wegen- 
stetten  minem  brüder,  burger  ze  Riu- 
felden^  irem  wissenthafften  vogte 
se  einetn  teil  unA  Feter  Rött^  onch  ein»^  btu^er  ze  Rinfelden,  in  namen  und 
an  stat  ein  selbs  oder**^  des,  wer  disen  briefT  mit  siaem  willen  inne  hett,  ze 
dem  andern  teil.    Und 

der  egenant  Andres  Meli  (  die  »gestiit  inngfrow  Lena  an  der  Brügk 

rerkooffte  dozemal  vor  mir  in  gericbte  dnrch  sinen"'  achinberen  nütz  und 
BOÜdArfft  wiUen  and  meren  scbaden  ze  versehende  und  gab  oucb  zc  kouf- 
feode  recht  und  redlich*^  eines  steten  ewigen  kouffes  für  sich*^  und  alle  sin/' 
erben  und  nacbkomen 


10 


dem  egeschxibnen  Peter  Hotten  und 
deoi^  wer  disen  brief  mit  einem  wil- 
len inne  hett,  vier''  viemtzal  geltz, 
dera  sint  swo  vicmtKal  dinklen  und 
»wo  vienitzal  bahren,  götes  und  ge- 
nente«  komes  und  habren  Einfelder 
roewes  ierlicbs  ze  gebende  nff  sant 
Martifl  tag,  vier  hüner  und  viertzig 
eiger,  die  eiger  ze  gebende  uff  die 
oatem,  uff  und  ab  eignen  gdtem  ze 
Meli  in  dem  banne,  es  8j  uff  hnsren 
akkeru  roattan,  ufT  hultz  feld  und 
wunne,  uff  weide  und  mit  namen  uff 
allen  den  gütren,  die  darzä  gehflrent. 
Die  Reiben  göter  zinsent  und  buwent 
diß  nachgescbribnen  Idte:  des  ersten 
Heintzi  Ötli  von  Eüburg  git  ein  viem- 
tzal  dinklen,  ein  vierntzal  bahren, 
zwd  höner  nnd  zweintzig  eiger;  item 
Hanns  Söb  von  Meli  und  sin  brüder 
gent  ein  halb  vierntzal  dinklen  und 
ein  halb  vierntzal  habren,  ein  hün  und 
zechen  eiger,  und  Peter  Sub  von  Sta- 
delbach git  ein  halb  vierntzal  diugk- 
len  und  ein  halb  vierntzal  habren,  ein 
bdn  und  zechen  eiger.  Und  ist  dirre 
kouff  geben  umb  viertzig  gnldin  und 
acht  guldin  guter  und  genemer  an 
gold  und  foUen   swerer   an   der   ge- 

m)  oaeh  otn  faklt  in  IL    bl  nnd  onob  st.  oder  üi  //.    o)  ür*n  im  II.    d}  nebt  und  redljcb  tttht  tu  tl 
f «Ada  atei  TvrwheDde,    e)  ai  ia  IL   ti  ir  ia  II.    g}  Vor  riti  «Cvif  «o«J  nnd  Un  B, 


für  lidig  eigen  mit  gunst  verhenguflsge 
wissen  und  willen  des  egonanten  Oön- 
ratz  ires  wissenthafften  vogtes  dem 
egenanten  Peter  Kotten  oder  dfm,  wpr 
disfn  briff  mit  sinflo  willen  ione  hH,  rw»'» 
vierntul  gelti,  d«Ta  sint  ein  vicrnUi!  diakel 
und  ein  haber,  gttM  osd  geacmts  körn  es  nqd 
habren  Hinfelder  n««««»  leflichs  ee  geUeade 
off  akut  Msifis  tag,  zw6  hSnr  and  funff- 
zehen  eiger  uff  oüd  »b  gfltrei»,  die  gelegen 
sint  ze  Meli  in  d»m  bkon«.  p«  »  tif  hfisern 
■kkern  nuttrn  bfLU  oder  feld,  uff  wünn« 
oder  nff  weide.  Dieselben  gAter  bawct  and 
iSmßi  Heini  Schrieder  von  Meli.  Cnd 
ist  dirre  kouff  geben  für  lidig  eigen  ntnh 
vier  und  zweintzig  gnl^n  gäter  uad  ge- 
nemef  »n  gold  und  vollswerer  an  der  gewicht, 
der»  die  egenant  iüngfrow  Lena  hammb 
von  dem  egenanten  Pet«r  Rotten  gar  nnd 
gentzllich  nßgericbt  nnnd  geweri  ist  and  st 
oarb  iu  iren  scbinbem  nätz  and  nottdurfft 
gentalieh  bet  b«kert,  des  dieselb  iüngfrow 
Lena  offeuulifh  Tcriacb  vor  nur  in  gerifbt«. 
Und  die  egenaot«  inngfrow  Lena  an  der 
Brl^gk  bet  oncb  den  vorgesctriltiea  verkonfl 
ojid  die  verkouffteii  zwi^  vierntzal  geltz  hJinr 
oad  eiger,  die  danä  gehören t,  nf geben  ror 
mir  in  geliebte  mit  mand  and  mit  hant,  mit 
gAnst  verhengnösse  wissen  und  wil- 
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len,  mund  und  liant  des  egesctribnen 
Ci'inratz,  irs  wiseeiitäiaffteu  vogtes, 


15 


SO 


wicht,  dera  der  egenatit  Andres  liar- 

amb  von  dem  egeschribnen  Peter  gar 

und  gentzlich  ußgericht  und  gewert 

ist  und   81   ouch    in   sinen   schinbam 

ni'ltz  und  nottdtirfft  gentzlicli  bet  be- 

kert,  des  derselb  Andres  offenlicb  ver- 

iach   vor   mir   in   geric.hte.    Und   der 

egenant   Andres  Meli    het   ouch   den 

vorgeschribnen  kouff  und  die  Terkouff- 

ten  vier  vierntzal  gcltz  biinr  und  eiger, 

die  darzi^  gehnrcnt,  nfgeben  vor  mir 

in  gerichte  mit  mundt  und  mit  hand 

dem  cgenanten  Peter  Rotten  in  sin  haut  in  naraen  und  an  statt  sin  aelbs  und 

ouch  deß,  wer  diaen  brief  mit  sineni  willen  innc  het, 

und  entzech   sich   aller    der   rechten     als  urteil  und  recht  bracht 

vordrungen  und  ansprachen,  so  er  zfi 

dem  egenanten  gelt  und  ouch  gütren 

hAtte  oder  haben  möchte   in  kainen 

weg,  als  urtail  und  recht  bracht, 

und  het  in  gevertiget  mit  aller  der  Sicherheit  gew&raarae  und  ebafte,  werten 

und  wercken,  no  darzö  gehörte  oder  gehören  möchte  von  recht  getat  oder  von 

gewonheit  der  vorgcnanten  statt  und  ouch  nottdurfftig  warent.   Ouch  gelobte 


^& 


der  egenant  Andres  Meli  für  sich  und 
alle  sin  erben  und  nachkomen  den 
egt*8chribnen  Pt*tfjr  Rotten  oder 


die  egenant  iungfrow  Lena  firsi  unJ  all« 
ir  erben  und.  nachkomen  mit  gunst  V€r- 
hengnÖBse  wiasen  und  willen  des  cge- 
nanten (Junratz,  irea  wisaenthafften 
vogtes,  den  egenanten  Peter  Itoteti  nnd 
den,  wer  disen  bricf  mit  sinem  willen  inne  het,  des  vorgeschribnen 


30 


vcrkouffs  und  verkoufften  gelta  und 
gütren,  ala  vorgeachriben  statt, 


S& 
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koulfs  «utl  der  verkoufften  zvvejgtn*  viern- 
tzal gcltz  hunr  und  eiger,  die  darzü 
gehörent, 

für  lidig  eigen  ze  wcrende   und   ze  veratande  an  geistlichem  und  an  welt- 
lichem gerichte  und  an  allen  atetten,  nla  recht  ist,  wa  wenne  und  wie  dicke 
es  dera  egenanten  Petei:  Hotten  oder  dera,  wer  disen  bricf  mit  sinera  willen 
inne  hett,  nottdurfftig  wirt 
und  es  an  den  cgenanten  Andrea  oder 
an  sin  erben  wirt  gevordret, 
ane  geverde. 

Ouch    het    gelobt    der    ohgeschriben  j  Unnd    die    obgenant   iungfrow   Lena 
Andres  hft  oncU  gelobi  mit  gönst   und   willen 

des   egenanten  Cönratz,   ira   wiasent- 
hafften  vogtes, 
dem  vorgeachribnen  verkoufT"^  und  alle  vorgeachribne  ding,  ala  si  beachechen 

b)  konff  ia  It. 
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und  vorgCBchriben  aindt,  stete  und  veste  ze  habende  und  dawider  nieraer  ze 

tedende,  ze  kouiende  oder  ze  tönde  weder  mit  gericht  nocli  Äne  gericlit,  es 

si  geistlicli  oder  weltlicli  gericht,  geschriben  oder  ungeBckriben,  noch  mit 

keinen  andern  Bachen  articklen  fünden  oder  ge Verden,  so  yemant  nil  oder 

hienach  erdencken  kan  oder  mag,  und  hett  darzft  verbunden  alle  sin'**  erben  5 

und  nachkomen  bi  guten  trüwen  ane  alle  geverde. 

Und  der  obgenant  Andres  Meli   het 

sich  ouch  für  sich  und  alle  ain  erben 

und  nachkomen  »ö  allen  und  ieglichen 

vorg  es  ehr  ihnen  dingen  beaunder  ver-  10 

zigen  alles  gerichts  und  rechta,  geiat- 

lichs  und  weltliclis,  geachribens  und 

ungeschribena ,   aller   gewonheit   und 

gesägsen  fryeerechtes  lantrechtes  etett- 

rechtes    herrenrechtes    fryer    gewon-  16 

heit  und  hilffe  alles  rechtes  und  aller 

dingen,  damitte  er  oder  sin  erben  oder 

nachkomen  oder  iement  anders  wider 

den  vorgeechribenen  konff  oder  wider 

dehein    vorgeschriben    ding    gereden 

oder   getön    köndent   oder   möchtent 

in  keinen  weg  und  ouch  des  rechten, 

das  da  spricbet:  gemein  verzichung 

vervache  nit. 

Dis  ist  ouch  alles  btiacbecbeni.  das   ea  krafft  und  macht  haben  sol  nn  und  2S 

hienach,  als  vor  mir  in  gerichte  erkennet  und  erteilt   wart  mit  urteil  von 

allen  den,  die  do  warent  und  darum b  gefraget  würdent  uff  den  eyt.    Hiebi 

warent  und  sindt  ouch  dirre  dingen  gezilge  die  bescheidnen  manne,  bürgere 

ze  Rinfelden,  Ulrich  Keyden,  Bertschi  Meli  des  egcnanten  Andres  Melia  vat- 

terj*"'  Ulman  im  Graben,  Heinrich  Zellcr,  Heinrich  Etzwiler,  Bflrckart  von  30 

Colmer,  Hanna  von  KeyaerstÜI,  Burkart  Hertzog,  Dietachi  Eipp,  Henman  zer 

Balm  der  amman  und  ander  erber  burgern  genög.  Und  ze  einem  steten  waren 

urkAnde  aller  vorgeschribncr  dingen   ao  han  ich  Johanns  von  Wegeustetteii, 

schul theis,°'  da  vorgenant  min  eigen  ingeaigel  von  des  gerichts  wegen  offen- 

lich  gehenkt  an  diaeti  brieff,  darzA  ich  der  96 

obgenant  Andres  Mely  |  vorgenant  Cflnrat  von  Wegenstetten 

han  oucli  ze  merer  Sicherheit  aller  vorgeschribnen  dingen  min  eigen  ingeaigel 

für  mich  und  all  min  erben  |  in  vogtea  wiae 

offenlich  gehenkt  an  diaen  brieff,  der  geben  ist  an  dem  nechsten  samstag  vor 

sant  Niclaua  tag  in  dem  iare,  da  man  zalte  von  gottes  gebui't  drizecheu  hundert  40 

iar  und  achtzig  iar  darnach  in  dem  j  nun  und  achtzig  iare. 

nflnden  iare.  I 
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256.  ""^  -'  '  ""^  ^-*  —  1389  Dezember  ö, 
Gr&F  Johann  von  Salm  erklärte  dfiss  der  edel  her  Reinhart  Ton  Wehingen, 
lantvogt  mina  genedigen  herren  des  hertzogen  von  Osterich  etc.,  für  ihn  an 
Herrn  Heinrich  von  AndlAU  200  ß.  bezahlt  hat. 

Otiginal  in  Wif^n  (A), 

Das  stark  beschtidigte  Siege!  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

257.  -  1389  - 
Herr  Peter  Herr  zu  Hewea  wirdt  purg  für  eeineii  vettern  herm  Johannseii 
herm  zu  He  wen  gegen  Cunradten  in  der  Bündt  genannt  Rull  von  Coatennz 

10  Timb  h  ^  haller  gelts  von  herrn  Haonaen  von  Klingenberg  herrüerend, 

Eintrag  a.  d.  10.  Jh.  im  Scbatzarchiv  4,  ^24  in  Innsbruck. 

258.  —  1390  Mai  8. 

Ritter  Hans  von  Oberkirch  quittiert  dem  ßsterreicbischen  Landvogt  Rein- 
hard von  Wehingen   zu  Händen  der  Herzoge  über  100  ZT.,  die   er  ihm  be- 
lö  zahlt  hat  von  des  niderligendes  wegen,  ao  geechach  vor  Sempacli. 

Original  in  Wien  (A). 

Eingeh  ängteSf  beschädigtes  Si(*geJ. 

259.  —  1390  Mai  23. 
Graf  Johann  von  Habsburg  'Verpfändet  der  Stadt  Laiifenlmrg 

30  wegen  ^nehrerer  für   ihn  gemachter  Anl^hen  den  Zoll  daselbst 
und  das  Fischereirecht  im  Rhein. 

Ahachritt  a.  d.  16.  Jb.  in  cod.  41  foi.  779*'  in  Innsbruck  (B). 

^ Manch  10,  n"  635.  , 

Wir  graf  Hanns  von  Habapurg  der  iunger,  herr  zu  LauflFenberg,  thun 

25  kund  mit  disem  trief  allen  den,  die  in  ansehen  oder  hörn  leßen,  als  unnaer 

lieben  und  getruwen  der  rat  und  die  hurger  gemeinlich  der  stat  Lanffenberg 

von  ernnstlicher  bett  wegen  unnaera  lieben  herrn  und  vaters  graf  Rudolfa 

von  Habapui^,  frouw  Elßbethn  grefin  von  Habspnrg  unnser  lieben  iniieter 

und  ouch  von  nnnser  wegen  uff  aich  aelb  und  nif  die  statt  Louffenherg,  uf 

30  gemein  alraend  und  uff  gemein  nuz  unnd  rechten  gemeiner  atat  zu  Louffen- 

berg  genomen   hanndt:   des   ersten  von   dem   bescheidnen  knecht  Peterman 

Segvogel,  ein  hurger  zu  Baßel,  aweyhundert  guldin,  davon  ay  im  ierlicbs 

jsinß  gebent  aechzeben  guldin  uff  äo^n  zwenzigistn  tag  nach  winechtn ;  ao  danne 

von  Hartman  Razen  von  Secfchingen  dryhundert  guldin,  davon  si  im  ierlichB 

86  zinß  gebent  zwenzig  und  fünf  guldin  uff  unnser  frouwen  tt^  ze  der  liecht- 

meß;  item  von  Clauaen  Bischof,  ein  burger  ze  Basel,   zweyhundert  guldin, 

davon  ey  im  ierlichs  zinß  gebent  sechzehen  guldin  uff  den  pahnentag;  item 

81 

Drkimdon  e,  Srljw,  Qoseli,  n. 
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von  Andrea  Roub,  ein  meüger  zu  Baael,  zwey hundert  guldin,  davon  ay  im 
ierlicliB  zinß  gebent  aoh2ehen  guldin  uff  aaund  Johanna  tag  ze  somigichtQ^ 
so  denno  von  Elßinen  zum  Thor  hundert  und  zwenssi^  guldin,  davon  aj  ir 
ierlichs  zinna  gehent  zehen  guldin  uff  unnser  frouwentig  zq  der  liechtmes; 
item  von  dem  Wegenatetter,  ein  burger  zc  Base],  hundert  und  awenzig  gul-  5 
din,  davon  ay  im  ierlicha  zinß  gebent  zehen  guldin  uff  unnser  frouwcn  tag 
ze  herbst;  item  von  Valckenherger,  etm  bürsiner  ze  Basel,  hundert  und  fünf- 
zig guldin,  davon  ay  im  ic^rljehs  Jtinß  gebent  drysiehen  guldin  nf  niinser  frowen 
tag  ze  herbst;  ao  denne  von  Heehenian  von  Ranistein  fünfhundert  guJdin, 
davon  sy  im  ierlicha  zinß  gebent  vierzig  guldin  und  zwcn  &almen  uff  unnser  10 
frouwen  tag  ze  der  liechtniea,  als  die  brief  wol  bewiaent,  die  sy  alle  darum- 
ben  innehanndt  —  da  loben  wir  obgenanter  graf  Hanne  von  Habspui^  für 
unns  unnd  unnser  erben  unnd  uacbkomen  die  obgenannten  den  rat  und  die 
Mu'ger  gemeinlich  und  yeclichen  besonn  der  und  ir  aller  erben  und  nackkomen 
unschadhaft  ze  machen  genzlich  und  gar  von  des  vorgeschriben  guts  wegen,  15 
es  scy  von  houbtguet,  von  zinnaen,  von  schaden,  in  welchem  weg  si  dea  ze 
schaden  kement,  one  geferdt,  Und  darunib  daz  die  vorgenannten  der  tatt 
und  die  burger  gemeinlich  und  ir  nachkomen  von  unng,  nnnsern  erben  luid 
nachkomcn  dos  vorgeschriben  haubtguts  zinses  und  Schadens,  oh  sy  dekeinen 
davon  gewunnon  nun  oder  hernach,  dcster  sicherer  seyent,  so  sollent  und  20 
mugent  die  egenannten  unnser  burger  und  ir  erben  und  nachkomen  den  zoll 
ze  Louffenbcrg  uf  dem  wasser  und  uf  dem  lannd  mit  allen  nuzn  und  rechtn, 
mit  dem  geleit,  mit  der  münz  und  mit  aller  zugehört  und  unnser  viecheuzen 
ae  Lauffenberg  in  dem  Hin  den  donstag  tag  und  nacht  unnser  theil  ze  den 
Wegen,  ze  der  Nez,  ze  dem  Breitn  Wog,  ze  dem  Bach  unnd  ze  dem  lehen,  2© 
daz  darzu  gehoil,  unnd  das  stanggarn  mit  allen  nuzen  uund  rechtn,  so  dai-zu 
gehört,  also  daz  sy  denselben  zoU  unnd  vJschenzen  mit  allen  nuzen  und 
rechtn  sollent  haben  nuzen  und  ny  essen  in  glich  er  wis  und  in  allen  rechtn, 
als  wir  innen  denselben  zoll  und  vischen zcn  vormals  versezt  handt,  als  die 
brief  wol  wisent,  die  s}'^  darumb  von  unna  innehannt  und  inen  vormals  von  30 
unns  geben  sind.  Unnd  wenne  sy  iSrlicha  ingenement  und  unschadhaft  wer- 
den! 80  vil  guttes,  als  die  erren  brief  bewiaent,  darnach  sond  sy  furderlicben 
und  unverzttgenlieh  one  unnser  luid  unnser  erben  und  nachkomen  aumung 
irrung  und  widerred  inneraen  von  dem  ohgcnanntcn  zoll  und  vischenzen  die 
vorgeschriben  zinß,  so  sy  ierlicbs  gebent  von  dem  obgeschriben  gut,  und  ouch  35 
den  schaden  unnd  cosHten,  ob  deheiner  daruff  ganngen  wer,  one  geferd.  Wer 
ouch,  daz  von  dem  obgenaiitem  zoll  unnd  vischenzen  eins  iara  oder  mer  nit 
gefallen  mocht  so  vil  nuzea,  als  sy  ierlicha  von  unnsem  wegen  gebent  und 
sy  daran  gebreaten  gewunnen,  es  wer  an  zinnaen  oder  wie  sich  das  fugte, 
wie  dickli  das  beschehe,  so  BoUent  ay  darnach  von  einem  iar  an  das  axinder  40 
alle  DUZ  der  vorgeschriben  zol  und  vischenzen  als  lanng  [haben],'*  unz  sj' 
gennzlich  ingenement  so  vil  zinnßea  und  ouch  arhaden,  der  daruff  gangen 
wer,  one  geverde.    Wir  obgenant  graf  Hanna  von  Habapurg  bannt  ouch  ge- 

nji  l'vhll  itt  ti. 
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lobt  und  lobent  mit  diaem  brief  by  gutem  tmwen  in  eidee  wis  stett  ze  haltn 
und  ze  volfureo  alles  das,  so  darvor  von  uniia  geaühfiben  stat,  uund  oüch  die 
ob^enannten  unnser  biirger  alle  mind  ir  yedicbtsr  besonnder  unnd  all  ir  erben 
unnd  nachkomen  von   allem  schaden  [ze]^^  wißen,  in  dem  sy  oder  ir  erben 

6  komen  mochtn,  es  ay  umb  houbtguet  zinß  unnd  schaden,  der  dar  uff  gieng 
oder  gan  wurd,  wia  »ich  das  fuegto,  one  geferd,  unnd  pintteo  harzu  unnser 
erben  und  nachkomen  und  soll  ouch  unna,  unnser  erben  und  nachkomen  hie 
vor  disen  dingen  nuzit  schirmen  noch  friaatn  enkein  recht  noch  gericht  geist- 
lichs  und  weitUcha  gerichte-a,  geschribens  und  ungeachribens,  weder  keyser- 

II)  recht  lanudtrecht  fryrecht  atetrecht  noch  bnrgrecht  noch  dokein  annder  recht, 
kein  lanndtfrid  bundtuussen  geaczet  noch  gewonhait  der  herrn  noch  der  atettn 
oder  dea  lanndes  und  sounderlich  daz  recht,  daz  da  sprichet:  gemein  ver- 
zihen  verfahe  nit,  also  daz  wir  noch  imnaer  erben  noch  nieman  anderer  von 
unnaern  wegen,  dem  wir  willn  oder  gunat  darzu  geben,  nun  oder  hernach 

Ifi  kein  ding  mochtn  gethuen,  daz  wider  dise  vorgeschriben  stuckh  und  artickel 
mochtn  gesin  und  damit  die  vorgenannten  unnser  burger  oder  ir  erbn  und 
nachkomen  bekumert  oder  beswert  mochten  werden  von  des  vorgeachriben 
guttes  wegen,  one  all  geferd t.  Und  dez  alles  ze  einem  atettn  und  waren  ur- 
kund  80  handt  wir  obgenanuter  graf  Hanna  von  Habspurg  unnser  eigen  in- 

20  gesigel  offenlich  gelienckht  an  diaen  brief,  der  geben  ward  dos  iareü^  do  man 
zalt  von  gottes  gcburd  drizonhundert  iat  und  nunzig  iar,  an  dem  neohsten 
niontag  vor  aand  Urbana  tag  des  heiligen  babstes. 

260.  Konstanz  1390  Juni  23  und  28, 

I.  Jobans  von  Clingenberg,  herr  Juhans  sÄligen  aun,  erkl&H,  döss  er  an  seines 
ä&  Vaters  statt  für  Johann  Herreu  zu  HewGn  Mitschuldner  gegen  Koarad  in 

der  Bund,  Bärger  von  Konstanz,  geworden  seL 

II.  Johann  and  Peter,  Vettern,  Herren  zu  ffeweu,  und  Jobans  von  Clingen- 
berg,  her  Johansen  siilgen  sun  von  Clingenberg,  bekennen  dem  Konrad  in  der 
Bund  genannt  Rull)  Bürger  von  Konstanz,  207  Goldgulden  schuldig  zu  sein. 

80      Zwei  Originale  11,  n"  430  und  n"  431  in  Innsbruck  (A  und  A^). 

Äu  Perganwatstreil'en  hängt  an   A  das  Siegel:  -h  S .  10 HIS .  DE .  GIN- 
GEN BERG-.    Dasselbe  auch  als  n"  3  untef  G  Siegeln  an  A^. 


261.  —  1390  Juli  9. 

Graf  Johann  von  Habsbiirg  verpfändet  der  Stadt  Laufenburg 
36  für  eine  ihm  geliehene  Geldsumme  die  Steuer  in   WölfliswiL 
Abschrift  s.  d.  16.  Jh.  in  cod.  41  foL  780"  in  lansbruck  (B). 
*Müncb  10,  n''636. 
m)  Feilt  ia  B. 
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Wir  graf  Haons  von  Habspurg  der  iunger,  herr  zu  Lauffenberg,  tun 
kundt  allermencklicheu  mit  dem  brief,  als  unnser  lieben  getruwen  der  rat 
und  die  bnrger  gemeinlicli  unnser  stat  Lauffenberg  von  der  erwirdigen  frawen 
der  abbtisain  und  dem  capittel  gemeinlich  des  gotshuses  unnaera  berm  eannd 
Pridlins  ze  Seckingen  in  Costenzer  biatumb  gelegen  sibenbundert  und  funff-  5 
zig  guldin  uffgenoraenn  hannd  uff  ir  almende,  uff  ir  etat  ze  Louffenberg  ge- 
mein nuz  unnd  zugehorden  ab  wunne  unnd  weid,  ab  acbem,  ab  mattn  bolz 
und  vaeld  unnd  ab  allen  der  atat  zufelln,  als  der  brief  wißet,  der  darüber 
geben  ist,  derselben  guldin  ay  umis  zu  unnaern  redlicben  nottn  gebolffia  und 
verliehen  handt  fünfhundert  guldin,  die  wir  ouch  in  uanaer  redlich  nuz  be-  10 
kert  handt,  des  wir  offenlich  verleben ,  von  derselben  fünfhundert  guldin 
wegen  wir  ay  ierliche  verstau  solln  umb  vierzig  und  zwen  guldin  und  us- 
richten  die  von  denaelbn  fünfhundert  guldin  iarlicbs  zuchen  ze  gebent,  die 
ay  verheiaaen  hanndt  Jakob  Zibolen,  einem  burger  ze  Basel,  oder  sinen  erben 
unnd  in  ir  gewalt  one  allen  Iren  schaden  und  by  der  gewicht  ze  Basel  uff  15  1 
saand  Jacobatag  des  heiligen  zwelfbotten  ierlichs  ae  richten  und  ze  wem 
nach  der  brief  sag,  so  die  obgenannten  unnser  rat  und  burger  ze  Lauffenberg 
der  obgenannten  abbatiasin  und  dem  capittel  ze  Seckingen  darumb  ingeben 
handt.  Und  darumb,  daz  die  obgenannten  unnser  ret  unnd  burger  ze  Lauffen- 
berg der  obgescbriben  fünfhundert  guldin  haubtguets  und  der  obgenannten  20 
vierzig  unnd  zwen  guldin  ierlicbe  [zinß]*'  dester  sicherer  sein,  so  hanndt  wir 
innen  darumb  ingeaezt  und  ingeben  unnser  sturn,  so  wir  bann  dt  in  dem  dorff 
ze  Wolfen weille,  daz  sy  die  iarlicbs  innemen  sollent  unnd  damit  dieselben 
ainß  wern  unnd  uarichten  sollen.  Unnd  sei  ein  yeclicher  vogt,  der  ye  ze 
den  zitten  unnser  vogte  ze  Wolfenwile  ist,  unnd  die  gebursarae  gemeinlich  25 
ze  den  heligcn  swereu,  die  obgenauten  aturen  nienan  binzethuen  noch  ze 
geben,  wann  daz  sy  dieselben  sturn  ierlichs  gebn  unnd  antwurtten  aoUn  dem 
obgenanntem  unnserm  rhatt  ze  Louffenberg,  die  denne  ye  ze  den  zitten  vmn- 
aer  rhatt  sind,  und  der  atat  ze  Lauffenberg,  als  auch  in  dem  brieff,  so  die 
obgenannten  unnaer  rhet  und  die  burger  ze  Lauffenberg  der  egenanten  abba-  30 
tißin  und  dem  capitl  ze  Seckingen  geben  handt,  berett  und  bedinget  ist,  daz 
sy  die  obgescbriben  fünfhundert  guldin  widerlosen  sullent  von  dem  egenan- 
tem  Jacobn  Ziboln  in  sechs  iaren  die  näcbstn  nach  einannder,  ala  der  brief 
wißet  und  seit,  der  darumb  geben  ist.  Wer,  daz  wir  sy  inwendig  derselben 
sechs  iam  dea  obgescbriben  haubtguets  und  zinnses,  ob  deheiner  ußstundt  35 
und  nit  gerichtet  wer,  gar  und  genzlich  nit  richten  nocii  werten,  so  mugen 
die  obgenannten  unnser  rat  und  burger  ze  Louffenberg  die  obgescbriben  fünf- 
hundert guldin  anderschwo  ufnemen  und  uffgewinnen  umb  gewonlichen  zinß. 
Und  wa  und  an  welchen  stettn  sy  dieselben  fünfhundert  guldin  vinden  uff- 
zegewinnen  und  uffzenemen,  da  sullent  innen  allvvegen  die  obgescbriben  unn-  40 
ser  vogt  ze  Wolffenwille  mid  die  gebursame  desselben  dorffs  und  die  obge- 
nannten unnser  sturen  darumb  warten  und  hafft  aint  unz  an  die  stund,  und 
alle  die  wille  die  obgesehriben    fünfhundert  guldin  und  der  zinß,  so  man 

m)  Fohjt  ia  B, 
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davon  ierlichs  geben  wurde,  und  ob  aucli  deliBin  zäima  verseögen  und  nit 
gewert  wer,  geazlich  imd  gar  gericht  und  gewert  wirt.  Wer  oach,  daz  die 
obgenannten  unnser  rat  und  burger  von  der  obgeachriben  fünfhundert  guldin 
wegen  unnd  der  zinneen,  so  ierlicha  davon  valln,  deheinen  schaden  empfien- 
5  gen  oder  gehebt  betten,  in  welchen  weg  sich  das  fugte,  da  loben  wir  ny  al- 
wegen  von  allni  schaden  ze  loßen  mmd  ze  wißen  unnd  pindteu  harzu  all 
unnaer  erben  und  nachkomen  one  geferde.  Und  solleut  inen  darumb  ouch 
die  obgeachriben  unnser  vogt  und  die  gebursame  ze  Wille  unnd  die  obge- 
achriben unoaer  sturen  alwegen  hafft  sin  und  gehorsam  in  aller  wia  und  maß, 

10  ala  vorgeachriben  atat,  ünz  an  die  stund,  das  sy  genzüch  und  gar  darumb 
abgeleit  und  geloaet  werden,  one  alle  geverd.  Und  des  ze  einem  stettn  waren 
urkund  aller  vorgeachribner  dinge  so  hanndt  wir  obgenannter  graf  Hanns 
von  Habspurg  der  iunger,  berr  ze  Louffenberg,  unser  insigel  offenlich  ge- 
henkht  an  diaen  brief,  der  geben  ist  an  dem  nechatn  Hambßtag  nach  sannd 

16  Ulrichs  tag  des  iarea,  do  man  zalt  von  gottes  geburde  tueent  dry hundert  und 
nunzig  ioi. 

262.  —  /390  Juli  //. 

Peter  von  Donididier,   Wirt  in  Freiburg,  bestätigt  die  Zahlung 
der  Kosten  des  Einlagers  des  Ritters  Heinrich  Gessler, 

30       Original  in  Wien  (A),  —  *Sch&tzatchiv  2,  1241  in  lunsbruck. 

Gleichzeitiger  Vermerk  »uf  der  Rückseite:  über  die  drey  brief  hat  der 
Gt^Böler  gereitt  hundert  und  xlvi  guldin  zu  ubertuwr  der  hengst,  die  in 
der  laisten  sind  verkoufft,  der  er  ouch  bezalt  ist;  und  bringen  die  dry 
brief  im«=  und  xi  fl. 

SS      Eingehängtes,  ganz  abgeschliffenes  Siegel. 

Allen  den,  die  diaen  brief  ansebent  oder  hören t  lesen,  kunt  ich  Perrod 
von  Dundedy,  ein  offner  wirt  ze  Friburg  in  Ücbtland,  und  vergich  offenlich 
mit  disem  brief,  als  von  der  ein  und  drisaig  thuseng  guldin  wegen,  die  niin 
gnedige  herachaft  von  Ostericb  der  vorgenanten  stat*^  Friburg  schuldig  ist 

80  und  auch  darumb  bürgen  gegeben  bett,  als  der  hoptbrief  wiset,  der  darüber 
geben*"'  ist,  daz  der  from  und  notveat  ritter  her  Heinrich  Gressler  von  der 
vorgeachriben  achuld  wegen  an  mir  zö  der  ersten  raanung  verlüistet  het  mit 
zwein  person  und  mit  zwein  raüsaigen  pberiden  achtzig  und  ainlif  guldin. 
Und  darnach  zü   der  andern,  ah  die  obgenant   schuld  mit  genot  bezalt  ist 

36  und  wart,  verleist  er  aber  an  mir  sechs  und  viertzig  guldin,  des  als  ich  der 
egenant  wirt  bezalt  bin  von  dem  egenanten  ritter  an  glitten  guldin,  gfltter 
an  golde  und  an  gewichte,  gar  und  gentzklich  und  sprich  daz  bi  dem  aid, 
so  ich  minem  herren  und  der  atat  ze  Friburg  in  Öchtland  getan  han.  Und 
ze  einer  waren  ürkund  hab  ich  der  egenant  Perrod  der  wii-t  erbetten  den 
fromen  und  beacheiden  Wilhelm  von  Tudingen   edelknecht,  burger  ze  Fri- 

n)  der  vor  und  «tat  auf  Rasur  ia  A,    b)  |;oben  nut  Snäar  in  A. 
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biirg,  Anz  er  für  mich  sin  eigen  ingeeigel  hat  gehenkt  an  disem  brief,  waud 
ich  eigeuB  lugesigels  out  enhan,  daz  oueh  ich  deraelb  Wilhelm  von  hettes 
wegen  des  egenanten  Perrodz  getan  hab,  Geben  uff  den  nechsten  mentag  nach 
Baut  Ulrichs  tag  in  dem  iare,  da  man  zalte  von  gottea  geburt  thEeeng  dru- 
hundert  und  nimtzig  iare.  6 

263.  —  1390  Juli  18, 

Markgraf  Hesso  von  Haühborg  erklärt,  dass  ihm  Reinhart  von  Webiiigen, 
mins  hen*en  lantvogt  von  ÖstorrJch,  cfie  200  il„  die  er  ihm  schuldig  gewesen 
war,  bezahlt  hat  darch  Dietrichen  zer  Witenmuli.   Und  also  sage  ich  in  der 
selben  guldin  ledig  quit  und  los  und  ouch  den  tömprobat  Barlt[art]  Mmich  10 
Binen  bnider  und  Fritzichman  ze  Eine,  die  dafflr  versprochen  hatten. 

Origiaal  in  Wien  (A). 

*Fester  n"  h  392. 

Das  (vorue  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  zerstört, 

264.  Zoßngen  1390  August  12.  i5 
Der  Landvogt  Reinhard  von  Wehingen  erlaubt  äeui   Matthias 
von  Büttikon  die  Uebernahme  einer  Pfandschaft, 

Original  in  Wien  (Aj.  —  *Scbatz&rchiv  2,  70  iu  Innsbruck. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  bloss  mit  dem  Wappen  verae/iene 
Siegel  Reinhards.  20 

Ich  Reinhart  von  Wehingen,  des  durchluchtigen  hocbgeborn  fürsten  her- 
tzog  Albrechts,  herczogen  ze  Ostenich  etc.  mines  gaßdigen  herren  lantvogt, 
tun  kunt,  daz  ich  iu  namen  und  an  etat  desselben  mines  herreD  erlobt  und 
gunnet  ban  dem  erbern  Mathisen  von  Bütikon,  daz  er  funfzeheii  phunt  gelte 
st^bler  phenning  an  sich  gelost  hatt  von  der  vogtstnre  ze  Rikenbach  von  25 
Anastaaia  von  Kyenberg  und  Hansen  von  Glares  irem  elichen  wirt,  die  ay 
nf  der  selben  vogty  ze  pbantsohilling  gehabt  haben  von  miner  herschaft  von 
Osterrfich]  für  fünfzig  markch  silber,  als  dereelb  brief  wiset,  also  daz  der 
egenant  von  Butikon  und  sine  erben  die  egenanten  funfzehen  phunt  gelte 
niezzen  sullen  von  der  vorgeacbriben  vogty  so  lang,  uncz  das;  diuselb  min  30 
herschaft  von  in  die  nüt  fünfzig  markch  silber  erlosen,  derselben  losung  sy 
dem  vorgenanten  minem  heiTen,  ainen  vettern  und  erben  gehorsam  sin  sulleud, 
wenn  ai  der  begern.  Mit  urkund  des  briefs  veraigelt  mit  minem  anhangen- 
den inaigel,  geben  Zovingen,  an  fritag  nach  aand  Laurentzen  t;ig,  do  mau  von 
Existi  geburt  druzehenbuudert  iar  zalte  und  darnach  in  dem  nunozigisten  iare.  3& 


265.  Ensisheim  1390  September  16. 

Bnrkart  von  Mansperg  ritter  erklärt,  da^s  der  fromme  veste  Beinhart  von 
Wehingin,  miner  herreschaft  von  Üsterrich  lantvogt,  und  der  selben  miner 
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herreechaft  wegen  ihm  umbe  alle  zöspruche  vordening«  verlflst  und  aachen, 
80  ich  zfl  der  selben  miner  herreschaft  ze  sprechende  hau  gehebt,  von  weihen 
Sachen  das  darkommet,  ■ . .  gehen  und  gewert  hat  hundert  phunt  Baseler  phen- 
ningen.  Damit  begibt  er  sich  alter  Ansprücbe  an  die  Herzoge  und  ihre 
5  Erben.  Und  wer  es  och,  dz  ich  deheine  briefe  von  der  egenanteu  miner 
hcrrschaft  hette  umbe  deheinen  verlAst  s&che  und  anspräche,  die  Büllent  lidig 
und  uiiverfenglichen  arn  und  der  egenanten  miner  herrschaft  und  iren  erhtti 
enkc-inen  schaden  bringen  usgenomen  die  seta  und  phantschaft,  die  ich  von 
der  vorgenanten  miner  herrschaft  ze  phande  innehan.  Und  harumbe  zö  einem 
10  warem  Urkunde  so  hau  ich  min  eygen  ingesigel  gehenket  au  disen  brief 
und  durch  merre  Sicherheit  willen  hab  ich  gebetten  Burkart  M^inch  von 
Landeskron  den  eiteren  sin  ingesigel  5ch  haran  ze  henkende,  do  ich  der  vor- 
genant Burkart  Müneh  mich  erkenne,  das  ich  dz  durch  siner  bette  willen 
getan  han. 

15      Original  in  Wien  (A). 

Dip.  hetdetf  Siegel  hängen  an  Pergamentsireifen. 

266.  Freiburg  1390  Oktober  /. 

Ritter  Burckhardt  vou  Mannsberg  erklärt,  düss  ihm  der  edel  Reinhart  von 
Wehingen,  niiner  genedigen  herechaft  von  Usterich  lantvogt,  zu  Händen  des 
20  Markgrafen  Rudolf  von  Nieder-BAden  500  Ü.  bezahlt  hat. 

Original  in   Wien  (A), 

Das  (rGekwSrfs  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  zerstärt. 


267.  Amst£tten  1390  Oktober  23. 

Her  Bog  Albrecht  bestätigt  den  Reinhard  von  Wehingen  als  Land- 
as  vogt  auf  ein  iveiteres  Jahr. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  snppl.  409  fal.  23  in   Wien  (B). 

Die  Urkunde  ist  mit  Ztihilfenuhme  von  n"  250,  1  verfasst. 

Wir  Albrfecht]  etc.  !Siib  nmiori  titiilu  bccheunen  offeBlicb  mit  «leai  brief,  daz  wir  für 
die  hocbgeborn  fuTAten    iinaer  lieben  vettern  und  tar  nns  seiher  tind  unser  erben  dem  edelu 

30  Eeinharten  von  WeUlngen,  nuserni  «ander  lieben  rat»  and  getrewen,  n«cb  lantterra  getrnweo, 
Hü  wir  sn  im  haben  nnd  billieh  babeu  fnillen,  die  laDtvogtej'  und  ImubtmftnHcbaft  iinsarr  obern 
landen  an  Hwabeu,  zu  ThurgüWj  zu  Ergow,  £e  äuntgow,  sm  Elsjijts»  zu  Bn^gow  und  auf  dem 
Swarczwalde,  diö  er  das  vergangen  iar  herinnegebebt  hat,  einphollien  haben  und 
euiphelhen  auch   wissentlich  mit  krai't  ditz  gegenwurtigen  briefs  nach   rat 

35  unsers  ratea  fiu'bas  ze  haben  von  sand  Lareacaen  tag,  der  nächst  hin  ist,  über  eda 
iar  &lso,  daz  er  dasaelb  iar  unser  egenante  land  und  alle  unsere  leut  und  undertonen  dar- 
inne  gesessen  in ti bähen  verantwurten  und  betit^hirmeQ  soi  von  nnsern  wej^en  vor  gewalt  und 
unrecbtea  getrewieicb  und  nach  allem  Heiuem  vermugen  gen  menikleich,  wa  and  wenn  si  dos 
notdarf t ig  werde«,  aa  gevcr.    Wir  geben  im  auch  mit  krai't  dos  gegenwurtigen  bricfcs  vollen 

40  und  gantzeri  gewalt  in  deni^eltieji  nnsern  Isndeu  zu  ImiHlelu  in  uUeu  «Heben  zu  gleieber  wei«!« 
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da  wir  selber,  wie  er  nai^h  seiaen  trewen  erkennend  wfrt,  daz  ez  im»  and  landtL'n  n^d  Icwien 
nuca  und  fugleich  aey.  Aach  benennen  wir  dem  vorgenanten  Eeinhfarten]  von  Wehingen  auf 
dieselb  aein  lantvo^eye  zu  ko«tgelt  und  tat  all  ander  aaehen,  ea  aey  von  tagleisten  botschef- 
ten  oder  ander  dingen,  die  ynner  den  kraiasen  i^eiaer  obgeniinteii  lantvogteye  die  weile  zu 
handelen  werden,  zu  gehend  sibentawsent  guidein,  die  wir  im  mit  andern  tiDaerii  lirie-  S 
fen  anders  wallin  verachafTt  haben.  Wir  gebieten  »uct  allen  unsem  herren  graven 
freyen  diensthetren  rittern  und  knechten  phlegern  biirggraven  vogten  schultheizzen  amm&nnen 
nud  allen  andern  nnsern  aniptlewten  iiudertanen  und  getrewn  edelu  und  laniv»lk  gevolgig 
gehorsnm  nnd  heystendig  seitt  an  alle  widerred  als  getrewleich  und  fiirderleich,  als  wir  in 
getraweD,  wann  wir  das  jsn  aunderer  gevallnusse  und  dienst  nemem  und  es  auch  eraätleich  10 
mainen.  Und  der  sach  zu  urkiind  geben  wir  im  den  gegen wnrtigen  brief  ver- 
sigelten  mit  nngerni  auhangendem  insigel,  der  geben  iat  ze  Amstetenj  an 
auntag  nach  der  heiligen  aindleftawaent  megde  tag,  anno  äccölxisI, 


268.  Feldkirch  1390  Desemöer  /. 

Graf  Hainrich  von  Werdmiberg  von  Sangäns,  herr  ze  Yadutz,  erkJurt:  „als  15 
es  sich  laider  gefüget  hat,  daz  min  lieber  öhen  sälig  graf  Rüdolff  von  Mont- 
fort,  herr  ze  Veitkirch,  von  todea  wegen  abgegangen  ist  nnd  ich  mich  dar- 
nach alles  sines  varenden  giStea  und  varenden  hab  von  erbea  wegen  zfl  minen 
handen  nnderzogen  und  nnderwünden  han,  daz  ich  da  alle  die  giilt  und  gelt- 
acbnlden,  so  der  selb  min  lieber  öhen  sÄlig  bindet  im  gelassen  hit  ze  gel-  20 
tent,  wem  daz  ist,  es  sigint  frowen  alder  man,  wfi.  und  an  welchen  atetten 
die  sint,  gar  und   gantzlich  üssi-iehten  gelten  und  bezahl  aol  In  münglichs 
schaden  ungevarlich  in  aller  der  wyse  und  mfiss,  als  ob  es  rain  aignü  schuld 
Big.  Demgemäss  verpflichtet  er  sieh  für  bieA    und  seine  Erben  auch  den 
Bürgern   nnd  Bürgerinnen  von  Feldkirchf   mit   denen   er  schön  „rechnnng  25 
getan**  hat,  etwaige  weiter   noch   ausstehende  Schulden  seines  Oheims  zu 
bezahlen,  sowie  sie  aus  Jeder  für  seinen  Oheim  übernommenen  Bürgschaft 
zu  Jüsen  oder  ihnen  Jeden  aus  einer  solchen  Bürgschaft  erwachsenen  Scha- 
den zu  ersetzen.    Thäten  er  oder  seine  Erben  das  nicht,  so  sollen  die  von 
Feldkirch  das  Hecht  haben  sich  an  allen  seinen  Landen^  Gütern  und  Leu-  30 
ten  schadlos  zu  halten.   Dasselbe  gilt  auch  von  den  Schulden  und  den  Bürg- 
sf^haften   der  Diener  seines  Oheims   und  dessen   Leuten    auf  dem  Lande, 
die  Jetzt  nach  dessen  Tode  an  dio  Herzoge  von  Österreich  gefallen  sind. 
Es  iat  och  berett,  ob  daz  wür,  daz  zfl   disem  obgeschribenn  mines  6heims 
sAligen  varenden  gilt  fürbas  iemant  nie  griffen  ald  sprechen  weit,  es  wArint  35 
min  bröder,  min  sohwöster  ald  ander  lüt,  fnlwen  ald  man,  wer  die  wurint, 
daz  ich  und  min  erben  da  die  vorgenanteu  von  Veitkirch   und  och  die  li^t 
gemainlich  uff  dem  land,  die  zö  inen  gehÖrent,  all  weg  &n  allen  iren  schaden 
ungevarlich  gen  raänglichem  verstau   nnd  versprechen  söllint,  wä  und  gen 
wem  si  des  iemer  bedurffent  ald  noturfftig  werdent  an  gaistlichen  ald  an  40 
weltlichen  gerichtc-n  ald  an  andren  statten,  mit  gfltcn  trüwen  an  all  gevärd. 
Ich   han  och  by  minen  guten  trüwen   gelopt  und   verhaisson,  daz  ich  mit 
minen  hrrtdern  allen  drvgen,  byschoflf  Hartmann,   byschoff  ze  Cur,  Wolfen 
und  Ülriuhen  Düring  von  Brandiä  schaffen  sol,  daz  »i  der  statt  ze  Veltkirci 
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und  den  vorgenanten  lüten  uff  dem  land  ainen  besigelten  Lrief  mit  iro  aller 
dryger  aignen  angehenkten  tnsigeln  vor  dem  kommenden  zweUteti  tag  geben, 
mit  dem  sie  dieses  zwischen  ihm  und  denen  von  Feldkirch  und  den  Leu- 
ten vom  Lande  geschlossene  öehereinkommen  für  sich  und  ihre  Nach- 
kommen bestätigen  und  versprechen  sollen,  nichts  dawider  zu  thmu  Wi'ir 
aber,  däs  der  obgedächt  min  brüder  der  byacboflF  vor  dem  obgenanten  zwelff- 
ten  tag  von  der  viignnß,  als  in  gr^f  Albrecht  der  iünger  vom  Hailigenberg 
ietz  gevangen  hat,  nit  ledig  wurd,  wenn  er  denn  darnach  ledig  wirt,  ao  8ol 
ioh  mit  im  schaffen,  daz  er  sin  insigel  an  den  selben  brief  och  henk  und  daü 
tlO  es  geschech  inwendig  den  nflcbsten  viertzehen  tagen  dämSch,  bo  er  ledig 
worden  ist,  an  all  gevärd.  SoUte  wegen  der  Qiltigkeit  einer  Geldforderung 
zwischen  ihm  und  einem  Mann  oder  einer  Frau,  die  zur  Stadt  Feldkireh 
gehören  und  denen  Vogt,  Ammaon  und  Rat  von  Feldkirch  zu  gebieten 
haben.  Streit  entstehen,  so  entscheidet  der  Hat  von  Feldkirch  darüber  in 

16  erster  und  letzter  Instanz.  Und  ze  wfirem  und  offem  urkiindt*  und  ze  ainer 
bt'st'iten  Testen  sicherhait  aller  vorgeschribncr  bedingdcn  atük  und  artikel, 
so  hab  ich  vorgenanter  graf  Hainrich  von  Werdenberg  von  Sangans  min  aigen 
inaigc'l  für  mich  tind  alle  min  erben  offenlich  gehenket  an  disen  brief,  wAn 
ich  dis  alles  gesundea  lihea  und  mötes,  mit  göter  willigor  vorhetraohlnng 

20  nach  rät  miner  dicner  und  aniptlüt  willeklich  gern  und  nnbetwungenlich  ge- 
tan und  üffgenomen  bau,  und  han  och  darüber  ze  merer  aicherhait  gehetten 
min  lieben  öhen  haidaanient  graf  Hansen  von  Hapspurg  den  iiingern,  Wal- 
thera von  der  Alten  Clingen  fryg  und  den  frommen  vesten  ritter,  hern  Hain- 
richen  Gflssler,  daz  si  alle  drig  irü  insigel  ze  ainer  gezügnüß  aller  vorgc- 

2&  schribner  sach  und  tAding  och  offenlich  gehenkt  band  an  disen  brief.  Des 
veriehent  wir  die  selben  grilf  Hans  von  Habspurg,  Walther  von  der  Alten 
Clingen  fryg  und  Hainrich  GÄsaler  ritter,  daz  wir  nnsrü  insigel  von  einer 
ernstlichen  bett  wegen  und  ze  ainer  geaügnüß  aller  dirr  vorgeschribenn 
tÄding  und  sach,  wAn  uns  wol  kund  und  wisseut  ist,  daü  es  därnmb  ergan- 

80  gen  ist  in  der  wyse,  als  hie  vor  geschriben  atät,  doch  uns  und  önsem  erben 
unschi^dlicb  gehenkt  habint  an  disen  brief,  der  ze  Veitkirch  geben  ward,  dos 
ifires,  do  man  zalt  von  Cristes  gebürte  drüzehenhundert  und  im  ni'intxgosten 
iär,  an  aant  Lutzis  tag  des  hailigen  künges. 

Original,  Lade  33  n"  4,  im  Stadtarchiv  Feldkireh  (A). 

\ßb      Die  vier  (an  Pergamentstreifen  hängenden)  Siegel  fehlen. 


269.  Bieimck  1390  Desember  7. 

QuUiHfig  des   Grafen   Uebirkh  von    Werdenberg  ßlr  die  Her 
Böge  von  Österreich. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  2,  1243  in  Innsbruck. 
40       Das  an  einem  Pergamentstreifen  hängende  Siegel  ist  stark  beschildigi. 

Urkundm  s.  Schw.  Qesoh.  IL 


2Ö0 

Ich  grfiif  Heinrich  von  Werdenberg,  herre  ae  Riuegg,  tftn  kund  und  ver- 
gkh  öffenlich  mit  disera  brief,  als  mir  der  edel  hochgeborn  niin  gnediger 
herr  hertzog  Albrecbt  von  Öaterrich  schuldig  gewesen  ist  drü  tusent  guldin, 
darumb  ich  Bincn  offen  brief  han,  nn  dieselben  drü  tusent  guldin  ich  formals 
tusent  guldin  gewert  und  bezalt  bin  und  mir  aber  nn  der  froin  vest  Rein-  5 
hart  von  W^hingen,  lantvogt,  an  die  übrigen  zwei  tusent  guldin  fünf  hun- 
dert guldin  gewert  und  bezalt  hat,  davon  so  sagen  ich  den  obgenanten  minen 
gnedigcn  hcrren  hertzog  Albi-echten  umb  die  obgescbriben  fünfhundert  gul- 
din quitt  ledig  und  loa  mit  iirkünd  dizz  brief s,  besigelt  mit  minem  anhan- 
genden insigel,  geben  ze  Hinegg,  an  der  nechsten  mitwochen  nach  aant  Niclaus  10 
tag,  do  man  ziilt  von  gotz  gebürt  drüzehcn  hundert  und  nünaig  iar. 

270.  —  J390  Destmbvi'  15. 
Eberbart  v'on  Biirglon  uuter  den  Schiedsrichtern  in  dem  Streit  zwischen 
Bischof  Burckhardt  von  KanstanZt  seinem  Bruder  Johann  und  ihren  Vet- 
tern Peter  und  IVoZ/ra/n,  Herren  von  Howen,  einerseits,  Stefan  von  Gnn-  15 
deltingen  andererseÜK.  Stef&n  erhnlt  für  seine  Erbschaftfiünsprüche  2500 
Güldß^ulden,  wofür  ihm  vier  DörfeFf  d&ruater  daz  dorff  Bargen  mit  allem, 
was  dazu  gehört,  verpfändet  M-erden.  Sie  geben  ihm  w.  «,  als  Bürgen: 
grSf  Ilanaen  von  Hapaburg,  lantgraf  in  Klcggüw, . . .  Walthern  berr  ise  der 
Alten-Clingen,  Albrechten  von  Bussnang,  Walthern  von  der  Hohen-Clingen . , .  20 
frjherren,  Kberharten  von  Bürgloii,  Petern  von  Torberg,  Hanaen  den  Tmch- 
secÄen  genant  Brak,  Hanaen  den  Trucbseczen  genant  Bh'imM glänz,  Hanaen 
von  Clingenberg.  . . 

Original,  Parteibriefe  H,  in  Innsbruck  (A). 

Von  23  An  Pergantentst reifen  Iiängenden  Siegeln  sind  noch  12  vor2i«ii-  äf> 
df'iu    darunter:    7}   Altenklingen  ^    Umacbrift    abgeschliffen.     Sj   H-    S . 

ALBTI DE.BVSNANG.     9)    . . .  ALTHI.  DE  .  CLIKGEN  .  [BK. 

MTLT  .  MIOR] ?     11)   S  .  lOHTS  .  DAPIFI HOFE  ...     15)    +  S. 

lOHTS .  DAP ...  DE ,  DIE8SEN .  MILIT  .     16)  KUngenherg  (—  n-  260}. 

271,  —  1390  —  30 

Ain  vrdimus  dreyer  brief  ettlicher  der  unnderthanen  zu  Nytperg  gen  Veld- 
kiroh  gehörend  Freyhaiten  irer  eteier  halben. 

Eintrag  n.  d.   IG.  Jh,  im  Schatznrchiv  4,  57&  in  hmsbruek. 


272.  Beitieni  t39t  Januar  17, 

Lehenbrief  des  Königs  WeuBel  für  den  Grafen  Rudolf  von  Wer-  as 
denberg. 


Origin/il  in    Wien  (A). 
*  Krüger  n°  511. 


*SL'hatzaruhiv  5,  i/Ofl  in  Innsbruck, 


2M 


I 
I 


Kanzh'ivennet'kr :  Atif  drin  Umzieh  lag  rechts:  Pt-r  domiiuiiii  Tjani  partum 
Bambergenaem  epiacopuiu  Franciacua  Olomucenaia  camiellarius.  Auf  der 
Rückseite:  R*  Bartholomeus  de  Novaeivitate. 

Au  Pergamentstreifüit  hängt  das  bcscbSdigte  grosse  Siegei  des  Königs. 

Wir  Wenczlavr  voo  gotes  gnaden  Eomiaclier  krtnig,  zu  aUen  czeiten 
luerer  dea  reichs  und  kunig  zu  Böheim,  bekennen  und  tun  kunt  offenlichen 
mit  distim  brieve  allen  den,  die  in  sehen  oder  boren  lessen,  das  für  uns  kumen 
ist  der  edel  RudolfF  grafF  zu  Werdemberg  und  zu  Reynek,  unser  imd  des 
reich»  liber  getrewer,  und  legt  uns  für,  wie  das  die  vestcn  Dornborren  halb, 
[10  dit:  veßten  StawfF  halbe  mit  irer  zugehorung  und  den  halbe  teyle  dea  teylea 
an  den  Bregtczer  walde,  die  von  uns  und  dem  reiche  zu  leben  rfl.ren,  an  in 
von  tode  wegen  etwenn  graf  Rudolfs  von  Montfurt,  herren  zu  Feldkirchen, 
recht  und  redlichen  kuiuen  und  gefallen  weren,  und  bäte  uns  mit  fleiase,  das 
wir  im  die  vorgenanteu  gueter   mit  iren  ziSgehörungen   zu  verleihen  gnedic- 

15  liehen  gerächten.  Des  haben  wir  angesehen  soliche  dietiate  und  trewe,  als 
uns  und  dem  reiche  der  vorgenant  graf  Rudolf  getan  hat  und  furhas  tun 
nolk'  und  möge  in  kuraftigen  czeiten  und  haben  im  dorumb  mit  wolbudach- 
tem  iDutü,  gutem  rate  und  rechter  wissen  die  vorgenanten  guoterc  mit  iren 
zugehornngen  gncdiciich  gelehen  und  gereicht,  leiben  und  reichen  im  die,  als 

20  verre  wir  daa  von  rechte  tön  sollen  und  mögen  in  craft  dicz  brieves  und 
Iloniischer  kuniglicher  mechte^  also  das  er  und  seine  Ichenserben  die  vor- 
genanten guetere  mit  iren  augehorungen  von  uns  und  dem  reiche  au  rechtem 
lehen  haben  halden  besiozen  und  der  geniezzen  sollen  und  mögen  in  aller 
der  masse  und  weise,   als  aio  der  vorgenant  graf  Rudolf  von  Montfurt  von 

25  uns  und  dem  reich  uncahcr  gehabt  und  besessen  hat  von  aller  meniclichen 
ungehindert,  unschcdlichen  doch  uns  xind  dem  reiche  und  suat  yederman  an 
unsem  und  atnucm  recht.  Mit  urkunt  dicz  brieves  versigelt  mit  unserm  kunig- 
liclien  maiestat  iugesigel,  geben  üum  Betlern,  noch  Crists  geburt  dreiczehen 
hundert  iare  darnach  in  dem  einen  und  newenczigaten  iare,  an  eant  Authonien 

80  tag,  unser  reicha  des  Behemischen  in  dem  achtundczwenczigsten  und  des 
Romischen  in  dem  funfczehend^n  iarcn. 


273.  —  1391  Februar  iL 

Pfandbrief  des  Grafen  Heinrich  von   Werdenberg  für  Thüring 

von  Brandts, 

B5      Original  in   Wien  (A). 

*  Krüger  n"  512. 

An  Fergamentstreifen  hängen  zwei  Siegel:  1}  +  S.HAINRiCI.COMITIS. 
DE ,  SAN ....  2)  (in  hölmrncr  Kapitel)  +  8 .  HARTMAN!  >  ELT! .  ET, 
OFIEMATI .  EFI .  CYRI .... 

40         Ich  grälf  Heinrich  von  Werdenberg  von  Sangäns,  herr  ze  Fadutz,  künd 
und  vergich  oJBFenlich  an  disem  brief  aUen  den,  die  in  ansehent  oder  hörent 


'n ' 


lesen,  das  ich  schuldig  bin  und  gelten  sol  rechter  und  redlicher  [Efi'ilt  und  all 
min  erben,  ob  ich  enwi\r,  minem  lieben  bröder  Ulrichen  D dring  von  Brandia 
und  sinen  erben,  ob  er  enwAr,  Hechszehen  hundert  gflter  und  genäraer  gnldin 
an  gold  und  volswür  an  der  w%,  die  er  mir  von  miner  fliasigen  bet  wegen 
an  barem  gelt  luid  gold  geliben  hat,  und  damit  ich  minen  grossen  wachsen-  5 
den  schaden  verkoinen  und  bekert  hän.  Und  unib  dz  selb  gelt  alles  hän  ich 
demselben  Ulrichen  minem  bröder  und  einen  erben  ingesetzt  und  versetzt 
recht  nnd  redlich  ze  ainem  rechten  redlichen  wereuden  pfand  tmd  ze  allem 
recht  min  aigen  vesti  gelegen  in  Walgö  genant  Blümnegg  mit  lüten  und 
gAtern  und  wz  darzil  gehArt,  darzil  min  land  nnd  den  kraiss  mit  enander,  10 
so  in  diaen  nach  genanten  marken  lit:  daz  ist  von  dem  berg  und  stain  ge- 
nant Guggaysa  und  den  berg  und  den  grat  gelich  ze  end  hinuf,  als  verr  min 
grafischaft  gät,  und  daselbs  gelich  herwider  ab  her  in  die  IH  und  dz  waaser 
und  die  111  gelich  hinab  untz  gen  Jagherg  an  die  Blatten  in  die  grossen  Aich 
zc  dem  Krütz  und  daselbs  gelich  hinuf,  als  verr  min  graflfschaft  gat  und  da-  15 
selb»  gelich  wider  ab  her  in  die  111  und  dannan  über  hin  in  du  waaser  ge* 
nant  der  Mäng.  Was  daselbs  in  den  marken  lit,  dz  sint  du  dorff  Lud.lsch, 
Tunringen,  Pludflsch,  die  vogtyg  in  Yallentschinen  und  ze  Frisen  und  mit 
namen,  wz  ich  hüt  ze  tag  in  den  kraiasen  und  marken  htin,  lüt  und  gflt  win- 
garten  aker  wisen  holtz  veld,  wunn  und  waid,  zins  gelt  und  stüran  villi  ge-  20 
iäss  wilpan  vederspil  vischentzen  fiiegentz  und  fließentz  gericht  zwing  nnd 
bs'nn  nnd  sunderlich,  wz  in  dem  kraiss  nnd  marken  ich  nütz  oder  recht  hän, 
es  Btg  uif  bergen,  in  telren  oder  nS  der  ebni,  daz  alles  mit  grund,  mit  grat^ 
mit  sieg,  mit  weg  und  mit  allen  rechten  nützen  und  gewonhaiten  und  sleht- 
klich  mit  aller  zfigehörd  und  in  aller  der  wia  und  inass,  als  ich  dz  untzhcr  25 
inngehept  und  genossen  hän,  daz  hän  ich  alles  dem  egenanten  minem  brö- 
der Ulrichen  von  Brandis  und  einen  erben  umb  die  obgenanten  sechzeben- 
hundert  guter  guldin  ingesetzt  und  versetzt  recht  und  redlich  ze  ainem  rech- 
ten redlichen  werenden  pfand  und  ze  allem  recht  also  und  mit  sölicher  ge- 
dingd  und  beschaidenhait^  daz  deraelb  Ulrich  min  brüder  und  sin  erben  die  30 
vorgenanten  vesti  Blörancgg  und  wz  darzß  gehört  und  dz  land  und  den 
kraisa  in  den  vorgenanten  marken  mit  enander  lüt  und  gilt,  als  vor  ist  be- 
öchaiden,  innhän  nieasen  besetzen  und  entsetzen  sont  und  mugent  nu  hinnan- 
hin,  wie  bü  wend,  als  ander  iro  aigen  gflt  und  6ch  in  aller  der  wie,  als  ich 
dz  untzher  inngehept  und  genossen  hän.  Ich  hän  och  geschafFet  und  schaf-  35 
fen  mit  disem  brief,  daz  min  burgman  uff  BWmnegg  darzß  alle  die  lüt  in 
den  vorgenanten  marken  sesshaft  und  wonhafft  sint,  dem  egenanten  Ulrichen 
von  Brandis  minem  brÜder  und  sinen  erben  für  aigen  in  pfandes  wis  geswora 
hänt  all  und  leglicher  besunder  gelert  ayd  ze  den  hajligen  mit  uferhabnen 
banden  inen  gewArtig  und  gehorsam  ze  sind  in  aller  der  wis  als  si  mir  nutz-  40 
her  gewesen  sint,  &n  alle  widerred.  Und  sol  daz  alles  alsuss  woren  und 
gantzlich  heliben,  alle  die  wil  und  zit  ich  obgenanter  grSff  Hainrich  oder 
min  dich  liberbon  ald  min  herr  und  bröder  bischoff  Hartman,  bischoff  ze 
Chür,  oder  min  brdder  Wolff  von  Brandis  daz  nit  gautzUcii  erl6st  und  qt- 


253 

ledget  hänt  von  dem  egenanten  Ulrichen  miiifm  brüdf r  oder  hIiumi  erben  tttnb 
die  vorgenanten  Bcchszeheuliundert  göter  wolgewegner  guldiii  nach  des  briefa 
lut  and  sag',  den  mir  der  selb  Ulrich  min  brflder  darüber  geben  bat,  in  weler 
wiH  und  m&BB  ich  oder  min  euch  Hberben  oder  die  egenanten  min  brüder 
5  dit^  losnng  tön  aont.  Und  sol  die  losung  nach  des  selben  briefa  sag  beschehen 
von  uns  und  von  niemant  anders  Sn  all  geverd.  Ez  ist  öch  beret  und  be- 
dingtet, wer  disen  brief  innhät  mit  des  egenanten  mins  brflder  Ulriche  von 
Braiidis  oflenn  brief  besigelt  mit  ainem  iiiBigel,  daz  dein  daz  egenant  land 
und  der  kraisa  und   die  vesti  Blümnegg  mit  aller  zägehörd  iindertAnig  ge- 

10  horsam  und  gewArtig  sin  sont  mit  allen  Sachen  und  in  aller  der  wia  und 
mäss,  als  dem  egenanten  Ulrichen  raiuem  brCider,  als  vor  an  disem  brief  ge- 
Bchriben  itud  beschaiden  ist,  an  all  geverd.  Des  alles  ich  und  all  min  erben 
des  egenanten  ulriehH  min  brüdera  oder  sinei*  erben  oder  des,  der  disen  brief 
innlult,  recht  und  gilt  wem  und  trÖster  sin  eont  nach  recht  diss  vorgenanten 

15  redlichen  werenden  pfandea  und  aller  vorgcschrihner  ding,  wa  und  wie  m 
des  ienicr  hcdurffcnt  an  gaiatHchem  und  an  weltlichem  geiicht  oder  wa  sü 
sin  iemer  notürftig  werdent,  &n  alle  geverd.  Dirr  ding  aller  ze  warem  und 
offcm  urkünd  und  gantzer  vester  sicherhait  gib  ich  obgenanter  gräfF  Hiiiu- 
ricb  von  Werdenberg,  herr  ae  Fadutz,  dem  egenanten  Ulrichen   minem  brü- 

20  der  von  Brandis  und  sinen  erben  und  dem,  der  disen  brief  innhät,  disen  briüf 
besi gelten  für  mich  und  all  min  erben  mit  minem  aigenen  aubehenkteni  in- 
sigel.  Und  ze  merer  veater  sicherhait  so  vergehent  wir  Hartman  von  gotz 
gnaden  bischoff  ze  Chür  offenlich  mit  disem  brief,  dz  disü  pfantschaft  und 
rechtü  redlichi  aatzung  mit  ünaerm  götem  willen  gunst  und  verhengnust 

25  beachehen  und  volfört  ist  mit  allen  aachen,  als  es  wol  kraft  und  mabt  hat 
und  hän  ma^.  Und  darumb  du  der  egenant  unser  lieber  brüder  Ulrich  von 
Brandis  und  sin  erben  bi  dem  vorgenanteni  pfand  und  bi  allen  vorbenempten 
lüten  und  gütern,  als  vor  geschriben  und  beschaiden  ist,  rflwldich  &n  all 
sumuug  bcliben  mugint,  darumb  öch  wir  in  und  sin  erben  bi  den  giUern  und 

30  bi  allen  vorgenanten  lüten  und  giVtern  und  bi  der  vesti  ßlflmiiegg,  als  vor 
iat  beschaiden,  gantzlich  halten  und  sü  dabi  schirmen  vor  aller  menglich  und 
och  darumb  sin  und  einer  erben  recht  und  göt  wern  und  trister  sin,  wa  und 
wie  Sil  des  iemer  bedurffent,  an  all  geverd,  des  ze  urkünd  habint  wir  öch 
für  uns  und  unser  erben  unser  aigen  insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief, 

3b  der  geben  iat  an  dem  nächsten  samstag  vor  sant  Valentins  tag  in  dem  iar^ 
do  man  üalt  von  Cristua  gebürt  drüachenhundert  iar  darnach  in  dem  ainen 
und  nmi^igosten  iar. 

274.  —  I39I  Februar  22. 

Ritter  her  Hans  Truchsezz  von  Diessenhofen  genant  BlüemliglanCK  ist  gemein 
40  mau  in  dorn  Streite  z^vtschen  den  Herzogen  von  Oesterreich  und  Swoager 
von  Liechtenstein  dem  Aitetu 

Original  11,  u"  451  in  Innsbruck  (A). 

Von  3  an  Pcrgameatstroireti  hängendea  Sicgela  aind  iiooh  ö  vorh&ndea 


275.  — ^' ~  1391  März  .% 

Das  Kloster  St.  Blaskn  leiht  dem  Konrad  Kempf  eine  Mühle 
SU  Erbrecht, 

Abschrift  a.   d.   16.  Jh.   im    cod.  NüscheJer  (l^tampfenbäeh)  iol.  229'   in 
Si.  Paul  (B).  & 

Ich  Cunrad  KenpflF  der  raftlner,  Frisclits  Müllners  seligea  sun,  tliiin  kundt 
nientiigt'liehcm  rait  disem  brii^ff,  allß  mir  der  erber  geiatlich  brucder  Hi^inrich 
Denckhiiiger,  probst  uff  dem  Laiiß  ze  Stampfibach  Zilrich,  von  mines  gue- 
digen  herren  deß  abbtes  von  St,  Blasien  wegen  geliheii  hi\t  ir  mflli  daselba 
ze  Staiiipfibach  von  nu  den  nechsten  ostren  bin,  so  schiereat  nach  datuin  diß  10 
bricffs  khoiiiment,  die  nechsten  zehon  iar  nach  einander  iArlich  umb  zwentzig 
iinitt  ktirnnen,  dero  ich  uff  iegclich  fronfasten  füuff  mutt  kernnen  ze  zinß 
weren  Boll,  allß  der  hobtbrieff  wol  wiset,  6o  sy  henimb  von  mir  besigelt  inne 
band,  und  allß  rair  och  derselb  brueder  Heinrich  Deckhinger  ea  sige  utiib 
rosa  oder  ander  ding  etwevil  geltea  gelihen  hat,  soll  man  wissen,  was  er  mir  15 
ietz  verüben  hat  oder  noch  hinn«nhin  fdrbas  lühet  oder  was  ich  im  von 
zinssen  schuldig  wirden,  diß  alles,  was  sich  nach  rechnung  ie  fiudett,  loben 
ich  för  mich  und  min  erben  dem  obgeiianten  brueder  Heinrich  Dcnckhinger 
uniid  deß  erben  und  uachkhounnen,  wer  ie  denn  uff  dem  hua  ze  Stampfihach 
pfleger  ist,  ze  richten  und  ze  weren,  so  sy  sein  nüt  lenger  enberen  wend,  on  20 
iiffzug.  Ünnd  herunib  so  hann  ich  inen  ze  einem  rechten  redlichen  pfand  iu- 
geantwurt  und  versetzt  und  versetzen  inen  mit  dJaem  brieff  min  guet  allca 
beide  ligendes  und  varendes,  wie  es  alles  geheissßu  genempt  oder  wo  es  ge* 
legen  ist,  so  ich  ietz  han  oder  hinnenhin  fürbaß  iemer  gewinne  mit  solchem 
geding,  dz  sy  dz  in  ir  gewalt  ziechen  und  nemen  milgent  unnd  es  angreiffen  26 
mit  versetzen  unnd  verkhauffen  von  mir  und  niinen  erben  und  von  menigc- 
lichen  ungesumbt,  wann  ay  wend  und  wie  es  inen  fAegt,  sovil,  untzit  inen 
gäntzlich  bezalt  und  ußgericht  wäre,  was  ich  inen  den  nach  rechniing  schul- 
dig  bin,  es  seye  geltschuld  oder  zinß  oder  was  es  den  ist,  an  all  geverd. 
Herüber  ze  einem  waren  urkhundt  so  han  ich  erbetten  Heintzen  Keller  von  30 
Bürnentrut  genant  Heintz  von  Cappel,  burger  Zflrich,  das  er  sin  insigel,  im 
unnd  seinen  erben  unschedlich,  für  mich  offenlich  gehenckht  hat  an  disen 
brieff,  darunder  ich  müch  williclich  binden,  wan  ich  nütt  eigens  insigels  han, 
der  geben  ist  ze  mitterfasaten  nach  gotea  gehurt  dryzehenhundert  und  inn 
dem  ein  und  nüintzigisten  iar.  Hiebey  waren  Kuedolff  Keller,  Johans  Hemli,  36 
Johans  von  Wangen  der  smid,  Heinrich  Lenman  und  anuder  erber  lÄi 

276.  Basel  1391  März  13. 
Bischof  Imer  von  Basel  übergibt  imter  bestimiiiten  Bedingungen 
alle  Herr schafisr echte  in  Stadt  und  Bistum  Basel  auf  sieben 
Jahre  den  Her  sogen  von  Oesterreich.  40 

Original  in   Winu  (A),  —  *Sch&Utitchiv  6,  904  in  lausbruok. 


VB.  Basel  5,   163   n"  110  und  Archiv  f.   schneiz,   Gesch.   /7,   Urkunden 
21t,  n"  97,  beide  nach  A.  —  *Lichnowsk^v  4,  n"  2242. 

An  einem   Pergi^mentstreife.n   hängt    das  stark  beschädigte  Sivgel   des 
Bifichofs, 


5  277.  Bfuien  139t  April  5. 

Quittung  des  Edelknechts  Burckhardt  von  Sumiswald  für  die 
Hersoge  von  Oesterreich, 

Original  in  Wien  (A).  —  *SchAtiiarcbir  2,  1244  in  finisbriidc. 
Das  vorne  rechts  hu Fgc drückte  braune  Siegel  ist  baschSdigt. 

10  Ich  Burkart  von  Sumeswald  edelknecht  tun  kunt  mit  diseni  briefe,  daz 
ich  von  dem  edeln  Reinharte  von  Wehingen,  miner  gnedigcMi  herschaft  von 
Osterrich  hantvogt,  ingenoraen  und  einphangen  han  zwey  hundert  guter  gu]- 
din  an  den  fünfhundert  guldio,  so  mir  dieaelb  min  herschaft  schuldig  ist. 
Darurab  so  sag  ich  dieselben  min  herschaft  und  och  den  obgenanten  lant- 

15  Vogt  derselben  zweyerbundevt  guidein  genczlich  quitt  ledig  und  loa.  Umb 
die  übrigen  druhuudert  guldin  han  ich  in  tag  und  frist  g^eben  untz  uf  aand 
Johannes  tag  ze  aungichten  nGst  kunipt.  Mit  urkund  des  briefa,  geben  ze 
Baden  tinder  mineni  ufgedrukcbten  insigel,  an  mittwochen  nach  quasi  niodg 
geniti,  anno  doniini  millesiino  ccti*""  nouagesirao  primo. 

30  278.  —  139/  April  22. 

Graf  Rudolf  von  Werderiberg  bestätigt  den  Empfang  genannter 
Stücke  (ins  der  in  Innsbruck  befindlichen  Habe  seines  Vaters. 

Onginal  in  Wien  (A). 

Das  (vorne  au fgff drückte)  Siegi^l  isi  abffffnUpn. 

^i  Ich  Rudolf  von  Sanagans  bekenn,  das  ich  empfangen  und  ejngenoracn 
hab  von  der  hab  und  gut,  so  bey  mim  herni  und  vateru  gi-af  Jörgen  von 
Werdenberg  und  Sannagans  hab  und  gut  zu  Insprugk  gelegen  ist,  benantit- 
lich  zway  paar  plechhentschücb,  ain  arnipruat,  zway  pantzer,  zwen  kragen, 
ain  par  achselin,  zway  lanngen  messer,  ain  silbrin  peeher,  ain  silbrin  löfl, 

2Bu  zway  lannge  swert,  ain  halbes  rügkün.  Zu  urkund  hat  von  meiner  bete 
wegen  Silvester  Steeger,  burger  zu  Inaprugk,  aein  petachaft  hieftu*  gedruckt, 
doch  im  und  seinen  erben  aue  schaden.  Bey  solcher  iiberantwurtung  sind 
geweeen  Thomas  Scharpf  underiuarschalk,  Hanna  Teyuingcr,  Paula  Reyff, 
Oswalt  Pühlinger  und  Clay  Kessler.  Geschehen  an  aambstag  nach  dem  huu- 

^&  tag  iubilate,  anno  etc.  [mccc]  nonagcsinio  primo. 


279.  *       *         "^       "^  Konstant  139}  Mai  18. 

Conradus  divina  permisabne  atque  apostolice  sedk  gratia  electus  et  provisus 
monaaterii  sancti  Blasii  in  Nigra  Silva  zeigt.  a,Uen  gelstlicben  und  weJt- 
lioben  Behörden  der  SiAdt  und  Diöcese  Konstanz  mit  Beziehung  auf  die 
inserierten  Bullen  des  Papstes  Urban  VI  fs.  n"  i04j  seine  Ernennung  xum  5 
Abte  von  St.  Blasien  an  und  befiehlt  ihm  allein  und  seinen  Kommissäre u 
gehorsam  zu  sein  bei  Strate  des  Bannes  und  Interdiktes,  wenn  man  nicht 
binnen  sechs  Tagen  ihm  gehuldigt  haben  werde.  Datum  et  actum  Con- 
atancie,  in  curia  canonicalia  inhabitacionis  venerabiÜa  domini  doraini  Hainrici 
Goldast,  decani  ecclesie  CoTistanciensis  fratris  nostri  dilecti,  der  auch  Zeuge  ist  lü 

(N.  S.)  Et  me  Hainrico  Basserstorff  de  Wintertur,  Conatantiensis  djo- 
cesis  examinatore  cauaarura  curie  Constantienais  atque  publico  auctoritate 
iiiippriali  notario  iurato,  qui  hunc  presentem  processura  manu  alteriua  notaTÜ 
de  mandato  meo  aliis  nie  prepedito  negociia  Bcriptura  manu  mea  propria  me 
liic  in  eodem  aubscribendo  de  mandato  prefati  domini  Conradi  abbatis  et  ad  15 
oius  rctjuisicioneui:  publicavi  et  in  haue  publicam  foruiam  rodegi  signoqiie  meo 
solito  et  oonaueto  una  cum  appenflione  sigilli  abbatialia  ciusdem  domini  Con- 
radi abbatis  signavi  in  evidenciuö  tfistiraoniuni  premiaaorura  ut  presertim  re- 
quisitua. 

Original  I,  n"  39  in  St  Paul  (Aj.  20" 

Au  einer  Schnur  hütigt  das  Siegel  des  Abfes  Kournd. 


280.  Konstant  1391  Mai  20. 

Bischof  Burokbnrdt  von  Konstanz  teilt  allen  Geistlichen   und  den   vffent- 
licben  Notaren  der  Stadt  und  Diöcese  Konstanz  mit,  quod  pridem  in  nostri 
et  capituli  ecclesie  nostre  Constantienais  presentia   peraonaliter   constitutus  2& 
\*enerabilis  et  religioeua  atque  in   Cbriato  nobis   sincerc   dilectua   Conradus 
Goldast,  abbas  monaaterii  in  Stayn  ordiuia  sancti  Benedicti   nostre  Constan- 
tiensiß  dyoceaia,  .  . .  nobis  litteraa  apostolicaa  presenti  procesaui  inaertaa  exhi- 
btiit  ....  petens  a  nobis,  ut  cum  verum  abbatem  nionasterii   sancti  Blasii 
SL'Guiidnm  formam  et  tenorem  earundem  litterarum  iipoatolicaruni  recognosce-  30 
remus  ....  und  dafis  er  naeb  genauer  Durchsicht  der  Bullen  mit  seinem 
Kapitel  besehlossen  habe  ipsum   dominum  Conradum  Goldast  pro  vero  ab- 
täte von  St.  Blasieii  zu  halten,  und  befiehlt  daher  den  Geistlichen  bei  Strafe 
des  Bannes f  quatcnus  hunc  prosentem  processum,  cui  preaena  nostrum  docre- 
tum  est  tranafixum, , .  .  .  sollerapniter  .  .  .  vestrarum  eeclesiarum  in  cancellia  35 
publice  publicetia  et  pubücatnm  obaervetis. 

Original,  Transßx  an  n"  279,  in  St.   Paul  (A), 

Das  Siegel  den  Bisehofi^  hungt  &n   einem  Pergamenistreifen, 
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28t  Wien  139/  Juli  25. 

Die  Her  Söge  von  Oesterreich  und  Graf  Heinrich  von  Werden- 
berg schliessen  einen  Vergleich  über  die  Ansprüche  des  Grafen 
an  die  Burg  Jagberg  und  an  andere  Güter. 

Abschriften  in  Vidimtis  des  Abtes  Petef  von  St.  Peter  im  Schwarzwaid 
Yon  1475  Juni  26  (B)  and  aaheglaubigte  Abi^chrifi  a.  d.  16.  Jh.  (B'), 
beide  in  Wien.  —  *Schtitzatcbiv  4,  570,  598  und  651  in  Innsbruck, 

*Lichnowskj  4^  n"  2254.  —  *  Krüger  n"  517. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  bertüog  ze  Oaterrich,  ze  Stjr,  ze  Kem- 

10  den  und  ze  Krain,  grave  ze  Tyrol  etc,  und  wir  Willialm  und  Liipolt  ge- 
brüder,  ouch  von  gotea  gnaden  hertzogen  dersellien  lande,  für  uns  und  unser 
geswistride  becbeTinen  offenlich  mit  dem  briefe,  daz  wir  ainatails  und  der 
edel  unser  lieber  Öhem  graf  llaiiirich  von  Werdemberg  von  Sanggan%,  herr 
ae  Vadutz,  des  andern  tails  timb  alle  die  voderung,  so  der  kÖ  utia  hat  getan 

J6  von  wegen  des  gerat^chts,  als  im  weilent  unser  lieber  öhem  graf  Rildolff  von 
Montfort,  herr  ze  Veltkilch  flolig,  uinb  die  vest  Jagberg  und  ettlicbe  andre 
genante  guter  het  getan  früntlich  und  liplich  nach  rat  utiaer  heder  rote  «nd 
getrüwcn  überainkomen  sin  in  der  maase,  als  hie  nach  begriffen  stet:  Von 
erst  daz  dem  egenanten  graf  Hainrichen  zA  eim  rechten  lipding,  die  wile  er 

^  in  leben  ist,  gentzlieh  beljben  sol  die  obgenant  vest  Jagberg  und  alle  die 
Mt  und  göter,  die  in  diaen  nachgenanten  marken  und  kraiasen  begriffen  aeaa- 
haft  und  gelegen  sint.  Und  iat  dis  die  erst  mark:  der  bach  in  Santainser 
hol  CK,  den  man  nerapt  Anwanera,  und  denselben  bach  hinab  untz  in  die  lU 
und  hin  uffwert  durch  das  holtz  untz  uff  den  grad  in  Santainaer  Klua  und 

26  von  derselben  Klus  hin  uf  untz  in  den  spitz  dea  tannwaldes,  also  dz  Uber- 
aachaen  mit  siner  ziSgehörd  her  uswert  ussrenthalb  den  marken  ein  sol,  und 
von  dem  spitz  des  tannwaldea  den  grat  die  hfihi  hin  in  untz  an  des  egenan- 
ten  graf  llainricha  gi-affaehafft,  ala  die  achueschlaipfiua  in  die  111  günd,  und 
von  derselben  hfjhi  herab,  als  die  marken  herab  zaigent  an  die  Blatten  en- 

30  halb  Jagberg,  da  die  gross  aich  mit  dem  crAtz  stat,  damit  die  graffschafft 
von  Montfort  und  sin  graffschafft  von  Sanggans  vormals  underacbaiden  und 
nndermarket  sint,  und  von  derselben  grossen  aich  und  der  Blatten  gelich 
hinab  Aber  die  111  untz  in  den  bach  geuant  der  MAng,  der  obren t  MSnczin- 
gen  herab  in  die  Hl  rinnet,  und  von   dcmaclben   bach  das  gepirg  her  wider 

36  uavrert  zwischen  der  III  ob  Galraist  hcruK  untz  an  den  »Schanwald  zem  Eib- 
gij?  und  da  dannen  hin  Aber  untz  gon  Tysia  und  von  Tysia  den  Blasemberg 
hemmb  untz  in  die  111.  Die  obgenant  vesti  Jagherg  und  all  lüt  und  gÄter, 
die  in  diaen  vorgenanten  raarcken  sesshaft  und  gelegen  sind,  sol  der  egenant 
graf  Hainrich  inuhaben  und  niessen  ze  ainem  rechten  lipding,  die  wil  er  lebt 

40  und  nit  fflre,  mit  gewonllchen  stüran,  mit  zinsen,  mit  vollen,  mit  gelassen, 
mit  wiugarten,  mit  gerichten  twingen  und  bAiincn^  mit  aller  ehafti  gewalt- 
eami  und  rechtung,  als  dieselben  lüt  und  guter  der  obgenant  graf  Ködol£F 
ürkoadeti  b.  Sohw.  Gescb.  11, 


selig  von  Montfort  unt«  an  sinen  tod  zA  sinen  banden  iangehept  und  ge- 
noeaen.  hat  und  auch  mit  sölicher  befichaidenhait,  daz  er  dieselben  lüt  und 
gflter  unwüfitlicb  iunhaben  und  an  all  Schätzung  nieas«5n  aol  mit  den  zinsen 
nod  stürau,  damit  sfl  bütsietag  begriffen  sind,  und  sy  nit  hflher  triben  noch 
trengen  sol  an  geverdo.    Und  wenn  er  nit  i^t  und  von  tod  wegen  von   diaer  fr 
weit  geschaiden  iatj  das  got  lang  wend,  so  eol  die  obgenant  veati  Jagberg 
und  all  die  lüt  und  göter,  zins  und  stüran,  die  in  disen  obgenanten  marken 
begriffen  sind,  siindeilich   die  der  obgenant  graf  Rfidolff  selig  ze  sinen  ban- 
den ingehabt  und  genossen  hat,  als  vor  beschaiden  ist,  herwider  an  uns  und 
alle  unser  erben  und  nachkomen  ze  rechtem  ewigen  aigen  gevallen  und  ver-  1(^ 
Valien  sin  an  allermenielicha  Widerrede  aumnng  und  ansprach,  also  daz  uns 
und  unser  erben   des  vorgenau ten  graf  Hainricha  erben  noch  der  erben  in 
dhain  wis  daran  nit  sumen  uocb  irren  sont  mit  dbainen  sachen  süss  noch  ao* 
Ea  sol  ouch  die  egenant  unser  vesti  Jagberg  yetzzemal  und  nu  hiimanhin 
allweg  unser  offen  hus  sin  uns  und  die  unsern  darin  und  daruz  ze  lassent  15 
und  och  darinn  ze  cnthaltent  zö  aller  unser  uotdurfft,  wenn  wir  des  bedärf- 
fent,  doch  mit  der  gedingd,  wenn  wir  daliin  legent  und  haben  wöllent,  daz 
der  in  unser  kost  da  sin  sol  au  geverd.   Er  sol  auch  die  selben  vesti  Jagberg 
besetzen  mit  aiuem  purckherreu,  der  ainem  vogt  ze  Yeltküch  swer  ainen 
gelerten  aid  ze  den  hayligen,  wenn  daa  ist  und  ze  schulden  kümt,  daz  er  30 
von  todea  wegen  abgangen  ist,  daz  er  denn  dieselben  vesti  Jagberg  uns  und 
unsern  erben  oder  vf>gten  oder  gewissen  hotten  ingeb  und  antwurti  au  wider- 
red  und  an  alles  verziehen.  Und  ak  dik  er  ainen  purkherren  daselba  ze  Jag- 
berg Andern  und  verkeren  wil,  so  sol  der  purkberr,  der  uflF  der  veati  denn 
ist,  die  vesti  enkainem  anderm  purkherren  nit  inantwurten,  er  hab  denn  vor  26 
ainem  vogt  ze  Yeltkilch  och  ze  den  hayligen  gesworn  uns  mit  der  veati  ge- 
wftrtig  Kcn  sind  in  der  wise,  als  vorgescbriben  atat,  an  all  geverd.    Es  ist 
och  beredt  von  der  jdns  und  stAran  wegen,  so  von  den  Mten  und  gutem  ze 
Galmiat  und  ze  Tysis  gevallent,  Aie  och  der  obgenant  graf  Rödolff  selig  ze 
sinen  banden  inngehebt  und  genossen  hat,  daz  die  unser  phleger  und  arapt-  30 
man  ae  Yeltkirch  innemmeu  eol  und  die  dem  obgenanten  graf  Hainrichen 
iercliclie,   die  wil  er  lebt,  geben  und  autwurten  und  daz  er  mit  denselben 
lilten  förbasz  nücz  raer  ze  schaffen  haben  aol,  wann  si  uns  yetz  gentzlich 
und  aigenlich  vervallen  sind,   Ea  ist  och  beredt  von  der  obgenanten  Mt  wegen^ 
die  in  diaen  obgenanten  marken  begriffen  sind  und  sin  Hpding  wesen  sont  35 
nach  dis  brietfs  sag,  das  uns  die  yetz  ze  mal  filr  aigen  sweren  und  uns  und 
unser  statt  /ö  Yeltkirch  zi'i  allen  unsern  sachen  hilflich  und  geraten  weseo 
Bont,  wa  wir  dos  bedürffent,  es  sig  mit  raiaen  ald  andren  sachen  ungoverlich. 
Dasselb  aont  och  wir  und  dieselb  statt  ze  Yeltkilch  inen  hinwiderumb  tön 
in  allen  iren  Sachen,  wa  sA  dea  bedflrffent,  an  all  geverd  doch  also,  daz  im  40 
die  selben  lAt  mit  allen  aachen  diensthaft  wesen  sont  in  der  wise,  als  hievor 
gesohriben  stat,  an  geverd.    Und  were  och,  daa  er  ire  bedirffent  wurd  za 
laisent,  damit  «üllent  si  im  hilfflich  wilHg  und  gehorsam  sin  wider  aller 
nienolioh  u^zgenomen  uns  und  den  unaem,  wider  die  sont  s6  nit  tun  nock 
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hin  an  geverd.  Och  iat  in  disen  sachen  nämlich  l>eredt  und  uszgenomen,  als 
der  obgennnt  gi'af  RiidolfF  selig  von  Montfort  die  edeln  Agnesen  von  Mötsch 
daselbs  sein  eliche  husfrawen  gewieet  hat  tunb  drötuaent  giildin  uff  die  vesti 
genant  die  wälisch  Eamswilg  und  uff  lüt  gflter  ziDS  gelt  und  sturan  nach 
6  lut  und  sag  der  briefe,  di  di  darumb  hat,  daz  dieaelb  vesti  mit  lüten  und 
gfltern,  mit  Zinsen,  mit  stiiran  and  mit  allen  rechten,  so  zu  denselben  lüten 
und  gnoesamen  gek'rt,  uns  aigenlich  beliben  sont  und  daz  er  noch  sin  erben 
si  noch  ir  erben  uns  daran  in  kain  wise  nit  stnnen  noch  irren  sont  mit  en- 
kainen  Sachen  süss  noch  so  an  all  geverd,  es  wcre  denn,  daz  er  dieselben 
10  veeti  16t  und  guter  zÄ  sinen  band  lösen  wölt  umb  die  obgenanten  driituaent 
gnldin,  des  er  wol  gewalt  bat  ze  tßnd,  oh  er  wiJ.  Und  beschicht  och  das, 
so  sol  er  die  selben  vesti  Ramswilg  und  lüt  und  guter,  so  darzil  begriffen 
Bind,  als  yeta  hievor  ist  hescbaiden,  mit  andren  vorgenanteu  unsers  öhems 
aeligen  graf  Efidolffs  lüten  und  gutem  unge verlieh  unwflstHch  und  an  aU 
^5  Schätzung  innhaben  und  ntesBen  untz  an  einen  tod.  Und  wenn  er  von  todes 
wegen  abgangen  ist,  ao  sol  dieselb  vesti  EamswAg  mit  den  yetzgenanten 
Inten  und  götern  och  an  aller  menicHchs  widerred  sumen  und  irrung  an 
uns  ze  rechtem  aigen  gentzlich  gevallen  und  vervallen  sin.  Nach  allen  stilken 
ist  och  nämlich  beredt  und  bedinget,  daz  dem  obgenanten  graf  Hainrichen 

^SO  und  einen  erben  yetz  ze  rechtem  aigen  i^^erden  und  beliben  sol  alle  die  Iflt 
nnd  gätere,  die  der  obgenant  graf  Efldolff  selig  Blndentz  halben  gebebt  hat 
enhalb  der  mark,  die  die  graffachaft  tailet,  als  vor  ist  hescbaiden,  und  onch 
enhalb  dem  vorgenanten  bach  dem  Mi^ngen  Bürs  halb,  es  sig  die  vogty  in 
Vallentachinen,  die  gnosaami  ze  Bludiltsch,  ze  Tilrringen,  ze  Bilrs  ald  an- 

SB  derswa,  wa  die  dann  an  inhin  sesshaßFt  und  wonhnfft  sind,  darzil  alle  dea 
selben  graf  Efldolffa  seligen  lüt  und  guter  an  dem  Eschiner  berg  und  mit 
namen,  was  er  zu  einen  banden  inngeheht  und  genossen  hat,  und  enhalb  der 
Hl  hin  der  Tosters  hinab,  als  die  Hl  in  den  Hin  gat,  es  sigint  lüt  ald  guter 
wnsen  ekcher  holtz  ald  veld  und  oucli  all  vergangen  lüt,  wa  die  obrentbalb 
30  dem  Sehanwald  gesezzen  und  wonhafft  sind,  die  zu  der  herschafft  gen  Veit- 
kirch gehört  hant,  und  och  darzü  die  lüt  zfl  Diepoltzow  und  die  wingarten 
und  das  purkstai  ze  Eebstain  mit  gerichten  und  mit  aller  gewaltsami  und 
zflgehÖrd  doch  mit  rechtem  gedinget  uszgenomen  die  obgenanten  vesti  Toatera 
mit  aller  irer  zi'igeh'ird  lüt  und  gdter,  als  ai  gelöst  ist  von  graf  Hainrichen 
^6  von  FArstenberg  —  darzft  sont  er  noch  sin  erben  nütz  aö  sprechen  haben  — 
und  och  nszgenomen  alle  burger  nnd  burgerina,  die  ze  Yeltkilch  burger  sint, 
wa  die  sesshafft  sint,  nnd  mit  nammeu  gemain  die  statt  ze  Veitkirch,  also 
daz  die  by  allen  iren  rechten  gflten  gewonhaiten  briefen  und  gutem,  wa  die 
gelegen  sint,  gentzlich  beliben  sont  an  aE  sumung  und  irrung  des  vorgenan- 

^—-40  ten  graf  Hainrichs  von  »Sangans  und  siner  erben.  Ouch  ist  nach  allen  stilken 
gedinget  und  beredt  von  siner  graffschafft  und  von  aller  siner  lüt  guter  ge- 
richt  und  geleit  wegen,  die  er  untzher  inngeheht  beeedsen  und  genossen  hat 
nnd  als  sin  vordren  das  an  in  bracht  hant,  daz  er  und  sin  erben  daby  och 
gentzlich  beliben  sont  an  all  sumung  und  irrung  an  all  geverd.  Und  sunder- 
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lieh  ist  och  beredt  von  gelaita  wegen,  ob  yeman  gen  Veitkirch  käme,  der 
gelaittea  miUtati  gen  Bludenta  ald  gen  Vadutz,  daz  snl  er  ainem  biderinann 
ze  Teltkircb  emphelhen,  der  das  von  einen  wegen  und  in  ainem  uamen  und 
an  einer  etatt  gebi,  so  er  ze  Veltkilch  selb  nit  iat  Und  ob  aieh  fögte,  äaz 
derselb,  dem  er  das  gelait  eiupliolbeii  bette  ze  gebent,  debaineat  ocb  nicht  ze  5 
Veitkirch  wer,  so  aol  und  mag  ain  stattamman  ze  Veitkirch  das  gelait  an 
seiner  etatt  und  von  sinen  wegen  denn  geben,  wer  des  gert,  und  das  gelait 
sol  er  all  weg  schirmen,  als  ob  er  es  selber  geben  hab  und  dabi  geweren  sig 
an  all  geverd.  Es  hat  och  der  vorgenant  graf  Hainrich  von  Werdemberg  von 
Öangans  hierilber  ze  merer  sicherhait  offenlich  gesworen  ainen  gelerten  aid  10 
zä  den  hayligen  mit  ufferhabner  band  all  vorgenant  bedingden  stük  und  Ar- 
tikel vest  und  attlt  ze  habent,  dabi  ae  belibent  und  dii wider  uyemer  ze  koment, 
noch  ze  tünd  noch  mit  jeinan  anderm  schaffen  getan  werden  mit  enkainen 
Sachen  süss  noch  so  an  all  geverd.  Uud  der  vorgesehribeu  Sachen  ze  ur- 
cbund  haben  wir  obgenauten  hertzogen  von  Osterreich  unsere  inaigel  baissen  1& 
hencken  an  diaen  brieve,  der  geben  ist  ze  Wienn,  au  sand  Jacobs  tag  des 
zwölfFbotten,  nach  Kriatea  gepurde  drüczehenbundert  iar  darnach  in  dem  aina 
und  nüntzigisten  iar. 


282.  —  I39I  August  S. 

Peter  Setui,  Bischof  von  Zeitun,  verspricht ,  Christine  -von  Reitssegg  20 
imbeheUigt  su  lassen. 

OngmH.1  Ut  n"  433  in  Innsbruck  (A). 

An  einem  Perg^mentstreifen  hSngt  das 
npbenstebend  nbgehildMe  Siegel 


Wir  herr  Feter  Senn  bischof  ze  Citon  vergiechend  offenlich  mit  urkind  *J5 
dis  brief,  daz  wir  Kristinen  von  Eüsseg,*'  [die]'''wilend  elichi  husfrö  Tllrichs 
von  Rinnach  sftlgen  waz,  nit  amnen  noch  irren  sond  ir  lebtag.  Wflr  aber,  ob 
si  der  vorgenant  Ulrich  uff  kain  unser  gilt  gewiset  hett,  da  ist  ze  wissend, 
dz  man  die  vorbenompten*^'  Kristinen  uff  die  besten  gfitter  wisen  aol,  die 
Ulrich  sälig  von  Rinnach  gelauaen  bet.  Und  dez  ze  einem  warem  offem  ur-  30 
kind  so  haben '•J  wir  vorgenanter  herr  Poter  Seim  unser  byschoflich  inaigel 
an  diaen  brief  gehenkt,  der  geben*'  ward,  do  man  zalt  von  Cristus  geburt 
drützehen  hunder  iar  darnach  in  dem  nützaigoaten  iar  und  ain  iar,  au  dem 
^instag  vor  sant  Laurentius  tag. 

k)  EAnapg  in  A,  W  PöhJt  ia  A.   o)  Torbemepten  in  A,   d)  liMiken  ia  A,   e}  gebenkt  d«r  E>b«n  mu£  ^ 
Mmw^tr  ia  A. 
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283,  ^^^^  Engen  1391  November  19. 

Job/mn  Herr  zu  Ilcwen,  Burckh^rdt  Egen  und  Konrnd  Schlupf  erbläreUt 
dass  Johann  Egen,  den  der  edel  herre  .  .  graf  Hans  von  Habspurg,  ze  disen 
zlteii  lantvog^t  unser  gTifedigen  herschaft  von  Üstßrrich,  in  gefangnüst  gehebt 
6  hat  von  der  vorg^enanti;n  unser  herschaft  wegt-n  und  aber  er  in  ledig  ge- 
livasen  hat,  Urfehde  geschworen  hat.  Es  ist  öch  za  wiaaend,  daz  nu  zemäl 
in  dirre  gefangnüst  cleger  gewesen  sint  umb  ir  selbea  Sachen  über  den  ege- 
nanteo  Johansen  den  Egen,  als  er  si  und  die  ij^en  angcgriflfen  hat,  der  edel 
Walther  von  der  Hohen  Clingen  und   herr  Ilans  der  Truhseas  von  Diesaen- 

10  hoven  genant  BIÄixiliglancz.  Die  selben  «wen  sol  er  umb  ir  andag  vorab 
undaghaft  machen  und  gfenozlicb  ablegen  in  der  inäas,  daz  si  in  mit  Iren 
bric'fen  ledig  machent  und  lazzent  nmb  ir  zösprüch.  Wenn  Jobann  Egen 
seinen  VerhindHchkeiten  nicht  nhchkommt,  so  verptiichten  sieb  die  drei 
eingangs  Genannten  ihn  der  obgenanten  littser  herschaft  oder  ainem  iegltchen 

15  lantvngt,  wer  der  ist,  oder  ainenj  sinen  Statthalter,  wer  der  öch  ist,  in  ainen 
manod  nach  der  inanang  von  in  an  uns  ungevarlich  wider  antwirten  in  iren 
gewalt  gen  Baden  in  die  statt,  widrigenf&lh  sie  300  ß,  zu  zabJeti  bähen. 

Origin&l  in  Wiea  (A). 

*Mäncb  10,  n  "  644. 

An  Pergamentstreifen  bangen  drei  Siegel. 


I 
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284.  —  1391  November  24. 

Zweite  Quittung  des  Peter  von  Domdidierf   Wirtes  in  Freiburg. 

Original  in   Wien  (A). 
*Fe8ter  n"  h  778. 
2&      Das  s^arfr  abgeschliffene  Siegel  hängt  an  einem  Pcrg&mentstreifen. 

Ich  Perrod  von  Dandedy,  ein  offener  wirt  ze  Friburg  in  Öchland,  ver- 
gich©  und  tfin  kunt  menglichem  mit  disem  brief,  als  der  edel  und  wolerbora 
her  luarggvuff  Rfidolf  von  Hachberg,  herre  ze  Rt'jtteUen  und  ze  Suseuberg, 
lue  vor  der  alten  vasennaeh  iat  gemant  geain  von  den  fursicbtigen  und  wisen 

SP  dem  achultheissen  und  dem  rat  ze  Friburg  in  Ochtland,  rechte  gewonlicb 
giselachjift  ze  leiatenne  umb  die  fünfthuaeng  guldin,  so  inen  der  durclilüchtig 
und  hocligeborn  fürste  hertzog  Albrecht,  hertzog  zö  Osterieh,  und  sin  vet- 
tern schuldig  worden  sint  uff  sant  Martins  tag  in  dem  lare,  da  man  zalte 
von  gottea  gehurt  thuseng  drühundert  und  nüntzig  iare,  umb  daz  dritten  zil 

36  der  somme  eins  und  drissig  thuaeng  guldin,  die  au  inen  schuldig  sint,  do 
vergich  ich  der  egenant  Perrod,  daz  der  egenant  marggraff  hat  geleistet  in 
minem  huse  gewoulich  giaelschaft  zem  ersten  bi  oaternj  die  nechst  für  ist, 
mit  Hansen  Seilera,  spitalmeieter  ze  Friburg,  mit  einem  knechte  und  zwein 
raüssxgen  pheriden  sechs  und  viertzig  gantz  tag.  Und  geburrent  der  meiater, 
der  knecht  und  zwein  pheriden  zem  tag  und  zer  nacht  an  vier  acht  schil- 


^ 
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liug  Losner  loimtze,  derselben  mtinczes  fünfzechen  Schilling  ein  guldiu  tönt^ 
und  hat  öch  gegeben  Tier  und  drü  Bchilling  Losner  umb  brieflon.  Somnia  ae 
guldin  dni  und  zwcntzig  guldin  und  einlif  schiUing  Losner,  die  der  egenante 
Bpitalnieiater  au  des  egcnanten  marggraffs  stat  mir  hat  gar  und  gentzlich 
bezalt.  Item  als  demie  die  bürgen  en  fürslag  hattent,  so  hat  darnach  ge-  6- 
leiatet  in  minem  huse  der  egenant  raarggraff  mit  dem  gelben  spitalmeiater 
mit  ein  knecht  und  mit  zivein  müsöigen  phoriden  sid  viertaechen  tag  nach 
sant  Jobanai  tag  Ke  sungicbte,  der  nechat  fiir  ist,,  uiicze  uff  den  nechsteu 
nacligende  sant  Katherinen  abend  viertzig  und  hundert  gantz  tag.  Und  ge- 
btirrent  im  der  meister,  der  knecht  und  zwein  pheriden  zeni  tag  und  zer  10 
nacht  nun  Schilling  Losner  müntzes  als  da  vor.  Somma  ze  guldin  vier  und 
achtzig  guldin.  Und  ist  Hauman  von  Lörach  der  Junger  bi  der  rechnung 
gewesen.  Des  hat  mir  dem  egenanten  wirte  der  vorgcnante  spitalraeiater  an 
dea  ranrgfi^-affa  stat  aecha  und  viertzig  guldin  und  secha  Schilling  Losner  be- 
aalt.  Und  der  egenant  Hanman,  dea  egenanten  marggraffs  diener,  hat  mir  15 
aiben  und  drissig  guldin  und  nun  Schilling  Losner  gentzlich  bezalt.  Da  aprich 
ich  der  egouant  wirt  bi  minr  trüwc  an  aid  etat,  daz  mir  von  der  vorgenan- 
ten Icistung  wegen  an  des  marggraffa  etat  an  geverd  gerechnot  ist  und  mit 
gentzlich  bezalt,  als  da  vor  atat.  Und  diz  alles  ze  einer  waren  urkiinde  so 
hab  ich  der  egenant  Perrod  von  Dundedy  erbetten  den  fromen  und  beacbei-  20 
den  Peterman  Velgen  edelknecht,  nu  burgermeiater  ze  Friburg  in  Öchtland, 
daz  er  sin  eigen  ingcsigel  für  mich  bat  gehenckt  an  disem  brief,  daz  ich 
ouch  der  egenant  Peterman  Velgen  durch  bette  willen  des  egenanten  Perrota 
gl  t:in  habe.  Geben  an  aante  Katherinen  abend  in  dem  iare,  do  man  zaite 
von  gottea  geburt  thnseng  drühundert  ein  und  niintzig  iare.  25 

285.  —  /39I  November  30. 

Jörg  von  Marmels,  Sohn  weiland  Simon  von  Manuels  sei.,  sowie  desaen  Vogt, 
Hans  von  Marmel«,  und  deaseu  Bruder  Ulrich  von  Marmels,  beide  Söhne  dea 
Schwiggera  von  Marmels  sei.,  bekennen,  dass  sie  bis  auf  den  heutigen  Tag 
von  dem  edlen  wohlgebomen  Herrn  Ulrich  Vogt  von  Matsch,  Grafen  zu  ao 
Kirchberg,  eingenommen  haben  50  M.  B.  an  der  Bezahlung,  welche  besagtem 
Jörg  fallen  Rollten  von  der  Ausrichtung  wegen  von  Reichenberg  und  quit- 
tiren  ihn  hiemit;  hangen  alle  Siegel  der  drei  Herren  von  Marmels. 

Ladurner  3.  F.  Ißt  25t  nach  dem  mir  unzugfingUch  gebliebenen  Origin&I 
im  Schlossarchiv  Churburg.  —  *Archirheticbt6  5»  137  n°  745.  86 


286.  Baden  1392  Januar  19, 

Heinrich  Goldast  tritt  auf  vi^r  Jahre  in  den  Dienst  der  HerBoge 
von  Oesterreich. 

Original  f,  n"  30  in  St  Faul  (A). 

*Mäncb  18,  n°  125,  40 
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'An  Pergamentstreifen  hnn^en  fünfmal  Teil  henchädigte  Siegel:  2)  H&hs- 
biirg  (^  n"  201).   3)  Torberg  (^  n"  203).    4)  Gessler  (—  ii^  235). 

Ich  Eeinhait  von  Weliingec,  minea  gnedigeu  hcrren  herczog  Älbreclits, 
hercjsogen  ze  Oet[erricli]  etc.  lautvögt  etc.,  tän  kunt  und  vergich  ofFenlich 
5  mit  disem  gegen würti gen  briof,  dz  ich  in  nämen  und  an  statt  desselben  minea 
gnädigem  herren  von  Ost[emch]  Heinrich  Goldust,  aezzhaft  ze  Fröidenvels,  ze 
einem  dienei'  enp fangen  genomen  und  in  haben  und  halten  aol  als  ander 
miner  obgenanten  hersehaft  diener  tmgevarlioh.  Und  nmb  den  selben  sinen 
dienst,  so  er  demselben  rainem  herren  mir  und  eim  ieklichem  sinem  lantvögt, 
:lü  wer  der  iat  oder  wirt,  von  nu  disem  nechaten  sant  Johans  t^  ze  süngichten, 
der  Bohiereet  kunt  nach  dät  ditz  briefs,  die  nechsten  vier  iar  nfloh  einander 
tun  8ol,  80  hab  ich  im  gelopt  nnd  versprochen,  versprich  und  gelop  im  Öch 
wissentlich  mit  disem  brieff  ze  geben  vierdhalb  hundert  guldiu  uff  die  zil 
und  tag  als  die  hienacb  eigenlich  vermerkt  sint:  des  ersten  hundert  guldin 
iß  uff  den  obgenanten  sant  Johana  tag  ze  eungichten,  ao  nechst  und  schierest 
kunt  nach  dät  dicz  briefs  An  alle  ftirzug,  und  nach  dem  selben  iar,  so  sich 
das  erlÖffen  und  ergangen  hat,  die  nechsten  zwöi  iar  nach  einander  öch  alle 
iar  hundert  guldin  uff  ieden  sant  Johans  tag  ze  süngichten  und  in  dem  vier- 
den  iarc  fünfzig  guldin.    Gieng  aber  der  selb  Heinrich  Goldast  in  dem  zit 

"SO  dazwüschent  ab  von  tods  wegen,  ao  sölt  im  der  vorgenant  min  herre,  ich 
noch  nieman  von  unser  wegen  nücz  mSr  schuldig  noch  verbunden  sin  ze 
geben  denn  als  vil  er  verdient  hett  und  dennocht  ualegg.  Und  umb  daa  er 
des  obgenanten  gelta  uff  die  zil  und  tag,  als  hie  vor  beredt  ist,  deater  siche- 
rer sij  80  hab  ich  im  ze  rechten  bürgen  geben  den  edeln  wolerboren  herren 

S&  gräf  Hanaen  von  Habapurg,  hem  Petem  von  Torberg,  hem  Heinrich  Gezzler 
und  hern  Henman  von  Ryiiach  rittere  mit  der  bescheidenheit  und  rechten 
gedinge,  were^,  das  ich  an  desselben  mines  herren  stat  dem  obgenanten  Hein- 
richen Goldast  die  obgenanten  hundert  guldin  nit  werti  uff  denselben  disen 
nechsten  sant  Johana  tag  ze  süngichten  und  dannanthin  die  nechsten  zwöi 

^30  iar  öch  ierlich  hundert  guldin  und  an  dem  vierdeu  iare  finfaig  guldin,  ob  er 
in  lip  were,  wenn  denn  die  obgenanten  herren  und  bürgen  zö  iedem  zil  dar- 
nach herumb  gemant  werdent  von  dem  egenanten  Heinrich  Goldast  ze  hus, 
ze  hof,  under  ougen,  von  munt,  mit  hotten  oder  mit  briefen,  so  sülleut  sich 
die  selben  bürgen  n;'ich  der  manung  in  acht  tagen  den  nechsten  antwurten 
^^6  gen  Baden  in  die  stat  in  offnenn  wirtzhüser  ze  veilem  kouf  teglich  und  tm- 
verdinget  and  da  leisten  recht  offen  und  gewonlich  giselscbaft  ieklicher  mit 
sin  selbs  lip  und  eim  pferid  oder  mit  eim  knecht  und  eim  pferid,  ob  eim 
selb  nit  leisten  wÖlt  oder  möcht,  und  von  der  leistung  nieraer  gelassen  imtz 
uff  die  stunt,  dz  ie  das  gelt,  dar  umb  sich  tag  verluffen  hat  oder  gemant  ist, 
-^ÄJ  gar  und  gentzlich  bezalt  und  usgetragen  wirt.  Und  wenn  sich  ein  manot  also 
in  der  leistung  verlouffen  hat,  si  leisten  oder  nüt,  so  mag  der  selb  Heinr[ich] 
Goldast  damiVch,  wenn  er  wil,  als  vil  geltz,  als  im  denn  vervallen  ist,  ncmen 
an  eim  gewonlichen  schaden  uff  min  und  miner  erben  schaden  von  miner 
hersehaft  wegen,  es  si  an  crietan  oder  an  iuden.  Und  wie  er  des  ae  schaden 
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kumt,  davon  eüllent  wir  inn  gentKÜch  ziehen  bringen  und  an  allen  iren  scha- 
den ledgen  und  lösen  und  stllent  doch  die  bürgen  destor  minder  nit  leisten, 
untz  dz  bescbiht,  Gieug  ouch  der  bürgen  dheiner  ab  von  tods  wegen  oder 
dz  er  üuzz  herzö  unnütz  wurd,  dz  got  lang  wend,  so  süllent  wir  im  ain  an- 
dern nützen  und  als  göten  geben  in  acht  tagen  den  nechsten,  ald  er  aol  und  & 
mag  die  andern  darumb  nianen,  und  süllent  im  ouch  leisten  ze  gelicher  wise 
als  urab  die  schuld,  untz  dz  ieder  unnütz  bürg  mit  einem  nützen  ersetzet 
wirt,  als  dick  das  ze  schulden  kumt,  iln  geverd.  Sunderlich  ist  ouch  ze  wis- 
sen und  zwüscbent  dem  selben  Heinrich  Goldast  ujid  mir  beredt,  dz  er  mir 
dem  selben  Reinharten  von  Wehingen  lantvögt  etc.  oder  eim,  dem  ich  das  10 
enpfilch,  by  sinen  trewen  inantwurten  und  geben  sol  all  die  briefF  bullen 
instrunient,  wie  die  heiasen  oder  genant  sint,  so  der  erber  geistlich  herre  abt 
Cünrat,  abt  des  gotzhus  ze  Stein,  sin  bröder,  erlangt  oder  erworben  hat  von 
den  bfibaten  ze  Rom  TJrhano,  Bonifacio,  von  dem  Eömschen  küng  oder  von 
einem  bischof  ?,&  Costenta  ald  von  wem  si  wisen  und  sagent,  da  mit  er  in-  l& 
vell  beknniberniss  und  beswerd  dem  gotzhus  ze  sant  Blesyen  umb  die  abtye 
dasclba  und  allen  sinen  lüten  nützen  emptem  pflegen  probstyen  hüsern  und 
gütern  in  den  stettcn  und  uff  dem  land  Äiie  recht  getan  hat  oder  noch  iemer 
gewinnen  ald  getün  mÖcbt  oder  suzz  ipman  anders  von  sinen  wegen.  Wer 
aber  dhein  brieff  vervalleu,  der  harnachmala  fimden  wurd,  der  aol  doch  nit  30 
kraft  haben,  wan  äz  (t  gentzlich  tod  und  ah  sin  sol.  Darzd  so  sol  ouch  der 
vorgenant  abt  Cilnrat,  abt  ze  Stein,  in  sinem  kosten  und  schaden  dem  vor- 
genanten gotzhus  ze  sant  Blesien  allen  sinen  emptem  lüten  nützen  und  gu- 
tem brieff  schaffen  ein  oder  mer  oder  ak  vil  man  der  notdurftig  wurd,  dz 
all  benn,  &o  er  wider  daeaelb  gotÄhua  und  wider  die  sinen  ie  erlanget,  re-  2& 
lasiert  und  all  ir  zins  gelt  nütz  und  gflter  entalagen  und  ledig  gelassen  wer- 
den, wie  und  wo  die  von  sinen  wegen  verbottcn  verheft  oder  nidergeleit  siut 
in  miner  herschaft  oder  des  richs  statten  oder  uff  dem  land  heimlich  oder 
offenlich  an  all  geverd.  Ich  der  vorgenant  Eeinhart  von  Wehingen,  lantvögt, 
lob  och  von  der  selben  miner  herschaft  wegen  und  min  selbs  für  nüch  und  30 
min  erben  die  obgenanten  min  bürgen  und  ir  erben  von  aUem  schaden  ze 
wisen,  ze  ledgen  und  ze  lösen,  wie  oder  in  welen  weg  ai  von  diser  burg- 
Bchaft  oder  sach  wegen  ycmer  z&  schaden  komen,  als  ich  in  da  by  guten 
trewen  gelopt  und  verheiasen  hab.  Und  harumb  ze  einem  waren  offen  ur- 
künd  und  rechter  vergicht  so  henk  ich  min  eigen  insigel  offenlich  an  diaen  36 
brief,  Ouch  veriehen  wir  die  obgenanten  gr-ff  Hans  von  Habspurg,  Peter 
von  Torbßrg,  Heinrich  der  Geasler  und  Ilenman  von  Rynach  rittere  einer 
warheit  alles  des,  ao  hie  vor  von  uns  geachriben  atät  und  das  wir  alsus  bürg 
worden  sint  and  es  war  und  stet  haben  wollen,  als  wir  öch  das  by  guten 
trewen  gelopt  imd  verhaisseu  haut,  an  geverd.  Und  des  ac  einem  waren  40 
offenn  urkünd  und  rechter  vergicht,  so  haben  wir  all  und  ieklicher  besunder 
ouch  sin  eigen  insigel  offenlich  an  disen  brief  gehenkt,  der  geben  ist  ze  Baden, 
an  fritag  vor  sant  Agneacn  tag,  do  man  zalt  von  Crists  gebürt  drüzehen. 
hundert  iar  darnach  in  dem  zwÖy  und  nüutzigoaten  iare. 
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287.  —  1392  Januar  22, 

Buri  von  Nunkilch,  ze  disen  ziten  vogt  ^e  Wildegg,  au  statt  in  namen  iunker 
Blldolfs  von  Halwil  wird  mit  seiner  Klage  gegen  Katharina  Lederschnei- 
der, dass  sie  sechs  Jahre  lang  keinen  Zins  von  einem  gilt  gelegen  ze 
ß  Lupffen,  dz  raan  nempt  tler  Mand:tchar  gftt,  gezahlt  habe,  wogegen  die  Be- 
klagte behauptet,  sy  wer  imaclmldig,  dz  si  by  dorn  vorgeneinpten  gilt  dehei- 
nen  ains  gchuldig  wer  oder  ichtz  daby  veraeaaen  hett,  und  wer  ouch  un- 
schuldig,  das  si  das  selb  giH  in  den  vorge<lachten  secha  iaren  ie  gerainet  hett 
odor  furbz  minen  wült  ald   zft   dem  selben  gut  sprechen  oder  langen  wult, 

1.0  im  offenen  Gericht  zu  Waldsliut  abgewiesen,  da  auf  dessen  Erkanntnis  hin, 
dz  der  obgenante  Bury  die  vorgenanteii  Katherinen  Lederscbniderinen  fiirbz 
wisen  s61t  der  clegt,  so  er  zil  ira  getan  hett,  oder  aber  ir  mischuld  dafür 
ncmen,  Buri  erklärte,  er  in6cht  si  nüt  erzügen  denn  mit  usslüteu,  .  .  .  aber 
kein  uasman  ein  bui^er  oder  burger  inen  ze  Walczhät  mit  aasKiten  nit  ga- 

Ifi  wisen  möcht  nach  der  atat  recht. 

Originalf  Perff^ibrii^fc  If,  in  Innsbruck  (A}> 

An  cinom  Porgnmeittstn^ilvn  hihii^t  dfi-s  Siegal  dos  Rirhters, 


288.  —  /392  März  L 

Schuldverschreibung  des  Ulrich  Richli,  Heinrich  von  Riltschelen, 
a«-J  Wölflin  und  Ulric/i  von  Ballmoos   und  Rutschmann  von   Kipf 
gegen  Maffeo  und  Hartmann  Merlo,  Bürger  von  Solothurn. 

Original  II,  n"  II88  in  Innsbruck  (A). 

Fünf  an    Pcrgainentai reifen    bringende  Siegel.     Vifr   ntnrk  beschädigt. 
4)  ..VLRIOH.VO.BANM,,. 

B&  Wir  Ulrich  Richli,  vogt  xe  Wangen,  Ilentz  von  RutscheUen,  Wölffli  von 

Banmos  und   Ulli  von  Banmoa  gebrfldere  und  Rilt^schman  von  Knpfi"  verie- 

hent  und  thilnd  kunt  racnglichem  mit  diaem  briefe,  dz  wir  alle  unverschei- 

deiilich   gelten  siiUent  nnd  sehnldig  sltit  rechter  und  redelicher  achnlde  den 

bescheidenen   mannen  Mapheo   und   Hartman  Merlo,  geveteren,  lampertern, 

^*0    bargern  ze  Solotern,  hundert  und  driasig  guldin  und  einen  halben  guldin  giH 

an  golde  und  vollen  swerer  der  gewichte  von  Florentio,  die  wir  oder  nuaer 

«rben  inen  oder  ir  erben  old   der  persone,  die  diz  briefs  mit  ir  willen  ge- 

'WÄltig  ist,  richten  und  gelten  aüllent  unverzügenlich  hinnant  zö  den  neohaten 

itnftigen  wiennahten.  Tetent  wir  des  nit,  ala  denn  die  guldin  naeh  gemeiner 

3&     «chatznnge  ze  kleinem  gelte  gcslagcn  wrdent,  ako  »ol  darnach  imd  von  des- 

^liii  ufF  iegklich  phunt  wcbcnklichs  gan   zwene  phen[ig]  ze  geaüch.    Waz  si 

onch  sufit  nach  dem  zile  schaden  bruchs  oder  kosten  littin  oder  hettin  umb 

<laz  vorgeachribene  hoptgut  oder  umb  achaden  ze  werbenen  und  inzegewin- 

»lendcj  es  were  ritcnde  gande  hotten  oder  briefe  ze  sendenen  oder  kc  phen- 

<lenen,  aeinlichen  achaden  und  kosten  allen  und  sunderliohen  lobent  wir  inen 

Urkuntlcin  t.  ächw.  Oeacb,  II.  34 
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och  gentzlich  abzelegende  und  ze  geltende  mit  dem  egenanteti  höptgi'it  und 
umb  den  f9chaden  iro  eines  einvaltigen  worten  ze  gelüubende  ans  eide  tmd 
ane  alle  ander  gezügsame.  Und  versetzent  harumbe  umb  UÖptgüt  gesflch 
schaden  und  brucli,  so  von  dirr«  sache  wegen  darrflrtP,  wir  Ulifich]  Richli, 
Hentz  von  Rütschellen,  Wölffli  und  Ulli  von  Bannios  und  Iiritacbinaii  von 
KicipfF  vorgenante,  uns  und  unser  erben  in  hant  der  egenanten  laniperten 
Sfaftps  und  Hartman  Merlo  und  ir  erben  und  der  persone,  die  diz  briefs  mit 
ir  willen  gewaltig^  int,  unverscheidonlicb  ze  rehtem  giiltcn  und  bürgen  mit 
diseni  briefe  und  alle  unsere  gütere  ligende  varende  stende  und  gende,  wa 
die  gelegen  eint  oder  wie  si  genemuiet  sint,  ze  einem  rehten  und  bewerten 
phande  and  erloubcnt  inen  5cli  und  ir  belfFern  nnverscheidenlicben  mit  kraft 
dies  briefs  nach  der  egeschriben  zile  alles  dz  vorgescbriben  unser  gi'it  Inne 
und  usse  in  etetten  döi-ffcrn  und  uflf  dem  lande,  wa  oder  wie  si  daz  vindent, 
anzegrifFende,  zc  phendenen  und  ze  nötende,  ez  si  mit  gerieb te  oder  ane  ge- 
richte,  wie  es  inen  föget,  also  verre  und  so  lange,  untz  daz  inen  die  vorge- 
schribenen  guldin  und  aller  schade,  so  daruff  gelöffen  were,  gar  und  gentz- 
lich worden  sint  und  vergulten.  Und  enaol  öch  uns,  uuser  erben  noch  unser 
gut  hievor  nit  schirmen  enkein  reht  noch  gerichte  weder  geistliclia  noch 
weit] ich s,  noch  enkein  krieg  noch  fride,  noch  verhcfften  noch  verbieten,  noch 
enkein  fryeheit  aatzungc  noch  gewonbeit  der  herren,  der  stcttcn  noch  des 
landea  und  genot  nützit  liberall,  wand  wir  uns  des  für  une  und  unser  erben 
gentzlich  verzigen  habent  mit  Urkunde  diz  briefa,  Darzfl  lobent  die  vorge- 
nanten Bchuldener  alle  unverscheidenlich  by  den  eiden,  so  wir  harumbe  lip- 
lich  geswom  hant  ze  gotte  und  zen  heiligen  mit  ufFgehebten  banden  und  mit 
gelerten  worten,  wa  dz  wcre,  dz  die  vorgeacbriben  schulde  hinnant  zrt  dem 
obgenanten  zile  nit  gentzlich  bezalt  were,  wenne  wir  deiino  darnach  geniant 
von  den  obgenanten  lamperten  Mafleo  und  Hartman,  von  inen  beden  old  von 
ir  eintwederm  oder  von  ir  erben,  von  dem,  der  diz  briefs  mit  ir  willen  ge- 
waltig iat,  oder  von  ir  hotten  ze  hus,  ze  hofe  old  nnder  ögen  nnt  briefen 
oder  von  munde,  so  süUent  wir  uns,  welho  denne  gemant  werdent,  unver- 
zt'igenlich  inwendig  acht  dagen  den  nechsten  nach  der  manünge  i^ntworten 
gen  Solotern  in  die  statt  in  giselschaft  ze  veilem  gftte  in  offenncr  wirten 
hüser  usecrnt  unsern  hüöcrn  und  sullen  da  iegklicher  mit  einem  phcridc  rehte 
und  ge wonlich  giselachaft  leisten  narh  der  statt  rehte  von  Solotcm  und  aül- 
lent  weder  knehte  noch  pherit  des  würtes  nit  ain;  doch  8ol  uns  harzä  en- 
kein andere  giaelscbaft  irren.  "Wir  ensüllcnt  och  von  der  giselachaft  niemer 
komen  noch  lassen,  es  si  denne  der  vorgenanten  lamperten,  ir  erben  ald  des, 
der  diz  briefs  mit  ir  willen  gewaltig  ist,  urlöp  und  guter  wille,  e  daz  die 
vorgenaute  schulde  und  aller  schade,  so  daruf  gelöffen  were,  gentzlich  bezalt 
wirt  und  vergolten.  Were  och,  daz  unser  debeiner  mit  sin  selbes  libe  nit 
leisten  mÄchte  oder  enw&lte,  der  sol  und  mag  wol  einen  erberen  kneht  mit 
einem  mflsfiigen  pheride  an  sin  stat  in  die  gjselHohaft  schigken  und  leggen, 
der  für  inu  leiste  und  an  geverde  alz  tbüre  konio,  alz  er  tete,  ob  er  selber 
leiste.  Wir  tllrich  Richli,  llentz  von  RütachtsUen,  Wolflli  und  Ulli  von  Ban- 
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SIS  .  4)  -^  8.  CONMVIS  .  DE  .  VICO  .  8VPKAN0  .  IN  .  BERGEL  . 
s;  +  S  .  VALLIS .  ENGEDINE  .  SYPERIOEIH  .  ö^  +  S .  FEIDRICI . 
DE.rVTALT.    7)  +  S.IOHANNIS.DE.MARSIELS. 

Wir  Hartman  von  gotes  gnaden  bischof  ze  Cliur  und  .  .  wir  der  tflra- 
"brobst,  .  .  der  degan  und  .  .  daa  capitt;!  gemeinlich  ze  Chnr  für  uns  und  all  5 
unser  nachkamen,  und  wir  .  .  der  ammann, .  .  der  rat  iind  .  .  die  statt  gemein- 
lich  daselbs  ze  Chur  und  wii'  .  .  die  dienstmanne  und  edeln  lut,  und  ouch 
wir  .  .  die  lilt  gemeinlich  alle  und  ycklichc   der  tellr  im  Engdin,  in  Brigid 
obenthalb  dem  Stay  und  im  Tmiilt^sch  und   gemeinlieh  all  ander  lüte  und 
undersözzcn,  die  zö   dem  ohgenanten  byslum   ze  Chur  gC'hi>Ten,  wa  wir  gc-  10 
sezzen  oder  wie  wir  genant  sin,  für  uns  und  all  unser  erben  und  nachki*'nien 
bechennen  und  tön  kunt  offenlicli  mit  dem  brief,  daz  wir  betracbt  haben  die 
manigveltigen  gi'ittcte,  die  von  unser  gnCdigen  herschaft  kc  Tyrol  unserm 
gotzhus   und  uns  in  vergangcnn  ziten  widervaren   ist,  und   haben  darumb 
und   ouch   durch  künftig  scliirm  und  gemach   uneer  und  aller  unaeit  nach-  15 
kömen  nach  göter  vorbetrachttuig  und  üitigen  rate  uns  und  unser  gotzhua 
und   laud   und  lüt  gemeinlicli  zu  den    durebKichtigen  hochgebornen   fursten 
unsem  gnf-digen  lierren  hertzogen  Albrechten  und  sinen  vettern  Wilhelmen j 
und   Lupolten   und    iren    gcbrfldeiiu  hertzogcn   sie  Osterncb   und   graveu   zr 
Tyrol  etc.,  und  allen  iren  erber  und   naehchomen  an  den  selben  landt-n  in  2ü 
ewiges  dienstes  wise  mit  gütlichem  willen  verfihlicht  und  verpundeu,  ver- 
phlichten  und  verpinden  oucli  wissentlich  luit  dem  gcgenwnrtigcn  brievc  in 
gfiten  und  gantzen  trüwen  ewicliek  zo  haltend  in  sulicher  wise,  daz  wir  zu 
den  heyligen  gcsworeu  haben  für  uns  und  all  unser  nachkönjeu  und  erben 
daü  wir  unserer  egenanten  hcrschafFt  von  Osteifrich]  und  von  Tyrol  diener  35 
und  helffßr   ein  wellen  und  snlleu  und  inen  getrnwlicli  raten  dienen  helffeu 
und  bistendig  sin  mit  allem  unserm  lib  und  gut  stat  vestinen  guslozzen  und 
allem  unserm  land  und  lüten,  also  wenne  unser  egenannte  herschafft  yemer 
in  dhainen  künftigen  ziten  unsers  diensts  und  unarer  hilfle  bedurflend  wirdt 
und   daz   ir  dhainer  oder   ir  houptman  bi  der  Etsch  oder  lantvogt  in  ireu  ao 
swtbiacken  landen  oder  ir  phlegcr  ze  Veltkilchcn  selber  oder  mit  iren  briefen 
oder  boten  vordert,  wenn,  wie  dik  und  wa  das  geschieht,  so  wellen  und  sul- 
len  wir  mit  allem  unaerm  vermugend,  als  vor  begriffen  ist,  inen  zu  dienst 
zAüiehen   und  helfFen   in   den  kraiseu,  als  verr  unser  bistum  raichet  und  be- 
griffen bat,   und  hiediseut   den    gebirgen   untz  an  dem  Walensee  und   den  ^ 
Bodensee  und  auUen  das  tiin   in  unser  selbs  kosten  unvei-tzogenlieh  an  alle 
waigrung  und  gevAr  mit  göten  trüwen,  wa,  wenn,  wie  dik  oder  gen  wem  si 
des  yemer  bcdurffend  werden  und  das  von  inen  selber  oder  ir  dhainem  oder 
irem  houptmann  bi  der  Etsch  oder  iren  lantvogt  ze  Swaben  oder  irem  vogt 
ze  Vcltkilch  mit  briefen  oder  hotten  au  uns  gefordert  wird.   Geschfch  ouch,  40 
daz  dieselb  unser  herschafft  von  U8terr[icli]  und   von  Tyrol  unsrer  hilff  in 
dheinen  künftigen    ziten  bedurffend  wurde  uzzer  ünaers  bystmna   und   den 
übgeuanten  kreisen,  dahin  wellen   und  sullen  wir  bischof  Hartman  und  alle 
unser  nachkamen  ouch  phlichtig  sin  der  selben  unser  herschafft,  wenn  wir 
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darumb  augeröfifet  werden,  als  uLun  beschrihcn  ist,  ze  dienen  iind  helflen 
nach  gantzem  uuserm  vennugend  getrüwlich  also  doch,  daz  die  selb  unser 
herschafft  una  denn  darum b  til  und  geb  als  andern  iren  f runden  Herren  rit- 
tern  und  knechten,  was  billich  und  besclieideulich  ay,  au  gevßr.  Oiich  ist 
5  Torbelialten  and  uzgezogen,  ob  unser  egenant  herrsuhafft  von  Ueterr[ich]  auli- 
eher  unaers  gotzhna  dienste  bedurffen  und  una  darumb  vordem  ward,  daz 
denno  wir  .  .  der  tfimbrobst,  .  .  der  tejjan  und  daa  capitel  gemeinlich  oben 
benant  nit  pbJiditig  sin  mit  unseru  üben  ze  raisen  oder  amider  vollt  zu 
sckiken  oder  ander  aölich  weltlich  aachen  zc  handeln,  die  phaffen  nicht  an- 
10  gehören,  sunder  wir  wellen  und  sullen  der  selben  nnsrer  hcracbaflrt  mit  un- 
sern  getriiwen  reten  und  in  ander  weg,  die  pkaffeu  aimlich  sin,  dienen  und 
gebolffen  sin  mit  gantzen  triiwen  an  gevCrde.  Darnach  verpinden  uns  wir.. 
der  türnbrobst  tegan  capitel  etat  dienstman  edel  lüt  und  ander  undersSzzea 
genieinlich  des  bystums  ze  Clmr,  als  wir  oben  benennet  ain,  wiascntlicli  mit 
15  dem  gegen wurtigen  brieve  und  geloben  b}-  dem  ayde,  so  wir  geaworeu  liaben, 
als  oben  begriffen  ist,  als  offt  nu  hinnenthin  in  künftigen  ziten  unser  bys- 
tura  geschieht  ledig  werden,  ea  sy  mit  tod  oder  andrer  furdrung  und  be- 
ratnii/.z  des  erwirdigen  unsere  herren  hern  Harttüanns  unsers  gegenwiirtigen 
bischofa,  dem  got  aina  lebeiis  lang  gunnen  geröcbt,  und  andrer  sioer  uacli- 
20  kumen,  wenn  luid  wie  dik  das  ze  achulden  kumet,  daz  denn  wir  alle  obge- 
nanteu  iiud  unser  yeklicher  und  alle  honptlüte  plileger  burggraven  und  anipt- 
lüte  dheinen  andern  künftigen  zu  bisschofcn  und  herren  nicht  afncmen  noch 
zu  gewer  des  bystuma  und  ainer  geslozzen  laaaen  körnen  noch  im  dbain  Hul- 
digung gehorsam  oder  swern  tun  wellen  oder  sullen,  denn  er  hab  vor  zu 
S5  gliclier  wise  als  wir  mit  sinen  briefen  und  einem  liplichem  ayd  vernüwet 
und  vollen  best-tiget  gen  unsrer  obgenanteo  hiirschafft  von  Osterrich  und 
von  Tyrol  ze  halten  giüntzlich  und  getrüwlich  alle  und  yekliche  pünde  und 
artikel,  die  oben  gcschribcn  stand.  Darczii  vcrnüwern  und  bestatten  wir  ouch 
wizzentlich  mit  dem  brief  für  una  und  all  unser  nacLkönieu  in  unser m  gotz- 

3<j  hua  bischof  und  capitel  daaelbs  all  ander  büntnüsa  verphliehtung  bantvest 
und  briefe,  die  von  ungern  vorvordern  biaschofen  zc  Chur  oder  ir  dheinem 
mit  der  herschafft  von  Tyrol  zc  halden  gemacht  sind,  Bunderlich  und  mit 
namen  urab  die  veat  ze  Furstemburg  oder  wie  die  verphlichtang  genant  sy, 
and  geloben  wir  obgenanter  biasehof  capitel  stat  dienstman  und  liite  gemein- 

■3ö  lieh,  als  wir  oben  begriffen  sin,  alle  nnd  unser  yeklicher,  al«  im  gepüret,  alle 
und  yekliche  obgeachriben  artikel  nnd  pünde  ewiclicb  und  unwi derril f flieh 
ze  halten  und  gänzlich  ze  volMrend  an  all  u22Üg  abred  und  widerred  by 
anaeru  eren  und  trüwen  und  bi  den  aydea,  die  wir  für  uns  und  all  unser 
nachkamen  und  erben  lipUch  darumb  geaworen  haben  zu  den  heyligen,  und 

^O  dawider  nyemer  tön  noch  schaffen  ze  ttlind  mit  Worten  oder  werken  heim- 
lich oder  offenlich  iu  dheino  wis.  Dagegen  hat  der  egenaut  unser  gnßdiger 
lierr  hertzog  Albrecht  ala  der  elter  bertzog  ze  Osterrich  für  sich  selb  und 
»ine  obgenanten  vettera  und  ire  gebröder,  der  vollen  gewalt  er  hat,  und  für 
all  ir  erben  uns  alle,  als  wir  oben  benannt  sia>  und  unaer  gotzhus  in  ir  und 
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aller  irer  erben  und  nachköraetfiBiMer  genad  und  aohirm  genomen  und  sich 
herwider  verphliclrtet  uns  by  allen  Ttneem  rechten  freyheiten  und  löblichen 
gflten  gewonheiten  ewiclicli  ze  halten  schirmen  und  hauthahen  gnMiclich 
und  yesticlich  gen  meniclich  nach  lutt  silier  briefo,  die  er  uns  darüber  geben 
hat.  Und  des  ze  offem  urkünd  und  gantzer  ewiger  st'tikeit  so  haben  wir  5 
egenauter  biachof  Hartman  unser  insigel,  und  der  tflmbrobet,  der  tegan  und 
dag  capitel  gemeinüch  unsere  capitela  insigel,  und  ^vir  der  aminan,  der  rat 
und  die  stat  gemeinlich  ze  Clmr  unsrer  stat  insigel,  und  wir  die  egenanten 
tellr  im  Engdin  und  im  Erigöll  unsrer  commun  insigeln  gehenkt  an  den  brief. 
So  haben  wir  Friderich  von  Jufalt  und  Haus  von  Marmles  für  uns  und  ander  10 
des  gotzshusa  dienetlüte  ouoh  unsere  insigel  gehenkt  an  disenn  offnen  brief| 
under  dew  yetzbenanten  rridericha  von  Juvalt  und  Hansen  von  Marmles  in- 
sigeln wir  des  gotzlmaea  dienstlut  gemeinlich  und  yeklicher  beaunder  uns 
vesteclich  verpindeut  alles  das  veat  und  atCt  ze  halten,  so  hie  vor  an  disem 
brief  von  uns  gesehtiben  stat,  Won  aber  wir  die  vorgenanten  tellr  obent-  15 
halb  dem  Stain  und  in  TunilCsch  aigen  insigel  nicht  habent,  so  verbinden 
wir  uns  under  des  egenanten  unsers  gnMigen  lierren  biascbof  Hartmanns 
und  des  capitels  insigeln,  daz  wir  alles  das  war  vest  stet  und  un verwandlet 
halten  wellent  und  onch  sullent,  das  hie  oben  an  disem  brief  geschriben  stat. 
Dia  ist  beschehen  und  ist  diaer  brief  gegeben  ze  Chur,  an  sand  Johans  tag  20 
ze  sunigichten,  nach  Kriata  gepurd  drütachenhundert  iar  darnach  in  dem 
zwey  und  nuutzgiaten  iare. 


290.  —  1392  Juni  29. 

Egbrecbt  der  Raht  sesshaft  Ke  Heinfelden  verkauft  den  Brüdern  Burckhardt 
und  Friedrich  ron  Oftringen  in  Stälingen  um  15  iL  folgende  Zinae:  ein  25 
mut  kernen,  vier  herbst  huener  und  ein  faßnacht  huen  ab  deß  Kellers  guett 
ze  Witzen,  und  ist  die  aigenschafft  herr  Wilhälms  im  Thura  von  Schaf  hausen 
ritters,  und  darnach  ein  vierttel  kernen,  ain  vierttel  habeni,  zway  herpst- 
huener  und  ein  faßnachthuen  ab  Werenbachs  guet,  und  gehört  die  aigenn- 
Bchafft  in  die  kilchen  ze  Schwitzen.  30 

Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  int  Kop(iyenbuch  Stülingen  S.  192  in  St  Pekul  (B). 


291.  Salzburg  1392  Juli  13. 

Her  sog  Albrecht  hittet  den   Papst,   den  Bischof  Hartman  von 
Chur  wieder  in  Gnaden  aufzunehmen. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  suppl  409  foL  14  ia  Wien  (A).  3& 

Beatisaime  pater.  Es  quo  de  Curienai  ecclesia  per  felicia  recordationis 
vestrum  predeoessorem  immediatum  et  vestre  aanctitati  dispositum  est,  hao- 
tenus  ad  inerura  precum  instanciam  pro  venerabili  domino  Anthonio  nunc 
Wiennenai  preposito,  meo  secretario  precaro,  ego  de  benivolencia  michi  in 
bO0  exbibita  laborana  gratus  ejdatere  non  aine  magois  laboribua  et  impensla  40 


m 

effeci,  qnod  venerabilia  dominus  Hartmannus  de  comitibug  de  Werdemberg, 
qui  ab  antipapa  intniaua  clictam  eccleBiam  hactenus  occupatam  teuuitj  pridie 
meam  accedens  presenciam  humiliter  veniam  petiit  ac  in  prsBencia  reveren- 
doram  patrum  dominorum  archiepiacopi  Salczeburgeoais  nee  non  Frisingen- 

5  sie  et  Gurcensia  episcoporum  et  dicti  Wiennensis  prepoaiti  ac  plurium  alio- 
rum  magnatnm  et  nobilium  promisit  et  spopondit  fide  preatita,  se  et  clerum 
Binim  ac  omnes  alios  ipaius  ecclesie  subditos  in  continenti  offerre  et  effec- 
tualiter  subicere  veatre  sanctitatis  obediencie  et  mandatts.  Ea  propter  eiuadem 
sanctitatiö  vestre  aupplico  affectura,  quatenus  eosdem  omnes  et  singuloa  ad 

lü  misericordie  gremium  resuniere  dignemioi  propicie  ac  ipsi  doraino  Hartnianno 
de  prefata  Curiensi  eecleaia  providere  aliosque  quoalibet,  qni  eibi  adheserünt, 
liactenua  in  beneficiis  et  aliis  atatibus  suis  indempnes  de  paterna  benivolen- 
cia  conaervare.  Kam  apero,  quod  per  huiuaraodi  cleraencie  bencficium  plurea 
rebelles  allidentur  et  inclinabuntur  ad  eanctitatia  veatre  obedienciara  doniino 

l&  concedente.  Ceternm  cum  aupradictus  dominus  Wiennensis  prepositus  alias 
dicte  Curieneia  eecleaie  proYisua  iuribua  promptissime  cesserit  pro  bonore  et 
utilitate  aanctitatis  vestre  et  Romane  eccleaie  ad  finem  rednccionis  supra- 
ficripte,  idcirco  sanctitatem  vestram  deprecoi  eonfidenter,  quatenita  ipauiu  pro 
gratitudine  conmendande  buc  fidelitatis  et  promptitudinis  dtgtiemini  redpere 

20  aao  tempore  in  alüa  occurrentibus  promocionibus  reconimiaauni.  Scriptum 
SakDb[«Tg],  die  Martia  xvi"'  menaia  Jiilii,  [Mccc]t.xsxnl, 

292.  Sahburg  1392  Juli  22. 

Der  Gegenbrief  der  Hersoge  su  n"  289. 

öleichneitsgü  Abschrift  in  cod.  suppl.  40S  fol.  30  in  Wien  (B). 

Üft  Moor  4,  214  n"  167  nach  einer  Abscbtift  xu  Juli  21,  Hier  ist  nvtch  B  zu 
lesen:  S.  214  Z.  4:  üffenlich  mit  dum  brit-f.  —  Z,  9 :  unser  lieben  ge- 
trüwen.  —  Z.  17:  una  ze  dienen  st.  und  z,  d.  —  Z.  20:  Stteiche  una 
nach  wir.  —  L.  Z.:  den  st.  der. 

S.  215,  Z.  1:  und  .  .  dienstmann  sL  dien  gemeinden.    —  Z.  6:  briefa  und 

ijü         geloben  pey  unser  farstleicber  wirdichait  und  genade  wiasentleich  mit 

dem  gegen wurtigen  briefl',  daz  wir.  —  Z.  12:  vesticleiclien  si,  vustlicben. 

Z.  18:  bey  st.  an.  ~  Z.  3  v.  u.:  Marien  Magdalenen  tag,  nach  gota  ge- 

pflrd  ete.  lsxxx  aecundo. 


293.  Feldkirch  1392  August  14. 

85  Uebereinkitnft  des  Grafen  Heinrich  von  Werdenberg  mit  dem 
österreichischen  Landvogt  Reinhard  von  Wehingen  wegen  der 
Auslieferung  einer  Urkunde. 

Originni  in   Wien  (A).  —  *Schüfxfir(^hir  4,  598  in  Innsbruck, 

aj  Ja  O  «(«Ar  DflrrVÄli'if  XTII. 


2t2 


*  Krüger  n''  526  n&ch  ^Liobnowsky  4,  n"  2289. 

Von   viel*  an  Pergamentstteifen    bangenden  Siegeln    ist   gut   erhnlten: 
i)  +  S  .  CO ARICI .  D.  WDEBG  .  ET  .  SANGAS  . 

Ich  gräf  Hainrich  von  Werdenberg  von  Sangans,  heiT  ze  Vaiiutss,  ver- 
gich  Tinil  tfln  kund  allermi^nglichßiu  mit  «lisem  offenn  brieff  von  des  zöspruchs  5 
wegen,  so  Rainhart  von  Wi^hiogeu,  lantvogt  an  mhier  genAdigcn  herrschafft 
statt  von  Dsterricli,  ietz  zTi  niir  hat  urab  den  brief,  den  ich  dex*  selben  rainer 
herrschafft   von  Osterrich  besigelten  schaffen   boU   von  minen  brilder  allen 
drigen,  byachoff  Hartmann  von  Cur,  Wolfen  und  Ulrichen  Dnring  von  Brandts 
frygen,  von  der  tilding  und  dea  lipdings  wegen,  so  ich  von  der  aelbcn  miner  10 
herschafft  von  Osterrich  uffgenoraun  hab  umb  die  veati  Jagherg  und  och  umh 
ändrü  atukk  lüt  und  gftter  nach  der  tilding  hrief  liit  und  sag,  die  wir  ze 
baider  sjt  därumh  gen  enander  habint,  und  ak  aber  ich  därumb  in  zwyfcl 
stÄn  und  nücJi  nit  versinnen  noch  bedenken  kan,  ob  ich  miner  herschafft  den 
selben  brief  vormale«  in  den  ti\dingen  gelopt  han,  beaigelt  ze  schaffent  oder  15 
nit,  sol  milnglicheni  ze  wiaaent  sin,  das   der  ohgenant  lantvogt  und  ich  dea 
rüit  enander  überain  komen  sigint,  das  ich  nnib  die  selben  aach  gen  der  ob- 
genanten  miner  herrschafft  ze  ta^en  komen  aol  gen  Baden  in  die  statt  uff 
den  nächsten  künfftigen  sant  Gröryen  tf^,  ak  man  den  in  Goatentzer  bystuin 
haltet  nngevarlich,  der  nu  schiorost  kunt  nach    dät  dis  briefs,  mit  Hi'dicher  20 
beschaidenhait:  Ist,  das  min  herr  von  Uaterrich,  sin  lantvogt  ald  wer  denn 
sin  statt  darrnnb  ze  Baden  haltet,  kuntlich  machen  bewysen  und  fürbringen 
mugent,  als  zitlieh  und  gewönlich  ist,  das  ich  den  obgedächten  brief  von 
minen  hrfldern  beaigülten  schaffen  sMl,  des  sol  ich  och  denn  iln  all  widerred 
vervallen  und  gebunden  sin  ze  tünd  und  es  och  unverssogenlich  schaffen  ge-  25 
tan  by  minen  g&ten  triiwen  an  all  gevArd.   Suuderlich  ist  och  hierinne  näm- 
lich beredt  und  gedinget:  Wi\r,  das   ich  uff  den  vorgenanteu  sant  G-eoryeiii 
tJig  mit  min   selbs  lih  also  nit  zu   dem  tag  gen  Baden  kAm  und  mich  nch 
selber  da  entwüschent  nit  bedacht  hett,  daa  ich  den  hrief  beaigelt  schaffen 
wolti,  als  och  hierinn  beredt  ist,  und  das  ich  das  durch  mtltwillen  Verzug  30 
und  vor  miner  hcrrachafft  denn  nit  kuntlich  fürbringen  mAcht,  das  mich  red- 
lichü  ehafftigü  not  daran  gesmubt  hett,  so  boI  ich  denn  aber  an  all  wider- 
red vervallen  Und  gebunden  sin  den  obgedächten  brief  von  minen  brildern 
allen   dryn  nnverjsogenlich  hesigelten  ae  schaffent  in  der  wyse,  als   da  vor 
geschriben  stfit,  an  all  gevilrd,  wenn  ich  dos  von   niinem  herren  von  Uster-  35 
rieh,  von  sinem  lantvogt  ald  von  iren  gewissen  hotten  durumb  ermant  wirt 
mit  briefen  ald  imder  Ögen.   Und  dea  alles  ze  wärem  und  offera  Urkunde  und 
ze  ainer  stiHcn  vesten  »icherhait  so  hab  ich  vorgenanter  grftf  Hainrich  min 
insigel  gehenkt  an  disen  brief  und  han  och  zc  morer  sicherhait  gebetten  den 
erwirdigen  herren  in  got  abbt  Oünen,  ahbt  des  gotzhuaes  ze  sant  GaUcn.  und  40 
och  die  wolerhornen  herren  graf  .Tobansen  von  Werdenberg  herre  ze  San- 
gans, minen  lieben  vettci'n,  und  grAf  ]>onaten  von  Toggenburg,  minen  lieben 
Aheu ,  das  si  alle  drig  irü  tnsigel  ze  ainer  gezKÜgniisz  dirr  obgeseliribeiia 
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ikMng  und  sacli,  doch  inen  selb  tind  iren  erben  nnd  nAchkomen  unBclitsdlich, 
och  gehenkt  händ  an  disen  brief,  der  ze  Veltkilch  geben  ward  des  iares,  do 
maD  zalt  von  Criatus  gebürte  druzehenhundert  und  im  zwai  und  nAntaffosten 
iar,  an  der  nächsten  mitchen  vor  unser  lieben  fröwen  tag  zem  ftmd, 

&294.  Baden  1392  August  16, 

Schuldbrief  des  Landvogtes  Reinhard  von  Wehingen  namens 
der  HerBoge  von  Oesterreich  für  Burckhardt  von  Sumiswald. 

Original  in  Wien  (A).  —  *SchatzArcbiv  6,  48  in  Innsbruck. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

10       \'oii   viel'  an  Pergämentsireifen   AÄJi^enrfen  Siegeln  sind  noch   drei   — 
Wehingf.n,  Etid  ttnd  Hornstetn  —  gut  erhalten. 

Ich  Reiuhart  von  Wehingen,  ininer  gnedigen  herechaft  von  ÜBterrich 
lantvögt,  tön  knnt,  als  von  der  zöapnich  vordrang  und  anspröch  wegen,  80 
Bnrkart  von  Söiniswalt  zu  der  obgenauten   niiner  gnedigen  herschaft  uncz 

15  uff  disen  hdttigen  tag  gehebt  hat  von  sin  selbs  oder  von  der  edeln  wolerborn 
herren  wegen,  der  grAflFen  von  Kyburg  oder  der  gr:lffine,  gräff  TTartraans 
seligen  wirtin,  von  den  vestincn  atetten  lüten  oder  guter  wegen  Erlispurg, 
Bipp,  Wangen,  Wiedlispach  und  Ölten,  daa  ich  da  in  namen  und  atatt  der 
selben  miner  herachaft  von  (Jaterrich  mit   dem   obgenanten  Burkarten   von 

20  Süraiswalt  uberein  komen  und  schuldig  worden  bin  fünf  hundert  Einscher 
guldin.  Dieselben  gnldin  eol  min  gnediger  herre  liercuog  Albrecht,  sin  vet- 
tern und  ir  erben  im.  und  sinen  erben,  ob  er  nicht  were,  bezalen  und  geben 
uff  den  zwenczigosten  tag  nach  wienacht,  so  nechst  und  schiereat  kont  nilch 
dät  dicz  briefs^  äne  filrzug.  Und  wan  die  selben  aach  zwüschent  mir  und  im 

25  vertedingt  haut  der  edel  und  die  vesten  Wilhelm  von  End  fry,  hern  Mantz 
von  Homstein  und  heni  Heinrich  Gesaler,  rittere,  so  hab  ich  si  orbetten,  dz 
si  ir  insigel  zu  dem  minen  an  disen  brief  gehenkt  haut,  in  und  Iren  erben 
unachedlich.  Geben  ze  Baden,  an  dem  nechsten  fritag  nach  unser  frowen  tag 
ze  mitten  Oogstenj  nach  Crista  gebürt  druzehenhundert  und  n^nczig  iar  dar- 

80  nach  in  dem  andern  iare. 
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295,  Feldkirch  1392  August  24. 

Vermächtnis  des  Junkers  Eberhard  von  Sax  zu  Gunsten  seines 
Oheims  Ulrich  von  Ems. 

Original  im  Arahiv  Hobenems  (A), 

Wftvtnmnn  4,  430  n"  2040  imcli  A.    —   Auszug  bei  P.  Jolhr^  Programm 
I8G0,  S.  71,  n"  33.  -  *P.  Jolier  ebenda  S.  16,  n"  33.  —  '^Znsmmr  20,  u"  34. 

Zwei  an  PerganientHtreühn  hängende  Siege!:   t)  Der  Stadt »mmann  roti 
FeJdkirch.    2)  +  H.  EBER .  AUDI .  DE .  SAX  . 

ürkuniliin  «.  Schw.  «i-«.!li.  II.  *" 
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296.  ~  —  1392  September^ 

Matthias  von  Tröstburg  leiht  dem  Hans  Martin  von  Sursee 
Grundstücke  su  Erbrecht, 

Original  XHI,  n"  48S  in  Si.  PhuI  (A). 

Eingehiinstes  SiegpJ:  +  8  .  MATHIE .......  BEEG .  5 

Icli  Mathia  von  Trosperg  tÖB  kunt  offenlich  mit  dis?tü  briefe,  das  für 
iiiicli  komen  ist  HensU  Böcholcz,  burger  ze  Surse,  und  offunote,  das  er  ze 
sinen  handen,  Gerinen  ainer  eÜclien  wirtin,  Annen  ir  beider  kint,  als  ir  rech- 
ter vogt  verkouffet  hette  und  ze  koiiffen  geben  Hcnslin  Martin,  burger  ze 
*Surse,  üwo  scböpiiosBen  gelegen  ze  Göwenwen,  die  leben  eint  von  Troaperg,  lü 
und  bat  mich  ernstUcb,  das  ich  dieselben  achÜppoaaen  von  iiu  und  der  vor- 
genanten  siner  wirtin  und  von  ir  kint  gerflcbte  ufzenenimene  nnd  ze  Hhenne 
dem  egenanten  Henslin  Marlin,  Gatrinen  ainer  elicben  hnsfrowen  und  ii"  kin- 
den.  Da  vergihe  ich  als  vor  mit  disem  briefe,  das  ich  die  obgenanten  schäp- 
posaen  von  Im  ufgenomen  han  gcliicheu  und  lihe  mit  diefm  Lriefe  ze  minen  15 
handen  und  anatat  Ital  Trospergs  minea  brfldern  ond  iinacrn  nacbkomen  dem 
egenanten  Hcuslin  Martin,  Gatrinen  siner  wirtin  imd  ir  kinden  unverschei- 
denlich  in  recht  gemeinde,  was  ich  im  da  durch  recht  liehen  mochte,  die  vor- 
genanten  scbi'ipposs  ze  niesaenne  beseczzen  und  entseczen  nach  lehens  und 
des  landea  recht  mit  urkündc  dia  briefea,  den  ich  der  vorgenant  Mathia  von  30 
Trosperg  bcsigelt  geben  han  mit  mincm  eigenen  iogesigel  oficnlich  gcheuket 
an  diaen  brief,  der  geben  wart  des  iarce,  do  man  zalt  von  gottos  gehurt  drü- 
zchcnhnndert  nünczig  und  zwei  iar  des  nianocz  Septcnbris. 


297,  —  1392  November  J8. 

Dritte  Quittung  des  Peter  von  Domdidier.  % 

Original  in  Wien  (A}.  —  ^Scbatz&rchiv  2,  1240  und  Ö,  SS  —    liif-r  irrig 
zu  139 i  —  in  hinuhrwk. 

Eiiigehäugtes,  sta.rk  ahgeschliff'i^uf^s  SicgcK 

Ego  PerroduB  de  Dundedy,  hoepee  burgensis  Friburgi  in  Gchtland  et 
residens  ibidem,  notum  jfacio  universis,  quod  vir  nobilis  dominus  Johannes  ao 
de  Wippingen,  dominus  de  Mackenherg,  mile»,  michi  realiter  peraolvit  de  et 
Hiiper  omnihus  et  singulia  expeusia  per  iiiaum,  eins  certos  ntxncios  et  familiam 
habitis  receptis  et  factia  penes  nie  et  in  domo  hahitationia  mee  pro  obstagiis 
et  facto  obatagioiTira,  que  ibidem  hucusque  temiit  et  tcneri  fecit  precibua  et 
vice  et  nomine  nobilia  et  potentis  viri  domini  Petri  de  Torberg  militia  in  35 
dicto  Frihurgn  causa  dehitorum,  in  quibus  domini  mei  mctuendissimi  duce.9 
Auatri«'  tenentur  ville,  dicte  vUle  Frihurgi,  ut  litteri«  principales  sonant, 
confitens  et  recognoacena  ego  dictus  Perrodus  hoapea  bona  fide  mea  et  per  iura- 
intmtum  meum  corporaliter  xA  aancta  dei  evangelia  factum,  nie  esse  suppr 
expcusia  predictia  realiter  peraolutum  in  bona  pceunia  luinierata  in  utilitatem  40 
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meam  converaa  noininü  dicte  coiifessiouis,  proiiiitens  non  contra  facore  ycl 
venire.  In  cuiu»  rei  testimoüium  itos  scultetus  coiisules  et  communitas  de 
Fribui'go  coiitraaigiülum  corainunitatis  üostre  Fributgi  ad  precea  dicti  Perrodi 
liospitis  110  bis  tideliter  relatas  per  Petnim  Nonanö  cleficum  iuratum  nostruni 
5  duximus  preseotibus  appoiiendum.  Datuüi  xvm?  die  mensis  Novembria,  anno 
domini  milleauno  t;cc™°  nonogeaimo  secundo, 

Ita  est.   r[etrua]  Konatiß. 


298.  Freiburg  1392  Desember  18, 

Vierte  Quittung  des  Peter  von  Douididier  fvrgl.  n"  284). 

10      Original  in  Wien  (Aj.    —    "^Sciiatzarcbiv  d,  88   —    irrig  zu  i39l    —   in 
Innsbruck. 

*Fe^ter  u"  h  786. 

D&s  BbgesohJitfotie  SiegeJ  hängt  au  Per ffBtneatsf reifen. 

leb  Ferrod  von  Dundedy,  ein  offenei*  wirt  2e  Friburg  b  öchtlaad,  rergiohe  itad  ISd  kuni 
Iß  menglichem  mit  disem  brlef,  als  der  edel  uud  wolerbornen  herte  jnarggraff  Ktidolf  von  Hoch- 
pprjf,  herre  ze  EiVtlelien  und  ze  ^n^enheig,  hjt'vor  ist  gemant  gftsin  voa  tlHU  fürsichtigen  und 
wben  ihm  nchültheiBseii  und  dem  rate  ze  Frilmrg  in  uelitland,  rechte  gewonlicb  g^iselschaft  ze 
leisteiine  tunb  die  fünf  tbuseng  giüdin,  so  inen  der  durfhlut-btig  bocbgeborti  fursto  bertzog 
Albreeht  eQ  üstericb  uad  sin  vettera  schuldig  worden  sint   ulf  disen  s»at  Martiustag  der 

20  sonuufl  ein  und  drissig  thas^etig  giilditi,  bo  su  ioea  schuldig  siot,  nach  lut  und  sage  iren 
höptbriefa,  do  vergieb  ich  der  egeaant  Perrod,  daz  der  frome  Tiud  wolbcscheiden  Peter 
von  Wibelspurg  der  elter,  edelkjieclit,  in  dem  iare,  do  man  zalte  von  gottes 
geburt  thusing  drnhnndert  und  niincaig  iare  an  dea  egenauten  raarggraffs 
etat  het  gelciat  mit  zwein  personen  und  mit  zwein  plieriden  zem  ersten  side.r 

S&  xmi  tag  dea  Greuner  manoda  uncz  an  xsii  tage  des  Mertzen  manotz  lxvui 
gantz  tag;  geburt  ze  gelt  xxxv[  phund,  fünf  äcbilling  und  vier  phenninge 
Losner.  DA  wart  ein  utfslag  gegeben  in  demselben  iare  und  vieng  du  aber 
wider  an  ze  leistenne  der  vorgenant  edelknecht  an  dea  egenanten  marggraffs 
Btat  ak  da  vor  uff  den    uecbsten  mentag  nach   usgander  osterwuchen    und 

^ü  leistet  uncz  uff  den  ti**™  tag  dea  Ögaten  manotz  lsxi  gancz  tag;  geburt  ze 
gelt  Kxvuj  phund  und  acht  Schilling  Losner  somme  über  und  über  vier  und 
sechzig  phund e,  drüzcchen  Schilling  und  vier  phenning  Loaner  müntze,  der- 
selben müntze  xv  ß.  ein  gnldin  tünt.  Somme  ze  guldin  xxmi  vi*'  guldin,  drü 
Schilling  und  vier  phenning  Loaner.  Dieselben  guldin  göt  an  gold  und  an 
^  gewichte,  ui  ß.  und  vier  phenning  Loaner  hat  mir,  dem  egenanten  wirte,  be- 
üalt  und  gar  und  genczlich  vergolten  der  vorgenant  edelknecht  an  dea  vor- 
geschrihen  marggraffs  etat  Daa  vergieh  ich  der  egenant  Perrod  offenlich  mit 
disem  brief  und  des  ze  Urkunde  han  ich  der  egenant  Perrod  erbetten  den 
bescheiden  Hansen  Seiler,  apiUlmeiater  ze  Friburg,  daz  er  sin  eigen  inge- 
-^Mj  sigel  für  mich  hat  gehencket   an   disem  brief,  wand  [ich]  ^>  aigeu  ingeaigel 

»)  /b  A  atvhl  Uli  uater  £X.    b)  Fehlt  in  A. 
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öüt  enhatte,  daz  ouuh  ich  der  ei^enant  apitaliueister  von  bettes  wegen  des 
egenanten  Perrotz  getan  hab.  Datum  feria  quarta  ante  festum  nativitatis 
doinini,  anno  eiusdem  millesimo  ooo™**  Lixxxii. 

299.  —  1392  — 

Verzeichbrief  auf  herzog  Leupolden  den  letzten:  Von  Burckli arten  von  Sumls-  & 
wald  umb  alle  arapracb   zu  den   stetten  nnd   embtern  zu  Erlisburg,  Bipp, 
Wanngen,  Wiedlispach  und  Ölten  von   den  graven  von  Kiburg  und  sonnst 
henilerend  mit  totung  aller  seiner  brief. 

Eititr&g  a.  d,  ifl.  Jh.  im  Schatzarchiv  2,  1I3S  in  Innsbruck, 

300.  —  1392  —  10 

Pfantlosungrevers  auf  bertzog  Albrecbt  und  Leupolden  gebruedem:  Von  gra. 
vinn  Ita  von  Werdenberg,  geborn  von  Toekbenburg,  umb  das  komgelt  auf 
der  Scher  unnd  das  dorf  Althaim  uimd  hofstatzinns  der  stat  Horb.  Der 
anndem  Hohenbergischen  pfandtschafften  verzeicbt  sy  sieb  aller. 

Eintrag  a.  d.  19,  Jh.  im  Schatzarchiv  2,  197  Ja  Innsbruck,  15 


301.  —  /392  — 

Herzog  Lcupold  von  Österreich  isü  hindaiiloeung  graf  Hainrichen  von  Wer- 
denberg  und  seiner  gemahel  grävin  Ita  von  Toekbenburg,  graf  Rudolfen  von 
Hoheuberg  wittib,  nnd  zu  entricbtung  Ulrichen  von  Liechtenstain  veraezt 
Cunraton  von  Weittingen  die  zwo  stett  und  zwo  bürg  Hayerloch  mit  iren 
zugebörungen,  die  dann  alle  ernent  sein,  darunder  die  vogtey  über  Kircbperg 
auch  bestimbt  wirdet,  umb  9615  gnldin  pfanndtachillings. 

Eintrag  A.  d.  IG.  Jb.  im  Sch&tzarchiv  4,  214  in  Innsbruck. 
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302.  Freiburg  1393  Januar  24. 

Fünfte  Quittung  des  Peter  von  Domdidier  (vrgl.   n""  284), 

Original  //,  r^  4-19  in  Innabruck  (A).  —  *Schatzarchiv  6,  88  —  irrig  zu 
1301  —  ebenda. 

Eingt^hSngtes  Siegel:  +  S  .  PETEßl .  VELGE .  ÄEMiaERI . 

Ich  Perrod  von  Dondedy,  ein  offener  wirt  tu  Fribtirg  in  Ochtknd,  vi?rgich  tind  tun  kiint 
meßüclieiii  mit  disem  brieff,  als  der  notfeste  und  wolerborne  herre  marggrauff  Rödolff  von 
Hai;hb{.<rg,  berro  ze  KAttellfen]  und  xf^  f^u^senberg,  hif  vor  gemant  ist  gesin  vüq  ile&eD  far- 
aicbdigen  nod  wiscn  dem  s^cbulthessen  uad  dem  rntt  2«  Fribtirg  in  Ocbtlaud  rechte  g ewonUche 
gyselschafft  ze  leystendc  umb  daz  dritte  und  ücb  unib  daz  vi  erden  zile  der  gelt- 
scbulde  tk  und  dristg  tusung  guldin,  ho  juen  sebnldig  isind  der  durlüchtig  bochg^beme 
filmte  herzog  Albrecbt,  berzoge  «e  Östericb,  Qud  sin  vettern  ze  rechtten  aylen  und  b©- 
neinpten  tagen,  do  vergieh  ich  der  egenant  iVrrod,  daz  Hansse  Seiler,  burger  ze 
Friburg,  an  dez  ogeuatten  marggraiiffea  utat  hat  geleistet  in  minem  busae  gewonlith 
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gyselscLafft  mit  KWrin  jwrÄOücn  und  mit  zwein  ujtisäigei»  pherlUen,  als  liamach  ge- 
schriben  stat:  Zem  ersten  von  sant  Kattrinen  tag  in  dem  iare,  do  man  zaltte 
von  gottes  gebürte  tusing  drühtindert  ein  und  nützzig  ior,  untz  uff  den  neoh- 
sten  nachganden  sant  Vicencigen  tag.  Do  wart  den  bürgen  ein  uffscblag  ge- 
5  geben  von  dem  selben  sant  Vincecien  tag  in  dem  iare  tusing  drübnndert  swt'ty 
und  nützzig  iore  untz  nff  die  nechsten  nachgende  altte  vaanacht.  Do  fieng 
aber  wider  an  ae  leistende  als  do  vor  der  obgcnatt  Hans  Seiler  an  dez  ege* 
natten  marggrauffen  atat  njomdez  nacb  der  altte  va«nacbt  und  hat  geleist 
gewonlicb  gyselachafft  recht  und  redlich  untz  uff  den  nechsten  dornstag  vor 

10  dem  vienachttag  in  dem  selben  iore.  Gebint  suma  über  und  über  acbtsig 
zwÖlff  phund  und  einlifthalben  Schilling  Lossner  münzze,  derselben  müntzze 
sechzeben  ecbilling  ein  guldin  tünt.  Suma  ze  gttldin  funffzehen  und  hundert 
guldin  und  einlifthalb  Schilling  Losaner.  Der  vorgenatten  guldin  gflt  an  golde 
und  an  gewichte  und  einliffthalb  Schilling  Losner  ich  der  cgenant  Perrod 

15  der  wirt  von  dem  vorgenatten  Hansaen  Seiler  an  dez  obgenatten  marggrauf- 
fen stat  gar  und  gentzlich  gewert  und  bezult  bin  und  ay  in  minen  nutz  und 
notdurfft  bekert  han,  dez  ich  offenlich  vergich  mit  diaem  brieff.  Und  de*  b« 
arkötidc  eo  han  ich  der  vorgeo»t  Perrod  gebetfen  den  wyseo  bescheidenn  inncher 
Peternaan  Velgen,  ze  disen  zitten  schulthess  der  egenatten  atat  ze  Fryburg, 

20  d*2  «r  US  iii£:e«igel  bat  geheoket  t&i  mich  an  dis«n  brieff,  wood  ich  ägens  ingeeigrb  ndt 
ealiiii),  (kx  «eh  ich  Peterman  vorgenatt  durch  dez  obgenatten  Perrod  bette  wil- 
len rain  eigen  ingcsigel  hab  gehenket  an  disen  brieff  mir  und  minen  erben 
unschedelich.  Geben  ze  Frybuig  in  öchtland,  an  dem  nechsten  fritag  nach 
sant  Vincencien  tag  in  dem  iare,  do  man  zaltte  von  gottz  gebürtte  drüzehen 

'25  hundert  dru  und  nützzig  iar. 

303.  Ensis/feiifi  1393  Februar  IL 

Wernli  Sampber  der  Junge,  Scbultheiss  von  Ennisbeiaif  beiifkuttäei  An 
Stella  des  Vo^es  im  Qericht,  dass  geuRuate  Leu*e*mit  urteile  als  recht 
ist  in  goben  wise,  als  der  gabbrief  wiset gegeben  babea  dem  frommen 

30  veaten  ritter  hem  Wemher  von  Raterstorff  ze  gewünende  und  ze  verlierende 
mit  allem  rechte  alle  ir  klage  vorderunge  und  anspräche,  so  si  hant  an  daz 
göt  und  erbe,  so  Heincze  der  Riae  selige  von  Ensishein  nacb  sinem  töde  ge- 
lassen hat  nützit  ußgenoroen.  Und  bat  oucb  der  egenante  berr  Wernher  von 
HoierBtorff  in  gerichte  verheissen  und  versprochen  von  des  erbe«  und  gAtea 

Ä  wegen  ze  t&nde,  was  er  davon  billichen  und  durch  rechte  tön  soL 
Original  /f,  n"  44Ö  in  Innsbruck  (Ai, 
Das  bescbädigte  Siegel  bSagt  so  einem  Fergnaieatatreifea. 


304.  Basel  1393  Februar  12, 

Graf  Konrad   von   Freibarg  verkauft  mit  andern  Herreu   dem   erwirdigen 

40  herren  herren  Heinrieb  von  Maßmönster,  schulhere  Jder.stifft  zu  Basel,  und 

herren  Eudolf  Vitzthumb  ritter  und  Ulrich  Diebold  von  Pfirt,  edelknechte. 
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die  aucK  diaen  gegenwurttigen  kauff  ufgenoinen  utnl  gethan  hand  in  eestur 
wise  anstat  und  in  nanien  der  erbem  frouwen  frow  G retten  von  Phirt,  Gön- 
tera  von  Eptingen  eins  edlen  knechtes  eeliclie  frowe,  um  900  ß.  einen  Zins 
von  ÜO  it.,  den  sie  ihr  und  ihren  Erben  alle  Jahr  uf  sand  Kathrinen  tage 
, . . ,  antwurtten  woIJeu  gen  Basel  in  die  statt ...  lay  der  gewicht  zu  Baaell.  5 
Wenn  der  Zins  hiebt  bezahlt  wird  und  die  Verkäufer  gemahnt  werden, 
so  sollen  sie  alle  zu  Baaell  in  der  statt  in  den  acht  tagen  nach  der  manung 
ein  recht  offen  gewonlich  giaellachaft  leisten  in  drjer  wirten  huser  ...  in 
der  einem. 

Abschrift  a.  d.  Iß.  Jb.  in   cod.  41  fol.  1012^'  iu  Innsbruck  (B).  Ifl 

305.  St.  Veit  1393  März  8. 
Ulrich  von  Matsch  erklärt,  dass  er  sich  dem  Spruche  der  Her- 
zoge von  Oesterreich  sur  Beilegung  seiner  Streitigkeiten  mit  dem 
Bischof  von  Chur  unterwerfen  wird, 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzärchiv  6,  811  in  Innsbruck.  15 

Moor  4t  222  n"  175  nach  A.   —  *LichnQWsk^'  4,  n"  2319.   —   Vrgl.  Jäger 
15,  355  zu  1304. 

Bei  Moor  ist,  abgesehen  davon,  dass  Hberall  ü  fiir  ä  oder  ft  gesetzt  iat^ 
zu  lesen:  S.  222,  Z,  1:  M^tach.  —  Z.  8:  Wilhalmen.  —Z.9:  Österrich  etc.— 
Z.  12:  gL-nczlich  stett.  —  Z.  18:  meinen  trewn.  —  Z.  4  r.  u.:  WiUiaknen.  —  20 
S.  223,  Z.  1:  auaaug.   ~  Z.  3:  Walthers;  Chünrats.  —  Z.  5:  sach.    — 
Z.  6:  KriatL  —  Z.  7:  drenundnewncäigiatem  iare. 

Die  drei  Siegel  hangen  an  Pergawentst reifen. 

306.  Freiburg  HB.  1393  März  2S. 

Paulus  von  Eiehen,  Bchultheif*.se  zu  Friburg,  beurkundet  ein  Urteil  in  Sachen  25 
der  frow  Anne  von  Nellenburg  grävin  von  Tieretein  gegen  den  Edelknecht 
Burekbardt  von  Wiesneck. 

Origin&l  II,  a"  441  in  Innsbruck  (A). 

An    einem  Bande  hängendes  Siegel:   -I-  S.  PAVLI.  DE.  RIBHE  .  8CVL- 
DETVS .  FRIBVnG .  30 

307.  Feldkirch  1393  April  7. 
Herzog  Leopold  bestätigt  den  Klosterfrauen  dos  Ordens  von  St.  Clara  in 
der  nuwen  stifft,  die  angevangen  ist  nf  der  hofstat  genant  die  Guldin  Muli 
gelegen  in  dem  wald  Valdunen  hy  Veltkilchen  alle  Gnaden,  Freiheiten  und 
Rechte,  die  Ihnen  Graf  Rudolf  von  Montfort  selig  und  ouch  iecz  graf  Hein-  äS 
reich  von  Werdemberg,  herr  zu  Vaducz,  gegeben  hatten. 

Original  in  M^ien'^(A). 

*  Krüger  n"  537  nach  *Lichnowsky  4,  n'*  2328. 

An  einem  Perg&mentst reifen  hängt  d&s  kleine  Siegel  des  Herzogs. 
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B08.      ^^^^^^^^TH^^^^/rf^'^'t/z  1393  April  IL 

Bischof  Hartmann  von  Chur  Jtnd  Ulrich  von  Matsch  überlassen 

die  Entscheidung  ihrer  Streitigkeiten  dem  Herzog  Leopold. 

Origin^  in  Wien  (A),  —  *Scbützarcbiv  6,  610  in  Innsbruck. 

Moor  4t  224  n"  117  nach  A.  —  *LicbRowskj  4,  n""  2330,  —  Vrgl  *  Jaget 
15,  355  zu  1394. 

Bei  Moor  ist  abgesehen  von  den  Foroien  Oe,  ö  und  ü,  für  welche  ge- 
nauer 0,  1^  Uli  j  ü  oder  ü  zu  setzen  wSre,  noch  zw  lesen:  S,  224,  Z.  2: 
M^tacb.  —  Z.  11  V.  u.;  Hainreicli  von  Rotemberg,  —  Z.  4  w  u.:  Slatidera- 
^ei^er.  —  Z.  2  v.  a.:  Ydangspewger. 

Ä  225f  Z.  Ißt  vor  verkiinden;  darauf  komen.  —  Z.  12  v.  u.:  amz  uud  auz. 

An  Pergamentstreifen  hangen  zwei  Siegel;  ij  +  S.  HAETMANI,  ELT!  . 
ET .  OONFIRMATI .  EPI .  CVR .     2/  Ulticb  ron  Matsch. 


309.  —  1393  April  28. 

15  öraf  HeTinaiiti  von  Tieratein  und  dessen  Gemahlin  Agnes,  geborene  Matsch, 
bekennen,  daaa  sie  gelobt  haben  dem  edlen  wohlgebomen  Herrn  Vogt  Ulrich 
von  Matsch,  Grafen  zu  Kirchberg,  ihrem  respectiven  Schwäher  Bnd  Vater  und 
dessen  Söhnen,  Vogt  Ulrich  V.,  Vogt  Hans  und  wieder  Vogt  Ulrich  VI.  ge- 
brüdem und  deren  Erben,  die  Güten  txl  Ramüisa,  zu  Nauders  und  zum  Layen 

20  (Rayen?),  welche  selbe  wegen  erwähnter  Frau  Agnes  Heinsteur  ihnen  als 
Pfand  versetzt  haben  um  3500  fl.,  wieder  um  dieselbe  Summe  Äurücklösen 
lassen  zu  wollen,  jährlich  zwischen  Weihnachten  und  Johann  Baptist  mit 
1000  fi.  je  KNJ  fi.  Gilt.  Stirbt  Gräfin  Agnes  vor  ihrem  Gemahle  ohne  beider- 
seitige Leibserben,  so   soll  letzterer  besagtes  Heirathgut  zu  Lebensgenuas 

25  haben,  nach  seinem  Ableben  aber  dasselbe  wieder  an  die  Vögte  zurückfallen. 
Das  siegeln  sie  selbst  und  auf  ihre  Bitte  der  cdlc  Heinrich  von  Rotenburg, 
Hofmeister  und  Hauptmann  an  der  Etach,  der  den  von  Tierstein  seinen 
Schwager  und  die  Agnes  von  Matsch  seine  Muhme  nennt.  Es  bangen  noch 
alle  3  Siegel  im  grünen  Wachse- 

30      Ladurner  3.  F,  16,  197  nach  dem  mir  unzugSngHcb  gebliebenen  Original 
im  Si'blosfiarchiv  Churburg.    —   * Archivhericbte  3,  138   W'  747. 


810,  —  1393  Mai  9. 

Fünfjähriges  Bündnis  der  Stadt  Strassburg  mit  den  Herzogen  von  Oester' 
reich  bis  Jobannis  Baptist  1398.    Das  Bundesgebiet  wird  folgendermasseti 

3&  abgegrenzt:  Des  ersten  von  dem  Howenstein,  als  die  sneslöiffcn  gent  über 
ontze  gen  Pfirt,  von  dannen  gen  Blämenberg,  von  dannen  gen  Tattenried, 
von  dannen  gen  Befort,  von  Befort  dber  bitze  gen  Aszel,  von  dannen  die 
riht  abe,  aU  die  anealÖifFen  durch  den  Wabsichen  smeltzent,  uncze  gen 
Wiszemburg,  von  dannen  die   riht  über  untze  gen  Luterburg,  von   dannen 

4U  twerhea  über  Rin  gen  Xuwenburg,  von  dannen  untze  gen  Ehirlach,  von  Dur- 
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lacli,  als  die  Bneslöiffen  lier  in  gont,  nntze  gen  Baden,  von  dannen  uf  untze 
gen  Fryburg,  von  Friburg  untze  gen  Löflenburg,  ak  die  aneslMflFen  von  dein 
Swartzwalde   smeltzent,  und   von  dannen  wider  nntze  nf  der  Höwenatein, 

Original  in  Wien  (A). 

*Licbnowsky  4,  n"  2334.  ö 

Das  Sieget  fehlt. 

311.  Wü  1393  Mai  13. 

Abt  Kuno  von  St.  Gallen  gibt  dem  Ritter  Ulrich  von  Ems  d.  A. 
und  dessen  Söhnen,  sowie  den  Briidem  Ulrich  von  EmSf  Ritter, 
und  Johann  von  Ems  Weingärten  in  Rebstein  zu  Lehen.  lo 

Original  in  Hohenems  (A). 

Wartm&nti  4,  441  n"  2051  und  P.  Joller  S,  12,  n'^  34,  beide  nnch  A.   — 
*P,  Joller  ebenda  8.  iö,  n"  34.  —  ^Zösmair  20,  n"  35. 

An  Pergamentst reifen  hängen  fnnt\  zum  Teil  besohädigte  Siegel. 

ai2.  Thann  1393  Juli  18.  16 

Heinrich  von  Blankenberg  quittiert  den  Herzog  Leopold  über  alles,  was  er 
ihm  schuldig  blieb  von  alles  diensts  wegen, . . .  den  er  ira  wider  die  Wald- 
stet  lind  ander  sein  vient  in  sinen  kriegen  geleistet  hat. 

Original  in  Wien  (A).  —  *SchatzarchiT  2,  1245  in  Innsbruck.  ~  *  Briefe 
der  Veste  Baden  fol.  82^'  ebenda.  20 

*Lichnowsky  4,  n"  2350, 

Das  ffin  feinem  Pt^rgfimont  st  reifen  bäns^onde)  Sin^(*I  ffhlt. 

313.  -  1393  Juli  20, 

Bürgermeister  und  Rat  i^on  Basel  beurkunden  drei  den  HoJ^ion 
St,  Blasien  in  Klein- Basel  betreffende  Urteile  der  V""  Herren.     25 
Abschrift  a.  d.  Iß.  Jh.  im  Kopeyenbuch  Daseiamt  S,  22  in  St.  Paul  (B). 

Wir  JohanB  Puliant  von  Eptingen  ritter  bnrgenneiater  und  der  rätt 
der  stat  Basel  tönd  knnt  mcnglich  mit  disoni  brieff,  das  fnr  uns  koment 
Dietrich  Möntzinejster  genant  Sürlin,  unser  biirgcr,  Heinrich  von  Eosegg  der 
winraan,  Henman  Heggin  der  verber,  Johans  Gipser  der  milrer  und  G^ta  von  ao 
Criel  der  Kirabermanj  onck  unser  burger,  die  fiinff,  so  von  unser  stat  wegen 
nbcT  die  bflwe  gesetzt  sind,  und  kilnten  und  öffneten  uns,  das  für  sy  bracht 
\ntiie.  der  erber  herre  lierr  Hans  Hanaw,  probat  doK  hols  ze  aant  Blesien  in 
minron  Basel  gelegen,  in  natnoii  und  an  statt  sin  selba  und  des  selben  hofB, 
das  berr  Werner  Ifltpriestet  äo  ütlikon  an  dem  buse  genant  Bliinumstein,  35 
in  derselben  minren  Basel  gelegen  obenan  by  dem  tych  imder  der  von  sant 
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Ciaren  millin  und  hinden  an  Guldiners  hüs,  venater  und  gesioht  hette  wider 
und  über  den  garten  genant  Taafenne*'  und  darzö  ein  tachtropff  an  demsel- 
ben huH  BliWeiistein,  das  der  mAren,  so  von  dem  ietzgenanten  hus  hinfur 
gä,t  untz  an  den  tych,  schaden  ti\te,  die  nit  von  rectites  wegen  daaelba  stan 

6  noch  sin  solten;  dawider  herr  Weruher  vorgenant  antworte,  das  beide,  die 
venster  gesiebt  und  daa  tachtropf,  an  demaelben  einem  hiiae  sin  stan  und 
bliben  solten,  wand  die  oucb  von  alter  bar  daran  gewesen  und  ouch  also  an 
in  brächt  worden  werent.  Und  nach  beider  teilen  rede  und  Widerrede  het- 
tent  sy  erkennet  und  ußgeaprochen,  das  die  vorgenanten  venster  gesiebt  und 

10  ouch  das  tachtropf  daselbs  nit  stan  noah  ain  aolten  von  rechtes  wegen.  Für- 
baß klagte  der  vorgenant  probat  in  naiuen  als  vor,  das  Cöntzman  Ortelin 
der  rebknecht  die  lantveste  und  pfele,  so  in  dem  obgenanten  tj''ch  ze  nechat 
der  hofätat  genant  Zellera  hofstat  und  dem  swibogen  by  sant  Blesientor  ver- 
brochen und  ußgezogen  hette,  davon  im  schad  kt^me  an  dem  kelre  des  ob- 

16  genanten  hofa  sant  Blesien  von  den  tyche,  wand  das  wasser  durch  in  fliisse 
und  tri'inge  in  denselben  kelre;  dawider  aber  der  vorgenant  ürtlin  antworte, 
er  hette  dasei ba  den  tych  gerümet  und  gesüfert,  das  der  tych  dester  baß  einen 
llusse  haben  niöchtej  und  wiste  nit,  das  dehein  achad  dem  ietzgenanten  davon 
kerne,  bettent  ey  ouch  erkennet  und  usgesprochen,  daa  der  obgenant  Ortelin 

20  die  lantveste  und  och  die  pfele  widoi  machen  und  inslahen  söUe  in  aöllicher 
maase,  als  sy  vor  gestanden  sint,  in  sinem  koaten,  wand  er  dehein  recht  hatt, 
die  ze  wüstende  oder  zerbrechend,  Sunderlich  brechte  derselb  probst  in 
namen,  als  vorstat,  für  sy,  daa  das  wasser,  so  von  Guidiners  bös  und  dem 
hua  Blömenstein  barab  viele  und  kerne,  ouch  schaden  tete  dem  egenanten 

25  kelre.  Da  hettent  sy  ouch  erkennet,  daa  die  vorgeschribnen  zwey  husere  und 
oucb  der,  dez  die  Zellers  hofstat'*^  ist,  dazselb  wasser,  so  von  den  techern 
vallet,  wisen  und  fügen  soUent  in  den  tych,  wand  ouch  daz  von  alter  har 
also  von  denselben  hAaem  beschehen  und  gewiaet  ist,  das  sy  mit  giUer  könt- 
acbafft  eigentlich  ervarn  hettent.    Und   wand  die  egenanten  lYmff  dis  alles 

aO  also  erkennent  und  gesprochen  habent,  so  woUent  wir  und  gebietent,  das 
man  es  also  stete  halte  und  dawider  nit  töge  in  dehein  weg  ane  geverde. 
Und  dess  26  urkönd  ao  haben  wir  unser  statt  ingeaigel  gehenckt  an  disen 
brief,  der  geben  ist,  do  man  zalt  von  gots  geburt  tnsent  drühflndert  nünt*;ig 
und  drft  iare,  an  dem  nechaten  sönentag  vor  sant  Jacobs  tag  dea  heiligen 

86  zwolffboten. 
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314.  Baden  1393  August  9. 

Der  Landvogt  Engelhard  von  Weinsberg  bestellt  einen  Unter- 
suchungsrichter in  dem  Streite  des  Klosters  Töss  mit  Werner 
Hassler  und  Sohn. 

Original  (Papier),  Parteiurkunden   W,  in  Innsbruck  (A). 

D&a  (rückwärts  aufgedrückte  grünt*)  Siegel  ist  abgefallen. 


h)  CftMenu  in  B,   h)  iti«  liofmtnt  Zcllcra  liofwtitt  ib  Ji. 
Ufkundeti  c.  Sobw.  Gosoli.  tl. 
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Teil  Engelliart  lierre  ml  Winsperg,  miner  gen ed igen  tierschaft  von  viater- 
[rieh]  lantvogt  etc.,  tön  kunt  von  der  atozz  wegen,  so  iecz  lang  zit  die  er- 
samen  geistlichen  fröwen  des  goczhus  ze  Tt^z^  an  einem  teil  und  die  erbem 
Wernher  Kassier  von  Pfnngingen  und  Giinther  sin  etm  zfl  dem  andern  teil 
mit  cnander  gehebt  hant  von  einer  rüty  und  üwen  wegen,  darumb  ich  inen  5 
och  tag  für  niich  und  miner  herschaft  r.'it  geben  hat  und  beider  teil  brief 
red  und  widerred  verhört,  und  nach  briefen  red  und  widerred  eo  habent 
ich  und  miner  herschaft  rät  inen  zu  beider  sit  zft  einem  verhorer  geben 
Rüedgern  Meiier,  undcrvogt  ze  Baden,  für  den  ey  och  ir  kuntachaft,  so  denne 
ietweder  teil  haben  mag,  bringen  sAllent  an  die  stet,  da  er  in  denn  tag  hin  10 
git,  die  kuntachaft  er  och  inncmen  und  v<"'rhören  sol  und  die  in  sclirift  für 
mich  imd  miner  lierschaft  r;H  bringen.  Und  wes  wir  una  denn  nach  beider 
teil  kuntachaft  erkennen,  daby  sol  es  beliben  und  von  beiden  teiln  gebalten 
werden.  Es  sol  üch  ietweder  teil  vor  dem"  andern  uff  die  kuntschaft  und  dz 
recht  für  mich  und  miner  herschaft  rät  sicher  sin  ir  Ups  und  giltz.  Es  ist  15 
öch  beredt,  deweder  teil  des  andern  lüt  zft  der  kimtschaft  vordcrt  und  bitt, 
dz  5ch  der  teil  die  sinen  heissen  und  wiBcn  sol  dnrumb  zc  aagen,  als  verre 
der  denne  darunib  weiss.  Und  sint  dis  die  rät:  die  edeln  und  vesten  Ülrieh 
von  Brandia,  hern  Henman  von  Grflenenberg,  hern  Hana  Truchaezz  genant 
Brak,  hern  Henman  von  Ein  ach,  Burkart  Münch  von  Lanczkron,  Henntatt  20 
von  Bftbendorf,  Hans  Kriech  der  elter  und  Cflnr[at]  von  8all,  schultheisa  ze 
Winterthur,  Mit  urkünd  dicz  briefs,  geben  ze  Baden,  am  paniatag  saut  Lau- 
renciien  abent,  anno  etc.  [mcccJlxxxx  tercio. 


315.  Konstans  1393  Augjtst  23. 

JohanHf  Herr  zu  Hewen,  gibt  dem  Konrnd  in  der  Büitd^  Bürger  von  Kon- 
stanz, bei  einen)  Kaufe  als  Mitschuldner  u.  a.  Walthern  herre  ze  der  Alten 
Clingen  und  Johansen  von  Clingeoberg  rittet  und  als  Bürgen  u,  b.  her  Johan- 
sen  Truchsflsscn  von  Piessenhoffen  genant  Blilmliglancz  ritter, 

Oi'lffitinlf  Paririhfit^fo  II,  in  Innsbrwk  (A). 

Der  Name  des  ersten  MitschuIdnerSt  suwie  die  Numcu  der  Bürgen  und  30 
das  T»gesdatum  sind  von  demselben  Schreiber  nachgetragen. 

An  Pergamentstreifen  hnngen  10  Siegel,  darunter:  5^  . .  WALTHERi  . 
DE .  ALTEN .  KLINGEN .  ö^  +  S .  lOHLS  .  DE .  CL  . .  GENBG .  ÄOLIT , 
8)  +  H.  lOHTS .  DAPl . . .  lESEHOEE . 

316.  Kaltem  1393  September  19.  3& 
Schreiben  des  Heinrichs  von  RoUenbttrg  an  die  Gemeinde  Remiis. 

"^Ladurner  3.  F.  17,  15  nacli  dem  mir  umug&ngUch  gebliebenen  Original 
im  Si'hhmarchiv  Churburg,  —  *Archivberiehte  3,  138  n"  749,  deren 
DuiunisniigHbe  vorzuziehen  ist. 

Mein  dionat  vor.    Wissend  das  comawn  ze  KamÜHs,  das  mir  mein  neheii»  40 
der  von  Matsch  ze  wissen  getan  bat,  wie  ir  Jm  für  sein  vesten  gezogen  habend 
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und  habend  davor  ewrn  muotwilleii  getribeii,  und  das  doch  von  meiner  b er- 
schafft ze  Ücsterreich  ze  lehen  ist,  und  wellend  im  auch  ain  nucz  und  zins 
auch  nit  volgen  lazen,  die  doch  er  und  etin  vordem  vorher  lang  zeit  inge- 
^ommen  haben.  Schaff  ich  mit  ew  ernstlich  an  miiis  herren  von  Oesterreich 
5  stat,  das  iv  im  sein  nucz  und  zins  noch  voigtin  laasend  und  in  daran  nicht 
iiTend;  wan  tätend  ir  des  nicht,  so  musa  ich  an  miner  egenannten  herrscbafft 
»tat  selb  dazu  tun,  damit  ir  im  das  eein  wurdcnd  widervarn  lasen.  Geben 
Ke  Kaltarn,  an  freytag  vor  Mathai  evangelieto,  [mcccJlxxäxiu, 

Heinrich  von  Rotenburg,  hofmaiater  zq  Tirol  und  huptman  an  der  Etsch. 


10  317.  Konstans  1393  Oktober  3/. 

Die  Stadt  Konstans  schliesst  mit  den  Herzogen  von  Oesterreich 
ein  Bündnis  auf  sieben  Jahre. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Briefe  der  Veste  B&den  fol.  97*'  ebciuJa. 
"^Lichnowsky  4,  n"  2369, 
J.5      Dus  Siegel  der  Stadi.  hängt  an  einem  FcrghuK^ntatreifen. 

Wir  der  burgermaister,  die  r.'it,  die  ziinftraaiater  und  die  geniaind  der 
■«tatt  zu  Coatenta  tilnd  knnt  allerm englichem  und  veriehen  offenlicli  mit  diaem 
brief,  das  wir  gar  beratenlich  mit  giHer  vorbetrachtung  got  ze  lob,  dem  hai- 
ligen  RömiBcheu  rieh  ae  nucz  und   Ans  selb  und  gemeinem  land  ze   friden 

2C)  und  ze  gemach  Ans  mit  den  durchlächtigen  fdr^teu  rinäern  genedigen  her- 
ren . .  herczog  Albrechten,  hercaog  Wilhelmen  und  herczog  Lflpolten,  herczogen 
ze  üsterrich,  ze  Steyr,  ze  Kernden  und  ze  Kraiti,  grafen  xe  Tyrol  etc.,  mit 
den  nachgeachribemi  iren  landen,  das  ist  Thurgöw,  Erg^nv,  Swabeu,  mit  der 
herschaft  zu  Yeltkilch  und  ze  Curwalhen  und  mit  den  atetten  vestinen  und 

■^äS  fichlozzen,  die  in  den  selben  iren  lauden  gelegen  sind,  einer  fruntschaft  und 
gelüpt  gesamnot  zesamen  verstrikt  verbunden  und  veraint  haben,  verscbriben 
und  verbitideu  uns  ouch  mit  rechter  wizzen  und  mit  craft  diz  briefz  mit 
göten  trüwen  und  mit  geawornen  ayden,  die  wir  all  darumb  üplich  zu  got 
und  zu  den  hailigen  mit  gelerten  Worten  und  ufgebotten  vingera  gesworn 
30  haben,  hinnant  zu  samt  Greoryen  tag  zu  nechst  und  dannenthin  siben  gancze 
iar,  die  nechsteu  nach  aiuander  ze  zellen,  also  das  wir  derselben  önser  her- 
schaft mit  gancjsen  trüwen  hilflich  wesen  sond  und  gebunden  sin  ze  helffen 
in  den  vorgeschribenn  iren  landen  und  craissen  zu  allen  iren  noturften,  wenn 
wir  darumb  von  derselben  unser  herschaft  ald  von  irem  lantvogt  oder  von 
■36  sinem  Statthalter  gemant  werden,  getrüwlich  und  ane  all  geverd  in  aller  der 
wia,  als  hienach  von  ainem  stuk  an  daz  ander  aigenlichen  verschriben  ataut. 
Dez  gelich  sol  uns  den  vorgenanten  von  Costencz  nnd  ouch  allen  den  ilnaern 
dieselb  unser  herschaft  ouch  gebunden  sin  ze  helffend  mit  ganczen  gflten 
tmwen  und  mit  den  vorgeschribenn  iren  landen  stetten  veatinen  schlozzen 
40  und  löten  und  auch  mit  iren  herren  rittern  und  cnechten,  die  si  in  denselben 
iren  landen  und  craissen  habend,  wenn  si  ald  ir  lantvogt  oder  dez  Statthalter 
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amptlüt  ald  atett  von  rtne  g-emant  werben,  ane  geverd.   Wir  aüllen  ouch  der 
obgenanten  unser  herscliaft  diener  herren  litter  cnecht  und  Idt  io  flnser  statt 
und  gebieten  schirmen  und  halten  als  die  ünBem  nach  flnser  vermiSgen  ane 
geverd.    Dea  gelih  eol  die  selb  flnser  herschaft  allß  die  flnaern  in  den  vor- 
genanten und   in  allen  andern  iren  landen  veatinen  und  stetten  uzzwendig  5 
von  obgeschribenn  kraisaen  getriiwlich  scLirmen  und  gnedenclicb  halten  als 
die  ireu   ane  geverd.  —   Die  egeoant  unser  herschaft  sol  auch  schaffen  mit 
irein   gegcnwirtigen  lantvogt,   dem  edeln   herren  her  Engclharten,  herr  zu 
Winsperg,  das  er  awere,  diaen  bund  getrüwlicli  ze  halten  und  ze  vollfAren 
gen  üna  den  obgenanten  von  Costencz  und  ouch  gen  allen  den  unsem  in  aller  10 
der  wis,  als  davor  und  hienach  geschriben  staut.   Und  aol  ouch  schaffen  die 
ietzgenant  önser  herschaft,  das   ander  ir  vögt  aniptlut  und  rfit  in  den  vor- 
geschribenn  iren  landen  schlössen  stetten  und  vestinen  dem  selben  lantvogt 
awerent,  ob  uns  den  vorgenanten  von  Costentz  ald  den  flnsern  dehain  angriff 
beechilch,  als  bald  das  der  vorgenanten  unser  herschaft  v/igt  amptlüt  und  Xö 
stett  selber  verncment  ald  von  uns  oder  den  üusera  erindret  vir  erden,  das  si 
denn  darzfl  furderlich  tflgind  und  uns  und  den  Anaem  helffind  bi  den  selben 
iren  aiden,  als  ob  der  schad  und  angriff  der  obgenanten  unser  herschaft  und 
den  iren  beschaoben  war  ane  all  geverd.    Und  war,  ob  der  vorgenant  lant- 
vogt oder  ander  der  vorgenanten  önser  herschaft  v6gt  amptlüt  oder  rilt  in  20 
iren  atetten  und  in  den  obgeschribenu  kraissen  oder  deheiner  besunder  under 
inen  von  todz  wegen  abgiengen,  das  got  lang  wend,  ald  vcrkert  wurden  in 
der  vorgeachribenn  zit,  so  sollen  der  lantvogt,  sin  atatthalter  ainptliH  vt'igt 
und  rät,  die  an  der  abgangnen  statt  geseczt   werden,  als  dik  dnz  in  dem 
vorgeschribenn   zit  iramer   ze  schulden  kompt,  ouch  sweren   disen  bund  ge-  3& 
trülich  ze  halten,  als  die  abgangen  ald  verkerten  get^n  hatten,  ane  geverd.  — 
Bescbfloh  ouch  dehain  angriff  der  vorgeuanten  unser  herschaft  ald  dehainem 
irem  herren  ritter  cnechten  dienern  ald  die  zu  inen  geboren  oder  von  yeman, 
wer  der  wAr,  geschadigot  wurden  uf  wazzer  oder  uf  dem  land  mit  roob,  mit 
mord,  mit  brand  ald  mit  unrechtem  widersagen  oder  snnst  mit  andren  an-  80 
griffen  in  den  vorgeschribenn  kraizzen,  so  süllen  wir  die  vorgenanten  von 
Costencz  und  all  die  öiiBern  darzfi  getrüwlich  berauten  xmd  beliolffen  sin,  als 
bald  wir  dcz  innen  und  gewar  werden  oder  von  in  ald  von  den  iren,  den 
der  schad  widerfareu  und  be-schechen  wflr,  oder  von  yeman  anders  von  iren 
wegen  darurab  gemant  werden  zn  frischer  getatt  mit  nachylleu,  mit  KÖachrüen  85 
und  mit  allen  andern   Sachen,  die  darzü  gehören,  nach  allem  ünserm  besten 
von  ainem  mittentag  biz  an  den  andern  zu  gelicher  wie,  als  ez  iins  die  ob- 
genanten von  Costencz  und  die  dnsem  das  selb  angieng  und  Ans  selber  b©* 
schechen  und  widerfaren  war,  ane   geverd,    W;"ir  aber  sacb,  das  soll  ich  ge- 
schieht und  angriff  also  gestalt  und  geschaffen    wärind,  das  si  zu  frischer  40 
getat  nit  uzzgetragen  mochten  werden,  ao  mag  die  obgenant  unser  herrschaft 
luid  ire  lantvügt  oder  ain  Statthalter  i\na  die  vorgenanten  von  Costencz  und 
die  nnseni  darnmb  raanen  au  gelegen  stett.   Der  selben  ir  manung  sollen  wir 
ouch  onverzogenlicb  genüg  tän  und  darzö  keren  ze  gedenken  und  mit  hilff 


darzd  tön  nach  ir  und  mmet  erkantnilÄz,  damit  die  sach  erwidert  und  uaz- 
getragen  mag  werden  ane  geverd.  Dez  gelihen  eol  öns  den  obgetianten  von 
Costenez  und  ouch  allen  den  titisern,  die  aö  Ans  gehörend,  die  egenaot  unser 
herschaft  und  all  ir  herrcii  ritter  cnccht  diener  und  stett  in  den  vorgeschri- 

6  beon  landen  und  craizzen  gebunden  sin  ze  tünd,  wÄr,  ob  Öns  ald  den  dnaem 
sällich  angriff  ouch  beachoehen,  Wflr  ouch,  das  die  selb  unser  herschaft  ald 
ir  Herren  ritter  diener  cnecht  oder  stett  ald  die  zu  in  gehörend  yeinaii  ilber- 
züchen  weit,  so  sollen  wir  in  mit  aller  macht  in  den  Torgesohribenn  landen 
und  craizzen  getrüwlich  beholffen  sin.  Dez  gelich  »ol  Aus  den  egcnanten  von 

10  Costencz  und  allen  den  ilnsern  die  vorgenant  imser  herschaft  und  all  ir  her- 
ren  ritter  cnecht  diener  und  stett  ouoh  gebunden  sin  ze  tönd.  Wölt  ouch  die 
voTgenant  unaer  herschaft  ald  ir  lautvogt  oder  dez  Statthalter  yeman  über- 
zuchen>  das  ei  darzft  ainer  gäben  hilflF  hedürfften,  so  sdllen  wir  der  selben 
unser  herschaft  ald  irem  lantvogt  ald  einem  Statthalter,  wenn  wir  darumb 

16  gemant  werden,  zehen  wolbezitgter  spiezz  ze  ross  in  den  nechsten  acht  tagen 
nach  der  manung  an  verzüchen  schiken,  die  sach  ze  enden  und  sich  damit 
ze  hehelffend.  WAr  aber,  daa  söllich  sach  mit  söllicher  hilff  nit  geendet  und 
sich  verzüchen  d  würd,  so  aol  die  selb  unser  herechaft,  ir  lantvogt  ald  ir 
Statthalter  awen  von  irem  raut  und  wir  zwen  uzzer  Ansern  rilten  darzö  geben 

20  und  die  vier  Bond  ainen  gemainen  mau  nemcn  uzzer  Anserm  tat,  der  ez  nit 
verawom  hab.  Und  waz  sich  die  fünff  ald  der  merr  tail  under  in  unib  die 
Bach  verainent,  die  sach  fArbazz  ze  enden,  dabi  aol  ez  belliben.  Dezgelih 
8ol  uns  den  vorgenanten  von  Costencz  von  der  selben  unser  herachaft  ald 
von  irem  lantvogt  oder  von  sinem  Statthalter  ouch  beschechen  imd  sol  denn 

26  der  gemain  uzzer  tinaer  hersehaft  r/lten  genomen  worden.  —  Welt  ouch  die 
vorgenant  unser  htirsehaft  ald  ir  lantvogt  oder  sin  Statthalter  ain  geleger 
ald  besä  KZ  wider  yeman  machen,  so  sol  die  selb  Anser  herschaft  arweu  von 
irem  raut  und  wir  awen  uzzer  flnserm  raut  darzil  ane  verzAchen  geben  und 
die  vier  aond  denn  ainen  gemainen  nemen  Azzer  ünserm  raut  und  sAllen  sich 

SO  die  fünf  dararab  ane  verzüchen  zesamenfAgen.  Und  waz  hilff  der  ietzgenan- 
ten  unser  herschaft  ald  irem  lantvogt  die  vier  und  der  gemain  ald  der  morer 
tail  under  inen  zu  dem  beaäzz  und  geleger  nach  gelegenhait  der  sach  erken- 
nent,  die  süllen  wir  in  ane  verzüchen  tfiu  und  schiken  und  sol  ouch  dabi 
beliben,  Dez  gelib  sol  Ana  von  der  vorgenanten  unser  herscbaft  ald  von  irem 

S6  lantvogt  oder  von  aiuem  Statthalter  ouch  beschechen  und  aol  der  gemain 
denn  uzz  der  herschaft  rHen  genomen  werden.  War  ouch,  das  die  ietz  ge- 
nant önser  herachaft  ald  ir  lantvogt  oder  sin  Statthalter  dehaina  Ansera  ge- 
ziga  ald  werchmaisters  zö  sollichen  angriffen  gelegor  ald  besAzzen  bedurf- 
ten, die  wir  ketten,  die  s Allen  wir  in  lihcn  uf  iren  kosten  und  schaden.  Dez 

40  gelich  aAlien  uns  die  vorgenant  unser  herschaft  und  ir  lantvogt  oder  dez 
Statthalter  und  all  ir  herren  ritter  diener  cnecht  und  stett  ouoh  gebunden 
sin  ze  tAnd,  War  ouch,  das  wir  die  vorgenanten  von  Clostencz  die  egonan- 
ten  Anser  herschaft  ald  iren  lantvogt  oder  einen  Statthalter  von  der  vorge- 
sohribemi  stuk  umb  hilff  ald  von  diz  bundz  wegen  manen  wurden,  so  sullen 
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wir  die  selben  mannng  tun  gen  Schafhusen  ald  gen  Winterthur,  in  wedri 
statt  wir  wellen,  als  dik  daz  ze  schulden  kotupt.  So  boI  die  \'orgenaiit  ilnseT 
herscliaft  und  ir  lantvogt  ald  dea  Statthalter  uns  die  egenaoten  von  Costeuc» 
in  tin&er  statt  nianen,  ah  dik  das  ouch  zo  schulden  kompt.  —  Und  war,  das 
krieg  zwischen  der  vorgenanten  unser  herschaft  von  Osterrich  und  den  Walt-  5 
stetten  ufgieng,  das  got  wend,  und  daz  dieselh  unser  herachaft  si  mit  täg- 
lichem crieg:  nöten  und  bekriegen  weit,  so  silllen  wir  der  selben  flnser  her- 
Bcliaft  mit  acht  spiesaen  ze  ross  und  mit  fünf  und  zwaintzig  gewappenter 
schützen  zu  t'glichera  erieg  beholfFen  sin,  wenn  wir  von  unser  herschaft  ald 
von  irem  lantvogt  oder  von  sisem  Statthalter  umb  die  vorgedaehten  hilff  lü 
geinant  werden.  Und  wenn  wir  inen  die  vorgeuanten  hilff  gctflnd,  so  BÖllen 
die  zehen  spiezz,  die  wir  in  vormals  zu  geher  hilff  geschikt  hetten,  denn 
Kemal  allenclich  ab  sin.  —  Wür  oucb,  ob  wir  die  vorgenanten  von  Costencz 
nu  hinnanthin  ichtz  ze  sprechen  hetten  ald  gewunnen  zu  der  egenantcn  ftnscr 
herschaft  diener  herren  ritter  oder  cnecht,  so  aol  der  seihen  önser  herschaft  lö 
diener  herren  ritter  oder  cnecht  ainen  gemainen  man  nemeu  uzzer  flnserm 
raut,  der  dez  rautz  ai  und  ez  nit  veraworn  hab,  und  sol  ouch  ietweder  tail 
zwen  erher  man,  die  im  geveliig  sint,  zfl  im  seczen  und  sdllent  oiich  wir 
den  gcinainen  darzu  halten,  da«  er  sich  der  sach  anneme.  Und  wez  sich  der 
geraain  und  die  schidliit  ald  der  merer  tau  under  in  umb  die  aaoh  erkennent  20 
nach  dem  rechten,  dabi  aol  ez  beUiben  und  sol  der  sach  ain  usstrag  werden 
indrent  ainem  manod  dem  nechaten  nach  dem,  als  dai'unib  gemant  wirt,  doch 
uzzgenomen  verbrieft  und  verbürget  schuld,  unlogenbilr  gült,  hflbgelt^  vogt- 
rechtj  atür  und  zina;  darumb  sol  ez  beatan  und  belliben,  als  daa  bizher 
komen  iat,  anö  geverd.  WsVr  aber^  ob  dehainer  der  vorgenanten  unser  her-  25 
Bchaft  diener  herren  ritter  oder  cnecht  ieht  ze  sprechent  hetten  ald  gewun- 
nen zu  öns  den  egenanten  von  Costencz  ald  dehainem  der  dnaern,  so  sdllen 
wir  ainen  gemainen  man  nemen  und  wellen  uzzer  önser  herschaft  r*lten,  der 
ez  nit  veraworn  hab,  und  den  sol  die  selb  unser  herschaft  ald  ir  lantvogt 
oder  dez  Statthalter  darzfl  halten,  das  er  sich  der  sach  annem,  Und  üä  den  3Ü 
geraainen  und  den  scbidlütenj  die  zä  im  geaeczt  werden,  sond  die  selben  zu- 
apruch  in  der  vorgesehribenn  wis  usgetragen  werden.  —  War  ouch,  das 
unser  burger  dehainer  icht  ze  sprechen  bctt  ald  gewunn  nu  hinnanthin  zu 
dehainem  burger,  der  gesezzen  war  in  unser  herschaft  stetten,  dem  söllent 
die  ünsem  nachvaren  an  die  stett,  da  er  gesessen  ist.  Dez  gelich  sol  ouch  36 
unsem  bürgern  von  der  herschaft  burgern  beschechen  und  sflllent  sich  da- 
aelbz  dez  rechten  laussen  benügen.  WAr  aber,  ob  dehainer  unser  burger  be- 
Bunder  zöapruch  hett  ald  gewunn  zö  deheinem  unser  herschaft  herren  rit- 
tem  cneohten  ald  dienern,  so  aol  der  unaer  ainen  gemainen  mau  nemen  uzzer 
unser  herschaft  rÄten,  der  ez  nit  veraworn  hab,  und  aol  iötwedcr  tail  zQ  dem-  40 
selben  geraainen  achidlüt  soczen.  üf  den  schidliiten  und  uf  dem  gemainen 
aüHen  die  selben  züapruch  in  der  vorgeschribenn  wh  ouch  uzzgetragen  wer- 
den. Dez  gelihen  sAllent  flnaer  herschaft  herren  ritter  cnecht  oder  diener, 
die  Zuspruch  hetten  ald  gewunnen  ssu  dehainem  unseria  burger,  besunder 
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ÖBeh  ainen  gemainen  nemen  in  rtnserm  ratit,  der  ftz  nit  versworn  hab,  und 
8ol  sich  ouch  vor  denen  rechtz  benagen  laussen,  als  Torbeschaiden  ist,  und 
sol  bann  und  aucbt  still  liggen,  baiden  tailn  und  den  vieren  und  dem  fänften 
in  den  Sachen  dehainen  schaden  bringen  und  ouch  nit  uzzgezogeii  werden, 
6  biz  das  dz  recht  ain  <?iid  nimpt,  und  aÖllent  ouch  die  gemainen  von  baiden 
tailn  tag  geben  an  gelegen  stett  —  Wir  die  egenanten  von  Costencz  süUent 
ouch  der  öbgenanten  unser  herschaft  dienern  herren  ritter  und  cnecht  ir  aigen 
lut,  unverrechnot  amptlut  noch  dehain  lüt,  über  die  ai  nachiagender  vögt 
eint,  ze  burger  in  unser  statt  in  dem  vorgeachribenn  zit  nit  emphahen  noch 

10  nemen.  WAr  aber,  daz  ez  beschul  oh  und  das  ainer  dez  logente,  weihen  aigen 
man  ald  frowen  si  denn  bescczen  mögen  mit  zwain  mflter  magcn,  die  die 
sipschaft  gerechnen  können,  ala  denn  gewonlich  ist,  den  si'dlen  wir  in  ane 
widerred  laussen  volgen.  Dez  gelich  aöllent  wir  die  selben  von  Coatencx  ouch 
tön  gen  in  und  gen  den  vorgenanten  iren  unverechnoten  amptlüten  und  nach- 

15  iagenden  vogtinten,  wenn  si  die  mit  zwain  unversprochnen  mannen  und  den 
si  nit  ze  gebietten  hant  und  daz  dez  clagenden  band  ald  sins  amptmana,  ob 
er  ain  friger  herr  ist,  die  dritt  beseczen  milgen.  Wir  milgen  aber  wol  gotz- 
buslöt  emphahen  ze  burg«r  und  inneraen  doch  also  und  mit  söllichcm  ge- 
ding,  das  dieselben  lüt  mit  wib,  mit  kinden  und  huashAblich  in  unser  statt 

20  züchen  und  bi  uns  siezen  silllent.  —  Ez  sol  ouch  unser  statt  derselben  unser 
berschaft  oflFen  ]iua  sin  »ü  aller  ir  noturft  alle  die  wil,  und  diser  bund  weret, 
nnd  Bond  ouch  dehain  ir  vigend  enthalten  spisen  noch  sterken  in  dehain  wie. 
Dez  gelich  sond  ouch  der  vorgenanten  unser  heracbaft  schlozz  etett  vestinen 
und  land,  die  vorbenempt  und  in  den  kiaissen  gelegen  sind,  ouob  unaerü 

SB  offennii  hflser  sin  zu  allen  unaem  notnrftcn  und  sond  unser  vigend  in  den 
nit  enthalten  und  ouch  daruza  nit  geapiset  noch  gesterket  werden  in  dehain 
wis  ane  geverd,  —  War  ouch,  das  sich  yeman  ander  au  der  vorgenanten 
unser  herschaft  wölt  verbinden,  den  mag  dieselh  unser  berschaft  wol  ufnemen, 
so  stillen  wir  und  diser  bund  usagenomon  werden.    Dez  gelih   Ans  den  vor* 

30  genanten  von  Coatencz;  und  sol  denn  die  egenant  önser  herschaft  und  diser 
bund  ouch  uzzgeuomen  werden.  —  Ea  ist  ouch  in  diser  buntnüzz  aigenlicb 
beredt,  das  die  vorgenant  unser  herschaft  und  ouch  wir  schirmen  und  fur- 
derren  sullen  all  kouflüt  kouffmanschaft  lantvarer  bilgrin  und  ander  lut  nach 
unser  vermugen  ane  all  geverd.  —  In  diser  buntnflzz  hat  die  herschaft  von 

36  Oater[rich]  uzzgeaeczt  daz  Komisch  rieh,  den  Kunig  von  Behaim,  den  licr- 
czogen  von  Burgilnn,  den  burggrafen  von  Nürenberg,  den  bischoff  von  Salcz- 
bürg,  den  von  Wirtenberg  und  die  von  Strazzburg.  So  haben  wir  die  obge- 
nanten  von  Costencz  uzzgeuomen  in  diser  buntnüzz  und  verainung  den  hoch- 
gebornen  allerdurchluchtigoaten  filraten  unsem  genedigen  herren  den  Rümi- 

40  sehen  küncg,  das  liailig  Römisch  rieh  und  her  Hansen  den  Truchs&zzen  ze 
Waltpurg  doch  also:  wAr,  daz  yeman,  wer  der  wÄr,  nyeman  uzzgenomen, 
dieselben  unser  hersehaft  oder  die  zu  derselben  nnsor  heracbaft  gehören,  oz 
sigind  herren  ritter  oder  cnecht,  von  iren  rechten  fryhaiten  briefen  oder 
gflten  gewonbaiten  oder  von  ir  iiuczlicheu  gorüwoten  gewer  twingeu  trcngen 


2ft8 

oder  neiiien  weit,  die  si  von  Rönüschen  kaiaern  und  kunigen  oder  von  yemaii 
anders  haut  und  onoz  uf  diaen  hütigen  tag  herbraucbt  liant,  oder  war,  das 
81  au  iren  gutem  landen  oder  lüteu  in  den  vorgeschribenn  kreiasen  yeman 
wiMt  schadgen  oder  bekrenken,  dez  eüUen  wir  der  vorgenanten  unser  her- 
ackaft  und  den  iren  mit  unaer  hilff  wider  allertnenglich  nach  unaer  vermügen  & 
vor  ain  und  fii  dabi  halten,  wenn  wir  dez  erindret  und  voa  in  gemant  wer- 
den, getruwlich  ane  alle  geverd,  Dez  geliken  boI  iluser  berachaft  und  die  zu 
der  selben  unser  herachaft  geboren,  dz  aigind  herren  ritter  cnecht  aJd  stett, 
üjia  deu  egenanten  von  Costencz  hinwider  tön  und  üng  dabi  halten  und 
haben  nach  aller  ir  vermilgen  uzjzgeuomen  deti  von  Wirtenberg;  wider  den  10 
8ol  üna  flnser  herschaft  nit  beholffen  sin,  wann  er  in  den  obgeachribenn  kxaia- 
seu  uit  iat  gesessen.  Ouch  haben  wir  die  obgenanten  von  Costencz  in  diser 
buntnuzz  uzzgenomen  die  von  Überlingen,  die  von  Ravenspurg,  die  von  Lin- 
dow,  die  von  Sant  Gallen,  die  von  Wangen  und  die  von  Büchom,  so  den 
buiid  umb  den  sew  haltend  nach  dez  buntbriefz  lutt  und  sag,  so  wir  gen  lö 
denselben  stetten  haben  ane  gevei'd.  Und  dez  allez  ze  warem  und  offnem 
urkund  und  st&tter  aicherhait  aller  vorgeschribenn  ding  und  geding  so  haben 
wir  der  burgermaister,  die  rät,  die  zunftmaistcr  und  die  geinaind  der  ege- 
nanten statt  ze  Costencz  der  selben  unser  statt  groaueB  insigel  offenlicb  ge- 
henkt an  diaen  brief,  der  geben  ist  ze  Costencz,  an  aller  hailigen  aubend  20 
dez  iars,  do  man  zalt  von  gottis  gebürt  drüzehenhundert  iaj  und  darnach  in 
dem  dry  und  nünczigistem  iar. 

318,  —  1393  November  IL 

Dietegen  von  Marmela,  Eitter,  und  dessen  Bruder  Sana,  Söhne  weiland  Aii- 
dreaseu  von  Marniels,  bekennen  für  sich  und  alle  ihre  Gescbwisterte,  dass  26 
ihr  Schwager  Berthokl  der  Tschenglser  von  ihretwegen  and  in  ihrem  Namen 
und  als  Heimsteuer  ihrer  Schwester  Cäcilia  von  den  edlen  wohlgebornen 
Herren  Vogt  Ulrich  von  Matschj  Grafen  zu  Kirchberg,  und  dessen  Söhnen 
heute  300  guter  guldin  Ducaten  ungarischer  und  bühaimiBcber  ausbezablt 
erhalten,  wie  die  Vögte  selbe  ihr  zu  zahlen  versprochen,  und  quittiren  sie  äO 
hicrait  vollständig. 

Ladurner  3.  F.  16,  25t  hhcIi  detn  mir  umugängüch  gehUehQii^ii  Ongifinl 
im  Scblossarcbiv  Churburg^  —  *  Archivberichte  3,  138  n^  750. 


S19-  Ensisheim  1393  November  15. 

Die  Stadt  Basel  schliesst  mit  den  Her  sogen  von  Oesterreich  ein  36 
Bündnis  auf  2sehn  Jahre. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  3,  4B8  in  Innsbruck. 

ÜB.  Basel  5,  206  n"  196  nach  dorn  OegenbHef  der  Herzoge.    —    *Lioh^ 
nowsky  4,  n^' 2373.  -  *Ochs  2,  332.  —  *Ahachicd(^  1,  452  n"  349. 

An  einem  Pergawentst reifen  hnngt  daft  grosse  Siege!  der  Stadt.  40 


320.  ^f^^K^^^FW^^T    _  ^^^j  November  19. 

Bündtüs  des  Bischofs  Konrad  von  Basel  niii  Her  Bog  Albrecht. 

Original  in  Wibb  (A).   —   *  Briefe   der  Vesie  Enden  fol.  62  ebenda. 

*UB.  Basel  5,  211  n"  199,  —  *Liohnowskj  4,  n"  2370. 

Das  besohüdigte  Siegel  hängt  an  einer  grünen  Seiäensobnur. 

Wir  CÖDrat  Münich  von  gottea  gnaden  erweiter  liyachof  ze  Basel  tönt 
kunt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  das  wir  mit  gflter 
zitlicher  vorbetrachtiingo  von  eigenem  willen  und  unbetwungen  durch  der 
erstgenanten  nnaer  atift  ze  Basel  nutzes  willen   una    zfl   den   hochgebomen 

10  fursten  unser  lieben  gncdigen  Herren  hertzog  Albrechten  und  aiaen  vetteren 
bertzog  Lüpolteu  mit  einen  brudem,  hertzogen  ze  Oaterrich  etc.,  einer  rehter 
vereynung  und  verbuntnisse  vereyniget  und  verbunden  haben,  vereynigen 
und  verbLnden  uns  ouch  mit  disem  brief  in  der  raaaa,  als  hienach  geechriben 
statr  Des  ersten  das  wir  mit  allen  vesten  stetten  und  lüten,  die  ietz  zä  dem 

15  obgenanten  bysttim  und  der  stift  Basel  gehörent  oder  die  sy  bamach  ge- 
winnent,  die  wile  wir  lebent  und  ze  Basel  bischof  sint,  in  vesteklicli  und 
getruwelich  beholfen  beraten  und  damitte  wartend  soUent  sin  zfl  allen  iren 
notdurften,  wenne  sy  oder  die  iren  das  an  uns  oder  die  unsern  vorderent  und 
bedörfent  ungevarlich.  Und  ensöllent  wir  ouch  mit  uns  selb  noch  mit  den 
20  selben  vesten  und  stetten,  die  zfi  dem  selben  bystilm  und  zä  unser  stift 
Basel  gehörent,  una  in  keinen  band  noch  in  dehein  burgroht  hinnanthin  nie- 
mer  vereynigen  noch  verbinden,  es  sy  denne  das  wir  die  egenanten  unser 
herachaften  von  Oaterrich  zft  der  selben  eynigunge  mit  irem  willen  vornß 
behalten.    Ouch  haben  wir  darinne    nß behabt  den  heiligen   stdl  von  Korne 

25  und  das  heläge  Römsche  rieh,  die  stat  von  Basel.  Es  sollent  ouch  die  egenant 
unser  herschaft  von  Oaterrich  oder  wer  le  zö  ziten  ir  lantvogt  in  ErgÖw,  in 
Elsas  und  in  Suntgow  ist  uns  und  das  obgeuant  unser  bysti'im  und  die  stift 
ze  Basel  und  der  lute  und  guter  in  iren  schiim  und  trostunge  nemen  und 
haben  und  sollent  ouch  uns   und   den  unsern  mit  iren  vestinen  stetten  und 

80  lüten  da  selbs  in  ErgÖw,  in  Elsas  und  in  Suntgow  gelegen  zö  allen  unseni 
notdurften  beholfen  und  beraten  sin  zft  dem  rehten  ane  geverde.  Mit  Urkunde 
dis  briefa  besigelt  mit  unserem  ingesigel,  der  gehen  wart  des  iarea,  do  man 
zalte  von  gottea  gebürte  drütKehen hundert  nüntzig  und  drü  iar,  an  der  neh- 
steu  mitwuchen  vor  sant  Cecilien  tage  der  heiligen  megede. 


36  321.  Freiburg  1393  November  22, 

Sechste  Quittung  des  Peter  von  Domdidier, 

Original  in   Wien  (A).    —    *Scbatzarehiv  5,  1241  in  Innsbruck. 

EiugehÜDgtes,  ganz  abgeschliffenes  Siegel. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent  odi*r  h'^reut  lesen,  kund  ich  Perrod 
40  von  Dundedy,  ein  offner  wirt  ze  Eriburg  in  Üchtland,  und  vergich  ofFenlich 


ürktuiden  c.  Sohw.  GeHoli.  IL 


87 


mit  diaera  brief,  als  von  der  ein  txnd  driasig  thuseng  gülden  wegen,  die  min 
gnedige  herachaft  von  Öatricb,  hertzog  Albi-echt  und  sin  vettern,  der  vorge- 
nanten Btat  ze  Friburg  schuldig  sint  und  darurab  bürgen  gegeben  haut,  als 
der  hüptbriof  wol  wiset,  der  darüber  gegeben  ist,  daz;  da  der  from  und  not- 
veate  ritter  her  Heinrich  Gessler  von  der  rorgeschriben  schnld  wegen,  als  5 
harnaeb  bescheiden  ist,  geleistet  hat  gewonlicb  gisekchaft  mit  zvvein  per- 
BOneu  und  mit  zweinen  mössigen  pheriden  in  rainem  huse,  aem  ersten  umb 
daz  dritten  zil  der  obgenanten  geltschuld  von  aant  Ulrichs,  tag  in  dem  iare, 
do  man  zalte  von  gottes  gehurt  thuseng  drühundert  und  nüntzig  iare,  uncz 
uff  den  nechaten  nachgenden  sant  Vincentien  tag  nemlich  vier  und  zweihun-  10 
dert  gantz  tag.  Und  gehurt  für  zwein  personen  und  sin  zweinen  miJssigen 
pheriden  zcm  tag  und  zer  nacht  nun  Schilling  Loeiner  rauntze,  fünfzechen 
BchilUng  für  ein  guldin.  Somma  dea  ze  guldin  zwein  und  zwentzig  und  hun- 
dert giildin  und  vi  ß.  Losner.  Item  urab  daz  dritten  und  umb  daz  vierden 
zile  der  ohgenanten  geltschuld,  als  aber  uffslag  gegeben  wart  untz  uff  die  15 
nechaten  nachgenden  alte  fasnacht,  da  vieng  aber  an  ze  leistende  als  da  vor 
der  egenant  ritter  uff  den  necbsten  mentag  nach  sant  Mathias  tag  eins  zwelf- 
hotten  und  leistet  untz  uff  den  necbsten  nachgenden  sant  Bartholomeus  tag 
eins  zwiMfbotten  in  dem  iare  von  gottes  gebart  thuseng  drühundert  zwein 
und  nüntzig  iare  und  leistet  da  in  minem  huse  ala  da  vor,  nemlich  achtzig  ^^ 
und  hundert  gantz  tag;  gehurt  als  da  vor  zem  tag  und  zer  nacht  nun  Schil- 
ling Losner.  Sonima  des  ze  guldin  vier  und  hundert  guldin.  8oniraa  som- 
raarum  der  vorgenanten  leistung  drissig  und  zwei  hundert  guldin  und  sechs 
Schilling  Losuer.  Und  aprich  daz  als  davor  ich  der  egenant  wirt  hi  dem  eide, 
so  ich  niinem  herren  und  der  atat  ze  Friburg  in  Uehtland  getan  han,  und  25 
daz  ich  der  selben  drisaig  und  zweihundert  guldin  und  sechs  Schilling  Losner 
guldin  gfiter  an  golde  und  an  gewichte  ich  der  egenant  Perrod  der  wirt  bin 
von  dera  vorgeschriben  ritter  gentzlich  gewert  und  heaalt  und  des  gegichtig' 
bin  mit  diseni  brieff.  Und  des  ze  ainer  warheit  und  gezugsami  hab  ich  der 
egenant  Perrod  der  wirt  erbetten  den  fromen  und  beacheiden  Wilhelm  von  30 
Tüdingen  edelknecht,  burgermeister  ze  Friburg  in  Uehtland,  daz  er  für  mich 
hat  sin  eigen  ingesigel  gehencht  an  disem  brief,  wand  ich  eigens  ingesigels 
nüt  enhan,  daz  auch  ich  derselb  burgermeister  von  bettes  wegen  des  ege- 
nanten  Perrodz  getan  hab,  Geben  zc  Friburg,  uff  den  necbsten  samstag  vor 
Bant  Katerinen  tag  es  niagdes  in  dem  iare,  do  man  zalte  von  gottea  geburt  35 
thuseng  drühundert  drü  und  nünzig  iare. 

322.  Sax  1393  November  24. 

Eberhard  von  Sax  ä.  ä,  t^er kauft  den  Herssogen  von  Oesterreich 
die  Veste  Sax  und  das  Dorf  Garns   mit  dem  Kirchensats, 

Original  in   Wien  (A),  —  ^Schatzarchiv  6,  JOS  in  Innsbruck.  40 

WartiniiDu  4,  449  n"  2058  nach  A.  —   '-^ Lichnov.sliy  4,  n"  2377. 
Au  PeFg&menistreifen  bAnjgen  drei  Siegel, 
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32S.  Winterthur  1393  Dezember  4. 

Herzog  Leopold  nimmt  die  Bruder  Heinrich,  Eberhard  und  Qeorg  von 
ÄndlAa,  die  ihn  unberechtigter  Weise  angegriffen,  sich  aber  wieder  unter- 
worfen haben f  wieder  in  Gnaden  auf;  Jedoch  müssen  sie  ihre  ujibegrün" 
5  deten  GeJd forde  rangen  fallen  lassen,  den  geschädigten  Unterthänen  Ersatz 
gehen  und  ihm  ein  J&hr  mit  ihrer  ganzen  Macht  dieneu.  D«r  spruch  iet 
geschehen  von  uns  und  diefn  nachgeachriben  tiiiaern  herren  und  retßn;  dem 
erwrirdigen  nnsern  lieben  früiid  Iiern  Hartman,  biacUof  ze  Chur,  unserm  lieben 
Öheim  graf  Heinrichen   von  Montfort  herren  ze  Tettnang,  graf  Hansen   von 

10  Habspurg,  graf  ttiidolien  von  Sulcz,  graf  Otten  von  Tiereteio  trnd  dorn  edeln 
UDserni  lieben  getruwen  Engelbarten  von  Winsperg  unaerm  lantvogte,  Petern 
von  Torberg,  Wilhelmen  von  End,  Ülricbeü  von  Brandts,  Fridrichen  von 
Waltsee  unserm  hofmeister,  Fridrichen  von  Gors  aoäerm  kaucisler,  Hanaen 
Gradner,  Eglolfen  von  Koschach,  Manczen  von  Hornatein,  Wemhera  von  Hom- 

15  berg,  Ulrichen  von  Erapcz  dem  eitern,  Hansen  Druchaecz  von  Dicssenhoven 
genant  Prak,  Heinrichen  Geaaeler,  Burkharten  Münch  von  Lantzkron  dem 
eitern,  Ohönraten  von  Sal,  unserm  »chnltheisz  ae  Wintertbnr,  und  Hanaen 
Stökly,  ambtman  zfl  Veltkilchen. 

Original  in  Wien  (A). 
20      *Uchaow^ity  4,  n'*  2379. 

Es  fehlt  Jede  Spur  einer  Besiegelang, 

324.  —   1393  Desemher  15. 

Siebente  Quittung  des  Peier  von  Domdidier  (vrgl,  »*  302). 

Origiaal  in  Wien  (A). 
25      »Fester  n"  h  700. 

Das  au  einem  Pergamentstreifen  hängende  Siegel  ist  stark  beaehSdigt 

Ich  Perrod  von  Doodedj,  ein  offner  wirt  ze  Priburg  in  Öebtlftodt  tdn  ktuit  mengtkbem 
mit  Usern  brieC,  ob  der  edeJ  uad  walerborne  tierre  HULrggr&ff  Üddolf  von  H«cbperg,  berre  te 
HAtelko  und  ze  Soteaberg,  hie  vor  i*t  geauni  gsna  von  den  wif«a  ttmA  fiuuebtigen  dem 

30  schiiltlieissen,  dem  r»t  and  hiagct  <«  Frifeurg^  ia  ucbtbnd,  als  von  der  geltHchnIt  wegen 
eia  und  diisaig  thuaeng  guldin,  ao  ün»er  gnedige  herscbaft  von  Osterich  inn 
Bchuldig  tat,  da  sprich  ieb  der  egeuat  wirt  bi  miner  trawen,  daz  Haas  Seiler,  bar- 
ger xe  Friboig,  mh  eweia  p«n4B  uad  aüt  cwein  pberiden  la  de«  egeowiteD  aiarggnlb  »tat 
gewoolich  giwlKbalt  recht  nnd  redlich  gelebt  bat  bi  mir  ont^  nff  disen  bätigen 

3ö  tag.  Und  vergtch  OQch  ich  der  egeoant  wirt  offenUch  mit  diüem  brief,  daa; 
ich  von  derselbea  leiatong  wegen  du  ze  inogvt  enphaageo  oad  gebebt  hau 
an  des  obgeaanten  maiggraffs  «tat  von  den  fromen  tmd  bencheideii  Henuuui 
Ton  Lörracli  edelknecht  nnd  Haitsen  Seiler  voi^enant  zwencsig  pbood  Lot* 
ner  mtmtze.    Denelben  montze«  kl  [...e]iii*'  guldin  tftnt.    Somtita  ze  gul- 

40  din  ixv  goldin.  D(avo]n*)  »pricb  idi  der  cgaiant  w^rt  dejnaelben*'  herreo 
maz^graffen  und  oscb  Henman  and  H«ii«eti  rorgenaDt  nmb  dieselben  leistiing 

a.1  ir»eft  im  f*tf»mmmt. 
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nnd  ouch  umb  zeruug  erbit  und  costen  derselben  leistung  untz  uff  diaen 
hütigen  tag  gar  und  genczklich  quit  lidig  und  1er  mit  disem  brief  und  loben 
ouch  da  bi  rainr  truwen  uiemerme  wider  ze  tonne.  Und  des  ze  einer  waren 
urkund  aller  der  vorgeranten  ding  liati  ich  dor  egenant  Perrod  der  wtrt  er- 
betten  den  fromen  und  wolbeacheiden  Teterman  Velgen  edelknecbt,  scbult-  5 
beisB  ze  Friburg,  daz  er  sin  eigen  ingesigel  für  mich  gehencket  bet  an  diseni 
brief,  daz  oiicli  ich  der  egenant  schultbeiss  durch  bettes  willen  des  egenan- 
ten  PeiTotz,  wirtea,  getan  habe.  Geben  uff  den  nechsten  mentag  nach  aant 
Luden  tag  eis  megdea  in  dem  iare,  do  man  aalte  von  gottea  geburt  thuseng 
drühundert  drü  und  nünczig  iare.  lO 

325.  Zürich  1393  Dese tuber  16  und  1394  Januar  3. 

Die  Stadt  Zürich  verspricht  Etnhaitmig  des  mit  Merk  von  Schel- 
lenberg geschlossenen    Waffenstillstandes, 

Origmeüe  U,  n"  238  (A)  und  /,  u"  35i5  (A^)  tu  Innsbruck. 

A  und  A^  rühren  von  demselben  Schreiber  her.  15 

An  A  und  A^  hängt  an  Pergamentst reifen  dAs  Sekretsiegel  der  St&dt. 

Wir  der  burgermeiater,  die  rät  und*'  bnrger  der  statt  Zürioli  tun  kxmt 
und  veriechen  offenlich,  als  wir  in  stössen  und  in  missbeUung  syen  mit  dem 
fromen  vesten  Märken  von  Schellenberg  und  mit  der  von  Wolfurt,  ainer 
elichcn  husfröwen,  dai'umb  der  aelbe^'J  von  Schelleuberg  und  etlich  ain  früud  20 
und  ander  "^^  ein  helfFer  und  diener  öns  und  unser  biirger  hant  angriffen,  under 
diaen  aachen  die  fromen  wisen  ilnaer  lieben  eidgnoasen  der  burgermeiater 
und  der  rät  von  Coatentz  gerett  baut  so  verr,''^  dz  wir  mit  den»  voi'genan- 
teii  Märken  von  Schellenberg,  mit  einer  elichen  huafröwen,  mit  allen  iren 
f runden  helffern  und  dienern  einen  guten  getrüwen  fiid  ufgenomen  haben  25 
und  halten  wellen  untz  uff  den  necbsten  zwölften  tag,*^  so  nu  scbierest  nacb 
dien  wiennechten '^■'  kunt,  und  denselben  tag  allen  an*^^  ge verde.  Und  haben 
öch  wir  für  all  ünBcr  burger,  für  all  unser  eidgnossen,  für  all  iinser  bälffer 
und  diener  und  für  die,  so  zu  üna  gehörent,  mit  gflten  trüwen  gelopt  und 
verbeissen  den  vorgenanten  frid  mit  dem  obgenanten  von  Schellenberg,  mit  30 
einer  wirtin,*^^  mit  allen  iren  fründen/J  mit  allen  iren  ht-lffern  und  dienern 
war  und  atiU  ze  halten  nutz  uff  den  vorgeachribnen  zwelften  tag.*"  Und  dea 
ze  einem  waren  and  vefiten  urkünd  so  geben  wir  disen  brief  mit  unser  statt 
anhangenden  insigel  offenlicb  versigelt,  der  geben  iat 

A  AI  86 


Zürich  an  dem  nechaten  cinstag  nach 
sant  Lutzyen  tag,  do  man  zalt  von 
gottes  gebürt  drü2eohenhuudert  nün- 
tzig  und  drü  iar. 


an  dem  fünften  tag  des  raftnodea,  den 
man  neuipt  Geoner,  do  mm  talt  von  Ori- 
etu8  g*bürt  drüjseclicnhiindert  und  nilntzig 
darnach  in  dem  vierden  iar. 


lar. 


•)  /j3  A  uRit  A^  ttebt  aar  ninjunl  tiiid,  sonsi  di«  Kürtung  an.  b)  selb  in  A'-  o)  BtUcli  bia  ander 
f»btt  in  A'.  d)  v^rre  in  A'.  e]  tKifllutten  Aa^er  fr^wen  t«^  ib  dor  ll<»clitni<iH<  ia  A',  t)  uath  dien  wien- 
ttechtan  fehll  umtürlich  in  A\  g)  ana  in  A'.  li)  wirtfln  in  A'.  i)  mit  lHian  iffill  frlilldeD  /olf/(  in  A' 
kj  TorgBiohiibiKjn  iinäiyz  fjQWBn  lag  ia  A'^ 
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326.  Naitt/ers  1393  D^'.^ember  30. 

Simon  Afre  aus  Schula  und  üehii  Genannte  aus  Sinds,  Schlinda,  aus  Naudera, 
an  dem  Reschen  und  aus  t'uraun  sagen  als  Geschworene  dur  Horrscliaft  Tirol 
auf  Verlangen  dea  Vogtes  Ulrich  von  Matsch  vor  dem  Notar  aus,  dasa  ihres 
6  Wissens  die  Vögte  Egno,  Johann,  Hartwic,  Ulrich  d.  ä.  und  der  jetzige  Ul- 
rich stets  Vögte  des  Gotteshauses  Chur  und  beider  Klüater  (nämlich  Marien- 
berg und  Münster)  waren. 

*ArcbivbericIite  3,   tSS  n"  751  nuch  dem  mir  uni^tigängUvh  gebliebenen 
Original  im  Schlossurchiv  Cburhurg. 


10  327.  Konstanz  1393  — 

Jahaan,  Herr  zu  He  wen,  gibt  dem  ICotitad  in  der  Böndt  Bürger  von  Kon- 
atemet  wegen  eines  Kaufes  ze  rechten  angülten  ti.  ä.  Johanscn  von  Clingonberg. 

Ori^inalf  Parte iutkutiden  //,  in  Innsbruck  (A), 

Im  Texte  der  Urkunde  ist  Raum    gelassen   für  die  Namen  einiger  Mit- 
^**  Schuldner  und  Bargen;  ebenso  fehlt  das  Tagesdatum,  indem  der  Text 

mit  iar  an  abbricht.  Trotzdem  wurde  die  Urkunde  besiegelt  und  als 
vollgiltig  ausgegeben.  Aus  den  noch  vorhandenen  Siegeln  ersieht  man 
die  Namen  von  noch  xwei  BUrgem  1)  Johann  Trucbsess  von  Diessen^ 
bofen  genannt  BlumligJanz,    2}  Johann  von  Homburg  d,  A.  von  Staufen, 

3)  Von  10  an  Fergamentstreifen  hangenden  Siegeln  sind  noch  ß  vorbanden, 
darunter:  (f>  -«-  S ;  lOHIS.  DE,  CLINGEKBG.  MILIT.  8)  +  S.  I0HI8. 
DAPLFI .  D  .  DIESEHüFE  . 

328.  Die  Urkunde  voa  1394  Januar  5  siebo  unter  n"  325. 

329.  Schlitderns  1394  Januar  5  und  12. 
25  Z^-eite  Kundschaft  in    der  unter  n"  328  angeführten   Angelegenheit   der 

Vogteirecbte  der  Vogte  von  Maisch.  Genannte  Männer  aus  dem  obern 
Viütschgau   sagen   auf  ihr  Manneswort,   als  hätten  sie  geschworen,  aus: 

Sie  wissen  eg  gut  und  hatten  immer  gehört,  dass  Vogt  Egno,  deaaen  der 
grössere   Theü  von  ihnt>n  eich  erinnert,   so   wie   dessen  Söhne  Johann   und 

30  Hartwig,  so  wie  anch  weiland  Ulrich  von  Matach,  der  Sohn  des  ohenerwähn- 
ten  Vogtö  Ulrich  von  Matsch  und  Grafen  von  Kirehherg,  stets  Vögte  des 
Stifts  und  der  Jjeute  von  Chur  im  Vinstgauc,  sowie  auch  der  Hänser  und 
Stifte  Marienberg  und  Münster  und  deren  Hörigen  gewesen  und,  so  lauge 
sie  denken,  nie  durch  irgend  einen  Bischof  von  Chur  in  dieser  Vogtei  beirrt 

35  worden  als  erst  jetzt  durch  üen  Bischof  Hartmann,  und  sie  erklären  sich 
bereit,  diese  ihre  Aiisäagcn  in  und  ausser  Gericht,  falls  sie  aufgefordert  wür- 
den, mit  ilirem  Eide  ihr  Leben  lang  zu  beschwören. 

Dritte  Kundschaft  von  32  Änderen  Männern,    die    ebenso   aussagen;  ins- 
besondere Hussert  sich  einer:  er  habe  aus  dem  Munde  dea  verstorbenen 
•^  Johann  Albertig  von  Burgeis  vernommen,  daas  die  Herren  von  Matsch   die 


Togtei  des  Stifts  und  der  Leute  von  Clmr  üjchnn  400  Jahre  beiläufig  inne 
gehabt  hätten. 

Vierte  Kundschaft.  Von  den  drei  verhörten  MSnnern  aus  dem  Vintschgau 
sagt  insbesondere  einer,  der  Amtmann  von  Ueichenberg,  aus:  Er  erinnere 
eich  seit  80  Jahteii  her.  Zudem  sei  er  früher  mehr  als  3t)  Jahre  der  edlen 
Herren  von  Reichenberg  Amtmann  gewesen  und  während  der  Zeit  seiner 
Amtraaanachaft  sei  es  immer  ao  gehalten  worden,  wenn  nämlich  die  chure- 
riBchen  G-ottealmualeute  nach  herkömmlicher  Gewohnheit  ihre  Placita,  ge- 
wöhnlich Landsprachen  genannt,  zu  Mals  hielten,  seien  immer  die  Amtleute 
der  Yögte  geaesaen,  wie  wahre  Richter  mit  ihrem  Stabe  auf  dem  Richter- 
atuhle  zu  Grerioht  zu  sitzen  pflegen,  und  hätten  die  Klagen  und  Antworten 
der  Gerichtsuchenden  angehört  und  dass  der  jeweilige  (chureriache)  Propst 
zu  FilTBtenburg  auf  der  einen  und  der  reichenbergiache  Amtmann  auf  der 
andern  Seite  des  vögtieclien  Amtmannea  gesessen  seien,  welcher  cum  plena 
potestate  in  den  Landaprachen  im  Januar  und  im  Mai  das  Gericht  hielt. 

Ladurner  8.  F.  17,  17  f.  nnch  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Schlossarchiv  Ckurburg.  —  *Arohiyberichte  3,  13S  f,  n"  752— 754, 
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380.  Churbiirg  1394  Jamiar  26  und  30. 

Fünfte  Kundschaft  in  der  in  n"  328  angeführten  Angelegenheit.  Jakob  de 
Porta  von  Scbuk,  Sohn  weiland  Alberta  Panigad  de  Porta,  aesahaft  zu  Glurna^  20 
durch  den  edlen  Vogt  Ulrich  %'on  Matsch  um  Zeugniaa  angegangen  und  von 
dem  Notar  Jakob  von  Schluderna  befragt  bei  seinem  Manneswort  anstatt  dea 
Eidea  erklärt:  er  gedenke  seit  80  Jahren  und  wisse  es  selbat  gut  und  habe 
ea  auch  von  seinen  Vorältem  vernommen,  dass  die  edeln  Vögte  von  Matsch, 
nämlich  Vogt  Egno  und  dessen  Söhne  Johann  und  Hartwig  so  wie  auch  Vogt  25 
IFlrich,  der  Grosavater  des  jetzigen  Vogts  Ulrich  von  Matach  und  Grafen 
von  Kirchberg,  ao  wie  nicht  minder  desselben  Vater,  Vogt  Ulrich,  stets  Yögte 
dea  Stifts   und   der  Leute  von  Chur  im  Vinstgau,   ao  wie  auch  der  Klöster 
Marienberg  und  Münster  gewesen,   üeberdies  sagte  erwähnter  Jakob  aua :  er 
erinnere  eich  gut,  wie  die  Vögte  Egno  und  Ulrich,  der  Grogsvater  des  jetzi-  ao 
gen  Vogta  Ulrich,  ihre  Leute,  sowohl  Edle  als  Unedle,  im  Engadiner  Thale 
unter  sich  getheilt»  und  bei  dieser  Tbeilung  seien  alle  dea  Geachlechtea  de 
Porta  mit  Ausnahme  von  dreien  an  den  Vogt  Egno  gekommen,  so  wie  auch 
alle  jene  Leute,  welche  magiii  proprü  genannt  werden,  welch  Letztere,  eo 
weit  er  denke,  die  Herrn  Vögte  immer  als  ihre  Hörigen  mit  ihren  Diensten  35 
besessen  haben.  Ferner  that  er  kund,  bei  erwähnter  Theilung  seien  dem  Vogte 
Ulrich  zugefallen  alle  Edle  von  Muritsch  und  die  de  Banignar  so  wie  auch 
obenerwähnte  drei  Personen  aus  dem  Geachlechte  de  Porta;  auch  alle  Hörigen 
dea  Stiftes  Marienberg.   Das  Stift  Münster  aber  habe  im  Engadin  uar  einen 
einzigen  Hörigen,  Albert  von  Euaaleina,  gehabt,  welchen  auch  die  Vögte  be-  40 
sesaen;  und  so  lange  er  denke,  hätten  die  Vögte  jene  magni  proprü  besessen 
und  diese  seien  Hörige  der  Vogte  gewesen  bis  jetzt,  wo  der  Bischof  von 
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CtuT  erwähnten  Vogt  Ulrich  in  "besagten  Vogteien  und  Hörigen  behindert 
habe.  Er  gelobt,  falls  es  die  Noth  erfordere,  über  alle  seine  gegebene  Kund- 
ßchaft  einen  Eid  abzulegen. 

Seebete  Kundschaft:  Franz  von  Werrenberg  sagt  aus,  dass  die  Vögte  von 
&  Matsch  vom  Egiio  angefangen  bis  jetzt,  wo  der  Bischof  Hartmann  [von  Ghur] 
der  Vogteien  sie  entwehrt  habe,  dieselbe  inne  gehabt  hiltten. 

LBdurner  3.  F.  17,  18  und  19  nach  den  mir  uDzugH-ngUch  gebliebenen  Oti- 
ginaien  im  Schlossarcbiv  Charburg,  —  ^Arcbivherichte  3,  139  n"*  75J, 
deren  Datamangabe  yorzuziehen  ist 

10      Die  siebente  Kundschaft  vom  30.  Janimr  ist  kurz  angegeben  in  den  Archiv^ 
berichten  3^  139  n"  757, 

831.  Ensisheim  1394  Februar  6. 

Die  Brüder  Heinrich  und  Diethelm  von  Krenkingen  kompro- 
mittieren in  dem  Streite  mit  der  Stadt  Basel  auf  Herzog  Leopold. 

15      Original,  F&rteibriefe  K  i"  Innsbruck  (Ä).  —  *Sehatxarchiv  6,  303  ebenda. 
ÜB.  Basel  5,  212  n"  202  nach  dem  Gegenbrief  der  Stadt. 
Die  beiden  Siegel  hängen  an  Pergamentäf reifen. 

Ich  Hainrich  und  ich  Diethelm  gebrüdßr  von  Krenkingen  für  nns  uad  alle 
unser  frilnd  helffer  n&d  dienerj  die  zu  der  sach  behafft  sind,  bechennen  und  tun  kund 

^  offenlich  mit  dem  brief,  d&z  wir  aller  ii&m  zwejang  und  miääbelhing,  so  zwischea  ans  eins 
teil«  und  der  stat  und  .  .  den  burgern  gemeinlich  zu  Basel  des  andern  teile  ge- 
wesen sind,  es  sy  von  des  todslag»  wegen,  der  wilent  »n  bern  Hansen  von  Krenkingen  unserm 
bffider  seligen  gescbehen  ist  u.  s.  w.  s.  ÜB.  Basel  5,  212  Z.  36  bis  213  Z.  5. 
so  h»ben  wir  obgenanten  Hainrich  und  Diethelm  gehrüder  von  Krenkingen  un- 

25  sere  ioslgel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  zu  Enseshein,  an  frytage  sand  Doro- 
thea tag  der  heiligen  iunkfrown,  nach  Kristea  geburd  drützeheuhündert  iar 
darnach  in  dem  vier  und  nünczgisten  iare. 


332.  Freiburg  1394  Februar  9. 

Achte  Quittung  des  Peter  von  Domdidier  (vrgL  n°  321). 

Original  in  Wien  (A).  --  *Schatzarchiv  2,  1241  in  Innsbruck. 
Eingehängtes  Siegel:  +  S  .  lOHIS .  DE .  W .  PEN GIS . 

Allen  den,  die  disen  brief  nnaelhent  oder  hörent  lesen,  kond  ich  Perron)  von  Dundedj,  tia 
offner  wirt  ze  Friburg  in  Oclitland,  uad  vergich  offenlich  mit  disem  brief,  als  aber  ein  uf- 
alag gegeben  wart  uutz  uJT  sant  Michels  tag  in  dem  iare,  do  man  zalte  von 
^S  gottes  gebnrte  thuseng  drühundert  drü  und  niintzig  iare,  von  der  geltschuld 
wegen  «in  und  drisBig  thascng  guldin,  die  min  gnedige  herscbaft  voe  Usterich,  hertsog  Al- 
bredit  und  sin  vettern,  der  vorgenanten  stat  ze  Friburg  schuldig  äiot  und  darumb  bArgea  ge- 


geben  haot,  aIb  der  boptlrief  wo!  wiset,  der  daniher  geben  ist,  dnz  ahev  ouch.  der  from  aad 
Teate  rittet  herr  Heinrich  Geseler  von  der  vorgenanten  sebuM  weg^eu,  als  er  geniant 
wart  und  rerheissen  hat,  vieng  an  ae  leistene  gewonUch  giselschÄft  In  minam  huse 
mit  Kwein  persott  tiüd  mit  zve.i  massigen  pherider,  neinlich  morndes  dea  egetianten 
saut  Michels  tag  in  dem  iare  als  da  vor,  und  leist  da  uiitz;  uff  den  nechsten  5 
nachgenden  sant  Hülarien  tag  nach  dem  wienacht  in  dorn  iare  drüzechen- 
hundert  vier  und  nuntzig  iare  sechs  und  hundert  gantz  tag.  Geburt  zem  tag 
und  zer  nacht  für  zwein  peraon  und  zwcin  müsaigen  pheriden  acht  Schilling 
Losner  nmntze ;  somma  acht  Schilling  zwein  und  viertzig  phunt  Losner  muutze, 
der  selben  muntzea  sechzechen  Schilling  ein  gnldin  tönt.  Somina  ze  guldin  10 
drü  und  fünfzig  guldin.  Und  sprich  daz  als  vor  ich  der  egenant  wirt  bi  dem 
eide,  so  ich  minen  herren  und  der  stat  von  Friburg  getan  hau  und  daz  ich 
derselben  drü  und  fünfzig  guldin  giÜtter  an  golde  und  an  gewichte  ich  der 
obgeoant  Perrod  der  wirt  bin  von  dem  vorgeschriben  ritter  gar  und  gentz* 
lieh  gewert  und  bezalt  und  des  geichtig  bin  mit  disem  bricf.  Und  diss  alles  ze  einer  15 
"warheit  and  gezagsami  hab  icb  der  egenant  Perrod  der  wirt  erbetten  den  fromen  und  vesten 
ritter  herren  Jobana  von  Wippingen,  herr  ze  Machenberg,  dtx  er  für  mich  hat 
sin  eigen  ingesigel  gehencket  an  disem  brief,  wand  ich  eigens  ingesigel  udt  enhaa,  düz  oncb 
ich  der  selber  von  Wippingen  ritter  vgn  bettes  wegen  des  egenanteu  Perroti,  wirtes, 
getan  bab.  Geben  ze  Friburg,  an  dem  necbsten  mentag  nach  der  liechtmeas,  in  so 
dem  iare  als  davor  thuaeng  drüliundert  vier  nnd  nüntzig  iare. 


333-  Schaffhansen  1394  Februar  14. 

Allen   den,  die  disen  brief  anaehent  oder  hörent  lesen,  künden  ich  Rödger 
im  Turn,  Wilhelms  säligen  eun  im  Tum  der  elter,  und  wir  der  rAt  der  statt 
ze  Scbaufhusen,  daz  für  uns  kament,,  do  ich  obgenanter  Rildgcr  im   Turn  25 
offenlich  ze  gerichte  sasse  an   doz  erbem  rittera  stitt,  heiT  Hainriclis   von 
Eandegge  vogtea  ze  Scbaufhuüen,  dez  gewalt   ich   dozem;\Ie  hierurab  halt, 
Johann  von  Homburg  und  Fr&u  Katharina  von  Wolfuri,  und  dass  Johann 
der  Fretu  KathArinA  Itir  den  Verzif^bt  auf  ihre  ErbsHnsprüohe  an   feinen 
Hof  in  ßälzheim  [BaldiahainJ,  auf  den  schon  früher  ihre  Schwester,  Frau  30 
Klara  von  Homburgs  herr  Hainrichs  säugen  von  Randegge  rittera,  dez  ege* 
genanten   herr  Hainrichs  vattera  wilent  elichii  husfrowe  und  sin  mfiter,  für 
sich  und  ihre  Erben  zu  seinen  Gunsten  vcrtichtet  hatte,  anderweitig  ent- 
schädigt babo^    Darumb  hab  ich  obgenanter  Rödger  im  Turn  min  insigel,  nnd 
wir  der  rÄt  ze  Schafhuaen  haben  unser  statt  inzigel  mit  urtail  ze  ainem  ur-  36 
künd  diser  vorgeachribener  dinge  und  von   baider  teil  bet  wegen   offenlich 
gehenkt  an  diaen  brief. 

Original  H,  n°  1195  in  Innsbruck  (A). 

Ad  Pergamentstreifen  hnngen  drei  Siegeh  I)  8  .  IIV DGKRI .  DCI .  IM 
TVKN  .    2)  Stadt  Schaffhaitsen.     3)  Johann  von  Homburg.  4ü 


SM.  Laatsch  1394  Februar  2L 

Achte  Kaadschaft  in  der  anter  n*  326  angeführten  Angelegenheit.  Fünf 
MSnner  aus  Ortschaften  des  oberen  Vintschg&us  und  Scbnals  s&gen  aus, 
daae  die  Vögte  von  Slatach  die  Yogtei  über  daa  Stift  und  die  Leute  von  Chur 
5  UDd  die  Klöster  Marienberg  und  Münster  biaher  innegehabt,  bis  Bischof  Hart- 
ttiana  sich  derselben  nnterwunden. 

*Ladurner  3.  F.  J7,  19  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebenen  Original 
im  Schlossaro hiv  Chtirhurg.  —   * Arcbivberichte  3,  139  n°  758. 

335.  —  /394  Mars  10, 

10  Zeugnis  über  eine  Schttldverpflichtung  der  Hersoge  von  Oester^ 
reich  gegen  Nikolaus  Gört  von  Bern, 

Original  in  Wien  (A),  ^  *Schatzarcbiv  2^  198  in  Innsbruck. 

Das  (eitigehilngte)  Siegel  fehlt. 

Ich  graf  Berchtolt  zti  Kyburg  thfln  kund  menglich  mit  disem  briefe,  dz 
1b  Clans  Görye  von  Beme  von  uns  herren  wegen  von  Österrich  ze  Wangen  lag 
nnd  hatt  da  gedienet  mit  den  andern,  die  da  l^end.  Und  dozemale  bleib 
man  dem  selben  Clausen  Göryen  umb  einen  dienst  schuldig  hundert  und 
zehen  guldin.  Und  darumbe  warent  bürge  ich  der  vorgenaiit  graff  Berchtolt 
nnd  Ulrich  Richlin.  Und  darzii  do  was  och  sin  pfant  umb  die  vorgeschribeü 
20  schulde  Wangen  und  Wyechtlispach  und  Ölten.  Und  diz  alles  spriche  ich  bi 
minem  eyde,  dz  es  war  ist.  Und  dez  ze  urkünde  so  han  ich  min  ingesigele 
gehenkt  an  disen  triefe,  der  geben  ist  an  den  ziatag  nach  der  alten  vasnacht, 
in  dem  iare,  do  man  zalt  von  gottes  gebürte  drützehen hundert  iar  und  vier 
und  nünczig  iare. 


^  336.  —  1304  Mär2  30, 

Lehenbrief  des  Jodokus  Meier  von  Altstätten  für  die  drei  Sahne 
des  Philipp  von  Sevelen. 

Original  AITl,  n"  484  in  St  Pmil  (A). 

An  Pergamentstreifen  das  Siegel:    +  S  .  lODOCI .  . .  CTI .  MA .  GER  . 

l^'O  Ich  Jos  MaygSr  von  Altstetten  künd  und  vergich  offßnlich  an  disem 
brief  allen  den,  die  in  anaehent  alder  hörent  lesen,  das  ich  mit  guter  zit- 
Hcher  williger  vorbetrahtunge  hän  verüben  mit  urkünd  diß  briefs  den  erbern 
knehten  Bernharten,  Hansen  und  Philippen,  Philippen  von  Sevelan  aMigen 
sünen,  gebrödern,  den  zehenden  ze  Murris,  der  hüt  ze  tag  von  mir  leben  ist 
und  den  der  egedaht  Bernhart  von  Sevelen  vormals  von  minSm  gnedigen 
herren,  gräf  Hainrichen  von  Werdenberg  aäliger  ged'ihnüsae,  z.o  leben  enpfan- 
gen  hatt.  Den  selben  zehenden  ze  Murris  mit  allen  rehton  nützzen  und  ge- 
wonhaiten,  so  darzü  und  darin  höret  und  gehören  sol,  und  slehtz  mit  allen 

Ui-kaiidea  ■.  Sobw.  0eicb.  II. 
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zßgeliörden,  als  aü  und  ir  vatter  stllig  Philipp  von  Sevelen  den  nntalier  inne 
gehept  und  genossen  händj  den  hab  ich  vorged&hter  Jos  Mayger  von  Alt- 
Btetten  aleua  reht  redlich  und  wülenclich  den  obgedähten  Bernharten  Hansen 
und  Philippen  von  Sevelen  gehrödem  ze  rehtem  lehen  gelihen  und  verlihen 
nach  lehena  reht  und  in  iro  Lande  bräht  mit  allen  Sachen  Worten  und  wer-  & 
chen,  als  umb  sölich  lehenschaft  reht  sitt  und  gewoulichen  ist,  an  all  ge- 
värde.  Und  eöllin  och  ich»  alle  min  erben  und  nahkonien  der  selben  Bem- 
hartz,  Hansen  und  Philippen  von  Sevelen  gRhriHere  und  iro  erben  urah  den 
obgenanten  zehenden  mit  allen  nützzen  und  zö  gehör  den  gnidig  lehenherren 
sin  nach  lehena  reht  fleh  an  als  gevare.  Des  alles  ze  warem  offenun  Urkunde  10 
hab  ich  vorgeachrihner  Joe  Mayger  von  Altstetten  min  insigel  offSnlich  ge- 
hinkt an  diaen  briof,  dpr  geben  ward  an  dera  uehetcn  mentag  nach  unser 
lieben  fröwen  tag  zem  ärnde  in  dem  Mertzsen,  do  man  Kalt  von  Criatea  ge- 
bürte  drüzehenhundert  und  niintaig  iär  darnach  in  dem  vierden  iär. 

337.  Ensisheim  1394  April  5.  lö 
Peter  von  Torberg  Zeuge  lur  Gr&f  Albrecht  von  Werdenbetg-Bhidenz. 

Original  in   Wien  (A). 

*Licbnowsky  4,  n"  240t. 

An  Pergamentstreifen  hängen  noch  drei  Siegel. 

338.  —  /394  Aprii  6,  so 

Henm&ü  von  Efringen  erklärt,  d&ss  er  von  dem  erwirdigen  in  got  fatter 
hern  Cilnrat  Miinch,  von  gotz  gnaden  bischofF  ze  Baselj  namens  des  Herzogs 
Leopold  an  dem  nechaten  mentag  nach  aant  Arabrosügen  tag  1000  ß,  von 
dessen  Schuld  empfangen  habe.  Mit  urktinde  dis  brieffes  geschriben  mit 
miner  eigen  haiid  und  besigelet  mit  mineni  ingesigeh  25 

Original  (Papier)  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  3,  1253  in  Innsbruck. 

Das  (vorne  stufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 


339.  -^  /394  April  10. 

Jörg  von  Münster  bekennt  Eigenmann  des  Vogtes  Ulrich  von  Matsch  zu  sein 
und  ihm  mit  Schild  und  Speer  dienen  zu  wollen,  ala  er  schwur.  30 

*Archivherichte  3,   139  n"  761  nach  dem  mir  unzugänglich  gebliebeaen 
Original  im  Schlossarchiv  Churbtirg. 

340.  Basei  1394  Juni  5. 
Quittung  des  Henm&n  von  Efringen  über  500  ff.  Basler  geweges,  die  ihm 
namens  des  Herzogs  Leopold  von  dessen  Sohüld  bezahlt  wurden.  86 

Original  in   Wien  (A). 

Das  (vorne  rechts  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 
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Schauftnisen  in  die  statt  in  dez  selben  luden  has  antwurten  und  darinn  recht 
kuntlich  gieelachaft  nach  dez  landes  recht  laisten.  Wedre  aber  under  üna 
diz  giselst'haft  selber  abus  nit  laisten  wil  ald  mag,  den  sol  doch  dez  enhain 
andre  g^iselechaft  nit  ierren  and  8ol  ouch  dawider  nit  sprechen  noch  ze  wort 
han,  wan  daz  er  ainen  knecht  mit  ainem  pfiUid  an  ain  statt  dahin  ze  gisel  6 
legen  sol,  der  für  in  hierumh  da  laiste  und  alz  thür  kura,  alz  oh  er  selb  da 
ze  gisel  lAgi,  und  sollen  ouch  wir  beid  ald  die  giael  an  unser  statt  mit  namen 
also  laisten  und  von  der  giaelsehaft  nienier  gelassen,  alz  wir  darumh  mit 
ÜDsern  trüwen  in  aides  wise  gelopt  haben,  untz  daz  der  selb  iud  oder  ain 
erben  irs  hoptgütz  und  Schadens,  so  denne  daruff  gangen  ist  oder  gin  mag^  10 
wie  sich  der  schad  fflgt,  in  dehain  wiee  gentzlich  An©  im  schaden  gewert 
worden  sint  an  die  stette  und  in  der  wiae,  als  vor  ist  beschaiden,  und  miigend 
uns  ouch  darumb  darzi"!  an  ünsem  löten  und  gutem  angriffen  und  pfenden, 
wenne  wa  und  wie  si  mugend  oder  went,  als  bald  sich  der  nächst  manot 
nach  der  manung  erlöffet,  wir  leistint  oder  nit,  so  ferre,  untz  inen  gentzlicb  15 
ane  ire  schaden  ussgericht  ist  worden,  darumb  si  danne  gemant  hänt.  Und 
wie  si  dez  pfendeus  se  schaden  koment,  den  schaden  sollen  wir  inen  und  irn 
helffern  och  ablegen  und  aol  uns  heid,  unser  dewederu  besunder,  unser  lüt 
noch  gut  davor  nit  achirnaen  dehaiu  gelait  buigrecht  früehait  huntnuas  noch 
verainung  der  herren  noch  der  stetten  noch  kain  ander  sach  fine  geverde.  20 
Beaunder  hah  ich  vorgenanter  Peter  herre  ze  He  wen  gelopt  für  mich  und 
min  erben  den  egenanten  Eglin  von  Randenburg  und  sin  erben  ze  wisen  und 
ze  lösen  von  diser  sach  und  angülti  Äue  allen  irn  Bchaden,  wie  si  davon  ze 
schaden  koment  in  dehain  wise,  won  mich  diso  gült  sunderlich  angAt  und  er 
durch  rainer  bett  willen  mit  mir  dahinder  gangen  iat,  und  sol  im  ouch  darumb  25 
och  pfandung  über  mich  erlobt  sin  in  aller  der  mdase,  ala  von  uns  baiden 
hievor  geschriben  stiU.  Und  ze  warem  urkünd  aller  diser  vorgeschribener 
dinge  haben  wir  beid  unsrü  insigel  gehenkt  an  diaen  brief,  der  geben  ward, 
do  man  zalt  von  gota  gebürt  drüzehen  hundert  vier  und  nüntzig  iare,  an  eant 
Marien  Magdalenen  abend  im  hömanot.  Sq 


343.  Freiburg  1394  September  29 ^November  30. 

Neunte  Quittung  des  Peter  von  Domdidier. 

Opiginsd  (P»pieF)  in  Wien  (A). 

Die  Urkunde  ist  undatiert.    Aber  schon  ein  alter  Registraturvermerk  a. 
d,  16,  Jb,  stellt  sie  zu  1304,  korrigiert  aus  1396.  35 

Vürae  atjfgedrückfes  Siegel;  +  SIGNT .  COHVNITATIS ,  PRIBVBGI . 

loh  Peterman  von  Denydw,  an  offnem  wirt  ze  Frihurg  in  Ochtland,  tun 
kunt  mit  dieem  brieff,  alz  der  notvest  ritter  hern  Hans  von  Wyppingen  ge- 
leist hat  und  noch  leist  oder  heiaset  leisten  sider  acht  tag  nach  pfingaten 
der  da  vor  acht  tag  nach  eant  Urbana  tag  uncz  uff  den  nSchsten  nachgende  40 
sant  Peters  und  sant  Pauk  tag.  Umh  die  selben  leistung  wart  ein  uffslag  ge- 
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geben  untz  uff  morndee  sant  Michels,  der  tiechat  für  ist.  Do  vieng  er  aber 
an  ze  leisten  und  geleist  bat  und  noch  leist  untz  uflf  den  nächsten  sant  Andres 
tag  eins  zweifhotten.  Da  vergich  ich,  daz  ich  dez,  so  man  da  verzert  hat  an 
den  egenanten  zilen  gentzHch  bezalt  und  gar  gewert  bin,  ea  ey  von  dez  von 

5  Torberg  oder  von  dez  von  Wippingen  wegen,  Wax  man  aber  geleist  hat  oder 
noch  leistet  von  sant  Andrea  tag  hin,  dez  bin  ich  nit  bezalt.  Dez  zu  einem 
urkdnd  han  ich  erbetten  den  schnitheissen  und  den  rat  ze  Fryburg,  daz  si 
ir  eigen  insigel  uff  disen  brieff  getrukt  band.  Wir  der  schultheiss  und  der 
rät  der  statt  Fryburg  veriebent  och,  daa  wir  daz  durch  einer  bett  willen 

10  getan  band  mnd  unser  inaigel  getrukt  band  uff  diaen  brieff, 

344  Thann  1394  Oktober  10. 

HerBög  Leopold  verpfändet  dem  Henmami  von  Efringen  die 
Veste  Dornach. 

Beglaubigte  Abschrift  s.  rf.  16.  Jh.  iü   Wien   (B).   —  *Schatzarchiv  2^  71 
lä  uad  1253  ßAcb  B  in  Innsbruck. 

*Lichnowsky  4,  n"  2439. 

Wv!  Lenpolt  von  gots  gnaden  bertzog  zu  Oaterrich,  zö  Steir,  ^ö  Kern- 
den  und  zu  Krain,  graf  zu  Tyrol  etc.,  tun  kund,  ak  wir  mit  uneerm  getnlwn 
Henniann  dem  Efringer  umb  alle  geltschnlde,  ea  sey  houptgut  oder  zinae, 

20  die  wir  im  untz  uff  disen  hütigen  tag  schuldig  geweaen  sein  nach  lutt  und 
sage  der  briefen,  die  er  von  wileat  dem  hochgebornen  fursten  unserm  lieben 
herren  und  vatter  hertzog  Leupolten,  hertzogen  zu  Oaterrich  etc.  seligen,  und 
uns  gehebt  und  die  er  uns  ouch  widergeben  hat,  g§ntzlich  uberein  komen 
sein  lind  haben  m  derselben  geltachuld  gantz  usgericht  und  bezalt  mit  be- 

25  reitem  gelt  untz  au  zwey  tuaent  guter  guldin.  Und  für  dieaelben  zwey  thu- 
aent  guldin  haben  wir  im  in  einea  rechten  werenden  pfandea  wise  ingeaetzt 
und  insetzen  oucb  wissentlich  mit  disem  brief  unser  veate  Domegg,  also  das 
er  und  sein  erben  die  mit  allen  iren  nutzen  zinsen  wirden  eren  rechten  und 
zögebomngfcn  in  satzea  wiae  iubaben  nutzen  und  nieasen  sullen  an  abslage 

30  der  nützen  ungeverlich  ao  lang,  untz  das  die  hochgebornen  furaten  unser 
lieben  vettern,  unser  lieben  bruder,  wir  oder  unser  erben  die  von  in  erlosen. 
Und  der  losung  si  una  gehorsam  aein  und  atatt  ti'in  und  derselben  vesten  mit 
iren  zugehorungen  abtreten  auUon,  wenn  wir  sy  des  mit  den  obgenanten 
zweyen  tusent  guldin  ermanen  und  die  an  sy  vordem  an  all  widerred  irning 

35  und  verziehen  an  geverde.  Ouch  sullen  ay  uns  und  den  unsern  dieselbe  veate 
offeuus  hu8  haben,  uns  und  die  unsern  und  die  wir  darzu  schaffen,  darin  und 
darua  zu  lassen  und  darin  zu  enthalten  wider  allermenlich  zA  allen  unsern 
notdurften  Jin  ir  merklich  ßchuden  ungevarlich.  Und  aullen  sy  ouch  dieaelben 
veate  unwöstlich  innhaben  und  die  lüte,  ao  darzfl  gehorent,  nicht  verrer  dren- 

40  gen  noch  noten,  denn  als  es  von  alter  her  ist  komen,  an  geverde.  Mit  urkünd 
dicz  briefa  geben  zö  Tann,  an  sambstag  nach  sant  Dyonisien  tag,  nach  Kriata 
geburt  druczehenhundert  iar  darnach  in  dem  vier  und  nunczigistea  iare. 
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345.  ^        "—  1394  November  25. 

Pfandbrief  des  Wolf  her  und  Ulrich  von  Ballmoos  für  Hartmann 

Merio  und  dessen  Vetter  Albrecht. 

Original  in   Wien  (A). 

An   PergBmentsireif^n    hängen    vier  Siegel:   1)   S  -  WOLFHEN  .  D  . . . .  5 

MOS.   2JS.VL.I..VO.BANM08.  3>  +  S.I0HIS.D ElfDOE. 

4)  S  .  HEUT . .  AN  .  ZIELEMP . 

Wir  Wölfli  und  Ulli  von  Banmoa  gelir ödere  tiSnd  kimt  alrmenglicbem 
mit  disem  briefe,  daz  wir  gelten  süllen  tiiid  schuldig  ain  unverscheidenlich 
rehter  und  redelicher  schulde  dien  bescheidenen  lilten  Hartman  und  Albrecht  10 
Merlo  gevettern  lamparten,  bürgern  ze  Solottern,  anderthalb  hundert  guldin 
gute  an  golde  und  vollen  swerer  der  gewichte  von  Florentz,  dero  man  si 
oder  ir  erben  cid  die  peraone,  bo  diez  briefea  mit  irem  willen  gewaltig  iat, 
richten  und  bezalen  sol  achtzig  gnldinen  uf  sant  Jacobs  tage  in  houwmanot 
es  heiligen  zwelfbotten  nebste  künftig  und  der  übrigen  sybentzig  gnldinen  15 
dannantbin  über  ein  iar  das  nehste  euch  uf  sant  Jacobs  tage.   Und  durch  daa 
och  die  egenanten  lamparter,  ir  erben  und  die  persone,  so  disz   briefs  mit 
irem  willen  gewaltig  w^ere,  des  vorgcschriben  ir  gfltes  der  anderbalb  hau- 
dert  gnldinen  sicher  ayen  und  ein  gewissheit  haben,  waruffe  si  dero  war- 
tende und  habende  syen,  so  haben  wir  die  ohgenanten  gebrßdere  Wölfli  und  20 
Ulli  von  Banmoa  für  uns  und  unser  erben  sti'te  ze  habenne  inen  dafür  in- 
geseczet  reht  und  redelich,  seczen  und  geben  inen  in  mit  Urkunde  disz  brie- 
fes  alle  unser  recbtunge  und  die  nütze,  so  wir  von  unser  guedigen  berachaft 
von  Uaterrich  haben  ulF  dem  zoll  ae  Ölten,  mit  semlicher  hescbeidenbeit  und 
mit  rehten  gedingen,  das  si  die  selben  nütze,  was  uns   davon  vallen  solte,  25 
von  disshin  aüllent  innemen  und  niessen,  und  das  man  och  inen  des  gehor- 
sam sin  sol  noch  nicht  uns  untz  uf  die  stunde,  daz  si  der  egescbriben  ander- 
halp  hundert  guldinen  gentzlich  vergalten  und  bezalt  werdent.    Wenne  si 
ouch  also  bezalt  wurdin  der  ietzgenanten  anderthalb  hundert  guldinen,   so 
eullcnt  die  egenanten  lamparter,  ir  erben  und  die  persone,  alz  vor  atat,  ir  30 
hende  lideklich  ziehen  von  dem  zolle  ze  Ölteu  und  uns  wider  z&  unser  recb- 
tunge darane  lassen  trotten  und  stau  von  inen  ungesumet  ane  alle  geverde. 
Und  denne  süllent  ouch  damitte  gentzlich  gelidiget  und  erlöset  ain  alle  diö 
briefe,  so  si  von  Ülr[ich]  Eichlin,  Hentzen  von  Rütschellen,  Rutsch  man  voa 
Küpf  und  och  von  uns,  dien  egenanten  gebriSdern,  inne  hant  nüt  underachei-  35 
den,  die  von  diser  sache  und  schulde  wegen  darrdrent,  dahinder  wir  stän- 
den, und  die  vor  da  tum  disa  briefes  gegeben  sint.    Bescbehe  aber,  das  si 
ieman  trangte  sumde  oder  entwerte  au  dem  egeschribeu  zolne,  eb  daz  ai  be- 
zalt wurdin,  alz  vor  stat,  wes  ai  denna  also  uaaelegin  alles  genot  oder  eines 
teUes,  vile  oder  wennig,  waa  dea  were,  darumbe  ao  aüllent  denne  die  ege-  40 
scbriben  alten  briefe  und  alle  ir  briefe,  so  si  vormales  von  dien  obgenanten 
Üblich]  Eichlin,  Hentzen  von  Rütschellen,  Eötscbman  von  Küpf  und  von  üu» 
inne  haut,  vMlekHch  und  gentzlich  in  allen  iren  kreften  beUben.  Und  süllen 
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inen  och  denne  alle  fünfe  und  unser  erben  unverscheidenlich  und  alles  unser 
göt  hafft  und  gebunden  sin  und  inen  leisten  und  genfig  tön  nach  ttaswiaiinge 
der  selben  briefen,  und  ensol  öch  dien  obgenanten  lamparten,  iren  erben 
und  der  persoue,  die  ir  briefen  mit  irem  willen  gewaltig  werent,  diser  gegen- 
5  wertige  brief  noch  dise  tegdinge  denne  darane  nicht  schaden  bringen  noch 
ir  erren  briefe  nit  bekrenken,  wand  daz  si  denne  by  irem  eren  rehte  beliben 
aAUent  an  alle  Widerrede  und  geverde.  Wir  Wölfli  und  Ulli  von  Banmos 
gebrüdere  vorgenant  loben  ouch  unverscheidenlich  by  unsern  geewornen  eiden, 
Bo  wir  harumbe   getan  haben   Hplich  ze  gotte  und  zen  heiligen,  disen  brief 

10  und  waz  darane  geschriben  stat,  att'te  veste  und  unverbrochen  ze  haltende 
und  mit  enkeinen  dingen,  ho  ieman  erdengken  kAnde  oder  mochte,  von  rehte 
oder  von  getät  hie  wider  nit  ze  redenne  noch  ze  tun  de  noch  schaffen  oder 
geraten  getan  in  keinen  weg,  daz  zu  diser  sache  echedelich  were,  an  alle 
geverde.    Harmnbe  ze  warem  steten  und  offenen  Urkunde  aller  der  vorge- 

15  nanten  dingen,  so  haben  wir  W61fli  und  Ulli  von  Banmos  gebrftdere  vorge- 
nant unsre  ingesigle  offenlich  an  diaen  brief  gehenket.  Darzü  ae  inerer  sicher- 
heit  und  gesiilgsami  so  haben  wir  och  einbelliklicb  erbetten  die  froraen  vesten 
iunghem  Henman  von  Bflbendorf  und  Hentzraan  Zielempen  edelknete,  daa 
die  ire  ingesigle  z&  den  unaern  für  una  och  gehenket  hant  an  diaen  brief, 
'SO  Und  veriehent  öch  wir  Henraan  von  Buben dorf  und  Hentzman  Zielemp  iecz 
vorgenaot,  daz  wir  ea  von  ir  flissigen  bette  wegen  getan  haben,  unachedelich 
ün&  und  unsem  erben  ze  merer  gezugaami  der  vorgeachriben  dingen.  Gregeben 
an  der  nehsten  raitwuchen  vor  sant  Andreas  tage  ea  heiligen  zwelfbotten 
dea  iars,  do  man  nach  CriBtus  gebürte  zalte  druzehen  hundert  niintaig  und 
SS5  vier  iar. 


B46.  Lichtensteig  1394  - 

Graf  Friedrich  von  Toggenburg  schreibt  dem  Ulrich  von  Wallsee 
über  seine  Forderungen  an  die  Hersage  van  Oesterreich, 

Original  (Papier)  in   Wien  (A)>   —  *  Schatzarchiv  2,  1253   in  Innsbruck. 

"^D      Das  DRtiiia  fehlt;   doch  stellt  schon   ein   alter  Registraturrermerk  a,  d. 
Iß.  Jh.  die  Urkunde  zu  1394. 

Das  rückwärts  aufgedruckte  Siegel  ist  stark  beschädigt:  +  IS.  F. IDE.. 
I.C.M...S.DE.TOGGE.BVHa. 

Dem  erwirdigen  fromen  herren  hern  Ulrichen  von  Waise  von  Graitz  en- 
■■^  bdt  ich  graf  Friderich  von  Tockenburg  minen  willigen  beraitten  dienst  ze 
allen  ziteu.  Lieber  herr  von  Waise.  Ich  tön  iiwer  erwirdikait  ze  wissen, 
daa  mir  Eberhart  ab  der  Loben,  min  diener,  tusent  guldin  geantwurt  hat 
und  bin  och  dero  gewert,  die  im  Jacob  der  Grtidol,  rihtcr  ze  Graitz,  gab  ze 
mins  herren  wegen  von  üsterrich  und  aagen  och  minen  herren  von  üaterrich 
^O  ledig  der  tusent  guldin  für  mich  und  minen  erben  mit  disem  brief.  Lieber 
herr  von  Waise.  Mich  hat  och  min  herr  von  Osterrich  noh  umb  aüben  hun- 
dert guldin  imd  umb  aehen  guldin  och  an  den  selben  Jacoben  den  Grüdel, 
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rihter  ze  Graitz,  Verstössen.  Da  bit  ich  üwer  erwirdikalt  gar  flisseklich  und 
gar  ernstlich,  daz  ir  mich  fürderrint  gen  dem  selben  rihter»  daz  er  den  selben 
Eberharten,  minen  diener,  uarihte,  daz  er  niit  lange  da  ligen  mösae,  lieher 
Herr  von  Waise,  und  danken  üwer  erwirdikeit  tuaentvalteklicb,  daa  ir  niicb 
also  gefürdert  hant  in  diaer  aach,  ala  mir  Eberhart  ab  der  Luben  gesait  hatt.  5 
Und  swas  ich  iemer  getün  künde,  daz  uch  lieb  oder  d[ienstlich]*>  were,  daa 
tait  ich  gern  in  allen  aachen.    Geben  ze  Liehtenstaig  . . .»' 

347.  —  1394  — 

LehenreverB  auf  ertzbertzog  Ruedolffen  von  Österreich  und  gebrueder:  Von 
Hainrichen  von  Altnach,  vogt  zu  Tattenried,  umb  hundert  guldin  phanndt-  10 
Schilling  auf  der  %'on  Waltpach  von  Basel  gnetern  im  ban  zu  Demnach  in 
Altkircher  gericht.    Und  wann  ay  abgelöst  werden,  so  sei  ers  an  anndere 
leben  legen. 

Eintrag  a.  d.  Iß.  Jh.  im  Schatzarchiv  1,  225  in  Innsbruck. 

S48.  —  1394  — 

Lehenrevers  auf  hertzog  Lenpolden  den  lesten:  Von  herrn  TAringen  von  Ram- 
atain,  freyherr  zu  Zwingen  und  zu  Gilgennberg,  urab  daa  burgatall  Reiffen- 
stain  und  halbe  gericht  zu  Rigoltzweilr  und  zu  Luweilr;  item  ivn  viernzal 
komgeltß  daselbs;  item  die  halben  lanndtgarben  und  heufeld  daaelbs;  item 
die  zugeborang  gen  Leuffen.  90 

Eintrag  a.  d.  W.  Jh.  im  Schatzarcluv  1,  229  in  Tnnsbruck, 

349.  ■  —  1394 

Quittungen  auf  herzog  Leupolden  den  letsten:  Von   fraw  Anna  von  Kiburg-I 
geborn  von  Nidaw  umb  100  guldin. 

Eintrag  a.  d.  iß.  Jh.  im  Schatz&pcbir  2,  1253  in  Innsbruck.  j| 

350.  Feldkin-h  1395  Januar  30. 

Rftdolff,  Hng  und  Hainricb  all  dryg  recht  gebröder,  grafen  von  Werdenherg 
und  herren  ze  Rinegg,  verpfänden  dem  Ritter  Ulrich  dem  Alten  von  Ems 
um  300  ^Ü  Heller  den  grossen  und  kleinen  Zehnt,  den  sie  in  Ems  h&ben 
und  der  zu  dem  Kirchensatz  von  Lustennu  gehörte  Die  Ablösung  der  Pfhnd-  30 
Schaft  steht  beiden  Parteien  Jederzeit  frei,  derart  dass  die  Kündigung 
zwi'scAen  Weihnachten  und  Maria  Liechtmess  des  Jahres,  in  dem  die  Ab- 
lösung erfolgen  so//,  ztt  geschehen  hat.  Wird  dann  die  Zahlung  vor  dem 
nächsten  sant  Gt'ryen  tag,  als  man  in  haltet  in  Costentzor  bystum,  geleistet, 
so  ist  der  Zehnt  ohne  weiters  friede r  den  Grafen  frei.  Erfolgt  die  Zah-  3& 
lang  erst  nach  Georgi,  so  gehört  der  Zehnteingang  desselben  Jahres  noch 
derjenigen  Partei^  die  geicündei  hat.  Die  Grafen  geben  dem  Ritter  als 
Bärgen  hern  Rüdolffen  von  Rosenberg  von  Bernang  und  Jodokus  Meier  wa 

*)  Lonh  im  Papier. 


m 

Alistetien,  die  sich  mit  ihnen  verpilichtea  binnen  acht  Tagen  nach  er- 
folgter Mahnung  persönlich  mit  e/nem  Pferd  oder  durch  einen  Knecht  in 
FeldJdrch  Einlttger  zu  leisten.  Stirbt  einer  der  Bürgen  oder  tritt  er  zurfleJf, 
so  sollen  die  Grafen  einen  andern  binnen  vierzehn  Tagen  geben. 

5      Original  in  Hohonems  (.A). 

*P.  Joller,  Programm  1860,  S,  lö  u"  3ß  und  Auszug  ebenda,  S.  84  n"  30,  ~ 
*Zösraair  20,  n"  S8. 

An   Pergamentstreifen    die  Siegel:    1}   +   S  .  COMITIS  .  RVODÜLFI.  D. 
WERDEBERGr ,    2)  +  S .  COMITIS .  HYOONIS .  ü .  WER B . .    3)  +  S . 
10        RVDOLFI .  DE  .  ROSEN  ...    4y  +  8 .  lODOCI .  DICTI .  MAIGER . 

351.  Basel  1395  Februar  1. 

Quittung  der  Agnes  von  Ramstein  und  ihres  Sohnes  für  den 

Herzog  Leopold. 

Original  in  Wien  (A).  —  *SchatzHrchiY  2,  1248  in  Innsbruck. 

!5      '^Lichnowsky  4,  n"  2457. 

Zwei  an  Pergamentat reifen   hängende  Siegel:   1)  Besvlitidigt.     2)   -H  Ö. 
SECRETV  ,  TH VHm&l .  DE  .  RAMSTEIN , 

Wir  vro  Agnes  von  Rainstein  gebom  von  Hachbcrg  und  Thüring  von 
Ramatein  ir  stm  nnd  herre  ze  Twingen  und  zc  Gylgenberg  veriehen  und  tön 

20  kunt  offenlich  mit  diaem  brieff  für  nns  und  all  unser  nachkommen,  das  uns 
der  hochgeborn  fürst  hertzog  Lnpolt,  herzog  ze  Oaterrich,  unser  gnädiger 
herre,  und  die  erbern  wisen  ecbultheisen  rtlt  und  burger  gemeinlich  der  dryer 
stett  Baden,  WaitzhiH  und  Meilingen  an  die  filnfF  tnsent  und  zehen  guldin 
houptgrits,  so  ai  uns  schuldig  gewesen  siut  nach  unaors  brief  sag,  bezalt  und 

25  gewert  haut  fünfzehen  hundert  guldin.  Die  selben  fünfzehen  hundert  guldiu 
inen  an  den  obgenanten  fünf  tuaent  und  zehen  guldin  »bgän  süUcn  und  der 
brieflF  hinnanthin  nit  m^r  haft  ain  noch  si  furbasaer  binden  sol  denn  unib 
vierdhalb  tusent  und  zehen  guldin  houptgäts  und  umb  zweyhundert  und  vier 
und  drissig  guldin  ierlicha  zins  uff  aant  Martina  tag  davon  ze  geben  an  all 

30  geverd.  Mit  urkünd  dita  brieffs  besigdt  mit  unser  beder  anhangenden  in- 
aigeln, geben  ze  Basel,  an  unser  fruwen  abend  zö  der  liechtnieas,  nach  Crista 
gebürt  drüzehen  hundert  und  nünzig  darnach  in  dein  fünften  iare. 


352.  Prag  1395  April  15, 

König  Wensel  erlaubt  dem  Freiherrn  Walter  von  Hohenklingen 
ä&  die  Einführung  eines  Zolles  in  Stein  ajRh, 

Abschrift  ».  d,  15.  Jh.  in  cod.  93  f,  14  in  Wien  (B),  ~  *Cod.  93  f.  24'-  n"  2. 

Als  Kanzleivermerk  ist  angegeben :  Per  d[ominum]  Heinr[icum]  de  Duba 
magistrnm  curie,  Wlachnico  de  Weytenmüle  etc. 


Wir  Wentzlaw  von  gotteg  gnadeii  HömiBcher  küng-,  zu  allen  zyten  nierer 
des  richs  wnd  künng  zö  Belieiin,  bekennen  und  tön  kiint  offenlich<3n  mit  disem 
brieve  allen,  die  in  sehen  oder  huren  lesen,  das  wir  haben  angesehen  statte 
trüwe  und  nütze  dienste,  die  lina  nnd  dem  riche  der  edel  Walther  von  der 
Hohen  dingen  unser  lieber  getriiwer  vor  langen  zyten  getan  hat,  teglichen  5 
tAt  und  furbas  ti5u  sol  imd  mag  in  küufiTtigen  zittcn,  und  haben  darumb  mit 
wolbedachtem  milte,  rate  unser  und  des  rieh»  furston  edlen  und  getrüwen 
und  von  rechter  wissen  dem  selben  Walther  und  siucn  recht«?n  lehenserben 
erlawbet  und  gegunt,  erlawben  und  gunnen  von  Ttninischer  kAniclicher  niechte 
in  crafft  dis  briefs,  also  das  ay  in  dem  stättlin  zö  Stain  an  dem  Ryne  ge-  10 
legen  disen  nachgeschriben  zolle,  beyde  nff  waaser  und  uflF  laude,  uffhebeu 
und  neinen  sollen  ixnd  mögen,  miLt  uamen:  Yon  einein  fiHer  wynea  sechs 
Costentzer  pfenninge,  von  ainem  Schilling  yaena  ainen  haller,  von  ainer  scbi- 
beu  saltzee  zwen  Costentzer  pfeninge,  von  ainer  ballen  linwat  sechtzig  Costen- 
tzer pfeninge  und  darnach  von  aller  kouffmanschat?:,  wie  die  genant  ist,  es  15 
sy  fruchte  gewaiide  wurtze  oder  welcherley  das  ist,  nach  markaal  <iU  ge- 
wonnlichen,  also  das  der  selbe  aolle  alle  iare  nff  anderhalb  hundert  guldin 
lawfe  und  nicht  tner.  Und  sol  ouch  söliehcr  zole  worcn  und  von  in  genommen 
werden  alle  die  zyte,  und  wir  oder  unsere  nachkomen  an  dem  ryche,  Ri'jmisehe 
kayser  und  klinge,  das  nicht  widerröfifen,  und  ouch  unschedlich  uns,  dem  ryche  20 
und  aust  yedermann  an  synen  frybaiten,  und  gebieten  darumb  allen  fürsten, 
gajetlichcn  und  weltlichen,  gräffen  fryen  herren  dienstltiten  vittern  knechten 
burgerniaistern  raten  gemainsehafften  der  stette  merkte  und  dörffer  und  allen 
andern  ünsern  und  des  richs  getrüwen  und  undertancn  ernstlicben  und  veatic- 
lichen  mit  diseni  brieve,  das  sy  den  obgenanten  Walther  und  sine  erben  an  25 
dem  obgenantten  zoll  nicht  hindern  noch  irren  in  dehaine  wega,  sunder  si 
den  gerulichen  und  gentzlichen  alle  die  will,  und  wir  oder  unsere  nochkomen 
das  nicht  widerrAffen,  nfheben  und  nemen  l&ssen,  als  llbe  in  sey  linaere  und 
des  richs  swer  Ungnade  zfl  vermeyden.  3fit  urknnt  ditz  briefes  versigelt  mit 
unsr  küni  Glichen  maiestat  insigel  geben  kÖ  Präge,  nach  Cristus  gehurt  drü-  30 
tzehenbundert  iare  und  darnach  in  dem  fünff  nnd  nüntzigisten  iaren,  des 
donstages  nach  oatern,  unser  riche  des  Behemischen  in  dem  zway  und  drys- 
sigisten  und  dea  Rumischen  in  dem  nüntzehendeu  iaren. 

353.  Koustans  1395  Mai  24. 

Johanu,  Herr  zu  Hewen,  gibt  dem  Konrnd  in  der  Bund,  Bürger  von  Kon-  ää 
stäDz,   wegen   eines  Kaufes   als   rechten   anguUen   u.   a.   her  Johaiisen   von 
Cljngenberg  ritter,  her  Johansen  sAlgen  sun  von  Clingenberg,  und  als  Büp^ 
gen  die  fronten  vesten   her  Johansen  Truchaässen  von  Diesaenhoffen  ritter 
genant  Blüniliglancz  und  Eglin  von  Kandenburg. 

Original^  Partei  Urkunden  H,  in  Innsbruck  (A).  .  40 

Die  Namen  der  Bürgen  ftind  vou  demselben  Schreiber  nacbgeiragen. 

Acht  Siegel  an  PergamentsreiTen.  Darufiten  4)  Klingetiherg  (^  n"  315}' 
5)  Diessenhofen  (^  u"  327).     B)   It^ndenhurg,  abgeschliffen. 
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B54.  Freihurg  1395  Juni  L 

Der  «cbultheias,  der  rat  und  die  btu^er  gemeinlich  der  stat  se  Fribnrg  in 
Uchtlaod  erklärenj  als  nn^jer  ^edige  herschaft  von  östemcb  mit  rechnnng 
nu3  bleib  schaldig  zwelf  thaseng  galdin  der  som  eins  und  drissig  thaseng 
8  gtüdin,  als  unser  höptbrief  wiaet,  da  verieben  wir  offenlich  mit  disem  brief, 
da2  wir  von  dieoselben  zwelfthnseng  galdin  haben  eaphangen  Yierthnsei^ 
gttldin  in  disem  gegenwertigem  raanod  Brachot  datum  diz  hriefa  rou  fferxog 
Leopold  uad  quittieren  die  Hetioge  Über  diese  4000  ß. 

OrigiaAl  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  6^  88  in  Innsbruck. 
»l*      *L2chao^sky  4,  d"  2486, 

Das  Siegel  der  St*dt  hingt  an  einem  Pergameotstreifen. 


355.  Baden  1395  Juni  IL 

Ritter   Henmann   von   Reinach   verlangt  sitr  Entscheidung  des 
Streites  swischen  dem  Kloster  Töss  eitler-  und  Werner  Hassler 
15  und  dessen  Sohn  anderseits  weitere  Kundschaften. 

Original  I,  n"  4549  iu  Innsbruck  (A).  —  *Schatxarfhiv  0,  124  ebeudiL 

An  einem  P*^rgamentsireilen  h&tigendes  Siegel:  -t-  S  -  lOHAXIS .  MILI- 
TIS.  D.  EIN  ACH. 

Ich  Henman  tod  Rinach,  ritter  und  sA  disen  ^ten  stathalter  der  laot- 

10  vogty  in  namen  and  an  «tat  dea  edeln  herren  hern  Engelbartz  herre  zu  Wins- 
perg,  miner  genedigen  berachaft  von  Osterich  etc,  lantvogt  etc.,  tön  knnt, 
als  von  der  st>>zz  tind  miashellnng  wegen,  so  mit  einander  hant  die  erwir- 
digen  geistlichen  fröwen  die  prüolin  nnd  der  covent  des  closters  ze  T6zz  zÄ 
einem   teil  und   die   erbem   vesten    Wemher    Hasaler   von   Pfnngiogen    und 

25  Günther  sin  snn  z&  dem  andern  teil,  dieselben  st^zz  und  miashellnng  aber 
darrderent  von  der  dwen  nnd  rütinen  wegen  gelegen  an  der  TÖzz,  dammb 
öch  von  dem  obgenanten  lantvogt  und  eioem  stathalter  den  bescheiden  man- 
nen  Rdedgem  Meiier,  tmdervogt,  und  BAdolfen  BÄeler,  schult  he  Lasen  ze  Baden, 
enpfulhen  wz  der  obgenanten  beider  teil   kuntschaft  ze  verhören,  die  zwen 

SO  öch  ein  kantachaft  darumb  verhört  und  in  sehrift  für  mich  nnd  dis  nach^ 
geachriben  miner  herschaft  rJit  eigenlich  bracht  hant  —  und  nach  red  und 
widerred  und  nach  der  kimtauhaft  wiaung  und  aag,  so  die  obgenanten  HAedger 
Meiier  und  Rudolf  BAeler  verhört  und  fAr  mich  und  miner  herschaft  rAt 
bracht  hant,  habent  ich  und  miner  her«chaft  rät  erkent  und  gesprochen,  er- 

3ö  kennent  und  epreehent  öch  mit  disem  brief,  das  die  obgenanten  beid  teil  mit 
erber  und  göter  kuntschaft  fürbazzer  fnrbringen  und  wiseo  söllent,  ob  ea 
sitt  und  gewonheit  sy,  dz  die  zwey  wasser,  dz  ist  die  Thur  nnd  die  Tözz, 
oder  ir  entwedera  geben  oder  nemen  aullent  und  mugent.  Und  nach  deraelben 
kuntschaft  wisung  und  sag  —  »y  sage,  die  wasser  geben  oder  nerocn  —  dabj  aol 

4ß  och  danuenthin  ietweder  teil  helibeu.    Waa  ay  &ch  also  mit  kuntschaft  mu- 
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gent  gewisen,  dieselben  kuiitscbaft  BiMlent  die  obgeuanten  beid  teil  für  min 
herschaft  lantvogt  und  rät  bringen  imd  die  mugent  och  daruinb  erkennen 
und  Bprechen  und  aol  öcb  dz  von  beiden  teiln  nach  irs  Spruchs  Bag  gehalten 
■werden  ungevarlich  imd  ane  alle  geverde.  Es  solen  uch  die  ait,  und  die 
kuntschaft  mit  volleist  ist,  die  egenanten  Hassler  die  ohgenanten  fröwen  von 
TüÄz  enhalb  den  egeachriben  wassern  wider  Tetlikon  hin  uüz  sumen  Doch 
iren  in  dehein  vrise  mit  dek einen  unge wonlichen  sachen.  Ze  gelicher  wise 
ßöllent  och  die  fröwen  von  T6«z  die  egenanten  Haseler  hie  dishalb  denselben 
wassern  wider  die  vesty  Phfungingen  hin  uüt  suraen  noch  iren.  Und  mint  dia 
die  r.U:  die  edeln  wolgebornen  herren  grafF  Hane  von  Habspurg,  graflf  Ott 
von  Tyerstein,  hörn  Hans  Truchsezz  genant  Brak,  ritter,  Hennian  von  Bflben- 
dorf,  Hans  Sfa'kly,  amnian  ze  Veltkilch,  und  Johans  Segesaer,  schultheia  ze 
Mellingen.  Mit  urkiind  dicz  briefs  versigelt  offenlich  mit  minem  anhangen- 
dem inöigel,  der  geben  ist  ze  Baden,  an  fritag  nach  unsers  herren  fronlich- 
nanie  tag,  do  man  zalt  von  Cristua  gehurt  drüzebenhundert  und  nünzig  jar 
darnach  in  dem  fünften  iare. 


10 


15 


356.  -    1395  Jimi  16. 

Die  Rcichsstiidte  Ulm,  Rotiweil,  Nördllngejit  Memmingen,  Hau,  Gmünd, 
BibersLch,  DinkelsbühJ,  Kempteiit  Kaufbeuern,  Pfulleudorf,  Isny,  Aalen, 
Leutkircb  und  Boptingcn  geloben  den  Hersagen  Albrecht,  Wilhelm,  Leopold,  30 
Ernst  und  Friedficht  mit  denen  und  deren  landen  Elsäzz,  Brisgöw,  Swng- 
göw,  ErgÖw,  ISwarzwalde,  Burgunden,  Fribnrg  in  Üchtlnude,  Turgüw,  Kur- 
walhen  und  Swabeu  sie  sieh  verbunden  hübeUi  ihnen  Huoh  gegen  dss  Reich 
und  den  römischen  König  beizustehen,  die  in  Jenem  Bündnis  rorbehalten 
würen,  n^enn  nie  von  denselben  während  der  Dauer  des  Bündnisses  inner-  25 
halb  Jener  Länder  ungegriß^en   würden. 

Original  in  Wien  (A). 

Kurz,  Alhrecht  ///.  2,  315,  —  *LichBowsky  4,  n"  2490. 

An  Fergamentstreifen  hängen  fünfzehn  StüdtesiegeL 


357.  rVien  1393  Juni  26.  ao 

Marquard    von   Randegg,    Dr.    decretortim^   vidimiert  für  äefi 

Bischof  Johann  von  Gurk  die  Quittungen   über  die  von  diesem 

der  römischen  Kurie  bezahlten  1177  ß.  Gold  4  Schill,  2  Pfg, 

Originnlausfertigung  des  Notars  Gundacker  Äspeck   von  Obernberg  im 
Archiv  des  Kärntnerischen  Geschichtsvereins  in  KlagenfuH  (AJ,  86 

Von  dem  erwähnten  Gesamtbetrag  wurden  bezahlt:  Item  aolvit  anno 
donaini  millesimo  trecenteaimo  ootnagesitno  tercio,  die  sexta  inensis  februarii, 
pontificatus  domini  Ürbani  pape  sexti  anno  quinto,  viginto  duos  floi-enos  auri 
de  Camera,  solidoa  deoem  et  novetn,  denarios  decem  monete  Bomane.    Item 


äto 


tmd  nemen  sont  ierlichs  füüfüeben  gilldui  und  nit  mer,  TJiub  die  uLrigen 
ZTvainzig^  und  siben  guldin  wir  sy  aber  furbaser  versorget  und  g^e wisset  handt 
Tiflf  uunscr  stuvn,  so  wir  Uabcnt  in  dem  dorff  zu  Aerlispach,  die  da  ierlieb» 
giltet  drissig  giildin,  also  und  mit  den  gedingen,  daz  dieselben  unnser  rat 
txud  burger  zu  Louffenberg  dieaelbon  uonaer  aturii  ze  Airlispach  ierlichs  in-  & 
nemen  solln  und  damit  derselben  stur  und  ouch  mit  den  vorgenanten  funf- 
zelien  guldin,  so  sy  liannd  uff  der  stur  ze  WolflFenwille,  dieselben  vierzig 
und  zwen  guldin  zinnses  wem  und  usarichtn  aollcnt.  Und  was  denne  den- 
selben nnnsem  reten  und  burgern  an  denselben  unnsern  sturen  ze  WolflFen- 
wille  und  ze  Arlispach  vorbeutatt,  daz  aollen  ey  unns  alle  iar  lieplich  und  10 
tugentlich  antwurtten  oue  alles  verziehen  und  sont  ouch  die  vogt,  die  ye  ze 
den  zitten  unnaer  vogt  ze  Wolffenwille  unnd  ze  Aerliapach  sind,  und  die 
gebursarae  gemeinlich  ze  beiden  dorfFern  [mit  den]*'  vorgenanten  sturen  den 
vorgenannten  unnaern  rettn  und  burgern  ze  Louffenberg  ierlichs  wartn  und 
gehorsame  sin  von  denselben  sturen  mit  aovil  gutes,  als  von  innen  da  vor-  15 
geschriben  statt,  und  dasselb  guet  annderschwa  nyeuenthin  ze  tuende  noch 
ze  gebende  one  ge verde.  Oücli  ist  ze  wissent,  da»  der  vorgenannt  vogt  und 
die  gehursame  zc  Aerliapach  mit  den  vorgenannten  irea  sturen  den  obge- 
nanuten  unneern  retten  und  burgern  nit  gebundten  sind  ze  warttent  noch  ze 
gebende  denne  von  sanndt  Martbistag^  so  nun  nechat  kumet  nach  datum  dis  90 
brieffs,  über  zwey  iar.  Dannauthiu  sollent  die  vorgenannten  vogt  und  gebur- 
aamy  ze  Aerliaapach  mit  denselben  irn  stilrn  den  vorgcnauton  unnaern  ratn 
unnd  burgern  ze  Laulfenberg  all  weg  warttent  und  gehorsam  sin,  alle  die  wile 
die  obgeschribeu  fünfhundert  guldin  inen  nit  gewert  aint,  als  ouch  in  dem 
briet',  so  dieselben  unnser  rat  und  burger  der  egenannten  ahbtissinen  unnd  25 
dem  capitel  ze  öeekingeu  geben  handt,  beredet  und  bedinget  ist,  daz  gy  die 
obgeschriben  fünfhundert  guldin  widerlossen  sollent  von  dem  obgenanntem 
Jacob  CihoUen  inn  sechs  iaren  deu  nechsten  nacheinannder,  als  der  hrief 
wisset  unnd  stat,  der  danlber  geben  ist.  Wer,  daz  wir  sy  inn  wendig  den- 
selben aeeha  iaren  des  obgeschriben  haubtgnettea  und  zinnses,  ob  deheiner  30 
nsetunde  und  nit  gewert  wer,  gar  und  genzüch  nit  richtent  noch  werttent, 
80  mugent  die  obgeschribnen  unnaer  rat  und  burger  oder  ir  nachfcumen  die 
obgeschriben  fünfhundert  guldin  uffneracn  und  gewinnen  umb  gewonlichen 
zinss.  Und  wa  und  an  welchen  etetten  sy  dieselben  fünfhundert  guldin  vin- 
dent  uffzegwinnen  und  ze  nemende,  da  aollent  innen  alwegen  die  vorgeschri-  3& 
ben  unnser  vogt  unnd  die  gehursame  ze  Wolffenwille  und  ze  Aerlispach  mit 
den  vorgenannten  sturen,  als  vorgeachriben  stat,  unnd  mit  der  sumen,  80  sich 
yetwederm  dorff  gezuchet  und  davor  benemet  ist,  darumb  wartn  und  hafft 
sin  unz  an  die  stundt,  unnd  alle  die  wille  die  obgeschriben  fünfhundert  gul- 
din und  der  zinns,  so  man  davon  ierlicha  gebn  wurde  und  ouch,  ob  deheiner  40 
zinas  versesen  und  nit  gewert  wer,  gennzlich  und  gar  gericht  und  gewert 
wirt.  Wer  ouch,  daz  die  obgenannten  unnser  rat  und  burger  von  der  obge- 
schribnen  fünfhundert  gülden  wegen  und  der  zinnaen,  ao  ierlichs  davon  val- 

»;  FttbU  in  B. 
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let,  deheinen  acliaden  empfiengen  oder  gehebt  hettent,  wie  sich  das  fiig^te,  da 
lohen  wir  sy  al wegen  von  allem  schaden  ze  lossende  nnd  ze  wissende  und 
htnden  hariäu  alle  unnser  erhen  und  nachkonien  nnnd  aollent  innen  darumb 
oncL  unnser  vogt  und  gehuraanie  beider  dorffern  ae  Wolffenwille  und  ze 
5  Aerlispach  und  die  obgeschriben  sturen,  als  vorgeschriben  atat,  alweg  bafft 
sin  und  gehorsam  in  aller  der  niassc,  ala  vor  bcncniet  ist.  Darzü  ist  oucli  ze 
wissende,  daa  wir  obgcnannter  graff  Hanns  von  Habspurg  ab  der  vorgenann- 
ten sture  ze  Wolffenwille  verkauffet  hanndt  z wendig  und  funff  guldin  geltes 
und  die  ze  kauffende  geben  dem  bescheiden  Hannsen  von  8tur  und  Yerenen 

10  siner  elichen  wii-tinen  burger  ze  Baden  ze  einem  rechten  üpgeding,  also  daz 
ay  dieselben  zwenzig  und  fünf  guldin  ab  der  obgenanten  sture  unz  ze  ennde 
ir  wille  vor  mencktichem  innemen  sont.  Und  wenno  «j  beide  von  dottes  wegen 
abgan,  so  sont  die  vorgenannten  unnser  rat  und  borger  die  vorgeschriben 
fimfzehen  guldin,  so  ay  ouch  haben  aint  uff  derselben  sture  ze  Wolffenwille, 

16  als  vorgeschriben  «tat,  vor  abneraen  vor  mencklichem  one  unnaer  und  unnser 
erben  und  nacbkomen  sumung  und  Widerrede^  und  loubent  ouch  dax  alles 
für  Unna  und  unnser  erbn  und  nachkonien  war  und  stat  ze  habende  by  guten 
tniwen  und  dawider  nyemer  ze  tunde  noch  schaffn  getban  werden  und  die- 
selben unnser  rat  und  burger  baran  nit  [ze]  sumende  noch  ze  bekumerende 

20  und  S3'  da  by  allen  stucken  und  artieklen,  als  vorgeschriben  ist,  lassen  zo 
beliben  ruwklich  nun  und  hienach  unz  an  die  stunde,  daz  sy  die  obgeschii- 
ben  fünfhundert  guldin  und  den  zinss,  so  man  davon  ierlichs  gibt  oder  geben 
wurde,  und  ouch,  oh  deheiner  versessen  wer,  mit  dem  cosstn  und  scbadn,  ob 
deheincr  darufigangen  wer,  genzHeh  und  gar  bezalt  werden  one  alle  geferde. 

26  Hanlber  ze  einem  waren  und  stetten  urkünd  aller  vorgeschribner  ding  so 
haben  wir  obgenannter  graff  Hanns  von  Habspurg  unnser  eigen  ingesigel 
offenlich  gehenckht  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  nechatn  sontug  nach 
sannd  Johanns  tag  ze  sungichtn  des  iares,  do  man  zalt  von  gottes  geburt 
tusent  drybundert  nunzig  und  funff  iai'. 


30  359.  Fchikinh  1395  Juni  29, 

Bischof  Hartmann  von  Chur,  Graf  Heinrich  von  Vadus,  die 
Grafen  von  WerdetibergSargans  und  Abt  Burckhardi  van  Pfii- 
fers  verbinden  sich  mit  den  Hersogen  von  Oesterreich  gegen 
den  Graf  Albrecht  von  Werdenberg 'Heiligenberg  d.  /.,  die  Grafen 

35  Rudolf  und  Hugo  von  Werdenberg- Rheineck  und  ihre  Anhänger. 

Originat  in  Wien  (A).  ~  *SchAiz&rchiv  6,  ütl  in  Innsbruck. 

Der  Gegcnbr-ief  der  Herzoge  von  1395  Juni  30  ist  ahgedruckt  bei  Moor 
4,  269  n"  201.   —  *Krüger  n"  563,  —  *Lfe/mon's/fj'  4,  n"  2493. 

An  Pergamcntsireifen  h»ngen  drei  Siegel:  1)  BischitfHärtmanu(=n''289). 
40         5J  -+-  S .  ÖECRETV .  BYRKARDI.  ABBATIS.  FABARIENWIS .    3J  . . , . 
,  OMITIS  .  lOHIS . .  WDEBa  .ET. ... . 


Wir  Hartman  von  gottes  genaden   bischoff  ze  Clinr  tön  kund  für  uns, 
unser  gotzlius  und  nachkomen,  und  wir  die  naeligeschribnen  graf  Häiurich 
von  Vadutz,  graf  Hanns  von  Werdenberg  von  Sanegans,  graf "  Rftdolf  von 
Sanegans,  tßmprobat  ze  Chur,  graf  Hanns  der  iünger,  graf  Hng  und  graf 
Hainrich,  alle  von  Sanegans,  für  uns  und  unser  erben,  und  wir  abt  Burkart  5 
ze  PfÄvera  für  uns  und  unser  gotzhus,  als  wir  der  bisoliof  von  Chur  den  dur- 
lüchtigen  fürsten,  unsrer  gnädigen  lieben  herrachafft,  den  herzogen  ze  Oster- 
ricli  etc.  von  fechts  uud  puütuiwBe  wegeo,  so  wir  und  unser  gotzhua  vonnaU  mit  in 
verpuüden  sein,  und  wir  die  vorgenanten  grafen  von  recbter  trüw  wegen  wol 
pflichtig  sein  mder  die,  die  si  widerrecht  beäwArtsn  oder  bekriegten  tmd  in  nit  rechter  10 
stat  tSn  noch  sich,  rechtes  voti   in  benflgen   lazzen  walten,  ze   bygestan   und   ze  helffeii,  «.Uo 
hiibeo  wir  ans  mit  dem  egenanteö  ünaerm  lieben  herren  herzog  Lüpolten  yer^jnt  ver- 
pflicht  und  verbunden,  v«faynea  verpflichten  und  verpinden  uns  ouuh  mit  dem  brief,  als  wir 
des  leyplich  ayd  mit  uffgerekten  banden   ze   den   hailigeu   gosworn   haben 
wider  grsf  u.  s.  w.  mtit&tifi  mutandJs  uud  mit  folgenden  Abweichungen  gleich  15 
dem  Text  bei  Moor.  —   S.  270,  Z.  6:  die  feblL  —  Z.  20:  an  den  Bodensee. 
S,  271,  Z.  3:  dieselben  gealozz  atett  und  vesten.  —  Z.  5:  tiüser  sein  ewek- 
licti  zu.    —  Z.  8:   Und   des  sullen  wir  si  ouoh  mit  unsern  briefen  und 
guter  gewisse  wol  versorgen  und  versichern.  —   Z.  11:  wo  uud  an,    — 
Z.  22:  erkantnösse  versorge,   als  wir  daz  gflnczlioh  bincz  inen  lazzen,  20 
daz  uns  ain  glycha.  —  Z.  7  v.  u,z  edel  unser  liebi  mflm  grAfin. 
S.  572.   Statt:  so  wellen  an  (8.  271  l  ZJ  bis  Z.  3  heisst  es  biet:  begrif- 
fen ist,  Bo  Bol  die  sach  gesten  an  dem  edeln  unserm  lieben  ohem.  —  Z,  6: 
FlAdnitz  st  Tlädnitz.  —  Z.  9:  der  egenanten   nnser  nmmen  gnlfin.  — 
Z.  12:  braytem  st.  barem.   —  Z.  10  v,  u. :  werden  oucb  nach  sins  hofs 
gewonhait.  —  Z.  6  v.  i/.:  Sax  den  iüugern  sullen  und  wellent  lazzen. 
Und  des  ze  urkund  so  haben  wir  vorgenanter  Hartmann  biacliof  ze  Cbnr 
für  uns  und  unser  goczhua  und  unsern  lieben  brüder  graf  Hainriclien  unaer 
iusigel,  und  der  abt  von  PfAvera  für  sich  und  ain  goczhna  sein  inaigel,  und 
graf  Hans  von  Sanngans  für  eich  und  sein  süne  sein  insigel  gehenkt  an  den  30 
brief,  der  geben  ist  zc  Vcltkilchen,  an  Band  Peters   und  sand  Paula  tag  der 
haylgen  zwölfbotten,  nach  Crista  gebürt  dreuzebenhundert  darnach  in  dem 
fünf  und  neuDtzgostem  iare. 


360.  Nauders  1395  Juli  16. 

Heinrich  MoroÜinger,  Pfleger  duf  Tarasp ^  leiht  genannten  Leu-  m 
ten  das  Baurecht  auf  einigen  Gütern  daselbst. 

Original  in  Wien  (A).  —  *SchatzarchiY  5,  1701  in  Innsbruck. 

Das  abgeschliffene  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Ich  Hainrich  Koroltinger,  ze  den  zeiten  phleger  auf  Tarasps,  vergicb 
offenleicb  mit  diBem  brief  allen  den,  die  in  ansehen t  oder  htVent  lesen^  aa-  40 
stat  der  durchlenchtigen  hocbgeporen  herschaft  von  Oster  [rieh],  meiner  gnä- 
diger hem,  daa  ich  han  verhört  gütew  kuntschaft  von  der  herachaft  richtera 
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nnd  ammptlewten  in  dem  gericlit  ze  Nanders,  daz  Plilsi  Ülifichs]  sAn  von 
Runk,  und  Jakob  Lanrentzen  aun  und  all  ir  erben  sein  recht  erben  etleicber 
pawrecbt  der  nachgeschriben  giiter,  die  ze  Tarasps  gelegen  sint  und  Ton  alter 
auf  Tirol  gedient  habeot,  und  ban  auch  angesehent,  dz  die  voi-genanten  und  all 

B  ir  erben  meiner  gnädigen  herachaft  von  08ter[rich]  zügeh^jrent,  und  han  den 
voi^enanten  Plflsien  Ulr[ich3]  snn  und  Jacobe  Larentze  aun  und  allen  iren 
erben  aönen  und  töchtern  verlihen  und  verleich  mit  dem  brief  die  pawrecht 
etleicher  guter,  die  zü  Tarasps  gehörent,  nämleich  ain  gütel  ist  genant  Dudi- 
letzig,  itera  ain  gitel  iat  genant  Ffontana,  item  aber  zway  giltel,  aint  ge- 

10  nant  Unter  Runk  und  Hinter  Runk,  nnd  han  in  und  allen  iren  erben  die 
pawrecbt  der  guter  verlihen  mit  allen  iren  rechten  wirden  und  eren,  die  von 
rechtz  wegen  darzß  gehörent ^  nichtz  davon  auzgenoraen,  und  aullen  davon 
iarikleich  dienen  meiner  gnädigen  herschaft  auf  Tirol  oder  wem  ei  ez  scliaf- 
fen  oder  gebent  die  alten  gewonleichen  zins,  als  den  daz  urbarpöch  auf  Tirol 

15  lawt  und  sagt.  Dez  ze  Urkunde  der  warhait  han  ich  vorgenanter  Hainrich 
Moroltinger  an  meiner  gnadigen  herschaft  stat  von  Uster[rich]  mein  insigel 
an  disen  brief  gehengt  mir  an  schaden.  Dez  aint  gczewgen  her  Matheis  ze 
den  Zeiten  kapplan  in  der  Vinstermintz,  Sweyker  ze  den  zeiten  richter  ze 
Naudera,  Hans  A)'i;schwer  von  Nauders  und  ander  erberrc  lewt  genfig.    Ge- 

ao  sebehen  ze  Nauders,  do  man  zalt  von  Christa  gepürd  drewzehenhnadert  iar 
darnach  in  dem  fünf  und  newnzigiaten  iar,  dez  freytags  nach  sant  Marga- 
rethen  tag. 


361.  —  1395  Juli  24, 

Die  Städte  Ueberlingen,  Lindau  und  St.  Gallen  treten  dem  s-wi- 
25  sehen  den  Reichsstädten  Konstanz ^  Ravensburg,  Wangen  und 
Buchhorn  und  den  HevBOgen  von  Oesterreich  geschlossenen 
Bunde  bei. 

OngiixaJ  in  Wien  (A)^  —  * Schatzarehir  3,  475  in  Innsbruck, 

*LicboowsIry  4,  n"  2496. 

90     Drei  &b  Pergamentstreifen  hängende  Siegeh  1)  UeberUngen^   2)  Lindau. 
3)  St  G&nen  (Sekret). 

Wir  die  bui^ermaister  rate  und  alle  burger  gemainlich  rieh  und  arm 
des  hailigen  Rflmschen  richs  atette  Überlingen,  Lindow  und  Sant  G-allen  be- 
kennen offenlich  mit  diaem  brief  für  uns  und  unser  nacbkomen,  als  sich  die 

36  erbem  und  wiaen  unser  sundem  guten  frdnde  und  lieben  aidgenossen  die 
hurgermaiater  rate  und  alle  hurger  gemainlich  des  haiigen  Römschen  richs 
stette  Costentz,  Rafenspurg,  Wangen  und  Bflchorn  zu  den  durchlüchten  hoch- 
gebornen  füraten  und  herren  unsern  lieben  gnädigen  herren  hern  Albrecht, 
hem  Wilbalm  und  hern  Lütpolten,  hertzogen  ze  Öatenrich,  ze  Stir,  ze  Kern- 

40  den,  ze  Krain  und  grafen  ze  Tyrol,  und  iren  nachkomen  zfi  iren  landen  Tur- 
guw,  Ergöwe,  Sohwdben  mit  der  herachaft  ze  Veldkilch  und  ze  Curwalchen 

Crkunileii  a.  Sobw.  Oucli.  tX.  '^ 
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nnd  mit  iren  stetten  vestinen  und  BcUosseti,  die  in  denselben  iren  landen 
gelegen  aind,  verainet  hand  oder  wea  sy  sich  gen  in  verachriben  band,  alz 
das  die  briefe,  die  ey  inn  damtüb  gegeben  hand,  aigenlich  wisent  und  sagent, 
das  wir  uns  ietzo  mit  gemainem  rate  und  wolbedachtem  sinne  von  unser  und 
der  anaern  besunders  nntzes  wegen  zil  den  egenanten  riclisstetten  in  die  vor-  5 
genanten  verainnng  gen  den  egenanten  nnsern  gnädigen  herren  und  gen  iren 
landen  und  lüten,  sAz  vorgeschriben  stftt,  getretten  komen  und  gestanden  sien 
und  geloben  und  versprechen  ouch  die  und  waa  sich  die  vorgenanten  stette 
verschriben  band,  mit  unaern  guten  trewen  und  geschwornen  aiden,  die  wir 
darumb  liplich  zfl  got  und  den  haiigen  getan  habent,  gen  den  egenanten  un-  10 
aei*n  herren  von  Oaterrich  und  gen  den  iren,  alz  vorgeachriben  stÄt,  mit  den 
egenanten  richaetetten  getrcweklich  wAr  und  atätte  ze  haltend,  ze  laistend 
und  ae  vollefürent  nach  lut  und  sag  der  brief,  die  si  darumb  gegeben  hand, 
ze  gelicher  wiae  und  in  allen  dem  rechten,  ala  ob  wir  roit  nämlichen  Worten 
bi  den  vorgenanten  richsstetten  in  denaelben  briefen  begriffen  werint  und  15 
verschriben  sti\ndint,  ane  alle  geverde.  Mit  Urkunde  dia  briefs  veraigelt  mit 
unser  aller  vorgenanter  driger  stette  anhangiden  inaigeln,  der  gegeben  iat 
nach  Crists  gebürt  drüzebenhundert  iare  niintzig  iar  und  darnach  in  detn 
fünften  iare,  an  sant  Jacobs  abent  ze  der  örnde. 

362.  Schaffhausen  1395  August  18. 20 

Graf  Hanns  von  Habspurg   thut  kund  umt  die  layatung,  ao  ich  getan  und 

gelaj-stet  han  von  der  von  Friburg  wegen  in  Ochtland  auf  mein  gnMige 
herschaft  von  Oaterrich,  daz  ich  derselben  laystung  und  aller  der  scheden, 
die  mir  darauf  gegangen  sind  von  derselben  meiner  herschaft  gar  und  gentz- 
lich  gerichtet  und  bezalet  bin,  quittiert  die  Herzoge  hierüber  ucrf  erklärt,  25 
dasa  alle  die  hriefj  die  ich  von  derselben  layatung  wegen  hab,  töd  und  kraft- 
los sein,  wo  die  furkömeUj  an  gevfr. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  5,  1290  in  Innsbruck. 

*MuDcb  10,  n"  ÖÖÖ  tiach  *Lichnowsky  4,  n"  2499. 

Das  (rückwärts  aufgedrückte)  Siegel  fehlt.  30 


363-  —  1395  Oktober  13. 

Vergleich    zwischen    Johann   Rot,    Letttpriester   mt   Stein,   und 
dessen  Schwägerin  Hedwig  Rot. 

Abschrift  »,  d.  16,  Jh.  im  Kopeyetibucb  B&aelamt  S.  68  ia  St.  Paul  (BK 

Ich  BuTckart  HchiVli  von  Stoffeln,  schultheia   ze  Einfelden,  tön   kunt  a5 
allen  den,  die  disen  brief  ansechent  oder  horent  lesen,  das  für  mich  kament 
in  gericbte,  do  ich  offennlich  ze  gerichte  saß  in  der  vorgenanten  stat,  der 
erber  bescheiden  herr  her  Johana  Rott  ein  priester,  hitpriester  ze  Stein,  e© 
einem  teil  und  die  erber  frow  Hedi  Eötin,  wiient  Peter  R6ten  seligen  ein« 
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burgers  ze  Binfelden  dea  egenanten  her  Jolians  bröder  eliche  wirtin,  mit 
Walthcr  Endi'elt,  eime  burger  ze  Hiufelden  ir  wiaeentbaftem  vogte,  der  ir 
mit  urteil  und  mit  dem  rechten  ze  eime  vriasenthafften  vogt  geben  wart  ami- 
derlich  umb  dis  nachge  sehr  ihnen  flache,  zem  andern  teil.    Und  die  eelbi  Hödi 

5  Rötin  veriaoh  dozcmal  vor  mir  in  gerichte  mit  gunst  verheognÜBse  wiaaen 
und  giiten  willen  dea  egenanten  Walthera  ire  wiseenthafften  vogtes,  das  si 
mit  dem  egenanten  herr  Johans  HÄten  irem  awager  verriebt  vereinbaret  über- 
tragen und  gesucht  wöre  aller  stössen  und  misaebollAngon,  vordrängen  und 
ansprachen,  so  dersclb  herr  Johanns  ilöt  mit  ir  und  si  mit  im  hat  von  gelt- 

10  schuld  wegen,  so  derselb  herr  Johaaa  Bot  umb  geltacbuld  dieaelbeu  Hedin 
Rötin  oder  aü  in  ansprechig  was  von  geltachuld  wegen,  es  were  von  der 
anderthalb  huüdert  guldiuen  wegim  eins  guldina  oder  zweiger  miner  unge- 
farlich,  so  er  si  anajirechig  was,  oder  von  korna  wegen  oder  von  was  gelt- 
achuld Avegen  ea  was,  so  er  si  ansprechig  was,  und  ouch  von  dea  korngelta 

Hb  wegea  ze  Meli  und  ze  Magdeu,  ao  er  sprach,  das  im  der  obgenant  sin  brft- 
der  selig  daran  gekoufFt  hette,  und  von  der  briefen  wegen  über  das  selb  gelt, 
ala  hienach  gesehriben  stat,  das  si  dem  selben  herr  Johana  Eöten  für  die 
selben  schulde  alle  und  ieglicho  geben  hette  das  vorgesohriben  korngelt  und 
habrengelt  hünr  und  eiger,  die  darzü   gehirent,  in  den  benuen  ze  Meli  und 

30  ze  Mägden  und  ouch  ze  Arnschdorff  uflF  ligenden  gutren,  so  dis  nachgeschrib' 
neu  erbern  lAtc  bflwent  und  zinscnt.  Des  ersten  zo  Meli  in  dem  banne  sechs 
vierntzal  dinkleu  und  liabren  hönr  und  eiger,  die  darzü  gehör ent,  bäwent 
uund  zinaent  die  nachgeschribnen  lüte:  des  ersten  Heinrich  Scbrieder  von 
Meli  git  von  gfitren,  so  er  buwt  ze  Meli,  ein  vierntzal  dinklen  und  ein  viern- 

25  tzal  bahren,  zwei  hönr  und  fönfftzehen  eiger;  itera  Hentzi  Otli  von  Rübürg 
git  ein  vierntzal  dinklen  und  ein  vierntzal  habren,  zwei  hilnr  und  zwentzig 
eiger  von  gdtren,  die  er  biiwt;  item  Hanns  Söb  von  Meli  und  ain  hrüder 
gent  ein  halb  vierntzal  dinklen  und  ein  halb  vierntzal  habren,  ein  hftn  und 
zechen  eiger;  item  Peter  Söb  von  8tadelbach  git  ein  halb  vierntzal  dinklen 

30  und  ein  halb  vierntzal  habren,  ein  hö.n  und  zechen  eiger.  So  denn  ze  Mägden 
drig  vierntzal  gelta,  dera  aint  zwo  dinklen  und  eine  habr,  vier  hünr,  driasig 
eiger  und  zehen  pfenning  zins,  buwent  und  zinsent  dis  nachgeschriben  lüte: 
des  ersten  Hanna  Hertzog  von  Mägden  git  niln  vierteil  dinklen  und  ein  viern- 
tzal habren  zina,  ein  faanacht  hün,  zwei  herbathünr  und  driaaig  eiger;  item 

86  Stigeltzi  der  wirt,  aeßhaft  ze  Rinfelden  in  der  egenanten  atatt,  git  einen 
mütt  diugklen  ierlichs  zina  und  ein  vaanacht  hün  von  einer  iücharten  reben, 
lit  am  Stetberg  under  Cünrat  von  Wegenstetten  reben;  item  Jenni  Luppfer 
von  Rinfelden  git  ierlichs  zwo  vierteil  dinklen  zins  und  funff  pfenning  von 
eim  zweteil  reben,   lit  am  Stettberg  nebent  au   deaselben  Jennia  Luppfers 

40  alten  rehaker;  item  Heini  Retten filcha  git  zwo  vierteü  dinklen  ierlichs  und 
funff  phenning  von  einer  halben  iucharten  reben,  lit  ufhin  an  dem  weg,  der 
zwüschent  im  und  Hukerman  gät  im  Hertachöllin ;  item  Steinbacb  ze  Ein- 
felden  git  drA  vierteil  dinklen  zins  von  einer  halben  iucharten  reben  gelegen 
im  Hertachällin,  stüaset  ouch  an  den  weg  bi  Hukerman;;  item  ein  zweteil 
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reben   buwte  Bflrgu  Tayß  uiind  giib  davon  zwei  vierteil  dincklon,  lit  zwfl- 
schent  dem  Stetberg  und  Hukermauj  und  Beracbi  Schriber  buwt  ouch  ein 
halb  iüchartea,  lit  zwuBcbent  dem  Stetberg  und   den  vorgenanten  etflcken^ 
git  oucli  zwi'i  vierteil  dinklen  zinß.    Item  und  ze  Arosohdorff  in  dem  bann 
git  Heini  üclien  von  Arnschdovff  von  gütren,  ao  er  daselba  büwet,  ierlicha  5 
zinß  achtzehen  vierteil  dioklen,  als  ouch  die  Briefe  darüber  gegeben  wisent 
und  sagent,  dieselben  briefe  di  im  darüber  ouch  ingeben  het.    Und  die  obge- 
nant  Hedi  Rfltin  het  ouch  die  vorgescbribnen  gflter  und  gelt,  als  vorgeschri- 
ben  stat,  ufgeben   vor  mir  in  geriohte  mit   mönd  und  mit  band,  mit  gönst 
verbengnilsse  wissen  und  guten  willen  des  obgescbribnen  Waltbers  Endfei ts  10 
118  wiaaentbaften  vogtes  dem  obgescbribnen  herr  Johanaen  Röten  in  sin  band, 
als  urteil  und  recht  bracht  und  gevertigct  mit    aller  der  Sicherheit  Worten 
und  wercken,  so  darzü  gehörte  oder  gehören  möchte  von  recht  getät  oder  ' 
von  gewonheit  der  vorgenanten  statt  und  ouch  nottürfftig  warent.    Und  sond 
oucb   daniitt  all  stösß  und  misgehellunge  von  geltachuld   wegen,  so  hi  bed  Iß 
vorgenanten   teil  gegen  einander  hÄttent  quit  und  ab  sin  gentzlicb  und  gar 
äne  aUe  geverde.   Die  obgenante  Hedi  R6tin  het  oncb  gelobt  für  ei  und  alle 
ir  erben  und  uachkomen   mit  gänst  und  willen  des  dikgenempten  Walthera 
ira  wissenthaften  vogtes  der  vorgescbribnen  ricbtung  und  ufgebdng,  als  vor- 
gegcbriben  etat,  recht  wer  ze  sinde  an  geistlichem  und  an  weltlichem  ge-  30 
richte  und  an  allen  stetten,  als  recht  ist,  wa  wenne  und  wie  dicke  es  dem- 
selben herr  Johannsen  oder  sinen  erben  oder  nachkonien  notturftig  wirt  und 
es  an  die  selben  Hedi  Eutin  oder  an  ir  erben  oder  nacbkomen  wirt  gevor- 
dret.    Die  dikgenempt  Hedi  Bötin  het  ouch  mit  gunat  und  willen  des  dik- 
genempten ira  vorgeBchribnen  wissenthaften  vogta  gelobt  die  vorgeachribnen  25 
richtung  und  uffgebunge  und  alle  vorgeachribne  ding,  ab  si  beschechen  und 
voi^eachriben  sint,  stete  und  veste  ze  habende  und  dawider  nieraer  ze  re- 
dende, ae  kömende  oder  ze  tÄnda  weder  mit  gericht  noch  äne  gericht,  ea  si 
geistlich  oder  weltlich  gericht,  geachriben  oder  ungeschriben  noch  mit  keinen 
andern  aachen  articulen  funden  oder  geverden,  ao  iemand  nü  oder  hienach  30 
erdencken  kan  oder  mag,  und  het  ai5  allen  und  ieglichen  vorgeachribnen  din- 
gen verbunden  sich  selber  und  alle  ir  erben  und  nacbkomen  bi  göten  truwen 
ane  alle  geverde.    Und  die   dick  geachriben  Hedi  Rötin  het  sich  ouch  mit 
gunst  und  willen  irs  dikgenempten  wissenthaften  vogts  für  ei  und   alle  ir 
erben  und  nacbkomen  zft  allen  und  ieglichen  vorgeachribenen  dingen  beaun-  36 
der  vertzigen  allea  gerichta  und  rechts  geistlicha  und  weltlichs,  gescbribena 
und   ungeschribena,  aller  gewonheit   und   geaasten  frigearechtea  lantrechtea 
herrenrecbtes  stettrechtes  landes  gewonheit  und  hilffe  alles  rechtes  und  aller 
dingen,  damitte  si  oder  ir  erben  oder  nacbkomen  oder  iemand  von  ir  wegen 
wider  die  vorgeachribnen  richtung  oder  ufgebüng  oder  wider  dehein  vorge-  40 
Bchriben  ding  köndent  oder  möchtcnt  gereden  oder  getfln  in  keinen  weg,  und 
ouch  des  rechten,  das    sprichet:   gemein  verzichung  vervache  nflt.    Dis  ist 
ouch  alles  beschechen,  das  es  kraflFt  und   macht  haben  sol  nä  und  hienach, 
.als  vor  mir  in  geriohte  erkennet  und  erteilt  wart   mit  urteil  von  allen  den. 
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die  da  warent  und  dammb  gefraget  wflrdent  uff  den  ejdt.  Hiebi  warent  und 
aint  gezüge  dirre  dingen  die  beacheidnen  manne  bürgere  ze  Rinfelden:  TTlricli 
Heyden,  Ülman  im  Graben,  Heinrich  Zeller,  Wernli  Gilio,  Hanna  von  KeyseT- 
Btfll,  Jenni  Zenniger,  Eüdi  Grüaömli,  Heinrich  Sibenachflcli  der  amraan  und 
fi  ander  erbem  burgern  gnög.  Und  ze  wareni  steten  Urkunde  aller  vorgeschrib- 
ner  dingen  so  ban  ich  der  vorgenant  Schultheis  Burekart  Schurli  von  Stof- 
feln min  eigen  ingesigel  von  des  gerichta  wegen  oflfenlich  gehenkt  an  disen 
brief,  der  geben  ist  an  der  nechsten  niitwflchen  vor  sant  Gallen  tag  in  iäre^ 
do  man  aalte  von  gotea  gebii'te  drizehenhundert  nüntzig  und  fÄnflf  iar. 

10  364.  —  1395  Oktober  31. 

Gt&f  Hans  von  Lupfen  quittiert  über  300  ü.,  die  ihm  Haus  der  Hoppler, 
burger  zi  Wiutertbur,  namens  der  Herzoge  von  Oesterreicb  bezahlte. 

Original  in   Wien  (A).    —   Briefe  der  Vestc  Baden  fol.  9S^  ebenda.    — 
'* Schatzarchiv  2,  1254  in  Innsbruck. 

15      Bas  (YOrne  aufgedrückte  braune)  Siegel  ist  abgefallen. 

365.  Sursee  /395  November  2, 

Quittung  der  Stadt  Sursee  für  den  Salstneier  von  Hau  ÜT, 

Original  in  Wien  (A).  —  *Scbatzarcbiv  2^  1254  in  Innsbruck. 
*  Anzeiger  10,  26  n"  86. 
20      Das  abgeschlilTeno  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Wir  acbultheis,  rät  und  die  burger  geraeinlich  der  stat  ze  Burse  ver- 

iechen*^  offenklich  mit  dieem  brief,  ala  Ana  ünserü.  guädigü.  herschaft  von 
Osterrich  gnad  getan  ierlich  umb  anderbalb  hundert  guldin  uff  dem  saloz- 
aieden  ze  Hall  im  Yntal,'''  als  unser  höptbrief,  den  wir  harumbc  inne  band, 

35  wiset  und  seitt  veiiechen  wir  als  vor,  daz  ins  der  erber  wolbeacheiden  Ni- 
claus  von  Stainhusen,  salczmeyer,  der  vorgenanten  anderhalb  hundert  guldin 
uff  disa  iar,  als  diser  brief  geben  ist,  gar  und  genczlioh  gewert  und  beaalt 
hat.  Harumbe  so  sagen  wir  die  vorgenanten  achultheia.  und  rät  für  üna  und 
die  linsren  den  egenanten  Niclausen  von  Stainhusen  und  sin  erben  der  obe- 

30  griffnen  anderhalb  hundert  guldin  uff  dias  iar  quid  ledig  und  lose.  Und 
haruinb  ze  eiuem  waren  und  offnen  Urkunde  so  band  wir  unser  etat  ze  Surse 
gemein  ingesigel  gehenket  für  uns  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Surse,  do 
man  aalt  von  gots  gehurt  drüzehen  hundert  iar  nünczig  und  fünf  iar,  an  aller 
seien  tag. 


35  366,  —  1395  November  16. 

Hans  von  Habspurg,  herre  zc  Louffenberg,  thut  kundt  dass  ihn  der  beschei- 
den Hans  der  Hopler  von  Winterthur  gericht  und  bezalt  hat  hundert  und 

tk)  veroobcu  ia  A,    h)  Ytai  ia  A. 


ms 

fünfzig  güldin  an  die  echuld,  so  mir  der  hocbgeboni  min  gnediger  herre, 
hertzog  Läpolt  von  östeifrich],  an  inn  verscliaffen  hat  und  quitÜeri  darüber. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A). 

Das  (vorne  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

367.  HoUenburg  1395  November  22,  & 
Herzog  Albrecht  und  Herzog   Wilhelm  schliessen  einen  Vertrag 
über  eine  Teilung  der  Verwaltung  und  Einkünfte  ihrer  Länder. 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^), 

Eine  der  Vertragsbedingungen  lautet;  Aucli  ist  beredt  umb  unsern  prü- 
der und  Vetter  herczog  Leuppolten,  daz  dem  gevallen  aüUen  all  unser  10 
Dxiez  und  gult,  die  wir  in  uasern  obern  lannden  enhalb  des  Arie  haben. 
Und  darzö  sullen  wir  im  von  imaer  baider  gemaynem  gät  eechstausent 
gnldin  ierliohen  auBriohten  und  beczalen. 

Rauch  Sjt  411  n"  4,   —  ^Lichnowsky  5,  n°  9. 

A  and  A^  rühren  von  verschiedenen  Schreibern  her,  lö 

'Von  Je  26  Siegeln  hängen  an  A  noch   i7,  an  A*  noch  18  Siegel. 

368.  —  J395  November  29. 
Des  lütpriesters  wis  von  Bernang  gelegen  auf  Büningen  ze  Lustnow  er- 
wähnt in  der  Urkunde  des  Hans  Büsebis  von  Lustenau. 

Original  im  Archiv  Hohenems  (A).  90 

*ZGsmair  20,  n"  41, 

Zwei  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel:  1)  des  Ritters  Ulrich  von 
Ems.     2)  stark  beschädigt. 

m.. 

tJrfebden  und  atellbrief  auf  herzog  Leupolden  von  Os&terreich  dem  inngsten; 
Von  Hannsen  Hopler  seiner  straff  halben  und  das  er  auch  well  daran  sein, 
das  der  abbt  zu  S.  Blasy  an  dem  kirchensatz  zu  8talligkhon  von  seinem 
bnieder  Carttsen  ungeirt  beleibt. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatzarchiv  3,  1263  in  Innsbruck. 

370.  —  1395  —  80 

Aiß  revers  von  Burckharten  Münich  von  Landtscron  auf  herzog  Leopolden 
umh  die  dörffer  zu  Monstral,  die  sein  gnad  seinem  aiden  Rueprecbten  von 
Monatral  zu  lehen  gelihen  hat,  wiewol  die  völlig  waren.  Und  nach  ii"  beeder 
todt  feit  der  gros  weyer  bey  Beffort  an  das  hauß  Osaterreiob.  Diser  brief 
ist  etwas  verdorben  von  waaser.  36 

Eintrag  a.  d,  16.  Jh.  im  Scbatzarcbiv  3,  981  in  Innsbruck. 


B71.  '  —  1395  — 

Etlich  znaamengebxmden  kuntschafftbrief  von  etliclien  bey  Kyburg  und  Win' 
terthur  gesessen,  das  das  Waaaer  Tuss,  auch  die  Thur  niemanndts  gibt  nocli 
nimbt. 

&  Ain  ktmtsoliaft  voö  herrn  Wemhem  von  Griesbaim,  das  die  Thur  weder  gibt 
noch  mmbt. 

Einträge  «.  ä.  16,  Jh.  im  ScbAtz&rcbiv  fl,  i24  und  126  in  Innsbruck. 
Vrgl.  oben  n"  314  und  n"  355. 

372.  —  1396  Jammr  4. 

10  Schuldschein  des  Peter  von  Hewen  für  den  Juden  Viflin  in 
Schaßhausen, 

Original  11,  n"  121B  in  Innshruck  (A). 

An  einem  Perg&mentstreifen  hängt  das  Siegel  Feters  von  Hewen. 

Ich  Peter  herr  ziil  Hewen  tön  kiint  allermenglich  mit  diaem  brief,  daz 

15  ich  recht  und  redlich  schuldig  bin  und  gelten  sol  dem  beschaidenen  Vivelin 
dem  iuden  von  Ziixich,  burger  zu  SchafiFhusen,  achtzehen  gut  und  vollenawer 
guldjn  und  dry  Schilling  guter  haller.  Und  stÄt  die  gut  on  gesflch  untz  uff 
mitvasten,  ao  schierst  kimt  nach  dem  tag,  alz  dirre  brief  geben  ist.  Und 
darnach  ao  gät  uff  ieclichen  dirre  vorgeschriben  guldiu  besunder  zd  rehtem 

20  geaQch  wöchlichs  dry  haller,  alle  die  wil  die  göt  mit  barem  gelt  nit  ver- 
golten ist,  es  wfird  vor  danimb  verphendt  oder  nit.  Dia  vorgeschriben  boupt- 
gflt  und  den  ges&ch,  so  nach  dem  obgeschriben  zil  daruff  gend  wirt,  eüllen 
ich  oder  min  erben  dem  selben  Vivelin  ald  ainen  erben  gentzlich  und  gar 
gelten  und  bezaln  und  ze  Iren  banden   antwürten  gegen  Schaff husen  in  die 

a»  statt  für  alles  verbieten  beheften  und  entwern  gaiatlicber  und  weltlicher  lut 
und  gericht  oder  vier  mil  wegea  von  Schaff  husen,  wahin  sy  wellen,  wenn  sy 
des  nach  dem  obgeschriben  zil  nit  lenger  enbern  wc^nd,  on  allen  fi!irzug  und 
widerred  gentzlich  on  ir  schaden,  als  ich  daz  liplich  gesworn  han  ainen  ge- 
lerten  aid  zu  got  und  den  haiigen  mit  uffgebotteu  vingern.  Tete  ich  des  nit, 

80  wenn  den  ich  oder  min  erben  hierumb  ermant  werden  nach  dem  selben  zil 
von  dem  vorgenanten  iuden  ald  von  ßinen  erben  oder  von  ir  hotten  ald  brie- 
fen  ze  hua,  zc  hof  ald  under  ougen,  ao  eüUen  wir  inwendig  den  nechaten 
acht  tagen  nach  ir  manimg  anvahen  ze  laiatend  mit  unser  aelbea  libcn  oder 
mit  ainem  erbem  knecht  und  mit  ainem  mössigen  pherd  zö  Schaffhusen  in 

36  der  statt,  in  welhes  wirtea  hus  wir  denn  von  j^nen  dahin  gemant  werden, 
und  Bol  ich  oder  min  erben  ald  aber  ain  knecht  und  ain  pherit  an  unser 
statt  also  laiaten  recht  kuntlich  giaelachaft  ye  an  dem  tag  zwai  mal  on  ge- 
verd  ald  zi  vailem  kouff  onverditiget  in  gaste»  wise.und  nach  dea  landes 
recht  yemer,  untz  dem  selben  iuden  ald  sinen  erben  das  vorgeschriben  houpt- 

40  gut  und   der  geauch,  so  daruti'  gangen  wf  r,  gentzlich   hezalt  und  vergolten 


330 

wirt.  Weim  OTich  ain  manot  nach  der  maDung  verlöft,  wir  laiatend  hierumb 
oder  nit,  so  eü.Uen  ich  oder  min  erben  dem  seihen  iüden  ald  sinen  erben  ver- 
pfenden  mit  guten  varenden  pfänden,  dams  ay  houptgflt  gesflch  und  alJen 
schaden,  so  sy  hie  von  eraphiengen,  on  geverd  wol  gelösen  milgen  hy  dem 
obgeschriben  niinem  oide.  Wurden  aber  ich  ald  min  erben  hieran  sümig,  so 
bfit  der  selb  iud  ald  sin  erben  vollen  gewalt  und  recht  mich  oder  min  erbon 
anzegrifFend  und  unser  lüt  und  göt  Ugenda  und  varcnds  mit  geriht  ald  on 
geriht,  wie  und  wo  sy  mügen  oder  wend,  als  vil  und  alz  gnüg,  untz  ynen 
damit  houptgflt  gesüch  und  aller  der  schad,  den  sy  hievon  nemen,  volleclich 
und  gar  usgericbt  und  vergolten  wirt.  Und  aol  mich  noch  min  erben  noch 
unser  lüt  noch  gut  hievor  nit  friden  noch  schirmen  dehain  frihait  genad  ge- 
walt  noch  recht,  dehain  gericht  gaistlichs  noch  weltliohs,  noch  dehain  gelait 
der  herren,  der  etett  noch  dea  landes,  noch  dehainerlay  ander  aach  schirm 
noch  uazug  in  dehain  wise.  Und  des  zu  urkünd  han  ich  min  insigel  gehenckt 
an  diaen  brief,  der  geben  ist  nach  Criatz  gepurt  drüzehenhundert  und  nüntzig 
iar  und  darnach  in  dem  sechsten  iar»  an  dem  niohaten  zinatag  vor  dem 
zwelften  tag  nach  wyhn;lchten. 


10 


373.  Wien  1396  Februar  27. 

FricdrSch  von  GorSf  weiland  des  Herzogs  Leopold  Kanzler,  erkltirt,  dass 
ihm  der  erber  Hainrich  Stf'chellcin,  burger  ze  Winterthiir,  auf  hut  den  tag, 
als  dirr  brief  geben  ist,  gewert  und  bezalt  hat  zwai  hundert  guter  Rinischer 
guidein,  die  er  mir  schuldig  was  nach  des  briefs  sag,  den  ich  von  im  und 
den  bürgen  hett,  die  er  mir  gesatzt  het  und  quittiert  hierüber  ihn,  seine 
Erben  und  Bürgen,  mit  urkünd  dicz  bricfa,  darauf  ich  mein  aigen  inaigeL 
gedruket  han. 

Original  (Papier)  //,  n"  1215  in  Innsbruck  (A). 

Das  (ruckwürts  mifgedrüclde  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 
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374.  Wien  1396  MärB  19. 

Peter  von  Torbei^  erklärt,  d&ss  ihn  Friedrich  von  FMdnitz^  des  Herzogs 
Leopold  Kammermeisterf  gericht  und  bezalt  hat  von  des  edeln  herren  graf  30 
Hannsen  von  Habspurg  wegen  achczig  guter  guidein,  die  Burkharten  dem 
Minich  von  Landeakron  gevallen  siillen,  und  quittiert  den  vorgenanten  grafen 
Hannsen  und  sein  erben  der  egenanten  achtzig  guidein  von  des  obgenanten 
Purkharts  des  Muniche  wegen  und  sein  erben. 

Original  (Papier)  in   Wien  (A),  —  *SchatzarcbiY  2,  1255  in  Innsbruck.  t& 

*  Anzeiger  10,  27  n"  8S.  ~   *Mmich  10,  b^  679. 

Vorne  Aufgedrücktes  Siegel. 


375.  ^^^^^^^^T^^^^    _  ^^^^  ^^^^^  ^^ 

Schuldschein  des  Peter   von  Hewen   und  Ludwig  von    Hohen - 
Stößeln  für  den  Juden  Viflin  von  Zürich. 

Original  //,  n"  1216  in  Innsbruck  (A). 
5      An  Pergamentstreifen  hängen  zwei  stark  beschädigte  Siegel. 

Ich  Peter  ,  .  herr  zu  Hewen  und  ich  Ludwig  von  Stoffeln  ritter  tilgen 
kunt  aller  menglich  mit  diaem  brief,  daa  wir  baid  geraainlich  und  unver- 
schaidenlich  schuldig  ayen  und  gelten  auUen  dem  beachaiden  Yyvelin  luden 
von  Zürich,  seashaft  zu  Schaffhusen,  fünfzehen  guldiu  gilt  an  gold  und  voll- 
10  swCr  an  gewicht,  die  er  uns  an  barem  gelt  gelihen  hat,  und  gAt  von  hütt 
dem  tag",  als  dirr  brief  geben  iat,  uff  derselben  gnldin  ieglicheu  besunder 
wücheclichs  zc  gesiich  dry  gut  haller,  als  lang  daz  selb  hoptgflt  unvergoltcn 
uzzstät,  es  werd  dammb  verphendt  oder  nit.  Und  waa  also  daruff  wachset 
und  gät,  aullen  wir  oder  unser  erben  im  oder  ainen  erben  mit  dem  vorge- 
15  achribenen  hoptgüt  ricbteü  und  weren,  wenn  si  dez  lenger  nit  geraten  noch 
enbem  wellen,  und  onch  zu  Schstffhusen  in  der  statt  oder  vier  myle  wegs 
von  danneu,  welhea  wega  si  wellen,  für  alles  verbieten  und  beheften  gaist- 
licher  und  weltlicher  lüt  und  geriehta  an  allen  Mraug  und  wideircd  gencz- 
Uch  an  ir  schaden,    Teten  wir  dez  nit,  wenn  wir  denn  von  im  oder  sinen 

SO  erben  darnmb  gemaiit  werden  mit  botten  oder  mit  brieveu  ze  hus,  ze  hof 
oder  under  ougen,  so  süUen  wir  uns  nach  der  manuiig  in  den  nehsten  acbt 
tagen  unverzogenlioh  mit  linaer  aelba  liben  gen  Schaff huaen  in  die  statt  ant- 
wurten  oder  an  ünaer  yetweders  atatt  ain  erber  knecht  mit  ainem  phörid 
und  denn  daselba  in  ains  offen  wirts  hus  oder  ainem  andern  hus,  darin  wir 

ei5  den  gemant  wurden,  recht  giaelachaft  laiaten,  yetweder  ti'iglichs  zway  mitl  an 
dem  tag  ze  vailem  kouff  unverdingt  ungevarlich  und  nyramer  von  dannen 
komen,  e  daz  ai  hoptgutz  gesüch  und  öchadens,  so  si  denn  von  dirre  aach 
wegen,  wie  der  darrörte,  gentzlich  gewert  imd  bezalt  werden  an  ir  schaden. 
Darzil  süllen  und  miigen  ouch  derselb  Vyveli  iud  und  ain  erben  und  ir  helf- 

*^  fer  denn,  wenn  si  wellen,  wir  laiaten  oder  nit,  uns  und  unser  erben  und 
unser  lüt  und  gut  ligends  und  varends  darurab  allenthalben  unverachaiden- 
lich  angriffen  und  phenden  mit  gericht  oder  an  gericht  als  vil  und  ala  ge- 
nüg, nnz  in  hoptgdt  gesöch  und  schad  gentzlich  wirt  vergolten  an  ir  und  ir 
belffer  schaden.   Und  aol  uns  noch  ünaer  erben  noch  unser  lüt  und  göt  ligenda 

^*  und  varends  davon  nit  friden  noch  schirmen  dehain  fryhait  gnad  noch  recht, 
dehain  gelaitt  der  herren,  der  statt  noch  dez  lands,  noch  dehainerlay  ander 
sach  schirm  noch  uaszug  in  dehain  wiae.  Sundcrlich  süllen  ich  obgenanter 
von  Hewen  und  min  erben  den  egenanten  hern  Ludwigen  von  Stoffeln  und 
sin  erben  von  dirre  geltachuld,  die  mich  und  min  erben  hesunder  angehört 
"^0  ze  gelten,  ledigen  und  lösen  gentzlich  an  ir  schaden.  Und  dez  ze  urkünd 
haben  wir  baid  unsere  insigel,  alle  vorgeschriben  sach  atet  ze  halten  und  ze 
Tollftlren  by  den  aiden,  so  wir  darumb  offenlich  geaworen  haben,  läsaen  hen- 

Urkondi^u  s.  Schw.  Oesch.  II.  41 
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ken  an  disen  Brief,  der  geben  ist  nach  Cristz  gepurt  druzehenhundert  iar 
und  darnach  im  sccka  und  nünsigisten  iar^  am  nöhsten  zinatag  vor  dem 
palmtag. 

376.  Wien  1396  März  30. 

Herzog  Wilhelm   und  Herzog  Leopold  schliessen   eisen  Vertrag  über  die  ö 
Teilti,ng  ihrer  L^^nder  und  deren  Verwaltung.   Darin  heisst  es:  Da  engegen 
öTillen  wir  herczog   Leupolt  die  egenante  zeit  -^  tiHmlicb  von  hinnen  tint« 
auf  sand  Jörgen  tag,  der  schirest  kiWt,  und  von  danncn  über  zway  gancze 
iar  nach  einander  —  unse^'  berrsichaft  zc  Tyrol,  das  land  an  der  Etach  und 
in  dem  Intal   oder  wa«   an  denselben  landen  und  herrsch^ften  gehört,  und  10 
darczfi  unser  land  grafscIiÄft  und  herrscbßft  enhalb  des  Arla,  wie  die  genant 
oder  getan  sind  nichts  auagenomen,  ze  gleicher  weis  herr  und  veri^'eser  sein 
auch  mit  allen  ganczen  vollen  gewalten  aller  nütz  gült  voll,  haubtleul;  pfle- 
get und  amptleut  ze  setzen  und  ze  entsetzen,  die  leben  der  egenanten  lande 
ze  berüffen  ur^d  ze  verleihen,  gelubd  und  buJdgivng  von  henken  rittern  und  15 
knechten  stetten  cqmäivnen  und  tellem  aufae^iemen  und  all  ander  gewaltsam 
in  allwcg  ze  haben  .....  ze  gleicher  weis,  als  unser  egenanter  brüdet  her- 
czog Wilhalm  in  den  landen  seiner  ausrichtung  gewalt  hat  uugevfrlich. 
Unter  den  Zeugen:  Peter  von  Torberg. 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^),  —  '^Bch^tmrehiv  5,  66'P  in  tonsbruclf.  ^ 

Kurz,  Albrecbt  I\^.  1,  163,  Beilage  I  nach  A    —   *Liebnowsk^  5,  u"  4&, 

A  und  A'  rühren  von  verschiedenen  Schreibern  her. 

Von  d^n  ah  A  und  A'  hängenden  IS  Riegeln  sind  bei  A  npch  17,  bei  A* 
alle  vorhanden. 

977.  Beromünster  1396  Juni  15.  2& 

Aufnahme  des   Walters  von  Hallwü  in  das  Stift  Beramiiuster. 

Original  11,  n'^  1217  in  Innsbruck  (A). 

An   FeTgameo^treifen    hängen    zwei   Siegel:    1)    Umschrift    uule^bt^' 
5J  +  S  .  CAPITVLl .  BEKÜNENSIS .  ECCLESIE . 

Nos  Rfldolphus  de  Hewen  prepositus  totumque  capitulum  ecoleaie  sancti  30 
Mickahelis  Beronensis  Oonstanciensis  iliocesis  notum  facimus  univorsis,  quod 
die,  qua  data  presencium  üubacribitur,  fuvmim  propter  infrascripta  capitn- 
lariter  congregati  et  deliberiitionc  prehabita  diligenti  honorabilem  virüm 
dominum  Waltherum  natitm  quondam  Johannis  de  Halwil  armigeri,  clericum 
dicte  dyocesis,  ad  preces  strenui  domini  Rßdolphi  de  Halwil  militis  in  noe-  35 
trrnn  et  ecclesie  noatte  canonicum  et  iu  fi-atrem  sub  espectacione  prebende 
recepimua  et  tenore  presencium  recipimus  aalvo  tamen  iure  et  ordine  in  asse^ 
cucione  prebende  per  nos  antea  in  dicta  nostra  ecclesia,  receptorum  sen  alte- 
riua  cuinsounqne  pingwius  ius  habentiH  receptoqne  pro  parte  ipaiua  inramento 
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fidelitatia  et  de  obaervandis  statu tis  et  oonawetudinibiia  nostre  ecoleaie  solito 
et  eonsweto.  In  cuius  rei  testimonimii  eigfilla  nostra  preaentibua  duximus 
apponenda-,  Datum  in  eccleaia  nostra  predicta^  die  quindecimtt  mensia  Junii^ 
que  fuit  dies  beatorura  Yiti  et  Modesti  martirum,  anno  domini  milleaimo  tre- 
&  oonteaimo  nonag^esimo  aexto. 

378.  —  1396  Juli  U. 

Auf  der  RCickseite  der-  Bd.  /,  450  n"  695  abgedruckten  Ürkande  steht: 
Sub  aigillo  ciirio  Basilienaia.  Anno  nonogeaimo  sesto,  feria  sexta  ante  Mar- 
gareta,  Heintzemaunus  zem  Blfimen  opidanua  de  . . .  ,*'  et  Greda,  fiüa  Nicolai 

10  Biscboff  ac  relicta  ....*'  Henmani,  olim  nati  quondam  Heinrici  de  iSliengen . . ,, 
.o.er..*l  olim  ci\d8  Baailiensis  inacripti  nee  non  BertÄacheuiannua  Walheri 
anrifaber  BaailienBia,  beredes  predicti  quondam  Henmanni  olim  nati  et  here- 
dia  Heinrici  inacripti  et  apecialiter  redditum  inacriptorum  etc.  sani  etc, 
aubic,  —  etc,  cesöerunt  Cünoni  Hacken,  advocato  in  Altkilch,  Basilienaiff  dyo- 

15  ceeia,  absenti  tamquam  et  redditus  et  principale  inacripttim  cum  preaenti 
inatrumento  et  omne  in*  aibi  in  preaenti  instrulnento  et  redditibua  ac  prin- 
cipali  iuscripto  ratione  succeasionia  et  hereditatis  predioti  qnondam  Henmanni 
debitoris  et  quomodolibet  conpetehtis  etc.  proiuittentes  de  rato  per  iidem 
nomine  ini'amenti  obligando  heredeä  et  renimciando.    Et  protestatnr  predictns 

20  Bertzschenaailnua  Walher,  quod  aibi  non  ab  inteatato  oonpetiit  iu8  aut  con- 
petit  in  hereditate  predicti  quondam  Henmanni,  aed  ex  donacione  et  ordtna- 
cione  Grede,  relicte  quondam  VAlmini,  olim  acnlteti  in  Liestal,  sue  socrus,  et 
heredis  intestate  predicti  quondam  Henmanni  una  cum  predicto  Heintzemanno 
et  Greda  etc.    Dictionera  interlinearem  et  heredes  approbo. 

25         Conradtta  Scülteti  de  Hütling[en]. 

379.  Innsbruck  1396  Juli  20. 

Hans  Egelaee  genannt  Feigenatem  verzichtoi  zu  Gunsten  des  Herzogs  Leo- 
pold  u.  a.  auch  auf  ettleich.  geltbrief,  der  ainer  sagt  von  dem  biscliof  ze  Chur. 

Original  in  Wien  (A). 

SO      *Licbnowslty  5,  n'^  78. 

Von  3  an  Pergamentstr^ifen  hRngendeh  Siegelh  sind  hoch  2  roi'häDden. 

380.  Peltneu^^  1 396  Juli  24. 

Urkunde  Sigmunds  von  StArkenberg  für  Herzog  Leopold  besiegelt  mit  mei- 
nem und  mit  des  fcdeln  hern  Peter  von  Torberg  anhangenden  inaigelii. 
3ö      Original  t^  a"  ii08  (A)  in  lamhrack. 
*Lichnowsky  5,  n^  80. 

Von  zwei  an  Pergameaiatreifen  hängenden  Siegeln  ist  nur  mehr   das 
Starkenbergs  vorbanden. 

a,]  Unlogerheb  intolga  aiaaa  R^etäeeks.   Ii)  D*M  ia  A  il*li«nde  PndDew  litgt  sich  dem  Itia«r»r 
40  des  Herzogs  LoopaH  lufalg«  —    rrgl.  *tiohtioWBh^  S,  n«  tS  /.  üad  n»  i2  —  iiuiä  nädiFä  dtalea, 


324 

881.  '^^^  Rheineck  1396  Juli  30. 

Vogt  Ulrich  voa  Maisch,  Graf  zu  Kirchberg,  d.  ä.,  seine  Söhne  Hans  und 
Ulrich,  sowie  sein  Enkel  Ulrich  geloben,  da  Herzog  Leopold  die  »wo 
veaten  Traap  und  Reiclienberg  yetzund  wider  zu  unsern  banden  ingegeben 
und  geaiitwurt  hat, . ,  ,  ,  bey  dem  ayde,  den  wir  darumb  gesworn  haben,  daz  5 
wir  allzeit  derselben  unsrer  herschaft  von  Österreioh  mit  den  egenanten  veaten 
gehoraam  und  gewertig  sein  wellen  und  dem  gotzbause  ze  Chur,  dem  bischofe 
daselbs  und  allen  den  seinen  davon  kainen  schaden  tfln  noch  zuziehen  sul- 
len  noch  wellen  in  dbain  weise  an  des  egenanten  unsers  herren  herczog  Len- 
polte  willen  gunat  und  erlaubnuase  ungeverleich.  10 

Origin&I  in  Wien  (A).  —  *Schatzarchiv  6,  611  in  Innsbruck, 

*Lichnowsky  5,  a"  82.  —  *Ladurnep  3.  F.  11,  37. 

Von  4  an  Pergßmentstreifen  hängenden  Siegeln  sind  noch  2  vorhanden. 

382.  Ensishehn  1396  August  10. 
Herzog  Leopold  urknjidet,  dass  er  seinem  lieben  Oheim  dem  Grafen  Her-  15 
mann  von  Tierstain  wegen  der  edlen  und  ehrbaren  Agnes  gebornen  von 
Matsch,  seiner  Gemahlin,  um  100  fl.  jährlichen  Nutzens  ohne  Abschlag  für 
1000  fl.,  die  der  erwähnten  seiner  Gemahlin  gehüren,  verwiesen  habe  auf  die 
Leute  und  Genossamen  zu  Wälisch-Kamswag,  worauf  sie  von  ihrem  frühem 
Gemahl,  dem  Grafen  Rudolf  von  Feldkiroh  seligen,  um  3(>0O  fl.  für  ihre  20 
Heimsteaer  und  Morgengabe  verwiesen  worden,  für  welche  BOCK)  fl.  wir  sie 
nun  mit  Weisung  von  obigen  1000  fl.  gänzlich  ausgerichtet  haben;  und  sie 
soll  dafür  ihre  Forderbriefe  vom  Grafen  Hudolf  um  Raniswag  herausgehen. 
Er  befiehlt  Hansen  dem  Stöckl,  seinem  Hxibmeister  von  Feldkirchj  oder  des- 
sen Nachfolger,  ihnen  jährlich  diese  100  fl.  auszuzahlen.  25 

*  Ladurner  3.  F.  16,  197  nach  dem  mir  umugänglich  gebliebenen  Origiuekt 
im  Schlossatchiv  Churburg.  ~~  *  Archivberichte  3,  141  n"  772. 

383.  —  1396  August  13. 
Der  Bchultheis  und  der  rat  der  atat  ze  Friburg  in  Öclant  tön  kunt  umb  die 
ayns  und  drissig  thusent  guldin,  die  uns  unser  gnedige  liebe  herschaft  von  30 
üsterich  schuldig  was  nach  laut  des  briefes,  den  wir  von  in  darumb  haben, 
das  uns  dieselb  unser  herschaft  der  selben  summe  guldinen  gar  und  genczlich 
ausgericht  habent  untz  an  vier  thuaent  guldin,  die  uns  die  egenant  imser 
herschaft  der  egenanten  summe  ayns  und  drissig  thusent  guldin  noch  schul- 
dig belibt,  und  Bagca  die  Herzoge  von  Oesterreich  der  egenanten  31,000  11,  36 
uncz  an  die  vorgenanten  4000  ü,  an  den  egenanten  unsern  geltbrief  genczlich 
lidig  quit  und  lozz  ane  geverde. 

Original  in   Wien  (A).  —  *Schaizarchiv  2,  1241  in  Innsbruck, 

*Lichnowsky  5,  d"  84. 

Das  Siegel  der  Stadt  hängt  an  Fergameatstreifen,  40 
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384.  Ensisheim  1396  September  3. 

Graf  Rädolff  von  Werdenberg  thut  kund^  dass  Friedrich  von  Fläduifz,  Katn- 
meriueister  des  Herzogs  Leopold,  ihm  an  diesem  Tage  behalt  und  ussge- 
richt  hit  hundert  pfund  pfenning  Costenczer  münes  an  den  vierhundert  pfund 
6  Pfenningen,  die  mir  gevallen  stillen  von  dem  bistöm  ze  Chur  von  wegen  des 
sattes  des  hofs  zu  Sevellen,  die  min  gnädiger  herr  von  Osterrich  abtragen 
sol  von  des  bifitüma  wegen.  Davon  sag  ich  denselben  min  gm'idigen  herren 
von  Osterrich  und  sin  erben,  den  obgenanten  chaTuerraaister  und  ouch  daa 
bystum  ze  Clmr  umb  die  selben  hundert  pfuud  pfenning  g^^e2lich  quit  ledig 
10  und  los.  Mit  urkund  dicz  briefs  besig^elt  ze  end  dirr  geschrifft  mit  des 
frommen  vesten  ritters  bem  Eglolffen  von  Roschach  uffgedrucktem  insigel, 
wan  ich  min  inaigel  nit  by  mir  hab. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A),  ~  *Scbatx&tchiv  2,  1241  in  Innsbruck. 
Vorne  rechts  aufgedrücktes  grünes  Siegel.    Umschrift  iiolcserlich. 

15  385.  Ensisheim  1396  September  12. 

Graf  Hanns  von  Habsburg  thid  kuad,  dass  ihm  Herzog  Leopold  gericht  und 
beczalt  hat  an  der  geltschuld,  so  er  mir  schuldig  ist  und  darumb  er  yeczund 
am  lesten  umb  all  sach  mit  mir  uberain  worden  ist,  320  0,  Davon  sag  ich 
für  mich  und  mein  erben  den  egenanten  meinen  herren,  seine  bröder,  seinen 
20  vettern  und  ir  erben  der  genczleich  ledig  quit  und  los  an  der  obgenanten 
meiner  geltscbuld  und  auch  an  dem  brief,  den  ich  darumb  han,  an  gevi^rd. 

Original  in  Wien  (A). 

*Müach  iO,  n"  674  nAvb  *Lichnowsky  5,  n"  89. 

An   einem  Pergamentstreifea   hangt  dss  Siegel;  +   S  .  lOHlS  .  C'OMIT . 
25         D .  HABSPG .  EILI .  RVB  . 


386.  Schaffltausen  1396  September  15. 

Schiedspruch  in  dem  Streite  swisclten  Mark  von  Schellenberg, 
dessen  Gemahlin  und  der  Stadt  Konstant  einer-,  Gottfried  von 
Hünenberg  und  der  Stadt  Zürich  andererseits. 

30      Abschrift  in  Mdimus  des  Gebhard  Ehinger,  Stadtammanna  zu  Konstanz, 
von  1397  August  4  —  11,  n"  1223  —   in  Innsbruck. 

Ich  Engelhart  herr  zu  Winsperg,  der  durhluchtigen  hohgebom  forsten 
miner  gnadigen  herschaft  von  6ster[ich]  lantvogt,  tön  kunt  mit  dbem  brief 
von  der  zösprich  krieg  und  misshellung  wegen,  so  gewesen  sind  zwischen 
35  dem  erbem  vesten  kneht  MArken  von  8chellenberg,  frow  Katherinen  von 
Wolffurt  siner  elichen  husfrowen,  und  den  erbern  wisen  dem  burgermaister, 
dem  rat  und  den  bürgern  gemainlich  der  statt  ze  Costentz,  aUen  ijen  helf- 
fem  und  den  iTen*^  zl  ainem  tail,  und  dem  erbem  und  vesten  knecht  Gdtzen 


326 


Ton  Hünenberg  dem  eitern  und   den  erljern  wiseo   dem  burgemiaister  ral 
und  bürgern  gemainlicli  der  statt  eu  Zilrich,  allen  iren  heVfTern  und  den  iren 
zu  dem  andern  tail^  die  selben  vorgescliribenn  baid  tail  ir  züspTUch  stözz 
krieg  und  miBshellung  ssil  mir  komen  sincl  als  zu  ainem  gemainen  man  zö 
der  rainn.    Und  band  oucb  da  die  obgenanten  von  Costentz  Mr  den  obge-  & 
nanten  Märken  von  Scbellenberg,  fiii  frow  Katherinen  sin  eUcb  büafrowen, 
für  aioh  selber,  all  ir  belffer  und  die  im,  und  der  obgenante  von  Hünnenberg 
und  die  von  Zürich  für  sieb  selber,  all  ir  belffer  und  die  im  ungevarlich 
versprochen  und   dz  gelopt  bi  göten  trüwen  an  aidez  atattj  wie  ich  da  ob- 
genant  bald  tau  darumb  gen  ainander  entsohaid  und  nssprich,  das  si  da  also  10 
war  und  stiUt  halten  und  vollfüren  eüllen  und  wellen  an  all  gevlrd.    Und 
nach  der  obgenanten  baider  tail  ansprach  clag  red  und  widerred,  so  ich  von 
baiden  tailn  verh6rt  hab,  darumb  eo  entscbaid  ich  si  gen  ainander  and  gprich 
oucb  hcmrab  uas  wissentlich  mit  disem  brief  nach  der  rainn,  und  nach  dem 
und  der  obgenanten  miner  herrachaft  rät  sich  gen  den  vorgenanten  baiden  15 
tailn  underredt  band,  mit  ir  wissend  und  willen  und  wan  si  doch  der  sacb 
zti  mir  komen  sind  Mi  fürwort:   Des  ersten,  daz  die  vorgenanten  baid  tä^fl 
umb  all  vergangen  aaohen,  die  nute  üf  disen  bütigen  tag  geschehen  und  ver- 
loufFen  sind,  ez  si  von  der  vanknüsz  wegen,  als  Hünnenberg  gevangen  und 
geachätzt  wart,  ald  sünst  umb  ander  saoh,  oder  ob  todalag  bescheohen  wärin,  20 
daa  aol  gar  und  gentzHoh  gericht  und  versucht  ain  uhd  sond  ainander  gät 
friind  sin  ano  alle  geverd.    Und  umb  die  giHer,   so  die  obgenantte  frow  Ka- 
tberin  von  Wolffurt,  Mtlrken  von  Schellenberg  eliohu  husfrow^  angevalkn 
aind  von  dem  erbern  veaten  ritter  her  Türingen  von  Halrwil  eäligen,  wüend 
irem  elichcn  man,  als  die  ir  Hpding  sind,  nämlich  die  guter  in  dem  ampt  zÜ  '3 
Maachwanden,  in  dem  ampt  zfl  Horgen  und  die  gÖter  umb  den  Züricbsew, 
als  die  von  miner  herscbaft  von  08ter[ichJ  pfand  sind,  mit  iren  gericbtea 
stÄren  nützen  gülten  aftfäUen  gelassen  zwingen  tänüen  und  mit  aller  ir  aö- 
gehörd  in  aller  der  raausa,  ala  die  der  obgenante  her  Tilring  von  Halrwil 
selig  und  frow  Katherin  sin  elichd  husfrow  inngehept  und  genossen  band  30 
one  alle  geverd,  da?  die  selben  gflter  sole  fürbazz  rae  nieseen  und  innbaben 
der  voTgenant  Götz  von  Hunenberg  ald  sin  erben,  ob  er  enwär,  ungevarlich 
nach  datum  diz  briefz  alle  die  wil,   und  die  vorgenante  fi'ow  Katherin  von 
Wolffurt  lept.    Und  wenn  die  selb  frow  Katherin  von  todz  wegen  abgat,  so 
aüllen  die  vorgeschribenn  guter  von  detn  egenanten  (jötaen  von  Hünenbei^  3S 
und  von  sinen   erben   gar  und  gentzlicb  ledig  und  los  sin  ane  gevArd  und 
hinwidernrab  vallen  an  die,  so  denh  von  der   obgenanten  miner  berachaft 
wegen  zA  dem  pfand  recht  band,  und  sol  ouch  der  obgenant  M&rk  von  Scbel- 
lenberg und  frow  Katherin  sin  husfrow  dem  vorgenanten  Götaen  von  Hünen*^ 
bürg  ald  sinen  erben  ir  besigeld  brief  geben  hiezwischen  und   dem   künf-  ^ 
tigen  sant  Gallen  tag,   darann  si  denn  habend  sigin  ungevarüob  und  da  sie 
die  obgenanten  göter  innbaben  niitaen  und  niessen  Bullen  in  der  mauas,  und 
vorgeachriben  atat,  an  geverd,  Ouch  sullen  die  obgenanten  MÄrk  von  Schel- 
lenberg und  frow  Katherin  sin  elichü  husfrow  ernstlich  werben  und  da  sohaf- 
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fen  von  dem  hohgetomen  fürsten  tmd  minem  gnadigen  lierren  hertzog  Lii^ 
polteD,  hertzogen  ze  Uster[ich],  dz  or  dez  sinec  bosigelten  brief  geb,  daz  er 
sinea  willen  und  gunst  darzä  geben  hab,  und  Bellen  ouch  denselben  briof 
geben  und  antwurten  dem  vorgenanten  Götzen  von  Hünenborg  in  ain  gowalt 

5  hiezwiaehen  und  dem  obgenanten  sant  Gallentag  ungevarlich.  We-nn  oucli 
MArk  von  Schellenberg  und  frow  Katherin  Bin  elicbii  husfrow  ir  sflnbrief 
geben  den  von  IIAnenberg  und  den  von  Züricb  und  otich  die  brief  von  der 
gAter  wegen,  als  icb  darumb  ussgeBpi'otben  han,  geben  dem  von  Hünenberg, 
so  güllen  die  von  Costentz  der  gelüpt,  als  st  gelöpt  band  von  der  brief  wegen 

W  ze  antwTirten  und  ze  geben,  von  Märken  von  Schellenberg  und  von  ainer  bus- 
frowen  wegen  ledig  sin  und  soI  docb  die  sön  von  baidon  tailn  gebalten 
werdn,  alä  davor  bescbaiden  ist,  ungevarlich,  WAr  aber,  daz  die  obgonanton 
raiu  gtiAdigd  herschaft  von  03ten[ich]  die  vorgenanten  gflter  losuon,  diewil 
und  die  obgenante  frow  Katherin  von  Wolffurt  lepti,  wem  denn  der  phant- 

15  Schilling  wirt,  der  sol  den  obgenanten  Öötzen  von  Hiinenberg  ald  sine  erben 
versorgen,  so  vil  nütz  und  gült  daran  er  habent  si  ungevarlich,  als  er  von 
den  vorgeschribenn  gutem  gehept  hat  &n  geverde,  und  daz  ai  die  niesBcn, 
all  die  wü  die  obgenante  frow  Katherin  lebend  ist.  Und  wenn  si  von  todss 
wegen  abgat,  so  suUen  denn  die  selben   gut  und  giilt  von  dem  obgenanten 

30  von  Hiinenberg  und  von  sinen  erben  gentKÜch  und  gar  ledig  und  lo»  ain  un- 
gevarlich und  gevallen,  da  bi  von  billich  und  von  recht  hin  vallen  süllen. 
Ouch  entschaid  und  sprich  ich  üsb,  daa  die  obgenanten  von  Coetentz  dem 
voi^enanten  Götzen  von  Hünenberg  oder  ainen  erben  für  ain  gelt,  daz  er 
geben  hat  von  siner  vanknüsz  wegen  und  für  ein  kosten  und  schaden,  den 

Wb  er  genoraen  bat,  geben  und  bezalen  aullen  tusent  guldin  guter  an  gold  und 
swär  an  gewicht  hiezwischen  und  dem  necbsten  aant  Michelatag  oder  dar- 
nach in  acht  tagen  den  uechsten  imgevarlioh  und  im  die  antwurten  in  sinen 
gewalt  gen  Winterthur  in  die  statt  ane  mengUchs  irrung  ungefarlich.  WAr 
aber,  ob  die  obgenanten  von  Costentz  die  vorgenanten  tusent  guldin  nit  rich- 

30  ten  und  bezalten  in  dem  obgenanten  zil  und  ouch  die  nit  antwurten  in  der 
mauBz,  als  voi^geachriben  staut,  dem  vorgenanten  von  Hüneuberg  oder  ainen 
erben,  waz  kosten  und  schaden  denn  der  obgenante  von  Hüneuberg  ald  ein 
erben  nach  dem  vorgesehribenen  zil  hin  fürbaz  näm  von  derselben  tusent 
guldin  wegen,  si  nemendz  an  schaden  an  cristan  oder  an  luden  oder  si  stän* 

35  den  rnnb  ao  vü  gätz  an  schaden,  den  aelbea  kosten  und  schaden  buIIoq  in 
die  egenanten  von  Costentz  gentzlich  usHTiebten  und  bemalen  mit  oampt  den 
bouptgät  ane  allen  kosten  und  schaden  ane  gevürd,  Ouch  Hullen  die  obgis* 
nanten  Milrk  von  Schellenberg,  frow  Katherin  sin  huafrow  und  die  vorge- 
nantea  von  Costentz  den  obgenanten  von  Hünenberg  mid  den  von  Zürich  ir 

40  offen  besigelten  sun brief  geben  in  disen  ni^hatcn  vierachen  tagen,  da  «j  «li» 
vorgenante  ricbtnng  haiten  und  voIlfAren  wellen  für  aich,  all  ir  helfl'Dr  und 
die  iren  ungevarUcb,  und  dawider  nit  tAn  noch  schaffen  getan.  Zd  gelicher 
wis  ao  aüUen  der  egenant  von  Hünenberg  und  die  von  Zi'irich  den  obgeiiikntea 
von  BcheUenberg»  siner  kuafrowen  und  den  von  (Jo«tentz  ouch  ir  bedgelt 
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Bunbrief  geben  in  der  zit,  als  Torbenempt  iatj  ungevarlich  in  aller  masz,  als 
vorgesohriben  staut.  War  aber,  ob  den  von  Hünenbei^  nit  benagen  weit  von 
der  brief  wegen,  als  ich  ussgesprochen  han,  und  in  dücht,  dz  er  nit  versorgt 
war  von  Marken  von  Schellenberg  und  frow  Katherinen  ainer  elichen  hus- 
frowen,  und  die  doch  maiiiten,  dz  ai  in  versorget  hetteii,  und  das  si  darumb 
mit  einander  stözzig  wurden,  so  sollen  aber  baid  tail  von  der  brief  wegen 
für  mich  komen  und,  wie  ich  si  aber  darumb  entschaid,  dabi  sol  ez  belliben 
ungevarlicli.  War  oucb,  ob  yeman^  von  dewedrem  tail  dz  war,  drs  vorge- 
Bchriben  richtung  überfür,  von  welhem  taÜ  dz  geschach,  der  selb  tail  sol 
darafl  tun,  als  ob  ez  sin  aigenlich  sacb  war  nngevarlich,  dz  daz  bekert  werd, 
und  sol  dennocht  disü  richtung  belliben,  ala  vorbe  schal  den  ist,  und  dewedrem 
tail  an  sinen  eren  noch  an  diaer  richtung  nit  schad  sin  allez  ane  geverd. 
War  ouch,  ob  entweder  tail  disen  vorgenanten  sprucb  nit  hielt  und  den  ge- 
varlich  überfür  und  das  sich  das  erfund  vor  mir  und  mins  herren  raten,  die 
ich  denn  zu  mir  nim,  weder  tail  daz  also  tätt,  der  sol  dem  andern  tail  gar 
und  gentzlich  vervallen  sin  der  zÖspruöh,  die  er  zö  im  getan  hat,  zu  ainer 
pen  und  zu  ainer  sfln  und  gentzlich  von  siner  aach  und  ansprauch  sin.  Und 
dez  ze  ainem  warem  offeim  urkünd,  alz  ich  disen  usapruch  getan  han,  so  hab 
ich  niin  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Scbauf  huaen,  an  dem 
necheten  fritag  nach  des  hailigen  crüts  tag  ze  herbst  dez  iars,  do  man  zalt 
von  Cristus  geburt  drazehenhuudert  iar  und  darnach  in  dem  sechs  und  ni'in- 
tzigistem  iar. 
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887.  Zürich  1396  September  /6. 

Die  Stadt  Zürich  verspricht  Einhalt un^-  ries  mmschen  ihr  und 
denen  von  Scheltettberg  getroffenen  Vergleichs. 

Original  //»  n"  1219  in  Innsbruck  (A). 

An  einem  Pergumentstreifen  hangt  das  Sekr-etsiegel  der  StadL 

Wir  der  burgermeister,  die  rAt  und  burger  gemeinlich  der  statt  Zürich 
tun  kunt  und  veriechen  offenlich  nüt  diaem  brief,  ala   wir  lang  zit  Itrieg 
und  missheUung  gehept  haben  mit  dem  fromen  veaten  Märken  von  Sehellen-  30 
berg,  mit  frö  Katherinen  von  Wolfurt  siner  elichen  husfröwen,  mit  aUen  iren 
helffern  und  mit  den  iren,  darinne  wir  und  die  ünsern  mit  todslcgon  und  mit 
andern  saehen  von  inen  geschadget  syen,  umb  die  selben  sach  wir  von  unser, 
von  unser  helffer  und  von  der  ünaern  wegen  ze  der  minue  komen  und  gan- 
gen syen  uflf  den  edlen  herren  hern  Engelhart  herre  ze  Winsperg,  der  hoch-  3& 
gebornen  dnrlüchtigen  füraten  unser  gnedigen  herren  der  herzogen  von  Oster- 
rich  lantvogt,  der  selb  unser  herr  der  lantvogt  den  vorgenanten  Märken  von 
Schellenberg,  fro  Katherinen  sin  eliche  husfröwen  und  öch  uns  früntlich  mit 
enander  verrichtet  hat,  ala  die   uaspruchbrief  eigenlich   wisent,  die  darüber 
geben  und  versigelt  aint,  sol  man  wiesen,  das  wir  uff  den  selben  naspruch  40 
des  vorgenanten  Marken  von  Schcllenberg,  frü  Katherinen  siner  elichen  hus* 
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fröwen  und  aller  ir  helffer  und  der  ireri  gtH  Tründ  wordon  «yon  iiml  Mit» 
wellen  umb  all  Sachen  und  angriff,  so  zwiadiont  iiion  niid  iium  nutz.  niX  ilcii 
tag,  ak  der  usflpruch  bricf  geben  ist,  vergangmi  iifigoirilTon  und  lumohon  «int 
nntz  ufF  den  vorgcschriben  usspnicli,  und  geloben  önh  mit  t^hUm  Irüwim  dii* 
&  selben  sun,  die  richtung  und  den  ii9a|>i'udi,  80  dor  vorgniunit  i'mHi']'  linn-  ilcr 
lantvogt  zwischent  inen  und  uns  mit  ainen  briofeu  Koüiii  luvt,  (i\r  rtii«,  für 
all  linaer  helffer  und  die  ünscrn  war  und  stiVt  2t5  halten  und  X(*  volCiVron 
und  dawider  nienier  ae  tön  noch  schaffen  f^fttan  all  geverd.  Und  iIch  /,t^  ur- 
künd  90  haben  wir  unser  statt  insigol  offunlich  gchonkot  an  diBun  hriol',  dur 
10  geben  iat  Zürich  an  dem  nechsten  eanißtag,  nach  de»  hüil^on  crftotm  tag  m 
herpst,  do  man  zatt  von  CriatuB  geburt  drÜKechen  hundert  und  uünzig  (hir- 
nach  in  dem  sechsten  iar. 

S88.  Ensishehn  !396  September  t7. 

Hanns  von  Klingonber^  thut  kuad,  diifm  Herzog  Lmjpotd  ihm  gf^icht  und 
13  heczalt  hat  700  ü,  an  den  1400  fl.,  dio  er  mir  nchuldig  int  nach  liint  Am 
briefs,  den  ich  von  weilent  hcrtzog  Albrechtwi  »fdigi'n  m'itwm  vettern  d;iriiruh 
hab,  und  quittiert  ihn  über  obige  100  iL  Mit  urkund  ditx  hriofii  vcruiglt  mit 
meinem  und  mcins  lieben  frenndB  Haniuien  von  Homburg  de»  (dtorn  aiilian- 
gunden  insigeln. 

**      Original  in  Wien  (Ä),  —  *SehaiZArehir  2,  1255  in  Intmbpuvk, 

*Liebnovtsky  5^  n*  91. 

Die  Urkunde  ist  xerscbnitteti, 

Zwei  an  PetgAmenist reifen  hängende Sifigt*!:  1}  +  8. lOHIH,  UV, .  CfJKr) , 
BG .  MLLIT .     2)  JobAnn  von  Homburg. 


»  389.  Scftioss  Haldenstein  1396  Oktober  in. 

Christoph  von  Hertnegg  und  seine  Frau  leihen  den  vier  ßrU- 

dem  Lamparten  iMftä  im  Sckanßgg  zu  Erbrecht, 

Original,  Farteibriefe  8t  in  InaAmek  (AJi. 

Drei  fm  Pergamentitreifea   hängende  Siege/;   1/  ^   H .  KKWTOrKfJ  , 
80         DE... OVKK.    3}  +  8 , . . K A . D£ . HAhDKSHJASSi .  itf  ^  H .  BVR- 
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gedingt,  das  su  die  selben  hof statt  mit  aller  zQ gehört  sond  buwen  haben 
und  niessen,  besetzzen  und  entsezzen  tmd  uns  und  änseru  erben  dav'on  iSr- 
lichen  uf  sant  Michels  tag  ze  rechtem  zins  richten  nnd  geben  ain  wert  käs. 
Und  ist  der  zins  uf  den  ersten  nachgenden  sant  Hylarien  tag  nit  gewert, 
80  ist  üna  der  selb  zins  des  iars  zwifalt  verfallen.  Wir  und  unser  erben  sül-  6 
lent  öeh  umb  dis  obgeschriben  hofstatt  und  leben  dero  obgenanten  vier  ge- 
brüder  und  iro  erben  gÖt  weren  sin  nach  recht  für  alle  ansprach  an  gaiat- 
lichem  und  an  weltlichem  gericht,  wenn  wie  und  wa  sü  des  iemer  notdurftig 
werdent,  und  süUent  das  unverzogenlichen  tön  mit  g&ten  triiwen  an  alle 
geverd.  Das  dis  alles  von  uns  und  von  ünsem  erben  war  veat  und  stit  belib,  10 
des  ze  urkünd  und  meier  sioherhait  henkent  wir  imser  insigel  für  üna  und 
für  unser  erben  an  disen  brief.  Darzü  haben  wir  ünsem  lieben  üben  Bur- 
karten von  Schowenstain  erbetten,  das  er  sin  insigel  des  ze  ainer  zügnust 
öeh  hat  gehenkt  an  disen  brief.  Das  selb  min  insigel  ich  ebenenter  Burkart 
von  Schowenstain  des  ze  ainer  zügnust  und  umb  des  obgenanten  Cristofers  15 
und  miner  mümen  Annun  bett  willen  han  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben 
ist  uf  der  vesti  Haldenstain,  an  sant  Gallen  abent^  do  man  Kalt  von  Cristi 
geburt  driSzehenhundert  iar  sechs  und  nünzig  iar. 

390.  Brugg  1396  Oktober  16. 

Herzog  Leopold  gibt  der  Anna  Kaufmann   und  ihrem  Sohne  3o 
Heinrich  Liegenschaften  in  Baden  su  Lehen. 

Original  in  Wien  (A). 

/Jas  Siegel  des  Herzogs  hangt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Wir  Lenpolt  von  gots  gnaden  herczog  ze  Österreich,  ae  Steyr,  ze  Kern- 
den  nnd  ze  Krain,  graf  ze  TjtoI  etc.  tun  kuut,  als  wir  von  der  ordenung  25 
wegen  imserr  lande,  so  wir  und  unser  lieber  bruder  herczog  Wilhalm  nach 
unsers   lieben  herren   und  vettern   herczog  Albrechts   seligem   tode  uberain 
worden  sein  die  lehen  der  lande  itnserr  Verwesung  und  auarichtung  von  neweu 
dingen  lechen,  also  kora  fui  uns  die  erber  Anna  die  Kawifmanin  und  santt 
uns  auf  mit  irem  offem  brief  die  huaer  hofstett  und  gesßzz  ze  uidern  Baden  30 
gelegen  und  batt,  daz  wir  ir  und  Heinrichen  irem  aun  die  geruchten  ze  lihen 
binwider  für  gemaine  lehen,  wan   die   mit  der  lehenschaft  von  uns  rürent. 
Das  haben  wir  getan  nnd  haben  der  egenanten  Annen  und  Hai nr eichen  irem 
Bun  und  iren  erben  die  vorgenanten  huaer  hofstett  und  gesf'zz  mit  iren  zU' 
gehorungen  verlihen  und  leihen  auch  wissentlicb  mit  dem  brief,  was  wir  in  % 
ze  recht  daran  leihen  sullen  oder  mögen,  die  fürbasser  von  uns,  unsem  brö- 
dem,  unserm  vettern  und  erben  in  lehensweis  inaezehaben  und  ze  niessen, 
als  lehena  und  landea  recht  ist,  doch  vorbehebt,  oh  wir  icht  rechten  daran 
hietten,  und  daz  sy  uns  davon  gehorsam  und  dieustpfir  aein,  als  lehena  mann 
iren  lehenherren  billich  tön  suUent  an  geverde.  Mit  urkund  dicz  briefa  gehen  40 
ze  Prugg  in  Ergow,  an  sand  Gallen  tag,  nach  Kristi  gepurde  drewczehen 
hundert  iar  und  darnach  in  dem  sechs  und  newncaigiaten  iare. 
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scheiden  ist,  so  lian  ich  sin  ingesigcl  offeDÜcli  gehenkt  an  dieen  brief  zc  ge- 
zügnüase  diaer  dinge,  der  geben  ist  an  allerheilgen  tag,  do  man  zalte  von 
Cristus  geburt  dritzehen  hundert  nüntzig  und  eeohs  iare. 


393.  Ensisheim  1396  November  7. 
Clans  Görig  von  Bereu  bekenntf  dass  Herzog  Leopold  ihm  von  aller  der  & 
vordrung  und  ansprach  wegen,  so   ich  zu  im,  seinen  brüdem  oder  vettern 
hett,  es  wir  von  dienst  odei  von  pherdt  und  ander  sach  wegen,  das  ich  in 
irem  dienst  verloren  hett,  geniig  getan  und  . . .  gflnozlich  ausgericht  hat. 

Original  hi  Wien  (A).  —  *Sch&tzarcbiv  2,  1256  in  Innsbruck. 
*Licbnowsky  5,  n°  115.  10 

Das  beschädigte  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

394.  —  1396  November  25. 

Quittung  des  Grafen  Hanns  von  Habspurg,  des  . . .  hertzog  Leupoltz  .  . ,  lant- 
vogt,  über  200  ß.  Rh.,  die  ihm  der  Herzog  auf  hwt  den  tag,  als  dirr  brief 
geben  ist,  an  meinem  iargelt  der  lantvogty  , . .  gewert  und  bezalt  hat.  15 

Original  in  Wien  (A). 

*Muncb  10,  11 "  ff7S  nach  *Lichnowshy  5,  n'*  123. 

Das  Siegel  f=^  u"  385}  hängt  un  einem  Pergamentsireifen. 

395.  Ensisheim  1396  November  27, 

Herzog  Leopold  bekennt  für  sich,  seine  Brüder,   Vettern   und  Erben,  das  20 

wir  all  gemainlich  und  unverachaidenlich  schuldig  sein  und  gelten  sullen 
nnserra  getrawn  lieben  Eberbarten  von  Sax  dem  ungern  und  sinen  erben 
zwölf  hundert  pfund  gflter  und  genämer  pfenning  gewonlicher  Costenczer 
inunss,  die  er  uns  bar  gelihen  und  zu  unser  bezalung,  als  wir  die  grafschaflFt 
Sanegans  verpfendet  haben,  nutalich  geantwurt  hÄt,  und  verpfändet  ihm  und  25 
seinen  Erben  dafür  achtzig  pfund  geltz  guter  und  gäber  pfenning  der  vor- 
gedachten miinss  uss  und  von  unsern  iärlichen  sturen,  die  uns  von  dem  dorff 
2:n  G-anips  und  von  unsern  getrüwen  undertanen  daselbs  iegklichs  iäres  ze 
May  gen  und  ze  herbst  gevallen  sollent,  also  das  er  und  sin  erben  dieselben 
achtzig  pfund  pfenning  geltz  halb  ze  Maygen  imd  halb  ze  herbst  min  hin-  3o 
nenthin  aller  ürlicb  von  den  obgenanten  unaei*n  sturen  zu  G-amps  j'nnemen 
und  nieasen  sol  an  abalahen  und  abniesaen  der  nütz  nach  werends  pfands 
recht  ungevärlich.  Er  beßehlt  dem  Hansen  Stöklin,  iinaerm  hübmayster, 
oder  wer  dann  ye  zu  ziten  unser  ambtraann  zu  Voltkilch  ist,  dem  Sax  diese 
80  ti  von  Jenen  Steuern  yegkJichs  iärs  besunder . . . ,  an  verziehen  vor  aller  35 
manklichem  abzuliefern.  Für  die  pünktliche  und  richtige  Zahlung  haftet 
der  Herzog  niit  liegendem  und  fahrendem  Gut^  der  seinerseits  das  Hecht 
hat,  diese  SO  <5f  wieder  zurückzukaufen,  we!hs  iära  %vir  wellen  z wüschen 
flant  Martia  tag  und  der  alten  vaanacht  und  ze  enkainer  andern  zyt  in  dem 
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iar,  derselben  löaung  si  uoa  oucli  statt  tön  und  gthorsam  sin  solletit,  wenn 
wir  gy  des  awÄschen  den  obgenanteu  ziln  mit  zwölf  hundert  pfund  Pfen- 
ningen der  vorgedachten  münas  erraanen  nnd  angevordem. . . .  Der  otgenant 
Eberhart  von  Sax  nnd  sin  erben  babent  onch  von  uns  vollen  gewalt  dasselb 
5  pfcnning  gelt  fürbas  von  iren  handen  umb  zwölf  hundert  pfund  pfenning  ze 
versetzen,  wenn  und  gegen  wem  sy  wellent.  Darüsu  sollent  wir  allzit  unsem 
willen  geben,  doch  uns  an  unaern  rechten  und  an  der  widerlösung  unagbad- 
lich  an  all  gevärd. 

Original  in   Wien  (A).   —   Abschrift  in  Vidimus  von  i457  November  24 
10  (s.  d.)  ebenda  (C).  —  *ScbAtzarchiv  2,  73  in  InnsbrucL 

Das  (an  einem  Perg&inenistteifen  bSngende)  Siegel  fehlt. 

396.  Ensisheim  1396  November  28. 

Hersog  Leopold  verpfändet  dem  Grafen  Donat  von  Toggenbitrg 
für  schiddige  3000  %  die  Veste  Starkenstein  im  St.  Johannstbal, 

15       Original  in   Wien  (A).   —  *SchatzarchiY  6,  112  in  Innsbruck. 

Mitteilungen  von  SL  Gallen  3.  F.  5,  120  n"  10  nach  A,  —  *  Krüger  n°  584 
nach  *Lichnowsky  5,  n"  126. 

Kanzleivermerk  unter  dem  Texte  rechts:  Dominus  dux. 

An  einem  Pc rgaiuentstroifen  hnagt  des  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

20  397.  Ensis/mm  1396  November  28. 

Her  Bog  Leopold  verspricht  die  ihm  verpfändete  Burg  und  Stadt 
Sargans  nach  Besahlung  der  Pfandsumme  den  Grafen  von 
Werdenberg  sogleich  zu  übergeben. 

Original  in  Wien  (A).  —  *  Schatzarchiv  6,  112  in  Innsbruck, 
25      '^Krägcr  n"  585  nach  *Lichnowsky  5,  n"  125, 

Kanzleivermerk  unter  dem  Umschlag  rechts:  Dominus  dux. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  bertzog  ze  Österreich,  ze  Steyr,  ze  KeSrn- 
den  und  ze  Krain,  grave  ae  Tyrol  etc.  tiin  kunt,  als  die  edlen  unser  lieben 

30  oheiine  graf  Hanjia  von  Werderaberg  von  Sangans,  graf  Rudolf,  graf  Hanns, 
graf  Hug  und  graf  Hainreich  sein  siln  Ana  ir  aygen  vest  und  stat  Sangans 
mit  aller  zngehürung  in  phandes  weis  ingeaetzt  und  versetzt  babent  umb 
drewtaeben  tausent  phunt  haller  nach  lant  und  sag  des  phandbriefs,  den  wir 
besigelt  darumb  innbaben,  daz  wir  fflr  nnser  liehen  brAder,  unsern  lieben 

36  vettern,  uns,  unser  erben  in  und  iren  erben  bey  ünaern  fürstlichen  trewen 
gelobt  nnd  verhaissen  haben,  loben  und  verhaisaen  auch,  wenn  sy  all  oder 
ir  ain  tail  oder  ir  erben,  ob  sy  nit  wSren,  Ana,  önser  bruder,  vettern  und 
unser  erben  oder  unsern  lantvogt,  ob  wir  inner  landes  nicht  w6ren,  darumb 
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anrordern  und  der  losung  begern  und  uns  der  ermaaeo  mit  drewtzeben  tan- 
sent  phunt  hallern  oder  mit  so  tU  der  müuzz^  die  den  ze  Veitkirch  für  hal* 
leT  ungeySrlich  louffig  und  genSm  ist,  daz  wir  in  derselben  losung  etat  tun 
tind  gehorsam  tiein  und  in  die  ohgenante  fest  and  stat  Sangana  mit  aller 
augeborung,  als  sy  ins  die  versetzt  habent,  in  ir  gewalt  mderantwurten 
und  geben  e&llen  an  m^nkleicba  sanmuDg  irrung  und  binderndsse  an  alles 
gevSrde.  Mit  nrkund  ditz  briefs  geben  zq  Eunaeshelm,  an  zinstag  vor  sand 
Andres  tag  des  beyligen  zweifboten,  nach  Kriste  gebnrde  drewtzehen  hun- 
dert iar  darnach  in  dem  sechs  und  newtzegistem  iare. 


898.  Ensisheim  1396  November  30.  lo 

Hainreich  der  Gessler  rttter  erklärt,  dass  ihm  Herzog  Leopold  an  der  bnrghnt 
ze  Raprechtswüe,  die  er  mir  yetzund  empbolhen  hat  und  die  anhebt  auf  den 
necheten  kiinftigen  sant  Niclas  tag,  yetzund  fur  gewert  und  bezalt  bat  drew 
hundert  guter  Riniscber  guldin,  der  gnldin  mir  des  egenanten  mins  berren 
kamermaiater  awen  hundert  vier  und  awainczig  gnldin  geben  hat.  So  hat  15 
mich  denn  min  egenanter  herr  umb  die  übrigen  sechs  und  sibentzig  guldin 
verschaft  an  den  Stehellin  ze  Winterthur.  Er  quittiert  ihn  über  diese  300  fl. 
mit  urkund  dicz  briefa,  daruf  ich  min  betschaft  gedruket  ban,  wan  ich  zu 
disen  ziten  min  inaigel  by  mir  nit  han.  Geben  zc  Ensesheim,  an  sant  Andres 
tag,  anno  domini  raillesimo  trecenteaimo  nonagesimo  sexto.  30 

Original  (Papier)  in  Wien  (A),  —  *Scbatz(trcbiv  3,  125S  in  Innsbruck. 

*Licbnowsky  5,  n"  128. 

Das  (rückwärts  aufgedrückte  gräne)  Siegel  ist  abgefallen. 

399.  -  1396  — 

Herzog  Leupold  von  Osterreich  verschreibt  graf  Johannsen  von  Habspurg  26 
vier  iar  lanng  vierthalbhundert  gülden  und  darzue  die  pfleg  Hawenstain  sein 
lehtag  unverrait  gegen  seiner  ansprach  auastenndigs  lanndtvogthei  solda  seins 
vattem»  Ward  nie  besiglet. 

Eintrag  a,  d.  iö.  JA.  im  Scbatzarebiv  5,  1145  in  Innsbruek. 

400.  -  ^3St6  -  80 

Ain  quittung  von  der  statt  Rapperaweil  auf  die  herrechafft  von  Osterreich 
umb  n*  XXV  guldin,  so  sy  ir  iarlicb  verschafft  hat  aus  hannden  des  amht- 
mana  zu  Veldkirch. 
In  simili  umb  xV  guldin  an  irem  slospaw  aus  hannden  Hainrieh  Stähele. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jb.  im  Sebatzarcbiv  6,  111  in  Innsbruck.  as 

401.  —  J396  - 

Lehenbrief  von  graf  Hannsen  von  Tenngen,  grafen  zu  Neuen nburg,  lanndt- 
gravea  im  Hegew  unnd  in  Madach,  herrn  zu  Eglisow :  Auf  herrn  Wilbakuen 


im  Tnm  von  Schafhausen  umb  die  tiirg  zu  Gnrtweil  und  die  ^eter  duelbt 
von  herm  Haugen  von  Gutennberg  herruerennd  und  von  Wernhcni  von  Kui» 
senbei^  anfgesanndt ;  get  auß  von  graf  £berharten. 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Schatz&rehiv  1,  88  in  Innshruck. 

•  402.  Feldkirch  1397  Januar  5, 

Ebethart  der  Sax  der  elter,  yetz  wonbaflTt  zu  Yeltkirck,  erkl&Ht  dasn  Ihm 
Jifs  von  WeUer  uod  deaseo  Sohn  Eberhard,  seine  Oheimd  leibgedingM- 
weiae  einen  Weingarten  am  andern  Ufer  der  Fruit  aa  dem  SatteJberg 
mit  den  zugehörigen  Gütern  um  100  fi  Konsianzer  Müme  verkauft  h&hen. 

10  Stirbt  Sax  vor  Jos  ohne  Letbeserben,  so  soll  der  Weingarten  mit  den  (Ja- 
lern  oa  Jos  aach  leibgedingsweise  übergehen  und,  wenn  ihn  Sax  überlebt^ 
ao  darf  er  ihn  wem  immer  vermachen.  Falls  aber  Sax  Kinder  hioter' 
liastf  so  soll  der  Weingarten  mit  den  Qütera  an  diese  fallen. 

Original  in  Hohenems  (A). 

Ifi      P.  jQller,  Programm  1890,  8.  85  n"  38  aacb  A.  —  •/»  Joller  Ä  16  n"  38^ 
beidemal  irrig  zu  Dexember  29.  —  *Zß8mair  20,  b*42. 

An  Pergamenistreifen  bSngea  dieselben  Siegel  wie  bei  n  •  295. 

403.  Hohenems  1397  Januar  22, 

Heinrieb  und  Markus  WetieJ  uad  Jobann  Ruderer  verkaufen  dem  Walter 
30  Teufel  von  Ems,  Bowie  dessen  Fraa  uod  Erben  ihre  mad^  du  man  oempt 
daa  Albermad,  das  gelegen  urt  ob  DiepolcssAw«  und  atJilulb  sto«Mt  ao  die 
Blaigzebeii  und  andertlolb  an  die  Fldiwaid  nsd  ze  der  dritten  nt  an  difl 
Fmoieder,  nmb  aecbi  pfant  OmitDCser  fiemäa^. 

Origiaal  Im  HoheaeMas  (Aj. 

25      *ZosaMjr  20,  a*  43. 

Das  aa  einem  Pergmmealaireiffa  blngend^  Sifgtrt  dea  für  di»  VerkMaßtfr 
aiegebtden  BiUen  Virich  von  Fmtt  febM. 


404.  —  /397  Fäfruar  f. 

Revers  des  PredigerktosUrs  in  Basel  für  Her  sog  Lmpolä. 

Original  in  nVeo  (Aß.  —  *Hekmtxarehir  9,  854  in  Inmibntck. 

•Uelumwmky  ^  m*  145. 

VflB  srvei  mm  Pei:gmmeatmtrtfifem   hSrngtrodi»  ßiegel»   imi  mmeh  dam  dem 
Wmmvrmit  rmrhmadea^ 


hnt^ahrnm 
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in  die  Hart  faren  und  dams  holtz,  daz  man  nempt  aftersleg,  und  ander  nn- 
nöczbeT  holcz  niogent  fAren  iincz  an  sin  widerrüffen,  darumb  ao  wellen  wir, 
als  wir  öch  schuldig  sint,  aüt  undanckber  sin  der  grossen  gnaden  und  hant 
gelopt  xmA  gelobeut  mit  disaera  brief  für  uns  und  unser  nachkommen,  daz 
wir  wellent  ordenen  und  schaffen,  das  nft  hinnanthin  alle  tag  ein  messe  von  5 
einem  prieater  in  unser  kilchen  werde  gesprochen  für  den  vorgenanten  un- 
sem  gnedigen  horren  herczog  Liipolt  und  sin  vordem  und  fiir  die  edile  her- 
schaft von  Österich  gemeinlich,  die  do  sint  geweaen  oder  nach  ir  künftig 
sint,  also  lang  uns  die  vorgeschribene  genad  von  derselben  herscbaft  gegön- 
net wirt  und  gnedeklich  erlobet.  Och  han  wir  gelobt  und  gelobent  mit  die-  10 
sem  brieff,  daz  wir  und  nnaer  nachkommen  aller  iar  umb  sant  Johans  tag 
zu  süniecht  acht  tag  vor  oder  acht  tag  darnach  on  geferde  der  vorgenanten 
fürsten  und  herschaft  üff  einen  tag  iorzit  wellent  began  mit  messen  und  mit 
vigilien  nach  unsers  klosters  gewonheit  und  daz  iorzit  vorhin  verkündeUj  als 
es  unser  gewonheit  ist,  öch  also  lang,  als  uob  die  egenaute  herschaft  die  vor-  15 
geachribene  genad  g5nnet,  und  verbindent  uns  und  unser  nachkommen  ves- 
tenklich  zu  disen  vorgeschiibenen  dingen  mit  disaem  brief.  Und  ze  einem 
ürknnd  diaer  dingen  so  han  wir  diasen  brief  mit  des  vorgenanten  unsers 
priors  und  mit  unsers  conventes  ingesigel  besigelt;  geben  in  dem  ior,  do  man 
zalt  druczehenhündert  und  aiben  imd  nünczig  ior,  an  unser  fröwcn  abcnt  zu  20 
der  liechtmes, 

405.  Ensisheim  1397  Mai  1  und  2. 

L  Graf  Hanns  von  Habapurg,  des  hochgeborn  fürsten  meins  gn§digen  lieben 
herren  hertzog  Leupolts,  hertzogen  ze  Osterreich  etc.,  lantvogt,  thui  kund, 
d&ss  Herzog  Leopold  ihm  yetaund  gericht  und  betzalt  hat  von  der  egenan-  25 
ton  lantvogtey  wegen  drewhtindert  guter  guidein,  über  die  er  ihn  quittiert. 
II.  Derselbe  thut  kund,  dass  Herzog  Leopold  an  die  schuld,  so  er  mir  von 
der  lantvogtey  wegen  schuldig  ist  und  verhaisaen  hat,  uff  disen  hüttigen  tag 
gewert  und  betzalt  hat  100  tl,  über  die  er  iltn  quitfierL 

Zwei  Originale  (Papier)  in   Wien  (A  und  A^).  —  ^Scimtzarchiv  2,  1252  SO 
nach  A  in  Imtsbruck. 

*Müncb  10,  n"  682  und  n"  683  n&ch  *Lichiiowsk:y'  5,  a"  163  tmd  n°  134. 

Die  (bei  A  undA^  rücltWHrts  aufgedrückten  grünen)  Siegel  sind  »bgefhlleii. 


406.  Baifeft  1397  Mai  16. 

Grraf  Hanns  von  Habspurg,  meiner  gnädigen  herrschafft  von  Osterrich  etc.  36 
lanndtvogt,  entscheidet  mit  der  Herrschaft  Ruten  auf  Grund  der  kaiser- 
lichen und  königliehen  Freiheitsbriefe  und  der  Kundschaften,  die  auf  Be- 
fehl des  Edeln  Engelhard  von  Weiasberg,  dazumal  Lamlvogtes  der  Herr- 
schaft Oesterreich,  von  Ruedolphen  Bueler  zu  Baden  unnd  Arnolten  Bruhin, 
zue  den  zeytben  vogt  uff  dem  Schwartzwaldt,  aufgenommen  und  ihm  ge^  40 
bracht  worden  sind,  den  Streit  zMischen  dem  Kloster  St  Blasien  und  dem 


Knecht  Rudolf  von  WolJhrt  über  ihre  Ansprüche  an  Erbe  und  Fall  in 
Bonndorf  zu  Gunsten  des  Klosters.  Und  fliud  diß  die  rätbe:  der  edel  jfrafT 
Ott  von  Thieretein  iiiein  olieim,  die  frommen  veßten  herr  Henman  von  Grao- 
nennberg,  herr  Heinrich  der  Geßler,  herr  Hanns  Dmchsäiie  von  Diesaerihoven 
5  genannt  Bragkh,  die  bescheyden  Kuedolff  von  ßonstetten,  Henman  von  Bue- 
benndorff  nnnd  Hanns  Segenser,  Bchnltheyß  von  Hellingen . 

Abschrift  s.  d.  16.  Jh.  im  Kopeyenhnch  Wuthenamt  in  St  PhuJ  foL  128  (B). 

Herrgott  2,  777  b"  899.  —  *Münch  10,  n«  684. 

407.  Ensisheim  1397  Juni  20. 

10  Her  Bog  Leopold  nimmt  die  Propstei  Biesheim   und  das  Kloster 

SL  AWan  in  Basel  in  seinen  SckuiB. 

Abschrift    in   Mdimas    d^a   bischößichen    Ofßcials    von   Dasei    von    1474 
April  14  in  Wien.  —  *Sebatzarchi\'  6,  1281  in  Innsbruck. 

Wir  Lüpolt  von  gota  genaden  hertssug  zu  0»terrich,  ze  Stcyr,  ze  Kern- 
15  den  und  ze  Krain,  graff  ze  Tyrol  etc.,  tßn  knnt,  das  wir  den  erheren  geiKt- 
Ijchen  unseren  lieben  andiWhtigen  Rödolffen   von  Brünninekofen,  brobst  //C 
Bdssißheim  und  pfleger  des  gotzhuß  kä  sant  Alban  %e  Basel,  die  selben  Nin« 
gotzhüser  und  alle  die  einen  in  unnser  sunder  genad  und  schirm  g<'iif>ni<n 
haben  und  nemen  oucb  wissentlich  mit  dem  gegenwirtigen  briefF  und  wfcihn 
20  in,  die  egenanten  sin  gotzbüser  und  all   die  ainen  halten  und  sehiruien  vor 
allem  unrecht.    Da  von  empfelhen  wir  allen  anseren   hintv*')gten,  wer  die  ye 
ze  den  zitten  sind,  und  dar  zd  allen  unseren  amptlüten  und  undertan<>n    in 
stettea  and  uff  dem  land,  den  diser  brieff  gezeügct  wirt,  da»  sy  den  vorge- 
nanten hrohnt  und  sine  gotzhiiaer  von  unseren  wegen  vor  allem  unreell t  hal- 
2&  ten  nnd  schirmen  und  ira  deheineriey  beuch  wernng  tfin   nrK'h  von  yi*mand 
bescheen  lassen.    Da«  ist  gent^^lich  unser  meinung.  Geben  zh  EnHiHtih''in,  an 
mittichen  vor  gotzlichnaras  tag,  n*ch  CriJtti  gebArde  dryxehenhundert  tar 
nnd  darnach  in  dem  aibeo  und  näntzigiaten  iar. 


408.  Ensisheim  1397  Juli  0^ 

30  Ulreicb  Ricbtly  von  Burgdorff  erkl&rt^  äaaa  ihm  Herzog  Leopttld  von  allvr 
der  zaaprucb  nnd  ansprach  weg«tt,  m  ich  nnc2  auf  di«en  heutigen  tag  kö 
derselben  meiner  berschaft  von  Österreich  gebebt  hao  r>der  gehaben  akkolit 
mit  briefen  oder  an  briefeiif  es  ley  von  dienit  wegen,  den  ich  iren  weg;en 
emphangen  oder  das  ich  von  iren  wegen  au4geben  and  dargelt hen  heit,  nmb 

ab  das  alles  guAg  getan  and  g^ncxiicb  aangericht  hat,  daran  tnieb  wot  benoget. 

OrigiuMl  in  W/en  (A). 

*LichDOttaky  5,  n*  t77. 

Zwei  ma  Perg»mettt»tr«if(en  h&n^ende  HhgBl:  tf  4-  H ICI  ^  MIL<  DB, 

BVRV 5/  Tttrberg  (—-  n*  209}. 


409.  Winterthur  1397  September  3. 
Graf  Hans  von  Habapxirg,  miiiee  gnedigeo  herren  von  Ü8ter{ricb]  laDtrogt, 
thut  kund,  da^  mich  derselb  min  gnedi^er  herre  uff  den  büttigen  tag  toh 
der  lantyogtey  wegen,  als  er  mir  dis  iares  zwölf  hundert  gnldin  schuldig; 
ist,  an  allen  etuken  to^ent  gdter  guldin  bi^zalt  gericht  und  gewert  hat  uu4  & 
quittiert  ihn  über  diese  1000  ß. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A). 

Das  (rückw&rta  aufgedrückte)  grüne  Siegel  ist  abgefaUea. 

410.  —  1397  Oktober  3. 
Bürgermeister  und  Hat  von  Breisach  erklären ^  also  uds  unser  gnedigL*  her-  10 
Schaft  verscbriben  bat,  das  wir  geben  süUent  Wilbelm  Flötzzer  dem  golt- 
Bchmit  ron  Basel  bmidert  und  zwentzig  pfant  stebeler  pfennlng  uff  saut 
Martine  tag,  »o  necbst  ktmt  nach  datnm  dis  briefs,  r&n  den  300  ß.,  die  sie 
den  Herzogen  von  Oesterreich  auf  diesen  Tag  zahlen  soUen,  da  veriehent 
wir . . . ,,  da«  wir  ime  oder  ainen  erben  die  obgenanten  hundert  und  swenezig  15 
pfunt  fitebler  alBO  uff  den  obgenanten  sant  Martins  oder  acbt  tag  darnach 
ungevorlicben  Lezalen  und  geben  wellent,  also,  wenne  öcb  das  beacbiht,  das 
Öcb  denne  er  oder  sine  erben,  ob  er  enwerc,  uns  darumb  quittierent  und 
ledig  sagent  der  obgenanten  hundert  und  zwentzig  pfunt  stebeler  pfenning. 

Original  U,  u"  1225  in  Innsbruck  (A),  20 

An  einem  Pergameiitstreifen  h&ngt  Breisachs  klein  ingesigel. 

411.  —  1397  Oktober  6. 
Item  ain  papierin  beaigloter  brief,  bezaichnet  mit  69,  ist  von  elty  zerproclieni 
Bagt  wie  Hanns  von   ychellemberg  begert  die  vesten   Haldenberg  mit  leut 
und  gut  von  abbt  Cunen  (v.  St  Gallen)  zu  her  Cunradts  von  Prasperg  ritter  26 
band  zu  erapbaben  etc.    Datum  am  aambstag  nach  Micbselis,  a,  d.  1397. 

Eintrag  a.  d.   10.  Jb.  im  Liber  fr&gmentorum  .5,  498  in  Innsbruck. 


412.  Baden  1397  Oktober  7. 

üraf  Hanns  von  Habspurg,  meiner  gnedigeii  herrachafft  von  Üsterreycii  lanndt- 
vogt,  entscheidet  mit  der  Herrnvbaft  Häten  in  dem  unter  n"  406  behau-  30 
deiten  Streitfall  nochmals  zu  Gunsten  des  Klosters  St,  Blasien,  ünnd  sind 
diß  diu  rät:  der  edel  unnd  mein  besonndern  guetten  freundt  graff  Ott  von 
Thierstein,  Heinrich  üäßler,  Ilermaji  von  Reinach  ritter,  Ruedolff  von  Bon- 
stetten,  Henman  von  Buebendorff,  Herman  von  der  Breytten  Lanndeunberg 
der  iung  unnd  Hanns  öegenser,  echultheyß  zue  Mellingen.  Graf  Hans  ron  s& 
Habsburg  siegelt. 

Äbat'hrift  a.  d.  Iß,  Jh.  im  Kopeyetibitf.'h  Wuthcnamt  in  St.  Paul  K  129  (B). 
HerrgQti  3,  779  n"  901.   -  *Münch  iO,  n'' 688. 


413.  Basel  1397  Dezember  22. 

Quittung  des  Thürutg  von  Ram  stein  für  Her  sog  Leopold  und 
die  Städte  Baden,   Waldshut  tmd  MelUngen. 

OriffitiHl  in  Wien  (A).   —  *Sch»tzaccbiv  2,  1248  in  Innsbruck. 

*LiebBowskjr  5,  n"  199. 

An  einein  Perg&mentstreifen  hnngt  das  Siegel:  ...IRINGr.VO  ,.  AMST-HN". 

Ich  Tbüring^  von  Harnstein,  herre  ze  Twiogen  und  ze  Uylienberg,  vor- 
gich  und  tön  kunt  ofFenlich  mit  disem  Ijrief  für  mich  und  all  min  erben  und 
nälclikomen,  daz  mir  der  hocbgeporn  fürst  hertzog  Lüpolt,  hertzog  ze  üater* 

10  rieh  etc.  min  gnediger  herre,  und  die  erbern  wisen  die  scbultheissen,  die  riH 
und  burger  gemeinlich  der  dryer  atett  Baden,  Waltzhdt  und  Mellingen  an 
die  fünf  tuaent  und  aehen  gnldin  houptgAta,  so  si  öns  sohuldig  waren  nAch 
unsere  böptbriefs  sag,  daran  si  uns  vormaleu  fünfzeben  hundert  guldin  ge- 
wert hant,  aU  ir  quitbrief  wol  wiset,  so  si   darumb   inne  bant,  aber  gewert 

15  und  bezalt  hant  fünf  hundert  und  vierzeben  guldin;  die  selben  fünfhundert 
und  vierzehen  guldin  inen  uuch  an  dem  obgenanten  houptgüt  abgdn  süllent 
und  drisaig  und  vier  guldin  zins,  so  ierlicba  davon  ge Valien  weren,  und  da» 
der  recht  houptbrief,  der  da  statt  und  wist  die  obgenanten  fünf  tuBönt  und 
zeben  guldin  h'jptgütä  hinnanthin  nit  mer  haft  sin  noch  si  fürhaaaer  binden 

20  aol  denn  umb  drü  tusent  guldin  vier  guldin  minder  houptgüts  und  hinnant- 
hin ierlichs  uff  sant  Martina  tag  zwoy  hundert  guldin  zins  davon  ze  gehrm 
und  ouch  nit  mfir  an  geverd.  Und  des  ze  einem  waren  offen  urkünd  und 
rechter  vergicbt  so  henk  ich  obgenanter  Thüring  von  Ramstein  für  mich  and 
all  min  erben  und  nächkomen  min  eigen  insigel  oiFenlich  an  disen  brief,  geben 

2Ö  ze  Basel,  am  nechsten  aamatag  uAch  aant  Thomana  tag  des  heiligen  zwölf- 
botten,  do  man  zalt  von  Criats  gebürt  drüzehenbundert  und  nüntzig  iar  dar- 
nach im  sibenden  iare. 


414.  —  1397  — 

Ain  apruch  von  herzog  Leupolden  von  Österreich  zwischn  berru  Petern  von 

30  Torberg  und  der  statt  Reinfelden  innhaltend,  daz  kain  pawr  noch  unndersäss 
aelgertjtt  zinns  noch  giilt  von  kainen  gucttern  schaffen  mag  on  des  willen, 
des  die  güeter  sein;  item  die  achifflenndüng  öol  bleiben,  wie  von  alter  her- 
komen  ist;  item  die  von  Torberg  mag  seine  zins  auch  von  saimdt  Johanns 
-  ordenelenten  einziehen.;  itera  was  aus  der  gemain  zu  Warenpach  eingezogen 
36  worden  ist,  sol  wider  auagelaaaen  und  zu  der  aUmain  gegeben  werden;  item 
mügen  die  von  Reinfelden  weisen,  daz  die  von  Eptingen  die  klainen  gericht 
vor  dem  tor  zu  Reinfelden  zu  Hellingen  gebebt  haben,  daz  ay  dann  auch 
dabey  beleiben;  item  die  pfanndt,  die  mann  vor  der  statt  nimbt,  dieselben 
Böll  man  vor  der  statt  in  der  tafem  zu  Kastein  lassen. 

40      Eintrug  a.  d.  J6.  Jh.  im  Scb^tzarchiv  4,  786  in  Innsbruck, 


415.  ^"  -  i397  — 

Stifftiingen  von  der  herschafft  beachehen:  Von  der  priorin  an  den  Stainen 
Salt  Basel  Prediger  ordens  ain  revera  mnb  ain  ewige  meß,  bis  ir  das  holz  zu 
irs  gozbauß  notturfft  auf  der  Hard  zu  soblagen  abgekbtmdt  wirdet. 

Eintr&g  a.  d.  18.  Jb.  im  Schntzarchiv  3,  854  in  Innsbruck.  5 

VrgJ.  obeo  n"  404, 

416.  Wien  1398  Januar  9. 
Herzog  Wilhelm  und  Hersog  Leopold  erneuern  ihren  mit  St. 
Georgstag  1398  auslaufenden  Vertrag  über  die  Teilung  ihrer 
Länder  und  deren  Verwaltung  auf  ein  weiteres  ganzes  Jahr.      lo 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A'J. 

Kurz,  Albrecht  IV.  1,  29.  —  *Lichnowskj  5,  n"  201.  —  Vrgl  oben  n"  378. 

Von  Je  6  ßn  Pergamentstreifcn  bangenden  Siegeln  sind  5  vorbanden, 

417.  —  139S  Januar  18, 
Die  Stadt  Lindau  wählt  zur  Beilegung  ihres  Streites  mit  Rudolf  von  Ems  X5 

gTiif  Johansen  von  Habspurg,  ze  diaeu  zyten  unser  gnädiger  horrsübafft  von 
Ofiterricb   lautvogt,  zum  Obm&tm   des  zu  berufenden  Schiedsgerichtes, 

Original  im  Archiv  Hohenemu  (A), 

*ZSsmair  20,  n"  46. 

An  Pergamcutst reifen  hängt  das  stark  beschädigte  Siegel  von  Lindau..     30 


418.  Feldkirch  / 398  Januar  19. 

Die  Brüder  fJlridi  und  Heinrich  StefTun  von  Altstetten  verpflichten  sich 
einen  bisher  dem  Johannitcrhause  in  Feidkirch  gehörigen.  Jetzt  aber  von 
dem  Ritter  Ulrich  von  Ems  d.  S.  gekauften  Zins  diesem  von  dem  Augen- 
blick an  zu  bezableDf  da  die  iinsfüUigen  Gütern  die  sie  von  dem  Ritter  zu  fb 
Lehen,  ihm  aber  gegenwärtig  verpfändet  habend  von  ihnen  zuruckgelöst 
würden.  Den  Zins  hatte  ihr  Vater  ehemals  von  andern  Gütern  auf  diese 
Leben  übertragen  nach  urkünduDg  , , .  des  briefs,  den  die  selben  herren  von 
eant  Jobans  darumb  untKbar  inngebcbt  band  versigelt  mit  des  gnädigen,,.. 
herren  graf  Hainricbs  sülgen  von  Sangana,  Auf  Bitte  der  B  rudert  rfie  selb.T  30 
aigner  insigel  nit  habint  und  won  wir  och  zA  linaerm  gnädigen  herreu  dem 
bjschofr  von  Cbur  gehörent,  siegelt  Hainrich  amman  von  Santviner,  ae  disfla 
ayten  dee  ,  . .  bischoff  Hartmans  von  Cbur  amptman  in  Walgö, 

Original  im  Archiv  Hohenems  (A). 

Zäsmair  20,  n"  47.  35 

Das  fan  einem  Pergamentstreifen  h&ngeude)  Siegel  fehlt. 


349 

TOD  Landenlter^,  her  Hans  tou  Bunjatetten,  her  Hans  von  Landenberg  und 
Hug  von  Landenberg  noch  enkein  ir  erben  noch  nieman  anders  von  ir  wegen 
fMMBser  nn  hinDcthin  nit  mer  kein  recht  vordenuig  noch  anspra^^h  zt  dem 
obgenanten  hof  für  eigen  mit  einer  zägebörde  gehaben  noch  gewinnen  soad 
in  kein  wise.  Und  lopte  öch  der  obgenant  Herman  von  Landenberg  für  sich  & 
selb  und  für  die  egenanten  herr  Hansen  von  Bi^nstetten,  her  Hansen  von 
Landeuberg  und  Hugen  von  Landenberg  sin  bröder  und  für  alle  ir  erben 
des  ol^enanten  hofs  und  des  köffcs  wAr  ze  sinde  für  recht  ledig  eigen  nach 
des  landes  recht  sitt  und  gewonheit,  wo  des  der  obgenant  Ital  £gly  and  all 
sin  erben  noturftig  sind  oder  werdent,  es  sy  an  geistlichen  oder  an  weit-  10 
liehen  ger lebten,  ane  geverde.  Und  des  alles  ze  einem  offnem  nrkiinde  der 
warbeit  und  einer  veigicht  und  aügnuste  diser  Sachen  so  han  ich  der  obge- 
nant lantrichter  des  lantgerichcz  inaigel  in  Thurgew  offenlich  gtbenkt  an 
disen  brief.  Och  vergich  ich  der  obgenant  Herman  von  Landenberg  einer 
ganczcn  warheit  aller  vorgeschribner  bedingden  stuken  und  artikeln,  so  an  15 
disem  brief  geechriben  stand.  Und  des  ze  noch  merer  Sicherheit  so  han  ich 
öch  min  eigen  insigel  für  mich  und  all  min  erben  gehenkt  an  disen  brief. 
Dskssd  veriehen  öch  wir  die  obgenanten  Hans  von  Bönstetten^  Hans  von  Lan- 
denberg rittere  und  Hug  von  Landenberg,  daz  diaer  köff  ze  gelicher  wise 
also  besch^'ihen  und  ergangen  ist,  alz  da  vorgeschriben  stät,  und  daz  och  der  20 
obgenant  Herman  von  Landenberg  disers  ufgeben  und  dia  vertgung  und  en- 
zihung  mit  ünserm  gunst  und  götem  willen  getin  hat.  Und  dez  ze  noch 
vester  und  stetter  Sicherheit  so  hat  unser  ieglicher  sin  eigen  insigel  ftir  sich 
selb  und  for  alle  sin  erben  oflfenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist 
uff  dem  obgegchribncn  lantag  in  dem  iare,  do  man  aalte  von  Criatus  gebüite  2& 
drüc^echenhundert  acht  und  nüntzig  iaren. 

420.  Emisheim  1398  März  W, 

Graff  Hans  von  Habspurg,   miner  gnedigen  herrschaft  von  Östeifrieh]  laiit- 
vogt,  dorn  der  Herzog  Leopold  von  der  lantvogtey  wegen  uflf  disen  hüttigen 
tag  t50  Ü,  bezahlt  und  mich  ouch  vcrschaiFen  hat  umb  fünftzig  guldin  uff  30 
den  zoll  und  geleit  ze  Brngg,  quittiert  über  diese  200  ß.  den  Hersog. 

Original  /,  n"  32il  in  Innsbruck  (A),  —  *SchaUarcbiv  5,  125Ü  ebenda. 

Das  (rückwärts  aufgedruckte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 


421.  Engen  J398  Äprü  23. 

Clement  frowe  von  Hewcn  grsefin  von  Toggenburg  verkauft  mit  ihren  bei-  36 
den  Söhnen  Peter  und   Wolfram  Beertellin   dem   vogt  von  Sohwarzenbach 
und  seinen  Erben  Eigen-  und  l^ogtleute  vornebmlich  im  hadiscben  Seekreis 
und  in  der  Bar, 

Original^  Parteibriefe  T,  in  Innsbruck  (Ä). 

Drei  an  Pergamentstreifen  hängende  Siege}}  darunter  1}  Toggenburg.  40 


S44 

ichtea  des  iren  von  des  g^ewerfs  wegen  genomen  oder  vertribeii  iat,  und  iren 
hiisfrawen  kinden  und  dienern  gunnen  in  ünsrer  atat  ze  Trandeln  und  ir  hal» 
und  gflter  ze  verkauffen  und  ze  wenden  nach  irein  willen  und  notdurften. 
Aber  unser  egenanter  herr  der  htrtzog  aol  üna  nicht  anmT\ten  die  egenanten 
.  .  den  von  Wunnenberg  und  .  .  den  von  Regelsheim  wider  in  linaer  atat  ze  5 
lassen  oder  darinn  ze  wandeln.  Und  des  ze  urkund  haben  wir  der  voi^e- 
nanten  ünsrer  atat  insigel  an  disen  brief  gehengkt,  der  geben  ifjt  daselba  ze 
Mnlhusen,  an  sand  Philippen  und  sand  Jacobg  abent  der  heyligen  zweifboten, 
nach  Christa  geburde  drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  acht  und  newn- 
tzegistem  iare.  10 


423.  Ensisheim  1398  Juni  7. 

Graf  Albrecht  von  Werdenberg  verspricht  den  Herzogen  von 
Oesterreich  ihnen  mit  den  von  dem  Grafen  Rudolf  von  Werden- 
berg  ilbernommenen  Burgen  zu  dienen. 

Otiginal  in   Wien  (A),  —   *Sehatzarchiv  5,  1109  in  Fiwsbruck.  15 

^'  Krügf^r  n"  804  nach  *Lichnowsk^y  5,  u**  23S. 

\'on    drai   an   Porgampntstreifen    hängenden  Siegeln    ist    noch    rfas   des 
Grafen  Albrecht  vorhanden. 

Ich  graf  Albriecht]  von  Werdemberg,  herre  ze  Blndenc»,  vergieh  und 
tun  kunt  für  mich  und  all  mein  erben  und  nachkomen,  als  mir  der  edol  mein  20 
lieber  vetter  graf  Rudolf  von  Werdemberg  yeczund  sein  vesten  und  gesloa 
"Werdemberg,  Fröwdemberg  und  Tnimbs  ingeantwürtt  bat  von  seiner  schul- 
den wegen,  darumb  ich  für  in  steen  und  selb  geschol  und  purg  pin,  und  wan 
aber  der  egenant  mein  vetter  graf  Rudolf  meiner  genedigen  herschaft  von 
Oaterrich  etwas  phliclitig  und   gepundcn  ist  ze   dienen  und  ander  ding  ze  S6 
tun,  als  nz  sich  doa  mit  seinen  briefen  verschriben   und  verpunden  hat,  also 
hab  ich  gelobt  und  verlieisaen,  gelob  und  verhaisa  auch   bey  giten  trewen 
an  aides  atat,  daz  ich  und  all  mein  erben  der  egenanten  unser  herschaft  von 
<  >Hterreich  und  iren  erben  von  den  vorgeschriben  geslossen  alles  das  ze  tiln, 
ze  laisten  und  ze  vol  füren  mit  diensten  oder  in  ander  weg,  des  sieh  der  ege-  30 
nant  mein  vetter  graf  Rudolf  gen  in  verschriben  hat,  getrewlich  und  an  alles 
gevt'rde  und  sunderlieh,  daz  ich  die  egenanten  geslos  in  dhaines  mannes  han, 
den  nicht  verwandeln  noch  komen  lassen  sol  und  wil  weder  mit  verkumbem 
versetzen  oder  verkowfi'en  an  iren  willen  wissen  und  gunst  ungeverlich.  Und 
des  ze  urkund  ao  gib  ich  den  brief  versigelten  mit  meinen  und  mit  des  vor-  35 
genanten  meines  lieben  vettern  graf  Rudolfs  von  Werdemberg  inaigel  und 
mit  des  crbeni  Hainreichs   des  Stokhlein  insigel,  der  das  zu  ainer  gezeug- 
nösa  an  disen  brief  gehenkbt  hat  durch  meiner  fleizzigen  bett  willen,  doch 
im  und  seinen  erben  unsebedÜch,  der  geben  ist  ze  Ensisheim,  an  freitag  nach 
gotälichnania  tag,  nach  Kriati  gepurde  drewzehenhundert  iar  und  darnach  in  40 
dem  ach  und  newncaigisten  iare, 


424  '  Rheineck  1398  Juni  10. 

Hans  der  Spiser  bnrger  ze  Rinegg,  welcher  ze  Rinegg  in  der  etat  offenlich 
ze  gericht  aazz  an  Statt  Ulrich  dez  Dreschers,  de^  atatammans  ze  Binegg, 
beurkundet,  dass  M&rgBreth&  Scharnier  und  deren  Vögte  Wetzel  von  Hoob- 
5  darf  und  Jos  der  Maiger  von  Altstetten,  durch  ihren  Mann  Johann  von  Hoch- 
dorf blezu  bevollmächtigt,  dessen  halben  Anteil  an  genannten  Gütern  dem 
Konrad  Sib&r,  Bürger  von  Lindau,  um  135  fe  Konstamer  Pfennige  verkauft 
h^en.  Unter  den  Bürgen:  Jos  der  Maiger  von  Altstetten  und  Herman 
Liuggia,  den  man  nempt  Pfilli,  burger  ze  Einegg. 

iC      Original  in  Hohenems  (A), 

*Zü3mair  20,  n°  47*. 

An  einem  Fergamentstreifen  hängen  9  Siegel;  darunter:  2)  +  S .  lOHA* 
ms  .  DCI .  SPISER .  7>  . .  lODOCI . .  DCI .  MAIGEE  .  8}  Ritter  Ulrich 
von  Ems,  Vogt  zu  Rheineck.     9)  , . .  HEEMA  ,  . .  LIVGI . . . 


0» 


425,  —  1398  Juni  10, 

Erklärung  des  Hugo  Guldiner  betreffend  seine  gegen  den  Bläsi- 
hoj  in  Klein-Basel  gerichteten  Fenster  und  Dachtraufe. 
Abschrift  a.  d.  16,  Jh.  im  Kopeyenbiich  Baselamt  in  St.  Päü/,  S,  196  (B). 

Anno  domini  millesimo  000*"  lxxxx  octavo,  feria  setmnda   post  corporis 

Christi,  Hugo  Guldinore  pistor  civis  BasLlienaia   et  Elaina  relicta  qnondam 

— Äieinrici  Guldcnore  olim  fratria  predicti  Hugonia  una  cum  dicto  Hugone  buo 

^Äntore  et  advocato,   quem  ipsa  Elaina  suum  tutorem  et  advocatum  esse  re- 

^ci3ognovit  in  hac  parte,  aani  etc.  non  coacti  sed  libere  et  sponte  etc.  subicien- 

~MzL^^  ge  etc,  confitentur  et  recognovernnt  se  vulgariter  an  dem  tachtrouff,  der 

■^E3a  gadt  a  domo  ipsorum  sita  in  opido  minoria  Baailee  ex  opposito  curie  mo- 

^^t^aasterü  sancti  Blaaii  in  ortum  aitum  retro  dictam  doraum  dominoruro  abbatia 

^Lifet  conventUH  monaaterü   predicti,  et  luminaria,  que  a  dicta  domo  vident  in 

^L^Kictnm  ortum,  non  babent  nee  habere  debent  de  iure,  sed  ex  gratia  domino- 

^^^c— Tim  abbatia  et  conventus  dicti  monaaterii.   Et  quandocumque  placuerit  ipsia 

^^fc-bbati  et  conventui  vel  eoram  procuratorum  hec  revocare,  so  sollent  sy  die- 

^^  «Iben  liechter  veracblahen  und  aont  den  dachtrouff  ouch  abthun  iuxta  ius  et 

^^^^  •wnsuetudinem  civitatis  Basiliensis,    Obligaverunt  se  et  heredes  auoa  per  fi 

^^L  em  etc.  renunciantea  cum  onani  oautela  per  fidem  ambo  etc. 


a& 


t26.  Zürich  1398  Juni  19. 

Sischof  Hartmann  von  Chur  entschädigt  seine  Stiefbrüder  für 
^<€n  Versieht  auf  ihre  Ansprilche  an  das  miUterliche  Erbe, 

Äbschtift  iti   Tpanssümpt  des  A^otars  Jodokus   tiis  von  ZUrieb    von   1405 
Marx  24  (s.  ti.)  in   Wien  (B). 


Dikanilan  a.  8oliir.  Gheadi.  IL 


u 


*Krüger  »*  605, 

Das  Origßnai  war  l&nt  dem  Tr&JiB»utnpt  besiegelt  mit  den  Siegeln  Kber- 
hariji  Stagel,  sculleti  civitatis  TliuricBiisis,  und  des  Bischofs  H&rtmuan 
voa  Chup, 

Allen,  die  disen  Ijrief  gehent  oder  hörent  lesen,  Mnd  icli  Eberhart  Stagcl,  6 
achultbeiss  der  stat  Zürich,  das  für  mich  kam  an  der  statt,  da  ich  offenlich 
ze  gerichte  sass,  der  erwirdig  herr  graf  Hartman  von  Werdenberg,  hyscbof 
ze  Cur,  offenbert  vor  mir  in  gericht  und  sprach,  er  wölti  den  edlen  fryen 
berren  iungher  Wolfharten  und  iungher  Ülr[ich}  Tttring  von  Brandes,  sinen 
hrüdren,  inen  beiden  unverscheidenlich  und  iren  erben  durch  früntschaft  nnd  10 
liebi  und  öch  für  die  zösprüch,  so  si  zu  im  von  ir  müter  stUigen  erbschaft 
wegen  ze  sprechen  hettint  gebebt,  die  vesti  Elümnegg,  lüt  und  gut,  öch  die 
grafscbaft  gericht  twing  und  bemie  wiltpan  vederspil  viachen  tuen,  die  zwü- 
schent  Gruggeia  und  dem  crütz  bi  Jagberg  geseeacn  und  gelegen  sint  in  disen 
nachgenanten  marken   und  kreissen,  des  ersten  an  der  Blatten  und  in  die  IS 
grossen  Eich  zä  dem  krütz  und  glich  hin  uf  in  Vallentschinen  an  die  scfajie- 
Bchleipfinen,  als  sin  grafscbaft  gat,  und  des  selben  gelich  herwider  ab  in  die 
zil  und  dannan  hinüber  in  das  wasser  genant  der  Mäug  und  da  -Ander  ufhin 
untz  in  CrOggeis,  mit  sturen,  mit  akren  wisen  wingarten  holtz  veld  wuims 
weid,  mit  vell  und  geless  und  mit  aller  zögehflrd,  als  ers  und  sin  vordren  20 
untz  uf  disen  hüttigen  tag,  als   dirr  hrief  geben  ist,  herbrncht  gehept  und 
genoBsen  hant,  usgenomen   die  vogty  in  Vellentscbina  mit  allen  iren  zflge- 
hörden,  Jedig  und  los  ufgeben  und  ietz  in  ir  hant  bringen,  das  si  daran  babent 
werin,  und  Hess  an  recht,   wie  er  das  tön  sölt,  das  ea  kraft  haben  mücht. 
I>o  fragt  ich  urteil  unib  und  ward  nach  miner  frag  von  erbern  lüten  an  ge-  26 
meiner  urteil  einhelleklicli  uf  den  eid  erteilt:  Wo  der  vorgenant  min  herr 
der  byschof  den  egenanten  iungher  Wolfharten  und  iungher  Ulrich  Türing 
von  Brandes  inen  beiden   unverscheidenlich  und  iren  erben  die  vorbenante 
vesti  BliWnegg,  die  grafachaft  mit  lüten,  mit  gittern,  mit  vell  und  geless, 
mit  gerichten  twingen  und  bannen  und  mit  aller  aögeh^rt,  als  voi^eacbnben  30 
stat,  durch  ftTintschaft  und  für  die  zösprüch,  die  si  von  ir  mflter  seligen 
erbschaft  wegen  untz  uff  disen  hüttigen  tag,  als  diiT  brief  geben  ist,  zä  im 
ze  vordren  oder  ze  sprechen  gehept  hant,  mit  miner  hant  ledig  und  los  uf- 
geb  und  sich  des  alles  für  sich  und  sin  erben  mit  niiner  hant  in  ir  beider 
hant  ae  iro  und  ir  erben  banden  wegen  cnt^ige,  daa  er  das  wol  tön  möcht  35 
und  das  es  och  damit  nu  und  hienach  gßt  kraft  haben  sCdt  und  mLtcht.   Und 
do  das  erteilt  wart,  do  stund  der  vorgenant  min  herr  der  byschof  dar  and 
gab  den  voi^enanten  von  Brandes  beiden  unverscheidenlich  und  iren  erben 
die  vorbenante  vesti  Blilmnegg,  die  grafscbaft  mit  lüt,  mit  göt  vell  geles 
gericht  twing  und  boone,  mit  aller  zflgchf^rt  in  den  kreissen,  als  vorgeschri-  40 
ben  stat,  mit  miner  hant  durch  früntschaft  nnd  öch  für  die  zilsprüch,  die  si 
zfl  im  von  ir  müter  säligen  erbschaft  wegen  uncz  nff  disen  hüttigen  tag  kg 
»prAchen  gehebt  hant,  ledig  und  loa  uf,  ala  da  gericht  und  urteil  gab,  und 
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entzech  sich  öcli  des  alles  für  sirli  und  sin  erben  mit  miner  hand  in  der  ob' 
genanten  iungher  Wolfharcz  und  iungbiir  Ulrichs  Tdrings  von  Brandes  hant 
ze  iro  beider  usd  ir  erben  banden  wegen  öcb,  als  da  gerieht  und  urteil  gab, 
kein  vordrung  noch  ansprach  niemerrae  darall  ze  haben  noch  ze  gewönnen 
5  weder  mit  geistlichen  noch  mit  weltlichen  gerichten  noch  äne  gericht  noch 
mit  enkeinen  andren  Sachen,  das  den  vorgenanten  von  Brandes  oder  iren  erben 
in  dirr  sach  nu  oder  hienach  deheinen  schaden  oder  breaten  briogen  mAcht 
in  deheine  wise  an  alle  geverd.  Und  do  dis  alles  beBchachi  als  mit  gericht 
und  mit  urteil  erteilt  wart,  das  es  nu  und  hienach   gilt  kraft  haben  sölt 

10  und  möcht,  do  liessen  die  vorgenanten  innglier  Wolfhart  und  iungher  Ulrich 
Tiiring  von  Brandes  an  recht,  ob  inen  das  gericht  ainen  brief  herninb  geben 
sölt.  Der  wart  och  inen  nach  minor  frag  von  erbern  liiten  an  gemeiner  ur- 
teil einbelleklich  uflT  den  eid  erteilt  and,  sid  daa  der  vorgenant  min  herr  der 
byschof  Zürich  gast  wer,  daz  er  öch  sin  insigel  zö  des  gerichtea  inafgel  hen- 

16  ken  sölt  an  disen  brief.  Und  herüber  ae  einem  offenn  nrkiind,  so  han  ich 
min  ineigel  von  des  gerichtes  wegen  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der 
geben  ist  an  der  nechsten  mitwochen  vor  sant  Johana  tag  ze  eängichten,  do 
man  zalt  von  gottes  gebÄxt  drüzehenhundert  und  nüntaig  iar  und  dar  nach 
in  dem  achtoden  iar.    Hie  bi  waren  iungherr  Rudolf  von  Arburg  frye  her, 

20  Johans  von  Trostberg  ritter^  Johana  von  Heidegg,  Cöntz  von  Randegg,  Peter 
von  Underwegen,  Heinrficb]  Meiso  bnrgermeiater,  GrÄtz  Schön,  Johans  am 
Stad,  Heinr[ich]  Flissing,  Heinr[ich]  Schönno,  burger  Zürich,  und  ander  erber 
ItX.  Wir  der  obgenante  graf  Hartman  von  gottea  gnaden  byschof  zo  Cur 
veriecbent  öcb  offenlich  an  disem  brief  umb  alles  das,  so  hie  ob  an  diaem 

26  brief  geschriben  etat,  das  wir  das  alles  wiUeklicb  und  unbetwungenlich  mit 
guter  vorbetrachtung  und  mit  verdachtem  möt  und  Öch  zfl  den  ziten  und 
tagen,  da  wir  es  mit  dem  rechten  wol  getön  raochtend,  habent  getan  nnd 
vollfärt  mit  allen  Bachen  wopten  und  werken,  die  darsft  gebortend  und  als 
es  kraft  haben  sol  stit  und  veat  beliben.    Des  re  urkünd  haben  wir  geheis- 

30  sen  unser  insigel  zfl  des  gerichtes  insigel  henken  an  diaen  brief,  won  es  uns 
mit  urteil  erteilt  ist  an  dem  tag  und  in  dem  iar,  als  vorgeschriben  »tat. 

427.  Feldkirch  1398  Juli  13, 

Bischof  Hartmann  von  Chur  nimmt  die  Veste  Blmnenegg  von 
seinen  Stiefbrüdern  wieder  zitrück  mit  der  Verpflichtung  der 
36  AusBahlung  eines  jährlichen  Zinses. 

Original  in  Wien  (A). 

^Krüger  n"  606,  irrig  zu  Juli  ff. 

An  Fergameotstreifen  hängen  sieben  zum  Teil  st^rk  besebüdigte  SiegeL 

Wir  grauf  Hartman  von  Werdenberg  Ton  gottei  gnaden  byschof  ze  Char 
<0  tönt  kunt  und  vcrgechent  offenlich  mit  diaem  brief  allen  den,  die  in  ansehent 
oder  büzeiit  lesen,  als  wir  uosern  lieben  brAdem  Wolfbarten  und  Ulricben 


d 
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Turing  von  Brandia  und  iren  erben  recht  und  redlichen  geben  und  gefugt 
babent  die  festi  Blömnegg  mit  lutea,  mit  gütn  und  mit  etlicben  zflgehördeu, 
dz  öcb  wir  von  inen  berwider  enpfangen  habent  ze  end  unser  wil  und  unser 
lebtag,  als  die  brief  wol  wiaent,  die  darüber  ze  baiden  siten  geben  und  ge- 
maebet  aint,  daz  wir  da  von  den  egenanten  ünsem  brüdern  uud  iren  erben,  & 
ob  si  enw'rint,  nu  hinnanbin,  als  bie  nach  geschriben  8t:H,  itlrklicben  ie  uff 
sant  Hylaryen  tag  ze  rechtem  üins  richten  und  geben  sont,  die  wil  wir 
lehent  und  nit  füre,  hundert  pfunt  pfening  Costenzer  niüiis  an  all  widerred 
und  gev  rd.  Und  sol  der  zins  anvächen  geben  werden  von  nu  dem  nächsten 
aant  Hylaryen  tag,  der  räch  gab  diss  briefa  aller  sohireat  bunt,  über  ain  iär,  19 
Und  sont  öt^vh  schaffen,  dz  ietz  unser  auimau  oder  wer  hier  nach  in  zyten 
unser  amraan  wirt  in  Walgöw,  dz  der  den  egenanten  ünsem  bri'Jderu  oder 
iren  erben  lob  und  verbaiHs  i  rklichen  uff  dz  egenant  zil  die  egenanten  hun- 
dert pfunt  pfenntng  zina  von  den  egenanten  gritern  vor  mflnglichem  usrich- 
ten  und  bev.aln  alle  die  wiL  und  er  amptman  iat,  an  all  gevärd.  Und  ze  15 
merer  BJcherbait  so  habint  wir  ineii  ze  rechten  giaeln  und  bürgen  geben  und 
gesetist  dis  nächgt-nanten  erberen  lüt  Petem  von  ünderwegen,  Hainrieben 
von  Sigberg,  Hansen  Vaifttlin,  Hainrichen  von  saut  Viner,  Hansen  Büraer 
und  GcBswin  Karlen  scbriber,  buTger  ze  Veitkirch,  also  und  mit  sölicber 
beschaidenhait:  Weles  iärs  den  egenanten  ünsern  brödern  oder  iren  erben  20 
by  ünaerm  leben  der  obgenant  zins  nit  gar  und  ganczlich  usgericht  und  be- 
aalt wurd  uff  Hant  Hylaryen  tag  oder  vierzehen  tag  darnach  an  gevftrd,  so 
hant  si  vollen  gewalt  uns  und  dieselben  gysel  und  bürgen  ze  raanent.  Und 
wenn  wir  alzo  von  inen  ermant  werdent  mit  iren  briefen  oder  hotten  ze  hus, 
ze  hof  ald*'  under  ßgen,  so  si'jlleut  wir  uns  denn  all  unverzogenlich  in  den  25 
nächsten  vierzehen  tagen  nach  ir  naanung  antwürten  gen  Veitkirch  in  die 
statt  ieglicher  mit  sin  selba  Hb  und  mit  ainem  raayden  und  sont  da  recht 
gtiwonlich  gyaelachafft  laiaten  und  zway  mal  an  dem  tag  nemen  ze  Völler 
koat  und  unverdingot  und  sont  öcb  von  der  laiatung  nit  lassen  noch  ufhören, 
alle  die  wil  sü  nit  der  egenante  hundert  pfunt  pfenning  usgericbt  und  gantz-  80 
lieh  gewert  sind.  Weler  öch  under  uns  die  gyaeiachaft  nit  selber  laisten 
wölt  oder  raf'icht,  der  mag  wol  ain  erberen  knecht  an  sin  statt  dahin  ze  gyael 
legen,  der  alzo  laist  und  als  tür  kom,  als  ob  er  selber  ze  gysel  lag  und  laisti 
In  all  gevArd.  Und  wenn  wir  alzo  ainen  manot  gelaist  hänt,  wir  und  die 
gysel  laistint  oder  nit,  so  baut  die  vorgenant  üuser  briSder  von  Brandis  und  36 
ir  erben  und  helffer  vollen  gewalt  und  gut  recht  uns  obgenanten  byschoff 
Hartman  anzegriff'ent,  zo  uötent,  ze  verhefFten  und  ze  pfenden  an  allen  ün- 
8em  lüten  und  giitern  mit  geriebt  und  an  gericht,  wie  und  in  welen  weg  es 
inen  allerbest  fügt  und  wol  kumpt  als  lang  und  als  vil,  untz  dz  inen  der 
obgenante  zins  und  Öch  der  schad,,  der  daruf  gegangen  wAr  von  angriffena  40 
oder  von  ander  sach  wegen,  gar  und  gantKÜch  gewert  und  bezalt  mrd  an 
all  widerred  und  gevilrd  und  umb  den  schaden  iren  aiden  ze  gelobent  an  all 
ander  bewi»ung.   Und  ensol  dch  uns  noch  unser  lüt  und  guter  vor  dam  ege- 

A)  «I«  in  A. 


Hauten  angriffen  nüt  achirmen  noch  deken  kaiii  paistHcli  nocli  wi^ttlich  f(o- 
rich  noch  gesetzt  noch  mit  nainen  kain  ander  ftind  noch  UHJsiig,  d«  tUm  »»jjo« 
nantei]  uoBem  hri^dern  ald  im  erben  schaden  ald  (jfhrt'«ti'n  hieran  bringen 
möcht  in  dehain  wis  an  gevard.  Wir  ohgenaiit«^f  hyüchoff  lliirtitniii  lulicnt 
fi  öch  mit  diaem  gegenwiirtigen  bricf  für  uns,  unser  nJlchkonicn  und  t^rluMi  diu 
obgedäcbten  sach  war  und  at  t  ze  baitun.  Gieiig  Ctoh  dinfir  vorgenanttm  Ky»t'>\ 
und *J  bürgen  iro  kainer  ah  von  tode»  wegen  od«r  von  dem  land  für  odt?r  wi 
es  sich  fÖgti,  dz  er  ze  diser  gyselschaft  und  bürgHchafft  unnfltz  wiird,  ho 
Bont  wir  in  ie  nach  iro  vordrung  in  vierzehen  tagen  aint-n  andern  aU  f^fiU-u 

It)  gysel  und  bürgen  gehen  an  des  abgegangnen  statt.  Wan  wir  da»  nit  tfltini, 
80  hfi.nt  sü  gewalt  uns  gtlten  und  Öch  die  andern  gy«el  und  bürgen  k»  ma- 
nent,  darumb  och  wir  denn  ingän  und  laisten  «ont  in  aller  wih,  al«  vor  JJit 
beschaiden,  als  lang,  ontz  in  ie  ain  andern  nh  nütssen  gyNel  und  bürg  an  de« 
onnützen  statt  gehen  und  gesetzt  wirt,  wie  Aoh  die  vorgenanten  gyitel  und 

Ifi  bürgen  von  diser  gysekcbafft  und  bürgschafft  und  gclüpt  wegen  iemer  st 
schaden  koment  oder  schadbafft  werdent,  ee  «ig  von  laifitend  odnr  von  ander 
sach  wegen,  dz  da  mit  namen  wir  obgeschribnor  byticbofT  Hartman  «ü  und 
Ire  erben  gemainlicb  oder  snnderlich  von  allem  Dchadeni  16fen  wi«efi  und  un* 
klaghaft  machen  sont  gantzlicb  kn  ir  Bchaden   und  nmh  den   iiohiidfm   Iren 

20  schlechten  worten  ze  gelobent  an  aid  und  4n  all  ander  bcwiitung.  Und  ^r* 
16bent  inen  und  iren  belffem  üd«  und  ütifiem  erben  darumb  Anjeegriffent,  2« 
ndt^nt,  ze  pfendent  an  allen  ünsem  lüteti  nnd  gfitem^  wie  ttnd  war  »ü  wend 
mid  wie  dik  in  dz  ndtürfftig  und  fögiich  int,  ftl«  vil  und  aU  kng,  ont«  «A 
Ton  aUem  schaden  erUWt  und  nnkl^i^haft  gemachet  werden  ganUHch  An  tro 

35  schaden,  was  wir  in  dz  Ach  by  fuaem  ^Aum  tr^wen  gebht  nnd  verhaiaaen 
habent  an  alle  gevärd.  Dir  ding  and  aller  vorgesscbribnCT  ding  Xit  w&nna 
offem  orkünd  habent  wir  ohgeaebnhoer  byachoff  Hartman  für  [Ana]^'  wid 
6naer  erben  und  nAebkomm  iiurt  aifea  inaigel  gch«mkt  an  diaen  bn«f.  Wir 
Totgeumbtm  recht  gyad  TWfWihwit  6eb  dtiv  gytdtdbtfft  nnd  alk*  det,  m 

SO  hie  vor  «o  diaem  bfiel  t«m  faa  igmAtihm  ood  Imrtiaiflin  iat,  wir  wni  HHH 
se  iaHcB.  Dea  ae  tukind  habent  wtr  all  und  i«igUdicr  iManiMUrr  «tu  afgm 
xna^tl  fdiaikt  an  dtara  bri«f,  der  geben  ist  ze  Veltkireli,  io  itm  aAdMtea 
aamsta^  vor  aaat  Maigaretbea  tay  dar  !»«%•■  Hoklpftvaa*  MWb  JM&lm  f •» 
bort  drnzd>whoJfit.  ttr  mA  «nlflk  IS  tei  mM  ml  Bhui»mm  lir. 


m  428,  Nürnberg  mm  Juli  17. 

Kömg  Wensei  erlaubt  dem  WaUer  um  Hüfun^KHngen  dk  Ein- 

ßlknmg  mnes  ZoQei  in  Süin. 

AämckrUl  m  4.iS,JlL  im  C4^  VI  M.  S4'  fßf  ttt^  Um^mt  älmn4/^  tot  24" 
im  Wiea. 

mmek  Bi  JU  iililiiBiw  Ubmtm  4»  Mühwim  ft*^    -^ 
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Wir  Wentzlaw  von  gottea  gnaden  Komischer  künig,  zu  allen  zyten  luerer 
des  richs  und  künig  aü  Beheim,  bekennen  imd  tun  kunt  offennlichcD   mit 
disem  briefe  allen^  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  das  wir  angesehen  [haben 
die]**  statte  triiwe  nnd  ni'itze  dienate,  die  üna  und  dem  riche  der  edel  Wal-   M 
ther  von  der  Hohen  Clingen   unser  Heber  getrüwer  vor  langen  zyteo  getan  V 
hat,  teglichen  tot  und  fürbas  tön  sol  nnd  mag  in  künftigen  ziten,  und  haben 
damrab  mit  wolbedachtem  mflte  [und  mit]*' rate  üuser  und  des  richs  fürsten 
edlen  und  getrüwen  und  von  rechtes  wissen  demselben  Walthem  und  sinen 
rechten  leheuaerbeu  erlawbet  und  gegunt,  erlawben  und  gunnen  von  Euraischer 
küniclicher  mechte  in  crafft  dis  briefs,  also  das  sj  in  dem  stättely  zö  Stain  iO 
an  dem  Ryne  gelegen  ainen  zolle  nemen  und  empfaben  sollen  und  mögen  in 
aller  inassen,  als  der  zolle  zu  Diesaeuboven  genommen  wirdet,  also  daz  der 
selbe  Walther  und  sine   lehenserben  söllichen  zolle  von  uns  und  dem  riche 
zfl  rechtem  leben  haben  halden  besitzen  und  des  genieasen  sollen  von  aller 
meniclichen  nngeliindert,  nnsehädlich  doeh  uns  und  dem  riche  und  snst  yeder- 
nian  an  sinen  fryhaiten,  nnd  gebieten  darumb  allen  fursten,  gaistliehcn  und 
weltlichen,  gräffen  fryen  herren  dieustlüten   rittem  mad  knechten,  burger- 
maistem  raten  und  gemain  ach  äfften  der  stette  merkte  und  dörffer  und  allen 
andern  nnsern  und  des  ricba  getrüvpen  und  undertanen  ernstlichen  und  vea- 
tenclichen  mit  disem  brieve,  das  si  den  obgenanten  Walthern  und  sine  lehena-  20 
erben  an   dem  obgenanten  zolle  nicht  hindern  noch  irren  in  dehainen  weg,  M 
sunder  sy  den  getrülichen  und  gentzlichen  nf heben  und  nemmen  lanssen,  als 
Übe  in  sy  unsere  und  des  rychs  swere  Ungnade  z&  vermeyden.    Mit  urkunt 
dis  brievea  versigelt  mit  unsrer  küniclichen  maiestat  insigel,  geben  ze  Nürem-  ■ 
berg,  nach  Cristus  gebürt  drytzehen  hundert  iar  und  darnach  in  dem  acht  SS 
und  nuntzygisten'*^  iaren,  des  mittwochen  nach  sant  Margrethen  tag^  unserr 
riche  des  Behemischen  in  dem  sechs  und  driasigiaten  und  des  Römischea  in 
dem  drk  tmd  zwainczigisten. 


429.  Thann  1398  Juli  19. 

Zahlungsauftrag  des  Hersogs  Leopold  an  seinen  Amtmann  in  ^ 
Sargans. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A).  —  *Sehat£arcbiY  6,  105  in  Innsbrticic, 
Kaozleivermeric  vorne  rechts:  dominus  dnx  per  magistrum  curie. 
Das  rüekw&rts  aufgedrückte  rote  Siegel  ist  fast  ganz  zerstört. 

Wir  Lenpolt  TOn  gota  gnaden  hertzog  ze  Osterreich,  ze  Steyr,  ze  Kern-  85 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  TjtoI  etc.,  schaffen  mit  dir,  tmserm  getrewn 
Hansen  von  Wartow,  onserm  amptman  ze  8aDgans,  daz  du  G6swein  Besinger, 
ünserm  phleger  daselbs,  von  unsem  wegen  fürderlich  ausrichtest  nnd  betza- 
leat  fumftzig  pbunt  haller,  die  wir  im  an  seiner  purghüt  des  nfichstvergan- 

n,)  Fehlt  ia  B,  b)  Ja  B  ei^bt  dio  aamögliebe  Zübt  &cbt  und.  xw&intcyjsütea,  Aa  dteita  Si»tJ» 
iat  eiaftei  di«  Aagtb»  d«s Bvgeilt  tu  trotte;  nach  Ctistas  gebart  XUto  und  darnach  im  LSX  £3l  Vllt 
Iv,  sinB  riohf  dei  Bchemtoh«!!  im  XSJCVI  and  dei  B&niificheii  im  XXtlL 
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gen  iare  schuldig  "bleiben.   Wan,  wenn  du  das  getan  hast,  so  sagen  wir  didi 

der  gentzlich  qiiit  ledig  und  los  und  wellen  dir  die  an  deiner  neclisten  ray- 

tang  legen  und  abziehen  haissen.    Mit  urkuad  ditz  briefa,  geben  ze  Tann, 

an  freytag  vor  sand  Marien  Magdalenen  tag,   anno  domini  milleaimo   etc. 

xionagesiiQo  octavo. 

-430.  Thann  1398  August  L 

.^eter  von  Kty  verspricht  diejenigen,  die  für  ihn  dem  Her  Bog 
.^^opold  Bürgen  ivaren,  schadlos  zu  halten. 

Original  in  Wien  (A). 

*Ucbsowsky  5,  a"  258, 

An  einem  Pergamentstreifen  hüngt  das  aerbrocbenc  Siege}, 

Ich  Peter  von  Kly,  herre  ze  Goldenvels,  bekenn  und  tun  könt  offenlich 

aiÄmit  disem  brief  für  mich  und  all  mein  erben,  als  ich  yetzund  mit  dem  dur- 

1  Wuchtigen  hochgebomen  fdraten  meinem  gen^'digen  berren  herezog  Leupolden, 

^3.  «rezogen  ze  Osterrich  etc.,  von  der  herschafft  wegen  ze  Eosenvele,  die  ich 

^^i^on  im  in  phanndea  wis  innegehebt  han,  göntzlich  flberkoraen  bin  uod  ich 

s*.>3er  ettlich  des  egenanten  mins  herren  von  Österreich  Itite  ze  Bieuntz  ver- 

^^tzet  und  ze  pÜLrgen  gegeben  haben,  also  hab  ich  gelobt  und  verheisaen, 

^elob  und  verbeiaa  auch  wiaaentlich,  daz  ich  dieselben  mins  herren  lüte,  die 

icli  also  ze  Bisuntz  oder  anderswo  versetzet  hab,  von  solicher  ptirgacbafft  an 

^Jlen  iren  schaden  bringen  boI  und  wil  nngevörlich.   T^tt  ich  aber  des  nicht, 

"^ras  By  denn  des  ze  schaden  oder  ze  kosten  komen,  den  sol  ich  in  gAntzlich 

«.biegen.  Und  süllen  sy  das  haben  auf  dem  honbtgut  und  den  Zinsen,  so  mir 

i:nin   egenanter  herre  von  Usterrich  von  Hüsenvela  schuldig  beleibt  und  die 

«r  mir  auf  mittvasten  schiriat  künftigen  ii^rlich  usrichten  boI,  der  »y  auch 

tlavon   gfntzlich  beczalen  aol  mit  meinem  gütlichem  willen,    Dean  als  auch 

•ettlich  des  egenanten  mins  herren  lüte  Zuspruch  und  vordrung  an  mich  ha- 

^ent,  darum  wir  aber  atözzig  gewesin  siu  und  derselben  atözz  ich  uf  die 

Aromen  und  vesten  heru  Hainreichen  von  Ratoltzdorff,  Eglolffen  von  Mas- 

^Tiilnster,  Hennman  den  BrellSr  und  Clewin,  amptmann  ze  Tann,  körnen  und 

^*i    solicher  mass  gegangen  hin,  was  dieselben  zwischen  unser  ze  baider  ait 

^EiTumb  sprechen  und  erkennen,  daa  ich  das  mins  teils  also  tun  und  gentz- 

iich  volfören  wil  und  sol.   TiH  ich  aber  des  nicht,  wes  denn  die  egcnannten 

^  Ute  des  ze  schaden  körnen,  den  Builen  sy  haben  uf  dem  libgeding,  das  ich 

^^On  dem  obgeuanteu  minem  herren  von  Osterrich  üf  sand  Martina  tag  hab, 

^*tid  darczu  uf  den  zwainhundert  frankhen,  die  ich  iWich  von  im  von  Boaen- 

^^tsls  üf  mittvasten   sol  haben,  davon  sy  gL%tzlich   sullent   beczalt  werden. 

'^rid  des  ze  urkund  gib  ich  obgenanter  Peter  von  Kly  diaen  brief  beaigelten 

'^it  minem  anhangunden  insigel,  der  geben  ist  ze  Tann,  an  sand  Peterstag 

^d  vincula,  nach  Christs  gepflrd  drewczehen   hdndert  iar  darnach  in  dem 

^'^ht  und  newnCÄigistem  iare. 


«» 
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4E1.  Basel  1398  Oktober  IL 

Graf  Johann  von  Habsburg  gibt  dem  Matthias  und  Hugo  sur 
Sonnen,  Bürgern  von  Basel,  das  Dorf  Hüningen  su  Lehen. 

Unbegimibigte  Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  auf  Papier  in  Wien  (B)> 

loh  ^aff  Hanna  von  Habspurg,  zu  disen  zitten  rayner  gnedigen  herschaflFt  & 
von  Osterrich  landvagt,  thun  kundt,  das  för  mich  kommen  ist  der  beschei- 
den Mathis  zur  Sftnnen  bnrger  ze  Basel  nnnd   öffnet  vor  mir,  wie  das  er 
unnd  Cilntzly  selig  zi5r  Sonnen,  ein  vetter,  inn   gemeinachafft  von  mir  ze 
leben  gebebt  betten  das  dorff  ze  Huningen,  das  innerwendig  Basel  der  statt 
gelegen  ist,  unnd  bat  mich,   das  ich  ime  uund  Höglin  zer  Sonnen,  des  ege-  10 
nanten  Cüntzlins  seligen  sin,  inn  gemeinscbaft  das  obgeschriben  dorff  Hunin- 
gen mit  aller  zugehörd,  als  ir  vordern  unnd  sy  das  herbracbt  bettend,  zu 
rechten  manlehen  wölte  nnnd  gerucbte  zu  lehen,  wan  er  desselben  lehetis  an 
ir  beider  statt  man  unnd  trager  sein  wolte.   Do  hab  ich  des  egenanten  Mathia 
ernstlichen  bette  erhört  imnd   hah   ime  iinnd  dem  obgenauten  Huglin  zer  15 
Sannen,  sines  vettern  seligen  sun,  inn  tragers  wyse  unnd  inn  rechter  gemein- 
achafft unnd  allen  iren  erben  lebensgenossen  das  obgeschriben  dorff  Huningen 
mit  gerichteo,  mit  zwingen,  mit  bannen,  mit  holcz,  mit  veld,  mit  wunne,  mit 
weide,  mit  välde  unnd  mit  allen  rechten  unnd  zugehörden,  wie  die  genembt 
oder  geheisaen  sind,  als  sy  das  von  alterher  gehebt  genossen  unnd  herbracbt  20 
band,  recht  unnd  redlich  verlyhen  unnd  lieb  es  inen  auch  also  wissentlich 
mit  disem  brieff  zu  einem  rechten  manlehen  inne  ze  haben,  ze  nutzen  unnd 
ze  nyesaen,  ze  beseczen  unnd  ze  entsetzen  nach  lehens  recht,  doch  mir  unnd 
minen  erben  an  unnaern  rechten,  so  wir  daran  haben  aullen,  anschidlich  one 
geverde.    Des  ze  warem   offen   stHen   urkbftndt   hab  ich   obgenanter   graff  25 
Hanna  von  Habspurg  min  insigel  offennlich  gehengkht  an  disen  brieff,  der 
geben  ist  ze  Basel,  an  dem  nechsten  fryttag  vor  sannt  Gallen  tag  des  iares, 
do  man  zalte  von  gottea  gebnrte  tuaent  dryhundert  ndnczig  unnd  acht  iare. 

432.  *  Baden  1398  Oktober  23. 

Hans  Honhurger  erklärt,  dass  des  Herzogs  Leopold  landschreiber  250  ä.  Rh.  30 
mir  geantwurt  hat  an  dem  zins  gen  Basel,  die  mein  obgenanter  herr  ierlich 
schuldig  ist  ze  geben  von  der  atat  wegen  ze  Ratprechtswilr.    Der  Brief  ist 
besiegelt  mit  Hermans  von  Landenberg  insigel,  vogt  z&  Ratprechtswilr. 

Origioäl  (Papier)  in  Wien  (A)>  —  *Schatzarchiv  2,  1281  in  Innsbruck. 
Das  (vorne  rechts  aufgedrückte)  Siegel  ist  abgefallen,  3& 


4B3.  —  1398  November  10, 

Das  Kloster  St.  Blasien  leiht  dem  Heinrich  von  Heidegg  und 
seiner  Frau  eine  Mühle  auf  Lebenszeit, 
Ahschrift  et.  d.  Iß,  Jh.  in  cod.  Nüsch€hr(StawpfeBb&cb)f,13ein  St. Paul  (B). 


3;>4 

veat  und  gesloa  ze  antwurteu  und  der  abzetreten,  wenn  ict  oder  mein  [erben] *^ 
darumb  crmant  werden  mit  brieven  poten  oder  under  ougen,  an  allea  ver- 
aichen  vriderrede  und  aller  waygruug,  die  wir  ze  wart  gehaben  nißcbten,  es 
wer  von  ptirehliut  oder  andern  dingen.  Und  mit  wem  ich  die  veste  besecze 
oder  die  eniphilhe,  der  sol  meiner  egenanten  hcTschaft  alles  daa,  daz  da  vor  5 
an  dem  brief  gescliriben  stet,  ze  tun  gepunden  irnd  pblichtig  sein.  Und  wer, 
das  sich  derselh  darinne  vergösse,  daz  sol  die  vorgenant  unser  herschaft  von 
Osterreich  zu  mir,  meinen  erben  und  all  unser  hab  baben,  wa  sy  die  ankörnen 
mugen,  und  darczu  ao  wer  ich  voraus  pruchig  an  meynera  ayde  und  gelub- 
den  an  geverde.  Und  des  ze  ainem  waren  urkund  so  gib  [ich]*'  der  vorge-  ]0 
nanten  meiner  berachaft  von  Osterreich  [diecn  brief]*'  veraigelt  mit  meinem 
onh Singenden  insigel  und  mit  meins  guten  freundes  Hartman  von  Rumlang  in- 
sigel,  der  daa  zu  einer  zeiignias  durch  meiner  fleizzigen  bett  willen  daran  ge- 
henkht  hat,  doch  im  und  sein  erben  an  schaden,  der  geben  ist  ze  Ennziaheim, 
an  zinstag  nach  sand  Andres  tag  des  heiligen  zweifboten,  nach  Kriats  ge-  15 
purde  dreuzehenhuudert  iar  und  darnach  in  dem  acht  und  newnczigiatem  iare. 

435.  Ensisheim  1398  Desember  6. 
Graf  Hanns  von  Habspurg,  heiTe  ze  Louffeniberg,  erldärt,  dass  Herzog  Leo- 
pold ihm  an  die  schuld,  so  er  mir  von  der  lantvogtoy  wegen  eehuldig  belibt, 
uff  disen  hütigen  tag  50  fl.  bezahlt  hat^  worüber  er  quittiert.  2Ü 

Original  (Papier)  /,  n**  4817  in  Innsbruck.  —  *Sch&tmrchiv  2,  1252  (irrig 
60  ü.)  obpuda. 

Das  (rückwärts  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

436.  —  I39S  DcBemher  26. 
Göläwin  Bilsinger,  vogt  ze  Sanegana,  thut  kund  mit  nrkund  diß  brief s,  dz 
mir  Hans  von  Wartow,  amraan  daselbs,  gwert  und  bezalt  hat  von  miner 
gnedigen  herschafft  von  Usterrich  wegen  hundert  phund  phenning  von  dem 
burgea^'^.ß  ze  Sanegans,  die  ich  verdienet  hau  und  mir  gev allen  warend  in 
dem  acht  und  nünczigosten  iar,  Darumb  so  sagen  ich  die  vorgenant  min 
gnedigen  herschafft  unib  die  selben  hundert  phnnd  phenning  quit  ledig  und  30 
loß,  dz  mir  die  der  vorgenant  amman  gar  und  ganczlich  bezalt  und  gericht 
hat**'  uff  disen  hüttigcn  tag,  alz  dirr  brieff  geben  ißt.   Dez  ze  warem  urkund 

80  dmk  ich  min  aygen  ineigel  ze  end  dirr  geschrifft  uf  disen  brief,  der  geben 
ist  an  sant  Steffans  tag,  anno  domini  etc.  [mcccJlxsxxviiii  etc. 

Original  (Papier)  in   Wien  (A).   —   *Schnfzürchiv  3,  1266  in  Innsbruck.  M 

Das  voroß  üufgodrüakte  Siegel  ist  stark  bescbüdigt. 

437.  —  I39S 

Quittungen  auf  herzog  Leupolden  den  letzten:  Von  herrn  Hannscn  von  Wip- 
pingen umb  20  guldin  an  seinem  iarsold. 

Eintrag  ».  d.   Iß    Jh.  im  Schatzarchiv  2,  1261  in  Innsbruck,  40 

a)  Fehlt  in  A.    b]  Nnclt  Imt  ft}!gt>B  diu  Warte  nl  nnu  ifi«  netitiKt^n  rcrf^anj^  durchgostriihtB  in  A, 


seinen  satshen  und  notdurften  wider  aller  meoiklich  nymand  ausgenoraen,  ala 
offt  im  des  dorft  beechiclit.  Und  ßullen  wir  im  auch  denselben  unseni  dienst 
nicht  absagen  doch  mit  solichen  auazugen,  wer^  daz  der  egenante  tmaer  henre 
der  hertzog  unser  au  nemlichen  und  merklichen  Sachen  bedurffen  wurde, 
dartzu  wir  notdurftig  weren  uns  mit  volkh  und  dienern  ze  bestellen,  daz  er  5 
uns  umb  denselben  dienst  tu  als  andern  unaem  genossen,  die  im  ze  gleicher 
weis  dienen  ane  geverd,  doch  vorbehebt,  wea  wir  im  von  puntnusB  schuldig 
sein  ee  tun,  daby  sol  es  beleihen  nach  der  puntbrief  sag,  die  darumb  sind 
gegeben  ungevarlich.  Und  des  ze  iirkiint  geben  wir  dem  egenanten  unserm 
herren  hertzog  Leupolten  den  brief  versigelten  mit  unserm  anhangundem  in-  10 
sigei,  der  geben  ist  ze  Ennzisheim,  an  suntag  nach  sand  Erharts  tag,  nach 
Christa  geburde  drewtzeheu  hundert  iar  darnach  in  dem  aewn  und  newn- 
tzegistem  iare. 

442.  Zofingen  1399  Februar  9. 
Henman  von  Madstetten  edelknebt  tbut  Imnd,  d&ss  von  den  500  ü.f  die  ihm  15 

Herzog  Leopold  schuldig  ist  halbe  ze  geben  uff  linser  frowen  tag  ze  lieht- 
raess  nähst  vergangen  und  den  andern  halbteil  uff  sant  Georien,  ala  mir  har- 
umb  gesprochen  hat  der  edel  iungher  Rödolf  von  Arburg  frye  nach  gehel- 
lung des  spruchbriefa,  als  ich  von  dem  selben  iungherr  Rftdolfen  inne  han, 
der  Hofmeister  des  Herzogs,  Friedrich  von  Fl&dnitz,  von  siiis  entphelhencz  20 
wegen  ihm  250  ß.  guter  generaer  und  vollswerer  an  gold  und  an  gewiht, 
80  mir  von  der  egenanten  schuld  wegen  gefallen  warent  uff  der  obgenanten 
unser  frowen  tag  ze  liehtmias,  bar  bezaliit  hat,  übor  die  er  den  Herzog 
quittiert. 

Original  in  Wiea  (A).  —  ^Scbatzarcbiv  2,  1247  in  Innsbruck. 

An  Pergamentstreifen  hängendes  Siegel:  S .  HEMANI .  MAT8TETT  . 

443.  —  1399  Februar  25. 
Grauf  Hana  von  Ilapspurg,  Walther  von  der  Hohen  Klingen  fry,  Burk[art] 
von  Küwenegg  und  Haumau  von  Ryuach  ritter  und  Bödolf  von  Bonetetten 
erklären,  dass  sie  uff  den  tag,  alz  dirre  brief  ist  geben,  ze  Schauffhusen  ge-  30j 
wesen  sind  und  auf  Wunsch  des  Herzogs  Leopold  zwischen  den  Brüdern 
Peter  und  Wolfram  von  Hewea  und  seinem  V^ertreter  Nikolaus  Koch  von 
ZeUe  wegen  Geldschulden  der  ersteren  yerwitteJt  haben.  Dabei  wird  attcb 
festgesetzt,  dass,  wenn  Koch  Briefe  derer  von  Hewen  besitzen  sollte,  er 
diese  dem  froraen  vesten  ritter  her  Haini'[ichen]  von  Randegg,  vogt  ze  SohaufT-  85 
husen,  ze  gemaiuer  hand  geben  und  hinder  in  legen  soll,  der  sie,  sobald 
Koch  von  den  Herren  von  Hewen  bezahlt  ist,  diesen  ausfolgen  soll.  Die 
Urkunde  ist  ze  nnd  dirre  geschrift  besigelt  mit  .  . .  dez  grauf  Hansen  und 
Hanmans  von  Rynach  ufgetruckten  insiglen. 

Original  (Papier)  11,  n"  1235  in  Innsbruck  (A).  ^ 

Die  vorne  links  aufgedrückten  Siegel  sind  zerstört. 


Hersog  Leopold  emj 
SÜß  Rheinfelden. 
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Etisiskeim  1399  April  4. 
einen  Priester  Bur  Aufnahme  in  das 


Original  />  n"  708  ia  Innshnick  (A).  —  *Sckatzarchiv  4^  786  ebetidR. 

Ka,nzleivermerk  unter  dem  Unischia^  rechts:  dominus  dux, 

Aa  einem  Pergamentsireifen  hängt  f/«*  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

Wii  Leupolt  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Osterreicbj  ze  Steyr,  ae  Kern- 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  tiln  künt,  daa  wir  dem  erbern  priester 
Ulreiclien  Schertlieben  dttrcb  gotes  willen  ze  vordrist  und  darnach  durch 

10  bet  ettlich  tinaer  töte  die  gnad  getan  und  im  ain  wart  gegeben  haben  auf 
die  atift  ze  Rynvelden  umb  ain  korherren  pbrund  daeelbs,  wenn  die  am 
nächsten  ledig  wirdet  nach  den^  die  auch  dasei bähin  vormals  mit  unsem 
briefen  in  solicher  masa  begnadet  sind.  Davon  emphelben  wir  und  bitten 
auch  die  erbern  unser  besuuderlieben  . .  den  probst,  den  tecbant  und  das  ca- 

15  pitol  daaelbs  ze  Rj^nfelden,  wenn  ez  ze  schulden  körn,  daz  ein  korherren 
pbründ  ledig  wirdet,  als  vor  geacbriben  ßtet,  daz  ir  denn  den  egenanten 
Schertlieben  zu  derselben  korherren  phränd  ufnemet  und  emphahet  mit  soli- 
cher Ordnung,  ala  das  denn  von  alter  herkomen  ist  und  einem  korherren  zu- 
gehört, und  des  auch  nicht  laBaet.  Daa  ist  gencsslich  unser  maynung.  Mit  ur- 

20  kund  dicz  briefs,  geben  ze  Ennaiaheim,  an  freitag  in  der  osterw^ochen,  nach 
Krists  gepürde  dreuczehen  hundert  iar  darnach  in  dem  newn  und  newn- 
ozigiBtem  iare. 

445.  Wien  1399  April  7. 
Herzog  Wilhelm  und  Herzog  Leopold  verlängern  den   Vertrag  über  die 

25  Teilung  ihrer  Länder  und  deren  Verwaltung  neuerdings  um  ein  ganzes 
Jahr  bis  auf  sand  Jörgen  tag  in  dem  vierozehenhundertiaten  iare. 

Zwei  Originale  in   Wien  (A  und  A^). 

*Lichnowsky  5,  n^  309. 

Vrgl  oben  n°  376  und  n"  4Iß. 

30      An  A  hangen  an  Perg&mentstreifen  von  6  Siegeln  noch  5,  an  .4'  alJv. 

446.  Zoßngen  1399  Mai  3. 

Henman  von  Madatetten  tbut  kund  als  von  der  anreichung  und  zßsprücb 
wegen,  so  ich  hat  zi\  den  hochgebornen  durlühten  fürsten  miner  gnediger 
herrachaft  den  hertzogen  ze  Uaterrich,  nämlich  von  der  vestinen  wegen  Bipp 
35  und  Wiotlispach,  damrab  aber  mir  der  edel  imighei-r  Rudolf  von  Arburg 
frige  gesprochen  hat  als  min  gemeiner,  also  dz  mir  dieaelb  min  herechaft 
von  Osterich  fdr  die  obgenanten  min  ansprach  alle  ussrihten  und  geben  soll 
fünf  hundert  guldin,  den  halben  teil  uff  die  liehtraeas  und  den  andern  halb- 
teil uff  sant  Georien  tag  vergangen,  als  dz  min  Spruchbrief  lutrer  wiset,  aoL 


mau  wkäuii,  dass  ihm  der  Herzog  Leopold  die  500  ß,,  als  mir  gusproch« 
ist,  uff  die  vorgedähten  vergangne  zile  gar  UDd  gencElicli  ussgeriht  und 
zalt  h&t.    £r  quittiert  dJe  Herzoge  von  Oesterreicb  hierüber  and  erkl&ri 
WZ  ander  briefe,  [die]*^  ich  oder  min  erben  nu  haot  oder  hieiiach  fundeo  und 
ze  lieht  braht  mobten  werden,  so  iht  meldetent  oder  wiaten  von  der  obge 
nanten  pfanschaft  und  zQsprüch  wegen,  die  eüUen  vür  genczlich  kraftloz  ve 
nibt  nnd  tod  sin.    Und  welche  brief  wir  alao  fanden,  die  BÜUen  wir  fürder- 
lich  anttwurten  in   gewalt  und  zA  banden  der  obgenanten  unser  berscbaft 
von  Oater[rich]. 

Original  in   Wien  (A).  —  *Schatzarcbiv  2,  1246  in  Innsbruck. 

*LichBowsky  5,  n"  316. 

Das  an  einem  PergAotentstreifen  bangende  Siegel  ist  abgeschliffen. 

447.  Baden  1399  Juni  /J 

Graf  Friedrich  von   Toggenburg  gelobt  die  Veste  Kiburg^  seil 
Pfand  von  den  Herzogen  von  Oester reiche  diesen  offen  su  halten. 

Original  in  UVeu  (A).  —   *Schiitz&rchiv  6,  105  io  lansbruck.  ^M 

Archiv  SchwG.  11,  Urkunden  235,  n''  112  nach  A.  —  *LicImowskj  5,  n"  322^^ 

Zwei  an   Pergamentstreiftin  hängende   Siegel:    1)    H-    S .  FRI . .  . .  TOK-i 
KEKBVR  .    2}  -h  i^..  ONATI .  COMIT .  DE . TOOaEB .... 


n 


Ich  graf  Fridreioh  von  Toggenbnrg,  berre  ze  Brettengow  und  ze  Tavaya,  20M 
bekenn  und  ttin  knnt  offendlicb  mit  dem  brief  für  mich  und  all  mein  erben, 
als  mir  mein  lieber  vetter  graf  Donat  von  Toggenburg  yeczund  die  veate 
Kyburg  mit  irer  zugebörung  ingegeben  hat  von  tayding  wegen,  so  wir  mit 
einander  uberkonien  sein  in  eolicher  masse,  daz  ich  die  egenant  veste  in  pban- 
des  wis  ynnehaben  aol  umb  als  vil  gelts,  als  im  die  von  meiner  gaedigen  85 
herscbaft  von  Osterrich  ist  versetzt  worden,  und  darczu  der  durch! lichtig 
hocLgebom  fÄrat  mein  gnediger  lieber  herre  berczog  Leupolt,  liercaog  ze 
U8terr[ich]  etc.,  mit  seinen  brief  seinen  willen  und  gunat  gegeben  hat,  alao 
bab  ich  domselben  meinen  liern  von  09terr[ich],  aeinen  prudern  und  erben 
gelobt  und  verbaiasen ,  gelob  und  vcrhaiss  auch  wissentlich  mit  derselben  80 
veste  gehorsam  und  gewertig  ze  sein  und  die  oflFen  ze  haben  vrider  aller 
meniklich  niemand  usgenomen,  sy  und  die  iren  darin  und  darua  ze  lassen 
und  darinne  bc  enthalten  doch  an  meinen  merklichen  schaden,  als  dikh  und 
in  des  dürft  beschicht.  Und  darczu  so  aol  ich  und  die  egenauten  meiu  erben 
in  der  loaung  stat  tun,  wenn  sy  des  begern  an  alles  veroziehen  und  wider-  36 
rede.  Und  des  ze  urkuud  so  gib  ich  obgenanter  graf  Fridreich  dem  egenau- 
ten meinen  herren  hercsäog  Leupolten,  berczogen  ze  Osterrich  etc.,  seinen 
pr ädern  und  erben  disen  brief  besigelten  mit  meinen  anhangunden  inaigel 
und  hab  darczu  gepeten  den  obgenanten  meinen  vettern  graf  Donaten,  daz 
er  sein  insigel  z.u  dem  meinen  zu  einer  gesseugnAsa  der  sach  auch  au  den  40 

a)  FttbU  ia  4. 
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brief,  doch  im  an  scliadcn,  gchcnkht  bat,  der  geben  ist  ze  Baden,  au  simtag 
nach  gotzlichnams  tag,  nach  Krista  gepÄrde  dreiiczeheDliundert  iar  und  dar- 
nach in  dem  newn  und  newnczigistem  iare. 

448.  —  /399  Juni  9, 

(2uitiung  des  Albrecht  Merlo  für   die  Her  Böge  von   Oesierreich. 

Original  in   Wien  (A).  —  ^Schatstarchiv  2,  1262  in  Innsbruck, 

Die  beiden  Siegel  hüngen  flu  Pergawentstreifen. 

Ich  Albrecht  Murlo,  ein  laniparter  burger  und  geseaaen  ze  Soloturn,  t3n 
Ikunt  aller  menglichem  mit  diseni  briefe  und  hienach,  daz  igb  in  namen  und 
£r*.n  statt  mincT  gnedigen  herschafft  von  Österreich  von  den  füraichtigen  wisen 
T  tjten  Johause  Segenser,  schultheissen  ze  MelHngen,  und  Arnold  Buman, 
^C5hultheissen  ze  Ölten,  der  selben  miner  herschafft  amptlüten  und  dyenern, 
■^mphangen  han  und  wol  gewert  bin  hundert  und  fünf  und  fünfciäig  guldinen 
^öter  an  gewichte  und  an  golde,  so  mir  die  obgenante  min  herschaft  von 
<^>ater[rich]  schuldig  wart  und  sich  angezogen  hatte  ze  geltende  für  houbtgfit 
i3chaden  und  kosten,  waz  daruf  gelouffen  was,  als  von  des  zollea  wegen  ze 
Ölten,  der  mir  und  minen  bruderii  und  gemeindem  etzwas  hafft  wae  und 
iia gesetzet  von  Wölfflin  und  Üllin  von  Banmos  gehrüderenj  ala  von  eczlicher 
arechtunge  wegen,  die  aber  si  uff  dem  selben  zolle  hatten.  Und  umbe  die  vor- 
g'eschriben  schulde  an  dem  Ursprünge  der  selben  geltschulde  rechte  gelten 
"«xxid  bürgen  warent  Ulrich  Richli,  Wölfli  und  Ulli  von  Banmoa  gebrödere, 
Hentz  von  Rützsehellen  edelbnecht  und  Rfltachman  von  Küpff,  als  da  der 
lioubtbrief  wol  bewisete,  der  dorüber  gegeben  waz ;  denselben  houbthrief  und 
<;lA.rnach  alle  die  briefe,  so  ich  und  min  br Ädere  und  gemeiner  von  diaer  vor- 
^eschriben  sache  wegen  von  vore  untz  nach  innehatteuj  ich  gentzlich  und 
S^rar  hinuß  gegeben  han  und  gcspriche  daz  hy  guter  truwe.  Und  dorumbe, 
^VtTand  ich  der  obgenanten  schulde  houb^iites  schaden  und  kosten,  waz  daruff 
^elouffen  waz,  wol  gewört  und  bezalt  bin,  hievon  so  spriche  und  lasse  ich 
-A^lbrecht  Merlo  vorgonanter  für  mich  und  min  brüdere  und  gemeinder  und 
^ü.r  unser  erben  und  nachkomen  die  obgenante  min  gnedigen  herschafFt  von 
^>steT[rich]  und  ir  erben  und  nachkomen  und  die  vorgenanten  Ulrich  Richlin, 
^Vulfflin  und  IJDin  von  Banmos,  Hentaen  von  Kutschellen  und  Rötschnian 
"Von  Küpff  und  ir  aller  und  yegklichea  erben  nu  und  iemerraer  quitt  ledig 
'tirid  los  umb  houbtgflt  gesüch  schaden  und  kosten,  waz  von  der  ohgeachri- 
*^onn  Sache  und  schulde  wegen  darrürte.  Und  wcio  es  6ch  sache,  daz  hienach 
*i  eheinest  von  mir  oder  minen  brüderen  und  gemeindern  oder  von  ünsern 
'^^Itjen  oder  von  ieman  anders  deheine  briefe  funden  oder  usgezogen  wurdent, 
^-ie  uns  oder  ünsern  vordren  von  der  egeschriben  sache  wegen  gegeben  we- 
^^nt  und  die  die  vorgenant  min  gnedigen  herschafft  von  03ter[nch],  den  zoll 
^^  Ölten  und  die  vorgenanten  gelten  und  hiirgen  und  alle  die,  so  zü.  der 
^^che  gehafft  warent,  ützit  beriüren  oder  binden  könde  oder  möchte,  semliche 
^Tiefe  allp  PÜllent  abe   tod    und  kraftloH  sin,  gelich  als  ob  m  nie  gegeben 


werent,  und  niemand  weder  nützen  noch  schaden.  Und  zfl  einem  waren  ste- 
ten und  offennen  Urkunde  aller  der  vorgeschribenn  dingen  so  han  ich  Albrecht 
Merlo,  lamparter  ae  Bolottern  vorgenant,  rain  ingesigel  für  mich  und  mia 
brfldere  und  geraeinder  offenlich  an  disen  brief  gehengket.  Darzil  ze  merer 
Sicherheit  und  gezügaami  han  ich  der  yetzgcnant  Albrecht  Merlo  erbetten  5 
den  froraen  man  ixmgherr  Henmann  von  Diirrach,  BchuJthesae  ze  Solottern, 
daz  der  sin  ingesigel  zä  minem  an  discn  brief  gehengket  hatt,  daz  öch  ich 
der  yetzgcnant  achulthease  getan  han  von  siner  bette  wegen,  G-egeben  an 
dem  nünden  tage  Brachmanodea  in  dem  iare,  alz  man  nach  Cristi  gebürte 
zalte  drüzehen  hundert  niintzig  und  nun  iar.  10 

449.  Fiissach  1399  Juni  18. 

Graf  Albrecbt  der  iunger,  herr  zd  dem  Hailgenberg,  und  grauf  RüdoliF  und 
grauf  Hug  und  grauf  Hainrich  all  drjg  gebrüder,  herren  zc  Werdenberg, 
thun   kundf  dass  Ulrich    von  Eiub  d,  iL,    der  sie  gemant  hat  an   der  vesti 
Zwingtiustain  lüt  und  gät,  ao  denn  darzü  gehurt,  und  von  dea  hofa  wegen  15 
ze  Lustnöw  und  dea  kilchensatz  ze  LuBtnow  lut  und  gflt  mit  aller  zögehörd 
ümb  ain  losung  nach  sins   hobtbriefa  lüt  und  sag,  den  er  darumb  versigelt 
von  uns  innhät,  auf  ihre  Bitte   den  Termin  der  Einlösung  bis  zur  näch- 
sten Lichtmess    erstreckt   hat,    doch  im    und   sinen   erben   unschadlicb   an 
allen  »inen  rechten,  und  das  der  hobtbrief  in  allen  sinen  kreffteu  beliben  sol  20 
und  daa   er  nach  dem   ail,  als  vorgeachriben  stät,  aber  uns  und  die  bürgen 
wol  manen  mag  näcb  sins  hobtbriefs  lut  und  sag,  den  er  darumb  innhat,  er 
und  sin  erben.    Und  des  ze  urkünd  so  henk  ich  grauf  Albrecht  min  insigel 
offenlich  an  disen  brief.    Darnach  veriehent  wir  grafEüdolff  und  grauf  Hug 
von  Werdenberg  und  heukint  6ch  ünerü  insigel  an  disen  brief  für  uns  und  25 
ünaem  brüder  grauf  Hainrichen,  won  er  aigens  inaigela  nit  hat. 

Original  in  Hohenems  (A). 

P,  Joller,  S.  S8,  n"  40  nach  A.  —  *R  JoUer  S.  17,  n"  40.  ~  *Zt7smmr  20, 
ji«50.  —  *  Krüger  n"  013. 

An  Perg&mentstr€!ifen  h&ngen  drei  beschSdigte  SiegeL  30 

450.  —  1399  Juni  23. 
Pfandbrief  des  Grafen  Johann  von  Habsburg  für  Hans  Bnmner 
von  Neulteini,  Bürger  von  Kolmar, 

Gleichzeitige  Abschrift  Pestarchir  XXVJ  u"  51  in  Innsbruck  (A). 

Wir  grafiF  Hanna  von  Habapurg,  herre  ze  Lauffemberg,  veriehent  und  86 
tiint  kunt  mit  disem  brieff,  dz  für  uns  kam  Hana  Brunner  von  Nühein,  bur- 
ger ze  Colmar  aeßhafft  ze  Rinfelden,  und  zöygte  vor  uns  brieff  umb  den 
grossen  zehenden  ze  Nidern  Steinmür  und  dz  höwaehendli  im  Rütibaeh  und 
siben  viertel  roggen  geiz  zo  Wellenmora,  und  der  piGster  von  Hottendal  git 
ein  müt  roggen,  dz  von  uns  und  ünsem  vordem  sin  vordem  und  er  ze  leben  40 


Barbracht  und  intigehott  hant,  und  überkam  darurab  mit  üna  tugentlich  und 
früntlich,  daran  wir  ein  benügcn  von  im  hant  alz  verr,  da  wir  für  uns,  unser 
erben  und  nadikoraen  ira  und  sinen  erben  und  nacbkomen  die  selben  zehen- 
den und  gülteu  versezt  baben   und  aezen  inn    ouch  wiasentlich   mit  disem 
"brief  in  eines  rechten  werenden  und  varenden  pfandea  wiee  für  sechzig  marck 
luterß  und  lötigea  ailbers  Basler  brandcs  und   geweges,  aUo  da   er  und  ain 
erben  die  selben  zehenden  und  galten  innhaben  nuzen  und  iii essen,  besezen 
und  entsezen  süllen  und  mügen  ane  abscblag  der  nüz  alz  laug  und  alle  die 
^«?vil,  und  wir  oder  unser  erben   und  nachkommen  si  nüt  von  im  oder  ainen 
MO    ^rben  erlediget  und  erlüget  haben  umb  die  obgeschriben  sechzig  marck  Sil- 
bers äne  fürzng  aller  aachen,  und   geloben  onch    mit   disem  brief  für  uns, 
ä.nser  erben  xrnd  nachkomen  dez  pbantachillinga  und  diz  satzes  war  ze  ainde, 
«^a  und  an  welen  stetten  ez  dem  obgenanten  Henaelin  Brunner,  ainen  erben 
:>d.er  nachkomen  not  besohicht  und  si  dez  bedürffen  ane  geverde.    Ouch  ist 
j.^      .^«  wissenn,  dz  der  obgenant  Henselin  Bnmner,  sin  erben  und  nachkomen  uns, 
~ü^iisern  erben  und  nachkomen  von  den  obgenanten  zebenden  und  gülten  uud 
'^wrär  dz  selb  ie  inne  hat,  all  weg  in  iarea  friat  ein  man  und  trager  davon  geben 
^"Gllen  in  der  mazae,  alz  der  obgenant  Hensli  gewesen  ist,  der  uns  swere  und 
lobe  ze  tön  allea,  dz  ein  man  einem  herren  von  leben  wegen  tön  so!   und 
blIx   üna  der  vorgenant  Henali  nuzemal  gelobt  und  getan  hat,  wenn  si  dez 
^»"on  üna  ermant  werden,  alz  dick  dz  yemer  ze  schulden  kunt.  Geacbähe  aber 
«iez  nüt,  so  aol  uns  du  selb  leben  ledig  und  gevallen  sin  ane  geverde.    Dez 
210  warem  atiten  urkünt  aller  vorgeachribmicn   dingen  hant  wir  obgenanter 
g^afl*  Hanns  unser  ingesigel  offen  nlich  gehenckt  an  disen  brief,  der  geben  ist 
^.a  sant  Johanns  abent   dez  touffers   doz  iares,  do  man  aalt  von  gots  geburt 
^nitzehenhundert  imd  nünaig  iar  darnach  in  dem  nünden  iar. 
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451.  —  1399  Juni  24. 

^Bana  Stoker,  burger  ze  Solotern,  thut  kund^  dz  mir  der  from  veat  iungker 
^Kenman  von  Bübendorf  edelknecht  hat  gewert  und  bezalt  von  dem  zolnne 
^e  Ölten  hundert  und  fünf  guldin  und  vierzechen  phund  stebler  phenning 
"Vm  ß.  in  dem  hxxxk  nnd  vnr  iare  und  in  dem  Lxxxi  und  viiif  iare.  Auf 
-B»«iiie  Bitte  siegelt  für  ihn  Ariiolt  Buman,  Schultheis  ze  Ölten. 

Original  (Papier),  Partptbriefe  B*,  in  Innsbruck  (A). 

Die  Legende  des  vorne  aufgedrückten  Siegels  ist  unleserliclt. 

^   4S2.  —  1399  Juli  I  und  September  26. 

-i^Ie  Leute  von  Kiechlinshergen  kompromittieren  in  ihrem  Streite  mit  den 
-^'cäelknecbten  Kücblin  auf  Herzog  Leopold  and  Imben  als  Siegler  erbeten 
*f^ji  Äbi  von  Tennenbacb  und  den  fromen  iunkhem  Pauln  von  Ryeheini, 
^«"liiiltheissen  ze  Friburg  in  Briggew. 

**  Original,  Parteiurkunden  K,  in  Innsbruck  (A  und  A^). 

Au  Ä  und  A^  bangen  Je  zwei  Siegel  an  Pergamentstreifen. 

CrknndsD  c.  Schw,  GeHnh.  U.  ^^ 
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453.  "^^         Thann  1309  Juli  28  und  29. 

Herzog  Leopold  bekennt  für  sieb,  seine  Brüder  und  Erben,  dass  er 
I.  dem  ersamen  miserm  besunder  lieben  Rudolfen  von  Hewen,  probst  ze  Mün- 
ster in  Ergow  etc.,  400  f1.  Rh.  von  der  von  Hewen  wegen,  seiner  vettern; 
//.  dem ....  lieben  oheini  Hamisen  von  Lupphen,  ünserm  lantvogt,  und  ünsern  5 
lieben  getrewn  Hainrichen  von  Roaenegg',  ITannsen  dem  Drugsezzen  von  Dyes- 
senhofen  genant  Brakb  und  Hannsen  von  Klingenberg  und  Iren  erben  448  ü. 
von  der  von  Hewen  wegen  schuldig  ist^  und  gelobt  diese  beiden  BetrSgo 
an  der  nächsten  Lichtmess  zu  bezahlen. 


Zwei  Originale  in   Wien  (A  und  /V). 

*Licbnowsky  5,  n"  330  und  n"  331. 

Kamleivermerk  auf  A  feohts  anter  dem   Ütnschl&g:  duminus  Jux   per 
magistnnu  curie.  —  A  und  A^  sind  zerschnitten. 

An  A  und  A^  hängt  dafii  kleine  Siegel  des  Herzogs  an  Pergamentatreifen. 
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454-  —  /399  Oktober  13.  is 

Konrad  Rainolt,  Bürger  von  Feldkirch,  erklärt,  dz  mich  Hans  von  Wartow 
amtraan  gewert  und  bezalt  btU  xxsxv  guldin  an  gold  umb  die  büchain,  die 
ich  mim  gen!\digen  hom  von  Österricli  gen  ßineg  geben  ban.  Da  sag  ich 
min  genädigen  hern  über  dz  vorgeschriben  gelt  ledig  und  quit. 

Original  (Papier)  in   Wien  (A).    —   *Sch&tzarcbiv  2,  1262  in  Innsbruck.  20 
Das  (vorne  in  der  Mitte  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  ahgefaUen, 


455.  Chttrburg  1399  November  6, 

Lehenbrief  des  Sigmund  von  Starkenberg  für  Wilhelm  von  Schills. 

Original  I,  n"  4014  in  Innsbruck  (A).  —  *SchiitZArchiv  6,  435  ebenda. 
Das  (ün  Petgamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt.  25 

Ich  Sigmund  von  Starehenberg  vergich  und  becheune  offenleicb  mit  disem 
brief  filr  mich  und  alle  mein  erben  allen  den,  die  disen  offen  brief  ansecbent 
lesend  oder  bnrend  lesen,  daz  ich  zft  ainen  rechten  freylechen  und  recht- 
lechen  verliehen  han  und  verleich  auch  wizzentleich  mit  urchunt  dita  briefs 
Wilhalera  von  Schuls  alz  ainem,  der  da  der  eltest  lechentrager  iat,  und  Eis-  30 
peten  seiner  milmen  und  frawen  Katreinen  seiner  sweater  und  Hannsen  dem 
Plöden  und  allen  iren  erben  und  raithaberen,  die  recht  an  den  unten  ge- 
schriben  lecbeu  habend,  namleichen  die  hernach  geschriben  guter,  die  da  ge- 
legen sind  in  der  pfarr  ze  Mals  von  Eratain  haws  gelegen  zA  Grurtewn  ge- 
nant dez  Purcbkleins  haws  mit  seiner  bofstat;  item  dcimacb  awo  wisen  ge-  35 
legen  unter  dem  selben  hawa,  der  da  sind  fünf  manraad;  darnach  ainpn  achker 
gelegen  in  Möratz;  item  meinen  tail  eines  zecbentes  lamper  und  cbitKer,  der 
da  get  auz  dem  tal  Tawfers;  item  ain  wisen  darnach  gelegen  unter  Planwena 
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und  [isjt*^  genant  rradaiaiu  und  haltet  seeha  inäniiiat.  Und  der  obgenant 
WUhalera  die  lechen  emphangen  hat  an  st[at  al]ler,*^  die  ohgeschrihen  aten, 
äla  der  ehest  lechentrager  und  also,  daz  die  egenanten  cnphacher  und  aUe 
ir  erben  die  egenanten  gflter  zu  einem  rechten  frey lechen  ewigleich  uüd  ge- 

5  röbichleich  hahen  haltet]  und  besitzen  eullcnt  und  mögen  mit  allen  iren  rech- 
ten ansprachen  und  zägebörden  und  mit  allen  wirdeu  diensten  und  eren  frey- 
haiten  und  gnaden  imd  besilnderleich  mit  allen  den  rechten,  mit  einfart,  mit 
ausfart,  gepawen  imd  ungepüwcn,  besucht  und  unbesÄcht,  alz  si  ganzleich 
von  recht  und  von  alter  zi\  den  gfltercn  gehören  milgen  und  mit  vollen  ge- 

lü  walt  damit  ze  tön  und  ae  lazzen  allen  Lren  niltz  und  frömen  und  alles  und 
ain  yeglichs,  alz  ains  solichen  freylecben  recht  ist  nach  dez  landes  recht  und 
gewonhayt,  an  alle  bindemiiss  und  iiTUÄas  mein  selbs  und  aller  meiner  erben, 
und  verhaizz  auch  für  mich  und  alle  mein  erben  in  und  allen  iren  erben  in 
rechter  gewer  retter  und  acbirmer  ze  sein  vor  mänichleich,  alz  umb  aölich 

15  freylechen  recht  ist  nach  dem  landes  recht.  Auch  sullent  si  mir  und  mein 
erben  sy  und  ir  erben  gepunten  sein  mit  trewen  unseren  frümen  ze  furderen 
und  unseren  schaden  ze  wenden,  wa  ei  mugen,  an  alles  gevärd,  alz  dann 
lechenlewt  irera  lechenherren  ze  rocht  tön  8 Allen.  Mit  urcbunt  der  warhayt 
aller  obgeachriben  aach  so  gib  ich  für  mich  und  alle  mein  erben  in  und  allen 

SO  iren  erben  disen  offen  brief  versigelt  mit  meinem  anhangenden  inaigel.  Da.% 
ist  geschehen  auf  Churbcrg,  nach  Christi  gcpurd  drewzehenhundert  darnach 
in  dem  newn  und  newnzigistem  iar,  an  pliintztag  nach  allerhayligeu  tag. 

456.  Ensisheim  1399  Dezember  i, 

Herzog  Leopold,  der  den  Eberharten  von  Sachs  uf  unser  vest  Sachsen  he- 
25  hauset  und  im  die  ingegeben  und  empholhen  bsit,  gelobt  wenn  wir  in  von 
derselben  unser  vest  wider  enthausen,  ihm  denn  inner  einem  manod  darnach 
kümftig  400  ä.  zu  bezahlen. 

Original  in  Wien  (A).  —  *Scbatzarchiv  6,  105  in  Innsbruck. 

*Lichnowi>ky  5,  n^^VL 
30      Kanzleivcrmerk  wie  bei  a"  453,  L 

Das  kleine  Siegel  des  Herzogs  hängt  au  einem  Perg&mentstrc^ifen. 


457.  Ensisheim  1399  Desember  22. 

Andres  der  Lechler  von  Basel  erklärt,  dass  ihm  der  Herzog  Leopold  gcncz- 
lieh  uaricht  und  bezalt  hat  alles  des  gelts,  welches  ihm  Graf  Konr&d  von 
35  Freiburg  schuldig  wür,  ausgeüommeu  160  Ü,,  die  mir  derselb  mein  herr 
mit  seinem  brief  gelobt  hat  uszerichten. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A).  —  *SchätzRrcbiv  2,  1241  in  Innsbruck, 

*Lichnow8ky  5,  d"  374. 

D&is  (rückwärts  autgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefüUent 


m 


»)  Loob  im  I'vr^mnioitl. 


458.  -  1399  — 

DienstreTers   auf  herzog  Leupolden   den  Ictsten:    Von   herm  Haijuaen  von 
Falckhenistam  mit  ewiger  offnung  des  schloß  Falckhenstain,  genannt  in  der 
Clna.    Dargegen  hat  im   der  fürst  zehen  schupoesen  gelegen  beim  dorff  au 
Obem-Pipp  gegeben,  die  sein  en,  graf  Euedolffen  von  Falckhenstain,  inge-  5 
hebt  hat 

Eintrag  a.  d.  16.  Jh.  im  Scbätzarchiv  2,  S3S  in  Innsbruck. 

459.  —  1399  — 

Kauf  und  übergab  auf  herzog  Leupolden  den  letsten:  Von  herrn  Ruedolffen 
von  Hewen,  brobst  zu  Münster  im  Ergew,  aiu  bewilligung,  d:is  seine  vet-  10 
tem   dem  füreten  die  vesst  Althewen,  die  vesst  und  stat  Enngen  uund  die 
vesst  Hewuegg  uiub  acht  und  zwainzig  tausent  achthundert  gülden  versezt 
haben.    Bisen  hrief  haben  die  meuß  angegriffen. 

Einir&g  a.  d,  16,  Jh,  im  Sohatzatchiv  2,  438  in  ititisbruck, 

460.  —  1399  —  15 

Pfandbrief  von  herzog  Leupolden  dem  iungen: 

I.  Auf  graf  Hannsen  von  Habspurg  ain  bewilligung,  ob  er  on  raanndlich  leibs- 
erben  abgienng,  das  dannocht  seine  töcbtern  die  leben  Krennckhingen,  den 
zoll  zu  Frickh  unnd  die  arzgröb  zu  Weyl  erben  miigen,  doch  dem  haws 
Österreich   die  loBung  innhalt   der  pfanndtbrief  vorbehalten,  SiO 

II.  Auf  Tyne  Störgkle  von  Basel  auf  daa  ambt  zu  Badweür  umb  uj°  guldin. 
Ist  gelÖBt. 

Einträge  a,  d,  10,  Jh.  im  Schäizarchiv  I,  6S  und  2,  75  (1)  und  2,  74  (11) 
in  Innsbruck. 

*MCinch  18,  n"  130  nach  I  (Schatz&rchiv  /,  68). 

461.  -  /399  - 

Quittungen  auf  herzog  Leupolden  den  lezten: 

I.  Von  demselben  (Graf  Joh&nn  von  Habsburg)  ürab  fünffÄig  guldin  zu  hann- 
den  Hanman  von  Liebegk, 

II.  Von  demselben  ala  herrn  zu  Laufen*'  umb  40  guldin  an  seiner  schuld.     30 

Einträge  a.  d.  16.  Jlt.  im  Sciiaizarchiv  2j  1256  in  Innsbruck, 


462.  -  1399  - 

Er  (Graf  Jobann  von  Hahsburg,  Herr  zu  Laufenburg)  schlecht  im  (Johann 
Keller  von  Laufenburg)  noch  üweuundzwainzig  guldin  schuld  auf  gemelten 
pfanntscbilling  (den  Kelnhof  des  Dorfes  Wölßiswilh  3.^ 

Eintrag  a,  d.  16.  Jb.  im  Schat^archiv  4,  784  in  Innsbruck. 


Ich  giaf  Donat  von  Toggenburg  vergtcb  und  tun  kunt  offeulicli  mit  dem 
brief,  als  der  durluchtig  fürst  mein  gnediger  Heber  herr  herczog  Leupolt, 
herczog  ze  Österreicli  etc.,  mich  in  sein  aundem  scherm  und  gnad  genomen 
hat  vor  gewalt  und  unrecht  ze  schirmen  und  zu  den  rechten  ae  halten  gen 
den,  den  ich  denn  das  recht  beut  für  in  und  sein  rite,  also  hab  ich  mich  5 
nach  hillicher  erkantnüsa  derselben  seiner  gnad  gen  im  und  seinen  prüdem 
hinwider  verphlichtet  mit  gelubd  guter  trewn  an  aides  stat,  daz  ich  derselben 
meiner  herschaft  von  Osterrich  mit  allen  meinen  vesten  geslossen  stetten  und 
telren,  die  ich  ytzund  oder  denn  ze  der  zit  habe  oder  noch  gewinne  kunf- 
tiklich,  beygesteudig  und  beholfen  sein  sol  wider  aller  meniklich  niemand  10 
ausgenomen  getrewlich  und  nach  allem  meinem  vermugeu,  als  oft  das  ze 
schulden  kumpt  und  von  derselben  meiner  herschaft  von  Österreich  darumb 
ermaut  wirde,  doch  also,  ob  die  Iren  in  meinen  geslossen  wonhaft  sein  und 
daraus  kriegen  ^vurden,  das  daz  an  meinen  merklichen  schaden  sey  unge- 
.  vWich.  Mit  urkunt  dicz  hriefs  versigelt  mit  meinem  anhangunden  insigel,  15 
der  geben  ist  ze  Ennsisheijn,  an  zinstag  vor  sand  Änthonien  tag,  nach  Christa 
geburd  tausent  und  in  dem  vierhundertistem  iare. 

468.  Ensisheim  1400  Januar  18. 

Quittung  des  Henniann   Zsckeckettbürlin ,   Bürgers   von   Basel ^ 
für  Herzog  Leopold.  » 

Original  I,  n"  28 IB  in  Innsbruck  (Ah  —   *Schatzarebiv  2,  1264  ebenda. 

An  einem  Pei*güinentstreifen  hängenden  Siegel:  S  .  lOHIS  .  DE.S.  ABV.J 

Ich  Henman  Zschaggaburlin ,  burger  ze  Basel,   vergich  und  tun   kunt 
ofFenlich  mit  diseni  brief  für  mich  und  all  mein  erben,  als  der  durluchtig 
hochgebom  furste  mein   gnediger   herre   hertzog  Lupolt,  hertzog  ze  Oöter-  S& 
reich  etc.,  von  der  "zuspruch  wegen,  so  ich  zu  im  gehebt  han  nach  des  iia- 
spruchs  brief  sag,  so  zwiBclien  dem  hochgebornen  forsten  hertzog  Lupolten 
seliger  gedechtnuss,  sinera  vater,  «od  mir  gesprochen  ward  ze  Costentz  von 
der  hundert  und  zehen  guidein  ierlicha  zinaea  für  eechzeheu  hundert  guldein 
uf  sinem  geslos  Erliepurg,  mich  umb  dieselben  vordrung  und  Zuspruch  umb  30 
achtzig  guidein  gelts  ierlicha   zinaea   für  dnlzehenhundert   guidein   uf  dem 
ampte  ze  Altkilch  beweiset  und  usgericht  hat  nach  lüt  und  sag  der  brief, 
die  er  mir  darüber  hat  gegeben,  also  sag  ich  für  mich  und  all  mein  erben 
den  vorgenanten  meinen  gnedigen  herrcn  von  Österreich,  sein  bruder  und 
erben  aller   obgenanten  Zuspruch  und  vordrung   houbtguta  und   veraessner  85 
einse  untz  uf  disen  hutigen  tag,  usgenomen  der  egenanten  achtzig  guldein 
geltfl  für  drüczehenbundert  guidein  und  des  briefa,  der  darüber  gegeben  ist, 
genczlich  quit  ledig  und  los  und  hab  im  darczu  all  die  brief,  so  ich  darnmb 
von  im  oder  sinen  vordem  gehebt  han,  in  sin  gewalt  geantwurt    Und  wer, 
daz  furbaaser  kein  andrer  brief  von  der  obgenanten  zuspruch  imd  vordrung  40 
wegen  furbracht  wurde  oder  sich  verlege,  der  sol  hinfilr  enkein  kraft  haben 
noch  gewinnen  in  dhain  web  nugevarlich.   Mit  urkund  dicz  briefa  versigelten 


308 

gers  oonventes  stat  hatt  bez&lt  c  gulden  göter  und  geber,  der  wir  si  öch 
qnit  und  lidig  si^ent  in  diser  geschrift,  von  der  ersten  mesB  wegen,  die  ei 
in  unserem  kloater  hat  gemacht,  und  ist  uns  niit  me  schuldig  den  noch  ccc 
guldin.  Doch  so  bekennen  wir,  daa  wir  noch  unser  nokomen  ai  nüt  eöllent 
aiiBprecheii  noch  von  ir  forderen  noch  h&schen  l  guldin,  wand  ai  uns  erst  5 
noch  irem  tot  verfallen  aint,  es  wer  des,  das  si  bi  irexu  leben  von  Sünder 
gnaden  die  egenanten  l  gülden  w&lti  geben.  Und  darum  zö  meref  aicherheit 
vorgeschribener  dingen  ao  han  wir  brüder  Johana  provincial  vorgenant  und 
blöder  Ködolf  custer  und  bruoder  Peter  dise  geschrift  geben  besigelet  nüt 
önseren  ingesigelen,  die  geben  istj  do  man  zalte  von  gottes  gebürte  mcccc  10 
iar,  an  aant  Emerencianen  tag  maget  und  martirer. 


471.  Basel  1400  Februar  2. 

Münmierirag  Bivisclien  der  Stadt  Basel  und  Herzog  Leopold. 
OriginsJ  I,  n°  7442  in  Innsbtsick. 

ÜB.  Basel  5,  293  n*  267  nach  dem  Gegenbrief  des  Herzogs  in  Baseh        15 
Alt  einem  Pergamentstreifcn  hängt  da.f  Sekretsiegel  der  StAdt. 

Wir  Grüntber  MatBcbalk,  ritter,  burgermeyster  und  der  rat  der  stat  Basel 
t&nd  kiuit,  als  wir  vormola  von  der  alten  mäntz  und  phennJngeu  wegen  einer  ordennug  dber- 
kommen  siat  mit  durcbluhtenden  bocligebornen  fürsten  unserem  gnädigen  her- 
ren  Lertzog  Lüpolten,  von  gotta  gnaden  hertzog  ze  Oaterich  etc.,  wie  m«i  die  SW 
gegen  den  nüwäii  pheBningt^n  netnMCD  gölte,  und  die  i>elb  ordeniinge  aber  uf  hüttc  unaeir 
firowen  tag  zae  liecbtmeese  mgst  und  waed  aber  der  uuweii  müntz  ein  notdarft,  noch  niht 
geschlagen  noch  gemacht  ist,  davon  vil  rede  klage  und  gehreaten  von  armen  lüten  uf  dem 
Unde  and  in  den  stetten  ufferstandea  sint  und  noch  aferst&ndea,  eh  daz  uAt  versehen  würde, 
and  dasE  aölioher  gebreHte  ttnderitanden  werde,  davon  eo  haben  der  egenant  unser  herre  S5 
von  Ostericb  und  wir  die  obgenante  ordenung,  ao  von  des  egenanttn  alten  gelts  wegen 
getoacbt  wart,  ufgeäcboben  und  gelengert  von  dat  dis  briefm  uiit%  nf  mitterfaaten  achierest- 
künftigen.  TJud  iüt  düi  die  vorgeoant  ardeniuger  Wer  nüw  münti:  nicht  hat  norb  haben  mag, 
dor  mag  von  disem  tage  hin,  als  diser  brief  geben  ist,  bis  uf  die  voi'genante  mitfasten 
schiereatküiiftigen  wol  blapphart  und  ander  gelt  nemmen  und  geben,  als  hienach  ge-  30 
schriben  stat:  einen  blapphart  für  drytzeben  stähler,  einen  alten  nüner  für  acht  stAbler, 
einen  niiwen  niiner  für  siben  atÄbler.  Dnd  daz  alte  gelt  dahar  geschlagen;  dry  atiblar  tax 
zwen  nüw  pbenoing,  gebiirt  sieb  achtzehea  alter  atebler  umb  einen  Schilling  nnwer  pbenning, 
die  ouch  niemand  ze  laden,  ze  wechsaeln,  uocli  fir  sieh  legen  sol,  denue  in  die  müntz  geben 
ze  küuffende  ane  ge verde,  und  doch  alao,  daü  die  markte  kouffen  und  verkouffen  mit  nüwem  '^ 
phenaingen  geschehen,  getan  und  getribea  werden  ane  geverde.  Und  sol  oucb  dlse  ordeuiuige 
na  <iider  hernach  dem  bouptmiiatKbriffe  deheio  acbade  stn,  denn«  dox  atle  stuk«  und  artikel 
und  wa£  in  demselben  müntzbriefe  von  wort  ze  wort  begriffen  ist  gentzlich  bi  ir  kraft  und 
mäht  bliben  aAllent  ungeverlifh.  Und  nach  der  vorgenanten  mitfasten  aol  man  die  müntz 
halten  geben  und  ne^mmen  nach  dei)  müntj;bnefs  wisunge,  wand  wir  getruwea,  daz  dazwischen  40 
ein  notdurft  derselben  muuiz  gemacht  und  geschlagen  werde,  den  tüten  ze  geben.  Mit  urkünde 
diB  briel'ea,  der  geben  ist  ze  Baael  an  der  vorgenanten  unser  froweutage  zer  Liecbtmesae  nach 
Crists  gebnrt  tu^ent  und  in  dem  vterhnndertisten  iaren. 
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476.  '  "^  *  ßnsfsheim  1400  Februar  27, 

Paul   von  Ritjhen,  Schultheis  ae  Friburg,  erscheint   auch  noch   in  drei  von' 
verscbiedenen  PersoDen  für  den  Herzog  Leopold  ausgeatellteD  Quittbriefen 
als  Siegler  mit  aufgedruktem  insigel, 

Otiginstle  (Papier)  /.  n"  2821  (A),  3471  (V)  und  2479  (A^)  in  Innsbruck.  —\ 

*Scljäizärchiv  2,  1264  nfich  I  ebenda. 

Alle  drei  Siegel  sind  abgefallen. 

477-  Konstant  1400  Mars  6,\ 

H&R8  von  Lupfen f  Landgraf  zu  Stüblingenf  und  Landvogt  Heinrich  von 
Roseneggf  Hanna  Truchsezz  von  Tiessenhoven,  den  raan  nent  Prakh,  und  10 
Hanne  von  Klingeuberg  quittieren  dem  Herzog  Leopold  über  57  fl.»  die  erj 
ihnen  An  eine  Schuld  von  445  IL  bezahlt  hat.  Mit  urkunt  dicz  briefs  be- 
sigelten  mit  mins  vorgenanten  Hannaen  Truchgacsseii  von  Tiesscnlioven  ufF' 
gedmkten  inaigel,  under  desselben  insigel  wir  vorgeachriben  Hans  von  Lupfen, 
Heinrieb  von  Rosenegg  und  Hanns  von  Klingenberg  uns  auch  verpinden,      16 

Original  (Papier)  I,  n*  246ß  in  Innsbruck  (A). 

Das    (vorne    aufgedrückte   grüne)    Siegel    des    allein    siegelnden    //ans| 
Truchscss  von  Diessenbofen  ist  abgefallen. 

478.  Rheinfelden  1400  März  7. 
Rudolf  zem  Lnft^  butger  ze  Basel,  bekennt  ntnb  die  drühundert  Kyniscb  30 
guldin,  die  der  Graf  Konrad  von  Freiburg  schuldig  gewesen  ist  Hanmann 
Boseggen  söligcn  von  Basel  und  der  ich  ze  erb  koinen  pin,  dass  der  Herzog 
Leopold  ihm  diese  300  fl.  volleklich  und  gar  ussgericht  nntl  bcczalt  hat. 

Original  (Papier)  /,  n"  2813  (A)  und  '^Schatzarcbiv  2,  1264  in  Innsbruck. 
Keine  Spur  von  Besiegelung.  25 

479.  Mals  1400  Mars  28. 
Nicolaus  dictue  Seigfridus,  prepositus  domini  epiacopi  Curienais  de  Mak,  er- 
w&hnt  in  der  Urkunde  der  Geweindegescbwomen  und  Richter  der  Maricw 
pfarre  von  Mala, 

Original  (Notariataakt)  im  Kircbenarcfüv  Mals  (A). 
*  Are  hivberichte  3,  95  n"  485. 

480.  Salzburg  1400  April  4, 
Herzog  Wilhelm  und  Herzog  Leopold  verlSngern  den  Vertrag  über  die 
Teilung  ihrer  Länder  bis  auf  sand  Jörgen  tag  1402. 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^),  35 

Kurx,  AJbrecht  IV,  1,  64,  —  *Lichnowaky  5,  n°  400.  —  Vrgl.  oben  n"  443. 

An  A  und  A^,  die  von  verschiedenen  Schreibern  herrühren,  hängen  bu 
Pergamentstreifen  Je  acht  Siegel. 
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^  h«ton  k<fcft%^  «Attt  Johans  tag  se  BÜngichton  aber  ein  üu*  das  nechet 
h  uff  «Ml  JiA»m  ta^'    ^^^  aber,  dz  si  dss  ädb  zil  äbei^echind  und  sy 

*t  bes&Ittn  fJU*")  t<»g»oliribner  guldin  in  der  maas  und  uff  du  zil,  als  vor- 
tfpschriW«  valk  ••  lwu*d  sy  vollen  gewalt  fryez  urlob  und  gut  recht  die  ob- 
Cfiiiuiti*  »iK  »i*  »Uer  ir  zögehörd,  als  vorgeschriben  ist,  darnach,  wenn  ey  5= 
w»»lU«w  «»•««''»fl*'**  ^^^  bekümbem  nach  der  obgenanten  statt  ze  Baden  recht 
uneev.irlich  td»  la«g,  untz  sy  gentzUch  bezalt  werdent  der  obgenanten  guldia 
jülfT  und  aiUm  aoh[adens],  ob  sy  deheinen  nach  dem  egenanten  zil  enpfien- 
(fen  von  dirr  aohult  wegen,  an  allen  iren  kosten  und  aohaden  an  menlicbs 
tön  d«widt>r,  ala  vorgeachriben  ist.  Und  sol  ouch  si  der  egenant  Frib[urger]  IC 
rioi'h  *m  wip  noch  nietnan  anders  von  ir  wegen  hieran  weder  sumen  noch 
irrou  hoiniHch  noch  offeniich  noch  schaffen  getan  in  dehein  wiz  nichtz  nsge- 
notnen.  Wer  ouch,  dz  der  egenant  Fri[bai|fer],  sin  wip  oder  sin  erben  alt 
iiminii  von  ir  wegen  die  obgenant  müli  mit  aller  ir  zilgehctrd,  ir  rechtung  oder 
otwB  anders,  so  darzÖ  begriffen  ist,  alz  vorgeschriben  statt,  fnrbaz  hinnenhin  15 
verk[ttmbern]  oder  versetzen  wöltin,  dz  mugend  si  wol  töüd  also  und  mit 
rechter  vergicKt  dis  gedings,  das  ai  dem  selben  Ulrichen  von  Sch&g^jw,  einen 
crbi»»,  ob  er  enwer,  alt  dem,  der  disen  brief  mit  8in[em]  willen  innehat,  die 
obgenanten  guldin  all  da  by  vor  ab  vor  aller  menlichem  geben  aond  genta- 
lieh  an  all  widerred  oder  es  aol  aber  kein  kraft  noch  macht  haben  in  dehei-  30 
nein  weg  u[nd]  inen  ouch  deheinen  schaden  bringen  an  dirr  obgenanten  ver- 
aatKung  an  all  geverd,  vpon  sy  bed'A  dis  allez  vor  mir  in  gericht  veriechen 
blind.  Es  lopt  ouch  der  vorgenant  Friburger,  sin  euch  w[ip]  für  sich  und 
ir  erben  mit  guten  trüwen  an  min  band  dis  aUea  war  und  stett  ze  halten 
und  dawider  niemer  ze  tfinde  noch  ecbaffon  getan  in  dehein  wiz  und  ouch  26 
dirr  versatzung  in  aller  der  umss,  alz  vor  und  hienach  geschriben  statt,  recht 
weren  ze  sind  nach  recht  der  obgenanten  statt  ungevarlich  an  allen  den  stet* 
tcn,  da  sy  sin  hinnenbin  lemer  notdurfftig  werden,  an  all  widerred  an  ge- 
verd, all  die  wil  ai  disen  bricf  von  inen  nit  erledgott  und  erlost  band  umb 
HO  vil  guldin  und  in  der  masa,  alz  vorgeßchriben  statt,  Ouch  entziehend  und  8 
bega[nd]  sich  di«  vorgenanten  Hans  Friburger,  Mechthilt  sin  elichü  wirtin 
fiir  sich  und  ir  erben  hardber  aller  geistlicher  und  weltlicher  ricbter  und 
gerichten  helf  schirm  und  räutz,  aller  frylieiten  u[nd]  gnaden  bab^ten  kei- 
Bem  kängen,  aller  ander  Herren  der  stett  und  der  land,  aller  bund  und  bunt- 
nüaa  und  geraeinlich  gcntzlich  und  gar  aller  furzug  fundcn  und  geferden,  fl 
damit  si  oder  ir  erb[en]  alt  ieman  anders  von  ir  wegen  herwider  getfln  oder 
körnen  mötin  süss  noch  so  in  dehein  wiz  heimlich  oder  offeniich,  sy  syon 
denn  vor  kuntlich  und  gentzlich  bozalt  der  vorgeschriben  sechs  und  zwen- 
^^^K  guldin  und  hundert  guldin  an  allen  iren  schaden  in  der  mass,  alz  vor- 
geschriben ist,  an  all  niiw  und  alt  fünd  an  all  arglist.  Hieb!  warend  und 
•iud  hemmb  geK[Ägen]  Hana  Klingelfös,  Lienhart  Meyer,  Hans  Bollingen 
Bentz  Reiser,  Clans  Ertzli,  Hans  Hofstetter,  Bertschi  Fry  und  ander  erber 
lAteu  vil,  bürgere  ze  Baden.  Und  hariiber  ze  einem  offe[nem]  waren  und 
stetten  urkund  aller  dirr  sach  und  vergicht  so  han  ich  obgeoauter  aoholt- 
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ist  und  der  ich  mich  v«rvjuigeD  haß  zu  dcu  Herzog  Leopold^  daz  im^  dAraa 
yecztmt  atisgericht  ocd  beczalt  hat  der  from  und  vest  ritter  her  J&rg  von 
Welsperg,  des  Herzogs  KAmmermeister,  60  ü.  Rh^  die  mir  gevallen  soltent 
sin  aaf  den  neckst  rergangen  saod  J5igeo  tag. 

Örigiaal  (Papier)  I,  a*  2474  (A}  und  *Schatzarcbir  2,  S24t  in  Innsbruck.  ^ 

Das  (rückvärts  aufgedrückte  grüoe}  Siegel  ist  mbgefiüleo, 

485.  Ensiskeim  1400  Juni  IS. 

^mrmd  Speker  toh  KonstAnz  quittiert  namens  des  Heiniicb  von  Dettingtia 
g^ttmmfti  Bänderieb,  aocb  Bürgers  ^on  Konstan£,  den  Herzog  Leopold  über ' 
SO  ä.   Er  bitt^  den   fromen  und  Testen  ritter  Bern  Hannsen  ron  Klingea-  IC 
Imi^,  für  iba  za  siegehtf  wan  ich  mins  ajgen  insigel  bj  mir  nlt  hett. 

Original  (Papier)  l,  n'  2465  in  Innsbruck  (A). 

Das  (rückvürts  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

486.  Efisisheim  UOO  Juni  20. 

Die  in  n'  477  genannten   Herren  quittieren   aacb  Empfang  eines  Restes  15 
von  138  ä.  den  Herzog  Leopold  über  die  rolle  Summe  von  44S  ä.  Rh. 

Örigiaal  {Papier)  K  a*  24S7  in  Innsbruck  (A). 

Das  (rüekwäits  aufgedrückte)  Siegel  des  Landgrafen  ist  abgefallen. 


487.  Thann  1400  August  29, 

Dienstrei'crs    des   Grafen    Wairaf  von    Tiersiem   für   Hersog  n 
Leopold. 

Original  in  MMen  (A).  ~  *Sebatxarcbiv  3,  838  in  Iiutsbruck. 

*LiebnQW$k^'  5,  n"  418. 

Ab  Pergamentstreifea  bangen  zwei  Siegel:  i)  +  S.  WALRAf  ...OUIT. 
D.TEE.-EI.    2)  +  S.BERXHABT STEI. 

Icli  graf  Walraf  von  Tiretein  Tergich  und  tön  kflnt  offenlich  mit  dem 
brii'f,  als  icli  des  durlncktigen  forsten  meins  gnädigen  LieWn  hert^D  liercsog 
Leupolt&i  hercxflgen  ze  Ostenfich]  etc^  dieaer  wordeii  pin  und  mich  in  seinen 
sondem  scherm  nnd  gnaden  gvoomea  hat,  ^oi*  gewait  and  unrecht  se  schir- 
men die  nächst  kurnftigen  sechs  iar  nacheinander  von  datnm  dits  briefs,  und  30 
«nib  denselben  meinen  dinst  mir  der  cgenant  mein  herr  mit  seinem  brief 
▼enduribeo  hat  ze  geben  all  iar  zwar  bondert  guldein  ans  seiner  kamer, 
«bo  hab  ich  dem  egenanten  meinem  herren  heresog  Lsupolten,  seinen  prfl- 
dem  nnd  erben  gelobt  und  veriaiinien,  gelob  nnd  verbaiss  ewlk  witteatlich 
mit  dem  brief  by  guten  trewea  an  aide«  stat  die  obgenante  zit  getnwlich  35 
ae  dienen  bejaegesten  und  sunderlicb  ze  wüten  mit  allen  meinen  Testen 
gealio— en  landen  nnd  lutea,  ik£inliek  mit  der  veeten  Tizstem  imd 
SB  allen  ii«n  notdurfiten,  9f  nnd  die  iten  darin  und  danns  ne  limiPii,  daziiine 


MÖettt  i«rUcbs  «udiff  viarthxBl  fcjiefnen,  Tier  mntt  tiabern,  tier  bneoer,  TieTz%^ 
tjrvr;  itetn  Reim  Bro^li  git  sechs  Tiefteil  kentea;  Hern  Heini  SuclisnioTt  g^f 
ntQillnhftltt  viertheil  kernen^  2weti  mntt  habem,  zwen  htumer,  xweiuäg  eiger; 
itom  QTezciibach  Heini  tod  Botzen  und  Heini  Maller  gebent  stben  viertbeil 
körn  und  ^iuen  mat  haber ;  item  Haims  Egii  git  ein  mntt  kern  tmd  ein  matt  ^ 
hab«rti;  item  Rudy  Banwart  gil  fanff  Tierteü  kern,  fanf  Tierteü  babem  und 
sw«y  buener;  item  Rudy  Ledergut  [git]**  einliff  Tiertbeil  keni,  wer  nintt 
kukbvrtti  vier  buener  und  vierzig  eyer.  Mit  tirkünd  dis  brie&,  geben  ^üi 
ISlkvil»beiia,  «tn  aand  Michels  tag,  nscb  Cristi  geburdt  in  dem  Tierzebenhun- 
d^Tti»t(<n  iar,  W 

•tDO.  Ensisheim  UOO  Septetnber  30. 

Kitiitt*d  von  liandegg  tritt  attf  eia  Jahr  vom   T»gt^  der  AaasteUüng  der 
l  'rkunde  an  gerechnet  in  die  Dienste  des  Herzogs  von  Oesterreicb  gegen 
eJMcm  Soid  von  100  Ü.  Rh.    Er  soll  ihnen  mit  einem  gftten  wol  erzugten 
Mpioitii  dioixcn  g^gen  jedermann,  doch  ausgenomen  den  boebwirdigen  meinem  15 
^ihnligott  herren  heni  Hartman  bischofen  ze  Chor  und  sein  gotahus. 

(h'igitml  I,  n"  458  in  Innsbruck  (A),  —   *ScbatXArcbir  5,  S38  ebenda, 
Ihts  Siegel  Konrads  hängt  an  einem  Fergamentstreifen. 

401.  Ensishtim  1400  Novetnher  !L 

Sikolans  HuUer  vermchtet  auf  alle  Ansprüche  an  die  Hersoge  ao 
%H>n  Oesierreich. 

Original  /,  W  2^57  in  fnnahrack.  (A),  —  *ScbatxarcbiT  2,  124S  ebenda. 

An  einem  Pergamentstreifen  hängt  das  Siegel:  +  S . KI*ä VS ,  HVLliER  . 

loh  Klaus  Hiiller  vergicb  und  tön  känt  für  miob  und  all  mein  erben, 
oIm  ioh  aio  4'^spf*'^^  ^'^^  vorjdrung''*  bett  zu  meinem  gnedigen  herren  bercÄog  25 
Loii[)(>lton,  herczogen  ze  Osterrich  e[tc.,  wegen..,]  der  muli  ze  Wietelspach 
uiiil  auoh  versessen  adna,  die  meinem  vatter  weilent  von  de[m  grafen  von] 
Nidow  vorseczt  wart  und  die  aber  nö  zu  des  egenanten  meinea  heren  von 
( Mtorrich  hande[n  komen  ist],  also  sag  ich  den  vorgenanten  meinen  herren, 
Hein  jiruder  und  erben  der  voigenanten  züsfprueh . . .]  vordrang  und  aller  30 
(indur  KüaprÜch,  ao  ich  zö  in  hett  von  der  saeh  wegen,  für  mich  u[nd  mein 
urhnn]  genczlich  ledig  und  los  und  verzeich  und  begib  mich  der  mit  disem 
Inifsf  und  hah  [ouch  . . ,]  den  haabtbrief  und  all  ander  brief,  so  ich  von  der 
nm'h  wegen  hett  zö  iren  banden  Pii]naus  geantwört  und  geben.  Und  wAr 
(ibor,  daz  ich,  mein  erben  oder  geswistreid  dheinen  brief  mer  fnnden  von  der 
obgenanten  sack  wegen,  die  sullen  wir  der  egenanten  unser  herschaft  von 
ÜBtürrich  auch  antwnrten  zi  iren  banden.  Und  was  brief  von  der  obgenan- 
ten  zusprach  wegen  fArbasser  förkemen  und  dem  egenanten  meinem  herren 
nicht  geantwurt  würden,  dieselben  sullen  der  egenanten  unser  herechaft  nooh 

t}  Fehlt  in  B.    Ii)  jDie  ferhit  okere  Ecke  if«#  Pa/^aa)«ii(o»  iat  roo  Jf*fi9»a  w« gg0ffm»a«e.  40 


Idb  ÜhttiÄ  T«M  Ij$mAmoha^  un^  üllin  au  sbb  Tqäüwa  «ad  Um  kaat, 
fliu  wir  ofli  onviintntagcB  funlcD  ints^n  ^Beoigai  dcuui  hensBog  liespani, 
fcagjegtu  se  Otterreieh  ete^  diener  worden  oem  Ttn  «iduiacfat^  adiiiiatkarf- 
t%^  aber  am  iar^  dstvmli  er  «m  geblit  kftt  £e  gvbee  koadat  galdeiii,  ako 
Ubeo  wir  gelolit  and  -reiiiaiaBai,  g«1oI»a  and  TerltattBeii  a«ik  hy  goUn  i 
trearea  aa  aides  stat  deaiftdbeii  ndBem  horeii^  sein^  prAdeta  aad  eriwa 
g«trewlieli  xe  dietkea  and  mit  ansrer  Testen  alten  lUgenabezig^^  mt  warten, 
die  afai  ae  habea,  sf  mmä  die  troi  darin  and  daraos  ae  lanai,  darintte  i 
aeftaHi«  wider  aBer  Monldicli  Binaaiid  wigmurnnra^  ab  «ft  das  darft  be- 
•ebieht,  doch  aa  meiaeii  merkUelien  schadeiL  Wer  aber,  das  anser  der  ege- 
aant  «aer  Iterre  merr  lamb  bedorffen  wtorde.  daroinb  sol  er  ftaa  tibi  ab 
«adera  naaem  geDoeeen,  die  im  detm  a&cli  in  semücber  aiaaae  ae  Siast  wer- 
dent.  tJad  de«  ze  takunt,  so  geben  wir  in  den  brief  ven^dt  mit  iseiiieBi 
des  Yoffgenanten  TTlIiii  Ton  Landemberg  insigel,  danmder  idb  mich  ob^eoaa- 
ter  ITlreieii  verpiade«  der  geben  tat  ze  Ennaidtiexai,  aa  saad  Tbonas  lac  de*  IS 
awelfbotteii,  aaao  deamu  EoiUenam  qaadringenftewnoL 

494.  —  /400  — 

Qttittiiiigen  auf  beiizog  Lenpolteo  den  letsteo :  Yon  demaelbeii  (Hehtricb  ttfu 
Blmakmnberg)  nmb  1610  anspracb  toh  wegen  der  male  aQ  Wietlispach  uand 
der  vtiiicawM«  wm»  30 

Eioirmg  a.  <f.   16.  Jh.  im  Scbatzarehir  2.  1245  in  Inmshruek. 

495.  —  i-WO  — 

Etlieb  quittintgeii  von  gmf  Otten  Ton  Tierstais  and  den  Ziboln  von  Bas} 
nmb  ir  pQrckbAt  itod  ztn«  vom  ainbt  jcq  Beiofelden  eirca  anamn  140O, 

Eintrag  &.  d.  16.  Jb.  im  Schatzarcbir  6,  400  in  Innsbruck.  36 

496.  —  f400  — 
Am  vidimns  und  etlicb  d&TZue  gebunden  scbrifftcii  betreffend  frawen  Maban 
rm»  Newbnjg  und  im  eun  graf  Wilbelmen  von  Yallisin,  herm  zu  Wüliflaw, 
anspracL    Üngeverlich  anno  /400. 

Eintrag  a.  rf,  18,  Jb.  im  Scbatzarcbir  3,  1074  in  [nnshtack.  3" 

497.  —  MO/  Januar  29, 
Heinrich  herr  zu  Bkmont  etMärtf  dass  ibm  Hei-xog  Leopold  se  dem  zi\  der 
gegenwertigen  wrchnahten  in  dem  iar,  ak  man  aalt  nach  Crista  gepflrte 
vierzebenhirodeTt  nnd  ein  iar,  die  100  Ü.  betabJt  bat,  die  mir  von  mina  dinetx 
wegen  von  derselben  zit  gepdrent.  Diese  Quittung  ist  ausgestellt  sambestag  % 
vor  tmser  frowe  tag  der  liehtmesse  des  iars  vorgeschriben. 

Original  I,  n^  2371  in  Innsbruck  (A), 

Das  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

M)  Mmgeambttg  *u/  Brnrur  /b  A. 


498.  '  Sckaffhattsen  1401  Februar  27, 
Hanmnn  von  Liebegge  crklärtf  dass  ihm  der  Herzog  Leopold,  alft  er  von 
land  schied,  solt  an  der  Etsche  geriobt  und  geben  haben  huadert  Binscher 
guldin  von  mines  dißnatea  wegen,  daz   aber  nit  gesin  mooht  noch  mir  och 

ö  dereelb  q^uitbrief  nit  wider  worden  ist,  dass  ihm  aber  Jetzt  Gr&fJüh&an  von 
Lupfen  namens  des  Herzogs  diene  100  ß,  bez&hlt  hat. 
Original  (Papier)  I,  d"  2376  in  Innsbruck  (Ä). 
Das  (rückwärts  aufgedrückte)  Siegel  ist  abgebröckelt. 

499.  —  I40I  Juni  !h 
10  Item  ain  aufsandhrief  abbt  Chunen  (von  St.  Gallen)  vom  Ulrich  Vonenberg 

nmb  den  hof  Sitaenberg.  Datum  in  die  Barnabe,  anno  domini  1401,  Bezaich- 
net  mit  58. 

Eintrag  a.  d,  iß,  Jb.  im  Liber  fragmentorum  5,  479^  in  Innsbruck. 

500.  —  /40J  Juni  17. 
15  Peter  ein  priester  zä  Mülhüsen,  kilcber  zfl  BrAnn&n,  thut  kuad^  dass  er  von 

seinem  fordern  fünf  vierteil  kom  gclta  uf  der  mulen  zd  Friaen  geerbt  habe 
und  die  langessit  fmezze  gelegen  und  gestanden  aint  äintdemmol,  das  es  i\bel 
von  krigesnot  wegen  in  dem  lande  gestanden  iat,  doch  daz  niins  herren  gnade 
von  Oaterrich  mich  hat  wider  laazen  koiamen  zfl  dem  obgenanten  kom  gelt. 
20  Er  vergabt  diesen  Zins  Johann  dem  Schulmeister  und  dessen  Erben. 

Original  /,  n"  5775  in  Innsbruck  (A). 

An  Pergameatstrcifen  hängt  das  Siegel  des  Wflrant  von  EÖlaptim,  Bchaff- 
ner  zd  Altküch. 


501.  Maim  UOJ  Juli  2. 

iS5  König  Ruprecht  erklärt,  dass  er  gegen  den  Herzog  Leopold,  der  ihn  in 
Folge  der  Vermittlung  des  Pfalzgrafen  Ludwig  bei  Rhein  als  König  an- 
erkennen will,  gewisse  Verpflichtungen  übernommen  hat.  Darunter:  Wir 
wollen  auch  den  obgenanten  nuBem  oheini  herzog  Lupolt  als  unaern  und  dea 
rieh»  fursten  getruwlichen  versprechen  und  hanthaben  zu  sym  rechten  und 

30  ym  auch  wieder  die  Switzer  und  ir  eytgenoßen  von  unser  aelba  und  des 
riohs  wegin  getruwlichen  beholffen  sin  nach  allem  unaerm  vermögen,  daz  sie 
ym  dun,  waa  sie  ym  von  rechts  wegin  Milichen  dun  sollen  und  ym  und  den 
ainen  auch  wiedergeben  und  keren,  wez  aie  yn  und  die  sinen  entweret  haben. 
Und  ob  dieselben  Swizer  und  ir  eytgenoaaen  oder  der  von  Meylon  mit  ym 

36  mutwillen  und  yn  überziehen  wolten,  so  sollen  wir  ym  wieder  sie  beholffen 
sin  mit  aller  unser  macht  ane  geverde. 

Original  in  Wien  (A).   —   Gleichzeitige  Abschriften  in  RR.  C  f.  46  (B) 
and  beglaubigte  Abschrift  von  1405  Mai  15  (B^),  beide  ebenda. 


Cbmei  S.  196  a*  8  nach  B,  —  Kurz,  Atbrecht  IW  i,  7Ö.  —  *Chuicl  u«  503, 
irrig  zu  Juli  3.  —  *Licbnowsky  5,  n"  404. 

Kanzleivetmerk  auf  dem  Umschlag  rechts:  Ad  mandataui  doinini  regia 
Johannes  Winheim. 

An  A  hängt  aa  PergBmeatstreifeu  das  grosse  Siegel  des  KönigB.  ^ 

502.  Innsbruck  1401  Juli  29. 

Die  Grafen  von  Werden ber ff  geloben  den  Spruch  des  Hersogs 
Leopold  zur  Beilegung  ihrer  Streitigkeiten  mit  ihm  und  seinen 
Bunäesg enossen  a nsunehmen. 

Original  in  Wien  (A).  10 

^Krüger  n"  82S  nach  *Liehüowsky  5,  n"  469. 
Die  fünf  Siegel  hängen  an  Pergamenistveit'en. 

Ich  graf  Rudolf  von  Werdetnberg  vergich  tind  ttiti  kunt  für  mich  seih 
und  [fti]r"'  mein  lieb  brnder  graf  Haugen  und  grauf  Hainreichen  von  Wer- 
demberg  und  all  unser  erben,  für  die  ich  mich  wigsentleich  annyine,  mit  15 
sampt  den  cdeln  uneem  lieben  vettern  und  oheiin  graf  Hainreichen  von  Mont- 
fort,  herren  ze  Tettnang,  graf  Albrechten  von  Werdemberg,  herren  ze  Blu- 
denz,  graf  Alhrechten  von  Werdemherg,  herren  zu  dem  Heiligenperg,  und 
hern  retem  von  He  wen,  die  aich  für  dieselben  unser  hruder  auch  anneuient, 
als  denne  hernach  geschriben  stet,  daa  ich  egenaiiter  graf  Rudolf  au  mein-  äü 
eelhu  und  an  etat  der  egenanten  meiner  hruder  graf  Haugen  und  graf  Hein- 
reichs  genzleich  gar  und  luterlich  gegangen  und  komen  pin  hinder  den  dur- 
luchtigen  fursten  meinen  gnädigen  Heben  heiTt;n  herzog  Leupolten,  herzogen 
ae  Oatei-reich  etc.,  und  hinz  seinen  gnaden  gesetüt  und  gelassen  haben,  Hetzen 
und  laäsen  auch  mit  kraft  diz  briefs  in  eolicher  roass,  was  aein  gnad  aprichet  25 
und  mir  und  meinen  bnidern  darumb  ze  gnaden  tut  dea  ersten  von  sein  selbs 
sach  wegen,  darumb  wir  in  mit  zusprachen  veintschafft  und  ajigriffen  ange- 
raicht  haben,  nemleich  von  wegen  Rynegg  mit  aller  seiner  zugehorung  und 
lehcnscheften  geistlichen  und  weltlichen,  dea  Ryntala,  AJtateten,  Zwingen- 
stain,  des  Bregcnzerwaldes  und  von  alles  unsera  muterleichen  ctbs  wegen  30 
nichts  ausgeaohaiden  und  von  aller  ander  each  wegen,  wie  die  getan  sind, 
darumb  wir  hinz  der  egenanten  untjer  herachaft  von  Österreich  unz  auf  heu- 
tigen tag  ansprach  gebebt  haben  oder  noch  hinfur  gehaben  mochten  umb 
all  vorgeachriben  sach  und  stukh;  darnach  umb  den  von  GIiui",  der  desselben 
unsere  herren  von  Osterr[eich]  helffcr  ist,  umb  die  atöaz,  die  zwischen  dem-  36 
selben  von  Chur  und  unser  besunder  sind,  und  darnach  umb  all  ander  dea 
egenanten  unsera  herren  von  Österreich  lielffer  und  dicner  und  sunderleich 
des  heiligen  reichs  stette  in  Swaben,  daz  uns  genzleich  daran  benugen  sol 
und  das  getrewleich  stet  und  war  halten  und  ungevarlieh  volfüren  und  mit 
nnaern  nnd  unaerr  freund  briefen  und  inaigeln  wol  versorgen,  was  denn  von  40 

%)  Loch  im  Porgiimoatt 
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dem  eg^eranten  tinsemi  herreu  also  gesproclicü  wkdet.  Und  als  sich  vorge- 
imntar  ^af  Budolf  von  mein  selba  und  meiner  egenauten  hruder  wegen  des 
einen  gestalten  ayd  zu  den  heiligen  gesworen  hab  und  wenn  oder  wohin  der 
egenant  nnaer  herr  von  OstciTfüch  uns  Terkundet  seinen  ausspnich  ze  tun, 
5  dahin  snllen  wir  uns  mit  unaern  freunden  fügen  und  an  verziehen  komen  und 
demselben  seinen  ausspruch  gen  im,  spinen  brudern  tmd  erben  unserntbalben 
auch  gnng  tun  fur  uns  aelb  und  unser  erben.  KiSmUch  so  ist  beredt,  daz  ich 
und  mein  brnder  die  vest  Frowdenberg  mit  aller  zugehornni^  nichts  ausge- 
nonien  uugevarlich  zu  der  vorgenanten  unser  herachaft  von  Österreich  han- 

10  den  an  verliehen  antwurtten  sdllen  yimer  den  nftcheten  acht  tagen  nach 
datum  diz  briefa.  Und  wir  die  vorgeschribon  graf  Hainreich  von  Montfort, 
graf  Albrecbt  von  Bludenss,  graf  Albrticht  von  dem  Hdligenperg  und  Peter 
von  Hewen  bekennen  für  uns  und  unser  erben,  daz  wir  mitsampt  dem  ege- 
nanten  unaerm  vettern  und  freund  graf  Rudolfen  von  Werdemberg  uns  an- 

15  genomen  und  auch  versprochen  haben  bey  unserni  ayd  der  egenantcu  unsrer 
herachaft  von  Osterreich  für  die  vorgeschriben  unser  vettern  graf  Hangen 
und  graf  Hainreioben  von  Werdemberg  und  ir  erben,  daz  sy  desaelben  un- 
sers  bert'en  von  Osterreich  ausspruch  ati''t  und  daran  ein  bonugen  haben  und 
auch  das  genzlich  volfurcn,  des  sich  graf  Rudolf  für  sich  selb  und  von  iren 

20  wegen  mit  discm  htndergang  verphlichtet  bat.  Und  woi\  daz  sy  das  in  dhai- 
nem  weg  uberfuren  und  daz  dea  vorgonanten  unsers  herren  von  Österreich 
ausepruch  nicht  gt^nzleich  von  in  gehalten  und  volfurt  wurde  und  daz  des 
unser  herschaft  und  die  ii'eu  zu  dhainem  schaden  körnen,  denselben  Bchadeo 
aüllen  sy  haben  auf  uns  und  aller  unser  hab  ungevarlich.  Und  des  ze  ainem 

25  waxen  urkuud  der  sach  so  geben  wir  aU  vorgeachriben  der  egenannt  unsrer 
herschaft  den  bricf  vcrsi  gelten  mit  unsCT  aller  anhangunden  insigeln,  der 
geben  iat  ze  Insprugg,  an  freytag  nach  sand  Jacobs  tag  dea  heiligen  zwelf- 
botten,  nach  Ghrists  geburde  in  dem  vierzebenhundertiaten  und  dem  ersten  iare. 


503.  Donauwörth  1401  August  17. 

30  Privilegium  des  Königs  Ruprecht  für  die  Gemahlin  des  Grafen 
Johann  von  Habsburg  i4nd  deren  heider  Kinder. 

Glewhzeitigf  Ab.sehriftcJi  in  RIL  C  foL  in   Wien  (U}   und  zwei  im  l*est- 
arvhiv  XXVI  /i"  5.2  in  luusbrtick  (B^  und  B^). 

*Chmel  n"  856. 

36  Wir  Ruprecht  von  gotea  gnaden  Rt'tmscber  küng,  zä  allen  ziten  merer 
des  richa,  bekennen  und  tfln  kuut  offenber  mit  disem  brieff  allen  den,  die 
inn  sehen  oder  h^ren  lesen,  daz  wir  haben  angesehen  geneme  und  getrüwe 
dienatc,  als  uns  und  dem  riebe  der  edel  linscr  lieber  getrüwer  graff  Hanna 
von  Habspurg,  herre  ze  LoufTcmberg,  offt  willeklichen  getan  hat  und  fürbaz 

*0  tön  sol  und  mag  in  künftigen  ziten,  und  habend  darurab  mit  wolbedachtem 
mQte,  gutem  rät  und  rechter  wizzen  von  üiiseru  besuudern  gnaden  Ängnes 


von  Landüiilierg,  des  obgenaiiten  graff  Hauosen  eliclie  liuafrüw,  and  oucli 
göliclie  kinde,  als  er  und  dieselb  sin  eliche  husfröw  iezunt  mit  einander 
hfvbent  oder  die  in  got  harnÖch  verlihen  wirdet,  begnadet  und  gefryget,  be- 
gnaden und  frygen  bi  in  krafft  dis  brieffa  und  RfWecber  künglicher  mechte 
vollen konieuheit  also,  daz  ei  sijliche  manschaft  und  lehenscbaft,  die  der  ob-  & 
genant  gi-Afe  Hans  oder  andre  grafen  von  BumBcben  keyaem  oder  küngen 
oder  von  andern  fürsten  geistlichen  und  weltlicken  baben  und  tragen,  ouch 
haben  und  tragen  und  der  gonieaaen  sollen  und  mögen  als  andre  grafenkynde 
von  allermenglichen  ungehindert,  und  gebietten  harurab  allen  fürston  giafen 
frygen  herren  und  allen  andern  üusem  und  dea  ncha  undertänen  und  ge*  ici 
trüwen  ernstUühe  und  vesteklichen  mit  disem  brieff,  daz  m  die  obgenante 
AngneBen,  dea  egenanten  grafe  Hansen  eliche  huafröw,  und  ire  kind  e,  die  si 
yeznnt  mit  einander  hant  oder  hamäch  gewinnent,  an  disen  unsprn  frybeiten 
und  gnaden  nicht  hindern  noch  irren  in  dehöin  wiao,  sunder  si  daby  getriiw- 
lichen  lassen  beliben,  als  liebe  in  ay  ünsre  und  des  richs  ewere  ungenade  lä« 
aü  vermiden.  [Mit]*'  urkund  dia  briefFa  versigelt  mit  unser  künglichon  mage- 
stÄt  ingesigel,  geben  zu  Swebeaohem  Werde  uff  der  Tünow,  uff  der  necbsten 
roitwucben  nach  unser  fröwcn  tag,  als  ai  zft  hymel  färe,  assumpcio  zö  latin, 
in  deni  iar,  als  man  zalt  nach  Oristi  gepürt  vierzecbenhundert  und  ein  iare, 
ünsers  richs  in  dem  ersten  iare.  £0 

504.  Baden  I40I  November  30. 

Graf  Fridrich  von  Toggenburg,  gräff  ze  ßrettengow  und  ze  Thafäa,  quittiert 
den  Qrafeu  Hans  von  Lupfen,  öaterreichiscben  Landvogt,  über  190  Q.  Üb. 
an  die  Bohuld,  so  mir  . . .  min  herr  von  Osterrich  schuldig  ist  und  gelten  sol. 

Original  (Papier)  I,  n°  237ö  in  Innsbruck  (A). 

Das  (vorne  aufgedräekte  grüne)  Siegel  ist  stark  bescbSdigt. 

505,  Innsbruck  1401  Dezember  31, 
Gfr-Ä/ Rudolf  von  Werdeniberg  quittiert  den  Herzog  Leopold  über  40  Ü.  Rh. 
an  der  geltachuld,  so  er  mir  auf  die  nechetkumftigen  Hechtmesa  schuldig  ist 
ze  geben.    Die   Urkunde   ist  besiegelt   mit  des  edeln  raeins  lieben  ohein^  SJ 
graf  Hermans  von  Tierstain  insigel  preatonhalb  des  meinen. 

Original  (Papier)  I,  n"  3208  in  Innsbruck  (A). 

Das  (rückwärts  aufgedruckte  grüne)  Siegel  ist  zerstört. 


506.  —  M02  Februar  7. 

Henmann  von  Bubendorf  stiftet  für  sich  tind  seine  Angehörigeti  8& 
eine  Jahr  seit  im  Kloster  St.  B  lasten. 

Abschrift  a.  d.  18.  Jh.  in  cod.  TS.  ^1102  foL  299  ia  St.  Paul  (B). 

a)  F*hlt  ia  B. 


383 

loh  Eänmat)  von  PÖbendorf  tun  kunt  menglicbeD  mit  disem  brief,  die 
in  sehent  oder  hörent  lesen,  das  ich  dein  erwirdigen  geistlichen  herren  abbt 
JohanJäen,  abbt  des  gotzhußes  ae  eant  Bläsin  sant  Benedicteu  ordena  Costen- 
2er  byatnirs,  und  dem  coovent  gemainlich  des  selben  gotzliuß  geben  xmd 
5  geordnet  han,  gib  und  ordne  wissentlich  mit  disera  brief  für  mich  selbs,  alle 
min  erben  und  nacbkomen  ain  iucbart  reben  gelegen  ze  Baden  an  dem  Graisa- 
berg  by  dem  bach,  durch  got  luterlich  durch  min  selba,  Angnesen  miner 
hußfrowenj  mins  vatter,  miner  mutter,  aller  miner  gtachwistcrgit  und  kin- 
den  und  aller  miner   vordem   aelenheilß  willen  und  och  uiub  daz,  daz  die 

10  herren  des  obgenanten  conventes,  den  och  die  vorgeuanten  reben  hörent  an 
dem  tisch  in  daz  siechhuß,  min  selb»,  Anjjnesen  miner  hußfrowen,  mins  vat- 
ter, miner  mutter,  miner  gescbwistergit  und  kinden,  aller  miner  vordeni  und 
nachkomen  iarzit  iiirlich  in  der  vasten  uif  den  tag,  als  si  vorraala  verzeich- 
net haut,  begon  sont  mit  singen  und  mit  lesen  nach  Ordnung  und  gewonhait 

IB  desselben  ira  gotzbua.  Und  sond  und  inügend  och  die  Heiben  min  hern  des 
vorgenanten  conventes  die  vorgenanten  reben  nun  hinnanthin  besetzen  und 
entsetzen,  haben  und  niessen  on  min  und  miner  erben  und  menglicha  von 
uns  wegen  aumen  und  irren  an  alle  geverd.  Und  ze  urknnd  aller  yorge- 
schribner  Sachen  hah  ich  Hanian  von  Bubendorf  obgenant  min  in»jgel  offen- 

20  lieh  gehenkt  an  dison  hrief,  der  geben  ist  des  iars,  do  man  zalt  von  Criatus 
geburt  vierzehenhundert  und  zwai  iar  und  darnach  an  dem  ersten  zinstag 
nach  sant  Gelagen  tag. 

507.  Brixm  1402  Februar  12. 

Graf  Rudolf  von  Weidenberg  quittiert  den  QeoFg  von  Welsberg,  Kammer- 
2&  tneister  des  Herzogs  Leopold,  über  25  //.  Rh.  von  der  geltschuld  wegen,  die 
uns  Hersog  Leopold  schuldig  ist. 

Original  (Papier)  F,  n*  2380  in  Innsbruck  (A). 

Rückwärts  aufgedrücktes  Siegel. 


508.  Komtcms  1402  Februar  19,  25  und  28, 

30  Graf  Friderich  von  Toggenburg,  herre  ze  Prettengöw  und  ae  Thäfäs,  quit" 

tiert  wie  unter  Ji"  504 

L  über  106  ß.  Rh.,  die  er  (der  Landvogt)  Albrecht  kilcherren  von  CoatentÄ 

von  minen  wegen  geben  bat; 

i7.  Gier  40  IL  Rh.  Auf  seine  Bitte  bat  horr  Diettegeu  von  Marmels  ritter 
35  sin  insigel  für  uns  gedruckt  ze  end  diaer  achrift; 

in.  über  20  n.  Rh.f  die  er  (der  Landvogt)  Ulrich  sinem  scbriber  von  nnsers 

empfelhena  wegen  geben  hat. 

Drei  Originale  (Papier)  I,  n'*  2410  (A),  2610  (A^)  und  2139  (A^)  in  Inns- 
bruck. —  *Sehatzarehiv  2,  1320  ebenda. 

40      Die  bei  A  und  Ä'  rückwärts  aufgedrückten  ßiegel  sind  zerstört    Siegel 
von  A^  unkenntlich. 


509.  —  MÖ2  Oktober  19. 
Graf  Albrecht  von  Werdenbetg-Bludem  d.  &,  verkauft  semem  Vetter^  dem 

Grafen  WUhelm  yon  MonifoH-Bregenz,  den  Keinbof  zu  Wolfurt  um  1100  f). 
Eh.  und  aeUt  ihm  aJs  rechten  weren  seine  vetteren  grauf  ßütlülf  trnd  graff 
Hug^en  von  Werdeuberg^  gebröder,   und  den  fromen  und  veaten  herr  Ulrich  5 
den  iungern  von  Emptz  ritter,  ze  den  ziten  yogte  ze  Rinegg. 

Original  im  Archiv  Hobenoms  (A). 

*  Krüger  n"  ß3G  nach  *Züsmmr  21,  n"  59. 

An  Pergamentstreifen  büngen  vier  Siegel. 

510.  Gras  1402  November  3,  lo 
Zwei  Reverse  des  Hersogs  Leopold  für  die  Grafen  von  Werden- 
berg-HeiUgenberg  betreffend  die  Burgen   Wariau  (I)  und  Freu- 

denberg  (11), 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A*}. 

*[{riiger  n"  ß'}8  und  039  mich  *Lichnowsky  5,  n"  5W  und  520.  15 

Kaazleivcrnterke.   unter  dem   üiiiscbiag  rechts:  dominus  dux  in  consilio. 

A  und  A*  rühren  von  verschiedenen  Scbreibem  her. 

An  A,  rfas  zerschnitten  ist,  und  A^  hilngt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs, 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  herzog  ze  Österreich,  ze  Steyr,  ze  K&m- 
den  nnd  ae  Kjain,  grat'  ze  Tyrol  etc.,  tun  kunt  für  irna,  unser  bruder  und  20 
erben,  als  die  edeln   unser  lieben  oheijn*'  graf  Rudolf  und  graf  Hawg  von 
Wurdenberg  vom  Heyligeupcrg  ims  veracliriben  und  veraeczt  haben  die  vest 
Wartaw'^'  in  Churer  bistnm  gelegen  mit  aller  zngohoning  nmb  awaytansenf' 
phant  haller  nach  lant  und  sag   des  briefs,  den  wir  daruuib  innhaben,  also 
verbaisaen  wir  boy  unaern  furstleicheu  trcweii  und  ercn,  wann  und  ze  welher  2ö 
zeit  die  egenanten  von  Werdenberg  uns  und  unser  erben  mit  Kwain^>  t^msent 
pbunt  ballern  umb  loaung  mauent  und  anvordrent  und  uns  auch  dieselben 
zway'"^'  tausent  plumt  haller  oder  so  vil  der  möna,  die  dennzenial,  wann  die 
widerlosuiig  besclicbon  sol,  ze  Coatenz  in  der  atat  in  geniainem  lauiF  dafür 
geng  und  gemein  ist,  genaleich  beznlent,  so  suHen  wir  in  der  löaung  atat  tun  30 
und  gehorsam  sein  nach  ausgang  der  iaren,   dariune  si  dieselben  vest  nicht 
losen  anllcu  nach  begreiffung  ira  briefs,  ao  ny  uns  daruinb  gehen  baben,«^  und 
in  auch  die  cgcnant  vest  nait  aller  üUgehoruug,  ala  üna  die  versezt  ist,  denn 
widergeben  und  antwurten  nnd  auch  damit  den  egenanlen  sazbrief,  den  wir 
darumb  innliaben,  ledig  lassen  an  all  widerred  und  verziehen  ungcverleich.  85 
Mit  urkund  diz  briefs  geben  ze  Grt^tz,  an  freytag  nach  aller  heyligen  tag, 
nach  Christes  gebürde  in  dem  vierzehenhundertistem  und  dem  andern  iare. 

a)  Statt  unser  lieben  oheim  beiaai  08  in  A'i  edeln  gmi  Albrecht  der  lungrer,  ^r»f  Rudolf  w,  «.  w 
b)  Fraitdr>m1>Ar|;  in  A'.  c)  &I]«T  )r«r  cu^honine  um  8e<>hiitLiLlb  ttvwi^eiii  io  .1.  d)  nei^tiitthnlb  io  .V.  e)  Di» 
VI'i>r(o  Da<;b  nus^aog  bin  ji^ban  haben  foblttit  in  A\  ^ 


io  allweg  wol  versorgen  und  behutten  mit  wacbtern  und  andern  zewg  und 
HJ18  der  gewonleichen  zins  xind  stewren  von  den  lewtcn  daaelbs  lassen  be- 
nugen  und  die  nicht  verrer  drengen  in  dhain  weis  an  geverde.  Wan  aber 
ich  mit  dem  tod  abgen,  das  got  lang  wende,  so  sullen  die  egenanten  mein 
orbon  dem  vorgenanten  meinem  herren  herzog  mit  den  obgenanten  zwain  5 
tauBßnt  guidein  ermanen  an  verziehen  und  an  all  widerred.  Beaunderleich 
flo  bab  ich  gelobt,  wan  der  vorgenante  mein  herr  an  die  lewt  in  den  vorge- 
nanton  herrsch eften  nntl  gerichtcn  uberstewr  oder  raysimg  bpgert  ze  habeti, 
da«  ich  im  des  gunnen  tind  darzn  beraten  und  beholffen  sein  wil,  daz  im  die 
widorvare  nnd  furderleich  gehen  werde  an  geverde.  Und  des  ze  nrkund  so  10 
gib  ich  der  vorgenanten  meiner  herrschaft  den  brief  versigelten  mit  meinem 
aygen  anhangundcn  insigel  und  mit  der  wolgeboren  meiner  lieben  herren  graf 
Haijireichs  von  Montfort,  herren  ze  Tcttnang,  und  iunkhern  Walthers  von  der 
Hohenklingen,  die  ir  inaigel  zu  ainer  gezewgnuss  der  sacb  durch  meiner  fleiz- 
aigen  bett  willen  daran  gehenkht  haben,  doch  in  an  schadon,  der  geben  ist  15 
ae  Gre;;,  an  frtiytag  nach  saiid  Dorothen  t^g,  nach  Christes  geburde  vier- 
Ächenhundert  und  in  dem  dritten  iare. 


514.  Freibttrg  ijB,  1403  Februar  9. 

Entscheidung  des  Rates  von  Freiburg  HB.  in  dem  Erbschafts- 
streite  zivischcft  Dynen  Frummen  von   Waldicirch  einer-,  Peter  so 
von  Bruggi   Burckhardt  von  Basel  und  deren  Schwester  an- 
dererseits, 

Originskl,  Parteiarlfunden   W,  in  Innsbruck  (Ä). 
Das  Siegel  von  Freiburg  hängt  an  einem  Bande. 

Wir  der  burgermeister  und  der  rate  zc  Friburg  tönt  kunt  menglich  mit  25 
disem  brief  von  der  Btiiase  wegen,  so  gewesen  sint  awüschent  Dynen  Frum- 
mennin  von  Waltkilch  eins  teils  und  Petem  von  Bruggj  Burkarten  von  Basel 
und  Katherinen  ir  awcster  des  andern  teils  von  des  erbes  und  götes  wegen, 
so  Clewi  Tantz  selig,  wilent  unser  burger,  bi  üna  nach  tode  gelassen  hett, 
da  die  egenant  Dyne  Frumraennin  raeynde  nebst  erbe  ze  sin  de,  wand  ir  vat-  30 
ter  und  Ülewi  Tantz  selig  vorgenant  gebri'idere  werent  mflterhalb,  und  macht 
oucb  das  küntlich  vor  xmserm  rate,   da  mit  uns  den  rate  bemögt;  dar  wider 
Peter,  Burkart  und  Katherin  vorgenant  oucb  meyndent  nebst  erben  ze  sinde, 
wand   ir   vatter   und  Clewi  Tantzen   seligen   vatter   gehrödere   werent  und 
Clewi  Tantz  und  si  vatterhalb  rebti  geswistergit  kinde  gewesen  aient,  und  35 
macbtent  ouch  das  küntlich  vor  unserm  rate,  da  mit  uns  den  rate  benügt, 
da  veriehent  wir  der  burgermeister  und  der  rate  ze  Friburg  vorgenant,  das 
wir  nach  beder  teil  clag  antwurt  rede  Widerrede  und  kuntschaft  offenlich  in 
unserm  rate  erteilt  erkant  und  gesprochen  bant,  datj  l>yne  Frummennin  Clewi 
Tantzen  .seligen   neher  erbe  sie  deune  die  vorgenanten  Peter  Burkart  und  40 
Katherine  gcswistergit   Harüber  ze  einem  steten  waren  Urkunde  so  hant  wir 


3SS  .^^^^^^^^^ 

518,  Schöne ftwerth  1403  August  4. 
Genehmigung  eines  P/rUndentattsches  durch  Propst  und  Kapitel 
von  Schönenwerik, 

Opiginal  H,  n«  1324  in  Innsbruck  (A). 

Die  beiden  Siegel  h&ngen  an  Pergamentstreifen.  Ä 

Reverendo  in  Christo  patri  ac  domino  donxino  Marquardo  dei  gratia  epis- 
copo  Con8t[antieiisi]  vel  eius  in  hao  parte  vicem  gerenti  .  .  Johannes  Trül- 
lerey  prepositua  totumque  capitülum  ecclesie  sancti  Leodegarii  Werdenais 
vestre  dyocesie  predicte  reverenciam  in  omnibus  et  honorem.  Cum  diacretus 
vir  domintia  Jacobua  dictns  Sigriit  noater  in  prefata  ecclesja  canonici!»  pre*  10 
bendatus  diotos  bhoh  canonicatnm  et  prebendain^  quoram  collatio  ad  noe  pie- 
poBitom  et  capitulum  dinoscitur  pertinere,  et  diacretus  vir  dominus  Wal- 
theruB  de  Halwil,  cappellanua  altaris  sancte  Katherine  virgini»  siti  in  eocle- 
sia  noetra  predicta,  dictum  snum  altare  deliberaverunt  ex  certis  et  rationa- 
bilibus  causiB  invicem  perniutaro  et  dicta  eortim  beneficia  ex  causa  buius-  15 
modi  et  non  aliter  permutatioDis  resigitare  jiroponimt,  noverit  eadom  vestra 
patemitas  vejieranda,  quod  permntacioncm  et  resignacioneni  hniusmodi  fieri 
nobis  placet  et  eiadem  consentimus  et  tcnore  presenciuui  consensum  noötrum 
benivoliun  adbibcmtis.  In  cuius  rei  testiraonium  sigilla  noBtra,  preseutibus 
duxinms  appendendum.  Datum  in  eccleaia  nostra  Werdenm  predicta,  pridie  20 
non,  Auguöti,  anno  domitii  öccöc  tercio. 

519.  —  1403  September  I. 
Qtiätung  der  Stadt  Rapperswü  für  dk  Hersoge  von  Oesterreich. 

Original  in  Wien  (A), 

*Lichnowsky  5,  n"  575.  Ifi^ 

Daä  Sekretsiegel  der  St^dt  hnnf^t  an  Pctgatnetitstreifen. 

Wir  der  vogt  und  der  iM  und  die  bnrger  gemeinlicli  ae  Kapresobwil 
tÄüt  kuiit  und  verieohen  offenlich  mit  diseiij  brief,  als  üna  i'msry  gnftdigi 
herrscbafft  von  Österricli  uff  der  berrachafft  ae  Sanegäa  geben  verschaffet 
und  veraezet  batt  zwei  hundert  fünf  und  Äweinzig  guldin  iArlicbs  geltz  für  3ü 
zwei  tusent  und  Becbs  hundert  giildin,  so  Ans  die  selb  üusry  gnAdigt  herr- 
scbafft schuldig  waz  nach  des  hoptbriefs  »ag,  ao  wir  danimb  innehaben,  daz 
uns  da  die  obgenant  itnary  herrscbafift  von  Österrieh  in  der  aelbea  nach  Ver- 
stössen hat  umb  Äwei  tusent  pfunt  baller  an  CristofFeln  Hertnegg,  der  uns 
Och  daz  selb  gelt  verheisaen  und  aölich  tn'tstung  und  Sicherheit  darumb  geben  35 
hat,  daz  wir  des  an  in  bomen  sint  und  daa  wir  die  vorgcüante  unser  herr- 
scbafft von  Österlich  und  6ch  die  berrachafft  ze  Sanegäna  umb  dieselben 
zweituaent  pfunt  haller  an  der  vorgeschriben  geltschuld  quit  ledig  und  lös 
sageut  för  Ans  und  unser  nachkoniraen  mit  urkund  dis  brxefs.  Darzd  ver- 
iechen  wir  ffirbaz,  daz  wir  uns  iu  der  voTgeacbriben  sacb  begeben  haben  und  40 
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noch  Graf  Alhrecht  voti  Wetdetiberg-BIadenx  und  Sigmund  von  Schlan- 
dersberg. 

Original  in  WIea  (A). 

Aa  Pergamentstreifen  hängen  noch  zwei  tyiegeL 

522.  KonsianB  1404  Januar  16.  5 

Bischof  Marquard  von  Konstant  beßehlt  der  Geistlichkeit  seines 
Sprefigels  sich  einer  Appellation  an  den  Papst  wegen  der  Be- 
setzung der  Pfarre  Sclineisingen  anzuschliessen. 

OriginfU  in  St.  Paul  (A). 

Das  Siegel  des  Bischofis  h&agt  aa  einem  Perg&mentstreifen,  10 

Marquardus  dei  et  apostolic©  aedis  gratia  episcopus  Constantiensis  dilec- 
tis  nobis  in  Christo  nniveraia  et  singulie  decanis  camerariis  rectöribtia  ple- 
bania  viceplebanis  aliiaque  presbyteria  et  clericis  per  oivitatera  et  dyocesim 
Constantienaem  ooiwtitiitia  aalutem  in  doraino  cum  certa  et  indubitata  noticia 
autacriptomni.  Cum  procurator  et  nomine  procuratorio  venerabilis  et  religiosi  15 
in  Christo  abbatia  et  conventua  monasterii  sancti  Blaaii  ordiuis  sancti  Bono- 
dicti  uostrc  Constantiensia  dyoceais,  nee  non  discreti  Nicolai  HAmerli,  rec- 
toria  parrochialis  ecclesie  in  Schnesang  dicte  dyoceaie,  certam  quandara  ap- 
pellationem  contra  quandam  pretensam  provisionem  per  honorabilem  in  Christo 
dominum  Thomam  cantorem  occlesie  aanctonini  Felicia  et  Rogule  Thuricen-  20 
ais,  ae  scribentem  executorein  cuiusdam  pretenae.  gratio,  ut  dicitur,  facte  cui- 
darn  Francisco  dicto  G^ggcnsclmabel  per  aanctissiinvini  in  Chriato  patrem  ao 
dominum  dominum  Bonifacium  papam  nonuni  de  et  super  provisione  beneficÜ 
uoiuß  tantnm  ecclesiastici  cum  cura  rel  sine  cura,  vacantia  vel  vacatnri,  apec- 
tantis  ad  oollacionem  proviaionem  presentacionem  seu  quamvis  aliain  dispo-  25 
sitionem  venerabilia  et  religiosi  in  Christo  et  abbatia  et  conventus  monasterii 
aancti  Blasii  in  Nigra  »Suva  ordints  aancti  Benedicti  vel  honorabüig  in  Christo 
prepositi  et  capitnli  eccleaie  aancti  Johannis  Conatantienais  communiter  vel 
diviaira  dicto  Franciaco  de  prefata  ecclesia  in  Schnesang  talitor  qualiter  fao- 
tam  ad  sanctam  sedem  apostolicam  et  dictum  domiunm  nostrum  Bonifacium  30 
papam  nonum  ex  certia  iustia  et  legitimia  cauaia  in  ipsa  appellatiotie  exprea- 
öia  interpoauerit  noaque  eidem  appellatioui  tamquara  ex  iuatis  et  legitimia 
caueia  interposite  adheaerimua  et  detulerimus,  veatras  igitur  et  ouiualibet 
veatmm  diacreciones  et  industrias  requirimua  et  exhortamnr  in  domino  vobia 
serioaius,  ut  valemua,  aupplicamus,  quatinna  huiusmodi  appellationi  pro  parte  35 
dictorura  abbatia  et  conventus  sancti  Blaaii  nee  non  Nicolai  Hemerli,  rectoria 
eccleBie  in  Schnesang,  per  nos  anctoritate  nostra  ordinaria  legitime  investiti 
ad  dictara  aedem  apostolicam  Lnteriecte,  prout  et  nos  fecimua,  adherere  et 
deferre  velitia  in  hoc  nobis  specialem  favorem  atque  conplacenciam  oaten- 
dentea.  Datum  Constantio,  anno  domini  nullesimo  ccoc™'*  quarto,  XVn  kln.  40 
Febmarii,  indictione  duodecima. 
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nicht  abnemen  noch  die  in  dhain  weis  bescheren,  ebenso  aueb  kain  berschafPt 
geBlos  vetit  stet  merkt  dürffer  lent  oder  götor  derselben  ynnem  und  obero 
laad,  wie  die  genant  sind,  die  zeit  nicht  versezen  verkutaiiiern  noch  in  ander 
weg  von  im  geben  ohne  des  andern  Wissen  und  Willen.  G«8chech  aber, 
daz  man  von  merklicher  notdurfft  in  denselben  landen  milst  stewr  abnemen  5 
oder  aazunf^  tun^  das  sul  geschehen  nach  dorselbcn  iinserr  ret  rat  doch  abn, 
daz  denselben  unaeru  vettern  ir  yeglt'ichem  sein  tail  und  ims  unser  tail  und 
recht . . .  davon  gevalle.  W&hrend  dieser  Zeit  soll  aueh  keiner  dhoinen  nam- 
hafften  und  grossen  krieg  nicht  machen  noch  ansahen  ohne  des  andern  und 
ihrer  beiden  Rätv  Wissen  und  Rat  Die  von  den  beiden  Herzogen  auf  her-  10 
schefft  geslos  veat  oder  stet  in  Jenen  Ländern  gemachten  Verschreibüngen 
von  Heiratsgut  sollen  in  Kraft  bleiben.  Item  ob  dieselben  unser  vettern 
b^idi?rscit  oder  ir  aintwcdern  under  in  die  zeit  icht  land  leut  giUer  oder  gelt 
angcviellen  von  gemechten  toden  leibgedingen  losnngen  oder  geltschulden 
oder  sonst  w/e,  so  aoUen  die  nuz,  die  davon  gevalient,  ob  tnati  dasscib  gelt  ^ 
anlegen  würde,  die  egenante  zeit  aus  gleich  teilen.  Wiirde  da/t  Geld  nicht 
angelegt  oder  das  ir  aintwederm  icht  ander  gelt  gcviell  und  zuati'ind,  das 
soll  mich  gleich  geteilt  werden.  Aueh  soll  Herzog  Leopold  seinen  Bruder 
Friedrich  in  dieser  Zeit  von  seinem  tail  dtjr  nüz  auch  auKiichten  getrew- 
leich.  Auch  sollen  wübrend  dieser  Zeit  die  egenanten  land  alle  mit  Strassen 
mautten  zollen  nnd  nidcrlegungen  beleiben  wie  von  Alters  her  und  soll 
keiner  ohne  des  andern  Wissen  und  Willen  eine  Aenderung  vornehmen. 
Alle  gegenseitigen  Forderungen  und  Ansprüebe  mnd  hiemit  aufgehobetLi 

Zwei  Originale  in  Wien   (A  nnd  A^). 

Raueh  ^,  433,  —  *Licknowsky  5,  n"  60C, 

A  und  A'  rühren   von  verschiedenen  Schreibern  her. 

Aj}  A  and  A^  hängt  an  Pergamentstreifen  das  kleine  Siegel  des  Herx« 


525.  Wien  1404  Aprü 

Herzog  Leopold  scheu kt  dem  Heinrich  Kaufmann   i^o»  ßadei^ 
einige  Lehen  daselb.'it  mt  freiem  Eigen, 

OrigititiJ  in  Wien  (A)-   —  Abschritl  in  Mditnus  von  1409  Detember  2X 
(s,  V,}  ebenda  (B). 

Das  (an  Pergamenisireifen  hängende)  Siegel  ist  bescbädigt. 

Wir  Leupolt  von  gotes  gnaden  herzog  ze  Österreich,  ze  Stej-r,  zc  Ki*i 
den  und  Krain,  grave  zu  Tyrol  etc.  bechennen  für  uns,  finaer  pro  der  vettern^ 
und  erben  uuib  die  zway  h^wser  und   hofstat  mit  sanipt  den  pedem,  mit 
runsen  und  flAzzen  des  kesseis  des  warmen  und  kalten  wassers  und  auch  mit 
den  pawngßrteii  und  görtcn  darhinder  gelegen   zo  Nidem  Paden  uuder  dem 
rein,  die  da  ainhalb  stüz^sent  an   das  haws  ze  dem  Rappen  und  zu  der  an- 
dern seittcn  an  Tjienharts  Mayr  haus,  die  unser  getrewr  Hainreidi  Kauffman  jQ» 
von  Baden  und  sein   vordem  von  uns  zu  leben  habent,  daz  wir  durch 
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unaerm  gotzhuss  und  UEsren  nauchkomen  an  don  nützen  und  zLnsed,  ao  wir 
uff  etlichen  giUorn  da  habend,  nnschedlich  und  oucli  in  soiiclier  maiiss,  daz 
er  uns  davon  gewertig  getriiw  und  gehorsam  sig,  ala  lehenraan  sinem  lehen- 
herren  billich  ist,  nugevärlich  nauch  leliens  und  dez  landea  reht  und  ouch 
also:  wer,  dax  das  vorgenante  Ichcn  an  tolitren  viele,  so  sol  man  lina  ald  & 
unsren  nauclikomen  einen  man  darumb  geben.  Und  ze  warem  ofFera  und 
Bt'item  urkiiud  und  noch  morm-  Sicherheit  so  haben  wir  vorgenanter  apt  unser 
insigcl  offenlich  getan  lienken  an  disen  brieff,  der  geben  ist  an  satit  Johana 
abend  ze  sungihten  dez  iara,  do  man  aalt  von  gottes  gehurt  vierzeheubun- 
dert  und  vier  iare.  Ifi 

528.  —   1404  Juli  20, 

Staithalier  Masthio  von  Alailctnd  verspricht  die  Einkünfte  des 
Klosters  Diseniis  mis  den  lombardischen  Besümingen  unge- 
schmälert  zu  lassen. 

Abschrift  von  1639  In  cod.  94  fol.  14  in   Wion  (B).  IS 

*Mobp,  RegGsten  2,  Dispntis  n"  155. 

NoB  Mastinus  vicecomes  Mediolani  etc.  presentium  tenore  promittimus 
reverendo   in  Christo  patri  et  doniino  domino  Petro  dei  gratia  abbati  mn- 
nasterii  Diseniis  siuml  et  couventui  ciuadcni  uipnasterii  ac  auccessoribus  suis 
in  perpetiuini,  quod  in  casu,  qui  contingat  noa  aquirere  in  Lombardia  aliquam  SO 
patriam,  in  qua  predictuni  monasterium  haberet  aliquos  reditua  sive  in  terria 
Bivc  in  doniibus  sive  quavia  alia  re  mobÜi  aut  inimobÜi  ami  dominium  ali- 
quod,  que  inridice  et  patenter  essent  depntata  sive  pertineut  ad  ipsum,  omnia 
prefata  atque  singula  ipsi  ahbati,  prefato  monaaterio  et  successoribns  dimit- 
temus  in  pace  possidenda  in  perpetuum  nee  per  nos  aut  aliquos  nostroa  um*  25 
quam  impediemus  aut  impediri  permittemus.    Imo  si  qua  ex  predictis  iuri- 
dice  eis  pertinentia  violenter  et  iniuste  ab  aliquo  nobis  subdito  occuparentnr, 
indilate  post  claram  notificatiouem  eidem  abbati  monasterio  et  auccessoribus 
eins  reatitiii   faciemna  omni  actione   postpoaita.    In   quorum   teatimonium   et 
robur  perpctuuni  haa  littcraa  fieri  iuflsimua  ac  nostro  sigillo  pendento  niuniri  30 
anno  domiui  miHesimo  quadringentesimo  quarto,  die  vigesima  JuLti* 


529,  Imisbruck  1404  Juli  25. 

Item  graf  Herman  von  Tieratain  hat  ze  lehen  eraphangen  die  purg  ze  Hal- 
denwang   mitsambt   dem  weiler   dabey,  dem  paw  wisraad  holz  und  pauni- 
gelten  und  allen  andern  zugehorden,  die  von  uns  ze  leben  und  uns  von  wey-  35 
lent  Eglolfen  von  Wiaembacb  tedig  und  erbloe  worden  sind.    Dat.  in  Ins- 
prugga,  die  Jacobi  apostol»,  anno  domini  etc.  [Mjcfccnu*«' 

Gleichzeitiger  Eintrag  in  cod.  410  fol.  5'\  n"  21  in   Wien. 
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ß30.  Innsbruck  1404  Juli  26. 

Jlerzog  Friedrich  erklärt,  dass  er,  als  unser  getrewr  lieber  Hermann  Cress- 
1er  dem  erbem  Jacoben  dem  Zibcl,  burger  ze  Basel,  unser  vesten  Schenkem- 
Iberg,  die  sein  satz  von  uns  ist,  für  etwievil  gelts  ze  furphand  versatzt  hat, 
zu  dieser  Verpfändung  seine  Zustimmung  gebe,  derart,  daz  das  doch  un- 
sem  brudem  und  uns  an  der  losung  umb  die  summ,  darumb  im  dieselb  vest 
stat,  nach  unser  brief  sag  und  an  allen  unsern  rechten  unschedlich  sey. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  409  fol.  5,  n"  6  in  Wien. 

*Lichnowsky  6,  XVII  «»  636b. 

531.  Feldkirch  1404  August  12. 

Herzog  Friedrich  erklärt,  dass  er  den  in  der  Urkunde  vom  12.  September 
1403  [S.  0.  fl"  520]  festgesetzten   Termin  nicht  eingehalten,  die  4000  ß. 
dem  Grafen  Hugo  von  Montfort  nicht  bezahlt  und  deshalb  mit  dem  Grafen 
Friedrich  von  Toggenburg  sich  geeinigt  habe,  daz  er  (der  Graf)  noch  hin- 
der  der  cgenanten  geltschuld  gegen  dem  vorgenanten  graf  Haugen  von  Mont- 
fort sten  sol  unz  auf  den  neclistkümftigcn  sand  Johans  tag  ze  sungichten 
in  aller  der  mass,  als  er  denn  vorher  unz  auf  den  nachstvcrgangen  weinacht- 
~tag  gestanden  ist,  und  süUcn  auch  denn  in  und  sein  erben  umb  dieselben 
^viertausend  guidein  an  alles  verziehen  auf  denselben  neclistkümftigcn  sand 
20         Johans  tag  ze  sungichten  genzlich  ledigen  und  abtragen   nach  begroifFung 
«der  brief,  die  denn  vormals  zwischen  uns  darumb  gegeben  sind  an  «allen 
a&^chaden.  Teten  wir  des  aber  nicht,  was  er  oder  sein  erben  des  schaden  nemen, 
^c3ie  Süllen  sy  haben  zu  uns,  unsern  bnidern  und  erben  und  geloben  in  die 
~Äz3ey  unsern  fürstlichen  wirden  und  gnaden  abzelegcn  ungev^rlich.    Mit  ur- 
^^       ^Ä^und  dicz  briefs  geben  ze  Veltkilch,  an  critag  nach  sand  Laurenzen  tag, 
■s^i^jmo  etc.  [mJcccciui. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  400  fol.  5*"  «"7  in   Wien  (D). 
*IAchnowsky  6,  XVIII  n«  637c. 

^S32.  Fcldkirch  1404  August  13. 

^^  ^^lerzog  Friedrich   verspricht  dem  Bischof  Ilartmann   von  Chur,  von  dem 

[ainrich  der  Stokhel . .  ainen  geltschul dbrief  innhat,  der  da  laut  drcutzchen 
-undert  phunt  haller,  diesen  Schuldschein  für  ihn  bis  zur  nächsten  Weih- 
-•^^ÄacÜ  einzulösen. 

Gleichzeitige  unvollständige  Abschrift  in  cod.  409  fol.  6,  n"  S  in   Wien. 
^*^  *Licbnowsky  6,  XVIII  n"  637 f 


Feldkirch  1404  August  16. 
-Herzog  Friedrich  leiht  dem  Johann  Ort  einen  Weingarten  in 
^er  Herrschaft  Sargans. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  409  fol.  6y,  n»  10  in  Wien  (D). 
«      *Licbnowaky  Ö,  XVIII  n»  637b. 
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Wir  Friedr[ich]  etc.  tun  kunt,  daz  wir  unserm  getrewen  Hannsen  Ort 
von  Bundern  gnaden  die  gnad  getan  tind  im  erlaubt  nnd  gegüimet  haben  den 
Weingarten  genant  Bulris,  der  nnden  und  oben  an  bed  landstrazz  stosset  nnd 
neben  zu  baiden  seiten  an  Hemans  Grell  newen  brucb  und  Cbunzen  Mawres 
Weingarten,  der  in  unser  phandschaft  Sangatigs  gehöret,  yunzehaben,  ze  pawen  5 
nutzen  und  ze  niesaen  nnd  doch  alaOf  daz  er  daselba  ain  torkl  in  die  mawr 
pawen  und  setzen  sol  an  verziehen,  doch  unz  an  unser,  unserr  brüder  und 
erben  widerrufen.  Davon  emphelen  wir  unsem  Heben  getrewen  allen  onsem 
lantvögten  vögten  amman  schnltheissen  und  andern  unaern  ambtleuten  und 
andern,  den  der  brief  gezaigt  wirdt,  daz  sj  den  egenanten  Hannsen  bey  der  10 
obgenanten  unsrer  gnad  genzlich  lassen  beliben  und  dawider  nicht  tfln  in 
dbain  weis.  Mit  urkunt  etc.  gehen  zu  Veltkilch,  an  saraztag  nach  onarer 
frawen  tag  assumpcioniBi  anno  etc.  [u]cccciiii. 


534.  Konstanz  1404  August  17. 
Herzog  Fried  rieb  leibt:  lä 
I.  ainen  akcher  und  ainen  Weingarten  genant  t:5paltenst[ein],  die  ainhalben 
an  unser  Weingarten  genant  die  Krayhach  und  anderhalhen  an  weüent  der 
Frikchen  kinder  göt  etosaent,  in  tale  Kilchsperg  bey  Bynegg  gelegen,  dem 
Hainr[icbenJ  Hawen,  einem  bui^er  zu  Eynekg,  der  sie  von  Henni  Nied- 
stein,  ambtman  zu  Bynegg,  auf  dem  lande  gekauft  hat.  20 
n.  den  hof  zu  Goldan  auf  Bitte  des  Dyeteg  und  Hanns  von  Marmels  dem 
Henni  Amniann  zu  Roachach,  dem  sie  den  Hof  verkauft  haben. 

Gleichzeitige  unvoUstündige  Abschriften  in  cod.  409  toL  29,  a^  23  und 
n°  24  in   Wien. 

*Lichnowsky  6,  XVIII  n"  637 k  und  n"  ß87i. 

535.  Schaffhausen  1404  August  18, 
Item  Hainr[ich]  Nyffer  von  Dyeaaenhoven  hat  emphangen  ainen  akcher  ge- 
legen vor  dem  obem  tor  zu  DyesHenhoven  zwischen  Hermanns  Loria  und 
Cläwis  Hraydes  akchem.    Dat.  in  Schafhusen,  feria  11»  ante  Bartholomei. 

Gleichzeitiger  Eintrag  in  cod.  409  fol  30%  n"  34  in  Wien,  ao 

*Lichnowsky  ö.  XVIII  n*  638b. 

Die  fehlende  Jahresz&hl  ergibt  sich  bei  der  streng  chronologischen  Folge 
der  einzelnen  Kopien  und  Einträge  in  der  Handschrift  aus  der  Stei^ 
luag  dieser  Urkaade  unter  anderen  Stücken  desselben  Jahres. 

536.  Konstanz  1404  August  IS.  35 
Herzog  Friedrich  ermässigt  dem  Klöster  Kreuslingen  die  Vogt- 
steuer. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  409  fol  7%  n"  13  in   Wien  (ß), 
*Lichnowsky  $,  XVIII  n"  6371 
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maister  Görigen  dem  püdiaenmaisterj  Ädelhaiten  seiner  wirtin  mid  JÖrigen 
irem  aun  g'egiiimt  erlaubt  und  verlihen  haben  aio  eysensmitten  ze  machen 
an  dem  Murgbach  bey  dem  Walcaee,  darinn  sy  staliel  und  eyaen  machen 
sullen,  ir  lebtag  ionaebabcn  und  ze  nieasen,  ze  besetzen  und  ze  entsetzen  mit 
sieg  weg  wune  waid  holz  veld,  mit  erz  und  perkrecht  und  mit  allen  andern  b 
rechten  und  zögehorungen,  als  ander  leut  unser  ßmitten  nützend,  die  wir  in 
unsrer  grafechaft  Sanganns  ligend  haben,  niclitz  ausgenomen,  doeh  mit  solcher 
beachaidenheit:  fi*igt  sich  über  kurz  oder  lang,  daz  sy  dieselben  smitten  ye- 
raant,  der  nicht  zfl  uns  gebort  und  auch  usserhalb  unsrer  grafschaft  geaezzen 
wer,  verlihen  oder  furbazzer  verkümbern  vernetzen  und  verkauffen  wolten,  10 
das  BÜllon  sy  doch  tfln  mit  wissen  und  Urlaub  unsrer  amptlüt  daselbs  zu 
Sanganns  an  geverd.  Mit  urkund  ditz  briefs  geben  zc  Scbalfhufleu,  an  frey- 
tag vor  sand  Bartholmes  tag,  nach  Christs  gepurd  in  dem  vierzchenhunder- 
tisten  und  dem  yierden  iar. 


540.  Ensisheim  1404  August  29,  15 
Pfandbrief  des  Hersogs  Leopold  für  Hemtnann  Buchser,  Unter- 
vogt in  Baden, 

CHeichzeitige  unvoUstäudigc  Abschrift  in  cod.  409  fol.  33  in  Wien  (B)<, 
*Liebttowskj  6,  XX  q'>  639g. 

Wir  Fr[idrich]  etc.  tön  kunt,  als  der  hochgeborn  füret  unser  lieber  hru-  20 
der  herzog  Leup[old]  etc.  weilent  Rndigern  Mayer  von  Siggingea,  bui"gcr  ze 
Baden,  die  undern  voggtey  ae  Baden  umb  hundert  und  fümf  und  sibenzig 
gülden  versetzt  hat  und  wau  aber  nu  derselbe  satz  auf  unsem  getrewen 
Hammann  PüchHer,  unsern  imdervoggt  daselbs,  von  seiner  wirttnen  wegen 
mit  erhachaft  von  dem  egeuanten  RAdigcrn  gevallen  ist,  derselbe  ITamman  25 
uns  auch  an  beraitem  gelt  hundert  und  fumf  und  zwainzig  gülden  [gehhen 
hat],*'  also  daz  die  ganz  anmm  bringet  dreu  hundert  gülden,  also  haben  wir 
dem  egenanten  Hammann  Puchser  die  vorgenante  unser  voggtey  mit  irer 
zugehöi-ung  für  dieselben  summ  der  lu"^  gülden  ingegeben  und  vei-satzt,  al»o 
daz  die  egenante  sein  hausfrow  und  er  die  vorgenante  vogtey,  ausgenomen  30 
des  todalag,  an  abalag  der  nutz  haben  und  nieasen  süllcn,  unz  daz  unser 
bruder,  wir  oder  unser  erben  die  urab  die  vorgenanten  iW-'  gülden  von  in  er- 
ledigen und  erlösen,  und  süllent  si  uns  der  losung  stat  tun  und  gehorsam 
sein,  wenn  wir  die  an  si  vordem  an  geverd.  Dat.  in  Enusisheiin,  feria  6** 
post  Augustini,  anno  [njccccim*«-  35 

541.  Ensisheim  1404  August  30. 

Herzog  Eriedrich  bestellt  Hermann  Gremiick  als  Verwalter  der 

Burg  Rheineck. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  409  fol  19'%  n"  23  in  Wien  (B). 
*}  Fohlt  ia  li. 
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Unter  B   steht  von    derselben  Hand:   Nota:    2A  gcleiclier  weiß   liat  der 
Gremlich  meinen  lieiren  von  Osterreicli  ainen  widerbrief  gegeben. 

*Lichnowskj  6,  XX  n"  839  k. 

Wir  FT[idrich]  etc.  tun  ktint,  data  wir  imflem  lieben  getrewen  Horraan 
5  Oremljcb,  unserm  rat  und  diener,  unser  veat  ze  Rynegg  ingogeben  timpholhen 
Bnd  in  dabin  behuset  baben  in  solcher  niass,  als  denn  bernach  geschriben 
stat:  Des  ersten,  daz  er  tins  die  vorgenant  unser  vesten  ze  Eynegg  gctrcw- 
lich  Innhaben  und  bebuten  sol  mit  so  vil  volkhs  diener  und  Wächtern,  damit 
die  selb  unser  vcBt  wol  versorget  sej,  tmd  uns  die  wibb  wider  ze  antwurtcnj 

10  wenn  wir  in  da  maynen  ze  verkeren,  der  er  una  auch  abtreten  aol  an  all 
widerred  irrung  waygerung  aller  ding  imgevarlich.  Darsiü  sol  er  aacb  all 
unser  nütz  giilt  zinns  vell  vogtrecht  und  auch  all  ander  zugehomng  der  ege- 
nanten  unser  veat,  wie  die  getan  oder  genant  sint,  nichtz  ausgonoraen,  die 
vorgenant  zeit,  und  er  daselba  unser  phlegcr  ist,  inneinen  zu  unsern  banden 

15  und  sich  selber  all  iar  nach  datum  ditz  briefs  zo  raiten  vierhundert  phunt 
beller  gelte  ze  purkhiU  des  egenanten  busea,  damit  er  uns  das  hebi'ite,  rich- 
ten und  bezalen  und  die  ilhrigen  nntz  uns  und  unsern  amptlüten  von  aller 
zeit  in  unser  kamraer  raichon  und  verraiten.  Und  daz  er  alles,  daa  vorge- 
schriben  steet,  volfür,  darnmb  hat  er  uns  gelobt  und  verhaizzen  bey  seinen 

30  trewen  an  ains  gesworen  ayda  stat  und  bey  dem  ayd,  den  er  uns  vor  ge- 
sworen  hat,  an  gevorde.  Mit  urkund  etc.  Geben  ze  Ensissheim,  an  sanipstag 
vor  sand  Vcren  tag,  anno  [mJcccciu!- 

542.  Efisi'.fheim  1404  September  2. 

Hersog  Friedrüh  erlaubt  dem  Grafen  Williehn  von  Aarberg  eine 
25  Pfundsehaß  iveiler  sit  verpjätiäen. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  409  foL  55,  n"  41  in   Wien  (B). 
*LicIinowskj  6,  XX  n"  639  m. 

Wir  Fr[idrich]  etc.  tun  kunt,  als  der  edel  unser  Heber  ölieim  graf  Wil- 
h[eln]]  von  Arberg,  herr  ze  Valliäis,  das  fryanipt  gelegen  in  der  berscliaft  ze 

30  Wilibaw,  das  sein  satz  von  uns  ist  und  das  er  unserm  gctrewen  Hemniann 
von  iJütikchen  umb  seclmbundert  gülden  [versatzit  hat]***  in  sülher  mass,  daz 
er  denselben  satz  von  weinachten  schiristkümftigen  darnach  inner  iarsfrist 
wider  an  sich  erledigen  und  crlüsen  sol  und  daz  es  auch  mönikltch,  die  auf 
dem  ampt  icbt  giilt  haben,  die  auf  demselben  ampt  vor  versetzt  sind,  un- 

36  schedlich  beleibe,  und  also  haben  wir  zu  dem  obgeuanten  satz  unacrn  willen 
und  gunat  gegeben  und  geben  auch  wissentlich  in  sülher  mass,  daa  der  ege- 
nant  Henman  von  Bütikchcn  den  vorgenanten  satz  umb  die  obgeuanten  sechs- 
hundert guidein  mit  seiner  zögeliurung  in  phaudea  weis  inue  baben  und  nies- 
aen  sol,  als  phandes  und  Landes  recht  ist,  und  auch  sunderlich  also:  wfre,  daz 

40  der  egenant  unser  oheim   von  Vallisis  den  obgenanten  satz  in  der  iarsfrist 

a.)  Fohlt  ju  ß. 
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nicht  wider  an  sich  erl'jaBte,  da»  wir  den  aatz  denn  umh  die  vorgenanten 
aecliahundert  guldein  selber  losen  mügen  und  derselben  losung  uns  der  vor- 
genant  von  Bütikken  stat  tiin  sol,  wenn  wir  dea  begern,  uns  auch  an  der 
loaung,  so  wir  vor  darauf  haben,  unschedHch.  W^rc  auch,  daz  der  obgenant 
von  Vallisis  oder  sein  erben  denselben  satz  des  vorgenanten  ampta  von  uns,  5 
unacrn  br Odern  und  erben  darnach  lösen  wolten,  ob  wir  das  an  uns  losten, 
derselben  losung  wir  in  auch  stat  tun  siillen  ungeverlich.  Dat.  in  Enasis- 
h[cira],  feria  3"  ante  nativitatis  Maria?,  anno  [m]<.X'CCTiii. 

543.  Ensisheim  1404  September  13. 
Erklärung  des  Abtes  von   Muri  betreffend   die  Besetzung  der  lO 
Stelle  des  Kustos  tm  Stift  Lüstern. 

Original  I,  n "  5582  in  Innsbruck  (A). 

Das  (an  einem  Pt^rgamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

Wir  Gliunrat  von  gots  gnaden  abbt  ze  Mure  bekennen  offenlich  mit  dem 
brief,  ala  der  hochgeborn  fürst,  uuaer  gnädiger  hen  herzog  Fridreich,  her-  15 
zog  ze  Osterreich  etc.,  dem  erbern  aehAler  Chunraten  Brunner  von  Mflre  die 
cuatrey  in  dem  hof  zc  Lucern  sand  Beuedicteu  ordens,  die  mit  der  leben- 
Schaft  von  im  rftret  und  im  yetsseu  ledig  wordi-n  ist  mit  dein  tod  von  wei- 
lent  Wilhalmen  von  Angeraheim,  verlihen  hat,  und  darzu  aber  Hanns  von 
Lutishoven  von  seines  auns  wegen  und  Peternian  von  Ostheim  etwas  zusprueh  20 
majTient  ze  haben  nach  laut  der  briefj  die  ay  denn  darum  furbrachten,  also 
haben  wir  dem  egenanteu  unserm  gnedigen  herreu  versprochen  und  uns  dea 
für  uns  und  den  egenanten  Chunraten  Prunner  verpunden  wissentlich  mit 
dem  brief,  wann  die  egenanten  Hanns  von  Lutiahoven  oder  Peterraan  von 
Oatheira  das  recht  umb  ir  zusprüch  von  der  egenanten  custrey  wegen  vor  26 
unserm  vorgenanten  herren  und  seinen  reten  suchen  wellen,  daz  wir  in  denn 
däaelbs  des  rechten  gehorsam  sein  sullen  nach  begreiffung  der  egenanten  irr 
brief t  die  sy  denn  hie  furbracht  haben,  an  geverd.  Mit  urkund  ditzs  briefs, 
geben  ze  Ensiasheim,  an  sarapstag  vor  des  heiligen  chreutzs  tag  exaltacionis, 
nach  Christa  gepurd  in  dem  vierzehenhundertisten  und  dem  vierden  iar.         30 

544.  Gras  1404  September  19. 
Revers  des  Hans  Hassfitrier  für  den  Her  sog  Leopold  betreffemi 
die  Herschaft  Nidberg. 

Original  in  Wien  (A). 

*Licbnowsky  5,  n"  643  und  7,  CCXLI  n"  642b^  hier  irrig  zu  September  11.  36 

Die  beiden  Siegel  hängen  an  Pergawentstreifcn, 

Ich  Hamia  Hasfurtter  vergich  und  tun  kunt  offenleich  mit  diacm  brief 
für  mich  und  all  mein  erben,  als  mir  der  hochgeborn  fürst  mein  gnediger 
lieber  herr  herzog  Leupolt,  herzog  ze  Osterreich  etc.,  die  herrschafften  und 
vesten  Neydperg  von  sundem  gnaden  und  durch  meiner  dinat  willen,  so  ich  40 
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546.  "  — .-  -  Ensisheim  1404  Oktober  20. 
Herzog  Friedrich  gibt  auch  im  Namen  der  andern  Herzoge  seiner  Mubme 
Elisabeth,  Grüßn  von  Leimogen,  klosterfrawen  ze  Kutiigsveld  auf  ir  lebtag 
, . .  ain  gut  gelegen  in  dem  Eigen  genatit  Ysentala  gut,  giitet  famfthalb  phnnt 
haller,  ftimfthalb  mutt  rukken  und  zway  tnalter  habern  ierlichs  gelte.  Er 
beßehlt  daher  seinem  Amtmann  und  Vogt  in  dem  Aigen  die  genannte 
Klosterfrau  im  ungestürien  Besitze  dieses  Leibgedings  zu  schirmen.  Da 
ferner  sein  V&ter  Herzog  Leopold  sei.  und  Jetzt  sein  Bruder  Herzog  LeO' 
poJd  derselben  unser  mflmen  von  Liningen  ettwas  gelts  in  leibdinges  weis 
veracliafft  und  gegeben  bant  auf  unserm  gel  dt  ze  Brnkg,  so  beßehlt  er,  daz  10 
dieselben  "anser  geleiter  zu  Brugg,  weih  die  denn  sind,  der  vorgenanten  un- 
ser mömen  von  Liningen  ir  leibding  nach  derselben  ir  brief  sag  vor  menik- 
lichem  an  alles  verziehen  ausriühten  und  bezaln,  wan  wir  inen  des  egenan- 
ten  leihdings  gelt  an  ir  raytnng  gern  abziehen  wellen. 

Gleichzeitige  unrollstündige  Abschrift  im  eod,  410  f.  3\  n°  13  in  Wien  (B),  15 

547.  Bmien  1404  Oktober  31. 

I.  Item  Hainzen  dem  Zielempen  ißt  empbolhen  die  vogttey  zu  Ölten  mit  ir 

zugebomng  uhk  an  meins  herren  (des  Herzogs  von  Oesterreich)  widerrt^ffen. 
Und  igt  im  zu  purkbilt  beschaiden   der  viacbzol  daselbs  und  was  von  der 
mül  gevellet  mit  aaiubt  den  zwain  sweinen,  die  von  derselben  mül,  und  auch  30 
den  dreien  sweinen^  die  von  der  schupuasen  daselbs  zu  zins  gepurent.    Dat. 
in  Baden,  vigilia  oroniuni  aanctonim,  anno  [Mjccccmi*'*. 

II.  Item  ITiiinr[icben]  und  Hann8[en]  Ulr[ichen]  von  Rümlang  geprüdern  ist 
erlaubt  den  satz  genant  Hug  von  Hegöw»  den  ai  von  uns  (dem  Herzog  Fried- 
rich) inngehabt  haben,  fürbas  zu  versetzen  Petern  Ottmann,  purger  ze  Zovin- 
gen,  umb  die  summ,  darumb  er  in  versatzt  ist,  doch  meinem  berren  an  der 
losung  unschedlicb.  Dat.  in  Baden,  vigilia  omnium  aanctorura,  anno  [m]ccccuiiK 

m.  Item  Ulrich  von  Haidegg  bat  ze  leben  eraphangen  die  purg  ze  Araw, 
die  er  von  Hannsen  dem  Segenser  kaufft  hat  und  von  une  (a.  Z.  24)  ze  lehen 
ist.   Dat.  in  Baden,  in  vigilia  omuium  sanctorum  [m]cccci]ii*°. 

Gleichzeitige  Eintrüge  in  cod.  4t0  foL  1.  n"  1   und  n"  2  und  fol  /%  n"  4 
in   Wien. 

548.  Baden  1404  Oktober  31. 
Quittung  den  Grafen  Hans  von  Lupfen  für  den  Herzog  von  Oesierreich 
über  64  ff.  Rh.  von  rler  landvogty  wegen.  a6 

Original  I,  n"  2385  in  Innsbruck  (A). 

Das  (rückn'&rts  nufgedräckte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

549.  Baden  1404  November  2, 
Item  ain  bestfitbrief,  als  Wolf  von  S wandegg  Agneaen  von  Troaperg  seiner 
hausfrowen   die  nachgeschrihen   leben  zu  leibgedinge  gemacht  und  gegeben  40 


hat,  al8  das  in  demselben  gerne clitbrief,  den  er  ir  hat  gegeben,  begriffen  ist. 
Und  sind  das  die  lehen;  die  veste  Girsperg;  item  der  pawrhof,  der  darzö 
geh6rt,  giltet  ierlich  sechzehenthalb  stukcli;  item  drey  iuchart  rebon,  ligent 
an  der  bürg;  itera  die  garten  und  iiifang;  item  die  wisen  und  er  der  bürg, 
B  ist  sechs  raanamad;  item  ain  holz  heisset  in  den  Aicben;  item  den  bach  under 
der  bürg  von  Guntringen  von  der  milli  unz  zu  der  furtmüli;  item  Ragarts 
gew  halber;  item  ain  weingart,  ist  gelegen  ze  Ossingen,  au  der  liartsteig, 
den  Haiiir[icb]  der  Lobli  von  im  ae  mannlehen  bette;  item  dis  nachgesohri- 
ben  leutte:  des  ersten  der  Blütsch  von  Dieesenboven,  sein  wcib,  Seifrid  sein 
3.0  sn,r,  sein  weib  und  irer  kinder;  itera  Elsbeth  Meg  von  Hütwilr  und  ir  kind; 
item  Hanns  Ysliken  von  Hütwilr;  itera  Hainrich  Li'jblin  von  Husen  und  sein 
muter  und  sein  swester  und  darnach  Margreth  des  vogtea  wirtinn  von  Staiu- 
egg,  das  alles  von  uns  (dem  Herzog  Friedrich)  zu  lehen  ist.  Datum  in 
Baden,  dominica  post  omni  um  sanctorum  [üjucccim*''*. 

*-6      Gleichzeitiger  Eintrag  in  cod^  410  fol,  1%  n^  Ö  in  Wien. 


550.  Stühlhigeti  1404  November  4. 

Herzog  Friedrieb  bekennt  auch  im  Nnmen  seiner  Brüder  tiad  Erbeot  dasa 
sie  dem  rat  und  den  burgern  gemainlicb  unarer  stat  zu  Schaf  husen  schuldig 
sein  und  gelten  süllcn  zwaytausent  Keiniscber  guidein,  die  sy  uns  yetzunt 
sao  durch  unser  fleissige  bett  zu  unaem  notdürfften  berait  gelihen  kabeot.  Und 
umb  dieselben  zwaytausent  guldin  verpfändet  er  ibaeti  die  vierzig  inarkch 
Silbers,  die  uns  zu  atatstcwr  daselbs  ierlich  gevalleut,  die  sie  jnnhAben  sol- 
Jen  an  absleg  der  nütz  als  laug,  unz  daz  wir  die  umb  die  obgenanteu  zway- 
tftuaent  guldiu  von  in  gonzlich  erledigen  und  lösen,  sölich  losung  sy  uns 
3S  auch  statt  ti5n  söllent  zu  yeglroher  zeit  im  iav,  wenn  wir  oder  unser  gwisser 
anwalt  die  an  si  begern  und  sy  mit  den  obgenauten  zwaytauaent  guldin  dez 
manent  an  all  widerred  und  vorziehen  und  an  all  geverd.  Mit  urkund  etc. 
Dat.  in  Stülingen,  feria  3*  post  omnium  sanctorum  [mjccccud'*. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  410  fol.   2^  n"  7  in  Wien  (B). 
30       *Lichnowäky  7,  ÜCXLI  n"  658b. 


551.  Stühlingen  1404  November  5. 

Herzog  Friedricb  ertaubt  dem  rat  und  den  purgem  gemainÜch  zu  Schaf- 
huaen  ....  zu  ledigen  und  lüsen  den  halben  zoll  von  Schaf  husen  von  ülr[ichen] 
von  Lanndenberg  genannt  von  Regenaperg  oder  wer  den  von  seins  weibs 
**&  wegen,  an  die  er  von  weilnt  Walthern  von  Illingen  komen  ist,  innhat.  Davon 
schaffen  wir  mit  demselben  von  Lanndenberg  oder  wer  also  denselben  zoll 
von  der  obgenanten  seiner  hauafrowen  wegen  imibat,  und  wellen  auch  ernst- 
lich, wenne  die  vorgenant  unser  purger  von  Schafhuaen  den  also  ledigen  und 
lösen  wellen,  daz  er  in  denn  dea  an  alles  verziehen  abtrett  und  in  den  in- 
*1  antwurtt  zu  verwesen  und  imihaben  in  satzesweia  nach  der  brief  sag»  die  er 


darum  von  uns  hat  und  die   er  aucli  in   für  sich  zu  irn  hannden  antworten 
sol.    Dat,  in  Stülingen,  feria  4'«  post  oinniura  eanctorum  [mJccl-ciui^'". 

Gleichzeitige  Abachtift  in  cod,  410  foJ,  5%  n^S  lü  Wien  (B). 
'  *Lichnowskj  7,  CGXLI  n'»  658  c. 

552.  Nofiü  1404  November  9,b 

Herzog  Friedrich  schreibt  dem  Hannaen  von  Warttow,  unserm  anibtraan  zu 
Sangans,  da  er  Haonsen  Hazfurtter  erl&ubt  h&he  von  dir  ze  lösen  unser  niiü 
hinder  Keytperg,  die  dn  iu  satzwia  von  uns  ynuhast,  ist  unser  verhenkch- 
nüss  und  wille,  daz  du  von  unsern  ;'imbtern  ku  8auganns  und  zu  Neytperg 
von  jeglichem  fümfzig  phunt  haller,  daa  bringet  hundert  phunt  haller,  an  10 
derselben  loaung  ynnhaltest  zu  deinen  banden,  wan  wir  dir  die  an  den  nützen 
derselben  dmbttem  an    deiner  nächsten  rajtung  wellen  legen  und  abziehen. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A). 

*Lichnowsky  S,  n°  66f, 

Kanzleivermerk  vorne  rechts:  Dominus  dus  per  conHilium.  15 

Hückwärts  aufgedrücktes  rotes  Siegel, 

55B.  Feldkirch  1404  November  17. 

Urfehdebrief  des  Grafen  Hugo  von  Werdenberg  und  Genossen. 

Original  (Papier)  /,  n"  6766  (A)  und  *Scbatzarehiy  .?,  1276  in  tntisbruck. 
*  Krüger  n"  654.  % 

Die  vorne  aiifgedräekten  grünen  Siegel  sind  ziemlich  gut  erbalten. 

Wir  gräff  ITug  von  Werdenberg  von  Sanegana,  Rüdolff  und  Egly  von 
Rosebach  gebrflder  tönt  knnt  und  vergehent  offcnlich  mit  dieem  gegenwär- 
tigen brieff,  als  der  fromm  veat  ritter  berr  Burekart  von  Eabeustain,  uusei-a 
gnedigen  Herren  von  Österrich  cammormaister,  unaern  gnedigeu  herren  den 
byschoff  von  Chur  tA  dea  obgenanten  unöcra  guedigen  herren  von  08terr[ich] 
banden  gohaymet  und  in  gevanguüß  genommen  hat,  in  derselben  gevangnüß 
wir  och  durch  sicherhait  willen  gevangen  und  begriffen  wurdent,  daa  wir 
alle  dry  liplicb  zfi  got  und  den  hailigen  gelobt  und  geaworn  habent  aiu  luter 
urvocbt  gegen  menglichem  von  derselben  sach  wegen  ze  halten  bcsunder  mit  30 
siMlicbem  geding,  daa  wir  von  derselben  sach  wegeu  wider  den  obgenanten 
unsem  gnedigen  herren  von  Osterr[ich],  wider  sin  helflFer  noch  diener  niemer- 
mer  getilci  süllent  mit  Worten  noch  mit  werchen,  noch  das  durch  iemant  an- 
ders schaffen  getan  werden,  sunderlioh  daz  wir  den  obgenanten  bischoffen 
von  Cbur,  sinen  helffern  noch  dieuera  nicht  bebolffen  nocb  berauten  sin  aÖl-  35 
lent  in  dehainen  weg  an  alle  geverd.  Mit  urküud  diß  briefa  besigelt  mit 
minem  des  obgenanten  graffHugen  und  mit  minem  des  vargenantcn  Rudolfs 
von  Rosebach  für  mich  und  minen  gebrflder  obgenant  ingesigeln,  ufgetrugt 
zfl  end  dirre  geschrift,  der  geben  ist  zQ  Teltkilh,  uS  den  nechsteu  mentag 
nach  eand  Otbmars  tag,  anno  domini  millesimo  quadringenteslmo  g^uarto.         40 
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557.  "^  '        "~  Feldkirch  1405  Januar  2. 

Herzog  Friedrich    erklärt    auch   namens  seiner  Brüder  und  ihrer   aller 
Erbeiit  daas  sie  ihrem  Heben  6lieim  graf  Egen  von  Kyburg  und  seinen  erben 
schuldig  sein  und  gelten  süUen  2000  it.  Rh,,  die  öy  una  nach  unser  fleissiger 
bet  berait  gelihen  habend,  uad  veijt fändet  ihnen  dafür  die  statt  Wietlis-  6 
bach  und  unser  veaten  Bipp  und  Erlisburg . . .  mit  aller  . .  .zngehörd  . .  -  nicht« 
aiiBgenomen  ....  an  absleg  der  nücz,  als  satzes  und  landesrecht  iat,  als  lang, 
unz  daz  wir,   unser  bröder  oder  erben  die  mit  der  obgenanten  summ  der 
zway  tausent  gülden  von  in  genzUch  erledigen.    Dieser  Lösung  müssen  die 
Gr&fen  etuf  Verlangen  statt  geben  und  ebcüso  den  Herzogen  die  Schlösser  1**" 
und  die  Stadt  offen  halten  und  sie   darin  aufnehmen  gegen  Jedermann, 
doch   auf  Kosten  der  Herzoge^    Auch  sAllent   sy  die  geslosa  «tat  und  vest 
inhaben  und  sich  an  solbon  gewonlichen  Zinsen  diensten  und  steum  benügen 
laasen,  ao  von  alter  her  davon  gebürend  und  darüber  uuser  leut  und  guter 
daselbs  nicht  verrer  dringen  noch  beswfrn  noch  des  jemand  von  iren  wegen  15 
gestatten  ze  tön  aogeverlicL 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  410  fol.  12,  n"  50  in  Wien  (B), 
*Lichnowaky  7,  CCXIJ  «"  670  b. 


558.  Chur  1405  Januar  6, 

Das  Domkapitel,  die  Stadt  und  die  Gotteshauslettfe  von   Chur  ^ 
biikn  den  Herzog  Friedrich  mn  Schutz, 

Original  (Papier)  in  Wien  (A), 

*Krüger  n"  656  nach  *Lichnowskj  5,  o"  073. 

Von  den  vorne  aufgedrückten  Siegeln  ist  das  des  Kapitels  abgefallen. 

Dem  durlühtigen  hohgebornen  fürsten  herzog  Fridriehen,  von  gottea  gna-  2S 
den  herzog  ze  <Jsterrich,  ze  Styr,  ze  Kcrnden,  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc., 
unserm  gnädigen  herren,  anbieten  wir  der  tegan  und  gemaln  cappitell,  der 
rfLt  und  gemaini  stat  nnd  öch  die  dienstlut  dez  gotzhna  ze  Chur  unser  willig 
Tindertänig  dienst  vor.  Gm'jdiger  herr.  Als  wir  nu  nahst  uuscr  erber  bot* 
scbaft  zft  üwern  gnaden  hatten  geschikt  gen  Veltkilch  und  üwer  gnad  erln-  30 
dret  band  der  puntnüst,  so  wir  und  daz  gotzhua  ze  Chur  habent  mit  üwem 
gnaden  und  mit  unser  gnadigen  herschaft  von  Osterrich,  dawider  wir  nie 
getan  habent,  und  wöllint  mit  gottee  hilff  by  der  puntnüat  ewenklich  be- 
liben,  als  üch  unser  erber  botachaft  daz  angetiait  und  fücbrabt  hat,  gnädiger 
herr,  nu  missen  wir  uns  besorgen  in  den  Inffen,  dz  wir  fürhten  vigentschaft  36 
ze  gewinnen  und  daü  von  der  puntnüst  wegen  uff  uns  gestelt  und  wider  uns 
gedaht  werd  ze  tönd.  So  haben  wir  öch  krieg  gehept  von  ünsera  götzhus 
wegen,  die  jetz  in  frid  gestellt  sind,  es  sy  gen  den  herren  von  Matsch  oder 
anderswa.  Und  aunderlich  gen  den  von  Mltaoh  git  ain  frid  uaa  uf  unser 
lieben  frowen  tag  ze  der  Uchtmeas   Bchierestkünftig,   den   frid  üwer  gnad 
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selber  gemachet  hat.  So  haben  wir  Geh  jetz  offen  trieg  mit  graff  Rüdolffen 
von  Werdenberg  und  den  von  Appenzell,  die  ünserm  gotzhus  groß  unreht 
getan  händ  —  bitten  und  manen  wir  üwer  fürstlich  gnad  mit  ganzem  ernst 
und  flias,  ilaz  üwer  ^ad  enpfelhen  w611  üwern  hoptman  an  der  Etzach, 
5  üwerin  lantvogt  in  Swaben,  üwerm  vogt  tind  öch  der  stat  ze  Veltkilch  und 
ze  Sangäna,  ob  es  ze  schulden  kora,  daz  wir  hilff  notürftig  werdent,  daz  sie 
äna  beholfen  aigent  an  verziehen  nach  der  puntbricf  sag  und  daz  üwer  gnad 
daz  ieta  mit  den  üwem  also  versorge,  daz  sye  darzfl  willig  aigent,  an  fürbaß 
brief  ze  senden  tind  ze  enpfelhen  nnd  lina  danimb  von  üwerm  gnaden  offen 

10  brieff  aendent  by  diaeni  botten.  Gnädiger  herr.  Wir  tund  och  üwem  fiirBt* 
liehen  gnaden  ze  wissen,  daz  unser  gotzhus  an  wachsendem  schaden  stat  und 
in  groß  geltschuld  ist  komen,  als  man  uns  vil  bekrieget  hat  wider  reht^, 
und  unser  gnsldiger  herr  der  byschof  und  unser  gotzhus  üwern  gnaden  nnd 
unser  gnädiger  herschaft  von  Oaterrich  ze  dienst  an  schaden  usgenommen 

16  hat  und  uch  ze  dienst  verzert  ist  worden.  Und  da  haben  wir  unser  Chor- 
herren ain  ze  Chur  ze  achaffnor  und  amptman  gesetzt,  der  imsers  gotzhus 
nütz  all  innemcn  und  verrechnen  sül,  und  dunkt  uns  ze  disen  siiten,  daz  es 
ünserm  gotzhus  besser  sy,  denn  daz  wir  debainen  herren  oder  kostlichen 
pfleger  uff  lins  nemen  aölten,  nnd  bitten  üwern  gnad,  daz  ir  ünaorn  schaffe- 

20  ner  und  unser  gotzhus  üwern  gnaden  lässcnt  enpfolhen  sin.  Gnädiger  heiT. 
Als  uns  von  üwer  gnad  wegen  erzelt  ist  und  Öcb  in  gesohrift  ist  geben 
etliche  stuk,  als  unser  gnSdiger  herr  von  Chur  merklichen  wider  Äwer  gnad 
BÖU  haben  getan  und  ain  trcw  an  üch  soll  haben  gebrochen,  daz  haben  wir 
fürbraht  in  ünserm  gotzhus,  für  die  wir  nuzcmäl  gehaben  inohten,  und  wöl- 

25  lint  daruff  gemain  gotzhus  besaranen  und  inen  alten  die  stuk  öch  erzellen. 
Wir  getruwent  aber,  unser  gn'idiger  herr  von  Chur  si  daran  nit  schuldig, 
und  ist  unserm  dehainen  nit  ze  wissend,  daz  er  daz  getan  hab,  und  bitten 
üwer  gnad,  daz  ir  in  sich  der  züsprüch  lAssent  entreden  und  veraprecben 
vor  ünserm   herren  dem  künig,  vor  fürsten  und  herren,,  ritter  und   kneht, 

30  Und  erfindünt  sich  da  mit  dem  rehten,  da?*  er  semlich  untrew  verretri  und 
boshait  getriben  hat,  daz  er  uns  unwirdig  soll  sin  zu  ainem  herren,  so  wer 
er  uns  unraär  zö  ainem  herren,  und  bitten  und  manen  üwer  gnad,  daz  ir  in 
zö  dem  rehten  laßen  koraen  und  sich  der  zösprüch  Idssent  versprechen,  daz 
wir  ünaem  eren  gnflg  töieut,   wan  er  sundev  mit  genanten  werten  in  dem 

35  bund  begriflFen  ist.  Wir  schikent  och  hiemit  unser  erber  botachaft  zft  üwern 
gnaden,  daz  ir  in  geloben  wöllint,  waz  sie  von  ünsem  wegen  mit  üch  redent, 
und  bitten  üwer  guad,  daz  ir  uns  üwer  gnildig  verschribun  antwürt  schikent 
und  uns  üwem  gnaden  läasent  enpfolhen  sin.  Geben  so  Chur  und  besygelt 
mit  ünsers  cappit«lla  insigel  von  gemains  capitels  wpgen,  mit  unser  statt  in- 

40  sigel  von  gemains  rät  und  statt  wegen  und  mit  Peters  vnn  Underwegen  in- 
sigel von  der  dienatlüt  wegen.  Geben  an  der  hailigen  dri  küng  tag,  anno 
doraini  Äcccö  quinto  etc. 
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559.  -~^^^^—  Schafffmusen  1405  Januar  9. 
I.  Herzog  Friedrich  nimmt  die  edeln  gräfin  Kiingundt;n  von  Montfort  von 
Togf^emljurg  mit  aller  ir  hab  leutten  und  gütern  in  seinen  Schirm  und 
Schutz  und  empßehlt  sie  seitietn  Landvogt,  dem  Grafen  Hftrts  von  Lupfen, 
und  allen  ändern  Vögten,  Sohultheissen,  Amptleuton  und  Uatertbauen,        6 

//.  Die  Gräßn  Kunigimde  von  Montfort  verspricht  getiamtie 
Burgen  den  Her  Bogen  von  Oester  reich  offen  zu  halten. 

GieicbzviiigG  Abschriften  in  cod.  4W  L  19  n"  75  (B)  und  n"  7G  {B*}  in  W!>^n. 
*Licbnowskj  7,  CCXLII  n"  674e  und  n"  674  f. 

Ich  grSfio  Knnigund  von  Montfort  ^eboni  von  Tokkoniburg  utc.  tfln  kiind  10 
für  micli  nnd  mein  erben,  daz  ich  meiner  gni^digen  horschaft  von  Oatenfich] 
versprochen  hab  und  versprich  auch  wissentlich  mit  dem  brief,  mit  meinen 
geslossen  Kyburg,  Spicgelberg  und  Tannegg  ze  warten  und  gehorsam  zo  sein, 
alao  daa  dieselben  mein  hewser  ir  offne  gealoss  sein  süllent  zu  allen  iren 
Sachen  und  notten  wider  allermeniklichem  nyemant  auasgenoraen,  doch  alsn,  15 
ob  si  dieselben  mein  gesloas  nuzen  und  besezen  wurden,  daz  ai  das  t^n  auf 
iren  kosten  und  zerung  und  an  meinen  merklichen-  Bchaden  an  geverd.  Dat. 
ut  supra. 

560.  Konstant  1405  Januar  9. 

L  Item  dar  die  Eassoratorflin  hat  ze  lehen  cmphangen  ir  und  irem  sun  20 
Hainr[ich]  und  iren  erben  den  Weingarten  genant  die  Staig  und  dre}-  tail  der 
trotten  daselba  gelegen  bey  Diessenhofen  der  statt  enhalb  des  Reine,  und 
fitosaent  ainbalb  an  den  weg,  der  da  weiset  gen  Di'irfflingen,  und  andcrhal- 
ben  an  des  BlasufF  Weingarten  unarer  lühenachaft.  Dat.  Conatantie,  freyta^ 
vor  dem  zwainzigisteu  [mJoucu'v.  S6l 

//.  Herzog  Friedrich  erklSrt,  dass,  als  der  erber  llainr[icli]  Stöliellin  wcilent 
unseriu  lieben  getrewen  Haini^iehen]  dem  Baasersitorfer  seligen  die  wisen 
genant  die  Mindrc  wisen,  der  Kway  wisen  aine,  die  man  nempt  der  Grafen 
wiaen  unarer  lehensehaft  vor  zeitcn  umb  ein  genante  amnm  pbenning  ver- 
setzt hat, ....  er  anf  Bitte  der  erbern  Ciaren  der  Baaserstorfiin,  des  ege-  SO 
nanten  Basserstorffer  seligen  wittiben,  zu  diesem  Satze  seine  Einwilligung 
gegeben  hat. 

Gleichzeitiger   Eintrag    und   gleichzeitige    unvollständige    Abschritt   in 
cod.  410  fol.  IS^,  n"  73  (B)  nnd  n"  74  (B^)  in  Wien. 


561.  Schaffhauscu  1405  Januar  IL  35 

Herzog  Friedrich  gibt,  &uch  im  Namen  seiner  Brüder  und  ihrer  aller 
Erben,  seine  Einwilligung  dazu^  dass  Graf  Egon  von  Kibnrg  den  Satz,  den 
er  auf  der  Stadt  Wiedlisbach  und  den  Vesien  Bipp  und  Erlisburg  und 
ihren  ZngehOrungen  von  ihnen   hat,   dem  edeln  auch  ihrem   lieben  oheiin 
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Bertolten  von  Kyburg^  yetzund  gemacht  und  gefüget  hat,  so  d&ss,  wenn  die 
Stadt  und  die  Burgen  vou  solicha  gemechtes  wegen  an  den  Graf  BcrtLold 
Selen f  dieser  sie  gemSsts  den  dem  Griten  Egon  gegebeuen  SatzbriefeB 
inuehaben  und  auch  den  Hetzogea  in  gleicher  Weise  püicbtig  sein  sollte^ 

5      Gleichzeitige  Absfibrift  in  cod.  410  fol.  13%  ß"  5t  In  Wien  (B). 
*Lichnowskj  7,  CCm.1  n"  674b. 

Der  Hexers  des  Grafen  Berthold  von  Kibtirg  von  1405  Februar  3  ebenda 
fol.  18,  fl«  52. 

562.  Feidkirch  1405  Januar  14, 

10  Herzog  Friedrich  etc\  gibt  seine  Zasiimmung  dazu,  rfass  Graf  Egen  von 
Kyharg  seine  Feste  Newnpechbtirg,  die  t^ein  Lehen  von  ihm  ist,  dem  Chtm- 
rat[en]  von  Laufen,  burger  zu  Basel,  und  seinen  erben  verpfändetj,  doch  also, 
daz  der  genant  von  Kyburg  nnd  sein  erben  von  solher  leh)?nschaft  tmd  veaten 
wegcD  unser  manne  beleiben  und  uns  die'  verdienen  und  gctrew  und  gewßr 

15  sein  sullent,  als  daa  lehensnianue  Iren  lehenherren  pülich  und  von  recht 
pfticktig  sind,  uugeverlich. 

(Ueichxeitige  Ahsohriffen  in  cod.  suppl  410  foL  1^.  n"  .W  (B)  —  Ai'er 
nur  zu  1405  —  und  foL  14,  n"  56  (/i'J  —  hier  ohne  den  Sehlusasatx 
von  doch  also  an  —  in  Wien, 

ao  663.  Schaffhausen  1405  Januar  14. 

Revers  des  Grafen  Egon  von  Kiburg  betreffend  die  Vesie  Neu- 
Bechburg. 

Gleichzeiiige  Abschrift  in  cod.  410  fol    11),  n"  02  in   Wien  (B). 

Wir  graf  Egon  von  Kyburg  bekoiiuen    und  tön  kuut  offenlich  mit  dein 

2&  brief  für  uns  und  all  unser  erben  allen  den,  die  in  aehent  lesent  oder  hörend 

I      lesen,  gegenbürtigen  tmd  künftigen,  als  wir  unser  vesten  l^wnpechpurg,  die 

UQ8er  lehen   ist  von  unser  genedigen  herschaft  von  Oster[rich],  dem  erborn 

und  weisen  Cuuraten  vou  Lauffcn  und  seinen  erben  umb  ain  genante  Bunim 

f      Reynischer  gülden  versetzt  haben,  als  die  satzbrief  lautend,  die  wir  in  dar- 

30  über  gegeben  und  das  unser  obgenanter  berachaft  von  08ter[rich]  mit  ireni 

brief  verhengt  und  iren  willen  und  gunat  darzu  geben  haben,  also  geloben 

und  verhaiasen  wir  für  uns  und  all  unser  erben  bey  nnsem  trewen  niit  dera 

gegenbürtigen   brief  der  vorgenanten  unsrcr  gnedigen  herschaft  von  Oster- 

ifioh]  von  der  obgenanten  unarer  vesten  wegen  Newnpechpurg,  dieweil  die 

3ö  des  obgenanten  Chmrat»  von  Lanffen  und  seiner  erben  pfaud  und  »ata  von 

uns  ist,  man  zu  sein  und  in  die  ku  veirdienen  und  davon  tun,  als  lehensinan 

seinem  leheuaberm  billich  und  von  recht  tön  sol,  und  in  aller  der  mass,  als 

wir  die  selber  innhieten,  ungeverlicb.    Mit  urkiind  etc.   Dat.  ut  supra. 


ürkwiden  ü.  ScUw.  Oi-spIi.  11. 


m 


4lö 

564.  ~^^™~  Schafffimisen  1405  Januar  14. 

Herzog  Friedrich  gibt  seine  Einwilliguag  dazu,  dass  Rudolf  Ivayscr  von 
Wintertur  die  vierdhalb  mutt  kernen  gelta  auf  dem  Weingarten  ze  Winter- 
tiir  und  auf  dem  Brfl.ll  und  des  Rudy  Schoran,  geit  drew  viertail  kernen, 
Bartaclii  Kloti  drew  viertail  keniea,  die  Noschen  von  Wulflingen  drytthalU  b 
vyertail  kernen,  Heinricli  Mörl  von  Wulflingen  anderJialb  vyertixil  kernen, 
die  Stehclliu  in  der  Hindeni  gaas  drj'thalb  viertail,  Hans  Rorbosse  von  TÖss 
ain  viertai!  kernen  und  die  Küngerin  ain  balb  vit^rtail  kernen,  die  ihm  voa 
dt}m  Iferzogc  um  34  f!.  verpfändet  gewesen  sind,  uw  diese  Summe  dem 
Hainr[ich]  Obemiüller,  auch  von  Wintertur,  weiter  verpfSndet  i(^ 

Gleichzeitige  unvollständige  Abschrift  in  cod.  410  /.  15,  n"  6}  in  Wien  (B). 

565.  Schaßhausen  1405  Januar  14. 
Iteu]  Weczlin  Hegy  bat  zfl  leben  empfangen  dise  nacbgeschribßn  guter:  von 
erat  ain  kelbof  ze  Giinderawilr,  dienet  ierlich  dreyczehen  mutt  kernen,  zwo 
maltem  habern,  zway  pfunt  haller  Züricher  miinsse,  zway  stnkch  werch,  l& 
sechs  berbestbilner,  zway  vastnachthüner  und  hundert  ayer.  Item  ain  bfiben 
daselbs,  dient  vyer  mutt  kernen,  zwen  mutt  habern,  acht  Schilling  haller 
auch  Ztirichor  münsse,  und  zway  herbestbuner.  Item  der  Sulzberg  dient 
sechs  mutt  korneu,  aechs  luutt  hahem  und  ain  zehend  ze  Gunderswile  dient 
ierlich  acht  und  awainzig  mutt  kernen,  acht  raaltern  habem,  zway  pfunt  20 
baller  Züricher  munsse  und  secbzohen  hfmer,  das  er  alles  von  Eytel  Egel, 
burger  zfl  Costnez,  kauffet  hat,  unsrer  (des  Herzogs  Friedrieb)  lehenschafft. 
Dat.  in  Schafbausen  ut  supra. 

Qleiebzeiüger  Eintrag  in  cod.  410  M.  14%  n°  60  in  Wien. 

^&B,  —  1405  Januar  15. 

L  Wir  Priedr[ich]  etc.  bekennen,  als  unser  getrewen  Hanns  und  Haiurich 
die  Baller,  unser  purger  ze  Winterthur  gepruder,  unserm  getiewen  Hannscn 
dem  Hettlinger,  auch  unserm  purger  daselbs,  yeczund  den  kellnhof  ze  übern- 
Embrach,  der  ir  leben  von  uns  was,  umb  ain  genante  summ  gelts  versetzt 
habent, . . .  daz  wir  au  solichem  saze  unser  gnnst  und  willen  geben  wissent-  3ü 
lieb  mit  dem  brief,  etc.  ut  in  forma.  Dat.  feria  5*"  post  Hylarii  [mJccccv**- 
IL  Dieselbe  Erlaubuis,  als  unser  getrewer  Herman  von  Adlikon  die  erbem 
Elsbethen  von  Wnlzpurg  sein  hauafrowe  umb  zwainzig  mark  silbers  irer  Wider- 
legung gewcisst  hat  auf  unaern  schujipuas,  den  Hanns  Balber  pawet,  der  des 
egonanten  Hermans  sacz  von  uns  auch  umb  zwainzig  mark  sUbors  ist ...  35 
Dat.  ut  supra. 

HL  Ebenso,  dass  Herman  von  Adlikon  der  erbera  Elshetben  von  Sulzpurg 
seiner  elichen  wirtinn  gefügt  und  gemacht  hat  achzig  gülden  auf  dem  kebi- 
hof  ze  Veltbaim,  der  sein  sacz  von  uns  ist 

Gleiehzeltige   nnrollst»ndige  Abschriften  in  cod.  410   fol.  17,  n'*  66  (B)^  4Q 
n'*  Ö7  (B^)   und  n"  68  (B^  in   Wien, 


Schaffimtiscn  t4Ö5  Jammr  /5. 
Pfandbrief  des  Herzogs  Friedrich  für  Rapperswi'i. 

Gieichieeitigf'  Kopien  in  cod,  410  f,  /.5',  ti'>  63  (B)  u.  f.  18,  n"  70  (B^j  in  Wien, 
^Lichnowsky  7,   CCXLII  n"  674 d. 

5  Wir  Fridr[ictiJ  etc.  bekennen  und  tön  knnt  für  diß  hoch^Gboren  füraten 

unaer  Heben  prüder,  uns  iind  unser  erben  umb  die  tausent  pbnnt  haller»  so 
wir  ungern  lieben  getrewen  dem  rate  und  den  bürgern  unser  stat  zu  Raprechts- 
wiler  noch  schuldig  beliben  bey  den  zwain  tausent  und  seclishnndert  guldtn, 
ai  weilent  ftlr  den  hochgeboren   Fürsten   herzog  Leupol t[en],   unsern    vatter 

10  seligeUj  gestanden  warend  und  der  wir  sy  unz  an  die  obgenanten  tausent 
pbund  behalt  und  abgetragen  haben,  daz  wir  ey  nu  umb  dieselben  tausent 
phnnt  geweiset  babent  und  weisen  auch  wissentlich  mit  dem  gegenburtigen 
brief  auf  die  nücz  unser  herachaft  zu  Mangans  mit  solichein  gedingo,  daz  in 
davon  an  denselben  tausent  phunden  hinfür  iörlicb  auf  sant  Gallen  tag  ge- 

16  Valien  und  fürderlich  widervarn  süllen  zwai  hundert  pfunt  haller»  anzehebcn 
mit  der  ersten  bezaUung  auf  dem  schiristkunftigen  sant  Gallen  tag,  so  lange, 
unz  daz  ay  umb  die  obgenante  summ  der  tauaent  phunt  haller  genzlich  sein 
auBgericbt  Darnach  siillent  uns  die  voi^enanten  unser  nütz  von  in  ledig 
und  los  sein,    Wilr  aber,  das  sy">  dhalnes  iars  von  den  vorgenanten  unsern 

SO  nützen  also  umb  zwai  hundert  phunt  haller  nicht  mochten  genzlich  ausge- 
richt  werden,  was  in  den  daran  abgieng,  das  BÜUen  wir  in  auß  unarer  kamer 
fürderlich  deratatteu  und  ausrichten.  Davon  empheihen  wir  unsrem  getrewn 
Hannsen  von  Wartaw,  unserm  amptraan  zu  Sangana,  oder  wer  ye  zn  den 
Zeiten  unser  amptman  daaelba   ist,  daz  er  die  vorgenanten  von  Kaprechta- 

25  wiler  also  yegleichs  künftigen  iares  an  solicher  irer  geltachulde  umb  zwai 
hundert  phunt  haller  auf  sant  Gallen  tag  fürderlich  und  genzlich  ausricht 
xmd  anheb  mit  der  ersten  bezallung  auf  sant  Gallen  tag  dicz  gegenburtigen 
iars  schlriatkunftigen;  wan,  wenn  er  das  getan  hat,  so  wellen  und  süllen  wir 
im  die  yeglichs  iars  an  sainer  raytung  legen  und  abziehen.   Mit  urkund  etc. 

ao  Geben  zu  Schafhusen,  an  pfinatag  nach  Hylarii,  anno  etc.  [m]üccöv.''^ 


568.  Schaffhansen  1405  Januar  17, 

Herzog  Friedrich  gibt  auch  im  N&mea  seiner  Brüder  und  ihrer  aller 
Erben  auf  Bitte  des  Götz  Schul thais  ze  Schafhusen  .  . . ,  den  zol  in  Werd, 
item  den  zol  und  die  vogty  ze  Eraingen,  item  ainen  Weingarten  ze  Oftringen 
36  und  seinen  tail  der  Schlat  enhalben  Randen  gelegen,  wan  das  alles  sein  erb 
und  von  uns  ze  leben  w5r, ....  demselben  Götzen  und  seinen  erben,  sunen 
und  von  sundern  gnaden  tochtern,  zu  Leben. 

Gleichzeitige   unvollständige  Abschriften   in  cod.  410  foL  11'^^  n*  ß9  (B) 
und  fol  23,  n^SS  in  Wien. 

\4/0  a}  >)  vDct  kriego»  oder  anderr  dMshan  und  ftbgeog  wogau  dburnfti  io  BK    b)  Dftt.  luSehaOmmi  itt 

inpra,  aäailich  Antum^at^g.  D&tanteh  kamo  die  Urkua  da  tu  Janunr  l?  m  atohva. 
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569.  Schaffhaii.se n  1405  Januar  23, 

Herzog  Friedrich   verpfändet^   ^uvli  nHine.ns  seiuer  Brüder,    Vettern    und 
ihr  aJier  Erbeiif  dem  Grafen  Hans  von  Lupfen  die  Veste  iTewea,  sowie  Sti^dt 
und  Veste  Engen^  die  dieser  an  sich  gel6aet  und  erk^digt  hat  von...  Tu- 
riogcn  von  Rarastain,  herren  ze  Grilgeuiperg,  unib  sybentauaent  guMein  gfiter  ft 
an  gold  und  an  gewigde,  damrab  sy  sein  pfünd  von  nns  warent ....  D&i^u 
schlägt  er  ihm  nooh  anf  denselben  Satz  die  SO  ß.,  die  er  (der  Graf)  dem  ege- 
nanten  Türingen   aiicb.  bezalt  hat  umb   den  paw,  so  derselb  Türiog  an  der 
egenanten  veat  Engen  von  nnsei's  gesdieffda  wegen  getan  bat....  an  absleg 
der  nuzen  . . .  Die  loBUng  dieses  Pfandes  um  7080  ü.  sol  auch  beschuhen  in  10 
unser  atatt  hie  zu  Hchafhanseu  oder  inner  vier  meylen  weges  darurab,  wa 
wir  wellen,  nach  Scbafbauser  gewigd  und  wening  ane  alles  verpittcn. 
Gieichzcitige  AbsehriÜ  in  cod.  410  toi  23^,  u"  86  in  Wien  (B). 


570.  Schaffhausen  1405  Januar  25. 

Verzeichnis  der  Lehen,  die  Hans  von  Homburg  d.  ä.  von  den  15 
Hersogen  von  Oesterreich  innehat. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  410  Fol  5Ö%  n"  88  in  Wien  (B). 

Item  die  nachgeschriben  guter  und  gült  siud  Hannsen  von  Homburg  des 
eitern  lehen  von  der  herschafft;  aber  er  hat  si  von  Hege  seiner  hausfrawen 
für  ir  Widerlegung  gemacht.  Des  erKtun  Hainr[ich]  Wüst  gibt  von  ainer  20 
Bchuppus  ain  matter  kernen,  ain  raalter  roggen,  drey  mutt  habern  Stayner 
meas  und  adizelien  iiheiming  Coatenaer  werung  und  aw;iy  hiinr.  Ühflni  Grolt- 
smid  gibt  von  oinor  schuppus  ain  malter  kernen,  ain  nuilter  rokgen,  zwen 
mutt  habem,  zwen  scliiDing  phenniug,  dreu  hünr  und  dreisaig  ayr.  Et  gibt 
auch  von  ainer  halben  schuppua  dreu  viertel  kernen,  zway  viertel  roggen  25 
minder  ain  ynii,  zway  viertail  habern,  zwen  Schilling  pfcnning  und  Kwolf 
ayer,  Peter  Bauraan  gibt  i'on  ainer  schüppüsa  ain  malter  kernen,  ain  malter 
roggen,  awen  mutt  habern,  fünf  Schilling  pfonning,  drew  hüner,  dreysaig 
ayer.  Er  gibt  auch  von  des  Harwars  schflpilsa  ain  malter  kernen,  ainen  mutt 
roggen,  zwen  mutt  habern,  sechs  Schilling  pfenning,  zway  hüner  und  zwaia-  30 
adg  ayer.  Burchart  GoltBmid  gibt  von  ainer  schöpösa  ain  malter  kernen, 
ain  malter  roggen,  zwen  mutt  habern,  sechs  Bchilling  pfenning,  zway  hüner 
und  zwainzig  ayer.  Er  gibt  auch  von  ainer  halben  BcbApÖKS  drew  viertail 
kernen,  away  vyertail  roggen  mynner  ain  yrai,  zway  viertail  haberu,  zwen 
Schilling  pfenning,  und  gend  baid  andorbalb  hfin  und  dreyczehen  ayer.  Hayni  36 
Snycz  gibt  von  Hombergs  schiTipUHS  siben  viertail  kernen  ain"*  ynii,  fünf  vier- 
tail roggen  an  ain  ymi,  ain  malter  habern,  sechstlialben  achilHng  pfenning, 
zwai  bdner  und  dreyasig  ayer.  Er  gibt  aber  von  ainer  Bchüppilaa  ain  malter 
kernen,  ain  malter  roggen,  ain  malter  habern,  acht  achilljng  pfenning,  ain 
hün  und  vier  und  drisaig  ayer.  Er  gibt  aber  von  DubeiB  schüpiiss  ain  malter  40 

a)  Uittr  fohlt  an  ^li^r  nnd  ia  8. 
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genant  mein  vetter  mit  willen  und  verhengnügse  des  hochgeboren  fiirsten 
herzog  Fri(lr[ichs]  von  03tcr[vich]  etc.,  unsers  gnedigen  lieben  hen-en,  getan 
hat,  an  nne  kSme  und  geviel,  daa  wir  denne  damit  dem  yetztgenanteo  un- 
serm  gnedigen  hern  herzog  I'ridr[icb]  und  den  hochgeboren  fürsten,  sein  bnl- 
dern  imd  erben,  gewertig  und  gehorsam  sein  und  in  dieselben  gesloss  stat  5 
und  vesten  offen  babea  und  auch  loaunge  darauf  statt  tiln  und  genzlich  alles 
des  pflicbtig  und  gepunden  sein  wellen  und  aüllen,  des  in  damit  der  vorge- 
nant unser  vettcr  graf  Egen  yetzund  pflichtig  und  gepunden  ist  nach  der 
satzbrief  laut,  so  er  urah  denselben  sata  bat.  Das  geloben  wir  pey  unsem 
trewen  ane  alle  argenlist  und  geverde.  Und  daniber  ze  urkund  geben  vrir  10 
in  disen  brief  vorsigelten  etc.,  der  geben  ist  ze  Wietlispach,  an  unser  frawen 
tag  zu  lieclitmes. 

572.  Feldkirch  1405  Februar  10, 

Herzog  Friedrich   nimmt   Jakob   Ziboll  von   Basel   und   seine 
Erben  in  seinen  Schirm.  i& 

Original  in  Wien  (Ä).  —  Undatierte  Abscbrift  in  cod,  410  foL  5P^  d*  91 

ebeada  (B). 

'^Lidmownkj  5,  n"  674,  irrig  zu  Januar  6. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

Ad  eiaem  Pergamentsireifeu  hängt  rfas  kleine  Siegel  des  Herzogs.  30 

Wir  Fridreich  von  gots  gnaden  herzog  ze  U8torr[eich],  ze  Steyr,  ae  K6m- 
den  und  ae  Krain,  graf  ze  TjtoI  etc.  tan  kunt,  daz  wir  Jacoben  Zübellen 
von  Basel  und  alle  sein  erben  mitt  irem  leib  und  gut  in  uuaern  getrewen 
sehen«  emphangen  und  genomen  haben  mit  disera  brief,  Besuniüer  versprechen 
wir  ay  bey  der  veat  Rynvelden,  bey  der  grafachafTt  Honburg  and  Horneakon  25 
und  bey  allen  den  gfltern  nützen  zinsen  und  rechten,  so  darzä  gehurent,  und 
ausst  bey  allen  iren  gutem  getrewleich  zu  scherraen  und  ze  halten  wider 
luGnikleicben  zu  dem  rechten  als  ander  die  unsern  ane  gevörd,  Herumb 
emphelhen  wir  unserm  lantvogt,  wer  ye  zu  zeiten  unser  lantvogt  ist,  und 
andern  unsern  vögtten  schulthaissen  und  amptleutten  ay  auch  dabey  also  zu  30 
schirmen  und  ze  halten.  Das  ist  genzleioh  unser  maynung.  Mit  uikund  ditz 
briefs  geben  ze  Veltkitch,  an  zinstag  vor  sant  Valteins  tag,  nach  Christe 
gepurde  in  dem  vierzehenhundertisten  und  dem  fünften  iare. 


673.  —  1-^05  Februar  U. 

Item  ain  brief  von  Hainrieben  vogt  von  Suraeraw  ald  vom  Lutpolts,  das  3& 
Pratsperg  des  gozhawas  sand  Gallen  burgsäss  sey,  bezaichnet  mit  51.  Datum 
in  die  Yalentini,  anno  domini  140&  iare. 

Eintrag  s,  rf,  16.  Jh.  im  Liber  fragmeatorum  5,  497  in  Innsbruck. 
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Wegen    der  Erg&nzung  des  D&tums  vrgl.  die  Bemerkung  zu    n*  535. 

Item  mein  her  hat  die  nachgeschriben  gilter  und  gdlte,  die  mit  der 
lehenschaft  von  im  rtirent,  geaigent  zu  dem  gotahaua  ze  Emmerach:  Des 
eratun  aiu  gflt,  das  man  nennet  Wegürabergs  gilt,  gilt  ierlich  fümf  mutt 
kernen  und  dreu  viertail  kernen,  ain  malter  liabem,  hüni'  und  ayr.  Aber  6 
BecMa  bomgart  nnd  ain  leuchart  akchers,  stosset  oben  daran,  gilt  ierlich 
aehen  vierteil  kernen.  Aber  Ptitera  Albers  akcher,  sind  bey  drein  ieucharten, 
geltent  iorlich  ain  mutt  kernen.  Aber  Lempleiua  akcher  genant  ain  Bchüp- 
püas,  sind  auch  drcy  ieucbart,  geltent  ierlich  dren  vierteil  kernen.  Aber  ain 
giit,  das  der  Geiger  pawet,  gilt  ierlich  vier  mutt  kernen  und  ain  malter  10 
habera.  Aber  ain  hofetatt,  darauf  der  Wagner  hat  ain  haus  ateend,  gilt  ier- 
lich isway  vierteil  kernsD.    Dat.  in  ^chafhusen  eto. 

577.  Schaffhausen  1405  Februar  26, 

Urfehde  des  Ulrich  Vön  Brandis  wegen  Gefangennahme  seines 
Bruders  Hartmamt,  des  Bischofs  von  Chur.  15 

Original  (Papier)  I,  n"  6767  in  [nnshruvk  (A).    —    *Scbatzarchiv  3,   1267 
ebojid». 

Hückw&rts  äufgedriickies  Siegi^I. 

Ich  Ulrich  von  Branndys  tön  kunt,  daz  ich  dem  hochgebornon  fürsten 
heraog  Pridrichen,  herzogen  ze  Üaterrich  etc.  meira  guedigen  lieben  herm  30 
versproehen  bab  und  versprich  auch  für  mich  selber  und  all  mein  hclffer  und 
diener  bey  gflten  trewen  mit  dem  gegenwurttigen  brief,  daz  ich  von  sülher 
vankchniisB  wegen,  darinne  er  den  erwirdigen  in  got  vater,  Kera  Hartniann 
biachoven  ze  Chur,  meinen  lieben  herrn  und  bruder,  yetznnt  haltet,  mit  dem- 
selben meinem  herm  herzog  Fridricben,  seinen  rfiten  und  dyenem,  noch  mit  25 
dhainen  der  seinen  oder  die  im  zu  versprechen  steend,  hinfür  nichtes  in  un- 
gftt  zu  schaffen  haben  wil  noch  sol  in  dhain  weis  getrewlich  m)d  an  all  arge- 
liat  und  gevfirdo,  newer  ich  aag  in   denn  vorbin  vierzehcn   tag  erberlicben 
ab  mit  meinem   gewissen  boten   oder  brieven.    Mit  urkund  ditz  briefa  ver- 
Rigelteu   mit  meinem  aufgedrukchtera  insigel,  d^r  geben  ist  8U  Schafhusen,  30 
an  donrstag  nach  sant  Mathias  tag,  anno  doraini  äcccv'"- 


578.  Schaffhausen  1405  Februar  28. 

Herzog  Friedrich  sichert  aucli  nameus  sejuer  Brüder  und  ihrer  aller 
Erben  Hannaeu  dem  Wyeczinger,  Bürger  von  Konstanz,  den  ungestörten 
Bezug  eines  nuf  Hause rti  der  Stadt  Eugen  ruhenden  Zinses  von  22  et  HeHcr,  3& 
das  Pfeii'crgeld  genannt,  za,  so  iMtge  die  Stadt  Pfttndbesitz  der  Herzoge 
ist.  Diesen  Zins  hat  die  edeln  fraw  Ment  von  Tnkemburg,  weilent  Hain- 
r[ichen]  von  He  wen  seligen  wittib,  ir  süne  und  ir  a  wager,  herren  zrt  Ileweo, 
dem  Johann   Wietzinger  verkauft. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod,  410  fol  Bl,  a"  94  in  Wien  (ß).  4B 
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sicher  gewandeln  mitl  gewerben  naugen,  so  halien  wir  uns  gar  berateniicli 
mit  göten  fürsi^zen  unid  wolbedauchtem  mute  voran  got  ze  lob,  dem  hailigen 
Rümiaclien  rieh  ze  wirden  und  ze  eren,  lujs  selb  und  gemainem  lande  ze  nust, 
zo  fryde  und  ze  gemach  zil  den  durlühügen  hocbgebomen  fürgten  und  her- 
ren  herzog  Lutpolten  und  herzog  Frydrichen  gebrödern,  herzogen  ze  Uster-  6 
rieh,  ze  Stir,  ze  Kernden  und  ze  Krain,  grauffen  ze  Tyrol,  unsern  lieben  gne- 
digen  herren,  imd  zfl  Iren  liiDden  Turgöw,  Ergöw,  Swauben  und  Kurwalben 
und  aft  allen  den  ötetten  veatinan  schloasen   lüten  und  gflten,  die  si  in  den 
selben  landen  haben,  und  och  zu  allen  iren   lantv<>gten  undertanen  und  die- 
nern, es  aigen  grauflFen  herren  ritter  oder  knecht,  die  in  denselben  vorge-  10 
nanten  landen  und  kraiaaen  geaezzen  sind,  mit  uns  selb  und  mit  allen  unsren 
schloasen  lüten  und  gflten  in  sölich  verainung  gesetzt  und  gezogen,  daa  wir 
alles  das,  so  hernach  geschriben  atat,   die  zit  und  iar,  und  diaw  huntnüzz 
weren  aol,  gen  in  und  den  iren,  die  in  den  TOrgenanten  landen  und  kraisaen 
geaeaaen  und  gelegen  sint,  getriilichen  halten  laisten  und  vollefüren  süllen  15 
und  wellen  bi  den  aiden,  die  wir   darumb  liplich  zu  got  und  den  hailigen 
geaworn  haben.   —  Bi  dem  ersten j  ob  die  von  Appenzell  oder  bubb  iemant 
anders,  wer  der  were,  .  ,  die   vorgenanten   unser  herrschafft  von  Osterrich 
oder  die  iren  ald  dehainen  iren  diener,  es  weren  herren  grauffen  ritter  oder 
knecht,  ir  ainen  oder  mer,  in  den  vorgenanten  landen  und  kraiaaen  angriffen  2ü 
und  beschedigoten  mit  mord,  mit  roub,  mit  brand,  mit  unrechtem  vahen  oder 
mit  unrechtem  widersagen  oder  ai  von  iren  gflten  gewonhaiten  frihaiten  rech- 
ten guaden  oder  brievcn,  die   sie  von  Rnmischen  kaisem  oder  künigen  bis 
her  bracht  erlanget  oder  erworben  haben,  tryben  oder  trengen  wfllt  oder  es 
were  an  iren  achlossen  lüten  oder  göten  mit  gewalt  oder  wider  rechtz  uff  26 
wazaer  oder  uff  dem  lande,  daa  denne  wir  vorgenanten  von  Coatenz  und  die 
unsern  in   darzü  und  dawider  in   denselben   landen   und   kraiesen  getrülich 
aiillen  und  wellen  berauten  und   beholffen  sin,  als  bald  wir  oder  die  unaern 
des  ynnan  oder  gewar  werden  oder  von  in  oder  den  iren  oder  von  dem  oder 
den,  den  der  schad  widerfaren  und  bescliehen  were,  oder  von  iemant  anders  30 ' 
von  iren  wegen  damrabe  geraant  werden  ze  frischer  getat  mit  nachilen,  mit 
ziSröffen  und  mit  allen  andren  aachen,  die  darzÖ  gehöreut,  nach  allem  unserm 
besten  von  ainem  mitteta  tag  bis  an  den  andern  ze  glicher  wise,  als  ob  uns 
und  die  unaern  dasselb  angieng  und  uns  selber  widerfaren  und  hesehechen 
were,  ane  geverde.    Were  aber,  das  sölich  gescliicht  und  angriff  also  geschaf-  36 
fen  und  gestalt  weren,  das  si  ze  frischer  getat  nit  sölten  noch  m'jchten  er- 
obert werden,  wenne  wir  denne  darumbe  von  derselben  unser  herrschafft  von 
Osterrich  oder  von  irem  lantvogt  oder  des  lantvogtz  Statthalter  gemant  wer- 
dent  von  in  selb  oder  mit  iren  gewissen  hotten  oder  brieven  gen  Costenz  in 
unserm  rate,  so  sülleu  in  wir  denno  nach  der  seihen  ir  ermanung  zehen  mit  W 
apiessen  ze  rosa  erber  und  wolerzwgter  h'it  ane  alle  geverd  achiken  und  aen- 
den  und  die  och  nach  derselben  ir  ermanung  in  den  nechaten  vierzehen  tagen 
von   hns  usriten  und  och   furderlich  vollriten  süIlen  an  die  stette,  die  uns 
denne  von  in  benempt  werdent,  ane  alle  geverde  und  süllen  och  das  tQn  uff 


420 


von  iemant,  ez  weren  dio  von  Äppeiusell  oder  ander,  mit  uiacht  überzogen 
oder  beseazen  [wurjden,  80  sollen  wir  dieselben  und  alle  ir  helffer  und 
diener  an  lib  und  an  giU  angriffen  und  bescbedi^en,  eo  wir  yinraer  emst- 
lichost  kuDnen  oder  mngen,  ze  glichor  wise  -und  in  allem  dem  rechten,  als  ob 
un»  das  aelber  widerfaren  und  begeh  eben  were  ane  alle  g^everde.  Es  sol  [och  6 
der]  obgenanten  unser  heirschafft  von  Öiterrich  und  den  iren  du  obgenant 
unser  stat  Costena  und  alle  ander  unser  stetto  umb  alle  vorgeschriben  Sachen 
offen  hus  ain,  sieb  darua  und  darin  ze  behelffen  nacb  aller  notdurfft  ane  ge- 
verde.  Wir  aüUen  ouch  ir  rigent  und  diti  si  wider  dia  ver{ainuiig]  angrif- 
fent  in  unser  vorgenanten  statt  noch  in  dhainen  andern  unaren  Bcblosscn  IC 
yestinan  und  gebieten  nit  enthalten  buaen  noch  hofen  weder  spisen  üssen 
noch  trenken  noch  dehaineo  geziig  wider  si  lihen  noch  geben  noch  süßt  ge- 
Tailichen  hanthaben  noch  hinschieben  in  dehain  wise  ane  [alle]  ge verde. 
Were  ouch,  das  du  obgenant  unser  herrschafft  von  Osterrich  und  wir  also 
mit  iemant  ze  krieg  k'imen,  als  vorgeschriben  ist,  so  süllen  und  wellen  wir  1& 
in  und  den  nach  discr  verainung  uagang  dennoht  beraten  und  beholffen  sin 
in  aller  der  wise,  als  vorgesohriben  stat,  bis  das  der  [kriejg  genzUob  ver- 
riebt und  gesiint  wirt,  ane  alle  ge  verde.  Es  ist  ouch  bereit  worden^,  were, 
daa  der  krieg  enawischan  der  obgenanten  unser  herrschafft  von  Osterrich 
und  den  Waltatetten  wider  ufatAnde,  da  got  vor  si,  und  das  si  die  mit  tAg-  ^ 
Hohem  krieg  bekriegen  wurden,  so  süllen  [wir]  derselben  unser  herrschafft 
von  Osterrich  nit  furo  darztl  helffün  noch  beholffen  sin  denne  mit  acht  spies- 
sen  ze  rosa  wol  erzugtz  volks  und  mit  filuffund:awainzig  gewappoten  schlitzen 
ze  fäJä  ze  tAglichem  krieg,  wenne  wir  dez  von  derselben  uiiser  herrschafft, 
irera  lantvogt  oder  ainem  Statthalter  ermant  werdont  Und  wenno  vrir  in  also  3fi 
die  hilff  getönd  und  geschikkent,  so  süllen  wir  damit  der  ersten  zehen  spiea, 
die  wir  in  schikken  süUen,  ob  wir  in  die  deune  gesohikt  betten,  ledig  sin 
und  die  wider  haim  nemen  ane  menglicbs  Widerrede,  Doch  sol  der  artikel 
die  von  Appenzell  nit  anrdren,  ob  dieselben  Waltstett  ir  helffer  weiten  ain, 
sunder  wir  süllen  in  wider  die  von  Appenzell  hilflioh  sin  in  der  wise,  alz  to 
vorgesohriben  atat,  ane  alle  geverde.  —  Das  nu  dise  buntnüzz  und  verainung 
enzwisohen  unaer  baider  sit  deß  baß  in  götem  willen  bestan  raug,  so  haben 
wir  uns  des  och  mit  ainandor  geaint,  also  wer  ez,  da»  wir  voi-genanton  von 
Costenz  von  gemainer  unser  stat  oder  dehainer  der  unser,  der  uns  ze  ver- 
sprechen stat,  besunder  nu  hinnenthin  die  wil,  und  diso  verainung  wer  et,  36 
ioht  stös  ald  aßsprüoh  hetten  oder  gewonnen  aö  der  vorgenanten  unser  herr- 
schafft  von  Osterrich  aelber  oder  zö  iren  dienern,  ea  weren  grauffen  herren 
ritter  oder  kneoht,  die  m  den  vorgenanten  landen  und  kraissen  gesessen  sind, 
darumh  haben  wir  ietao  für  uns  und  die  wnsern  zc  gemainen  lüten  genomen 
und  erwellt  die  fromen  und  erbem  Rödolffen  von  Fridingen,  Hansen  von  40 
Sehain  und  Hainrieben  Hettlinger.  Also  wennc  wir  oder  die  unsera  recbtz 
bedurffen  in  der  wiae,  ala  vorgeschriben  stat,  so  adUen  wir  das  der  obge- 
nanten gömainen  manne  ainem,  welem  wir  denne  wellen,  verkünden  und  den 
bitten  und  manen^  daz  er  uns  des  tag  beachaid  an  gelegen  stette.    Der  selb 
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in  man  uss  unser  herracliufft  rate  sol  oucli  dcaut)  bi  dem  aide,  eo  er 
iwom  hatj  uff  der  selben  unser  herrschafft  zerung-  und  scliaden  nach  der 
manung  in  vierzehen  tagen  den  nechsten  haiden  tailn  unverzo  gen  lieh  tag 
darumb  beachaiden  an  gelegen  atette.  IJff  dieselben  zit  mag  och  denne  iet- 
weder  tail  ainen  zwen  oder  dry  schidman  zö  dem  gemainen  setzen  und  geben. 
Die  sdllen  denne  da  von  ainander  nit  komeUj  e  das  si  die  Sachen  da  uaiich- 
tent  und  cntscbaident,  ob  si  mugent  mit  der  minne  und  mit  früutschafft  mit 
baider  tail  willen  oder,  ob  das  mit  der  minne  nit  gesin  mag,  mit  ainem  frunt- 
lichen  rechten  nach  baider  tail  olag  rede  und  Widerrede.   Und  des  sol  ouch 

tO  denne  bald  tail  bendgen,  also  doch  das  der  gemain  und  die  sohidlüte,  die 
zu  im  gesetzt  werdent,  das  recht  darumb  sprechen  süUent  uff  ir  aid  ane  alle 
geverde  und  das  aucht  und  ban  da  ara  rechten  still  ligen  und  nit  fiirgezogen 
Bol  werden  und  weder  der  gemain  noch  die  achidliite  uff  aucht  oder  uff  ban 
nit  ertailen  sAllen.    Weiher  also  under   der  vorgenanten   gemainem  manne 

IB  ainer  genomen  und  erwcllt  wirt,  der  sol  sich  dez  nit  sperren  noch  widern 

tbi  dem  aide,  so  ai  geaworn  haben,  wan  ouch  si  des  alle  geaworn  band  gelert 
aid  zen  hailigen,  das  also  nzz^etragcn  nach  iren  trüwen  und  eren  ane  alle 
geverde.  Were  aber,  das  derselben  gemainen  manne  ainer  oder  mer  in  der 
wyl  von  tod  abgieng  oder  vom  land  füre  oder  der  herrschafft  rate  nit  were 

SO  oder  das  in  ehafft  not  irrte  ungevarlichen,  so  süllen  und  mugen  wir  vorge- 
nanten von  Goatenz  allweg  ainen  oder  ander  an  dez  abgaugnen  stat  uzz 
sinom  rate  nemen  und  wellen,  der  das  vorgetan  und  bis  uff  die  zite  nit  ver- 
8wom  hat  ungevarlichen,  welen  wir  denne  wellen.  Und  mit  dem  oder  den- 
selben sol  ouch  denne  du  voi^enant  unser  herrschafft  von  Osterrich  schaffen 

&  und  uztragen,  das  sich  der  oder  die  des  annemend  und  tagen  in  allem  vor- 
geschribnem  rechten  ane  alle  geverde.  Hetten  oder  gewunnen  aber  wir  vor- 
genanten von  Costena  oder  die  unsern  nu  hinnenthin  icht  ze  sprechen  ze 
dohainem  der  vorgenanton  unser  herrachafft  von  Osterrich  burger,  die  in  ge- 
muroten  stetten  oder  gerichten  in  den  egeuanten  kraissen  gesezzen  wcren, 
von  den  sütlen  wir  imd  die  unsern  uns  ains  rechten  benügen  lan  und  in 
darumb  nachfaren  in  du  gericht,  da  si  gesezzen  sind,  ane  geverde,  also  das 
uns  und  den  unsren  da  furderlich  gericht  und  recht  nit  verzogen  werde  un- 
gevarlichen. Und  uff  daa  siiUen  ouch  wir  vorgenanten  von  Coatenz  mit  allen 
den  unsern  schaffen,  daa  der  obgenanten  unser  herrschafft  von  Osterrich  noch 
den  iren  darüber  dehain  übergriff  beschehe  oder  widerfare  in  dehainen  wege. 
Beschähe  ez  darüber,  so  suUen  wir  denselben  übergriff  voran  zemal  und  un- 
verzogenlich  schaffen  widerkert  und  widertan  werden  und  sol  man  denne 
dainach  darumb  zem  rechten  kernen  in  aller  der  wise,  so  vorgeschriben  stat, 
ane  geverde,  doch  usgenomen  aller  verbrieffter  schulde,  unlougenbnrer  gült, 
bilbgelt,  VQgtrccht,  stür  und  zins.  Darzü  süllen  ietwederm  tail  under  uns 
ellü  sinü  recht  behalten  und  uzgesezt  sin,  das  daa  nit  übergriff  sont  haizzen 
noch  ein,  doch  also  das  die,  die  von  sÖlicher  sach  wegen  angriffen  oder  pfen- 
den  werden,  mit  denselben  pfänden  pfäntlichen  gefaren  süllen  ane  alle  ge- 
verde.  Wir  haben  och  der  vorgenanten  unser  herrschafft  von  Osterrich  ver- 


haizzen^  daz  wir  in  noch  den  iren  in  Kit  diser  veramnng  dehainen  üren  aigen 
man  ab  dem  lant,  [die^>  unverechnot  aniptlüt  eigen  oder  die  in  fiuchfiaini  ver- 
bärgot  oder  verawora  Ketten,  zb  bürgern  nit  iimemen  noch  empfahen  sölleiL 
BeacbScb  es  aber  darüber,  so  ist  berett  worden,  das  man  die  besezen  mag:  ain 
grauff  oder  aio  fryg  mit  ßinem  amptman,  der  von  sinen  wegen  besezt  oder  5 
entsezt,  und  mit  im  zwen  erber  unversprochen  man;  ain  ritter,  ain  knecbt 
oder  sin  barger  mit  sin  selbs  band  oder  mit  einem  amptman,  wedera  er  wil, 
und  darzA  mit  zwain  erbeten  nnverBprochen  manen,  die  dez  awerent  gelert 
aid  zen  bailigen,  das  söljcb  personan  ir  berren  aigen  oder  nnverrechiiot  ampt' 
lüt  aigen  oder  in  flucbsami  vetbärgot  oder  Terswom  haben;  damit  sol  denne  10 
der  bewisung  gnög  ßin  beschehen  und  süllen  tins  der  furo  nit  mer  annemen, 
doch  daa  du  bewisuog  beacbeh  in  iarafriat  dem  nechaten  nach  dem,  und 
BÖlich  bi  uns  empfangen  werdent,  ane  alle  ge verde.  Desglichen  süIlen  wir 
dau  halten  umb  nacKiagcnd  vogtlüte,  wan  so  vil  mer,  das  si  nemmen  süUen, 
in  welhes  göt  si  geborent  und  wahin  si  koment,  das  si  deuoe  vögt  über  si  15 
Bigen.  Aber  umb  gotÄlmslüte  mugen  wir  allweg  wol  ze  bürgern  innemen 
und  empfahen.  Oucb  snst  bi  allen  andern  unsren  schlössen  lüten  und  gAten, 
frihaiten  brieven  vogtien,  gfiten  gewonhaiten,  gerichten  und  rechten,  als  wir 
die  bisher  braucht  und  genozzen  haben,  sullen  wir  und  die  nnsem  geröwk- 
lich  beliben,  nüt  uzgenomen  denne  allain  der  stuk,  die  diser  brieff  begrifft;  30 
die  sond  getrülich  von  was  und  den  unsern  gehalten  werden  ane  alle  geverde. 
Oucb  sol  du  vorgenant  unser  herrachafft  von  Osterrich  schaffen  mit  dem  edeln 
grauff  Johanaen  von  Lupffen,  ieczo  sinem  gegenwüi'tigen  lantvogt,  das  er 
awere,  dis  buntnüs  und  veraynung  gen  uns  den  voi^enanten  von  Costenz  und 
den  nnsem  ze  halten,  ze  laisten  und  ze  vollefuren  in  aller  der  wiae,  so  vor-  25 
geschriben  stat,  und  un ver zöge nl ich  schaffe  mit  andern  der  vorgenanten  un- 
ser herrschafft  vögten  raten  amptlüten  und  stetten  in  den  vorgenanten  krais- 
Ben  gelegen,  daa  si  desglichen  dise  bantnüs  und  ainung  ouch  sweren  ze  hal- 
ten in  der  wise,  als  vor  ist  heschaiden.  Und  ob  daz  were,  daz  dazwischen 
der  egenant  lantvogt  oder  ander  ain  rate  vögt  oder  amptlüte  von  tode  ab-  30 
giengen,  da  got  vor  sig,  oder  verkert  wurden,  welich  denue  ie  an  der  stat 
koment  und  geaezt  werdent,  die  sond  dez  denne  och  sweren  in  allem  vor- 
geschribnem  rechten,  als  dik  des  not  wirt.  Und  also  sol  dise  hüntnÜB  mid 
aynungen  zwischen  unser  baidersit  werun  und  ouch  krafft  und  macht  haben 
von  hüt  dem  tag  hin,  als  diser  hrief  gegeben  ist,  unz  uff  sant  Georyen  tag  36 
ze  neehst  und  darnach  fünf  ganzü  iar  du  nechsten  nach  ainander  ane  alle 
geverde.  Were  aber,  daa  wir  in  der  zit  mit  iemant  anderm,  wer  der  were, 
mer  verainungen  machoten,  da«  raugen  wir  wol  tun,  doch  in  sölicher  maß, 
daa  wir  dis  veraynung  darinne  usnemen  und  vorbehalten  eüllen  ane  alle  ge- 
verde. Und  in  diser  buntnüs  haben  wir  iezo  usgenomen  den  aOerdurlühtig-  40 
sten  fürsten  und  herrcn  hern  Rüprechten  von  gottes  gnaden  Römischen  künig, 
zA  allen  ziten  merrer  des  richs,  und  das  hailig  Komisch  riebe,  unser  aidge- 
nozzen  die  stette,  die  den  bund  mit  uns  haltent  umb  den  se  und  im  Alb- 
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göw,  den  edeln  tinsera  tern  Johansen  Tmchsezzen  ze  Waltpui'g  und  alle 
richsstette  in  Swauteiij  uBg-enomen  der  Waltatette;  unib  die  sol  es  bestan 
die  zit,  und  dise  verainimg  werot,  als  vor  Ist  beschaiden,  ane  alle  geverde. 
Und  alBO  haben  wir  vorgenanten  burgermaiater  rjlte  und  zunftmaiater  und 
&  alle  barger  gemainlich  rieh  und  ai-me  der  stat  ze  Costena  unliet'wmigenlich 
gesworn  gelert  aide  zen  balligen  mit  ufgebottnen  vingern  alles  das  ze  voile- 
füren und  stÄt  ze  halten,  das  diser  brief  wiaet  und  seit  ane  alle  geverde. 
Und  dirre  ding  aller,  so  hie  vor  geschriben  stilnd,  ze  waren  offem  urkünd 
und  stäter  sicherhait  so  haben  wir  obgenanten  burgermaister  rAte  und  zunft- 
10  maißter  und  alle  burger  gemainlich  der  etat  ze  Co&tenz  der  selben  unser  stat 
gros  inaigel  für  uns  und  imser  naclikomen  ofFenlich  gehenkt  an  disen  brief, 
der  geben  ist  in  dem  iar,  do  man  zalt  von  Cristi  gebiirt  vierzehenbundert 
iar  und  darnach  in  dem  fünfften  iare,  an  fritag  vor  dem  sunen  tag,  als  man 
singt  invocavit,  in  der  vaeten. 

IB  IL  Die  Stadt  Konstanz  erklärt  mit  Beziehung  auf  obiges  Bündnis,  dass  sie 
während  dessen  Dauer  dem  König  Ruprecht,  fyUs  er  die  Herzoge  an- 
greifen würde,  nicht  Hilfe  leisten,  sondern  neutral  bleiben  woIUg.  OucL 
sol  in  (den  Hermgen)  darunder  usa  unsren  stetten  kost  zögan  und  si  dartau 
nit  hindern  noch  si  und  die  iren  in  kain  ander  weg  die  obgenanten  zit  gar 

20  uz  nit  üssem  noch  schuhen  von  dehaiuerlai  atuk  oder  sach  wegen.  Ebenso 
will  Konstanz  in  einem  Streite  des  Bundes  der  Städte  um  den  Bodensee 
und  im  Allgäu  mit  den  Herzogen  auch  nach  Ablauf  des  Bundesvertrages 
mit  diesen  Städten  am  Oeorgstag  1406  neutral  bleiben,  so  lange  das  Bünd- 
nis mit  den  Herzogen  besteht,  und  höchstens  gütlich  zu  vermitteln  suchen, 

25      Original  in  Wien  (A). 
*Lichnowsky  5,  n°  684. 
Siegel  wie  bei  n"  I, 

581.  Schaffliausen  1405  März  8. 

Quittung  des  Orafen   Hans   von  Lupfen  für  den   Herzog  von  Oesterreicb 
30  über  100  ß.  Fih,  von  wegen  der  landvogty. 

Original  (Papier)  J,  n"  2736  in  Innsbruck  (A). 

Rückwärts  aufgedrücktes  Siegel. 


582.  —  1405  Mars  8, 

Hundert  pfiint  haller  gevielen  dem  Gusaen  von  Leiphoim  umb  ain  grosses 
^ß  rosSj  das  im  deraelb  unser  vetter  [weilent...  herzog  Rudolf]  auf  ainem  tur- 
ney  ztl  Basel  gab.    Angeführt  in  der  Urkunde   des  Herzogs  Friedrich  für 
Hermann  Wieli. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  410  foL  32,  n"  96  in   Wien  (B). 


4S4 

583.  •■■  Rheinfelden  1405  Mars  12. 

Revers  des  Jakob  ZiboU  von  Basel  bei  reffend   die  Pfandschaß 
Rlieinfelden, 

Originai  in  Wien  (A).  —  '^Schatzarehir  2,  202  in  Innsbruck. 

*  Anzeiger  1864,  S.  45  n"  93.  —  *L!cbnowskjr  5.  n"  688.  5 

Das  Siegül  hängt  an  einem  Fergamentstreifen, 

Dop  Pfandbrief  des  Herzogs  Friedrieb   in  gleichzeitiger  Abschrift  in 
cod.  410  foL  28,  n"  90  in  Wien.  —  *Schatzarchiv  2,  83  in  Innsbruck. 

Ich  Jacob  ZAbel  von  Basel  vergicb  und  tun  kunt  allen,  die  disen  brief 
sehent  oder  horent  lesen,  als  der  hochgepom  fürst  herzog  Fridreicb,  heraog  10 
ae  ()8terr[ich]  etc.,  fnr  die  hochgebom  fursten  sein  prüder,  sich  selb  und  all 
ir  erben  mir  und  meinen    erben  in  ains  rechten  werenden  pbanda  wiae  ane 
abaleg  der  nuczen  verscczt  und  verschribcn  hat  ir  veat  Rynvelden  mit  den 
leilten  und  götern  dörffern  nüczen  und  gülten  rechten  ern  und  wirden  und 
genzleich  mit  aller  der  herschaft  und  gewaltsame,  so  darzA  geh^irent,  und  J5 
auch  nemleich   raitsambt  allem  dem,  das  darzü  gehurt  in   dem  Kyntal   und 
an  dem  Mclibach,  und  darzil  ir  grafachaft  ironburg  und  Homeafcon  auch  rait 
allen  rechten  nücaen  und  zugehörungen,  mit  lentt  und  mit  gut  und  mit  allen 
em  uad  wirden,  als  das  alles  weilnt  . .  der  von  Torberg  selig  auch  sacües 
weise  inngehebt  und  herbracbt  hat  ungeverleicbj  nmb  acht  tausent  drew  hnn-  SO 
dert  und  zehen  guidein  Roinischer  gut  und  geber,  dez  ich  si  auch  gcnzleich 
und  gar  bezalt  und  ausagericht  hab,  doch  auasgenomen  der  dreyer  hundert 
phunt  phenning  it'rlicher  nucKC  von  der  stewr  zu  Entlibrtch,  die  er  seinen 
prüderu,  im  und  irn  erben  hat  vorbehebt  und  auaagezogen,  und  uns  auch  in 
dem  namen  als  davor  sölich  gnad   getan  hat,  umb  das  die  nucze  der  vor-  26, 
genanten  hcrschefften  klain  sind,  daz  wir  darauf  zuaambt  dem  haubtgüt  iör- 
lich  slahen  siillen  fümfzig  Reinisch  guidein,  alledieweil  weilnt  des  vorge- 
uanten  von  Torberg  selig  weip  in  leben   ist,  und  nicht  lenger;   wenne  aber 
si  mit  dem  tod  abgegangen  ist,  so  süllent  dannenhin,  dieweil  der  zu  tmsera 
banden  ateet,  all  nucz  und  giilt,  die  ir  zu  leibding  darauf  verachriben  sind^  30 
uns  genzleich  gevallen  und  ailllen  in  auch  nicht  phlicbtig  sein  darauf  loaunge 
statt  ae  tun,  alledieweil  die  obgenannte  von  Torberg  in  leben  ist,  und  dar- 
nach fömf  ganze  iar,  die  denn  achieriat  nach  einander  koment.   Und  was  wir 
auch  an  der  egenanten  vest  Rynvelden  mit  wissen  und  verhengnüss  der  ege- 
nanten  unarer  herachaft  von   Osterr[ich]  oder  ira   landvogts  verpawen,  das  35 
BÜllen  wir  ouch  genzleich  zusambt  dem  haubtgi\t  auf  den  vorgenanten  sacz 
slahen  und  raitten  ungeverlicb,  als  daa  alles  die  saczbrief,  die  wir  darüber 
von  dem  vorgenanten   nnserm  hen*eu  herzog  Fridreichen  haben,  aigenleich 
weiaent  und  begreiffent,  daz  also  ich  obgenanter  Jacob  Zübel  für  mich  uel- 
ber,  für  all  mein  siln  erben  und  nachkomen  dem  vorgenanten  meinem  gne-  40 
digen  herm  herzog  Friedreicben  an  statt  aein  selbs,  aller  seiner  prüder  und 
erben  versprochen  und   gelobt   hab,  versprich   und   gelob  auch   mit   rechter 
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'wissen  williklcich  in  kraft  dicz  gcgonwürtigen  briefa  bey  guten  trewn  und 
hey  dem  aide,  den  ich  darumb  leipleich  gesworn  hab  zfl  den  heiligen,  daz 

[wir  dise  nachgeschriben  artikel  ptmt  und  gedingnüse  halten  und  genzleich 
volfüm  wellen  und  aüllen  ane  allea  fiirwort  und  verziehen  und  ane  all  argen 

(list  und  geverd.  Des  ersten  daz  wir  der  obgenanten  unsrer  herschaft  mit 
derselben  veat  Rynvelden,  diewell  wir  die  von  in  innhaben,  gehorsam  und 
gewSrtig  sein  süllen  und  in  die  offen  halten  wider  mf nikleich  nyemaoJt  ausa- 
genomen  zu  allen  im  notdurfften,  doch  ob  ai  die  bruchen  und  ir  volk  darin 
legen  wurden,  daz  si  das  tun  auf  ir  selba  koat  und  zerung  ungeverleich. 
10  Wenne  auch  und  welhes  iares  oder  an  welher  zeit  im  iar  der  vorgenante 
unser  gnediger  lierr  herzog  Friedreich,  sein  prüder  oder  erben  an  uns  losunge 

»vordem  nach  den  fumf  iarn,  als  die  obgcnante  wittib  abgegangen  und  tod 
ist,  als  vor  ist  beschaiden,  und  uns  mit  iren  gwiaaen  hotten  oder  briefen  er- 
manent  ze  haua,  ze  hof  oder  under  äugen  mit  dem  obgenanten  haubtgüt  und 

15  aovil  gelts,  so  von  der  fumfzig  gülden  wegen,  die  bey  der  vorgenanten  von 
Torberg  lebentigen  Zeiten  darauf  gegangen  und  gealagen  wern,  und  auch  mit 
dem  kosten  des  pawes,  den  wir  auf  die  veaten  Eynvelden  gelegt  betten,  als 
vorgesehriben  ateet,  ao  süllen  und  wellen  wir  in  solicher  losunge  allweg  fur- 
derlich  und  ane  all  widerred  atatt  tAn  und  gehorsam  sein  zu  Basel  oder  zu 

SO  Mülhauaen,  in  welher  dei^elben  stett  ainer  si  wellent,  ane  meniklichs  ver- 
heften  und  verpieten  ungeverleich,  doch  mit  werschaft  und  gewicht  der  statt 
Basel  und  auch  mit  dem  geding,  ob  si  dieselben  losung  ti^tten  vor  ostern, 
daz  inen  denn  all  nücz  und  zins  desselben  kumftigen  iares  genzleich  geval- 

tlen  und  widervarn  aullent;  bescheh  aber  die  losung  nach  ostern,  so  sol  in 
lialber  tail  der  nücaen   und   zinaen   desselben   iares   gevallen   und   vervallen 
^^sein  und  werden  oder  wem  ai  die  verschaffen t,  und  der  ander  halbtail  so! 
ftins  gevallen  genzlich  und  widervarn  ungeverleich,    Darzd  hab  ich  auch  bey 
demselben  meinem  aid  versprochen  und  versprich  mit  diaem  brief  für  mich, 
•  mein  sün  und  all  mein   erben  oder  welher  under  uns  die  veaten  Rynvelden 
30  innhat,  ob  wir  mit  yeman  derselben  unsrer  hersohaft  undertanen  oder  die  ztS. 

I derselben  unsrer  herschaft  gehörent,  wie  die  genant  wern,  von  göter  wegen, 
die  also  von  metner  herschaft  phannd  sind,  zu  schaffen  betten  oder  gewan- 
nen, gen  dem  oder  den  süllen  und  wellen  wir  uns  des  rechten  vor  derselben 
tmsrer  herschaft  oder  irera  gewalt  wol  lasaen  benögen,  alledieweil  die  vor- 
16  genanten  veste  und  herschaft  unser  sacz  von  in  sind,  ane  all  ander  aüchung 
und  geverd.  Wer  aber,  daz  ich  von  siechtagen  oder  aust  von  anderer  aach 
wegen  mit  meins  aelbs  leip  daaelba  nicht  beleiben  möcht  noch  wolt,  daz  ich 
denn  meiner  sdn  aiuen  dahin  seczen  und  den  als  licht  halten  sol  meiner 
gnedigen  heraehaft  obgenant  mit  demselben  gealozz  gewertig  und  gehorsam 
Wj  ze  sind  und  daa  offen  halten  und  der  losung  statt  ze  tun  nach  des  saczbriefs 
Weisung  ane  geverd.  Und  des  zu  urkimd  gib  ich  der  obgenanten  meiner  gne- 
digen heraehaft  von  08terr[ich]  diaen  brief  versigelten  mit  meinem  anhangun- 
den  insigel,  der  geben  ist  ze  Eynvelden  an  sant  Gregorien  tag  in  der  vasten, 
^nach  Cbrists  gepurde  in  dem  vierzehenhundertisten  und  dem  fumften  iare. 

Urkmidaa  s.  Scliw.  OMcb.  II.  ^ 
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584.  Wiiäegg  1405  Mür^  23, 

Rudolf  t'o«  HaMwil  tauscht  mit  seinem  Vetter  lliüring  einen  Zins. 

Original  U,  n"  1330  in  fnnshniak  (A). 

Ali  Pergamcntstreifen  bangen  zwei  bescbüdigte  Sieg^h 

Ich  RÄdolf  von  Halwil  vergich  oflFenlich  mit  diucm  trief  für  mich  und  5 
miu  erben,  die  ich  mit  mir  Lar  hinder  verbind,  dz  itb  mit  niinpai  Hoben 
vetter  Thüringen  von  Halwil  dis  nachgescbriben  wechseis*  und  diaer  lütruiig 
und  entschidung  fruntlieh  und  tugentlich  iibcrein  komen  bin:  Dez  ersten  als 
ich  im  iei'licb  öolt  geben  ban  awen  müt  keriien  von  dem  gut,  dz  mau  nempt 
Sparen  göt  gelegen  ze  Sengen,  dz  ich  selber  buwe,  und  ich  im  in  etwa  vü  10 
zittos  nüt  geben  batt,  und  über  ein  müt  roggen,  den  er  mir  ierlich  solt  geben 
han  von  dem  gilt  usserni  eygen,  deii  er  mir  udi  in  etwa  vil  zittcs  nüt  geben 
hatt,  und  6UH  über  alle  zflsprücb  und  vordrung,  so  ich  zß  im  hatt  von  ent- 
lechenten  habern  und  von  der  zerung  wegen  von  her  Grrimmen  wegen  und 
umb  alle  zösprüch,^  so  er  zö  mir  hat  von  innemens  und  usgebens  wegen  vtm  15 
aoll,  von  zerung,  von  zinsen  und  von  alltn  dingen *>  unz  uf  diaen  tag»  als 
diaer  brief  geben  ist,  dz  da  alle  ding  gegen  enander  genislich  ab  und  hin 
sint.  Und  aol  der  vorgenant  Tbüring  min  vetter  und  sin  erben  den  vorge- 
nanten  müt  roggen  vor  dishin  für  eygen  han  von  mir  und  miuen  erben  un- 
angeHjirochen  mit  Worten  noch  mit  werchnn  mit  gericht  noch  an  gericht  geyst-  30 
licbs  nodi  weltlichB  und  sol  dz  vorgenant  gilt,  da  ich  buwe,  davon  ich  im 
zwen  müt  kernen  aolt  geben,  mir  und  minen  erben  von  disbin  beliben  für 
eygen  och  unangesprochen  von  dem  vorgenanten  Thüringen  und  sinen  erben 
weder  mit  worti?n  noch  mit  wercben,  mit  geriebt  noch  an  gericht,  geyaüchs 
noch  weltlicha,  und  han  im  harurab  geben  und  bezalt  drisig  und  seoha  gilt  "^ 
Bwer  guldin  und  aüben  phunt  phenning,  darumb  er  mich  und  min  erben  für 
sich  und  sin  erben  in  dem  brief,  so  ich  von  im  gegen  disem  brief  innehan, 
genzlieh  quitieret  und  ledig  geseit  hatt,  und  sag  och  inn  und  sin  erben  für 
mich  und  min  erben  qnit  ledig  und  los  über  alle  die  zösprüch,  so  vorge- 
achriben  stand,  und  lob  und  han  gelopt  by  göteu  trüwen  für  mich  und  min  30 
erben  dis  wechsela,  diser  lütrung  und  entschidtmg  recht  wer  ze  sine  und 
atett  ze  halten  nu  und  hienach  an  alles  fürziechen  und  an  all  geverd.  Hieby 
waren  und  sint  gezügen  hern  Johans  von  HochdoTf,  unser  kapplan,  und  Hensli 
von  Wildegg,  Und  harumb  ze  merer  gczügeami  und  stetten  oflennen  urküud, 
wont  wir  diaer  lütrung  und  entachidung  mit  üna  selber  früntlioh  überkomeu  36 
sint  und  ietweder  von  dem  andern  dez  ein  vergiclitbrief  batt,  eo  baut  wir 
vorgenanten  beid  Rödolf  und  Thüring  gevettem  unsre  eygen  ingesigel  zä 
enander  offeniich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  [Wijldegg,''*  uf 
dem  nechsten  mentag  vor  mittervasten,  do  man  zalte  von  gottes  gebürt  vier- 
zecheuhundert  iar  darnacb  in  dem  fünften  iäre.  40 

tt)  Xaeh  din(»en  j'*^  liKtt  wieilorliitil  in  A,    l>)  Lnfh  im  l'frifitiiinnl.    Bin  Ergmtifu»}^  trgiltt  »irh  Itoit 
deP  ErwiboUD^  rJo«   Zeugen  iu  Z,  34  urni  tlur  Xugsbi^rigkoif  Wüiiegga  tum  ßaaiti  tiaa  llaButfa  UaliwU. 


585.  ^^^^^^^^^^^  Zürich  1405  Mars  24. 
Der  Notar  Jotlot'us  dictiis  Ria  dt)  Thurej^o,  clencua  Constantiensis  dyocesis, 
erklärt j  dass  in  ambitu  ecclesiü  sanutorum  Ftlicis  et  Regulo  prepo«iture 
Tburicensis  C<ra3tantienäis  dyocesis  in  seiner  and  der  unten  aagegcbeuen 

6  Zeugen  Gegenwart^  Petrus  tlictus  Muller,  civis  Thuricensis,  procurator  seil 
nuntiuB  nohiliura  duiiiinüium  Wolfhardi  et  Üli'ficiJ  Türiog  de  Brandes  baro- 
num,  ut  aasemit,  ihm  eine  Urkunde  (nämlich  n"  429)  vorgewiesen  undt  da 
prefati  sui  domini  de  dicta  littera  uti  haberent  et  habeant  vor  Herzog  Fried- 
rieh  vel  alibi  in  quampluribua   locia,  ad   que  loca  dicta  littüra  ori|;iiiaUs 

lü  aliquo  perieulo  vel  oasu  fortuito  annucleretur  pcriclitaretur  aeu  destrueretur, 
von   ihm   ein   wortgetreues  Transsumpt    verlangt  habe,  das  er  ihm  hiemit 
Ausstellt.   Acta  aiint  hec . . .  proscntibus  ....  viris  Hdurfico]  Lug'gli  et  Johanne 
Mineten,  c-apptdlania  ecclesie  sanctoruin  Felicia  et  Regule  prepoeiture  Thuri- , 
censis^  testibus  ad  premissa  vocatis. 

15  (Nö.)  Unterschrift  des  Notars. 

Original  in   Wien  (A). 

586.  Konstanz  1405  April  2. 
Gr&f  Hugo  von  Werdenberg-Heiligenberg  quittiert  auch  namens  seines 
Bruders  Rudolf  den  Herzog  Friedrieh  über  die  auf  vergangene  Lichimess 

20  verfallenen  800  U  Haller,  der  uns  yetz  berait  »int  bezalt  500  %  Hailer;  so 
sind  uns  für  den  zehenden  ze  Mayenveld  abg^ealagen  Jrübundert  phuad  hal- 
Icr,  macht  zusammen  800  'ü  Haller  gewonlicher  Costenzer  münss. 

Original  (Papier)  /,  n"  3838  in  Innsbruck  (A). 

Das  (rückwärts  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  zerstört. 


2b  587.  —  J405  Mai  4. 

Graf  Friedrich  von  Toggenbnrg  verpfündet  mit  anderen  dem 
Heinrich  von  Grimenhag,  SchuUheiss  von  Sargans j  eine  Schmiede^ 

Original  in   Wiea  (A). 

Die  vier  Siegel  hängen  an  Pergamentstreifen, 

30  Wir  graf  Fridrich  von  Toggenb^ivg,  herr  ae  Pretteng'tw  und  uf  Tafäß, 

lantvogt  in  Chui'walhen,  Dietegen  von  Mannels  ritter,  P*?tcr  von  Griffensüe 
und  Rütsclnnau  Nusböm,  Schultheis  ze  Walenatätt,  tönd  kunt  aller  nieng- 
Hchem  und  vergechond  oflfenlich  mit  disem  brief,  das  wir  all  vier  unver- 
schaidenlich  oder  ünaer  erben  schuldig  sind  und  gelten  sond  dem  erbern  be* 

35  schaiden  Hainzen  vom  Grilnenluig,  achultheisen  ze  Sanegans,  zway  hundert 
und  zwainzig  pfund  göter  und  gewonlicher  pfeniug  Costenzer  münz  Curer 
werschafft,  die  man  im  von  unser  gnedigen  herschafft  von  Österrich  wegen 
schuldig  worden  ist,  ab  da  in  ainem  hus  ae  Sanegans  in  dem  krieg,  als  man 
mit  den  AppenzeUern  krieg  hat,  verzert  ist  worden.    Umb  dae  vorgenant 
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gelt  alles  liabent  wir  dem  vorgeaaDteii  Hainzeii  voni  Grönnenhag  und  aiiien 
erben  zu  aiiiem  rechten  redlichen  werenden  pfand  geben  veraetat  und  inge- 
eetzt  die  Schmitten  in  der  Ow  mit  allen  rechten  und  zßgehörden,  so  daxzii 
gehört,  es  sige  zii  kol,  zu  Arz,  zö  holz,  zil  veld,  zu  stegeu,  zö  wegen,  zö 
wunn,  zu  waid,  zu  ofon,  zu  schmelzen,  zfi  bergrecht  und  mit  allen  rechten  5 
und  frighaiten,  so  daz  isenwerch  hat  und  zö  derselben  Schmitten  gehört 
oder  gehören  mag,  und  sond  dieselben  achmitten  also  in  stiller  nützlicher 
pfandes  gewer  innehaben  niesen  besetzen  und  entsetzen  als  ander  ir  gftt  anc 
alles  ahnießen  und  abschlachen  der  zinß  und  nütz  ak  lang  und  alle  die  wil, 
so  die  Schmitt  von  inen  nilt  eriöß  ist,  der  widerloaung  er  oder  sin  erben  10 
der  vorgenanten  unser  herachafFt  von  Osterrich  oder  iren  erben  ald  iron  aiupt- 
lüten  von  ir  wegen  statt  tun  und  gehorsam  ain  sond,  wenn  oder  weliios  iars 
man  die  Schmitten  widerlösen  wil  oder  mag  öch  umb  die  egenanten  zway* 
hundert  und  zwainzig  pfund  der  vorgenanten  münz  und  verschafft,  doch  also; 
beachicht  die  widerlosung  vor  sant  Johans  tag  des  thöffers  ze  sünwendi,  so  15 
ist  die  vorgenaivte  schraitt  mit  aller  zögehörd  und  mit  di^ni  zina  doa  iara 
und  dannenhin  alwegen  ledig  und  loß;  beschicht  aber  die  widerlosung  naeh 
dem  yetzgenanten  sant  Johanatag,  so  sol  inen  der  zins  des  iarea  werden  und 
gevallen  sin  an  all  widerrcd.  Aber  die  schmit  und  diser  brief  sond  denn 
dannenhin  alwegen  von  inen  ledig  loß  und  unbekümbert  beliben  an  all  ge-  äO 
verd.  Wer  aber,  das  die  grafschafFt  8anegäna  geK>ßt  wurd  und  inen  ieman 
darin  viel  und  invAll  tAtte,  äz  inen  die  echmitt  enpfromdot  und  entwert 
würd  von  kriegs,  das  sy  die  Schmitten  davon  mit  gcnützen  möchtint,  welhes 
iars  das  were  und  wir  des  von  inen  ermanet  werdent,  so  sond  [wir]"'^  oder 
unser  erben  dem  vorgenanten  Hainzcn  vom  Grflnnenhfig  oder  seinen  erben  25 
das  obgenant  gelt  alles  und  den  zins,  dor  inen  des  iars  abgieng,  darnach 
inrent  ainem  manot  unverzogenlich  geben  bezalcn  und  usrichten  und  in  iren 
gewalt  antwürten  An  alles  verziechen.  Tütint  wir  des  nüt,  wie  denn  er  oder 
ein  erben  des  ze  schaden  koment,  sy  standint  oder  nemintz  an  schaden  an 
criatan,  an  iuden,  an  köffen  oder  an  wechseln  oder  käraint  sy  des  ko  schaden  30 
von  zemng,  von  nachklagen,  von  bottschaft  zc  senden  rittend  ald  gend,  von 
raanung,  von  pfandung,  von  nuten  und  uftribena  wegen  oder  wie  sich  dz 
fügte,  dz  sy  hieran  achadhaift  wurdint,  da  söllent  wir  oder  unser  erben  sy 
nach  der  ersten  vordruug  hin  verstan  und  sy  gar  und  gänzlich  ledig  und 
loß  machen  umb  hoptgüt,  umb  den  zios,  so  inon  des  iara  abgat  und  umb  3fi 
allen  schaden,  so  in  dehain  wiß  herufgat,  an  all  widerred.  Wir  oder  unser 
erben  aöllent  im  oder  sinen  erben  ainea  ayd  geloben  umb  iillen  8chadi.'n  und 
umb  all  ander  Sachen  in  diaer  sach  Äu  all  ander  bewisung  und  zügnüß  ane 
geverd^  Wir  die  obgenanten  gelter  all  und  yeklicher  beaundcr  hat  mit  ainer 
g&ten  trtiw  in  aydes  wiß  gelopt,  ob  dem  egenanten  liaiiizen  vom  Grülnuen*  40 
hag  oder  sinen  erben  das  obgenant  gelt  nach  ir  vordrung,  als  vorgeschriben 
statt,  oder  dannen,  wenn  sy  des  lenger  nut  usligen  wellent,  nicht  gewert  mid 
wir  des  all  oder  yeklicher  beaunder  under  uns  ermanet  wirt  mit  hotten  oder 

m\  Fehlt  la  A. 
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mit  briefen  ze  hus,  «e  hof  oder  linder  ögen,  so  soiid  wir  all  oder  wellier 
under  uns  gemanet  wirt  mit  aiiicm  pfäritt  ald  aber  ain  knecht  mit  ainem 
pfärjtt,  der  selber  nüt  iaisten  weit  oder  m*Jcht,  denn  nacli  ir  raanung  in  de^n 
nechsten  acht  tagen  ze  Sanegäns,  ze  Walestatt  oder  ze  Rapreachwil,  in  weihe 
&  statt  wir  da  gemanet  werdent,  Iaisten  recht  giselachaft  nach  derselben  stetto 
Bitten,  Und  wenn  wir  also  ainen  manot  gelaist  haut  ald  vier  der  nechaten 
Wochen  nach  der  manung'  sich  ergand  und  wir  laistend  oder  nüt»  so  aond  wir 
oder  unser  erben  im  oder  sinon  erben  ald  iren  gewissen  hotten  by  der  ersten 
vordrung  verpfenden  mit  göten  ungevarlicheii  varenden  verstandnen  pfänden, 

lU  die  man  getriben  und  getragen  mag,  und  die  sy  dennzeinal  send  und  mu- 
gend  versetzen  oder  vorköffen  mit  gericht  ald  ane  gericht,  wie  sy  wellent 
und  inen  fügt,  und  send  doch  alwegen  von  der  pfandung  wegen  dcstcr  min- 
der nüt  Iaisten  ak  vil,  als  lang  und  ak  gnfig,  un»  inen  dz  obgenant  gelt 
und  aller  schad,  so  in  dehain  wiß  herufgat,  gänzlich  und  gar  hezalt  und  us- 

IB  gericht  wirt,  und  sond  sy  alwcgen  uf  die  pfand  woren,  als  dik  dz  ze  schul- 
den kümpt.  Und  welhcr  under  iins  also  nüt  Iaisten  verpfenden  noch  dia*.'r 
Bach  und  gelüpt  nüt  genüg  tiin  weit  und  sin  eer  und  sin  insigel  nüt  hielt, 
dz  got  wend,  dereelb  brüchig  gillt  oder  sin  erben  sol  tna  die  andern  gültcn 
und  unser  erben  von  allem  sehaden  wisen  und  I<^seu  an  all  widerred.  Darzü 

20  mag  er  oder  sin  erben,  und  wer  inen  des  helfen  weit,  uns,  unser  erben  und 
alles  unser  lüt  und  giH  angriffen  mit  pf enden,  mit  verbieten  und  verheften, 
mit  niHen  und  uftriben,  mit  gaistlichem  oder  weltlichem  gericht  ald  ane  ge- 
richt, in  stettcn,  in  dörffern,  in  gerichten  oder  uf  dem  land  an  allenthalben, 
wie  sy  wellent  und  inen  fügt,  an  alles  unrecht  so  vil  und  als  lang,  unz  inen 

25  dz  obgenant  gelt  und  aller  schad,  80  in  dehain  wiß  herufgiU,  gänzlich  und 
gar  hezalt  und  uagericht  wirt,  alz  dik  da  zo  schulden  kumpt.  Beschäch  och, 
dz  under  uns  dehainer  von  todea  wegen  abgif^ng  ald  von  dem  land  füre  oder 
wie  sich  dz  fügte,  dz  er  afi  diaer  sach  unnütz  wurd,  so  soud  wir  die  an- 
dren nützen  gülten  inen  yo  ainen  andren   als  gÜten  und  nützen  gülten  an 

30  des  abgangnen  atatt  geben  und  setzen  nach  ir  vordrung  in  den  nechaten  viep^ 
zechen  tagen.  TAtint  wir  des  nüt  und  wir  ein  ermanet  werdent,  so  sond  wir 
die  andren  nützen  gülten  invaren  und  laieten  in  aller  der  wis  und  maß,  als 
vorgeschrihen  statt,  als  lang,  unz  inen  ye  ain  andrer  nutzer  gült  an  des  ab- 
gangnen statt  geben  usid  gesetzt  wirt,   als  dik  dz  ze  schulden  kümpt,  ane 

35  geverd.  Wir  oder  unser  erben  söllent  sin  oder  ainer  erben  umb  die  egenante 
achmitten  und  umb  diß  versatzung  gilt  und  gettüw  weren  und  geweren  sin 
nach  pfandschafft  recht  und  ay  getrüwlich  daby  schirmen  und  hnlten  gen 
allennenglicheni,  es  aige  an  gaiatlichcn  oder  an  wcltliehen  gerichten  by  gflten 
trüwen  an  all  geverd.    Wer  och,  das    der  insigel  dehains  briloh  abfiel  ald 

40  mishenkt  wurd  oder  gebrAat  und  heran  nüt  gehenkt  wurd  ald  wie  sich  das 
fflgte,  das  diser  brief  gebrestbafft  wer  oder  wui-d  an  bermit,  an  geachrift  ald 
an  andren  stuken,  darunib  sol  er  doch  dester  unkreftiger  noch  unnützer  nüt 
haisseu  noch  sin.  Ald  ob  sy  uns  all  oder  ainen  an  den  andren  raantint  oder 
angriffint  ald  tag  gübint  und  den  andren  nüt,  ald  ob  unser  aincr  sin  auzal 
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an  dem  gflt  geben  weit  oder  wie  lang  sy  awigiiid,  da»  sol  alles  im  noch 
uinen  erben  an  dem  oLgenanten  gelt  noch  an  kainen  rechten  hedingten  sta- 
ken noch  artikeln  überal  eukainen  schaden  abgang  noch  gebresten  nüt  hrin* 
gen  machen  noch  schaffen  suß  noch  so  in  debain  wiß  an  all  geverd.  Und 
pn8ol  litis,  unser  erben  noch  dehain  ünaer  lüt  noch  gi'it  vor  diser  egenanten  & 
geltschuld  und  werachafft  und  gelüpt  noch  vor  kainera  atuk  artikel  noch  ge~ 
ding,  so  heran  geschriben  statt,  nicht  achirnien  noch  inen  gen  üna  schaden 
bringen  käin  krieg,  gaistlicli  noch  weltlich  gericht,  kain  verhiett;n  noch  ver- 
heften,  kain  frighait  gnad  gesetzt  noch  recht,  so  yeman  bat,  kain  andre  gisel- 
Schaft,  kain  bund  noch  buntuüß,  kain  ander  sach  scherm  noch  uszüg,  so  10 
ycinan  erdenken  kan  ald  mag,  in  dehain  wiß  an  all  geverd,  und  habent  by 
ünaren  guten  trüwen  gelopt  alles  das  war  veat  und  stlt  ze  halten,  ze  laiaten 
und  sse  volfAren,  dz  an  disem  brief  geschriben  statt,  und  dawider  niemer  ze 
tflnd,  ze  reden,  ze  werben,  ze  schaffen  noch  schaffen  getan  in  dehain  wiß  an 
ftU  geverd.  Wir  obgenanter  graf  Fridrich  lobent  für  uns  und  unser  erben,  15 
die  egenanten  unser  mitgülten  und  aU  ir  erben  von  allem  schaden  ze  wisen 
und  ze  löaen,  wie  sy  in  diser  sach  yemer  ze  schaden  koraent,  und  erlobent 
inen  dz  unser  darumb  angegriffen  als  lang,  unz  dz  sy  von  allem  schaden  von 
diaer  gelüpt  wegen  gänzlich  und  gar  erlößet  werdent,  inen  oder  iro  erben 
aiues  wollen  zc  geloben  umb  allen  schaden  ane  ayd  und  an  all  ander  be-  30 
wisung  ane  geverd,  und  hammb  ze  ainem  waren  offen  urkünd  aller  vot- 
geaehrihner  ding  so  haben  wir  obgenanten  graf  Fridrich  von  Toggenburg, 
Dietegen  von  Marmels  ritter  und  Rutschman  Nnsbom  unser  yeklicher  sin  in- 
aigel  für  sich  und  ein  erben  offenlich  gehenkt  an  diaen  brief.  Und  ich  obge- 
nant  Peter  von  tiriffcnaee  han  erbetteu  den  fromen  vesten  Cristofelu  von  25 
Hertuegk,  vogt  ze  Sancgans,  das  er  sin  insigel  für  mich  und  nun  erben  offen- 
lich gebenkt  hat  an  disen  brief,  daruiider  in  ich  mich  und,*'  won  ich  min  in- 
sigel nüt  hatt,  doch  im  und  sinca  erben  unachildlich,  der  geben  ist  an  saut 
Fluriß  tag,  do  man  zalt  von  Cristi  gebürt  vierzehenhundert  iar  darnach  im 
fünften  iare.  30 


588.  --  !405  Mai  7. 

Hainrich  von  Randegg,  vogt  zu  Schaufhusenj  ritter  und  wir  der  rät  daselba 
thun  kuuät  dass  an  disem  Tage  für  uns  kam  Cünrat  Aber  genaut  Igel  und 
otfuot  mit  einem  fürsprechen,  dass  ihn  der  Herzog  Friedrich  gefangen  ge- 
setzt habe  von  aölichs  ziga  wegen,  daa  er  wider  unser  gnad  igen  herschaft  35 
von  Osterrich,  ir  land  und  lüt  sult  giiworben  und  geton  haben,  dass  er  aber 
jetzt  von  besundcrn  gnaden  wieder  frei  gelüssen  worden  sei  unter  der  Be- 
dingung, diese  GcfängeiiSchaR  ad  tiiemandea  und  nijf  keinerlei  Weise  zu 
rScbon,  niemmidem,  der  wider  die  selben  ünaer  herschaft  tön  wölt,  es  wir 
in  kriegen  oder  in  andern  Sachen,  behiltlich  zu  sein  und,  falls  er  über  kurz  40 
oder  Ihng  gegen  ySman  dienstz  vervieng,  der  ünaer  herschaft,  ir  land  und 
lüt  oder  dehainen  ir  diener  bekümbem  und  angriffen  wult,  es  wfir  umb  gelt- 

nj  So  ia  A. 
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schuld  oder  saß,  wie  daz  darörte,  ttarumb  der  voi^ptiant  CAnrat  Igel  nit 
wiste  noch  g^ewisaet  hette,  wen  er  dez  denn  erinret  oder  darumb  von  unser 
hcTSchaft,  ireni  lantrogi  oder  sinem  statfaaJter  gemant  wirt,  so  sol  er  nacb 
der  raannttg  ze  stund  von  dem  dienst  tretten ....  luid  sol  ouch  den  die  selben 

5  unser  herschaft  oder  iren  lantvogt  oder  ir  diener,  mit  den  denn  der,  gen  dem 
er  sich  dienstz  vervangen  hett,  ze  schaJFen  haben  oder  verkümbeni  weit, 
davor  geträwlich  warnen  und  das  an  si  bringen,  so  er  schierost  mag.  Wena 
er  gegen  eine  dieser  Bcsiimniuageit  sich  tetfebltc,  sq  soli  er  aio  recht- 
loser und  verzalter  man  haissen  und  sin  in  golicber  wie,  als  ob  er  vor  ge- 

10  rieht  umb  recht  raisset:U  verurtailt  wflre.  Die  Herrschaft  yon  Oesterreich 
und  ihre  Diener  haben  dann  das  Recht  ihn  zu  ergreifen,  wo  immer  sie 
ihn  Baden.  Diese  Artikel  schwört  Äher  getreulich  zu  halten.  Es  siegelü 
der  Vogt,  der  Rat  und  für  Aber  Junker  Hans  von  Houbutg. 

Original  /,  n"  &768  in  Innsbruck  (A). 
15      Die  drei  Siegel  hängen  an  Pergamentstreifeu. 

589.  Konstans  !405  Juni  21, 

Hersog  Friedrich  überliisst  äeti  Erben  des  Johann  von  War  tau, 
seines  Ammanns  zu  Sargans,  die  Einkünfte  der  Eisenschmiede 
in  Mels  bis  mtr  Tilgung  alter  seiner  Schulden  bei  ihnen. 

20       Original  in   Wien  (A). 

Mitteilungen  von  St.  Gallen  -3,  R  S,  129,  Ji"  19  nach  A.  —  '^UchuQWsky 
5,  n""  709, 

Kanzlei  vermerk  unter  dem  Umschlag  rechts:  dominus  diix  in  consilin. 

Das  kleine  Siegel  hüngt  an  einem  Fergawentstreifen. 


m  590.  Schaffhausen  1405  Juni  26. 

Herzog  Friedrich  erklärt^  dass,  als  Walther  von  Bussnang  den  . . .  Cfinrateii 
von  Büsftnang,  sinen  brödcr,  zft  den  nachgeschriben  leben  zd  gemeiner  ge- 
nommen hat  in  «ülicher  maß,  ob  er  vor  demselben  Ci5nraten  ane  libaerbtin 
abgierg,   das  dann  die  genanten   leben  uff  in  und   sin  libserben  vallen  und 

30  erben  sollent,  er,  Friedrich,  Aiezu  seine  Zustimmung  gegeben  Aafte,  doch 
den  hochgebornen  fürsten  unseru  lieben  brudern,  uns  und  unsern  erben  an 
der  lehenschaft  unvürgriffenlich.  Und  aind  das  die  leben:  Den  ersten  die  vesti 
Winfelden;  item  der  wingart  an  der  halden  darunder  gelegen;  iteiü  G^ichlins 
wingarten;  item  Rotermilis  wingart;  item  dea  Ferren  wingart  vor  dem  Hag- 

35  bolx;  item  dei-  Riithof  mit  aller  zögehörung,  giltct  vier  niut  kernen,  sehs 
mflt  habern  Coatenzer  meß  und  zcben  Schilling  pfeniiig;  item  die  voglten 
ze  Underkuren,  giltet  sechB  viertel  kernen,  sehs  viertel  babem  und  aohzehen 
pfennig;  item  die  wise,  die  man  nempt  der  Herren  wise  und  der  wj'er  uuder 
der  vesti  Winfelden  gidegon.   Mit  Urkunde  diß  brieffs  gcbun  ze  Schaflmaen, 
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an  fritag  nach  sant  Joliana  tag  ze  Biin wenden,  nach  Criats  geMrt  in  dem 
vierzehenhundersten  und  an  dem  fünften  iare. 

Von  Graf  Wilhelm  von  MotitfoH  um    12,  MStz   1422  (S.  d,)  begl&uhigt& 
Abschrift  auf  Papier  in   Wien  (B). 

*Lichnowsky  5,  n"  711.  6 

591.  Arbon  1405  Juli  3. 
Der  amman  und  der  rät  und  die  bnrger  geniainlich  der  stat  ze  Arbon  thun 
kund,  dass  Herzog  Friedrich  ihnen  die  frighait  und  die  gnad  getan  haut, 
daK  wir  über  zwainzig  personan  übeltätiger  lüt  über  ira  lip  und  gut  wol 
richten  mugent,  und  wenne  daz  bescbicht,  daz  wir  über  zwainzig  personan  10 
geriht  habent  nach  knntschafFt,  daz  denne  unser  frighait  und  gnad  ab  sin  sol 
und  fürbaz  nüt  mer  darzil  ze  sprechen  habent,  won  daz  wir  bj,-  den  gewon- 
haiten  und  rehten  beliben  sout  alz  vormals,  e  dax  uns  die  fryghait  und  gnad 
beschechen  ist. 

Originul  in   Wien  (ß).  —  ^Briefe  der  Veste  Baden  fol.  97  pbenda.  1& 

*Lichnowsky  5,  n"  712. 

Das  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen, 

592.  Sckaffhaiisen  1405  August  1. 
Friedensschhiss  zwischen  dein  Grafeu  Wilhelm  von  Man  t/ort 
und  deui  Herzog  Friedrich.  20 

Original  in  Wien  (A).  —  Abschrift  in  Tr&nssumpt  von  1413  September  20 
ebenda.  (B). 

*  Krüger  n"  872  nach  *Lichnowskjr  7,  n°  7i5.  —  *LichDowsky  5,  «""/Tö, 
irrig  zu  August  5. 

Die  drei  Siegel  hSngen  an  Pergamentsireifen.  S5 

Wir  graf  Wilhalm  von  Montfort,  herre  ze  Bregcnz,  bekennen  uns  offen- 
lieb  mit  discm  bricve  und  tögen  kund  allen  den,  die  in  ausehent  oder  hnrent 
lesen,  das  wir  gar  beratenlich  mit  gfiten  willen  und  mit  wolbedacbtem  sjnne 
und  nu'ite  für  uns  und  unser  erben,  alle  unser  belffer  und  diener  und  alle  die, 
die  zfi  uns  gehörent,  gebafft  oder  gcwant  aind,  mit  dem  durlühtigen  hoch*  30 
gebornen  fürsten  unserni  lieben  gnedigen  berren  herzog  Fryd rieben,  von  got- 
tes  gnaden  herzogen  ze  üaterrich,  ze  Styr,  ze  Kern  den  und  ze  Krayn,  graf 
ze  Tyrol  etc.,  früntlicb  tugentlich  und  gütlieh  gericht  und  verriebt  eigen  von 
dez  kriega  wegen,  den  wir  bisher  und  uf  datum  dia  briefa  mit  yra  gehabt 
haben  von  unsera  lieben  fründs  und  berren  wegen  bischoflf  Hartmans  ze-Chur,  36 
also  daz  derselb  krieg  und  alles  daa,  daz  sich  davon  bisher  und  ünz  tif  diaen 
hütigen  tagen  ie  erloffen  und  ergangen  hat  oder  davon  gewachssen  und  uf- 
gangen  ist  nichtz  uagenomenj  enzwiachan  uns,  uusren  erben  und  uachkomen 
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allen  unsrcn  Uelffem  und  dienern  und  allen  den,  die  von  unsem  we^en  darssd 
gehafft  und  gewant  oder  darundcr  verdacht  sind  aiemant  uzgtinomen,  ain  sit 
und  dem  egenanten  unserm  lieben  gnedigen  herren  herzog  Frydriclien,  her- 
zogen Zfi  OBtemeh,  sinen  vetteren  und   hrt'idernj  iren  o:rben  und  nachkonicn, 

ö  allen  iron  lielfiFem  und  dienern  und  allun  den,  die  vun  iren  wegen  darzü  |^e- 
hafft  und  gewant  oder  darunder  verdacht  sind  niemand  nagenomen,  uff  die 
andern  mt  genülich  gcricht  und  gesfint  eullen  sin  luterlich  und  allerding  und 
das  weder  geniainlich  noch  dehain  stuk  nnd  aach  darunder  besunder  nyranier 
mer  äfem  melden  uoeh  reehen  mit  worten  noch  werken,  mit  raten  noch  ge* 

10  täten  hairtilich  noch  offenlich  noch  das  schaffen  getan  worden  durch  nienumt 
in  dehainen  weg  hi  dem  aide,  so  wir  darumb  lIpHch  zon  hailigen  geswom 
haben  ane  alle  geverde.  Und  sidlen  ouch  der  selben  unser  gnedigen  herschafft 
von  Osterrich  und  den  iren  danunb  fründe  ze  fründen  gewinnen  ane  alle 
geverde.    Darzö  BÜllen  all  gevangon  uff  baider  sit  uff  ain  Bchleht  urfeh  und 

15  ane  all  Schätzung  ledig  sin  und  alle  Schätzung  und  brantschatauug,  die  noch 
vorhanden  nnd  unbcKalt  sint,  süIlen  ouch  ab  sin,  si  sigcn  verhaizzen  ver- 
bürget oder  verbrieft  an  aUß  geverde,  usgenomen  der  von  Ratniffzell  und 
etlicher  im  Bregenzer  waldc;  das  srd  beliben,  als  das  herett  ist.  Och  ist  ge- 
rett,  was  wir  vorgenanter  graf  Wilhalin  von  Montfort  oder  die  uneern,  unser 

20  belfFer  und  dicner  selilosa  vestinan  Kit  oder  gfit  in  disem  vorgenanten  krieg 
zfl  unaern  banden  gezogen  oder  ingenomen  haben,  die  der  obgenanten  unser 
gnedigen  horrschafft  von  Osterrich  oder  den  iren,  iren  dienern  oder  helffern 
zilgehorent  ald  ynnegehobt  haben,  das  öol  in  und  den  iren  zcmal  und  ursvor- 
zogenlich  wider  haimgan  volgen  und  werden  ledig  und  unbekihubert  ane  alle 

26  goverde,  Were  ouch,  das  darunder  uns  oder  den  unaren,  unsern  belffern  oder 
dienern  dehain  aniptiuan  oder  süss  ieraant  anders,  der  in  ziigehorte  ald  ze 
versprechen  stunden,  ihtzit  gL'lobt  oder  geswom,  die  gel  übt  und  aide  Miillen 
genalicb  ab  sin  und  furbas  niemand  mer  binden  in  dehainen  weg  ane  alle 
geverde,  mit  urkund  dia  brioffa,  daran   wir  obgenanter   graff  Wilhalm   von 

Ä)  Montfort,  herre  ze  Bregenz,  unser  aigen  insigel  otronlich  gehenkt  liaben, 
DarÄÜ  haben  wir  fliz^.ig  gebetten  den  edeln  wolerbornen  unaern  lieben  vet- 
teren graf  Wilhalraen  von  Montfort,  horren  ze  Tettnang,  nnd  T^!llzern  von 
Sehellenberg,  daz  die  ire  aign«  inaigel  zfi  ainer  waren  gcKiigkniis  und  be- 
dahtnüs  dirre  richtung  und  aller  vorgesehribner  »ach,  wan  si  dabi  und  damit 

36  gewesen  sint,  zu  unscrm  ynsigel  ouch  offenlich  gehenkt  haben  an  disen  brief, 
des  ouch  wir  dieselben  graf  Willialm  von  Montfort,  herre  kc  Tcttnangj  und 
TiMzer  von  Schellcnberg  also  von  »iner  bett  wegen  und  zö  ainer  gezügkin'ia 
alter  vorgeaehribner  sach  und  diser  riciitung  bekennent  getan.  Geben  ze 
Sehaufbiigon,  do  man  zalt  nach  Criäti  gebiirt  vierzehenhandert  iare  und  dar- 

40  nach  in  dem  fünffton  iare,  des  ncchsten  samstags  vor  sant  Oswaltz  tag  des 
hailigeij  kuings. 


Urknniiiiti  e.  Saliw.  GNioh.  Q. 
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593.  Schafffiausen  1405  August  1. 

Urfehde  des  Bischofs  Hart  mann  von  C/iitr. 

Original  in  Wien  (A). 

*  Krüger  ii"  673.  —  *Lichiwv,:skj  5,  n**7iß. 

Die  vier  Siegel  hSnj^en  an  Pergämentstreifen,  S 

Wir  Hartman  von  gottes  gnaden  bysdioff  ze  Clmr  bekennen  öns  offen- 
Hoh  mit  dem  brieve  für  uns,  unser  erben  und  nachkomen,  alle  unser  hel6fer 
diener  und  fründ  und  für  alle  die,  die  zu  uns  gehafft  und  gewaiid  sind,  und 
tflgent  kund  allen  den,  die  in  anfiehent  oder  hörent  lesen,  als  uns  der  dur- 
lübtig  liochgeborn   fürst  unser  lieber  gnediger  hcrre   herzog  Frj'-drich,  von  10 
gottes  gnaden  lierzog  ze  Osterrich,  ze  Styr,  ze  Kornden  und  ze  Crayn,  grauff 
26  Tyrol  etc.,  etwielanga  zit  in  vangkniia  geliebt  und  uns  nu  von  gnaden 
und  ouch  von  bett  wegen  der  erBanien  lieben  andächtigen  und  getrüwen  des 
teclianz  und  cappitels  unaors  vorgenanten  gotzhus  ze  Kur,  dea  aiumans,  der 
rftte  und  burger  gcmainlich  der  »tat  ze  Kur,  der  lender  teler  und  lüten,  edler  15 
und  unedler,  die  zfi  demselben  unaerm  gotzhus  gehürent  und  ouch  unser  an- 
gebomer  fründc  derselben  vorgenanten  vangknua  ledig  gelazzen  und  begeben 
bat.    Nti   daruuib   hinwiderumbe  so  haben  wir  frylicli  willeklich  und   unbe- 
twungenlieh  mit  giltem  willen  und  mit  wolbedacbtem  sinne  und  mAte  dem- 
selben vorgenanteu  unserm  lieben  gnedigen  herren  herzog  Frydriehen,  her-  SO 
zogen  ze  Osterrich,  einen  vetteren  und  briidern,  der  lierrschaft  ze  Osterrich, 
iren  erben  und  nachkomen  und  allen  den  iren,  die  ziü  in  gehafft  und  gewant 
sind,  nicraands  usgenomen,  gesworen  aiuen  liplichen  aide  ssii  got  und  den 
balligen  mit  gelerten  Worten  des  ersten  ain  ganz  luter  urfehe  silne  und  ricb- 
tung  der  obgenanten  gevengknüs  und  sacb  und  alles  dea,  das  uns  und  den  ^ 
nnsren  darunder  zögevalleu  begegnot  und  beschehen  ist,  in  welherlay  wise 
und   forme  das   darkomen   ist,  nicbzit  uzgenomen,  also  das  weder  wir  noch 
die  ungern,  unser  helffer  fründe  erben  und  diener  noch  niemand  von  unsem 
wegen,  der  zu  uns  gehafft  oder  gewant  ist  oder  in  ziten  zfl  uns  gehafft  oder 
gewant  möchte  werden,  dieselben  vorgenanten  gevängknüs  noch  dehainerlay  30 
ander  handlung   stuk  schaden  noch  sach,  die  wir  oder  die  unsern  darunder 
bisher  und  unz  uff  disen  hwtigen  tag,  als  dirre  brieff  gegeben  ist,  ie  gelit- 
ten genomen  oder  gehept  haben  oder  davon  gewachssen  oder  nfgangen  ist, 
nichtz  usgenomen,  als  vorgeschriben  stat,  nu  binnenthin  ewiklich  noch  nym- 
mermer  an  der  obgenanten  unser  lieben  gnedigen  herrachafft  von  Osterrich,  35 
an  iren  erben  und  nachkomen  noch  an  den  iren,  als  vorgeschriben  stat,  ze 
äfem,  ze  melden  noch  ze  rechen  mit  Worten  noch  werken  weder  mit  raten 
noch  getiten  haimlich  noch  offenlich,  noch  das  schaffen  getan  werden  weder 
durch  uns  selb  noch  niemand  anders  in  dehainen  weg  ane  alle  geverde,  und 
verzihent  ouch  uns  des  allessamen  geniainlich  und  ir   ieglich    besunder   in  40 
krafft  und  macht  dis  brieffs  genzlich  und  gar  luterlich  und  aller  ding,  denne 
allain  des  usgenomen,  ob  sicli  dw  vor  genant  unsre  gnedigw  herrHchafft  von 
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Oöterricli  odi^r  die  troa  dehaiiitsr  schloß  aid  der  obgeiianton    tinaer  gevengk- 
nüs  underzngen  oder  zu  ireii  handeu  genoiuen  betten,  si  weron  un-ser  viltter- 
lich  oder  möterlich  erb  gewesen  ald  gehorten  zu  dem  egenanteii  iinserm  gotz- 
hu8  ze  Kur,  die  sol  uns  dw  obgenant  iinsre  giiedigw  herrschafft  ze  Oater* 
5  rieh  uud  ouch   die  iren  zenia!    und  unverzogenlich  entachlahoii  widergeben 
und  genzlich  ledig  lazKen  ane  alle  geverde.   Ouch  süllen  wir  der  selben  unser 
gnädigen  herrsehafft  von  Oaterrich  und  den  Iren  hiezwiachan  und  aant  Michels 
tag  sc  nechst  umb  alle  vorgeBchribeu  aach  frwndc  ze  frwnden  gewannen  ane 
alle  gererde  und  argen  Hat.    Ouch  öüUen  wir  obgenauter  Hartman   hischoff 
10  ze  Chnr  by  dem  egenanten  aide,  so  wir  gesworn  haben,  by  der  aynung  und 
buntnuß,  als  wir  uns  vorraals  mit  uuserm  bystöm,  mit  nnsern  vestinan  telern 
landen  und  lüten  zu  der  ohgenanten  unser  gnedigeo  herrachafft  von  Oater- 
rich verbunden  haben,  frwntliohen  beliben  und  die  nü  hinnenthin  bi  dem 
egenanten  ayde  getrülichen  halten  laisten  und  vollefAren  nach  der  buntbrJeff 
15  lut  und  sag,  die  vormals  darüber  und  darumbe  veraigelt  und  gegeben  sind, 
also  das  wir  noch  niemant  von  nnsern  wegen  bi  dem  egenanten  aid,  so  wir 
gesworn  haben,  darynne  noch  darunder  dehainerlay  bi^ser  noch  arger  geverde 
noch  list  tryben  noch  pflegen  sullen  in  dehainen  weg  ane  alle  geverde.   Ouch 
von  der  sechs  hundert  pfund  haller  wegen,  die  una  bisher  von  der  egenanten 
20  unser  gnMigen  herrschatTt  von  Oaterrich  verschriben  sind,  die  süllen  genz- 
liohen  ab  sin  bis  an  ir  gnade  und  darzö,  was  sich   des  bisher  und  una  uff 
diaen  hütigen  tag  erloffen  oder  ergangen  hat,  das  aoU  ouch  ab  sin  und  süllen 
daruf  der  selben  unser  gnedigen  herrachafft  von  Osterrich  die  brief,  so  wir 
darumb  haben,  hieawischen  und  dem  obgenanten  aant  Michels  tag  nechst- 
25  künfftig  zä  iren  oder  ir  ainptlüt  banden  unverzogenlich  hinus  antwurten  und 
geben,  alao  das  wir  die  ietao  vernihten,  das  si  fürhaa  debain  kraft  nicht  mer 
haben  süllen  an  dehainen  atetteu  noch  in  dehaiDen  weg.    Und  des  alles,  so 
bievor  geschriben  etat,  ze  warem  offom  urkünd  und  stilter  sicheibait  so  geben 
wir  obgenanter  Hartman  bischoff  ze  Chur  für  uns,  unser  erben   und  nach- 
30  komen  und  für  alle  die  unsern,  als  vorgeachriben  stet,  dem  obgeuanteu  un- 
serm  lieben  gnedigen  herren  herzog  Frydrlchen,  herzogen  ze  Osterrich  etc^ 
synen  vetteren  und  brödern,  der  herrschafft  ze  Osterrich,  iren  erben  und 
nach  komen  und  allen  den  iren,  als  vorgeschriben  stet,  dysen  brieve  darüber 
bestiU  und  veraigelt  mit  unserm  aigenn  anhangendem  insigel.    Darzü  1  iahen 
36  wir  flisaig  gebetten  die  edeln  Ulrichen  von  Brandys  unsern  lieben  brüder, 
grauff  Rödolffcn  von  Montfort,  herren  zö   der  Schtlre,  und  graff  Wilbalmen 
von  Montfort,  herren  ze  Bregenz,   unser  lieben  frwnd,  daa  si  irc  ineigol  aü 
ainer  waren  gezwgloiüa  und   bedehtnüs   aller   vorgeschribner  sach,  wau   bI 
dabi  und  damit  gewesen  sind  und  die  gesehen  und  gehört  haben,  zu  unserm 
40  iuaigel  ouch  offenlich  gehenkt  haben  an  diaen  brief,  des  ouch  wir  die  selben 
Ulrich  von  Brandis  fry,  graf  Rfldolff  von  Montfort,  herre  zä  der  Schär,  und 
graff  Wilhalm  von  Montfort,  herre  ze  Bregenz,  also  von  siner  bett  und  ouch 
von  des  wegen,  das  wir  bi  allen  hievorgeschribnen  stuken  und  Sachen  ge- 
wesen sigen  und  die  gesehen  und  gehört  babeUj  bekennent  getan.    Geben  zo 
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ScliaufbuseD,  do  man  ztdt  uaoh  Criati  geburt  vierzehenhundert  iar  und  dar- 
nach in  dem  fünften  iare,  des  nechstcn  samstaga  vor  sant  Oawaltz  tag  des 
hailigen  küuiga  etc. 

594.  C/iiir  1403  August  3. 

I.   Ueherehikommeu   zwischen  tum  Dontkapitel,  äef  Stadt  ufid  5 
den   Gotteshausliuten  von  Chur   und  dt-in  Herzog  Friedrich  be- 
tretend ihr  V erkalten  bu  ihm  und  dem  Bischof  Hartman n  ivn 
Chur  nach  dessen  Freilassung. 

Orighud  in   Wien  (A).  —  Ahsvbrii^en:  Is\   Trnussumpt  von  1413  Septem- 
ber 20  (lij;  in   Vidinms  des  Abtes  Johann  von   Wiltea  il.  d.  Jimsbriick  10 
}46fi  Juli  10  (B'j:  a.  d.  16.  Jh,  in  den  SchwelzevAkton  (B^U  a.  d.  18. 
Jlu  in  cod.  stippL  64  Bd.  1  fhL  10  und  23  (B^  und  B*},  sämtlivh  t^benda.  — 
^'llriefii  dvr   Vcste  Baden  thl.  07'  ebenda. 

*/irö^r  u'*  674  nach  *Licbuowsky  5,  a"  717, 

Ali  l'ergümetitstreifeii  hungon  sechzehn  Siegel.  Iß 

Wir  der  techan  und  d;i,K  cappitel  geinainlich  des  tüms  ze  Chur,  dm'  ain- 
maii,  der  rät  und  burger  all  geniaintich  rieh  und  arm  der  statt  ze  Chur,  wir 
die  nacbbenoniptcn  dienstlüt,  dio  an  Ha,'/,  selb  gotzhas  gehörent,  herre  Die- 
tegen  von  Miirmels,  Ital  von  Ärarimds,  Jacob  von  Caste-hnur,  Peter  und  HtHn- 
rich  von  ünderwegen,  Tuacb  und  Pridrich  von  Juvalt,  Burekart  von  Schowon-  20 
Btain,  Gudenz  und  It^il  Blant,  und  och  die  teler,  die  zu  dem  selben  vorge- 
nenipten  gotzhus  gehnieut,  mit  uanien  Oburthalbstains,  Pr^gelicr,  EngfiidiniT, 
Dumläscher,  Prugnnner,  Aufera,  Müiiatertal  und  Vinzgitw  veriehent  all  offen- 
lieh  und  ainniutÜüb  mit  diaem  briefF  und  tögeut  Uunt  allon  den,  die  in  an- 
sehont  oder  hurent  lesen:  als  der  durcldi'ditig  hohgeborn  fürst  unser  gnädiger  26 
berro  herzog  Fridrich,  von  gottts  gnaden  heiaog  ze  Usterrich,,  ze  8tyr,  ze 
ICdrndciJ  und  ze  Cbrain,  grave  ze  Thyrol  etc.,  den  hübwiidigen  ünsern  lieben 
gnädigen  hcrren  byaohoff  Hartman,  byschoff  ze  Chur,  etwielanga  zit  in  vangk- 
nüß  gohebt  und  nu  der  von  gnaden  ledig  gelausseu  und  gesait  hat,  doch  also 
daz  er  dem  ünserui  herren  von  Usterrich  urfeh  gfsworn  hat,  die  gevaugnüst  30 
und  waz  davon  uffgeloffen  ist,  fürbas  nymmenner  ze  äfci*u,  ze  melden  noch 
ze  rechen  weder  mit  woiten  noch  mit  werchen  raten  und  getäten  liaimlicb 
noch  offenlieh  in  dohainon  weg,  ouch  das  der  Belb  unser  herre  vou  Chur  by 
der  buntnüß  und  ainung,  als  er  sich  vormals  und  wir  mit  im  mit  tclern 
vestinen  landen  und  lüten  zö  der  obgonempten  unwer  Iierschaft  von  Ostcrrich  35 
veraint  verstrikt  und  verbunden  haben,  uu  hinneritbiu  belibe  und  die  getrü- 
Uüh  luilt  naeh  der  buntbriefif  lut  und  sag,  die  darüber  vcraigelt  und  gegebuu 
sind,  ala  das  allcsameu  der  brief,  den  der  obgenant  unser  her  von  Kur  dem 
egcnanten  ünsenn  gnädigen  berren  herzog  Fridrichen  von  üsterrieb  darumb 
und  darüber  ictzo  bcaunder  vcrsigelt  und  gegeben  hat,  voltenkomralichen  40 
wiaet  uud  sait,  haben  wir  darüber  ietzo  mit  urlob  und  vurhengd  des  obge» 
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naiiten  uiiüers  bcrrei]  von  Chur  und  von  mu»  liaiHsenz  wegen  alle  aiiiiiiiitk- 
lich  mit  gQtem  willen  und  mit  wolbedahtem  sinne  imd  müt  j^esworu  liplich 
aid  zu  got  und  den  hailigen  mit  gelerten  worten  imd  mit  uffgebotnen  vin- 
gem  mit  namen  by  den  selben  vorgenanten  buntnüß,  als  wir  uns  zfl  der 
5  egenanten  herschaft  von  Osterricli  verbunden  haben,  ze  beHben  und  die  nu 
binnenthin  fruntlich  imd  getrwlich  ze  halten,  ze  laiBten  nud  xe  volletureu 
nach  der  egenanten  buntbriefF  lut  und  sag,  die  darüber  versigelt  und  ge- 
gebeij  sint,  ane  alle  gevcrde  und  argeiilist.  Und  ob  io  das  wür,  das  [der]*^ 
egenant  unser  göAdiger  herre  der  byscliof  von  Chur  der  selben  buntnüß  ab- 

10  tretten  wolt  und  nit  halten^  da  got  vor  sig,  daz  dennoht  wir  und  waß  zu 
uns  gehört  dieselben  buntnüß  bi  den  obgeuanten  aiden  gen  der  egenanten 
ünaer  hereckaft  von  Oaterrich  uaa  und  uss  halten  süllen  und  wi'illen  ane  alle 
geverde.  WAr  och,  da»  deraelb  unser  gn'tdiger  herre  von  Kur  also  dieselben 
vorgenautcn  buntnüß  oder  die  egenanten   rihtimg  gen  der  obgenanten  unser 

15  heiBcliai't  von  (Jaterrich  oder  gen  den  ircn  überfür  und  nit  liilte,  das  got  nit 
well,  au  aim  atuk  oder  an  mcrer  und  daz  sich  kuntlich  erfand,  so  hüllen  wir 
in  fürbas  bi  den  aiden,  die  wir  ietzo  mit  ßincm  willen  und  von  siua  baissenz 
wegen  der  obgenanten  herachaft  von  Oaterrich  gesworn  haben,  für  denhainen 
herren  und  byschof  nibt  me  halten  noch  han.    Wir  siiUen  och  im  niht  merer 

20  dlnen  noch  helffen  mit  dehainen   schlössen  telern  landen  nach  lüten  stiiren 

Zinsen  nüzen  noch  gülten  gewärtig  noch  gehorHara  sin  und  im  die  furo  weder 

•  antwürten  noch  geben  in  dehaiucn  weg  und   aol   iins  daz  unser  aid  gen  im 

noch  genieiuant  von  sinen  wegen  nit  beniren  noch  angfin,  die  wir  in;  vor 

gesworn  haben,  wan  er  uns  der  daruff  ietzo  erliiasen  hilt.    Wir  süllen  öch 

5äö  dawider  noch  darinne  nymmer  nibt  reden  noch  ze  wort  bän,  uns  sol  auch 
davor  nit  schii-men  friden  noch  bedekken  weder  bäpstlich  küngltch  noch 
kayserlich,  galutUcb  noch  weltlich  geriht  noch  reht,  aucht  noch  bünn,  gewalt 
noch  dehain  ander  stuk  fund  noch  sach  in  dehainen  weg.  Und  alweg  zu  allen 
dingen  so  süllen  wir  bi  der  egenanten  buntnüß  und  ainung  bt-Iibcn  uitd  die 

30  usä  und  U8S  halteu,  als  vorgeschriben  etat,  ane  all  gevÜrde  und  argen  list. 
Und  dea  ze  urkünd  der  warbait  und  stütcr  sicherbait  so  haben  wir  obgc- 
uanter  der  techan  und  daz  cappitel  unser  und  des  cappitels  inuigel,  der  am- 
man  und  der  rüt  zc  Chur  unacr  statt  merer  insigcl  und  wir  obgenanten  dienst- 
lüt,  die  an  das  gotssliujj  gehorout,  ünsrü  insigcl   und  wir  die  teler  Oberhalb- 

35  Btaius,  Pregeller  Tind  Engeudtner  unser  tcler  insigel  für  uns  und  alle  unser 
nachkonien  uffenlich  gehenkt  an  dtacn  brief,  uuder  der  dryger  teler  insigcl 
wir  Üna  übgcuanteu  vier  teler  Dumblsch,  l'rngnuner,  Aufcra,  Münstcrtal  und 
Vinzgüw  üus  und  unser  nachkomeu  verbinden  und  vvilleklicb  gebunden  liabun 
aü  ainer  vergibt  und  stüttikait  aller  vorgeschribner  ding,  wan  wir  aigner  in- 

40  äigel  nit  haben.  Wir  obgenanter  byscliof  Hartman  ze  Kur  bekennen  uns  öch 
beaunder  mit  disem  brieff,  daz  die  vorgeachriben  der  techan t,  daz  cappitel, 
die  burger  und  die  atat  ze  Chur,  des  gotahus  dienstlüt  und  öch  die  egenan- 
ten teler  das  obgenant  veraprechen  und  verhaissen  und  6oh  den  egenanten 

n)  Feblt  in  A. 
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aid  der  vorgünauten  herschafft  von  Ostcj'i'icli  mit  ünserm  guten  willen  und 
püiiat  und  von  inaers  haiesena  und  erlobenz  wegen  getan  haben  und  öch  daz 
halten  afillen,  des  ai  sich  hievor  verschiihen  und  verbunden  haben,  und  in 
die  aid,  die  ei  uns  vorinäla  getan  haben  oder  in  dehainen  künfftigen  ziten 
fürbas  tun  würden,  nit  berüren  noch  angän  sol  in  dehainen  weg  äne  all  ge-  5 
vArde.  Des  ze  urkünd  ao  haben  wir  üuaer  iusigel  zu  den  iren  voran  an  disen 
brief  Öch  offenlich  gehenkt,  der  geben  iat  ze  Chur  in  dem  iät,  do  man  zalt 
von  Criati  gebüi't  vieraehenhundert  iär  darnach  in  dem  fünfften  iär,  an  aanct 
Oswaltz  tag  des  hailigen  künigs. 


//.  Desgleichen  Ewischen  den  Grafen  von   Werdenberg-Sargans  lo 
mit  mehreren  anderen  Herren  und  Her  sog  Friedrich. 

Original  in  Wien  (A).  —  Abschrift  in  Transsumpt  voa  1413  September  20 

ebenda  (B). 

*Lichtiowsky  5,  d'' 718.  —  *  Krüger  n"  675. 

An  Pcrgamentatreifen  hängen  zwölf  Sie  gel.  16 

Wir  die  nachbenempten  graf  Hans,  graf  Hug  und   graf  Heinrich   von 
Werdenberg,  herren  ze  Sangans,  Wolfram  und  Ulrich  gebriieder  von  Brandes 
fryen,  graff  Wilhelm  von  Montfort,  herre  ze  Bregenz,  graf  Heinrich  yon 
Montfort,  herre  ze  Tetnang,  graf  Rudolf  und  graf  Wühelm  von  Montfort  sin  • 
ehelich  suu,  Ulrich  von  Clingen  fryg,  Frik  Tum,  Burkart  Siihenk  von  Caateln  20 
gcaeasen  ze  Henbreühovea,  reriehent  offenlich  mit  dj&em  brief  and  tSent  kandt  allen 
den,  (Ue  ia  ftn^elienl;  uder  li^^ri-n  !e«en:  AU  der  durlüchtlg  hochg<^borD  fürst  nnser  gnädiger  heirT 
herzag' Fridrich,  vos  gots  guatlcn  herzog  ssn  ÜBt^rich,  ze  Btyr,  se  Kernden  imd  ze  Krain,  graf 
ze  Tyrol  etc.,  den  hocliwtrdigen  änsera  lithta  früud  und  berreo  bjscbof  Ilartin&n  xo  Chor 
etwie  lan^  eil  in  vangknus  gehept  nüd  in  nu  der  selben  vangknuaa  von  guadea  ledig  2fi 
geljüisei]  liud  gesait  hat  doch  also,  das  er  dem  selben  vinsena  htirreo  von  Uaterich  urfecb  gc- 
sworn  hat,  die  vangknusu  und  was  davon  uffgeloffen  igt,  fdrbaz  gen  im  nocil  den  ainen 
nymmerme  ze  äfera,  ze  meldeD   Doch  ze  rci-beu  wede;  mit  wort«ti  noch  mit  wercken    r&tea 
noch  gctätfn   haimlii'h  nocb  offenlich  io   ilebainen  weg,  ocb  das  der  eetb  ünfjer  berre  und 
fründ  der  byscbof  von  Chur  bi  der  buntauss  und  unuug,  als  er  sich  vormals  mit  sinon  30 
Mero  veaünen  laadeo  und  Uten   zn  der  ubgeoanteo  unser  herrecbaft  tob  Ustericb  ver&int 
verstrickt  nud  verpundem   hat,   belibe    und   die   nu   hinaenhin  gctnilichen  baiten  nach  der 
buntbripf   lut   und   äug,   dip   darüber   versigelt   iwid    gegeben   sind,   als   das   allessamei^   der 
brief,  d«n  der  obgenant  unser  herre  und  fründ  von  Chur  dem  egenimten  tSLnaerm  gnädigen 
herren  herzog  Fridricben  von  U»terieh  darumb  und  darüber  iezo  beeunder  versigelt  und  ge-  35 
geben    hat,  volbomenlichcr  wiset   und   seit,   haben  wir   alle  ainmJlteklich  mit  gutem  wiUen 
nud  mit  wolbedachti'm  sinne  und  raUt  von  bette  wegen  des  ubgenanten  ünserB  herren  und 
fründs  dez  byachofs  von  Chur  dem  egenanten  ünserm  gnädigen  herren  her- 
zog Fridricheu  ze  Oaterrich,  sixien  erben  und  naclikomen  gesworn  Uplicb  aide 
sm  got  und  den  hAÜlgen  mit  gelerteu  wortea  itbd  mit  uffgebotnen  vingern  aJjo;  Wer  62  sach,  ^ 
das  got  nit  welle,  das  der  obgenant  byschoff  Hartman  ze  Cbür  sin  selbs  vergas 
und  die  obgcnantcn  bantuusa  ald  die  egeaantea  rlcbtung  gen  der  vofgenanten  herrscbiLft 
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"von  Oalerrich  öder  Iren  nachlcomen  ald  gen  den  iren  uberfürn  Lräch  oder  nit  hielte, 
es  were  sn  ninem  stuck  oüer  an  mer,  und  das  sich  das  kiintlieh  erfund«,  das  wir  uns 
denne  bi  den  selben  Torgenanten  üneem  aiden  desselben  linsers  herren  und 
fründs  des  byschofs  von  Chor,  einer  achloäs  land  nocli  lut  nit  mer  annemen 
5  sollen  noch  wellen  weder  mit  hilf  z&eicliüben  nHen  noch  gefcUen,  mit  warten 
noch  mit  werken  haimlich  noch  ofFcnlich  in  kainem  weg.  Und  an  welchen 
vorgenanten  stuken  derselb  unser  gnädiger  herr  von  Oaterich,  sin  erben  oder 
nach  körnen  also  niangel  oder  gobresten  hetten  oder  gewnnuen,  danimb  aüllen 
nnd  mugen  sy  iind  band  den  gewalt  uns  all  gemainlich  ainem  oder  me  nnder 

10  uns  beeunder,  welen  ai  wend,  ze  manen  selb  mit  botten  ald  briefen  ze  hus, 
2C  hof  ald  under  ögen,  und  süllen  wir  lina  denne  nach  der  mannng  indrot 
acht  tagen  den  nächaten  bi  den  aiden,  die  wir  darmnb  zen  hailigen  geswom 
haben,  mit  unser  aelba  üben  und  iecltlichcr  besundcr  mit  ainem  knecht  und 
mit  ainem  pfArit,  nasgenomen  unser  obgenanter  grafen  und  frygen,  der  ieck- 

16  lieber  mit  ainem  knecht  und  zwaien  pfilriten,  antwurten  nnd  stellen  gen 
Schaufhusen,  gen  Wintertiir  oder  gen  Eatolfzell  in  der  driger  stett  ain,  in 
weli  denn  ain  iecklicher  under  una  gemant  wirt,  nnd  darinne  sin  und  laisten 
recht  gewonlich  giaolschaft  ze  vailcm  küff  imvcrdingt  iocklicher  besunder  ie 
zwaimal  an  dem  tag  ane  ge verde.    Doch  ist  i'ms  behalten  und  habent  daa  ge- 

20  dingot^  welher  also  under  uns  mit  sin  aelbs  übe  nit  laisten  wi'dt  oder  raücht, 
der  8ol  doch  bi  dem  aid,  so  er  geswom  hat,  ainen  erber  kbnecht  mit  ainem 
pfarit,  und  wir  obgcnanten  grafen  und  frygen  Bwen  erber  knecht  mit  zwain 
pMriten  an  ain  stat  in  die  giselaehaft  achiken  und  aenden,  die  von  ainen 
wegen  in  sinen  nameit  und  ufi*  sineiti  schaden  da  laisten  und  als  ttv  koment, 

SEi  als  ob  er  selb  da  ze  gisel  l'ig,  und  sülloii  darinn  nit  fürziehen  noch  ae  wort 
haben  dehain  ander  gelupt  giaelschaft  stuk  noch  sach  in  dehainem  weg,  denne 
das  wir  aelb  oder  die  knecht  und  giael  an  unser  statt  also  für  sich  dar  lai- 
sten und  von  der  giaelschaft  nymmer  gelassen  süIlcu  bi  den  aiden,  so  wir 
darumb  geswom  haben,  denne  mit  des  obgenanten  tmsera   gnildigen  herreu 

30  herzog  Fridrichs  von  Osterich,  siner  erben  oder  naehkoraen,  ob  er  enwfln 
urlob  und  gueten  willen,  oder  e  das  wir  in  alle  vorgeschriben  stuk  und  sach, 
die  der  obgenant  unser  fründ  und  herr  der  byschof  vog  Chur  überfaren  hat 
ald  darumb  wir  denn  gemant  wilren,  volkomenlich  gebessert  abgeleit  und 
widei'kert  haben  genzlich  und  gar.    Und  süllen  uns  och  dawider  noch  wider 

35  dehain  hie  vorgeacbriben  stuk  und  sach  nit  behelfen  schirmen  nouli  bcdekcn  mit 
dehainerlai  frihait  noch  gnaden,  mit  dehaim  gericht  noch  rechten,  gaistHchen 
noch  weltlichen,  noch  mit  dehainen  andern  funden  stuken  noch  Sachen,  die 
wir  nu.  oder  in  dehainen  künftigen  ziten  immer  fürgeziehen  erlangen  erden- 
ken oder  erwex'ben  künnen  oder  möchten,  es  were  von  ün-serm   hailigen  vat- 

40  ter  dem  bapat,  von  Rümachen  kaisern  oder  klingen  ald  anderswannen,  wie 
oder  von  wem  das  wäre,  in  dehainem  weeg.  Weler  aber  darüber  under  üna 
an  der  laistung  brüchig  wurd,  das  got  nit  welle,  den  oder  dieaelben  under 
uns  mag  denn  die  obgenant  unser  herrschaft  von  Üsterich  und  ir  helfer  dar- 
umb angriffen  heften   pt'endcn  und   nmbtriben  an  lüt  oder  au  gut  in  atetteu 
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nnd  uff  dem  laude,  ob  si  wcnd,  mit  gaistlicliem  oder  mit  werltlicliem  gerictt 
ald  ano  gericht,  das  i'lds  daA-or  aber  nit  schirmen  noch  bedekeu  sol  dehainer- 
lay  fryhait  gericht  gelait  noch  sach  in  dehainen  weg.  Und  ob  der  ineigel  ir 
ains  oder  mer  ungefarlich  an  disem  brief  zerbrochen  wurd,  mißkert  oder  nit 
daran  r'c henkt  ald  ob  disem  brief  süss  dehainerlai  schad  bescliach  ald  brüst-  5 
bafft  war  au  bemiit,  an  gescbrift  ald  inaigeln,  das  sol  unser  ebenempten  herr- 
Bchaft  von  Ostericb,  Iren  erben  und  nacbkoniC'n  dehain  achad  sin.  Und  dez 
äse  urkünd  nnd  vester  aichcrhait  h.^bcn  wir  all,  als  wir  oben  bencnipt  sind, 
ieklicher  »in  aigen  iusigel  gehenkt  an  discn  brief,  der  geben  ist  ze  Chur,  an 
sant  Oswalta  tage  des  hailigen  künga,  do  man  zalt  nach  Criatua  gebiirt  vier-  10 
zehenhuudert  iar  damaob  in  dem  fünften  iar. 


595.  Chur  1405  September  L 

I.   Erklärimg  des    Bischofs    Har Iniann   von   Chur  für   se'men 

Stiefbruder  Wolfhard  von  Hrandis  bctreßeitd  ßlitmcncf^g. 

IL  Der  Revers  des  Freiherrn   Wolfhard  von  Brandts.  15 

Zwei  Oriffiüfilc  in   Wien  (A  und  A^). 

*Krügpr  n"  678. 

A  und  A^  rühren  von  versehitdenrn  Schreihern  her. 

Die  Siegel  hiingen  hei  A  und  A^  an  l^fPtfiimentMreiren. 

L  20 

Wir  graf  Hartman  von  Werdenberg  von  Rangans,  von  gottes  gnaden 
bischoff  ze  Chur,  tfind  kunt  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  aehont  odor 
hörent  lesen,  nnd  vergehcnt  offonlicli,  als  wir  unsem  Hoben  bri^dern  Wolfarten 
und  Ulrichen  von  Brandos  fryen  und  ircn  erben  recht  und  redlichen  geben 
und  gefögt  haben  die  vesti  Blöuniegg  in  Walgöw  gelegen  mit  lütcn,  mit  25 
gutem  und  mit  etlichen  zftgehurden,  dz  och  wir  von  inen  herwider  enpfan- 
gen  haben  ze  end  unser  iebt^g  umb  ainen  iätrlichen  zina  umb  hundert  pfimt 
pfonnig  Coatenzer  münz,  als  clic  brief  wol  wiaend,  die  darüber  ze  baiden 
ölten  geben  und  gemachet  sind,  das  wir  da  von  beäimdcr  früntschaft  wegen, 
Bo  wir  habent  ze  dem  egenanten  ünaerm  bnlder  Wolfarten  von  Brandes,  dem  30 
selben  ünserm  brilder  Wolfarten  uffgoben  und  ledig  haben  gcdaasen  das 
enpfahen,  ao  wir  iinacr  lebtag  von  im  empfangen  hatten  an  der  egenanten 
vesti  Blftmnegg,  lüten  und  gntem.  mit  ir  zi*igch«'trden,  also  das  er  und  sin 
erben  dieselben  vesti  rait  lüten  gütern  und  ir  zflgehorung  nützen  und  nieasen, 
besetzen  und  entsetzen  sond  und  das  alles  inhaben  und  besitzen  sotid  bin-  35 
nenhin  in  allen  den  rechten,  als  wir  in  dz  geben  und  gefügt  band  vormalü 
Zürich  an  offem  gericht  nach  der  brief  sag,  so  im  dozcmal  darumbe  geben 
wurden  und  sol  daa  enpbabon,  so  wir  an  der  vesti  Blrtnmegg  lüten  und  gu- 
tem und  ander  ir  zfigehürung  von  im  enpfangen  hatten,  im  noch  sinen  erben 
Mtinenhin  dehainen  schaden   bringen  in  debaiu  wis,  won  wir  üuh  de^  geuz-  40 
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liehen  enzihent  mit  urkünd  diss  briefß.  De^  ze  urkund  und  vester  atÄter 
sicherhait  so  haben  wir  i'inser  insigel  für  lina  nnd  unser  erben  gehenkt  an 
diaen  brief,  der  geben  ist  ze  Chor  an  sant  Verenen  tag,  do  man  zalt  irach 
Cristns  gebi'irt  vierzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  fünften  iar, 

B  n. 

Ich  Wolfart  von  Brandes  fry  tfin  ktint  mit  disem  brief  allen  den,  die 
in  sehent  oder  hörent  lesen,  und  vergich  offenlich,  als  der  erwirdig  wolge- 
boni  min  lieber  berr  und  brfider  graf  Hartman  von  Werdenberg  von  San- 
gang,  von  gottOB  gnaden  bischoff  ze  Chur,  mir  ufFgeben  und  gar  und  genzlicben 

10  ledig  bat  gelassen  das  enphaben,  als  er  von  mir  enphangen  und  ich  im  ge- 
lihen  hatt  sin  lebtag  die  veati  Blümnegg  in  Walgöw  gelegen  mit  lüten  gu- 
tem und  etlichen  zi'jgehörden  nach  der  brief  sag,  so  darurab  geben  sind,  da 
bekenn  ich  und  lob  und  aprich  och  für  mich  und  min  erben  bi  rainer  trüw 
an  geswornes  aides  statt,  ob  ich  oder   min  erben  die  selben  vesti  Blfimnegg 

16  mit  lüten  götern  zinsen  nützen  und  ir  zügehörung  ze  minen  oder  miner  erben 
banden  bringen  mag,  in  weihen  weg  sich  das  fflget,  so  sol  ich  und  min  erben 
minen  egenanten  herren  bischoff  Hartman  lassen  niessen  sin  lebtag  die  win- 
garten  sturen  und  nüta,  so  zu  BlQmnegg  gehörent,  doch  also,  daz  mir  davon 
Öch  werd  und  ich  niesse  in  ainr  bescbaidenhait  nach  dem,  als  ich  daniff  ar- 

20  bait  und  kosten  mflsa  legen.  WAr  aber,  daz  ich  an  der  veaty  BlÖmnegg  statt 
mit  ir  aügehürung  anderswa  ertwingen  möcht  lüt  gilt  oder  guter  oder  mit 
früntlich  tüding  überkomen,  so  sol  ich  aber  raincn  egenanten  herren  bischoff 
davon  sin  lebtag  lassen  niesaen  ao  vil  nütz»  als  er  von  Bliimnegg  zu  gewon- 
lichen  iaren  genossen  het,  an  all  geverd.    Und  wenn  ich  das  zu  minen  han- 

25  den  und  in  min  gewaltaami  bringen  mag,  so  sol  ich  in  versorgen  darumb 
nach  siner  notdurft,  daz  er  daran  habent  ai  bi  minen  giHen  trüw'en,  doch 
also,  dz  ich  och  davon  niesse  nach  dem,  als  ich  darufF  arbait  iind  kosten 
OTÜ3  legen  ungefarlich.  Dez  ze  urkünd  und  vester  sicherhait  so  ban  ich  min 
aigen  inaigell  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Chur,  an  aant  Verenen 

80  tag,  nach  Criatus  gebärt  vierzehenhundert  iar  darnach  in  dem  fünften  iar, 


596.  Zürich  1405  September  6, 

Graf  Friedrich  von  Toggcnbüfg  schreibt  der  Stadt  Feldkirch:  Min  frünt- 
lich dienst  vor.  Lieben  gctruwen.  Als  ich  üch  vormals  geachriben  hab,  wie 
ich  mich  fürderlich  hinuff  zu  üch  fügen  weit,  send  ir  wissen,    daz   die  aach 

35  zwiachent  minem  herren  von  Osterrich,  den  Aidgnosaen  und  den  Appenzel- 
lem erat  uf  hütigen  tag  ainen  ustrag  nemen  sol.  Darumb  bit  ich  üch  mit 
ganzem  fliß  und  ernst,  dz  ir  wol  hiitent  und  das  best  tilgent  in  allen  Sachen, 
als  ich  darumb  ain  sunder  getruwen  zu  uch  hab,  wan  ich  unverzogenlich  bi 
tag  und  by  nacht  zft  üch  komen  wÜ.    Grebcn  Zürich,  an  amitag  vor  unser 

40  frowen  tag  ze  herbat,  anno  etc.  [m]ccc6  quinto. 
Grauf  Fridricb  von  Toggenburg. 


Urkmidau  ■■  Sohw.  Geach.  XI. 
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Adresse  anf  der  Bückseite:  Minen  lieben  getruwen  dem  amman  und  dem 

rat  der  statt  ze  Veldkilch. 
Original  (Papier)  J,  n"  4213  in  Innsbruck  (A). 

Der  Brief  war  mit  einem  durch  vier  EiDScbnitte  gezogenen    aud  ver- 
siegelten Papierstreifen  geschlossen. 

597.  Chur  1405  Oktober  !6. 

Das  Domkapitel,  die  Stadt  und  die  Gottes haiisleute  von  Chur 
ersuchen  den  Hersog  Friedrich  um  Rückgabe  der  eroberten 
Schlösser. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A).  lO 

*lticbnowsky  5,  n"  724.  —  *  Kruger  n"  683, 

Die  votne  aufgedrückten  vier  grünen  Siegel  sind  stark  beschädigt. 

Dem  durlüchtigen  hoctigeborn  forsten   herzog  rridrichen,  herzogen  ze 
üsterrich,  ze  Styr,  ze  Kernden,  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.,  ünserm  gnä- 
digen herren  enbnten  wir  der  tegan,  das  capitel,  amman,  rät  und  gemaine  15 
statt,  dienstmann  nnd  telr  des  gotzliua  ze  Cur  unser  willig  dienst.   GnÄdigei 
berr.    Als  mit  üwem  gnaden  betSdigot  ist,  das  ir  ünserm  gnädigen  Herren 
byachoff  Hartman  ze  Cur  söUent  widerkeren  und  widergeben  sine  gescbloss, 
sin  vatterlich  und  müterlich  erb,  des  ir  in  entwert  band  sid  siner  gefang- 
m'ist,  und  och  ünserm  gotzhua,  als  es  grösslich  geachadgot  ist  von  den  her-  SO 
ren  von  Mätzscb  und  den  üwem  mit  üwer  offen  baner  in  ainem  frid,  den 
uwer  gnad  selber  gemachot  hatt  zwüachend  dem  gotzhua  und  den  von  Mätzsch, 
do  ward  üna  von  üwem   gnaden  und  üwem   rüten  geantwürt,  ir  wöltind 
schaffen,  das  uns  genzlich  widerkert  wurde.    Das  selb  hat  uns  unser  gnd- 
diger  berr  herzog  Lüpolt  och  geantwürt  und  verbaiasen.    Bitten  wir  üwerÄ 
fürstlich  gnad  mit  ganzem  fiisa  und  manent  ücb  der  buntnüst,  so  ir,  üwer 
brflder  nnd  vettern,   unser  genädigen  herren,  mit  uns  und  ünserm  gotzhua 
band,  und  weaa  wir  üch  geraanen  mugent,  daa  ir  ünserm  gnädigen  herren 
byscboff,  üna  und  rniserm  gotzbus  widerkerent  und   entschadgent,  des  wir 
üwem  fürstlichen  gnaden  wol  getruwent.   G-nfldiger  herr.  Uns  band  och  üwer  30 
landvogt  und  der  von  Toggenburg  gemant  üch  und  üwem  landen  nnd  lüten 
ze  helfen  gen  den  Appazellrn;  des  wärent  wir  willig,  wAri  ünserm  harren 
von  Cur  gnÖg  geschehen  und  das  gotzbus  entscbadget  nach  dem,  als  es  be- 
tA dinget  und  verhaissen  ist,  darumb  wir  all  tag  von  in  gemant  und  ange- 
rilfft  werdent.    Bitten  wir  üwer  fürstlich  gnad  mit  ernst,  das  ir  üna  üwer  35 
gnädig  uarichtung  und  antwürt  gebent,  won  wir  getruwent,  das  ea  üwern 
gnaden,  üwern  landen  und  lüten  und  och  uns  tröstlich  und  nutzlich  werd. 
Geben  ze  Cur»  an  sant  Gallen  tag  und  besigelt  mit  des  capitels  imd  der  statt 
ze  Cur  insigeln  und  mit  Peters  von  TJnderwegen  inaigel  von  gemainer  dienst^ 
lüt  wegen  und  mit  Itel  Planten  insigel  von  gemainer  telm  wegen  des  gotz-  40 
bufi  ze  Cur,  anno  domini  äcccö  quinto. 
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598,  ff  all  in  Tirol  1405  November  5. 

Hana  der  Chron  von  Schaf  hausen  erklärt,  dass  die  400  iL  Rh.,  welche  ihm 
Herzog  Leopold  gescliaffen  hat  an  den  erben  und  weisen  Niclaach  von  Stain- 
haiisen,  sal^mair  ze  Hall,  nach  lautt  des  bnefs,  den  ich  im  von  meinem  gntV 
digen  herien  geantwurt  han,  von  dem  Salzmeister  bez&blt  worden  sind.  Er 
druckt  sein  aigen  petacheyd  zu  der  geacbrift  dit»  briefa. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A). 

*Lichnowsky  5,  a"  7.20. 

Das  (vorne  aufgedrückte  grüne)  Siegel  iat  abgefallen. 


10  599.  —  UÖ5  November  10. 

Pfandbrief  des  Hermann  von  Heidegg  filr  Werner  Grünenfels 
von  Sissach. 

Original  in  Wien  (A). 

*Müneh  10,  n"  749. 

Das  (an  Pergamentstreifen  bangende)  Siegel  fehlt. 

Ich  Henman  von  Heydegg  tön  kant  menglichem  mit  disem  brieff,  als 
mir  der  wolerbora  edel  herr  grauff  Hans  von  Habsptirg,  herr  ze  Louflenberg, 
landvogt,  min  gnädiger  herr,  gunnen  und  erloupt  haut  vier  vierenzal  geltz 
ze  versetzen  usaer  dem  aehenden  ae  Sisaach,  den  ich  von  ime  ze  lehen  hab, 
die  selben  vier  vierenzal  gelta  ich  versetzt  hab  mit  dea  obgenanten  mina 
herren  von  Habspurg  wissent  willen  und  gunst  Wernlin  Grünenvels  von 
Siesach  umb  fünf  und  aweinzig  guldin,  da  vergicb  ich  mit  disem  brieff,  daa 
ich  dieselben  vier  vierenzal  geltz  oder  min  erben,  ob  ich  nit  were,  von  dem 
egenanten  Wernlin  Grönnenvela  oder  von  sinen  erben,  ob  er  nit  were,  von 
25  diisem  neheten  sant  Martins  tag  über  drü  iär  wider  ablösen  sollent  umb  fünf 
und  zweinzig  guldin,  als  ich  im  die  versetzt  hab  by  der  gelüpt,  so  ich  dem 
obgenanten  minem  herren  von  Habspurg  getan  hab.    Wer  aber,  das  ich  das 
nit  täte  und  haran  sümig  wurde,  wie  sich  daa  fAgte,  eo  aol  ich  oder  min 
erben,  ob  ich  nit  were,  uns  gen  Lonffenberg  in  die  atatt  antwürten  mit  einem 
30  pfärid  oder  aber  mit  einen  erbern  knecht  und  pfärid,  ob  wir  selb  nit  leisten 
I     wöltin  oder  enmöhten,  imd  sollent  da  ein  reht  ofiFen  kuntlieh  giselschaft  lei- 
sten ze  veilem  kouff  und  täglichs  unvcrdingot  und  davon  nieraer  gelauBsen 
,      noch  ledig  werden  denn  mit  willen  und  gunst  des  obgenanten  mins  herren 
p     von  Habapnrg  oder  einer  erben  oder  S  daz  ich  oder  min  erben  die  vorge- 
85  nanten  vier  vierenzal  gelta  wider  abgelöaent  umb  fünf  und  aweinzig  guldin. 
Wer  aber,  das  ich  oder  min  erben,  ob  ich  nit  wer,  also  nit  leisten  alz  vor- 
geschriben  ist,  so  hat  uns  der  egenant  min  gnädiger  herr  von  Habspurg  oder 
sin  erben  und  wer  inen  dez  helffen  wil,  mich  oder  min  erben  herumb  anze- 
griiFen  an  allen  unaern  lüten  und  giHern,  wa  die  sint,  in  stetten,  in  dörffern 
40  und  uff  dem  iand  als  lang  und  als  vil,  unz  das  ich  oder  min  erben  die  vor- 
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{genanten  vier  vierenaal  gelte  alsgelösent.  Und  sol  uns  vor  den  angrifiFen  nit 
schirmen  frigheit  noch  gnad  noch  nit^it,  so  ieman  z'e  schirm  fürgeziehen  kan 
ald  mag.  Und  wie  er  oder  sin  erben  oder  ir  helffer  der  angriff  iemer  afl 
deheinem  schaden  koment,  Ton  dem  schaden  aolleut  wir  si  ouch  lösen  an 
allen  iren  schaden.  Und  hemmb  zö  warem  urkiind  so  hab  ich  Hennian  %'on  5 
Heidegg  vorgenant  min  eygen  inaigel  für  mich  und  min  erben  offenlich  ge- 
henkt an  disen  hrieff,  der  geben  ist  an  sant  Martins  abent,  do  man  zalt  von 
gots  gebürt  \derzehenhundert  iär  darnach  in  dem  fünften  iäre. 


600.  —  1405  Dezember  7, 

Zehnjähriges  Bündnis  zwischen  dem   Bischof  HartmanUj   der  lO 
Stadt  und  den  Gotteshansleitten  von  Chur  einer-  und  den  Eid- 
genossen des  Bundes  ob  dem  Bodensee  andererseits. 

Origin&I  in   Wien   (A).    —    Abschrift  in   Tränssumpt   von   1413  Septem- 
ber 20  ebenda  (D). 

Die  Siegel  hängen  an  Pergamentstreifen,  lö 

Wir  Hartman  von  gota  gnaden  byschoff  ze  Cur,  wir  der  amman,  der  rät 
nnd  all  burger  gemainlich  der  statt  daselbs  ze  Cur,  wir  der  poteetät  und 
baidü  conmun  in  Brigäll  ob  Port  nnd  niider  Port,  auunan  und  das  eonmun 
gemainlich  in  Engendin  ob  Puntfilt,  vogt  amman  und  das  conmun  gemainlich 
obrenthalb  Stains,  als  wir  aä  dem  gotzhua  iäe  Cur  gehörent,  für  uns  und  6ch  20 
all  ander  dea  selben  gotzhus  Kit  und  tellr  bekennent  und  tünd  kund  aller- 
mänglichem  mit  dem  gegenwürtigen  oflFenn  brief,  daa  wir  mit  gflter  williger 
vorbetraclitung  und  mit  einhelligem  rät  durch  gütz  frids  achirms  und  rilwen 
willen  unser  und  des  gemainen  landeß  für  uns  und  all  unser  nächkomen  und 
Öch  für  all  unser  diener  helifer  und  die  ünsern  ainen  guten  geti'üwcn  und  25 
Bt;iten  siitü  fn'nitlich  gemacht  und  uffgeuomen  babint  und  och  den  festklich 
und  getrüwlicb  halten  wejliut  mit  den  erberen  und  wysen  lüten  allen  aid- 
genö&sen  stetten  und  landen  des  gemainen  bundea  ob  dem  Bodensfie  und  mit 
allen  den,  die  ietz  gegenwürtoklich  ziTi  inen  gehörent  und  noch  fürbas  zi'j  inen 
gehören  werdent,  und  och  mit  allen  iren  dienern  helffern  und  den  ircn  mit  aü 
iro  aller  lib  und  göt  ungevärlich  du  nächstkünfftigen  zehen  iür,  du  im  aller 
Sühieroat  nÄch  dem  tag,  als  der  brief  geben  ist,  niieh  enander  koment  und 
künfftig  sind,  mit  sdlichen  gedingcn  stukken  und  artikeln,  als  hienach  ge- 
schriben  stat.  Von  erst  s  o  ist  beredt,  das  wir  in  dem  satz  niemant  übera 
von  irem  bund  an  iren  willen  aü  üna  ziehen  aond  ungevärlich.  Ze  gelicher  35 
wyae  ist  öch  beredt,  das  si  in  der  selben  frist  niemant  überal,  der  zu  uns 
und  dem  vorgenauten  gotzhus  ze  Cur  gehöret,  an  änsern  willen  in  iren  bund 
nit  uffnemen  noch  enpfahen  soud  öch  ungevärlich.  Aber  ist  beredt,  das  wir 
in  dem  satz  du  zehen  iarzil  uss  von  nieman.^  wegen,  wer  der  syg,  wider  ai 
noch  enkain  ir  aidgenössen  dicncr  helffer  noch  die  ircn  in  enkainer  unfrünt*  40 
schafTt  wjse  nit   sin  noch  tön  sond  wider  rtchtz  mit  kaincn  sachcn  iinge- 
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värlich.  "Wir  sond  si  6ch  wissentlich  durch  enkain  unser  geschloss  land  noch 
gebiet  daruss  noch  darin  nit  lassen  schadgen  angryffen  noch  überziehen  un- 
gevärlich.  Es  ist  och  beredt  und  gedinget,  das  wir  ze  baider  syt  den  selben 
satz  uss  früntlichen  wandel  und  gewerb  zft  enander  und  bi  enander  haben 
5  sond  und  mugent  und  sond  wir  die  im,  wä  die  also  zu  lins  koment  und 
wandlent,  iro  lib  und  iro  gilt  vor  allem  geloppt  und  verhaissen  habent  fest 
und  sti\t  ze  haltent  an  all  geverd.  Und  des  selben  gelich  umb  ällü  disü  hie 
vorgeschribnü  stukk  sond  si  uns  und  ünserm  gotzhus  in  irem  gemainen  bund 
liberal  öch  bi  iren  guten  trüwen  an  rechter  geschwomer  aid  stat  festklich 

10  hafft  und  gebunden  sin  an  all  gevärd.  Darnach  ist  denn  sunderbar  beredt, 
das  wir  vorgenanter  byschofF  Hartman  unser  vesti  zu  Nütziders  disü  obge- 
schribnü  zeheu  iarzil  uss  also  besetzen  und  versorgen  söllent,  das  irem  ge- 
mainen bund  noch  enkainen  iren  aidgenossen  in  der  frist  daruflF  noch  darab 
überal  enkain  kuniber  noch  schad  geschech  ungevarlich.    Und  wen  wir  ietz 

15  uff  derselben  vesti  habent  ald  wem  wir  si  noch  fürbashin  in  den  iärziln  iemcr 
enpfelhent,  mit  dem  sond  wir  bi  ünsern  guten  trüwen  schaffen,  das  er  zu 
got  und  allen  haiigen  schwerr  die  vesti  irem  gemainen  bund  und  allen  iren 
aidgenossen  und  die  zft  in  gehörent  also  unschädlich  ze  haltent  ungevarlich. 
Und  in  dem  satz  haben  wir  vorbenempter  byschoff  Hartman  wissentlich  gen 

20  inen  ussgenomen  den  allerdurchlüchtigosten  fursten  ünsern  lieben  gnädigen 
herren  den  Römschen  küng.  Als  och  denn  wir  und  die  lüt  von  Walgö  ett- 
licher  stukk  und  sachen  nach  des  gemainen  bunds  früntlichem  ussspruch  du 
zehen  iär  mitenander  verainbert  worden  sind,  veriehent  wir  hie  an  disem 
brief,  das  darinn  öch  namenlich  begriffen  ist,  wen  die  selben  lüt  in  der  frist 

25  zÄ  ainem  richter  über  das  bliU  in  Walgö  erwellent  und  den  zu  uns  umb  den 
ban  über  das  blüt  schikkent,  das  wir  öch  dem  selben  den  ban  unverzogen- 
lich  an  irrung  lyhen  söllint,  als  offt  das  ze  schulden  kirnt  ungevarlich.  Des 
und  aller  hievorgeschribner  ding  ze  wärem  offem  Urkunde  und  stäter  fester 
sicherhait  haben  wir  vorgenanter  byschoff  Hartman  unser  insigcl,  wir  die 

30  burger  von  Cur  unser  statt  insigel  und  wir  obgenanten  potestaten  vögt  auipt- 
lüt  und  conmun  in  BrigAU  ob  Port  und  under  Port,  in  Engedin  ob  Puntalt 
und  der  tail  obrenthalb  Stains  unser  gemainen  land  und  tellr  insigel  für  uns 
und  all  ander  des  gotzhus  lüt  imd  tellr  und  für  all  unser  nachkomen  und 
och  für  all  unser  diener  helffer  und  die  ünsern  offenlich  gehenkt  an  den 

35  brief,  der  also  geben  ward  des  iäres,  do  man  zalt  von  Crists  gebürte  vicr- 
zehenhundert  und  darnach  in  dem  fünfften  iar,  des  nilchsten  mAntags  nach 
sant  Niclaus  tag  des  haiigen  bjschoffs. 

601.  Rottenbtirg  ajNeckar  1405  Dezember  31. 

Stephan  Ebscr  quittiort  den  Herzog  Friedrich  über  den  ihm  bezahlten  Sold 
40  für  den  bis  zu  diesem  Tag  geleisteten  Dienst. 

Original  I,  n"  2765  in  Innsbruck  (A).   —   *Schatzarchiv  2,  1322  cbondu. 
Unter  dem  Texte  aufgedrücktes  Siegel. 
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602.  ^^r  Feläkinh  2405  — 
Grra£F  Egen  von  Kybui-g  gelobt  dem  Herzog  Friedrich  and  dessen  5rurfem, 
das  wir  in  mit  der  »tat  Wietlispach  und  den  veateu  Bipp  und  Erliapurg,  die 
unser  satz  von  in  ist,  gehorsam  und  gewertig  sein  und  in  die  offen  haben 
und  auch  losunge  darauf  statt  tön  wellen  und  süllen  nach  der  satzbrief  laut  5 
und  eutschaidung,  die  wir  von  iu  umb  die  selben  geslosa  haben,  an  alle  wider- 
red und  verziehen  und  genzlich  ane  all  argenlist  und  gevSrde.  Und  darüber 
ze  urkund  etc.  geben  zu  Veltkiccb,  anno  [m]€cc6v. 

Gleichzeitige  Abschrift  in  cod.  410  fol.  12,  n"  49  in  Wien  (B). 

603.  Konslan-  1406  Mars  15.  lO 

Die  Herzoge  Leopold  und  Friedrich  bekennen  der  Stsdt  Konstanz  4000  Ü,  Rh. 
von  wegen  unsers  kriegs  gen  den  Appenzellem,  darinne  sy  uns  getrewlich 
beygestendig  und  geholffen  gewesen  sein  und  noch  hinfur  sAllen,  als  wir  in 
des  unzweyveUich  wol  getrawen,  schuldig  zu  sein  und  versprechen  sie  zÄ 
den  nächsten  künfFtigen  pfingsten  unverzögenlichen  zu  bezahlen.  Iß 

Abschrift  in  Vidimus  von  1442  Mai  19  (s.  d.)  in  Innsbruck  (B). 

604.  KonstatiB  1406  Mars  17. 
Gra.f  Wilhelm    von   Montfort-Bregenz   gelobt   den  Herzogen   Leopold   und 
Friedrichf  die  ihn  als  ihren  Rat  und  Diener  angenommen  haben,  mit  der 
Burg  und  Stadt  Bregenz  und  mit  allen  seinen  Leuten  und  Gütern  wider  30 
ir  veind  die  Appenzeller  und  ir  ungehorsamen,  die  sich  wider  ere  und  trew 
von  in  geworffen  und  umbgeslagen  haben,  und  auch  allermflnikleich  ze  helffen, 
ze  raten  und  beygestendig  ze  sein,  dieweil  ich  leb,  und  dieselben  ii  unge- 
horsamen furderlichen  wider  zu  iren  banden  ze  bringen  und  gehorsam  ze 
niaclieii.    Dafür  haben  ihm   die  Herzoge  2400  tl.  bezahlt  und  ihm  zudem  25 
noch  auf  Lebenszeit  den  Brcgeazerwald  verpfändet.   Und  was  ich  auch  in 
demselben  kryeg  land  stett  vesten  und  leut,  so  den  vorgenanten  meinen  har- 
ren von  Osterreich  emphn^mdet  wßren  worden  und  von  iu  geslageu  betten, 
wider  zu  seinen  banden  n6tte  und  zwönge  mit  oder  ohne  der  Herzoge  Hilfe, 
durch  Vertrag  oder  sonst,  dieselben  land  stett  veaten  und  leut,  die  hiedis-  30 
halb  des  Reyns  des  landes,  darauf  Bregena  ligt,  soll  er  namens  der  Her- 
zoge auch  lebenslang  als  ihr  Landvogt  verwalten.    Ausgenommen  bievoa 
sind  Leute  und  Güter  des  Grafen  Albrecht   von  Bludenz.    Beachi^ch  auch, 
des  ich  got  getruw,  daz  ich  dcrBelbcn  meiner  herren  veind  und  ungehorsamen 
nött  und  wider  zu  iren  banden  b^(^chte,  als  vor  geschrieben  steet,  warumb  35 
denn  dieselben  ungehorsam  von  denselben   meinen  herren  geschezet  werden, 
oder  was  sy  sust  hab  oder  guter  betten,  damit  ich  derselben  meiner  herr- 
schaft  gehorsam  sein  soll,  dieselbe  hab  alle  süllen  sy  dem  erwirdigen  mei- 
nem lieben  herren  und  freunde  liern  Hartmann  byschoven  ze  Chur  und  mir 
geleich  halbe  widervaren  lassen  und  die  andere  H&lfte  nach  Gutdünken  ver-  40 
vrenden.    In  diesem  Vertrage  nimmt  der  Graf  aus  den  König  Ruprecht, 
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"'seinen  liehen  herren  und  freTind,  hem  Hartraann  byschoven  ze  Char,  seine 
Vettern  und  Obeime  den  Grafen  Heinrich  von  Motitfort-Tcttnang  und  (Jes- 
sen Sohn  Or&f  Hugo  von  Montfopt-Bregenz,  graf  Fridreichen  von  Tokkhen- 
hurg,  die  Grafen  Hugo  und  Eberhard  von  Werdenberg  und  die  grafen  von 
6  Sangans,  Aber  auch  gegen  diese  ist  er  zu  Hilfeleistung  verpßichtet,  wenn 
sie  &Ue  oder  einer  derseJien  die  Herzoge  wider  Recht  bekriegten  und 
sich  an  einem  geleiclien  rechten  von  in  oder  den  Iren  niclit  beniigen  wollen 
laaset).  Die  Herzoge  sollen  auch  mit  den  egenaoten  iren  veinden  den  Ap- 
penzellem und  ungehorsamen  und  allen  iren  helfFern  nicht  fride  noch  sün 
10  noch  dhain  richtung  au  mein  wiaaen  nicht  aufnemen,  ich  sey  denn  versorget 
als  sy  selber.  Unter  den  von  ihm  erbetenen  sechs  Mitsieglern  auch  Wal^ 
ther  von  Klingen. 

Original  in  Wien  (A). 

*LichnQwsky  5,  n"  757. 

15      Die  sieben  Siegel  h&ngen  an  Pergamentstrcifotu 

605.  Konstanz  1406  Mars  !S. 
Graf  Wilhelm  von  Moni  fort,  Herr  zu  BrcgenZf  erldtirt,  dass  Herzog  Leo- 
pold ihm  das  i>or/ Dornpurcu  mit  seiner  KÖgehorungen  mein  lebtäg  gegeben 
hat  durch  meiner  dtnst  willen,  die  ich  tun  so!  wider  die  Appenzeller  und 

20  sein  ungehorsamen,  in  aller  der  masae  als  den  Bregenzerwalt  inuzehaben 
und  ze  niessen  nach  laut  und  sag  des  bricfs,  den  er  mir  darumb  hat  gegeben 
und  gelobt  unter  Eidschwiirt  dass  nach  seinem  Tode  das  Dorf  Dornbirn 
mit  seinen  Zugebörungcn  und  dem  Bregenzerwald  wieder  an  den  Herzog 
und  dessen  Erben  unangefochten  zurückfallen  sollen. 

SO      Original  in   Wien  (A). 

*Lichnowsky  5,  d"  758. 

Das  Siegel  bangt, 

606.  —  M06  April  5. 

Bürgermeister,  Hai  und  Bürger  von  Wangen  versprechen  den  Herzogen 
30  Leopold  und  Friedrich  von  Oesterroiebf  dass  sie  den  krieg  usa  iren  vien- 
den  den  Appenzellem  und  iren  ungehorsamen  und  darzd  allen  iren  belfern 
und  allen  den,  die  dieselben  ir  viend  offenlicb  wider  si  husend  und  hofend 
und  kost  und  ander  ir  notdurft  zÖBchikend  und  ei  spisend,  fürbas  kain  kost 
noch  kain  ir  notdurft  zä füren  noch  ze  knuffend  geben  sollen  noch  wellen. 
\^  Ferner  haben  sie  allen  ihren  kornkoflern  einen  Eid  abgenommen,  dass  sie 
alles  Korn,  welches  sie  kaufen,  nirgends  hinführen  oder  verkaufen  als 
nur  in  ihre  Stadt  Wangen. 

Origin&l  in  Wien  (A). 

*Lichnowsky  5,  n"  76L 

40     Das  Siegel  hängt  an  einem  Pergamenisireifea* 


US  

607.  Schaffhausen  1406  April  18. 
Iteni  wir  (Ilerxog  Friedrich)  haben  der  erbern  Ciaren  von  Eoseniberg,  wey- 
lent  Hartmans  von  Sehen  seligen  tochter,  und  iren  erben  von  stindern  gna- 
den verliben  die  miil  ze  Ossingen  unserr  lehenBchafft,  die  weilent  Hans  von 
Sehen  selig  gelassen  hat.    Dat.  Schaffh[ausen]  ut  supra,  6 

Gleichzeitiger  Eintrag  in  cod.  410  foL  33\  n"  &8  in   Wien. 

Der  vorausgebende  Eintr&g  ist  datiert:  Dat.  Schafh[auaen]^  dominicja  qnasi- 
modo,  aouo  etc.  [ii]ccccvi*<»- 

608.  Baden  1406  Mai  9. 
Item  nota  ain  beatettbrief  über  den  brief,  den  Harttiing  von  Kumlang  hat  10 
von  meinem  herren  herzog  Lenpp[olten]  noib  die  vest  Newn-Regenaperg  nnd 
das  aropt  daaelbs  mit  seiner  zftgehrjrting  auf  widerrflffen.    Dat.  ut  supra. 

Gleichzeitiger  EintrAg  in  cod.  410  fol.  34t  n"  103  in  Wien. 

Die  vorausgehende  Urkande  ist  datiert:  Baden  cantate  [m]cccc  sexto. 


609.  Baden  1406  Mai  12. 16 

/.  Pfandbrief  der  Hersage  Leopold  und  Friedrich  für  den  Gra- 
fen Friedrick  von  Toggenbnrg. 
Original  in  Wien  (A). 

Kaazlvivermerk:  Dominus  dux  Leopoldus  per  Johannem  Völb  capelannm 
Qimin<  % 

MitteilüBgen  von  St.  Gallen  3.  F.  S.  132,  a"  21  nach  Ä.  ~  *  Krüger  n'  ÖS7. 

An  Pergamentstreifen  bängett  die  kleinen  Siegel  der  Herzoge. 

IL  Die  Herzoge  Leopold  und  Friedrich  teilen  ihren  vögten  schulthaisen 
leten  amptlüten  und  undcrtaüen  in  allen  ihren  landen  kraissen  schlössen  und 
gebieten,  so  wir  in  Curwalhen  und  under  dem  Wallensew  haben  ze  Freiden-  35 
perg,  ze  Niperg,  ze  Sanngans  und  ze  Windegg  mit  allen  iren  ziSgebArden, 
die  unter  n"  I  beurkundete  Verpfändung  mit.  Davon  empfelhen  wir  üch 
allen  und  iegUchem  besunder,  dem  dirro  brief  gezaigt  wirt,  daz  ir  dem  ege- 
nanten  von  Toggenburg  hCtldent  und  swerent,  gehorsam  und  gewertig  Zä  sind 
mit  allen  unsern  schlössen  veaten  nützen  atiiren  rechten  und  gewonheiten  ao 
nach  ains  phantbriefs  &ag.  Wir  erlassen  och  den  egeaanten  von  Toggenpurg 
aller  sincr  gelüpde  und  ayden,  so  er  uns  getan  hat,  und  sagen  in  der  och 
quit  und  ledig  mit  urkiuid  ditz  hriefs  versigelt  mit  unser  baider  ingeslgeln. 

Original  (Papier)  in  Wien  (A). 

Kanzleivermerk  vorne  rechts:  dominus  dux  in  consÜio  audivit.  85 

*Lichnow3ky  5^  n^  774, 

Die  beiden  (rückwärts  aulgedrückten  roten)  Siegel  siad  abgefaUon. 
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JIO.  '  Britgg  !4Ö6  Mai  /5. 

/.  Haniman  imd  Wilhalm  gevettem  von  Grünenberg  erkl&tenf  dttss  nmb  all 
die  vordrung  und  zusprach,  so  wir  zu  tinsrer  gnädigen  berrsohafft  von  Oster- 
ricb  gehebt  haben,  ea  aey  umb  schuld  layatttng  kosten  und  schaden,  die  wir 
ö  genomen  und  omphangen  haben,  .....  nicbta  ausgenomen,  die  Herrsch&ft  sie 
genzleich  und  gar  auögericht  und  bezalt  und  uns  darumb  bcuügig  gemacht 
hat  nach  allem  unßerm  benügen.  Der  Brief  ist  geben  zu  Prugk  auf  der  Ar^ 
an  donratag  nach  dem  auntag  cantate,  nach  Christs  geburde  in  dem  vier- 
^ehenhundertiatem  nnd  dem  sechsten  iare. 


10 


15 


//.  Dasselbe  erklärt  Ulli  von  Banmos  von  Bern. . . .  Und  bab  darumb  der  ege- 
nanten  meiner  herschafft  all  die  brief,  so  ich  darumb  hab  gehebt,  hinaus 
geanttwurtt.  Und  wfre,  daz  fürbasser  dhain  brief  darumb  furkeme,  die  sol- 
len auch  kraftlos  und  tod  sein  der  egenanten  meiner  herracbaft  zu  schaden 
und  mir  und  meinen  erben  ze  fruraen.  Die  Urkunde  ist  besiegelt  mit  seinem 
und  des  edeln  hcrrn  Hammans  von  Grünenberg  auhangunden  insigel.  Datum 
wie  oben. 

Zwei  Otigin&le  in  Wien  (A  und  A^). 

j{ji  A  ij/jrf/1'  bfi Ulfen  die  Siegel  an  Pargamentstreifen 
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Netinbttrg  1406  Mai  14, 
Brndei'  Friedrich   auf  Bwei 
in  den  Vorlanden,   mit  Atis- 


m 


! BÜ 
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Hersog  Leopold  überträgt  seinem 
Jahre  die  volle  Regie rungsgewalt 
nähme  einiger  Gebiete. 

Original  in  Wien  (A).  ■> 

*LichnQwsl{y  5,  n°  118. 

An  einem  Pergamentstrei fen  hängt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  herzog  ze  Üaterreich,  ze  Steyr,  ze  KSrn- 
dün  mid  zg  Krain,  grave  ze  Tyrol  etc.  bechennen  für  uns,  unser  bruder  und 
erben,  als  der  hochgeboren  fürst  unser  Heber  bruder  herzog  Fridreich  hie  zu 
lande  beleiben  und  unsern  gegen würtigen  krieg  mit  den  Appenzellem  ge- 
trewlich  für  band  nemen  und  den  und  all  ander  aach  nach  iren  notdurften 
treiben  verwesen  und  auarichten  wirdet  in  all  weg,  und  darumb  und  das  also 
zu  tfl.n  unz  auf  sant  Jürgen  tag  ecbieristküraftigen  wir  von  unserr  bruder 
und  linsern  wegen  mit  im  überain  körnen  sein,  also  haben  wir  demselben 
ünserm  prüder  herziog  Fri dreichen  vollen  und  ganzen  gewalt  gegeben  und 
geben  auch  wissentlich  denselben  unsern  und  seinen  krieg  zu  treiben  und  all 
unser  land  hie  und  dishalb  des  Arla  mit  aller  gewaltsam  geistlicher  und 
weltlicher  lehenschaft  zu  besetzen  und  entsetzen  und  in  all  ander  weg  sse 
tön  und  ze  lassen  nichts  auagenomen,  nach  allen  iren  notdurften  zu  verwesen 
auBzerichten  und  ze  versorgeu,  frid  richtung  taydung  und  puntnüsa  mit  den 
Waltstetten  und  anderu  herren  und  stetten  und  auch  mit  den  Appenzellem 
Urkuadw  <.  Sobw.  OmcIi.  H,  ^' 
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aufzenemen,  ze  tun  und  ze  machen  im,  uns  imd  uusern  prödem  zu  nuta  und 
frumm,  doch  ausgenomen  Elseaz  und  Suntgow  und  der  hersclieft,  die  unser 
liebeu  gemaheln  verschriben  aind,  damit  er  nichts  zu  achaffeu  haben  sol,  und 
auch  also,  daz  möniklich,  die  von  uns  hrief  habent,  bey  denselbeii  brieven 
beleibent  ea  aein  gnadbrief  oder  urab  ander  aach  an  gevorde,  und  was  er  also  g 
damit  tut  und  handelt,  daz  das  unser  wUl  und  gevallen  ist  und  auch  das 
gänzlich  stöt  halten  wellen  ungevSrHchen.  Davon  emphelheu  wir  den  edeln 
ünaern  lieben  oheimen,  allen  grafen  und  üneern  lieben  getrewen,  allen  her- 
i-en  rittem  und  knechten  Yi'tgten  haublöutten  pflegern  purggrafen  und  ampt- 
li'utten  burgermaistern  Bchultheissen  rfiten  in  stetten  und  auf  dem  lande  und  10 
allen  andern  unsern  nudertanen  in  den  egenanten  ünsem  kraissen  und  wel- 
len ernstlich,  daz  sy  die  vorgenante  zeit  unz  auf  sant  Jürgen  tag  und  dar- 
nach all  die  weil,  unz  das  wir  ainer  andern  Ordnung  mit  im  uberain  werden^ 
dem  vorgenanten  unserm  bruder  herzog  Fridreichen  also  gehorsam  und  ge- 
wei-tig  sein  in  all  weg,  darzu  er  ir  bedürffen  vend  sy  darumb  anrüffen  werde  15 
von  der  obgenanten  ünserr  bruder  und  ünsern  wegen,  wan  wir  das  ernstlich 
maynen.  Mit  uvkund  dita  briefs  geben  zo  Newnburg,  an  freytag  nach  dem 
suntag  cantate,  nach  Christs  gepurdo  vierzehen  hundert  iar  darnach  in  dem 
sechsten  iarc. 

612,  —  1406  Mai  22,  so 

Oschwaldt  Vogt  von  Emerrach  tbut  kund,  das  ich  von  bett  wegen  deß  fro- 
men  vestcn  llainiraanß  von  Heidegg  ain  bürg  worden  bin  an  wilent  Wernher 
von  Haßein  aeeligen  stath,  der  leider  von  todes  wegen  abgangon  ist,  gegen 
der  ersamen  frowen  fro  Elßbethen  Schultheiszincn  unnderm  Schopff  umb  die 
aechß  niutt  kernnen  und  ein  malter  baber,  die  ir  iürlich  werden  sont  uß  der  26 
Togthey  2e  Luffingen.    Aut  seine  Bitte  siegelt  Günther  Häßler. 

Abschrift  a  d.  16.  Jh.  in  cod.  Nüschehr  (St^tpfeubach)  f.  229  ia  St  Paul 


613.  Konstam  1406  Mai  22. 

Herzog  Friedrieb  erklärt,  als  unser  lieber  getrewr  Herman  Gf'ssler,  unser 
vogt  ze  llaperswil,  unser  aoldnei*,  die  funfimdzwainzig  knecht,  so  wir  daselbs  30 
ligend  haben,  irs  solds,  drewhundert  phunt  haller,  auf  »wen  manat,  die  sich 
endent  «ft  ausgeender  pfiugstwochen  nechstkunftig,  bezalt  hat  und  auch 
unsern  püchsenmaister  daselbs  umb  funfundj^wainzig  pfunt  haller  aeina  iar- 
solds  von  unsern  wegen  auch  hat  ausgerichtet,  dass  er,  auch  namens  seiucr 
Brüder^  diese  325  a  Haller  dem  Gessler  axn  nnchsieR  M^rgarctbeotatg  35 
zahlen  wird,  Geachöh  dca  aber  nicht,  was  sy  des  hinfür  denn  kuntlich  sche- 
den  n@men,  dieselben  schedeu  mit  sampt  dem  haubtgut  aullen  und  wellen 
wir  in  auch  ausrichten  und  abtun  an  all  arglist  und  gevßrd. 

Original  II,  n"  1500  in  Innsbrucli  (A), 

D»s  (an  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt  40 


^^^^^^^^^^^^^^^^  451 

%14.  —  1406  Juni-'August  10. 

Herzog  Friedrich  thüt  kundt  dass  Hanns  von  Bonstetten  unser  wia  genant 
des  Buggen  wis  ze  Elcgcw  bey  dem  Nydern  tor  gelegen,  die  sein  saz  von 
uns  gewessen  ist,  verkanffet  und  versetzt  hat  dem  erbern  Wilhalm  dorn  leder- 
5  genver  und  Heyny  StehelLn  daaelbs  zu  Elcggew  umb  hundert  gülden,  und 
dass  er  diesen  Verktiuf  bestätige.  Doch  wann  ea  ze  schulden  kern,  daz  wir 
oder  unser  erben  [die]*^  von  im  losen  wolten,  das  uns  der  statt  getan  werd 
und  uns  an  der  losung  kain  schaden  bring  an  geverd. 

Gleichzeitige  Abschtift  in  cod.  410  fol.  34"",  n'*  109  in  Wien. 
HO      W^e^cu  der  Ergänzung  des  fehlenden  Datums  s.  die  Bemerkung  zu  n"  535. 


615.  —  U06  Juni  3. 

Graf  Georg  von  Weydenbcrg  leikt  dem  Kilian  Janitt  Höfe  und 
Güter  in  Ober-Ems  bu  Erbrecht 

Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  in  Vidimus  des  Amm&nns  und  Gerichts  von  R&- 
zÜDS  von  1501  März  12  in  cod.  744  fol.  135  in  Wien  (C)  =  Abschrift 
a.  d.  17  Jh.  in  cod.  745  fol.  110  (D). 

Wür  graf  Jörg  von  Werdemberg  und  Sangaua,  Herr  zu  Eazüns  etc.,  be- 

kheunen  offenlich  mit  disem  brief  und  thuend  kundt  allen  denen,  die  in  an- 

Beehen  oder  heren  lesen,  das  wir  mit  wolbedachtem  rath  unnserer  rethen 

,30  unnd  ambtlüten  by  den  aiten  und  tagen,  da  wür  daa  fir  Unna  und  unnaer 

}     erben  wol  getonn  mochten,  recht  und  redlieh  verliehen  haben  mit  khrafft  des 

briefa  au  ainen  hosteten  ungefärlichen  ewigen  erblehen  nach  erblehena  recht 

dem  fromen  Gilin  Januten,  Peteren  Jeden*'^  ehelicher  sun,  und  allen  seinen 

erben,  ob  er  nicht  enwer,  unnser  aigen  hoff  unnd  guter  gelegen  ze  Ober- 

tag  Embs.    Unnd  des  ersten  ain  halb  iuchart  ackher  gelegen  in  Parruz,  stosset 

vorzu  an  die  gemainen  atrasa,  dorfhalb  an  den  gemainen  weeg,  obnen  an  der 

fcorherm  gut,  perghalb  an  Helstaba   weihe  Mengen  gut;  item  aber  ein  halb 
iuchert  ackher  gelegen  ze  Tumazilli,  stoat  voran  an  den  weg,  da  man  gat  an 
den  berg,  binden  an  Tumazilli,  dorfhalb  an  der  cborherin  gut;  item  zwai 
30  mall  ackher  ze  Tumazili,  stost  vorzu  an  den  weeg,  da  man  gat  an  den  berg, 
binden  an  Tumazili,  dorfhalb  an  widumb  aannt  Johannsen,  berghalb  an  Greta 
Dischen  Grasanrn  weiba  gut;  item  aber  ain  mall  ackher  unter  Tumazilli,  atost 
dorfhalb  an  Disch  Gasuren  weibs  Greteu  gut,  Churhalb  an  der  chorherrn  von 
Pfeffera  gut,  berghalb  an  Lim  Duffen  Jacobs  ehelich  tochter  [gut]'=>;  item  aber 
ain  mall  aclcher  ze  Sablonera,  stost  dorfhalb  an  Lienharts  Federspüs  gnt,  Chur- 
halb an  Menga  Hanns  Heistabs  weibs  gut,  obnen  an  Disch  Rufers  weiba  gut; 
item  aber  ain  iuchert  ackher  in  Quadrellas,  atost  dorfhalb  an  Menga  Batalien 
gut,  berghalb  an  der  herrn  von  Pfeffers  gut,  Razünshalb  an  deren  von  Seilies 
I     gut;   item  aber  zway  mal   ackher  in  Quadras,  stost  Bazüushalb  an  Bisch 
40  Gasuren  kinden  gut,  berghalb  an  ThomaUs  weibs  gut,  Churhalb  an  der  herrn 

a)  Fobll  in  (ttr  Haadsobri/t.    b)  Jed«u  «etigeii  ia  I).    o]  FetJt. 
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von  Tiseutis  gut,  das  Hanns  Duflf  in  der  band  hat;  itum  aber  ain  mal  acklier  in 
Quadraa,  stoat  halb*^  an  die  f^emainen  strass,  die  man  nembt  wia  strada,  Cliur- 
halb  [an]'*^  Merta  Baniaen  gut,  bcrghalb  an  der  von  Salee  gut;  item  aber  ain 
mahl  ackher  in  Qiiadraa,  stost  dorfhalb  an  Annen  Rageten  gut  unnd  Razüns- 
halb  auch  an  Anna  Raketen  gut,  berghalb  an  Lionhart  Federspils  gut;  item  5 
aber  ain  mall  ackher  unter  Wie  de  Mont,  stost  dorfhalb  an  der  herm  von 
Tiaentis  gut,  berghalb  an  den  perg,  ßazünshalb  an  den  widumb,  Churhalb 
an  Hanne  DufTn  gut ;  item  aber  zway  mahl  ackher  ze  Galundas,  atost  Raziins- 
halb  an  Peter  Umtachen  gut,  Churhalb  an  Nesen  Palerinen  gut,  pergbalb  an 
wia  atrada;  item  aber  ain  Laib  iuchart  ackhor  in  Galundaa,  stost  Razünshalb  10 
an  Neeen  Palerinen  gut,  Churhalb  an  Hanna  Uuffen  gut,  perghalb  an  wia 
etrada;  item  aber  zwai  mahl  ackher  in  Gallundas,  stost  dorfhalb  und  Chur- 
halb an  der  herrn  von  Pfeffera  gut,  Razünabalb  an  Diöch  Gasuren  weiba 
gut,  perghalb  an  wia  strada;  item  aber  zway  znahl  acker  in  Mangans,  stost 
dorfhalb  an  wie  Mazana,  perghalb  an  wia  strada,  Churhalb  an  der  chorherm  16 
guet,  das  Jos  Byschuona  inhends  hat;  item  aber  ain  halb  iuchart  ackher,  das 
man  nempt  zwiscbent  den  Briicblen,  stoBt  dorfhalb  an  Tuma  Planna,  Razllns- 
halb  an  Tuma  Pedrusa,  pergebalb  an  dir  corherru  gut,  das  Jos  Bysnona  in 
der  band  hat;  item  aber  dry  manmad  wisen  in  Wall  Molinea,  stost  dorfluilb 
an  wia  strada,  Churhalb  an  Disch  Schimun  gut,  berghalb  an  unnser  guet;  30 
item  aber  ain  manmad  wyscn  zu  Pyol,  stost  dorfhalb  an  unnser  gut,  das  Hans 
Venntsch  in  der  band  hat,  perghalb  imnd  Churhalb  au  Hanns  ITelstabs  gut, 
Churhalb  an  den  waB&ergraben,  obnen  au  Jos  Byanonen  gxit;  item  aber  ain 
stuckhle  wisen  gelegten  ze  Raizschib,  stost  dorfhalb  an  der  von  Sailiea  gut, 
berghalb  an  des  obgenanten  Gili»  gut,  Churhalb  an  Disch  Gasura  khiiiden  25 
gut;  item  aber  anndorluilb  manmad  wiaen  in  Piarena,  atost  dorfhalb  an  Annen 
Ragetinen  gut,  Churhalb  an  Ulrich  SchneLlers  gut,  das  er  zünaet  gen  St. 
Johannes,  perghalb  an  Diach  Scliimunen  gut;  item  aber  zc  oberst  in  wal 
Molines  ain  stuokhlin  wysen,  stost  dorfhalb  an  unnser  gut;  item  aber  ain 
halb  manmad  wyaen  in  Plareua,  stoat  dorfhalb  an  Disch  Sohimuuen  gut,  30 
Reinhalb  an  der  chorherrn  gut,  daa  Jos  Byschuona  in  der  band  hat,  Churhalb 
[an]''*  Hainnia  kinden  gut;  item  aber  ain  halb  maunmad  wysen  in  wal  Pergereu, 
stost  dorfhalb  an  der  chorherrn  gut,  Reinhalb  an  den  gemainen  weeg,  Chur- 
halb au  Hainricbs  Basnwattcn  gut;  item  aber  ein  halb  manmad  wysen  in 
wal  Pergeren,  stost  dorf  halb  an  unnaer  gut,  Reinhalb  an  Annen  Fiöclierin  3fi 
gut,  Churhalb  an  der  von  Seilies  gut;  item  aber  ain  manmad  wysen  in  wal 
Pergeren,  stost  an  unnser  gut,  das  Lienhart  Federapill  in  der  band  hat,  Chur- 
halb an  des  Helstaba  gut,  perghalb  an  Schiraunen  von  Rischenen  gut;  item 
aber  ain  halb  manmad  wisen  ze  Lumas,  stost  Churhalb  an  des  Helstaba  gut, 
dorf  halb  unnd  perghalb  an  die  almain;  item  aber  ain  stuckhliu  wisen  ze  40 
Protoaalea,  stost  dorfhalb  und  Reinhalb  an  den  gemainen  weeg,  perghalb  an 
maister  Leten  von  Reamha  gut,  das  Hanns  Duff  in  der  handt  hat;  item  aber 
ain  halb  manmad  wysen  ze  Beachlana,  atost  dorf  halb  an  deren  von  Salea 

■i)  Zu  orgiatea  aa/dorfh«Jb  o</»r  ^eilwiliAib.    b)  rvHL 
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gut,  C'hurhalb  hü  iles  Helstaba  gut,  perghalb  an  des  Lieuhart  Fedtn'spils  gut; 
item  aber  ain  manmad  wysen  am  perg  gelegen  kg  ßeueDals,  atoat  dorfbalb 
an  Anna  von  Sales  gut.  Also  haben  wür  graf  Jöri  fir  unns  und  unser  erben 
die  ietzgenanten  stuckh  und  gieter  alle  dem  obgenanten  Gilin  und  ainen  erben, 
5  ob  er  nicht  enwer,  zu  ainem  besteten  inierwerenden  erblehen  geliehen  mit 
rechten  geding,  daa  sy  die  ietzgenanten  guter  mit  grundt  und  grat,  wun  unnd 
waid,  steg  und  weeg,  atockh  und  atain^  holz  unnd  feldt,  iugang  usgang  ßtu- 
den  heg  bom  zweywalde  und  »eine,  mit  waseer,  mit  waaaerlaitinen,  mit  allen 
rechten  nützen  und  fiyhaiten  genusaame  gewobnlieiteu  und  zugehörden,  so  von 

10  alter  guter  gewohuhoit  her  zu  denen  güteren  gehört  oder  gehören  mag,  es 
aye  benembt  oder  unbenembt,  in  erblehena  recht  nützen  unnd  nüesseu^  be- 
setzen und  entaetzen  und  in  guten  eren  iunenhaben  aollen,  doch  mit  eolchen 
geding  und  beschaidcnhelt,  das  der  ehegeneut  Gili  oder  sin  erben  old  wer 
die  guter  ie  iuhendta  hat  und  nutzen,  uuns  obgenanten  grafen  Jörgen  oder 

15  unnsern  erben  old  nachkbomenen  ab  iisa  unnd  von  den  ehegenenteu  stuckhen 
und  güetern  allen  hinenhin  iärlich  und  alle  iar  besonnder  ie  uf  st.  Martinatag 
oder  darnach  ungeferlich  sechzechen  acheffel  körn  gueter  geraten  Churer  niesa 
und  unterorten  gen  Eazüna  in  unnser  aigen  feaai  schuldig  und  verfallen  Bind 
ze  geben  uarichten  und  ze  antworten  ohn  alles  verziecheu.  Wer  abür,  das  der 

20  ehegenant  GiUi  oder  sin  erben  old  wer  die  güeter  inhendta  hat  und  nutzet, 
unns  oder  unnaern  erben  ald  nachkhomen  den  vorgenanten  ziina  darnach  uf 
den  negsten  unnser  lieben  frauen  tag  ze  der  liechtinea  nit  geben  nach  falt- 
wert,  welches  iare  sich  das  füegte,  so  ist  mornedes  der  obgeschribeu  aüua 
awyfalt  gefallen  unns  oder  unnaem  erben  ohn  all  widerred  und  irrung.  Wer 

25  och,  das  ain  zwyfalter  züna  begriff  oder  bezug  ze  iarinn  uff  die  Hechtmea, 
80  sond  die  ehegenauten  guter  unnd  stuckh  alle  mit  aller  zugehürd  und  pea- 
serung  daruff  uns  oder  unnseren  erben  zünafellig  worden  und  zu  unnaern 
bannden  ledig  und  loa  gefallen  unnd  verfallen  sin  ohne  menigelicha  wider- 
red und  irrung.    Och  ist  geditiget,  ob  der  obgenant  Gili  oder  sin  erben  ire 

30  recht  diaea  erblehena  der  ehegenanten  gutem  versetzen  oder  verkhoffen  weten, 
das  sollen  sy  unns  oder  unnaern  erben  alweg  des  ersten  vor  anbieten  und 
ainer  marckh  nehner  geben  den  anuderen  lüten.  Welten  dann  wür  oder 
unnaer  erben  darzue  nit  steen  weder  mit  vcrpfeuten  ald  mit  kaufTen,  so  migeu 
sy  dann  ihre  recht  der  guter  und  erblehena  anndem  lüten  versetzen  ald  ze 

35  khauffen  geben  doch  alwegen  uns  imd  unseren  erben  an  den  ebegenanten 
zünsen  und  allen  unnaem  rechten  an  den  ehegenanten  guetern  unVorgriffen- 
lieh  und  genzlich  ohno  schaden.  Wür  obgenanter  graf  Jöri  haben  och  ver- 
sprochen, das  wür  oder  unnaer  erben  des  vorgenanten  Gilia  oder  ainer  erben 
umb  dis  erblechena  der   ehegenenteu   gütern   in  dem   ebegenenten   marckht 

40  begriffen  um  ietlichs  stuckh  insonders  mit  aller  zugehörd  stet  gut  und  ge- 
treue weren  sin  und  werachaft  herum  gnug  thun  sollent  unnd  wöllent  gen 
menigelichen  an  geistlichen  und  weltlichen  und  an  andern  stäten,  wie  und  wo  ■' 
ay  des  nach  erblehena  recht  bedürffen  und  nottüjfftig  wcrent,  by  guten  thitten 

a)  und  W9  wiederiaJi  ia  C. 
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ohn  geferd  mit  khrafft  die  briefs,  den  wiir  vorgenaater  graf  Jöri  von  Wer- 
demberg  von  Sangane,  herr  sii  Eaatins,  ür  udiib  tmd  unser  erben  unnd  zn 
ainer  zügnus  dis  erblehens  mit  unnscrera  aignen  angchenckhten  innsigel  be- 
siglet  geachaffet  geben  haben  am  donatag  nach  dem  heilligon  tag  ee  pfing- 
aten  in  der  iarzahl  Chriati  geburt  tusent  vierhundert  unnd  nach  im  sechs-  5 
ten  iare. 


616.  Arbon  1406  Juli  6. 

W äffe nsiili stand  der  Stadt  St.  Gallen   und  der  Appenselkr  mit 

dem  Herzog  Friedrich, 

Original  ia  Wien  (A).  10 

Der  Gegenbrief  bei  W&Hmaan  4,  801  n"  2375  u.  Zellweger  i/3,  it6  n"  188. 
Die  beiden  Siegel  bangen  an  PergAmenlstreifen, 

Wir  der  burgermeiater,  der  riUe  und  die  burger  gemeiulich  der  stat  ziÜ 
Sant  Gallen  und  wir  der  amman  und  die  lantlüte  gemeinlich  des  landes  ze 
Appenzelle  bekennen  und  veriechen  offenlich  mit  diaera  brieffe  für  uns,  alle  la 
unser  eydgenoaaen,  so  zu  uns  gelopt  und  geaworn  band,  und  alle  unser  hclffer 
und  diener  und  für  alle,  die  von  imsern  wegen  in  dem  kriege  begriffen  ver- 
dabt   und  darzii  gehafft  sind,  das  wir  einen  getrüwen  ungevarlicheu  friden 
uffgenommen  haben  mit  dem  durchluhtigen  fursten  und  herren  herzog  Fri- 
drieh  zu  Öaterich,  sinen  brudern  und  vettern  und  allen  iren  helffern  und  die*  20 
nern  und  den  iren  und  mit  allen  den,  die  von  Iren  wegen  in  dem  kriege 
begi-iöen  und  darzd  gehafft  sind,  und  mit  allen  den,  die  in  iren  landen  ge- 
seasen  sind,  die  zil  disem  kriege  gewand  sind,  und  ouoh  mit  den  von  Coatenz 
und  allen  iren  burgern  helffern  und  dienern,  den  die  edeln  herrn  Engelhart 
herre  zA  Winaperg  hofrihter,  herr  Jobana  herre  ze  Zymbern  und  Aulbreht  25 
von  Berwangen,  des  allerdurchluhtigoaten  fursten  und  herren  hern  Huprehtea 
Romischen  kongs,  ae  allen  ayten  merer  des  richs,  unsers  gnedigen  und  lieben 
herren  rete,  die  er  darzü  geschicket  bette  und  die  erbera  hotten  von  des 
heiligen  richs   stetten  mit  namen  Hans  Stroli  von  Ulme,  Hainrich  Maiso, 
Jacob  Glenter  vöu  Zürich,  Claus  Beaerer  von  Überlingen,  Walther  Pauls  von  30 
Biberach  und  Hans  Grämlich  von  Pfullendorf  von  des  vorgenanten  unaera 
gnedigen  herren  des  Romischen  kunga  lieisaens  wegen  beretde  und  beteidingt 
haben  in  der  maß,  als  hernach  geschriben  stat,  alao  das  der  fride  weren  sßl 
von  datum  diß  brieffa  hin  unz  uff  sant  Georien  tag  nehst  koiupt  und  dannen 
hin  ein  ganz  iar  bis  uff  sant  Georien  tag  und  den  tag  allen  bia  ze  naht  an  85 
alle  geverde.   Des  ersten  so  sol  die  egenant  herschafft  von  Osterrich,  ir  helf- 
fer  und  die  iren  alle  die  atette  vestinen  sohlos  teler  und  lender,  die  aie  ge- 
wonnen und  zu  in  geaworn  haben  und  yecz  inuehand,  mit  allen  iren  zöge- 
homngen  innehaben  und  was  darinne   begriffen  ist,  besetzen  und  entsetzen 
diseu  friden  usa  von  uns  und  allen  den  unseren,  unseren  helffern  uud  dienern  4t> 
und  von  den,  die  von  uns  oder  unser  helffer  wegen  in  disem  krieg  begriffen 


4fi6 


sind,  unbekombeirt.  Ouch  böI  der  tnm probat  vAn  Costenz  uns  obgenanten  von 
Sant  Gallen,  Vinn  Appenzelle  und  die,  die  zu  uns  gehörnt,  nnverzogenlich  an 
geverde  usa  der  auchte  und  uaa  baune  laßen  und  disen  fride  uss  unbekombert 
IiVd.  Were  ouch,  daa  yemaat,  wer  der  were,  die  obgenanten  herscliaflft  von 
5  Oaterrich,  die  iren  oder  ir  helffer  und  diener  bekriegen  oder  angriffen  wolte, 
die  sollen  wir  noch  die  unaern,  so  ze  uns  geborent,  nit  halten  hiisen  bofeu 
eßen  noch  trincken  geben  noch  in  keinem  wege  aiUegenj  davon  in  achade 
oder  gebrest  kommen  mohte  ungevarlich.  Were  oucb,  daa  yoman,  wer  dei 
were,  die  zu  uns  oder  unsern  helffem  gehorten  oder  gewant  were,  der  disen 

lu  fride  nit  hielte  oder  dehainen  angriff  tetde  zu  der  vorgenanten  herschafft, 
iren  helffern  oder  den  iren,  alz  vorgescbriben  stat,  darumbe  soll  dirre  fride 
nit  geprochen  ain.  Und  alabald  des  ein  burgermeiater  und  ein  rAt  ze  Sant 
Gallen  oder  der  amnian  ze  Appenzelle  von  der  obgenanten  herschafft  vÖn 
Oatereioh,  irem  lantvogt  oder  sinem  statbalter  ermant  werdent,  ao  sullen  wir 

15  unverzogenlich  schaffen,  daa  der  nome  oder  angriff  widerkeret  werde.  Mohte 
oder  wolte  denne  der  oder  die,  die  den  angriff  getan  hetton,  die  sack  nit 
ligen  laßen,  danimbe  der  angriff  beachcen  were,  der  oder  die  aullent  einen 
gemainen  man  nemen  in  der  vorgenanten  herschafft  von  Oaterrich  atetden 
oder  uff  dem  lande  geawornen  reten,  weihen  sie  wollen.    Und  wa  euch  der- 

ao  »elbe  gemain  genommen  wirdet,  den  söl  ouck  die  obgenant  herschafft,  ir 
lantvogt  oder  sin  stathalter  dazu  wisen  und  halten,  der  ez  denne  vor  datura 
diß  hneffs  nit  versworn  hat,  daa  er  sieb  der  sache  annerae  und  darumbe  tag 
beschaide  gen  Zürich  in  die  stad  in  vierzehen  tagen,  und  aöl  ouch  yetweder 
taile  zwen  erber  min  aö  dem  gemain  seczen  und  sol  denn  der  gemain  und 

26  die  vier  baider  taile  rede  Widerrede  und  kunschafft  verhorn.  Und  was  sie  mit 
der  myonc  nit  gerihten  mugen,  darumbe  sullen  sie  ein  rebt  sprechen  uff  ir 
ayde  xind  daa  reht  sol  in  einem  manöt  ein  ende  ncmen  und  ußgetragen  wer- 
den. Und  was  auch  da  ußgctragen  wirt  mit  mynne  oder  mit  reht,  den  und 
die  soll  die  obgenant  Iieraehafft,  ir  lantvogt  oder  sin  stathalter  darzil  wisen 

30  und  halten,  daa  dem  usspruck  gnüg  bcschee  in  wennig  vierzehen  tagen  den 
nehstcn  nach  dem  xiaspruch,  Ware  ouch,  daa  wir  oder  die  unsern  an  der  ob- 
genanten berrschafft  diener  oder  jsü  dennen  ybt  ze  sprechen  hetden  umb 
eigen,  umb  erbe  oder  umb  schulde,  ao  auUen  wir  und  die  unaern  dem  odor 
den  darumbe  nacbfaren  in  die  geribte,  da  sie  hin  gehorent,  und  da  reht  von 

35  in  nemen,  dea  mAn  ouch  da  uns  und  den  unsern  unverzogenlich  dun  und 
helffen  sol.  Wa  das  nit  beschee  und  daa  kuntlicb  würde,  der  mag  denno  ain 
reht  auchen  an  den  atetten,  da  in  dunckt,  daz  ez  im  fuglick  sie.  Ouch  ist 
berctde  und  beteidingt,  daa  alle  gefangen  uaageben  sullen  werden  uff  zytticli 
bescbaiden  trüstung  disen  friden  uss.  Und  wa  ouch  ungegeben  gelt  were  von 

40  gefangener  wegen,  das  noch  in  burgscbafften  stunde  oder  nit  gegeben  were, 
das  sol  beliben  stiTin  ouch  disen  friden  uaa  ane  schade.  Oucb  ist  beretde,  das 
wir  ze  bcidersyt  besamen  wandeln  auUen  mit  kouffen  und  verkonffen  undt 
mit  andern  sachen  ungevarlich.  Und  also  veraprechen  nnd  gereden  wir  die 
obgenanten  von  Sant  (lallen  und  die  von  Appenzelle  mit  unsern  guten  triiwea 
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in  aids  wiae  für  uns,  für  alle  die,  die  atl  uns  gelopt  und  geswom  hand,  ftir 
alle  unser  helffer  luid  diener  und  für  alle  die  unsem  disen  friden  also  ge- 
truliclien  Test  stett  und  unverbrochenliclien  ze  halten  und  dawider  niemer 
ze  dmi  noch  schaffen  getan  in  deheinen  weg  an  alle  geverde.  Des  ze  Ur- 
kunde der  warheit  und  steter  sicherhait  geben  wir  obgenanten  von  Sant  5 
Gallen  und  von  Appenzelle  unserw  inaigel  an  diacn  briefl*  der  geben  ist  ze 
Arbon,  an  zinstag  nach  sant  Ulrichs  tag,  nach  Crists  gepurte  vierzehen  hun- 
der  iar  und  darnach  in  dem  fiehsten  iar. 

617.  Remfis  1406  Juli  8. 

WaffenstUlstand   erwischen   dem    Bischof  Harlmann    von   Chnr  w 
und  dem  Herzog  Leopoid. 

Original  in   Wien  (A). 

*  Krüger  n"  689  nach  *Lichnowsky  5,  n°  784. 

Die  drei  Siegel  bSiigen  an  Pergninentstreifen. 

Wir  Hartman  von  gota  gnaden  byschoff  ze  Chur  bekennen  offenlich  mit  15 
dem  brief  von  der  stöss  und  zwaiung  wegen,  die  da  sind  zwachen  dem  hoch- 
geborn  füraten   herzog  Lüpolten^  herzogen  ze  ÖBterich  etc.,  ainholben  und 
unser  andeihalbcn,  das  wir  darumb  für  uns,  unser  gotzhua  ze  Chur,  all  itnser 
herren  land  und  lüt  und  och  telr  mit  dem  obgenanten  herzog  Lüpolten,  allen 
siiien  liorren  landen  lüten  und  undertanen  ainen  getrüwen  und   öchl echten  20 
fvide  uffgenomen  haben,  und  nement  öch  wiasentlich  uff  una  ufFsant  Marti«  tag 
schieroatkiinftig  den  tag  und  die  nacht  nas  ungefarlich  in  sÖIicher  masa,  das 
wir  noch  die  ünaern  mit  dem  selben  herzog  Lüpülte[n)  und  allen  ainen  her- 
ren landen  und  lüten  und  undertanen,  als   oben  geachrihen  stat,  dazwschen 
in  übel   nichtes  ac   schaffen  haben  suUen  noch  wellen   in  dehainerlay  wis.  25 
Und  sullen  öch  wir  zu  beider  sit  in  der  zit  unser  rM  achiken  gen  Meran  uff 
sant  Laurenzen  tag  nftchst  körnenden  mit  vollen  ge walten,  tag   daaelbs  ze 
laiaten  und  ze  veraflehen,  ob  die  aach  zwachen  dem  obgenanten  von  Österich 
und  unser  früutlich  übertragen  und  verriebt  mng  werden.    Mit  urkünd  disa 
briefs  versigelt  mit  ünacrm  aigen  anhangenden  insigel  und  zu  beaser  sicher-  30 
halt  üneers  capitels  und  unser  atat  ze  Chnr  insigel,  die  ai  öch  daran  gehenkt 
haben,  geben  ze   Bamüss,  an   phin^itag  nach  sant  Ulricha  tag,  anno  domini 
äcccö  sexto. 


618.  Schaffhausen  1406  Juli  8—14. 

Item   Hartman  und  Clar  weylent   Hartmans   von   Seheiiu  kinder  haben  zö  35 
gemainem  leben  emphangen  fvon  detn  Herzog  Friedrich}  alle  die  lehen,  die 
dprselb  ir  vatter  gehabt  hat.    Und  ist  in  zil  lehentrager  gegeben  Hainr[iehJ 
Druchsezz  von  Dieasenhofen.    Dat.  Schaffli[ausen]  ante  Margarete  [m]ccccvi*''- 

Gleichzeitige t  Eintrag  in  cod.  410  faJ.  34'^,  n"  107  in   Wien. 
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619.  ^  -  Schapiausen  1406  Juli  13, 

L  Herzog  Friedrich  tliut  kund,  daz  wir  am  ffaiiae  und  voLkomen  rayttung 
getan  haben  mit  unserm  lieben  getiuen  Haugen  Ton  Landemlierg  von  der 
gesellen  wegen,  die  er  zu  Biscliofszell  von  unsern  wegen  an  dem  sold  gehabt 
hat,  wobei  er  ihm  413  ü.  und  28  ^  Hallor  schuldig  blieb,  welche  Sutnmö 
er  am  nächsten  St.  Jakobstag  oder  acht  tag  hinnaoh  zu  bezahlen  verspricbt. 
Waa  er  denn  des  nach  diser  frist  zu  schaden  kein,  denselben  schaden  zö- 
sampt  dem  haubtgüt  aol  er  haben  zu  uns  und  des  von  uns  bekomen  nach 
seinem  fiig  unz  auff  aein  volle  werung  ane  geverde. 

Otigin&l  n,  n"  395  in  Innsbruck  (A). 

Das  (an  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt. 

n.  Herzog  Friedrich  thui  kund,  dz  uns  der  edel  unser  lieber  6heiin  graf 
Hannß  von  Habspurg  ein  ganz  und  volkomen  rajrhing  getan  hat,  von  wegen 
als  er  yetz  unser  lantvogt  gewesen  ist,  in  gegenwTirtikeit  unserr  lieben  ge- 
IB  tmwen  BnrckartB  von  Mannsperg,  unsers  hofmeisters,  Hemmans  von  Rinach, 
Ekharts  von  Vylanders  unsers  marschalkchs,  Heinrichs  von  Hettlingen,  unser 
reten,  und  dass  er  ihm  dabei  533  ^j*  ä,  schuldig  geblieben  ist. 

HL  Herzog  Friedrich  thut  kund^  daa  wir  den  edeln  unsern  lieben  öbeini 
graf  HauDsen  von  Habapurg  durch  sölher  trew  willen,  damit  er  lang  zeit 

30  stettikleichen  au  unsern  vordem,  unsern  brudem  und  unä  beliben  ist^  in  un- 
sern rat  und  hof  genoraen  haben  wissentlich  mit  kraft  ditz  briefs  und  haben 

\     im  auch  darumb  und  auch  von  angeborner  frewntschaft  wegen  die  gnad  ge- 

'  tan,  alle  die  weil  er  also  unser  rat  und  diener  ist  und  wir  im  oder  er  uns 
das  nicht  absagen,  dass  er  ihm  jährlich  300  ü.^je  zur  Hälfte  zu  Martini  and 

%  Georgi  zahlbar,  geben  will  und  zwar  erstmals  am  nächsten  St,  Martinstag. 

.  Wer  auch,  daz  wir  in  mit  dhainerlay  anderra  ambt  oder  ainer  phleg  ver- 
sorgen, daz  im  gemessen  und  erleich  wer,  so  soll  die  Zahlung  der  300  Ü. 
dahinfallen. 

I        IL  und  ni.  Gleichzeitige  Abschriften  in  Pestarchiv  XXVI  n°  53  in  Inns- 
ao         brück  (B  und  ß^). 


620.  Baden  1406  Juli  23. 

Herzog  Friedrich  tbuf  kund,  dass  Hanns  von  Bonstetten  unser  initgült  und 
geysel  worden  ist  gegen  Anthony en  Marchio  Pelleten  von  Ast,  burger  ze 
Zürch,  um  4400  Ü.,  und  verspricht  ihm,  daz  wir  in  umb  dasselb  gelt  genz- 
86  lieh  und  gar  ausheben  and  losen  wellen  und  suUen  an  all  sein  scheden. 

Original  in  Wien  (A). 

*Licbnowsky  5,  a"  787, 

Känzleivermerk  rorne  rechts:  Dominus  dus  in  consiliot 

Rückwärts  aufgedrücktes  rotes  Siegel. 


Oilctmdut  s,  Scliw.  Oeech.  II, 
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62L  Schaßhansen  1406  August  7, 

l.  Hanna  von  Bonstetten  quittiert  den  Herzog  Friedrich  über  231  Ü.  und 
150  'äi  Hüllet,  die  er  mir  schuldig  was  von  der  soldner  wegen,  die  ich  se 
Kaperswüe  ausgericht  han.  .  .  .  Mit  urkunt  ditz  briefs  besigelten  under  her 
HanmaDS  von  Einach  iuBigel,  wan  ich  min  aygen  inaigel  die  zeit  nicht  hett.  & 

//.  Desgleichen  Hainreich  der  Hertlinger  über  254  ß.  und  120  'U  EaÜer 
und  6  ü.,  die  er  mir  schuldig  was  von  wegen  der  soldner,  die  ich  ze  Wil 
in  sinem  dienst  hett.    Derselbe  Siegler  wie  bei  L 

Zwei   Originale    (Papier)    /,   b*  2803   und  n*"  2608  in  Innsbruck  (A).    — 
*Schatzarehiv  2,  1321  und  1322  ebenda.  10 

Die  (bei  I  vorne,  bei  11  rückwärts  aufgedrückten)  Siegel  sind  abgef&Uen. 

622.  Schaffhausen  1406  August  9. 

Herrmann  Gessler  quittiert  den  Herzog  Friedrich  über  325  ^  H&Uett  die 
er  ihm  schuldete  von  wegen  der  aoldner,  die  ich  ze  Kaperswile  in  ainem 
dienst  hett.  16 

Original  (Pajiier)  /,  n"  2605  (A)  und  *Schatz&rcbiv  2,  1321  in  Innsbruck. 

Das  (rückwärts  aufgedrückte)  Siegel  ist  abgefallen. 

623.  —  1406  August  W. 
Itcra  mein  herr  (Herzog  Friedrich)  hat  Üllin  dem  Verren  weilent  Chiinr[a- 
ton]  des  Verren  eun  von  Gutikchtiaen  verlihen  den  zehenden  ze  Gutikchusen,  20 
wan  der  von  dein  genanten  sein  vatter  erblich  an  in  komen  wer  etc.  Lehen- 
trager  Bui-chart  Verr  von  Andelfingen.  Actmn  ipaa  die  saacti  Lauren  tu 
anno  etc.  [mjccccvi^o- 

Gleichzeitiger  Eintrag  in  cod.  410  fol.  35^  n"  110  in  Wien, 

624.  —  1406  August  iL  2B 

Cönrat  von  Ryschach  ses&haft  zu  der  Nuwen-Hewen  quittiert  den  Herzog 
Friedrick  über  2S  //.,  die  er  ihm  schuldete  von  des  soldes  wegen  zä  By- 
achofszell. 

Original  (Papier)  I,  n^  3833  in  Innsbruck  (A). 

Das  vonie  aufgedrückte  grüne  Siegel  ist  beschädigt.  10 


625.  —  1406  August  18. 

Gerye  von  Enn  frig  quittiert  den  Herzog  Friedrieh  über  den  ihm  bezahl- 
ten Sold,  SO  er  mir  von  disem  iar  schuldig  und  verfallen  ist  umb  minem  dienst. 

Original  (Papier)  I,  n"  2706  fÄ)  und  *Schatzarchiv  2,  1321  in  Innsbruck, 
Unter  dem  Texte  aufgedrücktes  Siegel,  ^ 
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626.  ■"  -  -*  Schaffhattsen  1406  August  18, 
Erklärimg  und  Quittung  des  Pfarrers  Stephan  von  Falkenstein 
für  Her  sog  Friedrich. 

Originnl  I^  n°  2604  in  Innsbruck  (A).  —   * Scbatzarcbiv  2,  1321  ebenda, 
5      Die  drei  Siegel  hängen  an  Pergamentstreifen. 

Ich  Stephan  pfarrer  ze  Valkenstain  bekenn  mit  deni  brief,  als  ich  des 
hochgeboren  fursten  herzog  Fridreicha,  herzogen  ze  Osterreicli  etc.,  nieina 
gnedigen  heiTen  kanzler  gewesen  pin  und  .  .  der  biachof  von  Brkhsen,  graf 
Hawg  von  Montfort,  herr  ze  Bregenz,  und  ander  etwas  worts  auf  mich  ge- 

10  zogen  und  meinen  egenanten  kern  darumb  verschribeo  haben,  desselben  mir 
aber  mein  vorgenanter  gnediger  herr  gegönnt  hat  ze  bereden  und  mich  gon 
in  darumb  gerecht  ze  macbeiij  also  gelob  ich  bey  meinem  präesterlichen  ampt 
mit  gesvrornem  ayd,  daz  ich  demselben  meinem  gnedigen  hcnx>n  von  Oater- 
reich  noch  kainem  der  seinen  von  aller  handlung  wegen,  wie  sich  die  unz- 

15  her  verlauffen  haben,  kainen  Unwillen  tragen  noch  nieraant  dester  veyndet 
aein  sol  noch  wil  und  weder  im  noch  den  seinen  durch  mich  noch  niemant 
andern  kainen  schaden  znaprüch  noch  vordrung  fögen  noch  tun  sol  in  dhaiu 
weis  ungevarlieh;  und  aag  auch  den  egenanten  meinen  guedigen  herren  ledig 
und  los  unib  die  fi'mf  hengst,  die  er  yetzen  von  mir  kauft  hat,  wan  er  mich 

20  darumb  schon  hat  bezalt  und  ausgericht.  Und  des  ze  ui-knnd  gib  ich  meinem 
egenanten  herren  den  brief  veraigelt  mit  meinem  aigen  anhangundeu  LnsigeL 
Darzü  han  ich  fleizzeklich  gebeten  den  edeln  herren  graf  Hannseu  von  Habs- 
purg  und  den  vesten  ritter  hern  Henman  von  Rynach,  daz  sy  ire  insigel  zÄ 
dem  meinen  an  dem  brief  gehengt  hand,  in  ane  schaden,  der  geben  ist  ae 

25  Schafhttaen,  an  mittich  nach  unsrer  frawen  tag  asaumptdonis,  nach  Christa 
gepurd  in  dem  vierzehenhuudertiaten  und  dem  sechsten  iare. 

627.  —  1406  August  21, 
Hans  Krön,  bnrger  ze  Schaf huaen,  erklärt ,  das  ich  gewert  und  bezalt  bin 
an  derr  schuld,  die  mir  min  gnädiger  herr  herzog  Fridrich  schuldig  ist,  da- 

30  rümb  ich  ain  reohenbrieff  bau ;  item  sechshundert  Rinacher  guldin  von  dem 
ampt,  das  zu  Eiovelden  der  vesti  hArt,  und  huudcn't  guldin  von  den  erwir- 
digen  frowen  des  gotzhus  ze  Küngveld  und  quittiert  hierüber. 

Original  (Papier)  in  Wien  (Ä), 

*LicbDowsky  5,  n"  790. 

35      Das  (rückwärts  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 


628.  Schaffliauscn  1406  August  22, 

Herzog  Friedrich  erklürt^  dass  er  den  Hanns  von  Bonstetten,  der  für  ihn 
Bürg  geworden  ist  gegen  Hermann  dem  Gesaler  um  1200  (!.  Rh.,  umb  daa- 
selb  gelt  geuzlich  und  ane  all  sein  acheden  abtragen  soll  und  will. 
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Original  //,  n"  1502  iit  Innsbruck  (A). 
Die  Urlainde  ist  zerschnitten. 
Rückw&rts  aufgedrücktes  rotes  Siegel. 

629.  Schaffkausen  1406  September  2L 

HerBog  Leopold   übergibt  dem  Hans  von  Homburg  die  Vogtei^ 
miä  Veste  Rapperswü  in  Pflegschaß, 

OtigineJ  in  Wien  (A). 

*Licbnowsky  5,  n"  80L 

Das  (an  einem  Pergamentstreifen  b&agende)  Siegel  fehlt. 

Wir  Friderich  xoa  gots  gnaden  herzog  ze  östeiT[icli],  ze  Steyr,  ze  Kern-  IQ 
den  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.   tön  kunt,  daa  wir  ixnaerm  liehen  ge- 
trewen  Hannsen  von  Homburg  unser  rogtey  tind  die  Testen  Raperawyl  in 
pflegwej's  higegeben  und  eraphollien  haben,  itigehen  und  empbelhen  im  auch 
die  wisseutlich   mit  craft  ditz   hriefs  in  aolicher  mass,  daz  er  uns  dieselben 
vogtey  innhaben  verwesen  und  anrichten  boI  und  die  vesten  mit  ganzen  trewen  15 
mit  frummen  und  erbern  knechten  wol  versorgen  und  behAtten,  daz  er  wob 
die  wisse  wider   inzeantwixrtten,  wann  wir   des  an   in  begSni,   des  er  uua 
auch  zu  den  hayligeu  ainen  gelerten   ayd  geswom  hat,   als  das  der  brief 
aygenlich  ionhat,  den  er  müb  darumh  hat  gegeben.    Und  darumb  so  haben 
wir  im  zö  ierlicher  purghflt,  dieweyl  er  unser  vogt  daselbs  ist,  beschaiden  W 
alle  iar  drew  hundert  guldin,  auderhalb  hundert  auf  aant  Martein»  tag  und 
anderhalb  hundert  guidein  auf  saut  Jörgen  tag,  und  darzit  dag  nn\lkorn  und 
zweif  guidein  geltes,  als  die  ain  vogt  daselbs  vormals  ingenomen  bat.  Ea  sol 
auch  uns  der  egenant  vou  Homburg  mit  ainem  göten  hrief  versorgen  in  der 
pesten  form,  als  man  die  erdenkchen  kan,  daz  er  uns  oder  unsern  erben  der  SS 
vesten  ane  alle  widerred  und  waygerung  abtrett  und  darinn  weder  geltschuld 
kryeg  oder  ander  Sachen  fürsetz  in   dhain  weis.    Und  davon  so  emphelhen 
wir  unsera  liehen  geti'ewen  .  ,  dem  schulthaissen,  dem  rat  und  den  bürgern 
gemainlicb  ze  Baperawil,  daz  sy  dem  egenanten  von  Homburg  an  unsrer  statt 
als  ainem  vogt  in  alle  weg  gewertig  gehorsam  und  heygeatendig   sein   zfl  30 
allen  notdurften,  als  oflft  sy  von  im  darumb  angeräft  werden,  und  auch  im 
die  nütz  von  den  mülin  und  die  zwelf  güldein  geltes  schafifen  alle  iar  ge- 
geben und  geraicht  werden;  daran  tun  sy  genzlich  unsern  willen  und  may- 
nung.    Mit  urkünd  ditz  briefs  geben  zö  Schaffhausen,  an  sant  Matheus  tag 
des  balligen  ewangelisten,  nach  Krists  gepürd  in  dem  vyerzehenhunderteetem  86 
und  dem  sechsten  iar. 


630.  Baden  1406  Oktober  L 

üehereinkommen   zwischen   dem  Herzog  Friedrieb   and  dem  Bischof  Mar- 
guarti  Yoa  Konstanz,  wonach  der  hälbtf  Ertrag  dei^  diesem  vom  Papste  ge^ 
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siatieien  coUeoten  von  der  pfaffhait  seins  bistnms^  soweit  diese  Kollekte  die 
L&nder  des  Herzogs  hetrifftt  dem  Herzog  zufallen  soll. 

Tnsert  in  der  Bcst&tignngsurkunde  des  Bischofs  Marquard  d.  d.  Baden 
1406  Oktober  2  in  Wien  (B). 

631-  Baden  1406  Oktober  4, 

Herzog  Friedrieb  verspricht  die  200  ä.  Rh.,  die  er  dem  lieben  getrewn 
Hannsen  toh  Bonnstetten,  unserm  rat  und  dyener,  schuldig  ist,  dammb  er 
uns  kost  in  unser  veeten  zil  Raperawiler  geben  und  bestellt  bat,  am  nnch^ 
sten  Si.  Georgentag  zu  bezahlen  und  gibt  ihm  hiefür  als  Bürgen  Burkchar- 
10  ten  von  Mannsperg,  unnsern  liofmayster,  und  Hannsen  von  Homburg,  unsern 
vogt  ze  Eaperswil.  Die  soll  er  beide  oder  einen  allein,  wenn  er  an  jenem 
Tage  nicht  bezahlt  wird,  in  laystting  raanen  gen  Scbaffhanaen.  Da  aüHen 
ay  im  ze  stund  ir  yeglicber  aineu  knecht  mit  aineni  pferd  in  layatung  senden 
und  da  recht  geiaelscbafft  laysten  als  lang,  bis  er  ganz  bezahlt  ist. 
!l5      Original  11,  n'^  1340  in  Innsbruck  (A), 

Kanzleivermerk  unten  rechts:  donünus  dux  per  magistrum  curie. 

Die  Urkunde  ist  zersohmtten. 

Von  3  (an  Fergamentstreifen  b&ngendcu)  Siegeln  sind  2  vorbanden. 


632.  Baden  1406  Oktob&r  7, 

20  Ülricb  Hicbli  von  Wangen  zu  diaen  ziten  geaezzen  ze  Ölten  erklärt,  dass 
alle  seine  Forderungen  uad  Auspröcbe  an  die  Herrschaft  Osterreicb  unz 
uf  disen  butigen  tages  befriedigt  worden  seien,  ea  ay  von  schuld  gult  zina 
kostu^g  oder  was  Schadens  ich  von  inen  wegen  gebebt  han  nichzit  usge- 
nomen  bis  auf  25  /J,,  die  man  am  nächsten  St.  Martinstag  bezahlen  soll, 
25  und  och  usgenomen  des  lipdiugbriefs,  den  ich  von  dem  egenanten  minem 
gnedigen  berren  herzog  Leupolten  unjb  funffzig  guldiu  Updings  ban;  derselbe 
bjrief  aol  hinfür^J  by  sinen  kreften  belibeii. 

Original  I,  n"  2607  in  Innsbruck  (A).  —  *Schatzarcbiv  2,  1322  ebenda. 
Zwei  an  Pergamentstreifen  hängende  Siegel. 

m  633.  Chur  1406  Oktober  30. 

Bischof  Hartmann  von  Chitr  iiberträgt  die  Ermittelung  der  von 
den  Hersogen  von  Oesterreich  ihm  bu  zahlenden  Entschädigung 
dem  Bischof  Georg  von  Trient, 

Original  in  Wien  (A), 

*Krüger  n*  090.  —  *Liebnowsky  5>  d*  808. 

Das  Siegel  hängt  nn  einem  Pergainentstreifen, 

b)  Dio  Worte  Leapoltou  Itia  hiufiLr  von  dcrsollfUi  Hand  auf  Ritt ur  in  A. 


Wir  Hartmann  von  gottes  gnaden  byschof  ze  Chur  bekennen  offenlich 
mit  dem  brief  allermenlicben,  die  in  hurend  oder  lesend,  nmb  die  zöspriich, 
so  wir  habent  zu  unser  gnädigen  lierrscbaft  von  Osterich  von  wegen  dez 
widerkerens,  so  ilns  unser  herrscbaft  von  Osterich  getan  solt  haben,  als  wir 
uas  ir  vangnuat  ledig  wurden,  und  der  züsprtch  imd  schaden  wegen,  die  wii  5 
Ton  ■unser  vangnuas  genomen  haben,  und  öcb  von  wegen  der  schaden,  so  in- 
sera  gotzhualiit  genomen  band  von  den  von  MtUasch  in  den  ziten,  do  wir  in 
unser  herrschaft  von  Usteiich  banden  und  vangnuat  warend,  der  selben  zü- 
sprücb  wir  für  uns  und  unser  gotzhua  wüleklicb  nach  rät  unser  guten  frün- 
den  und  unaeia  gotzhus  ainen  bindergang  getan  band  hinder  den  erwirdigen  10 
ünaern  lieben  herren  und  früind  bem  Jörien  von  gots  gnaden  byschof  ze  Trient 
in  der  beschaidenhait:  waz  dann  von  der  obgenanten  sach  wegen  unser  rSt, 
die  wir  darzü  gefügt  haben,  dem  egenanten  herren  von  Trient  von  ünsera 
oder  ünaera  gotzhua  wegen  fiirbringend  und  nach  der  antwurt,  so  denn  unser 
herr  von  Osterich  oder  sin  rAt  da  widergebent»  wie  dann  der  egenant  unser  15 
berr  von  Trient  darüber  ussprichet  und  erfindet  mit  verbinnuss  und  besorg- 
nusB,  das  verhabsen  wir  für  uns  und  linser  gotzhus  getrillicb  und  nngefar- 
licb  stät  und  vest  ze  halten  und  dawider  nit  ze  tönd  mit  Worten  noch  mit 
weichen  mit  ünsem  trüwen  an  aid  statt-  Dez  ze  ürkiind  und  ganzer  vester 
aioherhait  und  worbait  ao  haben  wir  unser  insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  20 
brief,  der  geben  ist  ze  Chur,  am  nöchsten  aamatag  vor  aller  balligen  tag  in 
dem  iar,  do  man  zalt  naob  Cristus  gebürt  vierzeben  hundert  iar  darnach  in 
dem  sechsten  iar« 


634.  Meran  1406  November  7. 

Hainreicb  von  Eotenburg,  hofmaiater  auf  Tyrol,  haubtman  an  der  Etsch  und  SS 
des  bistumba  ze  Trient,  mit  zwölf  anderen  namentUcb  geuHnnteu  Herten. 
tmt/  all  ander  ritter  und  knechtt,  burger  und  stet,  edel  und  unedel  gemaiu- 
lieh  in  dem  land  der  grafachaft  ze  Tyrol,  an  der  Etsch  und  in  dem  Intal 
thuB  kund,  de^s  der  Herzog  Leopold  dem  Bischof  Georg  von  Trient  und 
dem  Heinrich  von  Rottenbarg  aufgetragen  bat  ze  verainen  dy  stÖsa  und  SO 
misshelung,  dy  yetz  aufgestanden  sind  zwischen   der  obgenanten  unserr  her- 
Bchaft  von  Uater[ieh]   und  des  lannda   der  grafachaft  ze  Tyrol  ainstaila  und 
des  erwirdigen  herren  hern  Hartmans  biachoven  ze  Chur  und  dea  bistuma 
gemainichlich  daaelbs  des  andern,  und  aber  deraelb  bischof  von  Chur  und 
dasselb  gotahaus  derselben  stöas  und  misshelung  gegangen  sein  allein  binder  36 
den  obgenanten  bochwirdigen  herren  von  Trient,  als  auch  derselb  unser  herr 
von  Trient  umb  dieselben  stÖEz  und  misshelung  ainen  auapmch  getan  hat, 
ala  das  dy  brief,  die  darüber  baidenthalben  geben  und  geschriben  sein,  aigen- 
lieh  begreiflfen,  denselben  aprucb  und  auafundikait  der  hochwirdig  herr  von 
Trient  erfunden  getan  und  auBgesprochen  hat  mit  unserm  guten  willen  wort  40 
gunst  wissen  und  rat,  —  deshalb  verhaissen  und  geloben  wir  obgenante  all 
und  iegleich  für  uns  und  unser  erben  und  nachkomen  denselben  spruch  ver- 
bintnoss  und  verainnng  mit  unsein  trewen  an  aida  stat  stät  und  vestt  su 
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halten,  dawider  nyTnmermer  zö  ttrn  mit  Worten  noch  mit  werchen  noch 
schaffen  und  verhengen  dawider  getan  werden  und  eunderleich  hilfleich  und 
rätleich  ze  sein,  das  alles  also  zu  volbringen  volfaren  und  gehalten  werden 
getrewleich  an  geverd. 

5      Original  in    Wien   (Ä).    —    Abschrift  in    Transsumpt  von    1413  Septem- 
ber 20  ebenda  (B). 

*  Krüger  n"  892.  —  *Lichnowsky  5,  n'*  809. 

Von  14  an  Pergamentstreifen  bangenden  Siegeln  sind  noch  13  vorbanden. 

635.  Ckur  1406  November  7. 

10  Bischof  Hartman n,  das  Domkapitel,  die  Staat  und  die  Gottes- 
kausleute  von  Chur  erneuern  mit  den  Herzogen  von  Oesterreich 
die  alten  Bünde, 


15 


Original  in  Wien  (A),  —  Abschriitem  In  Vidimus  des  Notars  Jacob  da 
Sarnetz  von  Glurns  d,  d.  Fürstenburg  1406  Dezember  1  (B);  in  Vidi- 
^^   10  mus  des  Abtes  Johann  von   Wilten   d,  d.  Innsbruck  1468  Juli  10  (B^), 

^H  in  Tr&nssunipt  von  1413  September  20  (B^);  unbeglaubigte  Abschrift 

^^H  a*  d.  2,  Hälfte  des  15.  Jbs.  auf  Papier  (B^);  Abschrift  a,  d.  16,  Jh.  in 
^^H  cod.  578  foL  32"-  (B*);  von  £>  mit  Vidimus  in  eod.  suppL  84  Bd.  1  foL  77 
^V  und  82  ^  sämtlich  ebenda.   Abschriften  a.  d.  18.  Jb.  in  eod,  57  foL  14 

H  20  (B^)  und  in  cod.  195  fol.  54  (B*)  in  Innsbruck. 

^H  *  Krüger  n''691.  —  *Lichnowskj  5,  n'' 810.  —  *  Jager  15,  357. 

^^^^      Von  10  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegeln  sind  9  vorhanden. 

^^^^  Wir  Hartman  von  gots  gnaden  hyschofif  ze  Chur,  wir  der  tömprobat,  der 
^m  tegan  und  das  capitel  gemainlich  ze  Chur  für  nna  und  all  ünaer  nachkomen 
f  26  und  wir  der  amman,  der  rät  und  die  statt  gemainlich  daaelbs  ze  Chnr  und 
wir  die  dienatman  und  edel  lüt  und  öoh  wir  die  lut  alle  und  iekliche  der 
telr  in  Brigell,  in  Engdin  oberhalb  dem  Stiün,  in  Tumlesch,  in  dem  Münster- 
tal und  in  dem  Vinschgew  und  gemainlich  all  ander  lüt  und  underaessen, 
die  zu  dem  egenanten  gotzhus  gehören,  wo  wir  gesesaen  oder  wie  wir  ge- 
80  nant  sein,  davon  nichts  uasgenomen,  für  uns  und  all  unser  nachkomen  und 
erben  bekennen  und  tünd  kunt  offenlich  mit  diaem  brief :  Als  ietz  etwaz  atöss 
und  miashellung  uffgeatanden  und  beschehen  sind  zwschent  ünaer  gnidigen 
herrschaft  von  Oaterich  etc.  und  uns  obgenanten  byschof  Hartman  und  dem 
gotzhus  ze  Chur,  wie  die  stöaa  zugeen  und  uffgeloflten  sind,  da  haben  wir 
36  betracht,  das  aölich  zwaiung  und  irrung  uns,  ünaerm  gotzhua  land  und  lüten 
nit  fflglich  noch  nutzlich  ist  und  uns,  ünaerm  gotzhua  und  gemainen  land 
schaden  und  gebreaten  bringen  möchte  ietz  und  hienach  über  die  puntnuss, 
80  wir  mit  der  egenanten  unser  hersehaft  von  Osterich  getan  haben  und  das 
ze  verkomen,  das  nu  und  hienaob  debain  etosa  noch  irrung  zwschen  der 
40  egenanten  unser  gnädigen  herachaft  von  Österich  eto.  und  beaunderlich  dem 
land  gemainlioli  der  grafsohaft  ze  TjtqI  und  uns  und  üneerm  gotzhua  nit 
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beschelie  nod  Bi  der  aiitung  und  buntnuBs  belib,  als  die  vormalB  zwachen  den 
hochgebom  fürsten  herzog  Albrechten,  herzog  Wilhalnien,  herzog  Lüpolten 
yettem  und  brüdem  von  08ter[ich]  etc.  für  si  und  ir  erben  una  und  dnserm 
gotzhua  bescbehen  ist,  und  als  wir  dna  Öch  hernach  gen  dem  hochgebom 
firBten  beraog  Fridricbcn  von  08ter[ich]  verbrieft  verpunden  und  verphlicht  6 
haben,  die  selben  all  puntnusa  wir  gar  tind  genzlichen  vestnen  nnd  bestäten 
mit  disem  brief.  Und  ze  merer  aioherbait  so  loben  nud  verhaißsen  wir  ietz 
besunderlich,  das  wir  und  unser  nachkomen  unser  veaten  Rarnüsa,  Stainss- 
berg  und  &riffenstain  in  soUcher  masa  alwegen  besetzen  sollen  und  wellen, 
das  der  obgenanten  uneer  herrschaft,  iren  landen  und  lüten,  die  zu  der  graf-  JO 
Schaft  ze  Tjrol  gehören,  davon  dehain  schad  beachehe  und  in  offen  sien  tn 
iren  notdiirften,  doch  alwegen  uns,  ünaem  nachkomen  und  dem  gotzhufl  ze 
Chur  an  merklich  scheden,  an  geverd  und  an  arglist.  Denn  von  der  veaten 
wegen  Furstenburg,  wann  wir  oder  unser  nachkomen  und  gotzhüs  ze  Chur 
dahin  ainen  burggraven  oder  mer  setzen  und  behuaen,  der  sol  alwegen,  als-  iß 
bald  er  dahin  behuset  und  gesetzt  wirt,  der  herschaft  von  Tyrol  oder  irem 
höptman  an  der  Etzsch  sweren  und  sinen  brief  darüber  geben  mit  der  veaten 
gewärtig  ze  sin  und  offen  haben  zu  allen  iren  und  des  landa,  der  grafschaft 
ze  Tyrol,  notdurften,  öch  alwegen  üna  und  ünsern  nachkomen  und  dem  gotz- 
hua an  merklich  acheden  mit  allen  punden  und  artikeln,  als  von  alter  her-  ao 
komen  iat,  mit  guten  trüwen  an  all  geverd.  Und  des  ze  gelicher  wis  und 
gegenphlicht  sol  öch  die  vorgenante  unser  herrschaft  von  Öaterich  etc.  und 
daa  land  gemainlich  der  grafschaft  von  Tyrol  uns  egenanten  byachoff  Hart- 
man, linaer  nachkomen,  das  capitel  und  gotzhus  ze  Chur  und  alle  ünsre  ge- 
achloss  vogteyen  land  lät  und  guter,  die  wir  innehaben,  und  nemlich  unser  25 
veaten  Fürstenburg,  Eamüss,  Btainssberg  und  Griffenatain  mit  allen  iren 
nützen  und  zügehörung  getrülich  und  vesteklich  halten  handhaben  und  schir- 
men vor  menlichem  mit  guten  trüwen  an  all  geverd.  Und  geloben  und  ver- 
pinden  uns  öch  für  uns,  unser  nachkomen  imd  erben  der  egenanten  ünaer 
herachaft  von  Usterich,  dem  höptman,  den  landeaherren  und  gemainem  land  30 
der  grafschaft  ze  Tyrol,  edeln  und  unedeln  beholfen  ze  sin  zu  allen  Iren 
notdurften,  als  verr  die  alten  buntnussbiief  wiaent  und  lutent,  wenn  und  wie 
oft  in  dea  not  beschicht  und  wir,  unser  erben  und  nachkomen  dez  von  der 
ebenempten  unser  herrschaft  von  Ü8ter[ich]  etc.  von  ainem  höptman,  welher 
ie  zu  den  ziten  höptman  iat  an  der  Etzsch,  von  den  landesherren  oder  von  g& 
gemainem  land  der  grafachaft  ze  Tyrol  angeröft  oder  gemanot  werden  mit 
guten  trüwen  an  geverd.  Und  ob  dehainer,  die  zu  ünserm  gotzhus  von  Chur 
gehorten,  ichts  zu  sprechen  oder  ze  vordem  hetten  hinz  den,  die  in  die  graf- 
achaft von  Tyrol  gehören,  daa  süllen  si  s flehen  mit  dem  rechten  nach  landa 
recht  zu  behalten  den  herren  aller  irer  rechten  umb  ire  lehen,  ala  von  alter  40 
herkomen  ist.  Wir  wellen  noch  aüllen  öch  nit  gestatten,  das  dhainer,  der 
ünserm  gotzhua  zugehört,  mit  dhainen  in  der  grafachaft  von  Tyrol  an  recht 
nicht  süllen  besweren  noch  ze  schaffen  haben  ungeverdlich.  Und  geloben  öch 
1)1  den  aiden,  so  wir  darumb  zu  den  haillgen  liblioh  gesworn  haben,  alle  und 


iekliclio  stnk  punfl  mifl  artikel,  so  darin  goschribcn  »tnnrl,  vest  und  atät  ze 
haben  und  dawidtn*  nicmormo  za  tilnd  noch  schaffen  und  vcrhengen,  dawider 
j^etan  werden  in  dehaine  wise  in  aller  der  maas,  als  die  brief  dann  wql  wisent 
\mä  Intent,  die  wir  vormaln  und  ietz  darüber  geben  haben.  Und  des  ze  oif- 
ö  nein  ui'künd  und  boat;Unns8  der  woriiait  aller  ohgeschriber  sach  an  haben 
wir  ollgenanter  byschofF  Hartman  von  Chur  und  das  capitel  gemainlich  da- 
ealbp,  der  rftt  und  die  statt  ae  Chur,  ich  Däetcgen  von  Marrales,  Fridrich  von 
Jufalt,  Burlcart  von  Schowenstain  und  ich  Itel  Plant  unser  insigel  daran 
gehenkt,  darundtsr  wir  diensthit  und   edellüt  allgL-mainUch   des  gotzhus  ze 

IQ  Chur  üna  verpinden  mit  iiusern  trüwen  an  ains  geaworn  aida  statt  alles  daa 
vcst  und  sttltt  KC  halten,  was  oben  geschriben  stat.  Darüber  so  haben  wir 
dy  tcller  Bvigell,  das  Engdin  ob  Punfcilt  und  obnrhalb  dez  Staina  unser  in- 
sigel iieh  daran  gehenget,  darundcr  wir  die  gemain  in  Tunili^sch,  ze  Burgunn, 
ira  Miinstertal,  in  Vinschg'iw  und  alle  dy,  die  dem  obgenanten  gotzhus  ncli 

15  zugehi^ren,  wir  sien  in  dorn  undrcn  Engdin  oder  anderswa,  niomant  iissge- 
nomcn  uns  verpinden  mit  ünaern  trüwen  an  ains  gesworn  aids  statt  alles 
das  vest  und  stAt  ze  haben,  was  oben  geechribon  atat.  G-eben  ze  Chur,  nach 
Cristus  gobürt  viorachenhundert  und  in  dem  sechsten  iiir,  an  ni^chstein  sun- 
tng  vor  aant  IMartia  tag. 
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20  636,  Meran  1406  November  8. 

Schiedspruch  des  Bischofs  Georg  von  Trieni  swischeii  dem  Her- 
sag Leopold  und  dem  Bischof  Hart  mann  %ion  Chur. 

Original  in   Wien  (A).  —  Beglaubigte  Abschrift  d.   d.    Chur  ,t4(iU   April 
24  (B^)  und  Abschrift  von  1Q32  (Schweizer- Akten  B%  beide  ebenda. 

25      ^Krüger  n'*  603  nach  ^Licbnowsky  5,  a"  811. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

An  einem  Petg&mentstreif&a  hängt  das  Siegel  dea  Bischofs  von  Trieni. 

Wir  Jörg  von  gotes  gnaden  bischof  ze  Trient  bekennen  mit  dem  brief, 
als  der  hocligeborn  furat  unser  gni-'diger  horr  herzog  Leupolt,  herzog  ze  Uater- 

30  reich  etc.,  tur  sich  und  an  stat  seiner  brüder  und  vettern  und  erben  ains 
tails  und  als  auch  der  erwirdig  unser  lieber  herr  und  IVewnd  her  Hartman 
bischof  ze  Uhur  und  das  oapitel  daaelba  mitsambt  allen  andern  des  gotshaus 
lewten  cdeln  und  unedeln  des  btsnanteii  bistamea  ze  Chur  dos  andern  ainen 
bindergang  wilUchleich  an  una  g<iitan  haben  zu  baiden  tailen  nach  irr  brief 

85  lawtt,  di  sy  uns  darumb  geben  haben,  sunderlich  unib  all  vorderung  und 
ansprach,  di  der  benant  von  Chur  odör  aeina  gotshaws  lewt  hetten  oder  haben 
rauchten  zu  der  egenautün  unserr  gni'digen  herschaft  von  Osterreich  etc.  oder 
dem  laund  der  grafachaft  ze  Tyrol  und  andern  unaerr  benanten  herachaft 
landen  und  lewtoti  von  wegen  des  widerkerns,  als  im  versprochen  worden 

40  iät  nach  seiner  venkclmüsa  von  dem  hochgcboru  fursten  herzog  FridT[ichJ 
von  Uöterreich  etc.,  uusuim  gnudigeu  hcrrou,  und  aller  der  schöden,  die  sicIl 
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fleind  der  zeit  unzher  darauf  verlaAffen  habet),  und  von  wegen  der  achMen, 
die  diselben  gotsliawa  lewt  genomen  haben  von  den  von  Mßtsch  oder  von 
andern  des  lannds  an  der  Etscli,  tmd  darzfl  von  wegen  der  schMen,  dy  on- 
serr  herachaft  lewt  von  Österreich  etc.  auch  gcnomen  haben  von  des  gots- 
haua  lewten  von  Chur  in  dem  Engdin,  ze  Nawdera  und  anderewa  in  dem  5 
lannd  an  der  Etscli  davon  nichts  ai'isgenomen  ze  baiden  tauen,  also  sein  wir 
darüber  gesessen  und  haben  danirab  mit  gäeter  beti'achtnäas  und  nach  ratt 
nach  baider  tail  fflrlegung  ausgeaprocben  und  erfunden,  als  hernach  geachri- 
ben  atot.  Von  erat  haben  wir  gesproclien,  das  dy  obgeuant  unser  herschaft 
von  ÖBter[reich]  des  henanten  von  Chur,  seiner  frewnd  erben  und  gotshaws  10 
lewten  von  der  sach  und  handlung  wegen  gm^diger  herr  sein  soll  und  in 
seinen  schirm  gnJdichleich  nemen  und  handhaben.  Und  seil  auch  der  von 
Chur  und  all  sein  gotshaöa  lewt  der  henanten  unserr  herschaft  dienstleich 
and  gewärtig  sein  in  allen  Sachen  getrewlich  an  gevL^rd  und  diselb  sach 
sy  genuinandiT  nyramermer  f'fern  sullen  mit  Worten  noch  mit  werchen  ge-  IS 
trewleich  au  gevtrd.  —  Item  dtiniaeh  haben  wir  gesprochen,  das  all  puntbrief, 
dy  vormals  und  yecz  zwischen  unserr  henanten  herschaft  von  Ogterr[eLch]  etc., 
irr  lannd  und  lewt  und  dem  henanten  von  Chur,  seius  gotshaws,  seiner  lannd 
und  lewt  gemacht  und  übergeben  sind,  boy  irr  kraft  und  macht  beleiben 
sollen.  —  Itera  so  haben  wir  gesprochen,  daz  der  benantc  biachof  nartman  von  Ä) 
Chur  sein  Ichtag  icrleich  haben  und  inncmcn  aol  an  irrung  mi^nicbleich  taw- 
Bont  guldcin  oder  ye  drew  phunt  PernTir  Maranor  münz?,  für  ainen  guidein 
von  dem  zol  ab  dem  Lueg,  der  gelegen  ist  in  dem  lannd  der  grafschaft  ze 
Tyrol,  dy  man  im  vor  mönichleieh  ralchcn  und  geben  sol  zwischen  weich- 
nachton  und  liechtmcss  ungeverleich  und  an  verziehen.  Und  das  gelt  aol  man  25 
sein  lehtag  im  oder  seiner  gewisser  bottachaft  daselba  an  dem  Lueg  antbür- 
ten  und  sol  auch  von  nu  weychnachten  schieristknnftig  flber  ain  iar  das  be- 
nantc gelt  angeen  und  gevallen,  als  obgeschriben  ist,  und  aol  im  auch  die 
henanten  tawsent  guidein  ierloichs  gclts  anju  lehtag  von  dhainerlay  sach 
wegen  nicht  abgebrochen  noch  vorgehalden  wei'dcn,  es  wßr  denn,  daz  im  sein  30 
lannd  und  lewt  im  Walgcw  gar  und  genzleich  wider  iugeanthörtt  würden 
von  unarer  egenanten  herachaft  von  Oaterr[eich]  in  den  wicrden  und  eren, 
als  es  im  nach  seiner  vankchnüss  entwert  ward  an  gevfrd.  Und  daramb  sol 
unser  benante  herschaft  von  üsteri[eich]  für  sich  und  an  stat  iiT  hrüeder 
vettern  und  erben  dem  henanten  von  Chur  sein  lebtag  versorgen  mit  gfleten  35 
briefen.  Und  wenn  im  die  also  geantwurtt  werden  von  imeerr  herschaft,  so 
soll  dann  der  von  Chur  an  vei'Äiehon  und  an  widerred  aufantwurtten  unaerr 
henanten  herschaft  von  ÖBterr[eicb]  di  brief,  so  im  der  Jiochgehorn  fürst 
tinser  gnediger  herr  herzog  Fridr[ich]  von  08terr[eich]  etc.  von  des  wider- 
kerena  und  ergetaung  wegen  geben  hat  nach  stiiner  venkehnuss,  und  suUen  40 
auch  dann  diselben  brief  cbass  und  van  sein  und  kain  kraft  noch  maclit  nicht 
racr  haben.  —  Item  ao  haben  wir  gesprochen,  das  unser  benante  herschaft  von 
08terr[cich]  dem  henanten  von  Chur  auarichten  und  bczalen  aol  drew  tawsent 
guidein  oder  ye  drew  pfhunt  Ferner  Maraner  münzz  für  ainen  guidein,  taw- 
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sent  guldein  auf  den  zwelfften  nachstkunftig  und  die  andern  zway  tawsent 
guidein  auf  sand  Jörigen  tag  aber  scliieristkunftig  an  verziehen  als  ver- 
sprochens  und  beschidens  gelt.  Das  sol  man  im  also  zu  yeder  frist  am  Maran 
aösrichten  und  er  sol  auch  darumb  zu  yeder  frist  seinen  quitbrief  übergeben. — 
6  Item  und  di  obgenanten  tawsent  guidein  gelts,  di  man  dem  von  Chur  sein 
lebtag  gibt  und  raicht  von  dem  zol  an  dem  Lüeg  und  dy  benanten  drew 
tawsent 'beschidens  und  beraits  gelts  haben  wir  dem  benanten  von  Chur  ge- 
sprochen für  die  Widerlegung  und  widerkeren,  die  im  von  unserr  benanten 
herschaft  von  Österr[eich]  versprochen  worden  ist  nach  seiner  vankchnflss, 

10  und  für  all  schöden,  die  sich  darauf  verlaüflFen  haben  unz  auf  disen  hewtigen 
tag,  und  davon  nichts  aüsgenomen.  Und  darumb  sol  auch  unser  genante  her- 
schaft von  österr[eich],  ir  erben  lannd  und  lewt  von  dem  obgenanten  von 
Chur  und  allen  seinen  erben  und  mßniclileichen  quitt  ledig  und  los  sein  und 
dhain  ansprach  darumb  haben.  —  Item  wßr  auch,  das  dy  lanut  lewt  und  güeter 

16  im  Walgew  ymmer  zu  unserr  herrschaft  von  Österreich  hannden  kßmen  mit 
krieg  oder  mit  tayding,  wenn  oder  wie  sich  das  fügte,  das  suUen  sy  ze  stund 
und  an  alles  verziehen  dem  von  Chur  gar  und  genzleich  antburtten  und 
undergeben  oder  seinen  erben,  ob  er  nicht  enwßre.  —  Item  darnach  haben  wir 
gesprochen,  ob  zu  dhainen  zeiten  dem  vorgenanten  von  Chur  dy  lannd  lewt 

20  und  güeter,  darumb  in  unser  herschaft  von  österr[eich]  die  benante  Wider- 
legung getan  hat  zu  seinen  hannden  kömen,  mit  welcherlay  Sachen  daz  wer, 
nichts  aüsgenomen,  so  suUen  dann  für  sich  dy  tawsent  guidein,  dy  man  im 
ierlich  raicht  aus  dem  benanten  zol  am  Lüg,  unser  benanten  herschaft  von 
Österr[eich]  genzleich  wider  ledig  und  los  sein  von  dem  benanten  von  Chur 

25  und  von  mßnichleich.  —  Item  so  haben  wir  gesprochen  von  der  scheden  wegen, 
80  nach  der  venkchnüss  des  von  Chur  unser  herschaft  von  Österr[eich]  oder 
ir  lannd  und  lewt  in  der  grafschaft  ze  Tyrol  beschehon  oder  genomen  haben, 
und  auch  ze  geleicher  weys  umb  dy  schaden,  dye  des  von  Chur  oder  seins 
gotshaüs  lewt  genomen  haben  von  dem  von  Mötsch  oder  von  ander  yemands 

80  der  grafschaft  ze  Tyrol,  diselben  schöden  süUen  gßnzleicli  geneinander  ab 
sein.  Darumb  sol  ain  tail  dem  andern  nichts  gepunden  sein  ze  widerkeren 
noch  abzelegen  in  dhainerlay  wey«.  —  Item  darnach  haben  wir  gesprochen, 
welche  die  wßren  aus  der  grafschaft  ze  Tyrol  im  Engdein,  Schuls,  Sinds, 
Sleys,  ze  Nawders  oder  anderswa,  die  dem  von  Chur   oder  seinem  gotshaüs 

86  gesworen  oder  gehuldet  hetten  oder  in  welcher  mazz  sy  sich  der  underzogen 
oder  an  sy  geworfifen  hetten,  diselben  lewt  und  güeter  sullen  der  benanten 
herschaft  von  Tyrol  ledig  und  los  sein  und  ir  gehorsam  mit  zinsen  und  an- 
dern diensten  ungeverlich,  als  von  alder  herkomen  ist.  Zu  geleicher  weys 
welche  die  wören,  die  dem  von  Chur  oder  seinem  gotshaüs  zügehorten,   es 

40  sey  im  Münstertal,  im  Pfhinzgew  oder  anderswa  in  der  grafschaft  von  Tyrol 
di  derselben  herschaft  von  Tyrol,  dem  haupmann  oder  ander  yemand  nach 
des  von  Chur  vßnkchnöss  gesworn  oder  gehuldet  haben  oder  in  welcher  mazz 
sy  sich  der  underzogen  habend,  diselben  lewt   und  güeter  sullen  dem  von 
Chur  und  seinem  gotshaüs  genzleich  ledig  und  los  sein  und  im  gehorsam  mit 
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Zinsen  und  andern  dienaten,  ala  von  alder  lierkomefi  iat,  ungeverlich.  —  Item 
wir  haben  gesprochen,  waa  Ijrief  die  von  Metsch  des  von  Chnr  lewten  in 
dem  frid  genomen  haben  kb  den  zelten,  do  der  von  Chnr  gevangen  Wäe,  daz 
sy  in  die  auch  all  widei^eben  sullen.  Wßr  aber,  ob  dlmin  brief  darunder 
Tv/^re,  die  von  dem  M'tseli  kailflFt  versetzt  oder  umb  geltschiild  wi&ren,  dy  & 
dem  von  Chnr  oder  den  seinen  zfigehorten,  daz  sy  in  die  auch  gtnzleich 
widergeben  aullen  oder  ander  brief  ze  geleicher  weys  darurab  geben,  als  dy 
vordem  gewesen  sein.  Tften  sy  des  nicht,  was  gueter  distlben  gotshails  lewt 
yeta  in  nntz  nnd  gewer  sein,  das  sy  dabey  auch  fürbasev  beleiben  an  der 
von  Ifi^tach  oder  uunichlcichs  irrnng  und  widerred  ungeverlich.  Der  sprueh  W 
ist  heschehen  au  Maran,  an  nächsten  niontag  vor  sand  MaileinB  tag,  nach 
Kristi  gepürd  vierzebenhuudert  iar  und  daruacli  in  dem  stehbten  iare,  ver- 
vestend  mit  unaerm  anhangenden  inaigel. 

637.  Baden  1406  — 

Nota.    Mein  herr  (Herzog  Friedrich)  hat  Iiainr[ichcn]  Mayer  von  Ruly  pan  15 
und  ilcht  gelihen  in  der  grafschaft  ze  Kybnrg.    Dat.  Baden, 

Gleichzeitiger  Eintrag  in  cotL  410  foh  33*",  a"  100  in   Wien. 

Wegen  der  Ergänzung  des  fehlenden  Datums  s,  die  Bemerkung  zu  n'*  535. 

638.  Strassberg  1407  Januar  7. 
Dii/chof  Koarad  von  Gurk  beSehU  der  Geistlichkeit  seines  Spreu gels,  cum..*  20 
in  monte  Arlperg  Brixinensis  dioceais  propter  ipsius  montis  altitudiuem  et 
asperitateui  at;  aivium  magiiarura  conflufnciani  multi  Clirisii  fideles  tempore 
hycuiali  maiime  pcj-tmpti  et  nivibua  nioi tni  aint  inveuti,  dilectique  in  Christo 
llcuricub  de  Kempten  et  Ulricus  de  sancto  Gallo,  exhibitorcs  presencium,  ad 
huiusniodi  perieula  in  futurum  evitnnda  novam  capellam  in  honore  bcate  vir-  25 
ginia  Marie  et  sancti  Chriatofori  cum  minsa  porpetua  et  homiimm  illie  tran- 
senutjuin   habitacionem  inceperjnt  engere ... .   ipsarumque  captdle  eX  dounis 
perfectionem   possetenus  intendant,  ipsorumque  ad  premiasa  perficienda  pro- 
prie  non  suppetant  facnitatcs,  nisi  piis  Christi  ßdelium  snlTragiis  adiuvuiitur, 
die  Altnosonsamnilet'  sciist   und  mit  Ermtibtiuugen  iin  das  Volk  zu  unter-  3Ü 
stutzen  und  gewährt  allen  Helfern  einen  Ablana  von  vierzig  Tagen. 

Original  U,  n"  1505  in  Innsbruck  (A). 

Das  Siegel  des  Bischofs  hängt  an  PergaBieutstreifen. 

639.  —  J407  Januar  24. 
Claus  von  Gnwenstain,  der  von  Bern  in  Üchtland  soldner,  quittiert  den  Her-  36 
zog  Friedrich  Ober  60  ß.    Auf  seine  Bitie  aiegcln  Hnnmau  von  Grrtnenberg 
und  Heuuian  von  Ei  nach,  baid  ritter. 

Original  f,  n^  2134  in  Innsbruck  (Ä).   —   "^Sehatzarchiv  2,  1324  ebenda. 
Die  beiden  Siegel  hangen  an  Perguuienisirvifen. 


640.  Schajpiausen  1407  Jammr  26. 

Biscbof  Albrecht  vou  Konstanz  geloht  den  Vertrag,  den  der  Herzog  Fried" 
rieh  mit  seinem  Vorgünger,  dem  Biachof  Marquard  sei.,  auf  ain  sseit  ge- 
macht hat  von  des  geslozz  wegen  Kaiaerstul  mitäamt  dem  turn  und  der 
6  vesten  Rotelin,  daa  sein  offen  havvs  sein  soll  zA  alleu  nöten,  uuch  seiner- 
scits  einzuhalten  und  dem  Herzog  mit  dem  geslos  Kaiserstul  mitsampt  dem 
tum  und  der  vesten  Rotelin  gehoraam  und  ge wertig  ze  sein. 

Original  in  Wien  (A).  —  Unbeglaubigte  AhäobtiJt  ä.  d.  16,  Jh.  ebenda  (B). 

Die  in  A  stehende  Jahrzahl  1406  ist  uumügUch  und  verschrieben  fär  1407, 

10      Das  Siegel  des  Bischofs  hängt  an  Pergamentstreifen. 

641.  Schaffhausen  1407  Jammr  27, 
Mayeter  Hanns  Majenherg  pücbaenraayster,  den.  Herzog  Friedrich  zä  diener 
und  hofgesind  ufgenouien  hat,  gelobt,  dass  er  dem  Herzog  oder  dem,  zu 
dem  er  geschickt   wird,   treu   dienen,  mit  dem  Sold   vvn   50  ü.  zufrieden 

15  sein  und  sich  in  den  nächsten  zehn  Jahren  nicht  von  dem  Herzog  ziehen 
noch  von  im  frouiJen  will.  Auf  seine  Bitte  siegelt  für  ihn  Hanns  vouHon- 
Ijurg,  vogt  26  Raproewilr. 

Original  I,  n"  44S  in  Innsbruck  (A). 

Das  (an  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt 

20  642.  Schafffiausen  1407  Januar  29, 

BiüL-hof  Albrecht  von  Konstanz  verspricht  dem  Herzog  Friedrich,  der  ihm 
erlaubt  hat  aia  hilf  und  stowr  von  unsrer  pfafFlieit  in  seinen  landen  unters 
biKtumbs  aufzuheben,  die  Hälfte  des  Ertrags  abzuliefern. 

Original  in  Wien  (A).  —  Uiibcglaubigte  Abschrift  a.  d.  16.  Jh.  ebenda  (B). 

*Ä      Das  Siegel  des  Bischofs  hängt  an  Pergamoaistrcifea. 

643>  Rotfenburg  al Neckar  1407  Februar  12, 

Herzog  Friedrich  thnt  kund:  ala  wir  yetzon  uustTC  leben  von  ntswen  dingen 
beriVI  h;iben  ze  verleyh«^n,  also  kam  für  uns  der  erber  Lyenbart  Scbajtpel 
von  Kotvvyl  und  pat  uns,  d;\z  wir  im  als  tiinem  lehentrager  und  an  etat  der 

30  erbern  Goten  von  Ulm  seiner  wirtinn  gelochten   ze  vtrleyben  dise  nachge 

schriben  gftter  und  leben:  des  ersten  das  burglelieo  ze  Hunikon,  das  yetzen 

der  Stulzly   pawt,  das  man  nenipt  den  Obern  Hoff",  und  den  Weingarten  ge- 

,  legen  nebent  dem  Obern  Hoff;  item  daa  holz,  das  man  nempt  die  Wart,  und 

das  holz,  das  man  nempt  das  Gcbay,  und  den  Keilenden,  der  in  dasaelb  biü^- 

35  lohen   gebort  mit  allen  Zugehörungen    und  reuht^-^n  freyhaytten  ebafty  und 
mit  wasaerlaytun,  so  darzü  geboren,  wau  das  mit  erbscbaft  an  sy  komeu  und 
von  una  zo  k-hen  weren.  Das  haben  wir  getan  und  ......  leyhen  auch  wia- 

sentlicb  mit  dem  brief,  wag  wir  in  ze  recht  daran  leiben  süllen  oder  mügen, 
die  DU  fürbas  von  uns,  uuseni  bnldern  und  erben  in  Icheuaweyse  inuzehaben 
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und  ze  nyessen,  als  leheus  uud  landesreclit  ist,  doch  vorbehebt,  ob  wir  icht 
rechtens  daran  hielten,  und  süllen  uns  auch  davon  tÄu,  al»  lehensleut  irem 
lehenherren  schuldig  sein  ze  tun,  ane  geverd. 

Original  in  Wien  (A). 

Kanzlcivermerh  unter  dem  Umschlag  rechts;  dominus  dux  per  Weychaler,  & 

*Liohnowsky  5,  n**  838. 

ylii  einem  Pergetmeutstreifen  bungt  das  kleine  Sißg^l  des  Herzogs. 


644.  Rottenburg  aJNeckar  1407  Februar  14. 
Revers  des  MoUi  Trnchsess  von  Diessenhofcn  für  Hersog  Frie- 
drich betreffend  Vogtei  uftd  Zoll  daselbst.  10 

Original  in  Wien  (A). 

*Licbnowsky  5,  n"  839. 

Das  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Ich  Molly  Druchsczz  von  Dyesaeuhoven  bekenn  offenlich  mit  dem  briefi 
als  der  durlüchtig  hochgehorn  fürat  herzog  Fridretcb,  herzog  ze  Österreich  etc.'  15 
mein  gnediger  lieber  herr,  mich  begnadet  und  mir  die  vogtey  ze  Dyeasen- 
iiüven  nad  den  ^oll  dasolbs  mein  Icbtag  verschribcn  hat,   als  der  brief,  den 
er  mir  darüber  geben  hat,  aigeulich  beweiset,  also  han  ich  demselben  meinem 
gnedigL'n  heiTen  gelobt  und  versprochen  bey  guten  treweu  an  ayds  stat,  daz 
ich  dieselben  TOgtey  und  den  zol  die  zeit  meins  lebens  getrewlicb  nach  mei-  20 
nem  versteen   ausrichten   und   verwesen  sol  und  wil  und  auch  da  gerecbts 
gericht  fflren  dorn  armen  als  deui  reichen  an  geverd.    Auch  sol  ich  mich  von 
den  leuten  daselbs  henflgen  lassen  an  den  gewonlichen  pösaen  vollen  und 
rechtcUj  als  von  recht  ainem  vogt  zi'i gehurt  und  von  alter  her  ist  kernen,  und 
darüber  nicht  verrer  greiffcn,  auch  an  geverd.    Und  darumb  bo  sol  ich  des  25 
egenanten  meins  gnedigen  hcrren  von  Oöterr[ich]  getrev^T  diener  mein  leb- 
tag  hinwidcr  sein  zö  allen  notdirften,  wann  und  als  oft  er  des  an  mich  be- 
gert,  wider  allermeniclich  niemant  ausgenoiueu,   denn  mein  gehorne  frewnd, 
auch  in  dem  naraen  als  davor  an  alles  geverde.   Und  des  kc  urkünd  han  ich 
dem  egenanten  meinem  gnedigen  herren  den  brief  geben  vereigelt  mit  mei-  30 
nen  aigen  anhangenden  insigel,  der  geben  ist  m  Roteniburg  am  Nekcher,  an 
sand  Yalentina  tag,  nach  Christß  gepurd  in  dem  vieraehenhundertesten  und 
dem  sybeudon  iare. 

645.  Wien  1407  Mars  7. 
Herzog  Leopold  gebietet  mit  Beziehung  auf  die  iu  dem  Vergleich  des  35 
Bischors  von  Trient  getroü'ene  Bestimmung  (s.  oben  n°  636  S.  466  Z.  20 j 
seinem  zollner  am  Log,  wer  der  ye  ku  den  zeiten  ist,  daz  er  dem  vorge- 
nauten  von  Chur  und  seiner  gewissen  botschaft  ißrleich  sein  leb  tag  die  ege- 
nanten tuuöcnt  guldciii  oder  ye  drew  pfuut  Peruer  Meraner  münzz  für  aiuen 
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gfuMein  ^wiseliRii  weichnachten  und  der  liechtmesa  ....  auörictite  und  bezale 
nach  des  obgenanten  spruchbriefs  sag  und  dammb  sein  quitbrief  neme  und 
des  nicht  lasse,  wan  wir  im  die  atCtikleicb  an  seiner  raytung  legen  und  ab- 
ziehen wellen  nach   derselben  quitbrief  begreiflFung  an  geverde. 

5       Original  in  Wien  (A). 

*AVüg'er  n"  695  nach  *LiGhtiowsky  5,  n"  857, 

K&nzleivcrmerk  unter  dem  Umschlag  rechts:  dominus  dux  per  magistrnm 
curie'^et  Ott{oneni]  de  Mctaaaw. 

An  PergAntentstreifen  hängt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

10  646.  St.  Blasien  1407  Mars  IS, 

Mathias  Hoppli,  canonicna  ecclesiro  aanctorum  Felicis  et  Regiile  prsapositure 
Turicensis  Constanticnsia  diocoeis,  thut  kund,  daas,  cum  venerabilis  in  Christo 
pater  dominus  Joannes  abbaa  nionaateru  sancti  Blasii  in  Nigra  SyJva  ordinis 
sancti  Benedicti  dicte  dyocesia  mihi  ante  plnrima  annonim  circnla  talem  gra- 

15  tiam  fecerit  specialem  mihique  per  literas  suaa  patentes  promisit,  ut,  quam- 
primum  eccle-Biam  parrocbialem  in  Luftingen  prajfate  diocesis  ad  suarn  colla- 
tioneiQ  pertinenteui  vacare  contingeret,  mihi  eam  prce  oranibus  alüa  conferre 
i'ellet  et  incederet,  der  Abt  Johann  ihm  nunmehr  eandcm  ecclesiam  par- 
rocbialem in   Lufingcn  vacantem   per  liboram  rcsignationem  Rudolfi  Bilgri, 

20  Ultimi  seu  novissirai  eiusdera  ecclesias  rectoris,  cum  omnibus  suis  et  pertinon- 
ciia  universis,  prout  eam  dictus  Rudolpbus  habnit  et  possedit,  gratiose  con- 
tulit  meque  revercndo  in  Christo  patri  et  domino  domino  Alberto  dei  gratia 
episcopo  Constantiensi  vel  eiua  vicario  in  spiritualibus  generali  per  suaa  pa- 
tentes literas  praesentavit  ac  alia  fecit  et  impeudit  mihi  in  his  etiam  et  que 

25  de  iure  seu  consuctudine  faecre  debuit  et  potnit,  fecit  prout  hieo  et  alia  in 
dictia  literia  continentur,  qüare  dictum  dominum  Johaunem  abbatem  auoa- 
que  succeasorea  ac  nionasteriuni  ab  omni  impeticione,  qua  erga  eum  oocaaiono 
dicti  promisai  habere  poasom  quoviamodo,  nunc  et  inantea  pro  rae  et  meos 
basredes  ac  successores  libero  et  absolvo,  liberos  et  abaolutos  pronuncio  per 

ao  priBsentes. 

Abschrift  a.  d.  16,  Jb.  in  cod.  Nüscheler  (Stampfenbach)  f.  204  in  St.  P&ul. 


647.  Wien  1407  April  10. 

Herzog  Leopold  und  Herzogin  Katbarina  versprechen  dem  Grafen  Bern- 
hard von  Tierstein  7000  ß.  Rh.  an  gewicht  Ke  Basel  oder  für  ie  sechs  dcr- 

36  selben  guldin  vünf  schiltfranken  unge verlieh  an  folgenden  Terminen  zu  be- 
zahlcHf  näwtieh  1000  tl.  am  nücbsten  Sonntag  Mi tt fasten  in  Basel  und  by 
der  gewicht  daaelha  laut  einem  dem  Grafen  von  dem  Landvogt  Schmass- 
mana  von  Jiappoltstein  ausgestellten  Schuldschein;  '3000  fl.  am  nächsten 
Martinstag   und  die  letzten  3000  fl.    am   Ende    der  Osterwoche    1408   und 

40  zwar  diese  dÖÖO  Ü,  in  disen  nachgeschriben  vir  stetten^,  in  weler  aü  weilen, 
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mit  namen  Basel,  CostenK,  Sii'irioli  oder  Kolmar  —  nllefi  mit  der  gewtihri' 
liehen  SlcherstpJIang  auf  Land  und  Leute  im  F&IJe  der  Nichtzahlung. 
Wenn  &ber  det  Landvogi  oder  sonst  Jemand  von  ihren  wegen  sich  dem 
Grafen  und  dessen  Erben  niit  laiitwere  oder  mit  andern  Q^Tsazzen,  wie  die 
werent,  damit  in  das  angriflen  möclit  gewert  werden,  enigegenstellen  wOrde,  5 
so  soll  dorn  vorgenanten  grafF  Bemliavt  oder  sin  erben  gevallen  für  sin  mütcr- 
lieh  erbe,  daa  ist  Befort  die  veaty  und  die  stat  Alben  mit  allen  iren  rechten 
und  KiSgehurung,  und  süllen  aü  onch.  des  in  gernwekliclj  gewalt  und  gewer 
aezzen  ane  allez  verziehen  und  sol  ouch  den  vorgenanten  graf  Bemhart  und 
sin  erben  die  verziehung,  die  er  gegen  nne  goton  hat,  keinen  schaden  brin-  10 
gen  und  der  brief,  den  er  darüber  geben  hatt,  genzlicb  kraftlos  und  ab  sin 
und  in  fürbas  nüt  binden  in  keinen  weg  —  auch  das  «i/es  mit  Sicherstrl' 
lung  auf  Land  und  Leute  im  Falle  der  Versäumnis. 

Abschrift  vom  22.  Mai  1429  (Papier)  in  Innsbruck  (B). 

648.  Aar  au  1407  Juni  10.  vb 

Heini  Müller  genant  Wiso  */in^  kund,  dax  ich  für  mich  und  alle  min  erben 
ein  ganz  früntüch  richtung  ufgenonien  han  mit  den  erbern  knecbten  Jennin 
Keßler,  Rfidolfen  Irabacb  und  Heinin  Keysern,  alle  drye  von  Mörikon,  nnd 
sy  oucli  mit  mir  unib  all  sti^sg  missh eilung  vordrang  und  ansprachen,  so  ich 
nna  uff  disen  hüttigen  tag,  alz  dirre  brief  geben  iat,  geliept  han  zu  der  ca-  30 
pelle  und  gemeinem  dorf  ze  Mörikon  oder  sy  mit  mir  von  des  erbs  und  giHz 
wegen,  so  Metzi  Linder  aiMig  wilent,  min  elicbe  wirtin,  bindet  ira  nach  tode 
geläsaen  hiltt  oder  in  weihen  wege  die  st'ias  and  ansprachen  zwüsclient  uns 
uffgelöffen  slnt  nützit  uagenomen.  Er  hat  dafür  von  den  selben  knechten 
von  der  egenanten  cappellen  und  gemeines  dorfs  wegen  enplmngen  an  barem  20 
gelt  sechs  phunt  göter  stcbler  pfenning  Zofinger  münz  und  schwort  die.'te 
Richtung  stets  einzuhalten  und  gegen  niemanden  von  Mörikon  mehr  eine 
Forderung  zw  stellen  uagenomen  Henslin  PfaflFen,  den  ich  sunderlicb  an- 
apräclug  hän  ven  eines  gutes  wegen ;  da  behan  ich  mir  selben  vor  gegen  irae 
all  min  rechtung  und  ansprachen.  Wenn  er  sieh  gegen  diese  Richtung  30 
irgendwie  verfehle,  so  soi/  er  ein  verzalter  man  sin  und,  wenn  man  ihn 
ergFoil^t,  öfter  ihn  als  solchen  gerichtet  werden.  Auf  seine  Bitte  Biegelt 
Ulrich  Zeltner,  burger  ze  Avow,  wond  dise  richtung  vor  im  beschcchen  ist  und 
er  auch  utub  diae  satJie  von  uns  beiden  teiln  zu.  einem  obman  genomen  was. 

Origiaal  I,  n" S896  in  Innsbruck  (A).  35 

Das  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 


649.  —  1-107  Juli  24  und  26. 

I,  HerBog  Fnedi'kh  verpfändet  der  Stadt  Zürich  uin  8000  fl, 
Stadt  und  Burg  Rapperswil, 

Original  in  Wien  (A).  *#0 
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Archiv  SchwG,  17,  Urkunden  247,  n"  123  nach  A.  —  *Lichnows}ty  5,  n"  0i4. 
Das  (an  Pergamentstreifen  hängende)  Siegel  fehlt 

II,  Revers  der  Stadt  Zürich, 

Gleichzeitige  unbegla,ubigte  Abschrift  in  Wien  (B). 

5  Wir  der  burgerme ister,  die  rät  und  burger  geraeitilicli  der  statt  Zurcli 
tun  knnt  menliohem  und  verieclien  offenlich  mit  diaem  brief  für  uns  und 
alle  unser  statt  nachkomen,  als  wir  von  dem  hochgebornen  durliichtigen  für- 
sten  ünserm  genedigen  herren  herzog  Friderich,  herzog  ze  Osterrioh,  ze  StjT, 
ze  Kernden,  ze  Kräyn,  graf  ze  TjtoI  etc.,  die  vesti  statt  nnd  bnrg  Happree- 

10  wile  an  ünserm  Zürichse  gelegen  mit  aller  zflgehört  nmb  acht  tusent  guldin, 
je  zwenzig  gßt  alt  plapphart  für  einen  guldin,  verpfendet  hant  nach  önsers 
Pfandbriefes  wiaung,  den  wir  benimb  versigelt  haben ,^  do  haben  wir  mit 
göten  trüwen  und  bi  den  eiden,  so  wir  unser  statt  geswom  hant,  gelopt  und 
verheissen,  das  wir  und  unser  nachkomen  über  zechen  iar,  ao  nach  dat  dita 

16  briefes  schiereet  nach  einander  koment,  dem  obgenanten  herzog  Friderichen, 
sinen  brüdern  und  vettern  und  Iren  erben,  ünsern  genedigen  herren  etc.,  die 
vorgeseiten  vesti  statt  und  bürg  Rappreswil  mit  aller  zögeh6rt  umb  acht 
tusent  gulditi  der  vorgescbrihenen  werschaft  widerumb  ze  ledgen  und  ze  lösen 
geben  süllen  nach  den  aechen  laren,  wenn  si  wellent.    Und  wenne  wir  dann 

20  des  geltes  also  usgericht  und  bezalt  sint,  so  süllen  wir  inen  daz  vorgeaeit 
pfand  mit  seiner  zßgeh6ning  widergeben  und  Inantwurten  üngefarlieh.  Wer 
öch,  daz  die  obgenante  unser  gonedige  herschaft  von  Österrich  etc.  in  den 
nechsten  künftigen  zechen  iaren  mit  unser  der  von  Zürich  eidgenosaen  und 
öch  mit  uns  einer  ewigen  vereinung   überMme,  die   friden   buntuüsa   oder 

SS  richtungen  antreflFen,  so  mugent  si  dz  vorgenant  pfand  Öch  in  den  selben 
zechen  iaren,  welches  tages  si  wellent,  umb  die  egenanten  acht  tusent  gul- 
din mit  derselben  werschaft  löaen  und  ledgen,  als  vor  ist  bescheiden,  ön  all 
geverd.  Wir  die  obgenanten  von  Zürich  haben  öch  bi  den  vorgenanten  ün- 
aem  eiden  verheissen  die  egenanten  burger  und  lüte  ze  Rappreswile  bi  den 

30  friheiten  und  gewonheiten,  als  si  von  alter  harkoraen  sint,  losaen  ze  beliben 
und  si  enkeiner  vergangner  aachen  nicht  lassen  ze  entgelten  in  dehein  wise 
an  all  geverd.  Und  harüber  ze  einem  oflFenn  waren  urkünd  aller  diser  ding 
ao  haben  wir  unser  statt  insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben 
ist  an  dem  nechsten  zinsti^  nach  aant  Jaeobs  tag  des  haiigen  zwelfbotten^ 

3ö  do  man  »alt  von  Cristus  gebm"t  vierzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  siben- 
den  iar. 


40 


650.  Iimsbritck  U07  August  13. 

Hans  Krön,  burger  ze  Sßbafhuaen,  quittiert  den  Herzog  Friedrich  erstens 
über  6  Ü,  Rh,,  die  mir  der  salzmaister  ze  Hall  an  salz  bezalt  het;  aber  hat 
mir  min  genädiger  heiT  nj  Einlach  guldin,  die  worden  sind  hem  Fridriohen 

an 

tTrkanden  e.  Schw.  Oftach.  H. 
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von  Flädnitz  von  minen  werfen;  a"ber  het  mir  min  g'enAdlger  heir  bezalt  ssmi 
tuggatcn  an  silber,  das  mir  der  kameradliriber  gab  ze  Isbrngg^. 

EigenbSndig  gesohricbenea  Original  (Papier)  /,  n"  2002  in  Innsbruck  (A). 

Vorne  Aufgedrücktes  grünes  Siegel. 

651.  Zürich  J407  August  IS.  t 

Tn  nomine  domini  amen.  Per  hoc  praesens  pnblicimi  inatmmentnm  ctmctiB 
ipsum  intnentibus  pateat  evidentnr,  quod  unier  dem  oben  angegeheneti 
Datum  hora  veBperartim  ipsitta  diei  vel  qtiasi  in  opido  Thnrictnsi  Constan- 
tiensis  dyccesia  et  ibidem  in  domo  discreti  viri  dicti  Swartzumer  appotbe- 
caiii  infra  pontem  inferiorem  et  forum  opidi  antedicti  sita  in  testinm  meiquß  10 
notarii  publici  aubacriptortmi  prajaentia  pCTsonaliter  donstituti  religioai  viri 
doraini  Hcinrici  Ö-iiidelwangen  celleraritis  et  Itel  de  Fridingen,  prepositua  in 
Klingnow,  monasterii  [sancti  Blaaii]*^  in  Nigra  Sylva  ordinis  sancti  Benedict! 
dicte  dyocesis  motiachi  profesai,  pro  ae  et  aomine  . . .  domini  dicti  eontm 
monaaterii  abbatis  et  conventus,  iit  asseruerurit,  ex  una  et  bonorabiüs  viri  .Ifi; 
domini  Heinrici  de  Bandegg,  soolajgtici  et  oanonici  ecclosiro  sanctornm  Feli- 
ois  et  Hegulie  prfcpositnre  Thuricensts,  parte  ex  altera,  idem  quoqne  dio- 
tns  Heinricus  de  liandegg  etklücU  qiiod  prsedicti  domini  Heinricus  Gindel- 
wangou  et  Eytel  de  Fridingen  pro  ae  et  nomine  monasterü  corum  antedicti 
anam  praecariara  annni  cenaiis  videlicet  triginta  unum  florenoa  aureos  de  Beno,  30 
quam  super  diotts  dominia  abbate  et  conventu  iuxta  ienorem  anarum  litera- 
mm  desnper  «mfectamm  habebat,  pro  una  eerta  florenoruni  aumraa  videlicet 
275  ü.  iüsto  emptionia  titulo  remiaissent  aibique  de  eiadcm  plenarie  ex  toto 
tarn  in  prompto  quam  per  cautionem  ydoueam  satisfeöiaaent,  woTübQr  Raadegg 
quittiert  prcesentibua  dommk  Johanne  et  Heinrieo  d«  RotenbuTg  fratribus,  2S 
prasacripta;  ecclcaise  prfepositur©  Thuricenais  antediotae  cappellanis,  testibua 
. . .  rogatk.  Diesen  Akt  stellt  aus  Johannes  de  Eyl  clericna  lotoratua  Colo- 
nienaia  dyooeais  publicna  imperiali  auctoritate  ac  eapituli  ecclegieo  prceposi- 
tnre  Thuricensis  notariua  iiiratus. 

Ahschn/'t  Q.  d.  Iß,  Jh.  in  cod.  NCt^cheler  (Stampfenbacb)  f.  200*  in  Stl^al.  30 


652.  —  1407  November  17. 

ComcB  Bemhardaa  de  Thicrstein  bekennt  coram  officiali  ctirie  Basilienaia  von 
Maximino  domino  in  Rapolzatein,  balivo  illuatria  domine  Katberine  de  Bnr- 
gundia,  duciase  Auatrie,  namens  derselben  Herzogin  tria  milia  florenoa  auri 
bonos  et  legales  ipsi  domino  comiti  Bernbardo  de  Thierstein  in  feato  sancti  3& 
Martini  proxime  effluxo  debitoa  et  neglectoa  occaaione  certe  compositionis 
inter  partes  ipsas  dndum  facto  erbalten  zu  haben. 

Original  h  n"  2733  und  *SobatzaroRiv  2^  1403  in  fnnsbrufk. 

Das  Siegel  der  Kurie  bSngt  «n  Fergamentstreifen, 


myF«blt  in  a. 


4S> 


^^^^^^  4,75 

65S.  ^^^^^^P  Zürich  1407  Dezember  S, 

Schiedsgerichtlicher   Vergleich  zwischen  dem   Grafen  Friedrich 
von  Töggenburg  einer-,  Appensell,  den  Städten  St,  Gallen,  Felä- 
kirchj  Attstätteu,  Rheineck f  Bludens,  den  Ländern  im   Wallgau 
5  und  Montafon,  so'wie  dem  Bunde  ob  dem  Bodensee  andererseits. 

Original  in  Wi^n  (A). 

WartwHitit  4,  830  n"  2407  und  Zcll^-eß^er  1/2,  141  u"  197  nnch  dem  Dnppcl 

in  Appenzell.    —    Cbmeh   Gescbiübtsforscber  2,  42  n"  43  nach  A,    — 

Teilweise  geditickt  im  Jnhrbucli  n  Qlarus  0,  430  n"  138.  —  *Absühißde 

10  5,  124  u"  271,   —  Bei  M^ai^m/inii  ist  aaeb  A  zu  lesen:  S.  830,  Z.  10/20: 

wea  wir  Uns  naoli  beider  t(dl...  —  Z.  16  v.  u.:  vorgeusuit  st.  vorgenat. 

S.  832,  Z.  19:  der  st.  disyr. 

&  833,  Z.  2:  ocb  Cehlt  ia  A.  —  Z.  15:  des  och  ich... 

Diß  aeiin  Siogel  bänden  an  Forgsmentstreifen. 

1&  654.  —  1408  Januar  7. 

Ulmann  von  Masmünater,  den  die  Hef^gin  Katharina  in  Tbann  gefangen 
gehalten,  ihr  Landvogt  SchmassmHnu  von  Rappoltatein  aber  unter  der  Be- 
dingung, sich  am  Hilarientag  oder  acht  TugG  vorher  wieder  zu  stellen, 
freigelassen  hat,  erhält  auf  dessen  Empfehlung  hin  von  KAnrat  Martin  von 

20  Zofingen,  der  egenanten  miner  gnedigen  frowen  hflbnieister,  Verlängerung 
des  Termins  bis  zum  Si.  Blasientag  und  gelobt  diesen  Termin  einzuhalten. 

Original  1,  n"  0769  (A)  und  *Sohatz&rehiY  3,  1263  in  Innsbruck. 

Die  vier  (an  Pergamentstreifen  hängenden)  Siegel  fehlen. 


655.  —  1408  Mars  19. 

25  Heinzman  Zielemp  von  Ölten  edelkneoht  leibt  seinem  Vetter  Heinrich  Zie- 
lenipcn  von  Walpach  zu  Erbrecht  den  hoif  und  den  wiger  mit  allen  einen 
rechten  und  zügehörden,  so  gelogen  ist  ze  Waltpach  in  dem  dorffe,  wofür 
HeAnrioh  Ziolempe  und  dessen  eheliche  Leibeserben  ierlichs  richten  und 
geben  söllent  ze  zinae  ein  vierteil  dingkeln  und  ein  vierteil  habern  nnd  die 

ao  antwnrten  gen  Basel  in  die  stat  by  Altkiloher  gemease.  Jm  Fedlc  des  kin- 
derlosen Todes  des  Heinrich  Zielempe  fällt  das  Lehen  an  Ileinzmann 
Zielempo  und  dessen  Erben  zurück. 

Original  I,  n"  124  in  Innsbruck  (A). 

D&3  Siegel  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

35  656.  Konstant  1408  Mars  25. 

L  Herzog  Fried  rieh  thut  kund,  dass,  als  ettlich  hert  und  irre  leüf  hie  vor 
ze  lande  vor  ettlichen  zeitten  au  ff  erstanden  aint,  die  auch  noch  von  dtin  Ap- 
ponaellern  und  iren  a.ydgenossen  vi'ider  recht  und  durch  lawitem  müttwillen 
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gc'tribeii  werden,  wan  sich  die  uiiderstaudön  hatten  den  adel  ze  vertreyben 
und  iren  aygen  herren  ze  widerstreben  und  ungehorsam  ae  seinj  als  ey  denn 
ze  recht  tän  Bolten  und  von  alter  her  ist  kommen,  und  wan  aber  der  adel, 
fürsten  herren  grafen  freyen  ritter  und  knecht  das  gedacht  haben  ze  nnder- 
fiteen  und  hahent  sich  wider  dieselben  Appenzeller,  Lr  aydgenossen  und  alle,  5 
die  zfl  in  gehören  oder  in  künfticlichen  helffen  wolten,  zÄ  ainander  verpun- 
den  und  in  ain  gesellschafft  mit  dem  zaycbeu  sant  Jörgenkrewtzes  ainhel- 
Üclich  gesworen,  auch  er  nach  rat  uneerr  landeaherren  und  r6t  in  guter 
wissen  williclich  und  wolbedechtiklichen  zA  in  in  die  piintnüss  und  gesell- 
schaS't  getreteii  sei.  Er  stellt  100  Knechte  zu  Pferd  und  100  Knechte  zu  10 
Fusa  mit  spieseen  und  mit  arnibresten,  die  immer  volh^lig  sein  müssen. 
Die  Knechte  zu  Fuss  sind  den  Hauptleuten  der  Gesellscb&ft  unterstelltt 
die  zu  ßoss  seiaem  Lmidvogt  oder  Hauptmann,  Die  Schlösser  und  Städte 
sind  der  öesellsohatl  zu  dem  krieg  offen  zu  halten.  Wenn  eine  Belagerung 
bevorstündet  sollen  vier  Räte  des  Herzogs  und  vier  H&uptleute  der  Gesell^  15 
sch&ft  odcrf  wenn  die  sieb  nicht  einigen  könnten,  ein  gemeiner  Mfinn  die 
beste  Art  und  Weise  der  Durchführung  feststeüen.  Wer  auch,  daz  ea  sich 
gcliikchte  und  der  pöse  unrecht  gewalt  der  ungehorsamen  undergedrukcht 
wurde  und  daz  man  stett  vesten  dörffer  telr  land  oder  lewt,  die  vor  unser 
gewesen  sint  und  sich  von  uns  geworffen  haben,  zwiinge  oder  sich  susat  in  3U 
dem  krie^  wider  au  uns  wurffen,  als  offt  das  geschieht,  so  suIlen  wir  oder 
unser  lantvogt  drey  aus»  unsern  reten  darzü  geben,  die  uns  fögon,  die  aullen 
auch  denn  die  zeit  irer  ayden  gen  uns  ledig  sein,  und  die  hawptlewt  der 
gesetlscbaft  auch  drey  auss  iren  hawptlewtten.  Diese  sechs  oder  im  FisJl^ 
ihrer  Uneinigkeit  der  Obmtinn,  den  die  Hauptleute  aus  des  Herzogs  Häten  Sb 
nehmen  soUea,  werden  dann  festsetzen^  was  der  Herzog  der  GeseHschalt 
für  ihre  Mühe  und  Arbeit  zu  leisten  habe.  Was  aber  laud  oder  lewt  ge- 
wannen oder  genßttet  wurden,  die  nicht  unser  noch  der,  die  in  die  gesell- 
Bcbaft  gehören,  gewesen  weren,  darnach  denn  yederman  macht  auf  dem  felde 
hett,  darnach  sol  im  sein  gel  eich  er  tayl  volgen  und  widervaren  nach  der  30 
erkantnüsB,  als  vor  geschribeik  stat.  Wir  sullen  und  wellen  auch  die  seit 
diser  voraynuug  kain  unser  slosß  stett  land  oder  lewt  sich  nyndert  anders-^ 
wahin  lassen  verpinden,  als  verr  wir  das  understeen  mügen  oder  künnen,  an 
all  geverd.  Wer  auch,  daz  wir  in  der  zeit  diser  veraynung  dhain  unser  sloeiS 
land  oder  lewt  versatzten  oder  susst  von  banden  geben,  darumb  sullen  sy  36 
nicht  sein  geschirraet,  sunder  ay  aullen  dennoch  hinder  all  artikel  in  disem 
brief  begriffen  gepunden  sein,  als  ob  ay  noch  in  unsern  banden  weren.  Unser 
gegenwärtiger  lantvogt  sol  auch  nicht  verkert  werden,  es  habe  denn  vor  am 
andrer,  der  unser  lantvogt  wurde,  vorhin  alles  das  gesworen  ze  volbringen, 
als  in  disem  briefe  begriffen  ist,  Streitigkeiten  zwischen  dem  Herzog  und  * 
der  Gesellschaft  soUcn  schiedsgerichtlich  ausgetragen  werden.  Wir  und 
alle  die  unsern  aullen  und  wellen  auch  den  veynden  salz,  alle  kost  gezewg 
harna&ch  und  was  die  veynde  gesterkchen  und  atifgehalten  mag,  in  allen 
uiLBcra  landen  und  an  allen  enden  weren  und  in  das  nicht  zögeen  lassen^  als 
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verr  wir  mügen  ane  geverd.  W&r  auch,  daz  sich  fügte,  daa  man  mit  den 
veynden  umb  friden  oder  richtung  r8deu  wurde,  so  sullen  wir  oder  ünaer 
lantvogt  drey  zu  der  gesellßchafft  hauptlewten  geben,  die  suUen  denn  zesamen 
sitzen  und  wea  sy  oder  der  merer  tayl  under  in  sich  darumb  erkennen,  dabey 
5  8ol  es  beleiben.  Für  treue  Betracbtang  dieses  Vertrages  Irnftet  der  Herzog 
mit  Beinen  Ländern  und  Leuten.  In  diese  Vereinung  wird  auch  Graf 
Albrecht  voa  Werdenberg,  Herr  zu  Bludonz,  umb  sein  land  und  lewt,  die 
im  entwert  aint,  au/genoznmen.  Die  Vereinigung  soll  bestehen  bis  zum 
nächsten  Georgentag  und  von   da  ab  ein  ganzes  Jahr,  ob  der  krieg  inner 

lü  iarefrist  nicht  verrichtet  oder  ende  nemen  wurde.  Und  ob  es  nicht  wurd 
verrichtet,  so  sol  ea  in  allen  obgeschriben  püucten  rechten  und  artikeln  be- 
gteen  und  aullen  den  krieg  ernstlichen  und  heffticlioh  für  band  nemen,  als 
lang  der  krieg  wßret  wider  .  .  die  Appenzeller  und  ir  aydgenossen,  daraiä 
wider  alle,  die  zu  in  gehören  oder  die  sich  noch  hinfür  aft  in  verpinden  oder 

15  sich  umb  ay  annemen  wurden  nyeman  ausgenomen. 

//.  Der  mutatis  mutandis  gleichlautende  Gegenbrief  der  Gesellschaft, 

Zwei  Originale  in  Wien  (A  und  A^}. 

*LicbBowsky  5,  n"  1000  und  1001. 

Af  mit  dem  Kanzleivermerk  unten  rechts:  Dominus  dux  in  consilio,  und 
20  A*  rubren  von  verschiedenen  Sebreibern  her. 

An  Pergamentstreifen   hängt  an   A   das   icleine  Siegel   des  Herzogs;   an 
A^  acht  Siegel  der  Hauptleute  der  Gesellschaft. 

657.  Konstans  MOS  Mars  30, 

Herzog  Friedrichj  der  yetznnd  zu  der  ritterschaft,  die  den  krieg  wider  diß 
25  Appenzeller  treybent,  in  die  gesellachaft  komen  ist  and  da  100  lüiechte  zu 
Eoss   und  100  Knechte  zu  Fuss  halten  muss  und  die  auf  unser  land  und 
ßtett  gealagen  bat,  bevollmächtigt  seinen  Landvogt,  den  Grafen  Hermann 
Toa  SuJZi  der  der  Gesellschaft  geschworen  bat  damit  ze  warten,  ob  aich 
fugte,  daz  sich  dea  uneer  land  oder  stette  weren  und  nicht  willig  sein  wol- 
30  ten,  daz  er  ay  denn  mag  angrciffen  und  phenden  umb  so  vil,  als  denn  auf 
die  aoldner  nach  ygleichs  anzal  gealagen  were,  bis  er  gänzlich  bezahlt  istt 
doch  also,  daz  er  denn  umb  daaselb  gelt  ander  aoldner  bestelle  an  der  »tat, 
die   denn   abgiongen.    Wer  ihm    dabei   hilft,  soll  damit  nichts  gegen  den 
Hertog  getbaa  haben,  der  ihm   deshalb  nicht  ungnädig  sein   und  keinen 
36  Schaden  zufügen  wiü.    Wer  aber,  daz  aioh  unser  land  und  leut  dawider 
setzen  wurden,  darzu  aullen  wir  im  hilüeich  und  retleich  aoin,  unz  er  umb 
HO  vil,  als  vorbegriffen  ist,  an  scheden  geledigt  und  gelost  wirdt,  an  geverdo. 

Original  /,  n"  6938  in  Innsbruck  (A), 

*Lichnowsky  7,  GCXLIU  n«  1002b. 
40      Kaazleivermerk  unter  dem   Umschlag  rechts:  dominus   dux  in  consllio. 

Die  Urkunde  ist  zerschnitten. 

Daa  kleine  Siegel  dos  Herzogs  hängt  an  Pergamentstreifea, 
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658.  --..>-.  Konstant  1408  April  4. 

König  Rupf  echt  stiftet  Frieden  zwischen  den  Appenmllernf  der 

Stadt  St,  Gallen  und  deren  Eidgenossen  einer-,  der  Stadt  Kon- 

stans  und  dem  Bunde  ob  dem  See  ander-erseit^. 

örig'mäi  in  Wien  (A).  —  Abschrift  in  Viäiarüs  des  BQrgcrmcist^rs  uad  5 
Mates  von  Schaffhausen  van  1413  ebenda  (^}. 

Wüttmann  4,  837  n"  2411  nach  dem  Original  in  St  Gallen,  —  Zellweger 
1/2,  154  ü"  201  nach  einem  Druck  und  irrig  zu  April  11.  —  Nougatt 
2,  488  n"*  1168  nach  einem  Vidimas  ron  1420.  —  *  Krüger  n"  700.  — 
*Licbnowsky  5,  n"  1003.  —  *Ahsohiede  1,  468  n''  406.  10 

Bei  W&rtmann  ist  zu  lesen:  S.  840^  Z,  15:  wir  fehlt  in  A. 
&  841,  Z.  1:  Tom  GIß.  —  Z.  2:  Galttertis ;  Tünsenberg.  —  Z.  4:  Guttur 
st  Gultur,  —  Z.  23 i  Töm^lß,  —  Z!  25:  Gnstur.  2.  5/4  v.  u.:  Tömülß. 

Der  Text  der  Urkunde  ist  an  zwei  Stellen  durch  Rostflecken  teils  sehr 
schwer  lesbar  gemscht^  teils  gemz  zerstört,  15 

Von  33  an  Fergamentstrcifcn  hängenden  Siegelti  aitid  oßoh  2S  rorhanden. 

659.  S&rgrms  140S  April  12. 
Der  Notar  Peter  Schuchler  van  Feldkirch  vidimiert  anno  doinini  ftocoövra, 
Qiensis  Aprlli»  die  dnodecima,  Hora  oompletorii  diei  eiuHdem  vel  quasi  ante 
portam  inferiorem  opidi  Sangans  dyooesis  Ciirien&is  auf  Bitten  des  persön-  20 
lieb  gegenwärtigen  Grafen.  Friedrich  von  Toggenburg^  quod  huiusmodi  lit- 
tfera  locis  in  diversis  pro  sui  iuris  defensione  uti  haberet,  ad  que  dicta  ori- 
ginalis  littera  propter  viamm  discrimina  coiignie  adduel  iiequiret  et  ne  prop- 
ter  hoc  in  Bui  iuris  defensione  deficeret ....  preaentibus  providia  et  discretis 
viris  Johanne  et  Fridrico  Venr  fratribuB,  Johanne  Ort,  opidano  opidi  in  25 
Mayenveld,  Hainrico  de  Gränenhag,  opidano  opidi  Sangans,  Curiensis  dyoce- 
sia,  et  Lncio  Kütiner,  doctore  ptierorum  in  Sanegana,  teetibtis  ad  preniissA 
vocatis  specialiter  et  rogatis  die  oben  S.  389  n"  520,  FI  angeführte  Urkunde. 

Original  in  Wien  (A). 


660.  Heidelberg  MOS  Mai  1.  su 

König  Ruprecht  erlaubt  dem  Hersog  Friedrich  einige  von  den 
AppenBellern  zerstörte  Burgen  wieder  aufzurichten. 

Original  in  Wien  (A). 

W&rtm&nn  4,  846  n°  2416  nach  A.   —  Chmel,  Geschichtsforscher  2,  48 
n»  24  nach  A.  —  *Chmel  n"  2553.  —  *Krüger  n"  701  nach  *Lichn<}}i^skj  3S 

5,  n"  1009. 

Das  grosse  Siegel  des  Königs  bangt  an  einem  Pergameatstreifen, 
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661.  ^  Herrenberg  1408  Mai  W. 

HerBO^  Friedrich  und  Bischof  Hartmann  von  Chur  geloben  den 

iron  dem   Grafen   Eberhard  von    Wilrttamberg  zwischen  ihnen 

getroffenen  Vergleich  einzuhalten. 

Qri^iaal  in  Wien  (A).  ~  Gleichzeitige  AbscbriÜ  in  Tr&nssumpt  von  1413 
September  20  ebenda  (B). 

*  Krüger  n"  702  nach  *Licbnowsky  5,  n"  1014. 

Die  drei  Siegel  hmg^n  an  FergAm&ntstreifen. 

Wir  Friderich  von  gots  grvaden  herzöge  zu  Oaterrich,  zu  Stir,  zö  Kem- 

10  deu  und  zft  Crain,  grave  zfl  Tyrol  etc.  und  wir  Hartman  vön  denaelben  gna- 
den gota  biechoffe  zä  Chur  veriehen  und  tön  ktint  allerraenglich  mit  disem 
briefe  von  sölicher  Btögee  wnA  zwayunge  wegen,  bo  wir  beidecsite  gen  ein* 
ander  und  wider  einander  gehapte  hab^n  bis  uff  disen  hütigen  tage  dahira 
dis   briefa,  das   da  der  hochgöborn  unser   lieber  üheiin  Eberliart  gravo  aü 

15  Wirtemberg  Ton  derselben  unser  spenne  und  zwayunge  wegen  zwischen  uns 
geteidingt  hat,  also  wie  derselbe  unaer  öheim  von  Wirtemberg  zwischen  uns 
geteidingt  hat,  das  wir  dieselben  teidingo  getruwlioh  und  unverbrochenlich 
gen  einander  veatenolieh  halten  süllen  und  wellen  in  aller  wise,  so  von  ar- 
tickeln  zA  artiekeln  heraaeh  geachriben  stet.    Des  ersten  hat  der  egenant 

20  unser  öheim  von  Wirtemberg  zwischen  uns  beidersite  geteidingt,  das  alle 
Sachen,  wie  sich  die  zwischen  uns  beidersite  bis  uff  disen  hütigen  tage  ver- 
louffen  band,  genslich  und  fr^ntlieh  gerichte  und  versdnet  süllen  sin,  und 
süllen  oueh  in  derselben  unser  ricbtunge  ieozund  begriffen  sin  alle  die,  die 
von  uns  zö  baidersite  zu  den  aachen  gewante  und  darunder  verdauchte  sind, 

26  und  ouoh  die,  die  mit  worten  oder  mit  wercken,  mit  rAten  oder  mit  geti\ten 
schuld  raute  oder  getaut  daran  gehapte  haben,  besunder  und  mit  uamen  Lucz 
Griesinger.  Ouoh  hat  er  geteidingt  von  der  geltschulde  wegen,  so  wir  berüog 
Friderich  von  Osterrich  dem  egeiianten  hern  Hartmann  bisehoffe  zA  Chur 
schuldig   sien ,   das  wir  demselben  bischoffe  geben   süllen  hiezwischen  und 

30  pfingaten  nehste  kompte  tusent  guldin  giiter  und  güber  guldin  oder  für  die 
tusend  guldin  salze  und  uff  sante  Martins  tag  nehste  kompt  aber  tusend 
guidin  oder  aber  salze  für  die  tusend  guldin  und  uff  sante  Georien  tag,  der 
darnach  aUerschi erste  kompt,  aber  tuaent  guldin  oder  aber  salze  dafiir.  Und 
ist,  das  wir  also  in  uff  ieglichs  zile,  uff  ains  oder  mer,  mit  salze  hezaln  wel- 

35  len,  so  sülleii  wir  in  desselben  salzo  allawegöu  weren  und  im  das  schaffen 
gegeben  werden  zA  Hall«  in  dem  Intal,  als  es  daan  zö  iegUchem  zile  daaelbs 
«d  Halle  gewonlichen  giltet  tuig^everlieh ,  bis  das  er  also  der  dryertusend 
guldin  bezalte  wirt  alles  iine  alle  argliste  und  geverde.  Ouch  hat  der  egejiant 
unser  oheim  von  Wirtemberg  geteidingt,  das  wir  bischoff  Kartonan  von  Chur 

40  dem  egenanten  uuaeriu  herreu  vonOsterrioh,  herzog  Friderich  en,  ainen  giiiads- 
briefe  undcr  unserra  insigele  geben  süllen,  daz  er  ain  schaozunge  itffneraeu 
mag  von  der  pfaffheit  gaiatliohen  und  weltlichen  in  der  graufschafte  zö  Tyrol 
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xioaers  "bistflms  usagenoraen  diser  nacbgescliriben  unser  clostere  und  kirchen^ 
die  wir  und  unser  cappitel  zß.  Cliur  zu  lihend  haben,  mit  namen  das  gotz- 
hua  2Ü  Munster,  Tufera,  Schluderns,   Scbengels,  die  cappel  aante  Talentins, 
Ramuß,  Sinns,  Sehnig,  Ärdecz  und  Sameucz.    Ouch   ist  zwischen  nns  getei- 
dingt  woiden,  daa  alle  die  briefe,  die  wir  baidersite  von  einander  und  gen  5 
einander  baben^  by  iren  ganaen  io-efften  und  mächten  beliben  und  die  furo 
gen  etnander  getn'iwlicb  und  uuverbrocbenlich  halten  siiUen  und  wellen  äne 
alle  argliatü  und  geverde.    Es  hat  ouch  der  egenant  unser  öheim  von  "Wir- 
temberg  zwischen  uns  mer  geteidingt,  das  wir  bisohoffe  Hartman  von  Chur 
zu  ieglichem  zile,  so  uns  von  dem  vorgenanten  unserm  herren  von  Osterrich  10 
also  tusend  guldin  mit  salze  oder  mit  barem  gelte  bezalte  werden,  als  vor- 
geachriben  ist,  aincn  quithriefe  geben  süllen,    Und  wenne  wir  also  der  dryer- 
tusend  guldin  bezalte  worden  sien,  als  vorgeachriben  ist,  so  süllen  wir  un- 
serm herrn  von  Oaterrich  den  honptbriefe  von  den  driertusend  guldin  wegen 
heruß  und  zu  sinen  handen  geben,    Ouch  was  schaden»  daruff  gangen  were,  15 
als  wir  herzog  Fridcriche  den  egenanten  bisoboffo  von  Chur  gevangen  hetten, 
und  wir  der  bischoffe  von  Chur  unserm  herren  von  Oaterrich  in  sin  lande 
gezogen  wären,  die  beide   schaden  von  unser  baidersite  wegen  genzlich  ab 
sin  süllen,   doch   das   wir   herzog  Friderich   von  Oaterrich   dem    egenanten 
bischoff  Hartraann  das  WalgAw  süllen  entsohlahen  und  die  unsern  mit  den  90 
aincn  darzÄ  sennden,  daa  die  an  unser  statt  haisaen,  daa  sie  im  hulden  und 
gehorsame  sin  als  vor  äne  geverde.  Were  aber,  ob  si  dem  egenanten  bischoffe 
nit  hulden  noch  gehorsam  sin  wolten,  als  vorgesohriben  stet,  und   er  uns 
darumb  anrüffen  würde,  so  süllen  und  wellen  wir  im  gen  in  beholffen  sin 
als  lange,  bis  sie  im  gehorsame  werden  als  vor  äne  geverde,  es  were  dann,  26 
das  der  egenant  bischoffe  buntnüsse  mit  denselben  Walg^wem  hette,  die  nit 
ab  sin  möchten,  so  sien  wir  im  nit  pflichtig  darumb  zil  helffenn,  alles  &ne 
geverde.    Und  also  geloben  wir  vorgenanter  Friderich  herüoge  zÄ  Osterrich 
by  unsem  fürstlichen  trüwen  und  eren  und  wir  bischoff  Hartman  von  Chur 
by  unsem  guten  trüwen  und  eren  an  aidea  statt  alle  vorgescbrihen  teiding,  30 
so  der  egenant  unser  lieher  öheim  Eberhard  grave  zö  Wirtemberg  zwischen 
uns  all  baidersite  geteidingt  hat,  als  vorgeschriben  ist,  von  wort  zfl.  wort 
und  von  artickel  zu  artiokele  war  at6t  unverbrochenlich  und  bestentlich  zö. 
haltenn  nach  inhalt  und  ußwiaung  dis  briefs.    Und  dos  au  Urkunde  haben 
wir  Friderich  herzöge  zö.  Oaterrich  und  wir  Hartman  bischoff  zö  Chur  unser  86 
ieglicher  sin  aigen  insigele  tun  hencken  an  diaen  briefe.   Wir  Eberhart  grave 
zu  Wirtemberg  bekennen  uns  mit  disem  briefe,  daa  wir  zwischen  den  vor- 
genanten unsern  lieben  herren  geteidingt  haben  in  aller  wiae,  so  vorgeschri- 
ben ist.  Und  des  zfl.  nrkünd  haben  wir  von  ir  bette  wegen  uns  äne  schaden 
unser  insigel  ouch  tun  hencken  an  diaen  briefe,  der  geben  ist  zu  Herrem-  40 
berg,  an  donrstag  vor  dem  sunntag,  als  man  singt   in  der  hailigen  kirchen 
cantate,  do  man  zalt  von  Crista  gftbürte  vieraehen  hundert  iare  und  acht  iare. 
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662.  Rottenburg  alNeckar  1408  Mai  11. 

Herzog  Friedrich  setzt  seine  Räte  Hans  Bodman  und  Leonhard 

von  Jnngingen   als   Vögte   und  Hauptleute  in   der   Grafschaft 

Feldkirch  ein. 

6      Original  in  Wien  (A). 

Wartmann  4,  847  n"  2417  und  Chmel,  Geschichtsforscher  2,  49  n"  45 
nach  A.  —  *Lichnowsky  5,  n"  1015.  —  *Göldi  21,  n"  55. 

Kanzleivermerk  unter  dem  Umschlag  rechts:  dominus  dux  in  consilio. 

An  einem  Pergamentstreifen  hangt  das  kleine  Siegel  des  Herzogs. 

10  663.  Chur  1408  Mai  is'. 

Hartman  von  gotes  gnaden  bischof  ze  Chur  thut  kund,  dass  er  dem  Herzog 
Friedrich  gegönnt  habe  und  gunnen  och  wißentlich  mit  disem  brief,  daz  er 
zu  disem  mal  ain  Schätzung  und  erung  ufnemen  mag  von  der  pfafiFhait,  gaist- 
lichen  und  weltlichen,  in  der  gräfschaft  ze  Tyrol  und   in  sinem  land  und 

15  gebiett  hie  disent  dem  Arieberg  unsera  bisturas,  ußgenomen  unser  clöstcr 
und  kilchen,  die  wir  und  unser  capitel  ze  Chur  ze  liehen  haben,  und  mit 
namen  d.az  gotzhus  ze  Münster,  doch  uns,  linsern  nachkomen,  linserm  gotz- 
huss  und  unser  pfaffhait  hienach  unvergriflFenlichen  und  unschAdlichen. 

Original  in   Wien  (A).    —    Abschrift  in   Transsumpt  von  1413  Septem- 
20         her  20  ebenda  (D). 

*  Krüger  n»  703  nach  *Lichnowsky  5,  n"  1019. 

Das  Siegel  des  Bischofs  hiingt  an  einem  Pergamentstreifen. 

664.  Chur  1408  Mai  3L 

Hartman  von  gottes  gnaden  bysohof  ze  Chur  thut  kund:  Als  der  edel  unser 

25  lieber  herr  Eberhart  grave  ze  Wirtemberg  zwüschent  dem  durluchtigcn 
hochgebomen  fürsten  ünserm  gnAdigen  herren  herzog  Fridrichen,  herzogen 
ze  Oster[ich]  etc.,  und  uns  berett  und  getAdinget  hat,  also  dass  der  selb 
unser  gnädiger  herr  herzog  Fridrich  uns  usrichten  und  bezalen  sol  drü  tusent 
gnldin,  tusent  guldin  ietz   uff  die  nächstkommenden   pfingsten  und   tusent 

30  guldin  uff  sant  Martins  tag  und  darnach  uff  sant  Jörien  tag  aber  tusent 
gnldin,  als  die  brief  wol  wisent,  die  darüber  geben  sind,  da  veriehent  wir, 
das  wir  derselben  tusent  guldin,  die  uns  uff  dis  ni^chsten  pfingsten  nach 
datum  diss  briefs  gevallen  sond  uff  das  erst  zyl,  mit  salz  usgericht  und  bc- 
zalt  sind,  und  er  quittiert  hierüber.    Und  wenn  wir  der  andern  zwayer  tu- 

36  sent  guldin  habent  euch  bezalt  und  usgericht  werdent,  so  sollen  wir  den 
höptbrief,  den  wir  umb  die  vorgenanten  drü  tusent  guldin  habent  dem  vor- 
genanten ünserm  gnAdigen  herren  herzog  Frydrichen  ouch  fürderlich  und  an 
alles  verziehen  wider  antwürten  und  zö  sinen  banden  geben  an  alle  wider- 
red und  gevärd. 

Urkunden  z.  Scbw.  Gesch.  II.  61 
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Original  in   Wien  (A). 

*Krüger  n'*  704  nach  *Lichnowsky  5,  n"  1020, 

Das  Siegel  des  Bischofs  hängt  slh  einem  P&rgamentstreiten. 

665.  Meran  MOS  Juni  24. 

Hainrlcli  Chron  voo  Sehaflnisen  erklärt,  d&ss  er  an  stat  Hannsen  des  Kronen  & 
von  Scliafhnaen,  seines  Vaters^  ain  raytuiig  getan  hat  mit  Herzog  Friedrich 
und  dessen  Räten  von  aller  der  ge]t3cl>uld  wegen,  die  er  meinem  egenanten 
vater  aclnildig  ist  gewesen,  und  ist  mir  der  egenant  mein  gnediger  herr  an 
rechter  raytung  schuldig  beliben  sybenthalbliundert  guldin,  darnmb  er  mich 
.an  meing  vater  stat  mit  salz  gnediklich  ansgericht  hat.  Er  quittiert  hierüber  10 
und  verspricht  auch  all  geltschul dbrief  und  sunderlich  den  brief  von  Ilart- 
nian  Kfimlang  bis  zum  nächsten  MargAreihentAg  sus^uliefern.  Etwa  zurück- 
gebliebene Briefe  sollen  all  casa  van  und  ze  niclite  sein.  Auf  seine  Bitte 
siegelt  TIanna  Druchaezze  von  Dyeaßenhoven  genant  Molly. 

Original  h  n"  2599  in  Innsbruck  (A),  —  *Scha(z(irchiv  2,  1323  ebenda.    15 

Dets  Siegel  hängt  an  Pergainentstreifen. 

666.  Remüs  1408  Oktober  26. 
Hartman  von  gntcs  gnaden  byacboff  zc  Chur  crklürt  wie  unter  n"  064,  das 
wir  der  tuscnt  guldin,  die  uns  uff  disen  nAchat  kiinftigen  sant  Martia  tag 
gefallen  sond,  mit  salz  uch   usagericlit  und   bezalt  sind   und  quittiert  den  20 
Uerzog  Friedrich  hierüber. 

Original  in   Wien  (A). 

*Iirüger  n"  708  nach  *Lichnowsky  5,  n»  1056. 

Der  Text  stimmt  grösstenteils  mit  dem  von  n^  664  überciu. 

Das  Siegel  des  Bischofs  hängt  an  Pergamentstreifen.  SS 

667.  —  1408  DeBCfuber  9. 
L  Graf  Friedrich  von  Toggenburg  vergleicht  sich  mit  detn  Her- 
sag Friedrich  wegen  seiner  Geld for der ungen  an  ihn. 

IL  Gegenbrief  des  Hersogs. 

Zwei  Originale  in   Wien  (A  und  A^),  30 

*Licbnowsky  5,  n"  tOßO  und  n'^  tOBD. 

A^  mutatis  mutandis  mit  A  yvßrtlich   gleichlautend  ist  in  Freiburg  i/B. 
ausgestellt  and  von  demselben  Schreiber  geschrieben. 

An  Pergamentstreifen   hängt  an  A  das  Siegel  des  Grafen,  au  yl'  das 
kleine  Siegel  des  Herzogs  Friedrich.  ab 

Ich  graf  Pridrcich  von  Tokhcraburg  etc.  bekenn  ofFoulicb  mit  dem  bricf 
für  mich  und  mein  erben,  als  ich  ein  ansprach  gebebt  han  von  geltschuld 


I 
I 

1 

t 
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wegen,  als  liernach  begriffen  ist,  hinz  den  hochgelioreu  fürsten  herzog  Leu- 
polten  und  herzog  Fridrichen,  herzogen  ze  Österreich  etc.,  ineinen  gnedigen 
herren,  des  ersten  raub  vier  tawsent  guldin,  die  von  den  wolgeboren  meinem 
liehen  oheim  graf  Hawgen  von  Montfort,  herren  ze  Bregenz,  darnirent  nach 
aeins  brlefs  sag,  den  er  darumh  inohatj  so  denn  von.  der  dreyertauaent  gul- 
din  wegen  haiibtgiHs,  daruinb  ich  aiuen  brief  han  von  den  egenanten  meinen 
herren  von  ÜBterreich,  und  darzft  von  des  kosten  und  schaden  wegen,  so 
darauf  ist  gegangen,  daa  ich  alao  mit  dem  egenanten  meinem  guedigen  her- 
ren herzog  Fridricheu  vou  derselben  anspracli  und  vordrung  wegen  goricht 

HJ  und  gealicht  pin  in  der  raass,  als  hernach  gesehrihen  etat.  Zum  ersten  urab 
die  ohgenanten  vicrtauaent  guldin  haubtgftts  sol  mich  der  obgeuante  mein 
gnedigcr  herr  herzog  Fridrich  gegen  den  von  wegen  meinem  oheim  graf 
Haugen  mit  samt  den  ainsen,  so  davon  ausstetj  und  umb  allen  redlichen 
schaden  und  kosten,  so  von  laiatung  oder  andrer  redlicher  und  kuntlicher 
aach  wegen  darauf  xat  gangen,  entledigen  und  abtragen  in  solcher  masa,  daz 
derselb  graf  Ilawg  ain  benilgeu  daran  gewinn  und  die  bürgen  von  scheden 
ledigen  an  geverd.  Item  denn  von  der  soheden  wegen,  so  ich  genomen  hab 
von  der  obgenanten  dreyertausent  guldin  wegen,  darumb  ich  von  den  obge- 
nanten  meinen  horrcn  von  Osterreich   ainen  brief  han^   sol  er  mir  tawaent 

20  guldin  slahen  auf  den  aatz  zQ  Sangans  und  mir  darurab  sein  brief  geben. 
I  Darnach  so  sol  mir  der  egenante  mein  herr  herzog  Fridreich  die  obgenanten 
drewtauaent  giildin,  darumb  ich  sein  und  meina  herren  herzog  Leupolta  brief 
hau,  und  tauscnt  guldin  scheden,  die  auch  darauf  gangen  sint,  ausrichten 
und  mir  darumb  gnug  tön  zwischen  hinnen  und  der  alten  vasnacht  nechst- 
kuoftigeu  und  mir  die  antwurteu  gen  Costenz  oder  gen  Zi'irch  in  der  stett 
aine,  wa  ich  hinwil,  an  geverde.  Und  wann  er  mir  alao  darumb  gnug  tut,  so 
sol  er,  sein  brtlder  und  erben  umb  all  Zuspruch  und  scheden,  die  von  der 
aach  wegen  aufgelowffeu  sintj  genzlich  ledig  sein  und  sol  ich  den  gegenbricf, 
den  er  mir  von  der  tayding  wegen  geben  hat,  und  all  ander  geltachuldbriof, 
die  ich  von  im  oder  seinem  egenanten  brflder,  herzog  Leupolteu,  vou  der 
zwayer  stukh  wegen  hau,  herauzz  geben  an  all  geverd,  Denn  umb  ander 
mein  scheden,  die  auch  von  der  vorgenanten  aach  und  ansprach  wegeu  auf- 
gclauffen  sint,  über  die  summe,  ao  vor  benennt  ist,  das  aol  genzlich  zu  mcina 
egenanten  herren  herzog  Fridr[ichen]  gnaden  besten.  In  weihen  der  egenan- 
ten stukhen  aber  mir  nicht  gnilg  geachc'h,  was  ich  oder  mein  erben  des  nach 
dem  vorgeschriben  zil  ze  schaden  keme,,  den  sol  er  mir  mitsampt  dem  haubt- 
gilt  ausrichten  und  bozalen,  und  hat  mir  erlaubt  darumb  sein  lant  und  leut 
p  anzegreiffon  nach  des  briefa  sag,  den  ich  von  paiden  obgenanten  meinen  her- 
ren darumb  hau;  doch  iat  ausgenomen  der  brief,  der  da  lawtet  tawsend  und 

40  aybenzig  guldin.  Der  ist  in  diser  tayding  nicht  begriffen;  daran  sullen  mir 
meine  recht  behalten  sein,  ob  sich  ervindetf  daz  ich  rechtens  daran  han. 
Und  ze  urknnd  der  tayding  gib  ich  den  brief  versigelt  mit  meinem  aigen  an- 
^ngunden  insigel,  der  geben  iat  an  euntag  nach  unarer  frawen  tag  concep- 
tionis,  nach  Christa  gepxird  in  dem  vierzehenhuudertisten  uad  dem  achton  iare. 


r 
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668,  Ffeiburg  HB.  1408  Desemher  10. 

Herzog  Friedrich  schlägt  dem  Grafen  Friedrich  von  Toggcn- 
burg  laiti  Abkirntmeii  (vergl.  tf  667 ,  S.  4S3,  Z,  20)  1000  ß.  auf 
die  Pfanäschaß  Sargans. 

Orlffinnl  in  Wien  (A).  S 

Mitteilungen  von  St.  Gallen  3.  F.  5,  133  n"  22  nach  A.  —  *  Krüger  n"  709 
nskch  *Lichuowskj  5,  n"  1961. 

Kmiileivermerk  unter  dem  Umschlag  rochts:  dominus  duz  per  se. 

Das  kleine  Siegel  des  Herzogs  hängt  &ii  Fergamentstreifen. 


669.  —   UOS  Dezember  24.  lo 

Schultheiss  und  Rat  von  Lnzern  er  suchen  den  Landvogt  in 
Baden  um  seine  UnterstiUmdig  gegeft  Leute  von  Sursee,  die 
Steuern j  und  solche  von  Bremgarten,  die  Schulden  nicht  sahkn 

wollten. 

Original  (P&pier)  in  Wien  (A).  iÖ 

Archiv  SchwG.  17,  TJrlmnden  248,  n"  124  nach  A,  —  *LiL'huowsky  5,  u  "  1062. 

Vorne  aufgedrücktes  grünes  Siegel. 

Dtjui  edi'ln  wolcTboruen  lierren  grauf  Ilermaii  von  Siilsj,  lawtvogt,  oder 
dem,  der  sin  stut  in  der  lantvogtye  ne  13aden  lialtitt,  enbiettn  wir  der  schult- 
haisse  und  rät  sse  Lucern  ünsern  willigen  dienst  und  was  wir  gfltes  ver-  SO 
mügen  In  allen  saclien.  Als  wir  vor  ziten  etwas  zilsprüclieu  uud  stüsse  hatten 
mit  den  von  Surse  von  stüre  wögen,  so  etlich  under  inen  geben  süUent  voo 
des  wegen,  das  sy  in  die  cniptcr  ze  Entljbi5ch  und  ze  Wolhusen  von  alter 
bar  stür  geben  habent  nach  des  pfantbriefa  sag,  so  wir  von  unser  gnediger 
lierschaft  von  Uetcrricli  innebant,  das  aber  die  selben  atur  von  recht  geben  25 
süUent,  nüt  tun  wellent  und  sieb  baran  sperrent  über  das,  dz  wir  derselben 
stööBen  komen  warent  uff  den  edeln  berren  grauf  Hansen  von  Habspurg 
seliger  gedecbtnuß  und  ünsera  von  Oaterricb  rßte,  die  uns  oiich  einen  sprucli 
geti\u  bantj  des  wir  einen  vereigelten  brieff  von  deniKulben  grauff  Hansen 
innebant,  bitten  wir  üch  ernstlich  und  manen  ücb  oucb  des  friden,  so  wir  30 
halten  mit  unser  herschaft  von  Osterrich,  das  ir  die  egenanten  von  Surae 
darzQ  wellent  wisen  und  halten,  daa  si  schaffent  die  stür  ze  gebende  von 
den  iren,  die  si  von  rechta  wegen  geben  s6llent  nach  unser  pfantbriefa  und 
ußspruchs  lut  und  sag.  Oucb  bant  etlioh  unser  burger  uns  mit  klege  für- 
geleit,  wie  den  ir  geltachuld,  bo  man  Inen  ze  Bremgarten  schuldig  ist,  ver-  3ö 
botten  und  verheft  sye  und  ir  dasaelb  sullent  geschafFet  haben  von  aache 
wegen  her  Wernhers  von  Schenken,  custers  ze  Munster,  und  Johans  Lütis- 
hofen,  ünaers  burgers,  als  ir  wol  wüesent,  das  üna  doch  unbillich  und  un- 
ziclii'h  nympt,  wann  der  egenaut  Jobana  von  Lutishofen  alwcg  gern  zft  dem 
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rechten  komen  were  uff  üch  und  ünsers  herren  von  Osterrich  rSte  oder  uff 
siuen  obern  den  erwirdigen  herren  her  ßädolff  von  Hewen,  probst  ze  Mün- 
ster, oder  uf  die  von  Zofingen  etc.,  also  das  die  Sachen  daselbs  werent  usge- 
tragen,  das  aber  der  egenant  her  Wernher  von  Schenken  alles   hat  ußge- 

5  slagen  und  nit  wollen  tön.  Und  darnach  ir  uns  verschribent  und  gemant 
haut,  wie  wir  den  ünsern  zu  dem  rechten  halten  siillen  nach  des  fridbriefs 
sag,  dazi\  wir  den  ünsern  ouch  gewißt  haut  das  ze  tön,  das  aber  also  beli- 
ben  ist  und  nit  geschechen,  dasselb  der  unser  noch  gern  uffnemen  wölte, 
wenne  man  das  an  in  vorderte,  bitten  wir  aber  und  manen  als  vor,  dz  ir 

10  wellent  schaffen  ünsern  bürgern  ir  geltschult  entslachen.  Haut  si  denne  ützet 
an  die  ünsern  ze  sprechende,  da  wellen  wir  sy  zu  dem  rechten  halten  und 
wisen  nach'  des  fridbriefs  sag.  Tönt  harinne,  als  wir  üch  wol  getruwen,  wand 
wir  ouch  in  sölichen  Sachen  totent,  das  üch  dienst  und  lieb  were.  Und  dieser 
manung  ze  urkünd  han  wir  unser  statt  ingesigel  offenlich  ze  ende  dirrc  go- 

15  schrifft  gedruckt  uff  disen  brieff,  der  geben  ist  an  dem  beigen  wiennacht- 
abent,  anno  etc.  mcccc  octavo. 

670.  "  Basel  1409  Januar  8, 

Chöurat  zum  Haubt  und  Henraan  Offeniburg,  burger  ze  Basel,  erklären^  dass 
Herzog  Friedrich  uns  seinen  perlin  rokh  geneet  mit  geprochen  redern  straws- 

20  senvedern  und  netzen  für  achtzehenhundert  guldin  ducaten  ze  rechtem  pfand 
und  vrsaz  ingeben  und  gesczt  hat  und  sich  etwas  gen  uns  hat  verpflichtet, 
als  das  denn  der  brief  aigenlich  lautet,  den  er  uns  darumb  hat  gegeben,  and 
versprechen  unverweilte  Rückgabe  des  Pfandes,  wenn  das  Geld  bezahlt 
und  uns  die  tayding  in  dem  egenanten  seinen   brief  begriffen   ungevarüch 

25  volfürt  werden.    HiefHr  haften  sie  ihm  mit  ihrem  Leib  und  Gut. 

Original  I,  n"  530  in  Innsbruck  (A). 

*Lichnowsky  5,  n°  1064. 

Von  zwei  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegeln  ist  nur  eines  stark 
beschädigt  vorhanden. 

80  671.  Feldkirch  1409  Januar  21. 

Hersog  Friedrich  verpfändet  dem  Bischof  Ulrich  von  Brixcn, 
seinem  Kanzler,  dem  Grafen  Friedrich  von  Toggenbiirg  und 
fünf  anderen  genannten  Personen  für  1500  'd  Konstanter  Wäh- 
rung den  Zoll  in  Feldkirch. 

35      Original  in  Wien  (A).  —  Abschrift  in  Vidimus  des  Ammanns  und  Rates 
von  Feldkirch  von  1419  März  24  in  Hohenems  (B). 

Mitteilungen  von  St.  Gallen  3.  F.  5,  134  n"  23  nach  A.   —   *Lichnowsky 
5,  n*"  1069.  —  *Zösmair  21,  n"  68. 

Das  kleine  Siegel  des  Herzogs  hängt  an  Pergamentstreifen. 
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672.  -'  -^-^^— ^^— — ^  _  1409  Januar  21, 
Schultheiss  und  Rat  von  Bern  setzen  (fem  Landvogt  in  Bade» 
iL^egen  Forderungen  des  Hermann  von  Büttikon  an  die  Hersoge 
von  Oesterreich  einen  Tag  in  Bern, 

Origin&l  (Papier)  in  Wien  (A),  5 

*Lichnowsky  5,  n°  1008. 

Das  (vorne  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgefallen. 

Dem  edclen  wolgcbornen  herren  graf  Herman  von  Sula,  lantvogt  etc., 
enbieten  wir  der   achiilthüis   und   die  rete  der   etat  Berno  unseni   willigen 
dieuat.   Edeler  her.  Als  wir  ücli  vormals  gebettea  und  gemaut  band  von  zQ-  10 
sprüch  wegen,  so  der  from  vest  ber  Henman  von  Büttikon  ritter,  unser  lie- 
ber burger,  ze  sprechen  hat  an  unser  gnedigen  ber&chaft  von  ÖateiTicb  in 
unser  stat  nach  wisung  des  fridbriefes  zc   tagen  ze  bomen,  es  si  von  der 
Kölnen  wegen  ze  Lucern  und  zo  Howenstein,  deiine  von  des  Übergriffes  wegen 
als  von  des  Schröters  wegen  und  denne  von  der  übergiifFen  wegen,  so  inie  15 
die  von  Wessenberg  getan  band,  odfrer  von   ander  zflsprücben   wegen,  ao  er 
an  die  obgeuant  ünaer  herschaft  denne  ze  sprechen  bat,  ako  bitten  und  nianen 
wir  Ticb  ernstlich,  wie  dz  ir  von   der  vorgenanten  zSsprüchen  wegen  gegen 
dem  obgenanten  ber  Henman,  unser  in  burger,  nach  wisnng  des  vorgenanten 
fridbriefea  in  imser  stat  ze  tagen  komen  wellen  uff  den  necbsten  donmstag  2ü 
frü  vor  der   pbaffcn  vaanacbt  neclistkünftig ,   dem  obgenanten  ber  Henman, 
ünserm    burgcr,  denne   daselba   nach   begriflung  des  obgenanten   fridbriefes 
umb  Hin  afiaprücb  in  namen   und  an  stat   der  vorgenanten   unser  gnedigen 
berachaft  ze  antwurtenne.   Und  dirre  unser  manung,  so  wir  üch  also  ze  dem 
andren  mal  getan  band,  ze  nrkund  so  haben  wir  unser  etat  ingesigel  gedriikt  25 
ZQ  ende  dirre  sobrift.  Datum  die  lune  post  festum  beati  Antbonii  confessoris, 
anno  etc.  [mJcccu  nono. 

673.  Feldkirch  1409  Jammr  23. 

L  Graf  Fridrich  von  Toggenburg  quitiiett  den  Herzog  Friedrich  über  4000  tl 
hobtgilts  und  1250  Ü.  zins  uud  schaden,  die  det  Herzog  laut  einem  Schrift-  30 
liehen  Abkommen  mit  dem  Grafen,  wornAcb  er  ihn  um  diese  Summe 
abtragen  sol  und  entnemen  von  dem  wolgeboren  mtneui  lieben  pri\der  graf 
llugen  von  Montfort,  herren  ze  Pregenz,  dem  Montforter  nunmehr  bezahlt 
hat.    Es  siegeln  der  Graf  Friedrich  und  sein  lieber  diener  Hans  Ort. 

//.   Derselbe  begibt  sich  gegen   die  Herzoge    von   Oesterreich    aller   der  36 

öcbeden,  so  ich  oder  die  minen  von  minen  wegen  genomen  haben,  ee  sy  mit 
laietung,  mit  zeruiig,  mit  bottcnlon  ritend  oder  gend  von  wegen  der  4000  ü. 
und  1250  tl,  zins  davon  und  aiich  der  seheden,  die  ich  niinem  lieben  prüder 

graf  Engen  von  Montfort,  herren  ze  Pregenz,  schuldig  gewesen  bin Doch 

nemlich   ussgcnomen  und  mir  und  minen  erben  vorbebebt  die  schaden  und  40, 
MstuQg,  die  dio  angultcn  und  bürgen  genomen  haben  und  getan  von  minen 


nntl  der  obgenante»  Bcliuld  ziü9  und  scheden  wegen.  Diese  sollen  die  üster- 
reichischen  Herzoge  abtragen  und  mich  davon  und  min  erben  entneraen 
gpmüss  den  hierüber  ausgestellten  Urkunden. 

Originale  /,  n"  2598  in   Innsbruck  (A)   uiul  in   Wien    (A^).    —    *SchaiZ'- 
b  Hrchir  2,  1320  nach  I  in  Innsbruck. 

*LiabBOwsky  5,  n"  1070  nach  /. 

Alle  Siegel  hütigen. 


674.  —  U09  März  15, 

Nikolaus  Tri'Mi  von  Zürich    leilit  dem   Hans    Walch  genannt 
10  Hasenkäl  Güter  daselbst, 

Abschrift   a.   d.    id.   Jh.    in    cod.   Nüscbeler   (StAmpfenbacb)   fal.    109''  in 
St.  Piiul  (D). 

Ich  Clauß  TriVbli  geaeßon   an  Volterspach,  burger  Zörich,  verleb  ofent- 
lichf  das  ich  mein  guet  an  der  Spanweit  gelegeu  ein  iucbert  roben,  ein  bauß 

15  und  ein  man  wert  hcwwecbst  mit  aller  zuegehürd  und  mit  disen  nochgeadiri- 
benen  dingen  verlyben  ban  Hannß  Walch  genandt  Hasenkäl;  Des  eraton  soll 
er  mir  den  wein,  bo  an  den  reben  wachsend  iat,  gelich  halben  uff  dem  wasen 
gostossen  geben  an  mein  schaden.  Auch  sol  er  mir  von  dem  hewwechst  icr- 
licb  uf  sanct  Martina  tag  zwen  mut  kerneu  ze  zinß  geben  und  soll  alle  iav 

20  ohne  mein  achaden  in  die  ehegenanten  reben  hundert  bürdi  bawB  legen  und 
soll  ouch  die  ehegenanten  reben  mit  allem  zeitlichem  nützlich  pawen,  die 
hüwwechst  und  das  tach  uff  dem  bauß  in  guoten  ehren  Iian  und  län.  Und 
waa  ie  an  dem  bauß  iinderra  tach  notturftig  ze  machen  ist,  das  boI  ich  ohne 
Bein  schaden  machen,  wenn  er  das  an  mich  fordert.  Welt  aber  ich  daran 
Jgü  aumig  sein,  so  mag  er  ie  den  gobresten,  der  daran  notturftig  ist,  machen  und 
mag  mir  denselben  costen  an  dem  ziWß  abachlagen  ungevarlich  ohne  allen 
widerred.  Es  ist  auch  eigentlich  bodingtt,  wa  das  ich  das  vorbenandt  guet 
verkauften  oder  selber  darauf  ziehen  wolt,  wie  eich  dann  dz  fögte,  das  er  ab 
dem  guctt  mrtcsste,  bete  er  dan  das  guet  gebesert,  das  solt  ich  inie  ablegen; 

ao  bete  er  aber  das  guet  geachwechet,  das  aolt  er  ablegen.  Auch  hat  er  mir  für 
zinß  und  för  wüstung  zc  b Argen  geben  Heinrich  Walther  am  Seofeld,  burger 
Zörich,  sein  ehelicher  gohn,  der  aiich  mir  mit  demselben  seinem  vater  gelobt 
und  verheissen  hat  alle  vorgeschribene  stuekh  und  geding  ußzerichten  und 
ze  voUfieren.  Were  aber,  das  derselb  bürg  abgieng,  so  soll  mir  der  ehege- 
nandt  Hanß  Walch  nach  meiner  forderung  in  dem  negsten  monat  ein  nöz 
liehen  borgen  an  dessen  statt  gehen  ohne  widerred.  Hierüber  ze  einem  offen 
urkhundt  so  bah  ich  erbettcn  den  frommen  Berchtold  Gebistorff,  probat  uf 
Stampfenbach,  das  er  sein  insigcll  im  und  seinen  erben  unschedlich  fdr  mich 
offenlfcb  gehengt  bat  an  diesen  brieve,  dpr  geben  ist  ze  mitten  Mergen,  nach 
gotes  gebttrdt  vierzehenhundert  und  nein   iahr. 
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675.  Zürich  1409  April  3. 
Burgermeister  und  der  rät  gross  und  klein  und  die  burger  gemeinlich  der 
statt  ze  Zürich  geloben  dem  Herzog  Friedrich,  der  ihnen  die  vcsti  und 
herschaft  ze  Rcgensperg  imd  die  statt  Büllach  mit  ir  zilgehört  um  7000  ü.  Rh. 
verpfändet  hat,  nach  usgang  der  iaren,  als  denn  in  unserm  satzhrief  ist  6 
begriffen,  der  Wiedereinlosiwg  dieser  Pfandschaft  um  obige  Summe  unwei- 
gerlich Folge  zu  geben. 

Original  in  Wien  (A). 

*Lichnowsky  5,  n"  1080. 

Das  grosse  Stadtsiegel  hangt  an  einem  Pergamentstreifen.  10 

676.  Chur  1409  April  23. 
Hartman  von  gottes  gnaden  byschoif  ze  Chur  erklärt,  dass  Herzog  Fried- 
rich die  Schuld  von  3000  il.  (s.  ohon  n"  064  und  n"  000)  gänzlich  abbezahlt 
hat  mit  urkund  diss  briefs  und  geben  im  ouch  den  hoptbrieff  hin  us»,  den 
wir  von  der  drü  tusent  guldin  wegen  gehep])t  band.  15 

Original  in  Wien  (A). 

'*Krügor  n*  112  nach  *Lichno\vsky  5,  n"  1084. 

Das  Siegel  hangt  an  einem  Pergamentstreifen. 

677.  —  1409  Mai  9. 
Schwester  Barbara  die  Spiessin,  klosterfrow  ze  Küngfcld,  quittiert  Rudolf  20 
Etterlin  und  lleinin  Knonower,  gleitcr  ze  Brugk,  vier  guldinr  lipding,  so 
mir  verfallen  warcnd  von  dem  gleit  uff  die  fronfaston  vor  w^ienecht  anno  viii^'"- 
Noch  dem  beleih  man  mir  schuldig  iii  guldin,  als  dirr  briof  geben  ist,  geben 
an  donstag  vor  der  uffart,  \md  besigelt  mit  minem  insigcl,  anno  [mccccJix'*, 
ind.  secunda  etc.  20 

Original  I,  n"  125  in  Innsbruck  (A). 

Das  (vorne  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  ahgofallen. 

678.  —  1409  Juni  21. 
Egli  von  Ilosenberg  gesessen  ze  Bernang  im  Rintal,  verkauft  disii  nachge- 
schriben  guter,  die  min  Ichen  gewesen  sind  von  dem  erwirdigen  gotzhAs  ze  30 
sant  Gallen,  daz  ist  die  wiso  gelegen  im  Widach  ze  Diepoltzow,  die  man 
nempet  Stükklerin,  und  den  akker  bi  der  selben  wiso  gelegen  und  an  die 
selben  wise  stosset,  und  die  ergerden  och  daselbs  gelegen  vornan  im  Widach, 
stosst't  an  Ilännis  an  der  Gassen  giU  von  Diepoltzow,  mit  allen  Zugehörun- 
gen und  zwar  zwen  tail  der  selben  guter  dem  vorgenempten  Hi'innin  an  der  35 
(Hassen  und  den  dritten  tail  derselben  göter  Annen  an  der  Gassen,  dos  selben 
llannis  an  der  (Jassen  elich  toohter,  und  iren  erben  umb  ainlif  i)bmit  guter 
und  genilmer  plienning  Costenzer   mi'ins,  der  selben  phenning  zwen  tail  ich 
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von  3em  selben  Hälnnin  an  der  Gaseen  und  den  dritten  tail  von  der  selben 
Annen  an  der  Gassen  genzlich  und  gar  nacli  allem  luinera  friiraen  und  nütz 
gewert  und  bezalt  bin  und  an  mineii  guten  nütz  bewent  und  bekert  han. 

Original  in  Hahenems  (A), 

5      Teilweise  gcdrucltt  bei  Wartwann  4,  886  n«  2447  nach  A.    —   *ZSsm&ir 
21,  n*ÖP. 

Das  (an  Pergamentstreifen  hangende)  Siegel  fehlt, 

679.  Wien  1409  Juli  26. 

Revers  der  Her  sogin  Katharina  für  ihren  Gemahl  und  dessen 
[lo  Brüder  betreffend  die  P/atidscha/t  Rheinfelden,  Latifenburg  und 
Schwarsuöald. 

Original  in   Wien  (A). 

Lichtwwsky  5,  n"  1098. 

Das  Siegel  hängt  an  einem  Pergntnentstreifen. 

Ib  Wir  Kathrey  von  Burgundien,  von  gots  gnaden  herzoginn  ze  Österreich, 
ze  Steir,  ze  Kßmden  und  ze  Krain,  g^öfinn  ze  Tirol  etc.,  bekennen  filr  uns 
und  unser   lieben  briider,   die  berzogen   von  Burgundien,  und  unser   lieben 

»Bwestem  und  all  unser  erben,  fflr  die  wir  uns  wiaaentleich  annemen,  als  uns 
die  hochgeboren  fürsten  unser  lieber  herr  und  gemabel  Keraog  Leupolt  und 
20  sein  briider  herzog  Emat  und  herzog  ^ridrcich,  herzogen   und   lierren   der 

fpgenantcn  land,  unser  lieben  brüder  von  simdrer  lieb,  so  sy  zu  uns  babeut, 
erlaubt  und  gegtinnt  habent  von  dem  2ibollen  von  Bascd  die  herschafft  vest 
und  statt  zu  Rinfelden  und  die  herschafft  und  statt  au  LauflFemberg  mit 
samjit  der  vest  und  dem  gesloss  zu  llowenstain  und  dem  Swarzwald  und  die 
ni'iez  und  güH  der  atat  ze  Sckingen  an  una  ze  l*).sen  und  uns  auch  dioäclben 
ir  herschafft  vest  und  stett  und  den  Swarzwald  für  die  Bum  gelts,  darunib 
wir  sy  alao  h'iBen,  und  auch  umb  die  virzig  tauscnt  guidein,  die  uns  an 
unsrer  Widerlegung  unsera  heiratsgöts  noch  aualigend,  habent  in  saczes  weis 
verachriben  und  ingegeben  alao,  daz  wir  die  mit  allen  iron  gewaltsamen  reeh- 
30  ten  nüczen  gülten  vC'llen  und  püssen  und  mit  allen  ireu  zrigehurungeu  von 
in  allen  droiu  migeirret  und  ungehindert  süllen  innhaben  und  ni  essen  an  ab- 
slag der  nücz,  die  weil  wir  leben,  als  das  alles  ir  gunat  und  aaczbrief  aigen* 
lieh  begreifft,  den  sy  uns  darüber  gegeben  habent,  also  haben  wir  demselben 
unaerm  herren  nnd  gemahel  herzog  Leupolten,  herzog  Ernsten  nnd  herzog 
Fridrichen  unaern  brüdern  und  iren  erben  und  nachkumen  gelobt  und  ver- 
sprochen, verhaisaen  und  versprechen  in  allen  drein  und  ir  yedem  besnnder 
wissentlich  mit  kraft  dicz  briefs  und  bey  unsern  fürstlichen  wirden  eren 
und  guten  trewen,  daz  wir  die  egenant  ir  hcrschefft  vest  stctt  geslozz  und 
den  Swarzwald  unser  lebtßg  süllen  und  wellen  unverkiimbert  innhaben  und 
KAacb  die  egenanten  stett  purger  und  ander  leut,  die  zu  den  egenanten  her- 

ITrkDiideD  ■■  Scliw.  CJmch.  Tl. 
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schefFten  veeten  stetten  und  dem  Swarzwald  gehörend,  "unwilLstleich  iimhalti*n 
lind  ey  gänzlich  lassen  beloiben  bey  allen  iren  rechten  freyhaiten  g'naden 
und  göten  gewonhaiten,  als  ey  von  alter  sind  hei'komen,  und  sy  über  ir  recht 
stewi"  ainna  und  dienst  nicht  dringen  noch  besw^m  in  dhainen  weg  unge- 
v^rleich.  Wir  süllen  und  "svellen  auch  unfierra  cgenanten  herren  und  gemahel  5 
herzog  Leupolten,  herzog  Ernsten  und  lieraog  Fridreichen,  in  allen  drein  und 
ir  yedem  besunder,  die  egenant  ir  veat  stett  und  gesloas  allzeit  offen  haben 
zu  allen  iren  notdurften  und  in  damit  gotrew  gewörttig  und  gehorsam  sein 
sy  und  diß  iren  darin  und  daraus  lassen  und  darinn  enthalten  wider  aller- 
menikleicb  nj^einand  ausgenomen,  wenn  und  wie  offt  in  allen  drein  oder  ir  10 
yedcm  besunder  des  notdnrfft  geschieht,  doch  an  imsem  merklichen  schaden 
nn  gevt'rd.  Wenn  auch  über  uns  egenant  frawn  Kathrein  von  Burgundiyn, 
herzoginn  ze  Üstei-reich  etc.,  got  gepcutet  und  von  diser  weit  verschaiden 
und  nielit  mer  sein,  das  got  durch  sein  gflt  lang  wend,  so  sind  unserm  ob- 
gcnantcn  herrn  und  gcniahel  herzog  Lenpoltcn  und  unscro  hrödcrn  herzog  15 
Ernst*'n  und  herzog  Tri  dreichen  und  iren  erben  und  nachkrimen  dio  vorge- 
nantcn  ir  vest  herachefft  und  statt  zu  Rinfelden  mit  allen  ziigebt''"rungen^  die 
hersehafft  vest  und  statt  zu  Lauffomberg  auch  mit  allen  KugehcVungen,  die 
statt  zu  Sekingon  mit  allen  nuczen  und  giilten  mit  sampt  der  veat  und  dem 
gesloBS  ze  Howenstein  und  dem  Swarzwald  mit  aller  zögehörung  an  allog  2Q 
gßlt,  aller  sach  widor  genzHch  ledig  und  los  an  all  irrung  und  hindernüss 
unscrr  vorgesehribcn  brAder,  unserr  swestem  und  aller  ander  unscrr  frewnd, 
eunder  all  unser  pfleger,  dio  die  pgenanten  vesten  und  stett  innhabent,  und 
die  Bchnlthaiasen  purger  und  undcrtanen  gemainkleich  in  denselben  stetten 
und  die  zu  den  vorgenanten  herschcfftcn  und  vesten  und  dem  Swarzw.ald  ge-  26 
hörend,  süllen  danu  ircr  aid,  so  ay  uns  unser  lebtag  getan  habcnt,  gänzlich 
ledig  und  loa  sein  und  dann  unserin  cgeuanten  herren  und  gemahel  herzog 
Leupolten,  herzog  Ernsten  und  herzog  Fridreichen  und  iren  erben  und  nach- 
kömen  mit  denselben  vostt-n  und  lierschcfTtcn  stetten  und  goslossen  und  mit 
sampt  dem  Swarzwald  mit  allen  iren  zügeliörungcn  wider  gt^zlich  gehorsam  30 
und  gewörttig  sein  in  allen  Sachen  als  iren  rechten  herren  und  nyemand  an- 
denn  ungev&rlcich.  Grewünn  wir  aber  kinder  mit  unserm  egenanten  herren 
und  gemahel  herzog  Leupolten,  auf  dieselben  unsre  kind,  die  wir  dann  mit 
im  betten,  süllen  nach  unaerm  abgang  die  egenant  pfandachafft  gevallen  an 
irrung.  Griengen  aber  die  selben  kinder  auch  ab  an  leibacrbon,  so  süllen  die  36 
obgenantcn  söcz  hersclialFt  vesten  stett  gealoss  alle  und  der  Swarzwald  mit 
allen  iren  ziTigehörungen  auf  die  egenanten  unsern  herren  und  gemahel  her- 
zog Leupolten j  herzog  Ernsten  und  herzog  Fridreichen  und  ir  erben  an  menik- 
leichs  irrung  und  widerred  grnzlich  wider  erben  und  gevallen  au  gevörd. 
Wir  cgenante  fraw  Katherina  wellen  und  süllen  auch  allen  unaem  pflegern  40 
und  burggrafen,  die  die  egenanten  herschafft  veat  und  stett  von  unsern 
wegen  werdent  inhaben,  gegenwürtigen  und  künftigen,  welhem  wir  die  dann 
ye  ompfelhen,  voraus  in  seinen  aid  scczen  und  pinden  und  in  haisaen  awcren, 
daz  sy  unserm  egenanten  herren  und  gemahel  herzog  Leupolten  und  herzog 
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Eniüten  herzog  Fridreiclien  iinct  iren  erben  zu  allen  iron  reolitcn  gewcrt' 
tig  und  gelioräam  aciii  in  allen  suchen,  als  davor  steet  gescliriben,  und  da- 
wider nicht  tiln  noch  gestatten  ze  tön  in  dhainen  weg.  Audi  ist  mit  namen 
beredt,  daz  iinserra  egonanten  lierren  und  gemaliel  herzog  Lcupolten,  herzog 
5  Ernsten  und  herzog  Fridreichen,  unseni  bnVlem,  und  iren  erben  der  vorge- 
achriben  widerval  der  egenanten  Uerschefften  veaton  stetten  und  dem  Swarz- 
wald  mit  allen  iren  zügebörungen  nach  nnserm  abgang  kainen  schaden  brin- 
gen si'illn  alle  die  briof,  die  wir  vormalen  von  nnserm  egenanten  herren  und 
gemahel  herzog  Leupolton,  herzog  Ernsten  und  herzog  Fridreichen  umb  Tin- 
'  10  ser  heyratgftt  und  Widerlegung  haben,  in  dhainen  weg  an  gevi^rd.  Und  des 
ze  iirUund  haben  wir  nnaer  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze 
Wienn,  an  freytag  nacli  sand  Jacobstag  des  heiligen  zwclfpoten,  nach  Kriati 
gepürdo  viorzehcnliundcrt  iar  und  darnach  in  dem  oewnten  iare. 

680,  Wien  1409  Juli  27, 
15  Hanna   von  Freuntsberg  quittwrt  den  Herzog  Ftietlrioh   über  1000  fi.  von 

meius  diensts  und  soldea  wegen  uuss  auf  den  heuttigen  tag. 

Original  I,  n"  2453  in  Innsbruck  (A). 

Das  (vorno  aufgedrückte  grüne)  Siegel  ist  abgef^len, 

681.  —  1409  Juli  29. 
20  Hans  Stegreif  und  Hans  Rugörl,  payd  Hainreicha  von  Mnraperg  diencr,  quit- 
tieren den  Hüus  Sigwoin,  aalzmair  zc  Hall,  za  Händen  der  Herrsehail 
Oesterreit'h  über  350  ß.  Rh.  von  der  Sciiuld  von  500  t!.,  die  dem  ogenaiiten 
utiaerm  herrn  llainrichen  von  Mürsperg  gefallen  solten  sein  auiT  dem  pbann- 
hawa  ze  ilall  in  dum  Intal  von  dem  achteudeu  und  uewnden  und  vierzechen- 

>25  hundectisten  iar. 

Original  (Papier)  I,  n"  2761  (A)  und  *Schatzarcbiv  2,  1324  in  Innsbruck. 
Enckwürts  aufgedrücktes  Siegel. 


682.  —  1409  Oktober  13, 

Entwurf  sn  einem  fünf:;  ig  Jährigen  Frieden  zwischen  den  Eid- 
^genossen  und  den  Her  sogen  von  Oesterreich. 

Origin&l  (Papier)  in  Wien  (A). 

*Licbnowsky  5,  n"  1114.   -   Vrgl.  Abschiede  1,  124  n'' 275. 

Der  Petitdruck  bezeichnet  die  mit  dem  Wortlaut  des  fünfzig] fibrigen 
Friedens  von  1412  übereinstimmenden  Sätze.  Dabei  wurde  der  bei 
Zell  weger  112,  233  n'^  215  gedruckte  Gegenbrief  des  Herzogs  Friedrieb 
der  Vergleicbung  zu  Grunde  gelegt. 

Wir  Frieilrich  von  gottea  goaden  lierzog*  ze  Usterrich,  ze  SUr,  ze  Kernden,  ze  Kraitt,  grif 
sc  Tirol  etc.  bekennen  und  tun  kaut  oJTealich   out  disem  biief,  als   die  hochgeboruen 
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fürston  unser  lieben  bröder  herzog  Lüpolt,  herzog  Ernat,  liurzogen  ze  Öster- 
rich  etc.,  wir  und  die  nDsern  etwevil  zJte»  in  kriegen  im<t  nü^hellongen  gewesen  syeu  nüt 
dien  erbern  besflieideii  dem  liurgeriueiKter,  dit^ii  »fhiiUbelBscn,  den  anunan,  dien  raten,  burgt^rn 
und  lülcn  gemüinlich  der  stcttea  und  lendern  Zörich,  Bern,  Solotern,  Lozern,  Zug  nni  dem 
ampt  ze  Zug,  Ure,  Swicz,  Underwalden  und  GUrus,  in  denselben  I5iffen  sieb  'fii  grosser  din-  6 
gen  ergangen  habent  von  todalegeu,  von  r5pp,  v»n  brand  und  vuij  anderö  Sachen,  dieselben 
krieg  eweujeig  iar  in  fridcn  bestell  wurden,  als  die  fridbrief  deRscIbeu  fridcn  wol  wiAent,  sol 
mau  wi^BüDi  das  wir  aber  nu  fiii  gätcn  getrüweu  frid  iifgonoidta  hübän  mit  dien  vor^enanten 
stetten  itud  woltatctten  uml  haben  ouch  mit  giitcu  truwen  gelopt  denseJbca  frid  luter  und  ganss 
war  und  tut^t  £e  hftlteu  und  *e  volfflren  für  die  obgenanten  Ünser  brÖder,  herzog  Llipolt  10 
und  htTzog  Eruet,  iüt  uns,  für  Unser  erben  und  uachkomen  und  für  alle  die  unseru 
liud  ilJe  KU  QiiH  gehufent,  für  olle  un&or  bclffer  und  dien  er,  für  dea  ScLultbeiäSeiJ,  die 
rflt  und  burger  ze  Friburg  iii  Ucbtland  und  für  die  iren  und  für  ander  die 
ünuem,  die  üntjerliulb  in  den  vorgonanten  kriegen  bc^grifeti  waren  od«r  sint,  uos  ufl*  den 
necLsten  sant  J<5rien  tag,  so  nn  kirat,  und  dannetthin  fünfzig  ganze  iar  die  ncohston,  so  daim  15 
schiereMt  nuuh  tintinder  künftig  wcrdeut,  und  den^^elben  ««anl  J&rgentag  allen  ungefarlieb  mJt 
dii-n  Btukt'u  und  urtikeln,  als  hieuarb  nigtinlicih  begriffen  siut.  De^  erstiiii  ist  beretl, 

dtiK  die  vorgennnten  ««tt'tt  nt)d  unltstctt,  alle  ir  burger  und  lantloi  und  die  zu  inen  gch<)r4>i}t, 
Icüben  »ullcnt  bi  ir  Icchen,  bi  ir  Pfandbriefen  und  bi  andern  iren  briefen,  bi  iren  frih«.-it«a 
und  gnaden,  die  f»  von   uns  oder  den  iinsern  habent  und  ws  &i  innhabent,  dz  ai  zfl  iren  ban-  20 
den  haut,  gezogen  vor  dem  frid,  dfr  do  zwenÄJg  iar  gemaehet  "wart,  welicberley 
dz  htj  dx  aol  inen  beliben  von  Uns  tind  den  unsem  unbekümbert  disen  frid  os. 
Was  ai  aber  in  dem  egenanton  friden  der  zwcnzig  iaren  zö  iren  banden  ge- 
zogen   oder  darinn  übergriff  ein  teil  dem  andern  getan  hant,  daruiub  mag 
ietweder  teil  unib  ein  sjönjirüch  ze  tagen  manen  und  dz  recht  daruinb  sächen  25 
nach  des  egenante»  fridbriefs  sag,  ob  dz  mit  der  niiune  und  liebe  nicht  be- 
riobt  mag  werden   ane  geverde.    Were  aber,  daz  uff  dewederm  teil  iemwB  umb  tiin  aö- 
«praeh  nicht  ze  tagen  mante  und  darumb  dicht  recht  aflchte  noch  dee  selben  fridbriöfs  wi- 
Bung,  e  daz  die  iarzal  desselben  friden  vergangen  und  für  sint,  daunenbin  ensol  uff  dewederm 
teil   uieman   umb  siner  vergangen  üuüprüche  nicht  manen  noch  die   in  debein  wise  vonlern  30 
äne  geverde.  Dann  ist  umb  die  von  Wesen  berett,  da»  die  statt  ze  Wesen  nicht 

gcbuwet  sol  werden  weder  mit  muren  noch  mit  graben,  domit  dieselb  etatt  gevestsot  werden 
luug«.  Aber  UKwendig  derHelhen  statt  mag  iedennan  uff  einen  gätem  ^ewoDliche  ungevestnote 
bü«cr  buwen  und  do  wonhiLft  sin  ane  alle  geverde.  Es  KiiUent  ourh  die  obgeuauten 

stett  und  waltstctt,  die  wjle  diaer  frid  weret,  enkeinen  der  nnsem  noch  die,  so  zfl  den  36 
ünsern  gchÖrent,  nicht  üo  burger  noch  ze  Untman  nemen  noch  enpfangen,  er  weile  denn 
in  irem  ^tetten  und  Denderu  oder  in  iren  gerichten  nnd  gebieten  seshaft  üin  und  darin  iieÜen, 
nnd  enüoi  üeh  entweder  teil  den  andern  daran  nicht  sumett  noch  irren  an  sinem  lip  nad  güi 
Dasselb  aüUent  wir  inen  ze  gelicher  wise  hin  widertün.  Wir  noch  die  ünsern 

ensdllent  oueh  in  diKem  frid  noch  dekeitiea  der  obgeuauten  stetten  und  waldstetten  noch  der,  40 
so  zQ  inen  geh6rent,  slossen  vestinen  landen  noch  lAten  nicht  Btellen,  dz  wir  si  icht  innemeu 
ald  nns  der  tindcrwinden  in  debein  wiae.    Daselb  süllent  die  cgenanten  stefct  und  waltstett 
und  die  Iren  an»  und  den  unsern  und  dien,  so  zu   uns  geb^rent,   ze  gelkher  wisc   harwider 
t&n.  Es  sollent  ouch  wir,  ünfler  eiben  und  nacbkomen  und  alle  ünaer  löt  nnd  die 

zS   uns  gebArent,  s'i  ayen   in  tlnsern  stetten  nid  uff  dem  Und  den  vorgennnten  stetten  und  45 
waltstotteii  nnd  den  iren  und  dien,,  no  su  iaen  gehören t,  diaen  frid  us  allerley  köff  geben  und 
lassen  volgen  und  inen  denselbon  kouff  vgn  niemans  noch  von   keiner  i^ach  wegen  in  debein 
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viB«  vorhaben  noch  abworffen  fiDgefarlicb  hav  alle  Widerrede,  Dasselb  adllent  die  egctiRüten 
gtett  u&d  waltstttt  utid  die  Iren  und  die,  su  zu  itieu  gebfirent,  uns  nnd  den  iinsern  barwider 
tßa  und  siillcnt  oucb  ze  beiden  teilen  menlicb  zfl  dem  andern  niwipnklich  und  frjdlicb  wand- 
l«D  ane  alle  uftäicz  in  stett,  in  lender  und  uff  wasser,  alle  die  wile  diser  frid  weret  mit  köf- 
&  nian»chaft  nnd  mit  allen  andern  stehen  sAü  Yormals,  e  dz  diser  misahcllling^  oder 
kriegen  gedacht  wurde,  äne  alle  geverdo.  Wir  nocb  die  ünsern  sülleat 

onch  in  disem  frid  fiirbttas  kein  zoll  ngeh  geleit  nfl"  die  vorgenanton  stett  und  waltstett  nocb 
uff  die  iren  legen  noch  seczen  dann  in  der  jnä«sB,  als  es  imgcvotlich  yor  disem  krieg  Wi,  doch 
QBgenomen  dz  die  vorgenauten  stett  und  waltstett  und  die  iren  aeKloteu  enkein  jsoU 
[10  gebeo  «üllent,  die  wJe  disfsr  frid  weret.  Dasselb  sülent  ai  imd  die  iren  tin»  und  den  änsorn 
berwidor  tfin.  Es  sol  ouch  oieman  den  andern,  der  sfi  disem  frid  gehört,  verhcfteti 

noch  verbieten  dann  den  rei'hten  g^filtfn  oder  bürgen,  der  im  dariunb  vcrbcissen  oder  gelobt 
bat,  uad  ensol  Cuh  foteia  ley  den  andern  uff  enkein  frömd  gericht  geistUehs  noch  weltlicbw 
tnben,  woa  iedennaa  sol  von  dem  andern  recht  aemen  an  den  »tetten  und  in  den  gerit'hten, 

15  do  der  ansprechig  siUet  oder  hingehört,  und  mA  man  oiich  do  dem  klager  UBverzogenlich  rich- 
ten umS  im  ungefarlit-h  des  rechten  gestatten  und  helffen,  Wiird«  aber  der  klager  do  recbtki« 
gela-ssen  und  dez  kuntlich  ward,  3ü  mag  er  sin  recht  wol  fiirbas  suchen,  als  er  dann  uotdürt- 
tig  nt.    Doch   ist  hfriniie   usgelassen,  daz  iedcrman  sin  zins  mag  ingewÜQnen   mit  pfRöditrig 

I       und  mit  aoliehea  gericbten,  ab  nuzher  gewonllcb  gewesen   ist,  ongefarlicb.  W«re 

20  oufh,  dz  iu  disem  frid  ieman,  wer  der  wert,  mit  den  obgenanten  atetten  und  waltHtetteii  krie- 
gen oder  uff  si  ziebon  w&lt,  alsbald  wir  ald  unser  unptlüt  oder  unser  atett  da  wiesen  war- 
dent  oder  das  dz  von  den  obgenanten  cidgnossen  gemeinlich  oder  von  ir  deheinem 
Bimderlich  verkündet  wirt  mit  hotten  oder  mit  briefen,  so  enBÜllen  wir  noch  unser  stett 
vestinen  noch  slöaser,  noch  unser  lüt,  noch  die  von  Friburg  in  Ochtland,  noch 

25  ander  unser  atett»  die  in  dlKcm  frid^n  begriffe«  sind,  der  egenanten  eidgenoasen  wider- 

|8fl*her  tticbt  enthalten,  weder  hnsen  noch  hofeOj  noch  durch  dieselben  etett  aloss  noch  ves- 
tinen nicht  lassen  sieebeti  und  ensülleut  inen  mich  enkein  hilf  noch  ze  essea  ooch  ze  trinken 
nicht  geben,  noch  inen  kein  Kutiebub  nicht  ttln  in  deheiu  wi^e  disen  frid  ns,  es  were  dann,  d^ 
si  in  disem  frid  mit  den  selben  eidgnoBSCn  beriebt  worden.  Wer  aber,  da  der  iüsern  yeman, 
SO  die  inwendig  dem  Ein  und  der  Ar  oder  uaaerhalb  geaesaen  weren,  die  in  dlscn 
frid  gehfirent,  die  vorgeachribeu  Ntuk  nicht  stiLt  hielbe^  so  verre  dz  den  obgenanten   stvlten 

tüod  wattstctten  dehein  gebrest  oder  achad  dovon  beachehe  nnd  de  mit  guter  kuntHohaft  vor 
uns  oder  vor  ünserm  lantfogt  und  rt\ten  kuntlicb  wurde,  so  verxe  dz  dien  düchet, 
dz  der  auflprechig  schuldig  were  von  dien,  die  uff  dem  land  gesessen  sint; 
wer  aber,  das  deheiner  in  uuaern  stetten  suHcher  sachen  geschuldget  wurde, 
von  dem  sol  man  kuntschaft  leiten  vor  dem  schiiltheisson  und  rtiten,  do  der 
selb  anstprecbjg  gesessen  ist,  Und  erfindet  sich  do,  das  er  in  den  saehen  sebuhUg  int  und 
wedexhalb  die  kuntschaft  verhört  wii-t  ald  von  welicheni  sich  schuld  also 

11     ervindet,  dan  oder  die  sAllen  wir  oder  unser  lantvogt  ald  ain  Statthalter  und  unser 
40  Schultheis  und  rät,  under  dien  si  gesessen  sint,  an  allem  irem  gut  wisen  nnd  darzä 
ballen,  dz  er  den  schaden   und  den  gebresten  ablege  nnd  widcrkere.    Wir  aber  derselb  nls 
oottrg,  dz  er  den  schaden  mit  gut  oiobt  abgelegen   mAcbt,  von  dem  oder  von  dien  aol  ma» 
rechten  nach  recht.   Dasselb  siidleii  die  cgenanten  stett  nnd  waltstett  uns  und  den  nnsern  se 
,      gelicher  wise  harwider  tfin,    Bcschecbe  aber  dehein  angriff  in  disem  frid  an  den  obgaoaDten 
Kltetten  und  waltstetten  ald  an  den  iren   ald  an  dien,  po  z&  ineu  gehore&t,  von  Qua  oder  vo» 
4en  ünsern  gemeialicb  oder  von  unserm  deheinem  simderlicb,  darnmb  soUeDt  wir,  unser 
amptlüt  und  die  üusein  gen  den  egenauten  voa  Zürich,  von  Zng  und  dem  ampi  da- 
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b*11jn,  gon  dien  vod  Giaru»  und  gen  den  ircn  gtn  Züricli  io  die  statt  ze  tagcu  komen. 
Gen  dien  tob  Luczern,  gen  dieo  von  Ure,  gen  dien  von  Swrez  und  gCn  dieo  von  ünder- 
walden  und  gen  den  iren  frälleü  wir  und  die  unsem,  ala  vor  atad,  gen  Lnc^irrB  in 
die  sttLtt  ee  tagen  komon.  Aber  wir,  unser  amptlüt  tind  die  unsem  süllen  gen  dien 
VOB  Bern,  gen  den  von  Solotern  und  gen  den  iren  ^vu.  Bern  in  die  aUtt  ze  tagen  küjoen,  5 
iih  die  anüpracben  der  egenantcn  stettea  iittd  waltjitetten  aint.  Hetten  aber  wir  und  die 
nnsern  z4  den  von  Ziiricb,  ZÜ  dien  von  Zag  and  dem  ampt,  zÜ  den  vqd  Gl&rus  oder  zi^  den 
iren  ze  sprechen,  danuab  suUent  sy  gen  uns  und  gen  den  unsern  gen  Baden  in  die  statt 
28  tagen  komen.  GewBnaen  oüch  wir  ald  die  unsern  zflsprücb.  ZÜ  den  von  Luezern,  dien 
VQa  Vre,  die»  von  Swic2  and  zä  dien  von  Underwalden  oder  zu  den  iieii,  darumb  süllent  ni  10 
gen  ans  und  gen  den  ünaem  gen  Surse  in  die  statt  ze  tagen  komea.  Were  ouchj  dai 
wir  ald  die  tinnerq  %u  den  e^en<l:utcn  von  Bern  &ld  zu  den  von  Solotern  oder  zä  den  iren 
anspruch  betten,  daramb  siillent  si  gen  uns  tind  gen  den  üusern  gen  Zo6ugen  in  die  statt  sc 
tagen  komen  und  aol  ouch  dz  tagleist^n,  ab  vor  bescheiden  ist,  bi  dem  eid  anverzogrnlich 
bcscbecheji  in  den  nei'bsteu  vierzeeben  tagen,  wenn  d«wedor  teil  amb  s&lich  übergriff  von  dem  15 
andern  als«  ze  tagen  gemant  wirt,  and  adUen  oucll  dann  ze  beiden  siten  zu  denselben  aW- 
Wjffcn  emstlieb  reden,  wie  si  mit  lieb  übertragen  werden,  W«r  aber,  das  dieselben  sachen  mit 
früntschaft  nicbt  berirht  m&chteu  werden,  ^q  mugent  die  vorgeuantcn  stett  und  walistett  ald 
die,  80  ir  halb  geschadgot  sint,  einen  gemeinen  nui.n  nemen  ander  unsern  geswotoen  raten 
ald  nnder  ilnsern  schultheissen  vögten  und  geawomeu  raten  unser  stetten,  au 
die  in  disen  frid  gehörent,  welichen  si  do  wellent,  der  es  vor  der  dat  dltz  briefs  nicht 
verswom  hUt,  und  snllen  wir  Dud  dnser  lantvogt  und  de«  statthnlter  and  nnser  «chulthets 
viigt  und  r&t,  usde'F  deu  der  gemein  gesessiiti  ist,  bi  unsern  trüweb  und  ereniO  denselben  ge- 
meinen unverzogenlich  wisen,  dz  er  sich  der  sach  anneme,  und  sol  dann  ietwedei  teil  zwen 
(vrber  m&n  sü  dem  gemeinen  seczen  and  süllent  dann  der  gemda  und  die  »«hidlät  se  den  ^5 
heiigen  swerren  die  sach  ze  dem  rechten  uszesprechen,  si  mögen  dann  ein  minn  vinden.  Und 
wie  si  dann  dieselben  sa<;b  gemeiiillch  oder  der  merteil  ander  inen  UMsprecben,  das  süUeut  beid 
teil  war  nnd  st&t  halten  und  volfülren.  Wenne  und  wie  dick  auch  der  gemein  und 

die  Mchidlüt  z&  elaer  sach  &k?.t\iif  die  mit  der  miune  nicht  usgetrageti  ist,  so  sol  der  g-emein 
[und]*!}  die  schidlüt  uf  ir  eid  darumb  fragen,  wii-s  si  rerht  dunkt,  und  sillent  oucli  dann  die  30 
scbidlüt  ise  »tund  sich  daramb  erkennen  and  urteil  nprechen.  Wurden  sich  aber  die  SL-hidläi 
mit  ir  urteilen  gelicb  teilen,  m  ml  der  gemein  dann  der  arteilen  einer,  die  im  dann  die  rech- 
ten doükt,  bi  sinem  eid  äne  verziehen  volgen,  und  mugeot  si  Ach  dann  die  gerecht  geben  ur- 
teil und  ir  erkantnüsß  in  geschrift  beiden  teilen  gehen,  oh  man  des  von  inen  begeret,  and 
siilleDt  ouch  der  gemein  und  die  schidlnt  beiden  teilen  tag  geben  an  die  »!(«tt,  do  man  tag  35 
leisten  sol,  als  vor  heacheiden  ist,  si  mngen  dann  mit  beider  teil  willnit  und  wissen  die  tag  an 
ander  stett  legen.  Beacheche  in  dlsem  frid  auch  deheiu  tibergri^  an  iias  oder  an 

den  dn«erD  ald  an  dien,  so  isü  ün«  geh^rent,  gemeinlicli  oder  an  der  ünsenn  deheinem  sunder- 
lich  von  den  obgenanten  stetten  and  waltstetten  ald  von  den  Iren  ald  von  dien,  so  sfg  itien 
geh&rent,  daramh  mögen  wir  and  diu  anseru,  an  dien  der  übergriff  und  schad  beacbecheu  ist,  -H) 
maaen  dieselben  stett  und  wall8t«tt,  die  oder  die  iren,  die  dann  den  angriff  getan 
liant,  und  süllent  ooh  dioaelben  stett  und  waltatett,  die  dann  gemant  wer- 
den t,  unverzogenlich  mit  inen  selb  oder  mit  dien,  so  irhalb  den  aagrif  getan  hant, 
scbaffon,  das  si  in  den  nechsten  vier^echen  tttgcn  Z6  tagen  komen  an  die  stett  und  in  der 
m££se,  als  vor  bescheiden  i^t,  und  mag  dann  der  oder  die,  so  üu^erhalb  ge$chadgot  sint,  einen 
gemeifieu  man  nemen  ander  dien  gegworneti  raten  der  egenanten  eidgnoBcbaft,  es  sie  in  stet^ 

»)  Ä«oi  eron  /aJg^a  in  A  4it  äutvbg^stHubttRtB  Wi/rto:  unvenggöaUcli  wlion.    b)  Fitbtt  ia  A,. 
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tcn  oder  tn  tender,  welitben  wir  do  wellen,  der  es  vor  der  (lat  dice  brief»  aiclit  versworn  hat, 
und  Bol  die  statt  qnd  dz  laodj  uader  dem  der  gemein  geaesaen  iat»  bi  iren  eidfn  deoäelben 
gemeinen  an  vermögen  licli  wiseo,  da  er  flieh  der  aach  finneiiie,  und  «ol  ietweder  teil  onch  zwen 
erbftr  ipnn  zfi  dem  gemeinen  mcxta,  und  süllent  Tteide,  der  gemein  nnd  die  schidJdt,  ze  den 
5  bejlgeD  swerren  zu  der  saeh  ze  »iczen  und  si  uszerichteD  ze  sMichen  zilo  und  an  den  stettcn 
lind  in  aller  d«r  mäase,  als  vor  beschaiden  bt.  Und  wes  si  sich  umb  icklicL  ^cfa  erkennen t 
und  QRsprecbent,  da  süllent  Heid  teil  wir  und  st&t  baiton  und  volHren  in  aller  der  wisc  nnd 
mässe,  als  otich  vorg'eacbriben  st*d.  War  aber,  dz  wir  oder  ieman,  der  zfl  ans  gchfirtj  nicht 
ze  tagen  komen   mit  dien  gedingen,  als  Vorbescheiden  ist,  ald  ob  wir  ald  iemqn,  der  zß  uni 

10  gcb&rt,  den  usspnich,  so  der  gemein  iind  die  aehidliit  itmb  ieklich  snch  aprecbcut,  nicht  Btät 
hielten  noch  voliürten,  so  haben  wir  und  üuser  lantvogt  Und  ünaer  schultheisa  vAgt 
und  rilt  in  unsorn  stetten,  die  in  disen  friden  gehÖrent,  mit  gäten  tniwen  gelopt 
nnd  vcrhf  issea,  wenn  wir  oder  die  imsern,  als  Vorbescheiden  iat,  des  ermant  werdent 
von  den  egenanten  etdgnossen,  stetten  ald  lendem,  ald  von  dien,  die  ail  inen 

Iß  gclu'irent,  mit  borten  oder  mit  brieffen,  äo  söllent  wir  und  ünacr  lantvogt  ald  sin  statt- 
lialtcr  und  unser  vorgenanten  schultheiaen  vugt  und  rät  noeh  der  mfinong  in  dem 
nechsten  manot  nnverzogenlich  die  linsern,  die  nicht  gehorsam  sint,  bi  gäten  tniwen  wisen 
nnd  darzrt  halten,  als  verre  wir  mugcn,  dx  si  ze  tagen  komcn  and  dz  Bi  onch  gehorsam  wer- 
den dem  UHSi>ruch,  den  der  gemein  und  die  srhidlüt  amh  ieküoli  such  Kpreehent  und  tilnd,  dz 

20  »i  da«  fürderlich  voliÖren  and  uwicbten  äne  alle  widerred  angefarlich.    Dosselb  snllent  die 
vorgenanten  stett  and  waltstctt  üu»  und  den  nuscrn  ze  gelicher  wise  hacwider  tun. 
Es  ist  ouch  bcnitt,  wenn  gemein  und  Hfhidliit  genomen   und  gewiaet  srnt  zu  den  lachen  le 
Biczen,  ah  vot  ist  besebeideu,  sa  süllent  sti,  e  dz  si  ztl  den  machen  siezen,  von  beiden  teilen 
trostqng  nemen.  Weder  teil  naeh  ir  tis»pmcli  unrecht  gewännet,  so  sul  dan  der  selb  tciJl,  dem 

25  aio  aaeh  anrecht  geben  wirt,  allen  den  COSten  und  schaden,  den  der  gemein  und  die 
schidliit  von  der  sach  wegen  nemen  werdent,  vorab  bezalen  nnd  usrichten  und  iren  worten 
durnmb  ze  geloaben  aiu  ane  alle  ander  bewiaiing  ane  geyerde.  WAre  oueh,  dz  äff  dewederm 
teU  ieman  umb  «in  zuitprnch  ald  übergriff,  ob  debeiner  in  disam  frid  bescheche,  darnach  in- 
rent  den  nechsten  zwein  müLnoteD,  als  die  übergriff  beschechen  sint,   nicht  ze  tagen  moute  in 

30  der  misse,  als  vor  ist  beseheidcn,  dannenhin  enaul  man  deja.  oder  dien  nmb  ir  ^ilsprüch  niflit 
gc banden  noch  haft  sin,  won  dz  si  liariimh  noch  dien  vergangen  zwein  mfinoten  nicht  manen 
Qud  ir  ansprach  gänzlich  tod  nnd  ab  sin  süüent,  und  sol  och  iaan  die  sach  fürbaas  von  nic- 
man  geeifert  noch  geendet  werden  in  dehein  wise  äne  alle  Widerrede,  Were  oueh, 

da?  ieman  der  ünaern,  die  in  disem  frid  begriffen  sint,  sich  gegen  ieraan  iecz  verbunden  oder 

35  deheio  gehipt  getan  hettßnd  oder  hernach  tön  waltend,  ea  were  von  iinaors  en- 
pfelchcns  wegen  oder  wie  sich  da  fögte,  ao  aüllen  wir  dieselben,  die  ünaern,  wisen 
und  mit  inen  schaffen,  dz  si  disen  ünsem  frid  eW  halten  and  dobi  beUben.  Dea 
geliehen  süllent  die  vorgenanten  stett  nnd  wattstett  uns  horwider  tön.  Es  int  ouch 

in  disem  frid  eigenlich  verdinget  und  bereit,  weHcbor  iemer  unser,  niiaer  erben  nnd  nnchkomen 

40  ae  Tnrgöwe  nnd  ze  Erg&we  lantvogt  wirt,  der  8,ol  vor,  b  d^  im  die  lantvogtj  enpfotohen 
werde,  sweren  einen  gelertcn  cid  ze  den  heiligen  disen  fridan  mit  allen  puncten  ar- 
tikelri  und  mit  allen  gcdingen  und  atidica,  üo  in  ilisem  bricf  geschribeD  sint,  war  und  stdl  ze 
halten  and  getrülJch  ze  volaren  Äne  alle  arglist  uagevarlich.  Wilre  ouch,  dz  ein  lant- 
vogt ieman  anderm  die  lantvogty  in  sinem  namen  enpfolte  ze  halten,  dersolb 

46  sin  Statthalter  sol  dann  öch  sweren  diaen  friden  getrulich  stät  ze  halten  in 
der  mäsee,  als  vor  bescheiden  ist,  und  inugcnt  ouch  die  egcnanten  eidgnoäaen 
ir  hotten  bi  denselben  ciden  hoben,  ob  si  wellent,  und  süllent  ouch  wir  dien 
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selben  eidgnoasen  afl  den  egenanten  eiden  verkünden  oder  under  inen  einer 
atad  ald  land  besunder,  weliehe  wir  wellen;  die  mugent  dz  dann  dien  an- 
dern iren  eidgnoasen  fürbas  verkixnden.  Heniber  e»  einom  offennen 
Testen  nnd  waren  urknnil,  dz  diset  frid  mtt  allen  stnken  pancten  uod  artikeln  und  begriffiing 
gtüt  gehaiten  und  volfÄrt  iverde,  so  haben  vir  unsere  fürstliche  insigel  heiaaen  lienken  5 
&n  disen  briel  fdr  Ans,  föi  unser  erben  und  aachkomen,  für  die  ünaern  and  fdr  alle 
dje,  80  eä  ä^8  geh^reni,  and  ist  diiei  htiet  geben  etc.  an  dem  XIII  tag  rebmänodz,,  anno 
iäcccö  nono. 

683.  —  J409  DeBember  22. 

Vidlmus  von  n"  525,    Nach  dem  Text  dieser  Urkunde  beisst  es:  10 

Wir  sobulthais  und  rätte  der  statten  ze  Brugg  und  Hellingen  in  Ergi!iw 
tönt  kunt  und  veriehen  offenlicb  an  disem  brief,  dz  wir  den  obgeachribnen 
brief  ganzen  an  berment,  an  dem  ingesigel  und  gerecht  und  äne  gebresten 
an  geschrift,  den  öch  wir  geleaen,  gesecben  und  erhört  haben,  der  von  wort 
ze  wort  geschriben  atat,  als  hievoT  bescheiden  und  geachriben  ist.  Das  spre- 16 
eben  wir  by  den  eiden,  ao  wir  ünaer  gnHigen  herscbaft  von  Osterrtch  ge- 
Bworen  hant.  Und  des  ze  nrkünd  so  haben  wir  unser  stettcn  insigel  gedrukt 
ze  ende  diiTe  geaclivifft  uff  disen  brieff,  geben  uff  den  nechsten  aimnentag 
Tor  den  wyenechten,  do  man  zalt  von  gotz  gebürt  vierzeheuh ändert  nnd 
nun  iar.  30 

Original  in   Wien  (B). 

Zwei  vorne  aufgedrückte  Siegel. 

684.  1409—1412  vor  Mai  2S. 
Herzog  Friedrich  schliesst  mit  sechs  von  den  acht  alten  Orten 
einen  ewigen  Bund.  % 

Gleichzeitige  iinheglauhigto  Abscbrin  (des  Entwurfs?)  in   Wien  (B). 

Die  Urkunde  ist  undatiert  und  unbesiegcltt  hIso  offenbar  nie  atttjgefer^ 
tigt  worden.  Für  ihre  chronologische  Eitireibnng  sind  folgende  Um- 
stände zu  bettchten:  1}  Die  Erwähnung  von  Glarus  und  Zug  als  gleich 
bereahtigient  von  Ocsterreich  tincrkannten  Gliedern  des  eidgenös-  30 
sischen  Bundes.  Dies  weist  auf  die  Zeit  n&ch  dem  ^Ojnbrigen  Frieden 
(1394  Juli  IG)  hin  und  der  Aussteller  der  Urkunde  kann  folglich  nur 
Herzog  Friedrich  /T^,  mit  der  leeren  Tuscbe  sein.  2)  Der  Umfang 
der  in  der  Urkunde  angegebenen  kraiesen  und  zilen  setzt  den  Znstand 
vor  1415  voraus.  3)  Herzog  Friedrich  fängt,  wie  die  Regesten  bei  35 
Lichnowsky  zeigen^  erst  1404  an,  selbständig  zu  Urkunden.  Do.  er 
afiejr  schon  im  folgenden  Jahre  in  den  Kampf  mit  den  Appenzellem, 
die  von  Schwyz  unterstützt  wurden,  eintrat,  so  ist  von  diesem  Zeit- 
punkt Art  bis  nach  Schluss  dieses  Krieges  kein  Raum  lur  eilten  Ver- 
trag, der  ein  ungestörtes^  man  mochte  sagen,  fast  fretwdschaftliches  40 
Verhältnis  der  beiden  Parteien  voraussetzL  Es  mag  eine  jVac/i- 
wirkung  dieses  Krieges  sein,   dass  eben  Scbwyz  in  dem  Bunde  über- 
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g&itgea  ist  Da  aber  sowohl  Schwyji  als  das  hier  gleichfalls  fehlende 
Bern  den  am  2S.  Mai  1412  geschlossenen  fünfzigjährigen  Frieden  mit 
unterzeichnet  haben,  so  ist  anzunehmen,  dstss  dieses  ewige  Barg-  und 
Landrecht  vorher  h&tte  abgeschlossen  werden  sollen,  wie  es  denn 
wahrscheinlich  durch  Jenen  Frieden  überholt  und  gegenstandslos  ge- 
macht worden  ist. 

In  gota  naraen  amen.  Wir  Friderich  von  gota  gtiaden  herssog  ze  Oater- 
i'^eicli]  etc.  .  beuhennen  und  tön  kunt  allen  den,  die  diBen  gegenwurttigen 
brief  ansehent  lesent  horent  lesen  nu  oder  hienach,  daz  wir  rait  den  erbern 

[0  beschaiden  den  burgeruiaistern^  den  schulthaisaeUj  den  amiiiannen,  den  reten^ 
den  burgern,  den  leütten  gemainlieb  der  stetten  und  lendern  Zürich,  Liizern, 
Zug  und  dem  ampt  daaelbs,  TTre,  TJnderwalden  und  GlaruB  und  mit  allen 
den  iren  für  uns,  für  alle  unser  erben  and  naclikomen,  für  unser  lantvögt 
und  alle  unser  amptleüt,  so  wir  yciz  haben   oder  imraermer  gewunnen,  für 

15  alle  unser  stett  und  lender  acliulthatssen  reten  burgern  und  geniainden  und 
für  alle  andern  die  unaern,  sy  sein  edel  oder  unedel,  in  unaern  ßtetten  und 
landen,  nemlich  ao  in  disen  naobgeaehriben  kratasen  und  zilen  begriffen  sind: 
des  ersten  ala  die  lantgrafacbaft  got  von  Willisow  bin  unz  gen  Gnlnenberg 
an  die  vesten  und  was  dieselben  von  G-runenberg  innbant,  und  derichte  nider 

ao  unz  gen  Arwangen  über  die  Ar  an  den  Lebern  und  von  dem  Lebern  nider 
nnz  an  die  statt,  da  die  Ar  in  den  Rein  gat,   den  Kein  wider  aufT  unz  gen 

IScbaffhauöen  und  enbalb  Schaffliausen  auff  unz  gen  Stain  und  von  Stain 
derrichts  über  unz  gen  Wil  im  Thurg'iw,  von  Wil  über  unz  gen  Ütznach, 
von  ütznach  ?iff  unz  gen  Sangans,  von  Sangans   derrlcht  über  unz  gen  Frö- 

25  deniberg  mit  allen  den  stetten  vesten  landen  und  leutten,  ala  verr  und  ala 
weit  unser  der  obgenanten  berscliaft  oder  tnsern  gerichte  und  gepiette  in 
deu  yczgenanten  zilen  und  kraisseu  begriffen  sind  oder  uns  zugehorent,  ewig 
Ijurger  und  lantlexitte  worden  sein  mit  den  genanten  stetten  und  Waltstetteu 
und  nacb  irer  stetten  und  lender  recht  mit  unsern  lantv'^gten  und  reten  und 

80  der  unsern  gtHem  rate  durch  friden  frummen  und  beachirmung  nnserr  stet- 
ten lendern  leutten  und  giVtern  und  durch  nucz  gemaina  landes  bedachtliob 
überainkommen  sind,  dasselb  ewig  burgrecht  und  lantredit  wir  auch  nu  an- 
gonda  für  uns,  unser  erben  und  naclikomen,  für  alle  unser  amptleüt  atett 
land  und  leutte,  als  vor  stat,  bey  unaern  füratliehen  truwen  und  eren  gelobt 

36  und  verhaiaaen  haben,  und  aber  nemlich  die  vorgenanten  unser  amptleüt 
schultbaiasen  rete  und  die  ganzen  geniainden  gemainlich  in  den  vorgenauten 
zilen  und  kraiaaen,  es  ee.y  in  stetten  oder  auf  dem  lande,  für  sich  und  alle 
ire  nachkoiuen  liplich  zfl  gott  und  den  hailigen  mit  aufgehoben  banden  ge- 
lobt und  geaworen  band  von  dishin  ymmermer  ewiclich   atet    und   vest  ze 

40  halten  mit  allen  stuken  Worten  und  artikeln,  als  an  discm  brief  hienach  ge- 
scbriben  stat.  Des  ersten  were,  daz  yeman,  wer  der  wer,  die  obge- 

nanten stett  undWaltstett  oder  die  zA  in  gehörend,  sy  alle  gemainlich  oder 
ir  dhain  beaunder,  bekriegen  schadgen  angreiffen  oder  über  sy  zielien  wolt, 
das  süUen  wir  und  alle  die  unsern,  alspald  wir  das  yernemen  oder  es  uns 

BrkuBdsn  i.  Sobv.  aeid).  II.  °^ 
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zu  wisBen  getan  wirdt,  mit  leib  iiiid  mit  göt  wenden  werren  und  davor  sein, 
als  getrüwlich,  als  ob  es  unser  selba  aygene  sacli  wer.  Und  ensülleut  eukainen 
Iren  veynden  durch  etiküiu  unser  gesloss  stett  noch  land  in  den  egenanten 
kraisaen  ungevarlich  nüt  über  sy  lassen  ziehen  in  dliain  weis  noch  nyemer 
darinn  noch  darauf  wider  sy  enthalten.  Kern  aber  yeman,  wer  der  wer,  in  S 
unser  stett  land  oder  gepiett^  der  fty  angi-eiffcn  oder  ßchadgen  wolt,  die  sel- 
ben sollen  wir,  unaer  amptleüt  und  alle  die  unaern  furderlichen  heften  und 
in  sicherhait  nemen,  alepald  wir  das  vcrnemen,  und  ay  nielit  von  handen 
lassen,  unz  daz  ay  den  frevel  angriff  und  schaden,  ao  denn  davon  aufgelauf- 
fen  ist,  dem  geschadgoten  genzlich  abgelegent  und  widerkeren.  Daaselb  büI-  W 
len  auch  die  jeiz  genanten  stett  und  Waltstett  und  die  iren,  nämlich  yeg- 
liah  statt  und  land  in  ir  gepiett  imd  als  verr  ir  gepiett  in  den  obgenanten 
kraissen  begriffen  band,  uns  und  den  unsern  mit  guten  trewen  ze  gleicher 
weis  berwider  tfln  und  nicht  filrer.  Wolte  auch  yeman,  der  uss- 

wendig  der  obgenanten  kraisaen  und  zilen  gesessen  ist,  usserhalb  der  selben  ** 
kraissen   die  obgenanten  Btett  und  Waltstett  oder  die  iren  geinainlich  oder 
sunderlich  bekriegen   sebadgen  oder  angreiflfen,  wider  den  oder  die  süllent 
denselben  stetten  und  Waltstetten  und  den  iren  alle  unser  stett  vesten  und 
geslosa  in  den  obgenanten  kraisaen   und  zilen  offen  sin.  Oucb  von 

sunderlichen  gnaden  geloben  und  verhaiaaen  wir  für  uns  und  alle  die  unsem  ^ 
die  obgenanten  »tett  und  Waltstett,  alle  ir  pnrger  leut  und  gi5t  und  was  z(I 
inen  gehört,  in  allen  unsern  landen  stetten  vesten  und  gepietten  und  uss- 
wendig  der  obgenanten  kraissen  genediclich  ze  schirmen  und  getruwlich  in 
unserm  friden  ze  halten  als  ander  die  unsem,  doch  also  daz  sy  ir  verniügen 
auch  darzö  tön  ungevarlich.  Dasselb  sullen  auch  die  obgenanten  stett  und  ® 
Waltstette  uns  und  den  unsern  in  iren  stetten  und  landen  ze  gleicher  weis 
herwider  tön,  G-ewunnen  aber  die  obgenanten  stett  und  Waltstett 

under  inen  selber  dhain  stözz,  darumb  sullen  wir  noch  die  unsem  inen  auf 
die  iren  umb  enkainerlay  aach  nicht  beholffen  sein  weder  mit  leib  noch  mit 
gut  noch  uns  des  in  dhainerlay  weise  annemen,  es  were  denn,  daz  wir  in  30 
freuntschaften  und  tugenden  mit  paider  tail  gunat  und  willen,  so  denn  st'^JSB 
hetten,  ichta  zwischen  inen  gereden  oder  ge werben  künden,  daz  ir  sli^izz 
freuntlich  verriebt  und  übertragen  wirde.  Und  anders  sullen  wir  entwederm 
tail  fürrer  beygestendig  sein  denn  den  andern  ungevarlich  pey  unsem 
geswornen  aiden.  Dasselb  süUen  auch  die  obgenanten  stett  und  Waltstett  SB 
gegen  aus  und  den  unsem  ze  gleicher  weis  herwider  tön  noch  uns  auf  die 
unsern  nichts  beholffen  sein,  denn  allain  an  den  wortten,  als  vor  atat. 

Es  mag  auch  yederman  in  den  vorgenanten  kraissen  mit  leib  und  mit 
gut  ziehen  in  stett  oder  in  lender,  wahin  es  im  föeglich  ist,  Ton  menicbem  um- 
bekürabert,  doch  seiner  rechten  gelten  unschedlich.  Und  were  es,  daz  wir  40 
oder  unser  erben  und  nachkomen  der  obgenanten  unserr  leutten  stetten  oder 
vesten  von  dishin  yemer  verkauftent  oder  versacztent,  das  sol  diaem  burg- 
recht und  lantrecht  unscbedUch  und  unvorgriffenlicli  sein  und  sol  die  statt 
land  vesten  oder  leutte,  so  wir  also  verkauftent  oder  versacztent,   nyemer 
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kainen  ayd  oder  gelübde  tiln,  der  köiififer  oder  der  verpfeader  gelob  und  ver- 
sprech  inen  vor  bey  dem  ewigeni  burgi-echt  und  lantrecbt  lassen  ze  bleiben 
nach  dem,  als  auch  sy  die  ewiclich  gesworen  hant  ze  halten.  Es 

ißt  auch  in  diseiii  burgrucht  und  lantrfcht  Uutter  beredt,  was  die  obge- 
5  nanten  stett  und  Waltattitt  oder  yemau  under  inen  yeta  unz  auf  disen 
heuttigen  tag,  ala  diaer  brief  geben  und  dicz  burgrecht  und  lantrecht  beredt 
ist,  inoehant,  daz  man  auch  inen  das  cwtclich  umbekünbert  eol  lassen  beleiben 
und  das  darzfl  nyeuier  furbassci*  gegen  inen  noch  den  iren  nyemermer  kain 
anspracli  noch  vorderung  haben  noch  gewinnen  sol.     Und   ensullen  sy  auch 

10  darumb    nyemer    niiczt    haben    ze    autwurtende.  Und    sol    auch 

Hurdern  und  die  Uffnow  denen  von  Zürich  wider  in  ir  pfand  in  den  hof 
gen  Pft'üikoa  volgen  und  beleihen,  als  sy  auch  von  alter  darin  gehurt 
hant  nach  laut  und  sag  irer  pfantbrief.  Üch  bo  8ÜUen  die  von  Zug 

und  das  ampt   daselbs  gemainlicli,    die  von  Glnrus    noch   ir   lantleut,    noch 

]5  die  von  8empach  uns  noch  unaern  erben  enkain  stewr  noch  auch  den,  bo 
dieselben  stewren  von  uns  oder  von  unsern  vordem  seliger  angedßchtnüsso 
weilent  herzogen  ze  Oaterr[eich]  verschaffet  waren,  nyinermer  geben  und 
ensol  man  ay  auch  furbwsser  darumb  nyinermer  angeraielien ,  doch  den 
obgenanten    stetteu    und  Waltatetteu    oder    den   iren   an    iren   briefen    und 

20  xechtungen  unschedlichen.  Ea  boI  auch  yederman  bey  seinen  leben 

und  kylchenseczeu  beleiben,  als  von  alter  herkomen  ist.  Och  han 

wir  den  von  Underwaldeu  Bunder  gnad  getan,  als  wir  in  ii'eni  laude  kilchen 
haben  ze  leihen,  für  wen  ay  da  bitten,  daz  wir  im  die  kilchen  leihen 
siilien,  alfi  dikch  sy  das  bitten.  Och  sol  die  atat  Wesen  nyemer- 

25  raer  gepawen  werden  von  uns  noch  von  uuBCrn  erben,  unsern  nachkomen 
noch  von  den  unsern.  DarzQ   so  siillent  die   obgeuanteti  stett  und 

Waltetett,  ir  burger  and  lantlüt  noch  die  Iren  ze  Bmgk,  ze  Baden  noch 
in  den  obgenanten  kraissen  an  kainen  ütetten  weder  von  irem  leib  noch 
von  irem  gut  kainen  zoll  golayt  wcglou  gruntrfir  noch  ander  beschaczung 

ao  nyeraernier  geben,  denn  allain  den  alten  zoll  und  nicht  gruntrör,  als  vor 
disen  neohsten  verioffen  fünfzig  iaren  an  den  obgenanten  atetten  gewonlich 
ist  geain  ze  geben.  Und  enaülleu  wir  noch  die  unsern  furbass  kain  zoll 
gelaytt  woglon  grunti'ür  noch  ander  beschatzung  in  den  obgenanten 
kraissen  noch  ueserent  auff  sy  noch  die  iren  seozen,  und  nemlich  so  söllent 

36  sy  noch  die  iren  ze  Kloten  nyemermer  kainen  zoll  geben.  Doch  ao  aüUent 
die  obgenanten  stelt  und  Waltstett  noch  die  iren  sich  frumdes  güts  nicht 
underwinden  oder  aunenien  in  der  mazz,  daz  sy  davon  uns  oder  den 
imsem  unser   zoll    gelayt   oder    weglou  entpfn'inident.  Wir,    alle 

unser  erben  und  nachkomen,  alle  unser  leut  und  was  aü  uns  gehört,  ea  sey 

40  in  atetten  oder  auf  dem  lande  geseasen,  aüllent  den  vorgenanten  atetten 
und  Waltstetten  und  allen  den,  so  zu  inen  gehürent,  von  disahin  ewiclich 
allerlay  kauf  geben  und  lassen  volgen  ungcvarlich  und  eüllent  inen  den 
von  nyemans  wegen  vorhaben.  Daaselb  sullent  auch  die  obgenanten  atett 
und  Waltatett  und  die  ireu  uns  und  den,  so  aü  uns  gehören t,  zu  gleicher 
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weis  hcTwirler  tfln.  TTnd  wöre,  daz  wir  oder  die  nnsern  oder  ey 

und  die  ircn  stöza  oder  miasehcdlung  mit  ainandt-T  hotten ,  darurab  so  aol 
deniioclit  dcwedi'er  tail  dorn  andern  kainprlay  kauff  verbieten  vor  sein  noch 
abBagen   in  dhain  weis.  Es    ensol  auch  nyeman  den  andern  dero, 

80  in  dicÄ  burgrecht  und  lantrccht  g^ehöron,  in  den  genanten  kraissen  noch  6 
usarent  verhcften  noch  verpietten  weder  sein  leib  noch  sein  gut  denn  seinen 
rechten  gelten  oder  bürgen,  der  im  gelobt  und  verbaissen  hat  oder  im  gichtig 
ist  oder  von  dem  er  brief  und  itisigel  het,  und  enaol  auch  entwedrer  tail,  so 
in  diaem  burgrecht  und  lantrecht  iat,  für  den  andern  umb  kainerlay  saeh 
pfand  sein  in  dhain  weis.  Und  eneol  auch  enkain  lay  noch  nyeman  W 

anders  in  disem  burgrecht  und  lantrccht  umb  enkain  sach  den  andern  auff 
dhain  frumd  gerieht,  gaistliche  noch  weltliche,  treiben,  denn  allein  umb  ee  und 
umb  offen  wiVcber.  Besunder  yederman  sol  von  dem  andern  recht  sflchen 
und  nemeii  an  den  stetten  und  in  den  gerichten,  do  der  ansprechig  siezet 
oder  MngebÄrt.  Und  sol  man  auch  da  dem  klager  unverzogenlich  richten  15 
und  im  ungeverlich  und  gemainlich  des  rechten  gestatten.  Deucht  aber  da 
den  kU"ger,  daa  im  das  recht  nicht  gelangen  mächt,  so  mücht  er  eein  urtail 
fdr  den  herren  oder  für  sein  stattlialter,  des  die  gericht  denn  sintf  ziehen, 
tmd  der  sol  auch  unverzogenlicb  cintwedcr  urtail  gerecht  geben  bey  den 
ayden,  so  er  gesworn  hat,  Were  abcTj  daz  es  in  kainer  statt  hcachecb  oder  20 
lande,  so  sol  ain  schulthaisse  oder  ammann  und  ain  rat  auch  unverzogenlicb 
aintweder  iirtail  gerecht  geben  bey  den  aiden,  so  sy  gesworen  band  von  des 
burgrcchts  und  lantreehts  wegen.  Würde  aber  der  klager  da  rechtloaa 
gelassen  und  das  kuntlich  wurde,  so  mag  er  sein  recht  denn  wol  furbasser 
soeben,  als  im  denn  notdurftig  iat  ungevarÜeh.  Doch  so  mag  yederraan  26 
seinen  zinna  vordem  und  darumb  werben  und  inKiehen,  als  von  alter  her 
gewonlich  gcsin  und  htrkomen  ist.  Och  sol  die  pfafThait  von  Zürich 

beleiben  bey  Iren  alten  frey halten  und  gflten  gewonhaiten  gegen  uns  der 
ohgcnanten  herschaft  und  den  miBcrn,  Dasselb  beluibeii  wir  unsrcr  pfaffhait 
wider  harfimb  gegen  den  selben  von  Zürich  auch  vor.  Wer  aber,  go 

daz  wir  oder  die  nnsem,  so  in  den  obgcnanten  kraiäsen  gelegen  gesessen 
und  begriffen  sind,  gemainlich  oder  dhain  statt  und  land  under  uns  sunderJicU 
mit  den  ohgfnanten  stetten  und  Wallstctten  auch  gemainlich  odi^r  dhainer 
statt  oder  land  aunderÜeli  für  diBhiii  stusse  und  misseheilung  gewunnenj 
das  got  lange  wende,  von  waa  sach  wegen  das  darrörte,  wand  alle  veynt-  35 
Schaft  und  kriege,  so  aufF  dwederm  tayl  vormalen  beachehcn  sind,  genzlieh 
ab  udd  verlofen  sein  sullcnt,  umb  die  selben  künftig  niiftsbelhmg  und  stöss, 
so  auf  dwederm  tail  aufatont,  sol  diso  burgrecht  und  lantrccht  in  dhain  weis 
äierdrennet  noch  aerbrochen  von  dewederm  tail  werden,  siinder  wir  und  die 
unsern  in  den  vorgenanten  kraissen  gesesBen  süllent  umb  semlieh  st'isß  und  40 
missbell uug  gegen  den  obgcnanten  von  Zürich,  von  Zug  und  dem  anipt 
dascibs  und  g^gen  den  von  Glar[uH],  ob  die  ansprach  ir  giiimainlich  oder 
dehainer  statt  oder  land  sunderlich  ist,  gen  Zürich  in  die  statt  ze  tagen 
kouicn.     Wer  aber  die  ansprach  unser  oder  der  unseru,  darumb  Bullen  sy 
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gegen  niis  und  den  unaern  gen  Baden  in  die  atatt  ze  tagen  komen.  Aber 
gegen  den  von  Luzern,  von  Urßn  und  von  Underwalden,  ob  die  ansprach 
irer  gemainlicb  oder  dhainer  statt  und  landes  sunderlich  ist,  dammb  eüllea 
wir  und  die  untjern  gegen  inen  zrt   tagen  komen  gen  Luzern   in   die  statt 

5  Wer  aber  die  ansprach  unser  oder  der  uiisern,  daruinb  süllen  die  anspre- 
chigen uuder  inen  gegen  una  und  den  uneem  gen  Suree  in  die  statt  ze  tagen 
komen.  G-ewuimen  aber  die  obgenanten   stett   und  Waltstett   alle 

gemainlicb  an  uns  oder  unser  erben  zfisprüch,  darumb  suUen  wir  durch  uns, 
unaern  lantvogt  oder  unser  rete  gegen  inen  allen  gemainlicb  ze  tagen  komen 

10  gen  LuKeirn  in  die  statt.  Ze  gleicher  weyae,  gewunnen  wir  auch  oder 
unser  erben  üÖsprüch  zu  den  obgenantcn  atetten  und  Waltstetten,  danimb 
siillent  dieselben  stett  und  Waltstett  durch  ir  erber  bottschaft  gegen  uns 
gen  8uTS6  in  die  statt  ze  tagen  komen.  Und  sol  auch  das  taglaysten,  als 
vor  bcsehaiden  ist  bey  dem  ayde  unverzogenlich  beBchechen  in  den  nechsten 

16  vierzehen  tagen,  wenn  wir  oder  unser  lantvogt  von  iii  oder  den  iren  darumb 
mit  boten  oder  mit  briefen  eniiant  werden  oder  sy  und  die  iren  von  uns 
oder  unserm  lantvogt  oder  von  den  unsern,  und  nullen  auch  denn  au  paiden 
Seiten  zft  denselben  stossen  und  niisshellungen  ernstlich  reden,  wie  sy  freuntlich 
übertragen  werden.  Mochten  aber  denn  dieselben  stiVss  und  miashullung 

20  in  freundacliafft  nicht  gericht  werden,  gand  denn  die  ausprüch  wider  uns  die 
egenanten  herzogen  oder  unser  erben,  so  mngen  die  vorgenanten  stett  und 
Waltstett  und  die  iren  ainen  obman  ncmen  under  unsern  gcsworonen  röten 
landaherren  oder  uusern  scbultliaissen  vogten  oder  atnptlüten  und  rcten  inner 
den  obgenanten  kraissen  gesessen,  weihen  sy  denn  wellen.    Giengen  aber  die 

26  aiTispruch  wider  unser  stett  lender  oder  wider  die  unsern  in  den  egenanten 
kraissen  begriffen,  ao  mügen  die  obgeuanten  stet  und  Waltstet  oder  die  iren 
ainen  obman  ncmen  under  den  gesworen  schulthaissen  vogten  und  retten  der 
statt,  des  lands  oder  der  gcgeud,  so  sy  denn  ansprechig  sint,  weihen  sy  wellent. 
Und  siiUent  wir  oder  unser  lantvt^gt  oder  sein  Statthalter,  unser  schulthaissen 

3l]  vogt  und  rett,  uuder  den  der  obman  denn  gesessen  ist,  bey  unsern  trewcn 
eren  und  aiden  denselben  obman,  der  es  denn  vor  der  datum  ditz  briefs  nicht 
versworen  hat,  furderlieh  weisen,  daz  er  sich  der  sach  anneme.  lüetteu  aber  wir 
oder  die  unsern  zilsprüch  wider  die  obgenanten  stett  und  Waltstett  gemainlicb, 
darumb  aullen  wir  und  die  unsern  ainen  obman  nemon  in  der  obgenanten 
Aydgnoschaft  retten,  weihen  wir  wellen,  es  sey  in  stetten  oder  in  lendern. 
Giengen  aber  die  Zuspruch  wider  dhaiu  etat  oder  land  besunder,  darumb  suUen 

^  wir  und  die  uusern  ainen  obiuan  nemen  under  den  burgerniaistern  schultheissen 
ammaneu  und  retten  der  stat  oder  des  lauds,  so  man  denn  ansprach  ig  hat,  und 
sol  auch  die  stiit  oder  das  bind,  under  den  der  obgenant  gesessen  ist,  denselben 
obman,  der  es  vor  datum  ditz  briefä  nicht  versworen  hat,  bey  iren  ayden 
furderlieh  weisen,  daz  er  sich  der  sach  anneme.    Und  sol  denn  yetweder  tail 

4Ö  Kwcn  erbcr  mann  zu  dem  obman  seczen  und  sullen  der  obman  und  die  schid- 
leüt  denn  zö.  den  heiligen  eweren,  die  sacben  nach  paider  tail  red  und 
widerred  furderlieh  nach   dem  rechten,  als  verr  sy  sich  des  verstand,  aus- 
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zeeprecheTiil,  sy  mügen  denn  an  paiden  tailen  minnen  überkomen.  Und  wenn 
der  BRCZ  also  geschieht,  so  suUen  paid  tail  den  obman  und  die  scbidlut,  ee 
daz  Hj  flieh  mit  ayden  zfl  der  aach  verpiuden  oder  ich  tu  gesprechend,  furderlich 
versichern  und  vertrösten,  was  schadt'n  kosten  oder  zerung  sy  all  fünf  von 
der  anneraenden  sach  wegen,  darumb  der  saca  geschieht,  habend  werdend  6 
iinz  auf  ain  der  sach,  daz  da  nemlich  der  tail,  den  von  in  allen  oder  den 
merern  tail  under  in  mit  irem^  sprucb  und  urtail  in  seiner  sach  unrecht 
gegeben  wirdet,  daz  auch  der  dann  den  vorgenanten  schaden  kosten  und 
zerung  allen,  den  sy  denn  bey  iren  trewen  und  ereu  behebend,  furderlich 
ablegen  und  bczalen  und  auch  dem  seiner  aach  nach  sag  ire  ansepruchs  lo 
genug  tue  und  daz  die  burgschaft  darumb  baft  aey.  Und  wenn  die  trostung 
also  gegeben  wirdt  und  der  übmaQ  und  die  scbidleut  sich  zu  der  sach  mit 
ayden  verbin deud  als  vor  atat,  so  Bol  der  obman  peiden  tauen  tag  geben  mit 
ir  scbidliitcn  an  die  gcdingstütt,  als  vor  besohaiden  ist,  er  müg  es  denn  mit 
paider  tail  willen  an  ander  stett  legen.  Und  was  sy  denn  all  gemainlieh  15 
oder  der  merer  tail  under  in  ald  dor  obman  under  in,  ob  die  schidlüt  leicht 
atuaeig  wurden  in  der  sach,  aussprechend,  das  sollen  auch  paid  tail  war 
und  stett  halten  und  dem  gnflg  tön.  Und  wenn  die  scbidleut  gefnigt  werdent 
von  dem  obmami,  so  sullen  sy  die  urtail  für  sich  und  im  verzog  cnl  ich  aus- 
sprechen. K3m  aber  die  urtail  und  gezogen  ward  auf  den  obman,  der  mag  20 
sich  bedenken  vierzeheu  tag  und  nicht  lenger.  Wer  aber,  daa  wir 

oder  yeraant,  der  zu  uns  gehört,  also  niclit  ze  tagen  kernen  oder  ob  wir  oder 
yeman,  der  zu  ime  gehört,  dem  spruch,  so  von  dem  obmanu  und  den  schid- 
lüten  oder  der  merer  tail  under  in  denn  umb  ycglich  sach  gesprochen  und 
ausgeben  wirdt,  nicht  gtiüg  tetten  noch  den  stett  hielten  oder  ob  yeman  der  25 
unsern  als  arm  wer,  daz  er  den  vorgenanten  spruch  nicht  gnug  tön  mocht, 
so  haben  wir  bey  unaem  fürstlichen  trewen  und  eren  verhaissen  und  unser 
lantvogt  öchultheissen  vogt  reit  und  all  ander  die  unsern  gemainlieb  in  den 
vorgenanten  kraissen  begriffen  und  gesessen  bey  iren  gesworen  ayden  gelobt, 
wenn  wir  oder  sy,  als  vor  bcschaiden  ist,  des  von  den  obgenanten  stetten  30 
und  Waltstetten  oder  von  den  iren  mit  boten  oder  mit  briefcu  ermant  werden, 
daz  denn  wir,  unser  lantvogt  oder  sein  stathalter  und  all  die  unsern  in  den 
obgenanten  kraissen  begriffen  nach  der  manung  in  dem  nechsten  mouat  die 
ungehorsamen  furderlich  darzil  weisen  und  halten,  als  verre  wir  vermugen, 
daz  sy  zfi  tagen  komen,  geborsani  werden  und  dem  spruch,  als  vor  stat,  3& 
furderlich  und  ane  widerred  gnug  tön.  Und  nach  dem  nicht  habenden,  als 
vor  stat,  aullen  wir  stellen,  als  verr  wir  vermögen,  und  sy  darzö  halten,  daz 
sy  zu  tagen  komen,  dem  spruch  gnug  tön  und  allea  das  volfuren,  als  da  vor 
geschriben  stat,  oder  aber  das  mit  irni  leib  ablegen  und  pessera  ungevarlich. 
Dasselb  sullen  die  obgenanten  atett  und  Waltstett  und  die  ii-en,  nemlich  40 
yeglicb  stat  und  land,  die  seinen  und  die,  so  in  ir  gebiet  gehörend,  gegen  uns 
und  den  unsern  bey  iren  guten  trewen  und  ereu  au  gleicher  weis  herwider  tön- 
Und  wann  uns  oder  unsern  erben  nicht  gepurt,  daz  die  unsern  uns 
rechtes  weisen  sullen,  so  loben   wir  für  uns  und    unser   erben    bey    unsero 
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fürstlichen  trewen  und  eren  nmb  zuaprüch,  ao  unö  allain  berflrend,  fiirdcrllch 
zu  tagen  ze  komen  und  dem  sprucli  gimt;  ze  ti"in  und  den  ze  lialten.  Da-ssclb 
Bullen  auch  die  vorgenanten  atett  und  Waltatett  uinb  aachenj  so  sy  gemainlich 
anrurend,  gegen  uns  und  den  unsem  gleichweis  herwider  tön.  Zeleat 

&  so  haben  wir  in  disera  burgrecht  und  landrecht  uns,  unsern  erben  und  nach* 

kkonien  und  allen  den  unsern,  edlti  und  unedüln,  vorbehebt  und   ausgelassen 
gericht  zwing  penn  stewren  und  dienst  über  stett,   über  lender,  ubor  leut 
und  güit,  80  in  den   egenanten  zilen  geaeasen  sint,  mit  den  rechtungen,  als 
wir  und  ay  die  unz  an  dis  gegenwurtig  bitrgi'echt  und  landrecht  herbracht 
lU  und  gebebt  haben,  ungevarlLch,  und  behaben  auch  uns  und  unsern  erben  vor 
■    das  heiig  Roniisich  reich  und  ander  pünt,  die  wir  mit  stetten  und  berron  band, 
als  lang  die  werrend,  doch  disein  burgreclit  und  landrecht  unschedlich.    Und 
suuderlich  so  auUen  wir   all    unser  stett   vosten  und  lender   und    all  unser 
leut,  edel   und  unedel,  in    den   obgenanten   kraiaaen   begriffen   und  gesessen 
15  genzlich  lassen  belciben  boy  allen  iren   freyhaiten  gnaden  und  rechtungen, 
als  ay  die  ye   daher  genossen   und  gehebt  haben  ungevarlich.     Und   süllun 

Iwir  noch  unser  erben  noch  nieman  von  unsern  wegen  sy  all  gemainlich  noch 
nieman  gunderlieh  nücz  haissen  weisen  noch  zwingen,  das  in  dhain  weis 
wider  ditz  burgreclit  und  landrecht  sey  oder  sein   müg.  So  hant 

auch  die  vorgenanten  stett  und  Waltstette  inen  selben  und  den  iren  in  disem 
burgrecht  und  lantrecht  auÄgenommen  und  vorbehebt  das  hailig  Römisch 
reich,  alle  ir  freybaitten  und  rechtungeii  und  gute  gewonhait,  alle  ir  ayde 
pi'md  burgrecbt  und  geliibde,  ao  die  obgenanten  stett  und  Waltatett  gemainlich 
zu  einauder  oder  dhaine  statt  oder  land  inaiindera  zil  yeman  anders  unzhar 
25  gelobt  und  getan  hat  nach  weysung  der  gesworen  briefen,  so  denn  darüber 
gemacht  und  verschriben  sind.  Und  umb  das,  daz  dis  gegenwurtig 

I  burgrecbt  und  lantrecht  iungen  und  alten  ewiclich  deater  herzlicher  ingepildet 
und  ze  wiasen  getan  werde,  so  ist  beredt,  daz  alle  unser  araptleute  und  alle 
die  nnsern^  sy  sein  edel  oder  unedel,  in  stetten,  u^  vesten  und  in  dem  land 
80  und  sunderlich  die,  so  unser  stett  vcaten  land  oder  leut  in  kauffs,  in  pfanda 
oder  in  pflegweise  innhant,  zu  uns  gelu'irent  und  in  den  obgenanten  kraisscn 
H  und  zilen  gesessen  sind,  alle  vorgenanten  [pünd]**  von  zehen  iaren  ze  zehenen 
oder  ee,  ob  es  die  obgenanten  stett  oder  Waltatett  notdurftig  d feuchte,  wenne 
das  [von]''''  den  egenanten  stetten  und  Waltstetten  an  «na  oder  unsern  lautvogt 
3g  oder  sein  stathalter  gevordert  wirt  oder,  ob  wir  oder  unser  lantvogt  oder  sein 
Btatbalter  nicht  in  lande  weren   oder  sust  verziehen  oder   säumen  wollten, 

»wenn  denn  die  vorgenanten  unser  vögte  schulthaissen  amptleute  rete  und 
die  burger  gemainlich  in  stetten  oder  auf  dem  laude  oder  der  raertail  under 
inen,  so  in  den  vorbeneiupten  Itraiaaen  begriffen  sind,  des  von  den  obgenanten 
^  stetten  und  Waltstetten  ermant  werdent,  daz  man  das  burgrecht  und  lant^ 
recht  ernowTn  solle,  das  süllen  wir  unverzogenlich  tön  bey  den  aiden,  so  wir 
gesworen  haben,  nenilich    alle   manscbaft   personen,    sechzeheu    iar   alt   und 


a)  Dieaot  od«r  aia  gMekkodaateadtt  Wori  feilt  ia  B.    h)  Fehlt  ia  B, 
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darüber,  liplicli  zfl  den  hailigen  sweren  süllen  dis  btir|preolit  und  lantrecht 
für  sich  und  alle  ir  naclikonion  mit  allen  sinken  puutten  und  artikelii,  so 
an  disem  brief  g^eachrieben  stant,  yeineriner  ewiclicli  war  und  at6t  ze  halten 
und  ze  volfüren,  und  aullent  und  nnigent  die  obgenanten  stett  und  Waltstett 
ir  erbern  hotten,  ob  sy  wellent,  dabey  haben  die  ayde  also  inaenoraen  5 
ungcverlich.  Wer   aber,    dä^   die    ernewrung    der   eydeii    also    zu 

dhainen  jieiten  vor  unmuss  oder  andrer  aaoh  wegen  nit  gescbeh  und  der 
Aydgenoflsen  halb  underwegen  belib,  darumb  sol  das  pnrgrecht  und  landrecht 
nicht  destcrminner  ewiklich  beatan  und  beleiben,  wann  es  auch  nu  angeens 
gelobt  und   gesworn   ist  stett  äc  halten  und   ze  beleibend,  Darzu  W 

wenn  wir  yetz  unser  lantvögt  oder  die,  so  wir  in  künftigen  zelten  immer 
gewunnen,  von  dem  anipt  endevn  werden,  so  roI  der  now  lantvogt,  ee  er  sich 
des  ampts  underwind,  vor  der  obgenanten  Aid  genossen  boten  Ke  Baden  in 
der  stat  sweren  zu  den  heiigen  djcz  burgrecht  und  lantrecht  mit  allen  stuken 
und  artikeln,  so  an  disem  brief  geschriben  stand,  war  und  stett  zu  halten  IE 
und  ze  volfuten,  und  sol  der  abgand  lantvogt  bey  seinem  geaworen  ayd 
unser  stett  vesteu  land  und  lent  nicht  ledig  noch  von  banden  lassen,  ee  daz 
der  angend  lantvogt  awer  und  seinen  aid  getü,  als  vor  beachaiden  ist 
Wer  ouch,  daa  dhain  unser  lantvogt,  gegen wurtiger  oder  künftiger,  von 
dishin  aus  dem  land  für,  der  sol  ainen  erbern  mann  das  land  in  den  obge-  SO 
nanten  zilen  und  kraissen  empfelben,  seiner  stat  ze  haltend,  derselb  sich 
denn  auch  mit  seinem  ayde  verpinden  sol  ditz  burgrecht  und  lantrecht  gen 
den  obgenanten  Aydgenossen  ze  halten  und  ze  volfuren  unz  an  des  lantvogts 
Zukunft  ungevarlich.  Wir  behaben  auch  tins  selb  und  unaero  orbeu 

vor,  wer  es,  daz  wir  und  die  obgenanten  stett  und  Waltstett  all  gemainlich  25 
dhainist  ze  rat  wurden  umb  dhain  stukh,  so  in  disem  brief  geschriben  stat, 
ze  minnern  oder  ze  nieren^  daz  wir  des  all  mit  einander  w^ol  gewalt  haben 
ßullen  uud  mügen  und  daz  das  nyemant  an  seineu  eren  schaden  sol.  IJud 

des  zfl  ainem  oflFen  waren  urkund  und  rechter  erkantnuss,  daz  das  burgrecht 
und  lantrecht  mit  stuken  punden  und  artikeln,  so  an  disem  brief  geschriben  30 
statt,  von  una,  nnsern  erben  und  nachkomen  und  von  allen  den,  so  all  uns 
gehörend  und  in  den  obgenanten  zilen  und  kraissen  gesessen  sint,  nyemant 
usgenoraen  noch  vorbehebt,  von  dishin  immermer  ewiklich  war  und  stett 
beleih  und  vestiklich  gehalten  werd,  das  wir  auch  uns,  unser  erben  und 
nachkomen  und  all  die  unsern,  als  vor  stat,  vestiklieb  verpinden  mit  craft  3& 
dicz  briefe,  so  geben  wir  der  vorgenaut  herzog  Fr[idrichl  disen  brief  mit 
uusenn  fürstlichen  auhanguuden  insigel  offL^mlich  versigelt.  Aber  wir  die 
Bchttltbaiaseu  vogt  rett  die  burger  und  die  ganzen  geniaind  gemainlich  in 
den  vorgenanten  kraissen  und  zilen  in  der  obgenannten  uusrer  gnedigen 
herrschaft  von  OsterrfeichJ  stetten  gesessen,  neiulich  Schafhuseu,  Zovingen,  19 
Arow,  Wintertur,  Dyessenhoven,  Frawenfeld,  Raperswyl,  Baden,  Premgarten, 
Melliugcn,  Prugg,  Sursee,  Leuzburg,  die  Kew  Regensperg,  die  grafschaft 
von  Saugana,  die  von  Wallenetat,  das  nider  Ampt,  Oltein.  Arburg  und  Blilaeh 
veriehen  und  bekennen   offenlich   an   dem   briefj    daz   wir   dis   gegenwurtig 
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bui^recht  und  TaTidrecht,  so  der  obgenant  hochgeboren  durluclitie^  fürst,  unser 
gnediger  lieber  berr  herzog  Fr[idi'iclli],  von  gota  gnadeu  berzog  ze  Oaterrfeich], 
gegen  und  mit  den  obgenauten  stetten  und  Waltatetten  und  den  iren  getan 
und  «fgenomen  bat,  mit  allen  seinen  pünten  mayuungen  und  artikelu,  ak  an 
disem  bricf  geleuttert  und  verBcbriben  »tat,  mit  gunat  wissen  und  willen 
des  yetzgenanten  uusera  giiedigen  herren  von  Oaterr[eiDh]  gegen  den  obge- 
nanteu  stetten  und  Waltatetten  und  gegen  den  iren  nü  ängends  leiplich  zil 
got  und  den  beiigen  fiir  una  und  all  unser  nachkomen  geaworen  und  gelobt 
haben  nu  und  iramermer  ewiklich  war  stett  und  veet  ze  band  und  dem 
genzlich  gnüg  ze  tilu.  Und  sunderlich  loben  wir  bey  unaem  gesworen 
ayden,  daz  wir  kain  burgrecht  nöcti  landrecht  noch  kain  puntnüss  an  una 
nemen  Süllen,  das  disem  burgrecbt  und  landrecht  kainen  schaden  bringen 
möcht  in  enkatnen  weg,  des  wir  auch  uns  und  all  unser  nacbkouien  veatiklicb 
verpinden  mit  urkund  dioz  gegenwurtigen  briefe.  Und  des  zfl  ainer  ewigen 
und  stetten  geailknusa  so  haben  wir  die  vorgenanten  stett,  nemlich  yeglicb 
stat  ir  insigel^  für  uns  haisaeu  henken  an  disen  brief.  .  .  . 


685.  MW  Janmir  W. 

Genannte  Städte  und  Edle  in  den  Vor  landen  und  die  Bewohner 
des  Sckwar^watdes  vereinigen  sich  auf  swei  Jahre  zur  Aufrecltt- 
\^  erhaltung  der  österreichischen  Herrschaft. 

Gleichzeitige  unbeglaubigte  Abschrift  auf  Papier  in   Wien  (B). 

*Abschiede  1,  471  n^  415.  —  *Lichnowskj  5,  «"  112S,  irrig  zu  Januar  iL 

Wir  die  vngt  burgermaister    Schultheis   amman  t.U  und  burger  gemainlicb 
dieser  nacbbenempten  stett  Schauffliuaen,  Winttertlmr,  Eaprechtawilr,  Frowen- 

[Sb  feld,  Ratolfssell,  Diesaenhoven  und  Ab,  darnach  Rinfelden,  Sekkingen,  Louffen- 
berg  und  Waltzbt*it,  darnach  wir  von  Tottnow  und  von  Sehonnow,  darnach 
wir  die  ainungmaiater  uff  dem  Swarzwald  und  gemainlich  alle  die,  die  uff 
dem  Swarzwald  sesshaft  und  wonhaft  sind,  darnach  Surse,  Zovingen,  Arow, 
Lenzbnrg,  Fremgarten,  Mellingcn,  Baden  und  Brügge,  die  unser  genedigen 

3(j  herschaft  von  Ööterr[ich]  zu  gehörend,  und  wir  die  edeln  lüt  ritter  und  knecbt 
in  Ergt'tw  graff  Ott  von  Tieratain,  Hanraan  von  Rinach,  Rfldolff  von  HallwÜr, 
Rfidolff  von  Buttikon,  Rödolff  von  Hünnenberg  und  Hanman  von  Miilinen,  all 
ritter,  Ilanman  von  Liebegg,  Rildolff  von  Batdegg,  Hans  Kriech,  Thuring  von 
Hallwilr,  Hans  von  Buttikon,  Walther  von  Hallwilr,  Hana  Conrat  und  Hans 

Sfy  RödolfF,  Mathysen  selgen  aun  von  Buttikon,  Hanman  von  Wolen,  Peterman  von 
Luternow,  Aulbr[echt]  Businger, Wilhelm  G^ssl er,  Anthony  von  Ostern  und  Hans 
Scliultbeia,  vogt  zä  Lenzburg,  die  der  obgenanten  unser  genedigen  herachaft 
von  03terr[ichl  ouch  zilgehr^rend,  tünd  kunt  allertnenglich  mit  dem  hrieflf, 
als  ietz  vil  zites  derselben  unser  herschaft  stett  land  und  lute  von  mangerlay 

40  Zugriffen,  die  in  geschehen  sind,  grussUch  gesohadget  und  bekümbert  sind 
worden,  denselben  schaden  und  die  kijinbertiüaa  wir  bedaght  und  betmehtet 
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habend,  und  haben  darumb  enander  offendlich  afl  tagen  berüfft  z©  gedenken, 
floUichen  scbaden  künbernügs  und  gebresten  der  vorbenempten  unser  gene- 
digen  herracbaft  von  Osterrficb]  zu  eren  nnd  iren  etetten  land  und  luten  ze 
scbirm,  ze  nutz  und  ze  fi-oraen  und  besunder,  daa  wir  von  derselben  linser 
Herrschaft  nit  gedrengt  werdint  und  by  ir  dest  frilicher  beliben  mügen,  ze  5 
veraehen.  Und  darumb  haben  wir  uns  gemainlich  und  ainhelleclich  ainer 
lutern  und  ganzen  frün tschaft  verainet  nnd  syent  ouch  der  mit  enander 
früntlich  ingegangen  in  der  wia  und  mainung,  als  hienach  gesehriben  atat, 
dem  ist  also:  Zem   ersten    wer,    daa    zfl    den   vorbenempten   atetten 

gemainlich  oder  zu  ir  dehainer  beaunder  oder  zu  dehainem,  der  nüzemäl  in  10 
diser    früntachaft    begriffen     iat    oder    kinftie    darin   ki^m   und    uffgenomen 
wurd,  es  wer  herre  ritter  kneclit  oder  stett  ald  ander,  in  weihen   eren  oder 
wirden  die  denne  sind,    es   ayent    olöater   atifft    oder    empter,    gaiatlich  ald 
weltlich,  gegriffen  würd,  von  wem  daa   geachrich   oder  von  was  saob  wegen 
daa  darrflrte,  nichta  itagenomen,  das  wir  da  enander  veatenclich   und  frünt-  Ib 
lieh  beholffen  und  beraten  sin  und  enander  hirinn   faanthaben  nnd  schirmen 
ßollent  zem  rechten  an  alle  widerred  und  geverd.   Und  wer  ouch  also  ange- 
griffen wTird,  der  in  dis  friintscbaft  gehörte,  es  weren  herren  ritter  kneoht 
oder  stett,  etyfft  clöster  erapter  oder  ander,   die   ßöUent  denn  nach    rat  der 
andern,    so   in  dirre    fn'mtschafl  begriffen  sind,  von  aolicher  angriff  wegen  at) 
recht  bieten  dem  oder  den,  die  denn  zfl  inen  gegriffen  hetten,  nach  gelegen- 
hait  der  sach,  als  dick  das  äc  schulden  kompt  ungevarlich.   Wöltin  aber  der 
oder  die,  die  denn  den  angriff  getan    hettin,  sich   darumb  rechtz  nit  lassen 
benagen  und  das  usschlahen,   so  aöllent  denn   die,    so   in  diaer  früntschaft 
Bind  und  darumb  erniant  werdent,  mit  ir  bottschaft  hierumb  ze  tagen  komen  2fr 
unverzogenlich  mit  vollem  gewalt  ze  gedenken,  wie  die  sach  und  der  gewalt 
gewendt  und  erobert  werdint,  also   das  dem  oder  den,    die  also   angegriffen 
wurdint  oder  suat  in  vigentschaft  werint,   reoht   widerfar   nach    gelegeuhait 
der  sach.  Und  desgelich  ob  daa  were,  das  ieman  in   diser  friintachaft  sölich 
angriff  geschehint  unervolget  des   rechten,    das  denn  die,    die  in  derselben  30 
contrat  sesshaft  eind,  da  der  angriff  geschflh  zfl  frischer  getat,  ilen  und  dar- 
zö  ir  vermügen  tön  aoUent,  ob  der  angriff  gerett  und  gewendt  mtig  werdent,  &n 
gev&rd.    Möcht  aber  der  zö  frischer  tat  nit  gewendt  werdent,  so  sollen   wir 
darumb  aber  ze  tagen  komen,  als   vor  stat,  ze  gedenken,  was  55a  der  aach 
nach  dem  besten  ay  ze  tflnd,    Gefflgti  sich  oucb,  das  dehainem  solich  z^griS  35 
gescbähent,  in  welher  contrat  und  rifier  das  wer,  es  weren  herren  stett  oder 
ander,  und  das  man  das  zu  frischer   getät  nit  gewenden  möcht,  als  vor  ist 
beschaiden,  so  sol  der  oder  die,  den  denn  der  angriff  geschehen  iat,  ouch  recht 
bieten  und  vordem  den  angriff  uff  recht   ze  bekeren.  Wurd  aber  der  angriff 
denn  nit   bekert,  so  sol  denn  der  oder   die,  den  der  angriff  geschehen   ist,  40 
dieselben  contrat,  in  der  denn  der  angriff  geschieh,  darumb  ouch  ze  tagen 
manen  ze  gedenken,  ob  si  die  sach  erobern  mügint.    Duhte  si  aber^  m  ai 
also  ze  tagen  k;lmen,  das  in  die  sach  ze  swer  wer,  also  das  si  die  allein 
nit  erobern  müchtin,  so  haben  ai   denn  gewalt,   die  andern   zwo   contraten 
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Oüch  zfl  tagen  ze  berüffen  und  ze  manen  ze  gedenken,  wie  dieselb  sach  des 
angrifa  erobert  und  abgetragen  werd.  Und  von  welher  contrat  ouoh. 

aiti  gemaine  nianiing  gesch'ib,  so  sol  ieglioh  statt  ir  bottachaft  iu  iren  costen 
dahin  achüken  und  aol  ouch  ieglicher  statt  bottschaft,  so  si  ze  rät  gänd,  in 
ö  dem  rät  nit  me  babeu  denn  ain  stymm,  uagenoraen  der  von  ScbauffLüsen 
botten ;  die  söllent  haben  zwo  stymmen.  Und  des  gelioh  söllent  die  edeln 
Idte  im  Ergöw  mit  samt  den  äniptern  zö  ieglioher  mauung  ir  erbern  bott- 
schafft  in  irem  costen  senden  und  in  dem  rät  ouch  nit  me  haben  denn  zwo 
stymmen  an  all  geverd.     Wenn  ouch  das  wer,  daa  die  contrat  im  Tburgow 

10  die  andern  zwo  contraten  manen  wurd,  so  sol  die  manuQg  geschehen  gen 
Schauäfhusen.  Wurd  aber  die  contrat  am  Rin  die  andern  zwo  contraten 
manen,  dieselb  manung  aol  denn  geschehen  gen  Waltzhöt.  Gefügti  sich 
ouch,  das  die  contrat  im  Ergöw  dehaia  manung  tön  wurd,  dieselb  manung 
Bol  denn    bescheben  gen   Buden,   als    dick    das   ieglicher   contrat   und   rifier 

15  durfft  beachicht.  Und  wenn  man  ouch  also  nach  der  manung  ze  tagen 
kompt,  was  denn  das  mer  wirt  nach  der  botten  erkantnilsae  und  nach  dem 
fiirbringen  der  sach,  darumb  denn  gemant  ist,  daby  aol  ea  beliben  und  bestän 
und  sol  ouch  dem  geniig  geschehen  au  all  geverd,  Eb  ist  ouch  mit 

flunderhait  hierinn  berett,  das  nieman  in  diaer  früntschaft  begriffen,  es  syent 

20  herren  ritler  knecht  stett  oder  ander,  kainen  «underbaren  krieg  anheben  noch 
sich  des  annemen  sol  mit  nieman  ane  der  andern,  die  zQ  uns  gehaft  sind, 
wiesen  willen  und  gunst  Wer  aber,  das  dehain  herre  oder  statt,  die  zö  uns 
gehortint,  besunder  krieg  hettint  oder  gewunint,  mit  wem  das  wer  oder  von 
was  sach  wegen   das  denn   darrörti,   wenne   steh   denn   die   andern   darumb 

2b  bekennent  und  si  dunkt,  das  si  von  dem  krieg  stän  und  l&seen  sdllent,  des 
söllent  81  denn  gehorsam  und  gevülgig  sin  und  sich  des  tiit  setzen  noch  apeiTen 
in  dehain  wie.  Dis  früntschaft  und  aU  vorgesohriben  stuk  und  artikel 

haben  wir  all  gemainlich  und  besunder  verhaiasen  und  gelopt  stßt  ze  halten 
und  ze  voltfiiren  unz  nS  sant  Oeuryentag  nehstkunftig  und  dannanthin  zway 

dO  iare  die  nehsten  by  den  aiden,  so  wir  darumb  zö  got  und  den  haiigen  ge- 
swom  haben,,  an  all  argliat  und  geverd.  Und  über  dis  alles  haben  wir  un« 
ainhellcclich  in  dirre  sach  erkent,  wer,  das  die  obgenante  unser  geoedige 
berschaft  von  Osterrfieh],  so  die  sach  an  si  brächt  wurd,  dis  nit  vergüusten 
Qocb  Verheugen  wölt  und  mainte,  das  es  sölt  abgetan  werden,  des  sollen  wir 

30  ir  denn  gehorsam  und  gevölgig  sin  an  alles  widefsprechen,  doch  also,  were, 
da»  dehain  herre  oder  statt  oder  ander,  die  in  diaer  frilntschaft  begriffen 
w^ren,  dennoch  in  krieg  stöudint  umb  eölich  sach,  die  nit  osgetragen  wäre, 
dem  oder  der  statt  oder  den  söllent  denn  wir  andern  beholffen  und  beraten 
sin,  das  die  in  friden  komen  und  in  rüw   gesetzt  werdent  an  allen  fiirzug 

40  und  widerred.  Und  des  gelich  were,  das  die  selb  unser  herrschaft  dehainen 
herren  oder  statt  beaunder  ervorderte  und  auk^me  davon  ze  lassen,  das 
söllent  si  denn  bringen  an  uns  andern,  so  zu  diser  frdntschaft  gehaft  sind, 
und  suUent  denn  wir  an  dieselben  linaer  herrschaft  schiken  und  werben,  das 
si  die  daby  läsae  beliben.  Were  aber,  das  unser  herrschaft  in  dea  nit  gi'innen 
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wollte,  80  sollen  wir  oiich   denn  geniainlicli   davon    stÜn   iiini    lassen   an   aH 
witlerred.  Wenn  ouch  die  vorbenempten  zway  iar  vergangen  sind,  wpr 

denn,  daa  diso  fi'iintschaft  nit  {jelengevt  wurd  noch  bestund  und  das  die, 
die  dennoch  in  krieg  stöndint,  zu  friden  und  in  rüw  nit  komen  wcreOn,  so 
ßollcnt  wir  in  denn  hcholffen  und  beraten  sin,  unz  das  si  zQ  friden  kommen  5 
und  in  ruw  geaetat  werdint,  als  vor  ist  bcachaiden ;  doch  mit  sunderhait  sind 
der  obgenanten  irnaer  genedigeii  herschaft  von  ()Bterr[ich]  all  ir  herliehkait 
ehafte  gewaltsame  rechtung  brieff  fryhait  gnad  und  besuntäer  all  andere  stuk, 
die  ir  gen  uns  allen  gemainlich  und  beaunder  unzliar  behalten  sind  gewesen, 
mit  namen  uabehept  und  vorbehalten  in  allweg  ane  all  arglist  und  geverd.  jq 
und  des  zem  urkünd  haben  wir  obgenanten  v'fgt  burgenuaister  gchulthais 
ammann  rät  und  biirgcr  gemainlicli  ieglicher  statt,  die  dis  sacb  und  tVünt- 
schaft  anrflrt,  gemaiu  insigel  haissen  henken  an  disen  briefF.  Darzü  hab  ich 
vorgenanter  i^aff  Ott  von  Tierstain  min  insigel  für  mich  selb  an  discn  brieflF 
lassen  henken.  Und  wir  die  vorgenanten  Hanmau  von  Binach,  Rödolff  von  ^5 
Hallwilr  und  Hanman  von  Liebegg  haben  ünsre  insigel  für  uns  selb  und 
filr  die  andern  ritter  knebt  und  enipter  in  Ergow  durch  ir  bette  ouch  gehenkt 
an  disen  brieff.  Und  wir  der  vogt  zfl  Toltnow  und  der  vogt  zu  SehÖnnöw 
haben  ünsrc  insigel  für  uns  und  all  manhaft  lüt  derselben  zwayer  empter 
ouch  an  disen  brieff  gehenkt.  So  veriehen  wir  die  vorgedachten  ainungmaister  20 
und  waldlüt  gcmainlich  uff  dem  Swarzwald  dirre  früntscbaft  und  sach,  als 
verre  uns  die  anriSrt,  und  wau  wir  aigens  insigela  nit  liaben,  so  haben  wir 
uns  all  gemainlich  gebunden  under  des  vorgenanten  hern  Hanman  von  Rinach 
zu  disen  ziten  ünsers  vogts,  insigel,  alles  das  stöt  ze  halten  und  ze  voU- 
füren,  so  i'ma  in  diser  früntschaft  und  each  annirt  by  unsern  aidcn  an  all  j^ 
geverd.  Dis  beschach  und  ward  diitc  brieff  geben  des  nehsten  fritags  nach 
dem  zwölfften  tag  zu  wihennehten,  nach  Cristz  gepürt  vierzehenhundcrt  iar 
und  im  zehendeu  iar. 


686. 


Innsbruck  MIO  Februar  9. 


Hanns  von  Homburg,   vogt  ze  Haperswyl,   erklärt,  rfass  Herzog  Friedrich  gp 

ain  ganz  vollkomen  raytung  mit  mir  getan  hat  ^0  gegenwürtikait  seiner  rett 
mit  namen  hern  Turkharts  von  ßabenstain,  seins  hofmeisterj  hern  Furkliarts 
von  Manapeig,  seins  haubtman  ze  Hohemberg,  «ud  hörn  Hannaen,  aeius 
kamerschreibers,  unib  allen  meinen  sold  von  vergangen  zelten,  umb  mein 
purkbüt  ze  Eaperswyl,  urab  all  alt  geltschuld  und  umb  all  Sachen,  darumb  gg 
ich  in  unz  auf  hewtigen  tag  anzelaugen  und  zö  im  ze  sprechen  bet  oder 
maynet  ze  haben,  es  sey  mit  briefcn  vcrvangen  oder  das  er  mir  an  brief 
ist  schuldig  gewesen,  und  d&ss  ihm  der  Herzog  dabei  1416  ti.  Rh,  schuldig 
geblieben  ist,  die  er  am  nncbsten  St.  Micbaelstsg  zu  begablca  verspricht 

Original  in   Wien  (A), 

*Licbtio\vskj  5,  ti"  1131. 

Dns  Siegel  hängt  am  Pergamentstreifen. 
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687.  ^  —  1410  Februar  IL 

Graf  Hermann  von  Suis,  Landgraf  im  Kletigau  und  Landvogt 
der  Hersoge  von   Oesterreich,   bestätigt  namens  derselben  das 
Bündnis  von  1410  Januar  10  (S,  ?*•  685), 
5      Gleichzeitige  unbcglaubigte  Abschrift  auf  Papier  in  Wien  (B). 


688.  Innsbruck  1410  Februar  14. 

Hanna  von  Honburg  der  elter  und  Hainreich  der  Krön  von  Schaffhawscn 
erklären,  dass  Herzog  Friedrich,  der  aynen  rinkg  und  klaynat  ze  Schaff- 
liawseii  ettleichen  geltem  um  1201  %  und  /5  ß  Heller  und  S  ü,  Rh.  veraezt 
10  het  für  die  zerting,  die  er  daaelbs  hat  getan,  dieses  Geld  ihnen  bezahlt 
und  sie  ihm  dninr  die  Pfänder  wieder  ausgefolgt  haben,  und  versprechen 
dieselben  gelter  .  ,  .  ze  bezahlen.    Hmis  von  Homharg  siegelt  für  beide. 

Original  (Papier)  /,  a"  2575  (A)  und  *tichatzarehiv  2,  1323  in  Innsbruck, 

liückwärts  aufgedrücktes  brauBes  Siegeh 

lö  689.  Werdenberg  1410  August  L 

Horman  von  Liehegg  und  Haiurich  Seldenhom,  des  Herzogs  Friedrich  canaly 
eohriber,  erklären,  dass,  al»  uns  deraelb  ünecr  gns^iger  hcrr  von  OsterricU 
herus  zft  dem  edeln  woigeborn  herrcn  graf  rridrichen  von  Toggenburg,  den 
umb  sin  schuld  der  egenant  unser  gnädiger  herr   von   Usternch  gelten   sol, 

20  abtragen  und  mit  im  ze  überkomon  mit  vollem  gewalt  gesant  hat,  sie  mit 
Hilfe  des  hcri'en  graf  Wilhalms  von  Montfoi-t,  herren  ze  Tettnang,  und  der 
fromen  festen  her  Lienhartz  von  Jungingen,  her  Hannsen  von  Bödmen,  ritter 
und  V"'gt  etc.,  und  UlrichB  von  Amptz,  mit  dem  vorgeuantea  von  Toggenburg 
umb  die  vorgeiiant  geltschuld  und  allen  Bcbaden  von  der  sechstusent  siben- 

25  hundert  und  zwayer  guldin  wegen,  wie  sich  der  her  unz  uiF  den  liüttigen 
tag,  al^;  diaer  brief  geben  iat,  daruf  verloffen  hat,  es  sy  von  kawerschen 
laistens  oder  anders  schaden  wegen,  der  sich  mit  namen  gcbirt  nun  tuäcnd 
und  zwayhundert  Rinscher  guldin,  gänzlich  uberainkomen  sint  in  der  m^tß, 
alz    hernach   gcachviben   stat:     Erstens    geloben    Leouhard   von   Jungingeu 

ao  und  Hans  von  Bodman  dem  Grafen  Friedrich  von  Toggenburg  3000  fl  Rh, 
uff  dem  näcliBten  fritag  nach  unser  lieben  fi'owen  tag  mitten  Ogsten  nach 
gab  dita  briefa  aller  achierest  künftig  ae  geben  und  gan  Mayenfeld  in  siuen 
oder  siner  erben  gewalt,  ob  er  nit  wUr,  ze  antworten  an  gevard,  widrigen- 
f&lla   die  obgcnanten    graf  Wilhelm  von  Montfort,    her  Lienhart  von  Jun- 

35  gingen,  her  Hanna  von  Bödmen,  öl  rieb  von  Aniptz,  Rudolf  von  Roachach 
und  Hanna  Litecher  uff  denselben  fritag  gen  Mayenfeld  in  die  atatt  uns 
antwürten  und  dasclba  laisten,  dem  egenanten  graf  Fridrichen  oder  sinen 
erben,  oh  er  nit  wAr,  genüg  tun  nach  der  brief  lut  und  sag,  die  er  vereigelt 
von  uns  inno  hat,  und  sol  im  mtcb  sinen  erben  diau  tädiug,  die  zc  Werdenberg 
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beachehen  ist,  an  allen  sinen  triefen  nnd  rechten,  die  er  Ton  ilnser  herrachafft 
von   Oaterrich   und  uns   oLgenanten   angülten   und   bürgen  innhat,   dehainen 
schaden  noch  gebresten  bringen  in   dehain  wys.     Zweitens  sqU  der  Herzog 
Friedrich    oder  seine    Erben    dem    Grafen    Friedrich   oder  dessen   Erben 
6200  ß.  Rh.  bis  zum  DHchstea  St  Michaelstag  bezahlen  und  gen  Mayenfeld  6 
in  die  atatt  in  irn  gewalt  antwurten  oder  aber  ihnen  die  herrscbaften  Veit- 
kirch und  Rinegg  mit  allen  Ztigehörungen  indrent  dem  vorgenanten  zyl  in 
rechter  satKa   und    pfands  wja    inaetzzen   mit  8''dichen   gedingden   und   (ixt- 
worten,  alz  denn  der  satssbriefnottel,  den  derselb   von  Toggenburg  dera  ege- 
nanten  fmeerui  herren  von  Österrich  senden  wirt,  lut  und  sagt.    Z&blt  der  10 
Herzog  nicht  oder  räumt  er    den   Pfandbesitz   nicht  ein,  so  treten   obige 
Bestinfmungen    über   die   Taiding    und   das  Einlager   in    Mayenfeld   auch 
hiefiir  in   Kraft.     Uarzü   iat  och    beredt   und   mit   namen   gedinget  worden 
von    der   sibenhundert   guldin   wegen,    die  von    der    soldner   zflgangeo.   sint, 
daz  man  daa  an  ünaem  obgenanten   herren   von   Österrich  bringen   9ol,  daz  Ib 
er   den  vorgenanten   graf  Fridr[ichen]   von   Toggenburg   dammb  gnAdekUch 
schaff  uflgericht  und  beaalt  werden.  War  aber,  dag  der  egenant  unser  gn'idiger 
herr  von  Österrich  des  nit  willig  Wilr  ze  tünd,  so  sond  ei  darumb  an  gelegnen 
atetten  zil  ainem  gelycben  rechten  komen  oder  schiken.     Und  was  sich  da 
mit  dem  rechten  ervindet  nach  des  briefs  lut  und  sag,  den  die  obgenanten  ao 
angülten   und   bürgen    dem    dikgenanten   graf  rridr[iohen]  von  Toggenbui^ 
zem  lesten   ze  8ä.negan8  geben  hant,  daby  aol  es  belyben.    Och  ist  beredt 
und  geti\dinget  worden  von  der  laistung  wegen  ze  Constenz,  die  von  graf  Hugen 
von  Pfannenberga  wegen  ufgeloffen  ist,  daa  da  der  obgenant  unaer  herr  von 
Ööterrich    und    die   obgenanten  angülten  und    biirgen    den    egenanten  von  2& 
Toggenburg  ganzlich   entryhen  und   abtragen  soud  hinnen   dera  obgenanten 
nAchötkunfftigesten  aant  Michels  tag.    War  aber,  daz  man   das  indrent  dem 
eratgenaoten  zil  nit  enUlt,  was  schad  denn  daruf  gangen  ist  oder  noch  gand 
vnird,    der    schad    aUersampt    eoll    uff  den    egenanten  unsern  herren   von 
Oaterrich  und  uff  uns  egenante  angülten  und  bürgen   ganzlich   gaa  und  den  30 
dikgenanten  von  Toggenburg  oder  sin  erben,  ob  er  nit  \vJr,  darumb  gänzlich 
uarichten  und  entryhen  nach  hit  und  sag  der  brief,  die  deraelb  unser  herr 
von  Toggenburg  darumb  iiinhat.    Wenn  dem  Grafen  Friedrich  von  Toggea- 
burg  alle  oben  genannten  Schulden  von  dem  Herzog  bezahlt  worden  sind, 
so  soll  er  alle  Briefe  darüber  beraasgeben.  35 

Original  in  Wien  (AJ, 

*Lichnowsky  5,  n"  1152. 

Es  hängen  sechs  Siegel;  darunter  5.)  Hannemann  von  Liebegg, 


690. 


Hall  in  Tirol  1410  September  6  und  P. 


L  Herzog  Ernst  erklärt,  dass  der  Graf  Rudolf  von  Werdenberg-Heiligen-  4ß 
berg  wegen  einer  Forderung  von  SOOO  ä  Heller  mit  einem  jShricben  Zins 
von  SOÖ  iSfi,  die    er   und  dessen   Bruder  Hugo    an    den  Herzog  Leopold  zu 
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stellen  hatten,  und  von  aller  ander  vordruDg  sclieden  nnd  aneprach  wegen, 
die  der  Gr^f  von  wegen  der  egenanten  geltachuld  hiiiK  dem  obgenanten 
unacrm  brüder  bat  oder  gehaben  möchte  in  dhain  weg,  darurab  er  auch  unsern 
bi'ttder  herzog  Fridreichen  und  unser  land  und  leut  angegriffen  und  beschedigt 
5  hat,  ihn  zum  Richter  erwShlt  und  seinen  Spruch  unbedingt  anzunehmen 
sich  bereit  erklätt  habe.  Laut  diesem  Spruch  soll  alle  FeiadschAft  zwischen 
den  Herzogen  und  dem  Grafen  abgetan  sein.  Herzog  Friedrich  wird  dem 
Grafen  und  dessen  Gern  ahn  Beatrice  von  Fürstenberg  Jährlit^h  400  'U 
Heller  zahlen.     Stirbt  der  Graf,   so  hat  der   Herzog  der  ihn    etwa  über- 

10  lebenden  Gemalin  300  "S.,  den  Kindern  aber  nichts  mehr  zu  bezahlen. 
Der  Graf  hat  die  Herzoge  über  seinen  Anteil  an  den  8000  iSt  und  mit 
seinem  Bruder  Hugo  über  alle  Kosten  zu  quittieren.  Wir  sprechen 
auch,  daz  der  egenant  graf  Rudolf  und  all  sein  erbon  ir  hawa  Warttaw  uns 
und   allen   unsern    erben    sullen   ewikleich   offen  haben  und    uns   damit  ge- 

15  horsam  und  gewertig  eein,  nns  und  unser  volk  darin  und  daraws  ze 
lassen  und  darinne  ze  enthalten  eil  allen  unsern  notdurften  wider  aller 
menikleich,  niemand  auMgenomen,  wenn  und  als  oft  uns  des  dürft  be- 
Bohiecht,  in  unsern  kosten.  Aber  wider  sein  egenant  brüder  graf  Hawgen, 
graf  Wilhelmen  von  Montfort  und  dem  von  Rützüns  ist  er  uns  mit  derselben 

20  veat  nichts  schuldig  gewertig  ze  sein.  Deegeleichen  sol  er  in  wider  nns  mit 
der  egenanten  veate  auch  nicht  beholffen  sein  in  dhainen  weg  und  daninder 
still  sitzen.  Wenn  GrAt  Rudolf  und  sein  Bruder  Hugo  ohne  Söhne  stürben, 
so  wird  bestimmt,  daz  dann  die  vorgenant  vest  Warttaw  mit  aller  zöge- 
hörung  auf  unser  egenant   brüdcv,   uns  und  unser  erben   ledikleich   gevalle 

25  und  in  unser  gewalt  geantwurt  werden  sol  an  raenikleichs  irrung  und  wider- 
sprechen. Wenn  der  Graf  Rudolf  Töchter  hinterlSsst,  so  sollen  die  Herzoge 
diese  in  unsern  hof  neraen  und  erwerkleich  bestatten  nach  nnsern  gnaden. 
Wenn  sieh  Graf  Rudolf  gegen  diesen  Spruch  verfehlt,  so  sind  die  Herzoge 
gegen  ihn^  seine  Gemalin  und  Erben   aller  Verpflichtung  ledig, 

30  //.    Der  inhaltlich  übereinstimmende  Gegenbrief  des  Grafea  Rudolfe 
Zwei  Originale  in  Wien    (A  und  A^). 

*Krüger  n"  121  nach  *Lichnowsliy  5,  n"  1160  und  n"  ItOt. 
Kanzleivermerk  vorne  auf  A :  Dominus  dux  per  se  in  coneilio  audivit. 
An  A  hängt  das  Siegel  des  Herxogs^  an  A'  das  des  Grafen. 
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691. 


—  UW  September  29. 


L40 


Die  Reichsstädte  Ulm,  Reutlingen,  Ueberlingen,  Lindau,  Rarensburg, 
Biberacht  Rothenburg  afTauber,  Gmünd f  Memmingen,  Kempten,  Kaufbeuren, 
Pfullendorf,  Isny,  Wangen,  Dinkelshübl,  Weissenburg,  Leutkirch,  BopSngen, 
Aalen,  Giengen  und  Buchhorn  schliessen  mit  den  Herzogen  Ernst  und 
Friedrieh  und  ihren  Landen  Elsilzz,  BrisgüWj  Suntgöw,  Ergöw,  Swarzwalde, 
TurgiW,  Kurwalhen   und   Swaben  und   och  zu  allen   den   etetten    vestinan 
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lüten  und  gflten  in  denselben  landen  gelegen  und  och  zil  allen  ireu  laut- 
vi'igten  und  dienern,  es  syen  gräfen  herren  ritter  oder  knechte,  die  in  den 
vorgenanten  landen  und  ki-aissen  gesessen  sind,  ein  Bündnis  auf  fünf  Jähre 
von  diesem  Afichaelstag  an  gerechnet. 

Origin&l  in   Whn  (A).    —   Abschriften   a.  d.  16.  Jh.  in  cod,  578  foL  309  5 
ebenda  (B)  und  in  cod.  195  foL  288  in  Innsbruck  (B^J. 

*Licbnowsl(y  5,  n"  1183. 

Der  Text  dieses  Bündnisses  stimmt  inhaitlich  und  forma!  fast  ganz  mit 
dem  von  «"  SSO  überein.  Wesentliche  Abweichungen  sind  die  Er- 
höhung des  Stadtekontigentes  auf  50  Mann  zu  Boss  mit  Spiessen  —  10 
Jedoch  kein  Fussvolk  —  und  der  Ausfall  der  Bestimmungen  betr.  die 
Appenzeller  und  die  W&Idstätie.  N^atiirlich  sind  auch  andere  Obmänner 
vorgesehen  und  werden  ausser  dem  zukünftigen  Römischen  kaiser  oder 
künig,  dem  Reiche  und  mehreren  süddeutschen  Fürsten  vorbehalten 
alle  Reichsstädte  und  darzü  die  waltatette.  16 

Von  21  an  Fergamentstreifen  hängenden  Siegeln  aiad  noch  16  vorhanden, 

692.  Maienfelä  1410  Oktober  24, 

Graf  Fridrieh  von  Togf^enbarg,  graf  ae  Brettengo  und  ze  Tafaua,  erklärt, 
dass  die  9200  ü.,  weiche  ihm  die  Herzoge  von  Oesterreich  und  dis  nach- 
heneraptcn  Schuldner  und  angülten  Graf  Wilhelm  von  Monifort-Tettaang,  20 
Leonhard  von  Jungingen,  Hans  von  Bodman,  beide  Ritter,  vngt  ze  Veitkirch 
und  ze  Ilinegg,  Ulrich  von  Ems,  Küdolff  von  RoBchach  der  elter  und  Hans 
Litscher,  Stadtammann  zu  Feldkirch,  schuldig  waren,  von  den  beiden 
Vögten  namens  der  Herzoge  von  Oesterreich  gäazUch  bezahlt  worden 
seien,  und  quittiert  hierüber.  Alle  diese  Schuld  betreffenden  Briefe  sollen  25 
itJ/'  alle  Zeiten  ungültig  sein,  doch  usjägenomen  pfuntschafftbrief  und  lehen- 
schafftbrief,  ao  ii^h  von  miner  herrachaft  innhab,  und  darzil  die  laiatung  und 
Bchaden  nach  mins  brief  sag  von  graf  Hugen  von  Pfannberg  abzetragent. 
Dan  alles  eol  mir  und  minen  erben  hierinu  behalten  nützz  und   gilt  sin. 

Original  in  Wien  (A). 

Das  Siegel  hängt  im  einem  Pergamentstreifen, 
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ilv  «s  Böiger  von.    E,  ^  Edelkiiecht.    H.  ■=  Herzog.    R.  ^-^  Ritter. 

Bri  den  0^t^jllaInen  nind  mir  diejenjf^eu  abw  eichen  de  &  Formen  hier  aiit'geiionuaeu  worden,  die 

im  I.  Bd.  nicht  Vürkomtuen  oder  die  w«gen  zu  starker  Vecftuderung  dea  Namens  eiae^ 
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LaDdvogt  14,j4  22.21  154,,  174,«.    S.  anch  Gfss- 
ler.  Klingen  ( Alten-KL),  Montfort-Bregenx, 
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Kadolf  V.  R.  18,31  IV 
Äerliapacb  s.  Erlinabsch. 
Afre  Biiiioa  am  Schul«  299^, 
Ah  a.  Aach. 
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Wolf. 
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Thor,  g.  Oflwalt. 
AUetiklingen  s..  Klingen. 
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AmmaDa    s.    Qrpsa«,    Habieh,    MutteoKer, 

FüDfer  Eerren  280,ii. 

Bürger  37,11, 

S.  Apotbelcer,  Bärenfelg,  Berner,  Biscboff, 
Blumen,  Crie],  Eigejunann,  Eüatingen, 
Falkeaberger,  FlöBSier,  Freuler,  (iipser, 
Gross«,  Guldiocr,  Habicb,  üiim  üaupt, 
Hegglin,  UetbÜDg,  HüLter,  tiüblBgen, 
Lecbker,  zum  Luft,  Maurer,  Meter,  Metter, 
MüiiiitaeiBter,  Muttsnzer,  Offen  bürg,  Raub, 
Rebmaan,  Rosegg,  Sagewau,  ScbÜengeo, 
Hcbookind,  Seevogel,  Sissach,  zar  Booae, 
gtamtDler,  Störkle,  Vögelin,  Wather,  Wall- 
bach,  Wegent^totter,  zum  Wind,  Ziboll, 
Jiscbeckenbarlin,  Zweibrot. 

MüDZe  32,,g  128.»  131  ,i  lB2,i5  Itiä^tt  186,,e 
187.«  189,«  244,,»  247^;  a"  276;  278,6 
23a,u  309,31  361^  a68,Mff.   425,«  471,jiff. 

Burckhardt  v.  u.    s,   Schwester   Katharina 
386,^  ff. 
Kirche. 

BUtum  3y,i.  49,,,  I06,i   12*,»  199,ii  234,«; 
u"  276;  28il,ieff.  323,ii. 

Biscbof  4U,ii  109,11  137,». 
Imer  v.  Ramstem  n**  276. 
Joliano    V.   Vieniie   12,»;  n*  7i;  lOS.uff. 

109,s  lö3,.ff.  164^;  n'  148. 
Konrad  Muoth  n"  319;  28iJ,,ff.  2ü6,m, 
Werner  Schaler  173,«  ff.   174,aff.  175,. ff. 
8.  Kaplan  Konrad  174,«i,w, 

Dombtift  n«  71;  108,«. 
Kapitel  n"  71;  109,,.;  n"  276. 
Propst  s.  Manch,  Tierüt«iD. 


S&ager  s.  Uilnoh  v.  Laudskron. 
Scholaater  s,  Maamduster, 
Domherren  «■  Kibnrg, 
Kirche  gotsbus  153,tT,u,»  151,3 173,»i  289,»  ff.  1 
Klöäter:  St,  Alban.   Probst  s.  Brünighofen. ' 
Barfüsser.  Kostos  b.  Bachsmanu. 
St.  Klara  281^1. 
St,  Maria  Magdalena  Staioen  3411^. 
Prediger  335,«  ff. 
Prior  B.  Meyerlin. 
Johanniter.    Komtur  s,  Eptiagen. 
St.  Martin,    Pfarrer  8.  Nies«. 
Biachüfficbe  Kurie  12,it  13,ii  323,«, 
Notar  9.  Diesseohofen. 
Offlaial  66,. ff.  474jw.    S.  Bolk. 
Klein -Basel   miner   Basel,   minre  atat  te  B. 
121,u  VSi^»  163,i,>,is,,ai<»  164,1«  1^7  346,». 
Bläsihof  mi^  281,1»  345,». 

Garten  345,», 
BlSüitor  281,13. 

BlnineQgtein,  Haus  zum  21)0,»  2ä]^«,ii. 
Gnldinera  Han^  2äl,i,£]. 
Zelleiij  Uafatatt  281,u,;a. 
Qatten  Tnyauneä  281,«, 
Mühle  V.  St.  Klara  281,.. 
Teich  2dO,M  281^,16  ff. 
Sehultheiss  s.  Sennheim, 
Propst  T.  St.  Bla&ten  e.  Hanaq,. 
Der  Jude  Vivelmaun  l&^,ia,n. 
BasDvatt  Heinrieb  v.  Ems  452,h. 
Bassersdoff  Heinrich  v.  Winterthur  406,ii; 
Notar  n.  Anwalt  des  bischöfi.  Hofs   v.  Kyn- 

stanz  206,11  40Sj»,ii. 
Klara  408,»  ff.  »u. 
Batalle  Menga  v.  Erna  451,». 
Balten  dorf  a.  Corban. 
Kaumanu  Peter  412,n  4lB,i.«. 

-  Bü  Hofttatt  iri.ig. 

BavaB«   Banantz,   Frankreich  nö.   Montb^liard, 

Hana  v.,  Propst  v.  Froidc- Fontaine  211,». 
Bayern  Bey-  Pay-  Pajg-  33,». 
Herzoge  117,1». 

Friedrich  96,i»,». 

Enprecht  n«  3L9. 
Bebelnheim  -in,  £ba«H  n,  Kolmar. 

Bernhard  v.,  Schnltbeiaa  v.   Mülbausen,  Mi,u. 
Bechburg,  Kt.  Solothurn  bei  ÖOBingeo,  Nen-B, 

Newnp-  409,11, »B  ff. 

—  Henmaan  v.  lU8,i(ff. 
BechiH  Gut  416,«. 

Bebam  Rüdiger  v.  Berneck  173,i. 
Behan  Albert  96,». 
Beheim.  r.  Böhmen. 

Beifort  Beff^,  Frankreich,  279,n  318,«  472,t. 
Betser  W«rli  v.  Chnr  237,ie, 
Belareute  -rüti,  Vorarlberg  bei  Hohettem»,  qO  84. 
8-  Gesenaun. 
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Benz  —  Blmnenegg. 


B«iis  Hm«  V.  Arboa  gen.  Sebwanbiu»  16ü,iii 

36ä,t)ff. 
fiermrer  Heinrich,  Amtinanii    r.   St.  BluieD    in 

Stompfenbub,  229,». 
Bergell  Brigel  Pre-,  Th»l  im  KL  Gnubaaden, 

268v»  bis  2T0,b;  «-»SSS;   436,«  437^  444,,, 

bU  445^,  463^  465,i3. 
Bergbtim  s.  Heri^on. 
Bergün    Bargünu    Pro-,    Kt.  ürmubäaden   «i». 

Chiir,  436ia  437^  ^ii. 
Bvrikou  Bergbuim,  Et.  A»rgaa  5,  Br«iii^rtei), 

Bedttg«f  V.  B&den  iA.  36ja. 

Berlikon  Pc-,  Kt.  Zorich  nw,  Kipper« wil,  Koa- 

md  V,,  ZunftmeistifT  v.  Züricb  läü,M. 
Bermenwilr  t.  Bärsehwil. 
ßern  n*  319;  492^  bis  496,j. 
HcboltliciBfi  aad  K*t  4ä6isff. 
S.  Au(D»it«iiL,  Görig. 
Bftrfösser.   Uurdiia  b.  Zell. 
Beroio  -ow,   ibgeg.  Borg   nw.   LAufeabnrg   n, 

Ubeia  Et  Ä^rgan,  lÜS^t. 
Berneck  -mag,  K.t,  St.  Ualleit  im  Kbeiuttl,  172,»; 
B»  237;  389^ff. 

S.  auch  Bfibam,  FKierftbend,  Hosenberg. 
der  Pfarrer  v.  313,ia. 
B«raer  Itiil,  BvBas^il,  26^ 
St.  Bernbaxd  mons  Jovir  Hospiz  äÜ4,»ff. 
Hernvek  b,  Bärenfels. 

BeromÜQ9t«r,  Kt.  L&zprn  nö.  Sanee,  3ä3^.    B. 
&ach  Probst  ^ 

Stift  322^,8: 
Propät  1.  Rewen. 
Eiuter  B.  SchenkoD. 
Chorberr  s,  Hallwil. 
Berwsagen,  fiadeo  nw.  HeilbToan,  Albncbt  v. 

kgl.  Bat  454,»- 
Berting  Elsi  4L3,ti. 
BeaanQOb  Bisüutz,  Frankreich,  351,)». 
Be»Qger  GöBwin,  Pfleger  Q.  VogI  v,  Sarghns, 

350,11  351^  ff. 
Besserer  NikaUm  7.  Ueberlingen  4&4,io. 
—  Ulrich  m^f. 

BtMiQticQtirt   Bäschin^en,    F»iikraich   nö.   Bei- 
fort, 75^. 
BetteAS weiter  BeUitsebiriLr,  Bayern  aö.  Lindau, 

Bettlern Betl-, Böhmen  nw.K&aden  a.Eger,3Jl,ti. 
Bettliscbwilr  g.  BettensweiLer. 
Uettrachingen  b.  Bätterkinden. 
Benggen,  Baden    nö.    Kheinfeldeii,    Eoarad    u. 

Konzmann  v.  73,ii,m. 
fiiberach   Bibr-,   Württemberg  ew.  Ulm,   BS,» 

m,u  98.»  308,r.  511,«. 

S.  »üeb  Faals. 
BiedermanQ   Bi-   Heinrich,    Znicher   Chorherr, 

171,„. 


Biedertfaal,  Ober-Elsa^  >w.  Basel,  Bämeltfa  der 

Maller  y.  28,4. 
Bieshdm  BAsais.,  Ober-Elaan  n.  Nen-Bffitw«k. 

Propst  V,  *t.  Brönighofeo. 
Kilj^eri  -gri,  Jnnker  v.  Znrtch,  37,ii  230^t. 

Undolf,  l'farrer  v.  Lafingen,  271,»  ff. 
Binuinger  Ueioi  2ti,i. 

Bipp  Bypp  P-  W-,   Et.  Bern  nö.  Wangen  •. 
Aare,  182.«  206^  273,,,   276^    3ö6s«    3&7m 
361,»  38ö,„  406#  ¥36,m  413^  446,». 
BinaeBBdorf,  Kt  ZSricb  w.  Züricb,   Dekanat, 

169,18. 
Bischof  Heinrich  96^«. 
Bischoff  Margaretha  32»,, äff. 

Nikolatu,  BvBa«M,  341,»  323.,off. 
Bii«cbofuetl,  Et.  Thargaa,  4d7,4  4^^ 
Bisantz  s.  ße«aa^D. 
Bitt«rkraat  Eonrad,  BrBadeo,  G3,ii. 
Blamoat  Blankenberg,    Frankreich  «w.  Mont- 

beliard,  Heinrich  v.  S^:0,i«  37B4«^ 
Blank  Lflhck  m,s:. 
B!ankeuberg  s.  Blamont. 
Bla^aberg,  Vonrtberg,  257,». 
St.  Biasien,   Baden,  Abtei  116,i»  167,i|ff.  H 
19 W   "^17,31  239,31  ff.  2^,1*^  mi^^  338ä 
353,M,tA  390,1«  ff.  471,1a. 
Abt2&l,«fi:  :^1V.— S.  nueh  Eichene, tioldast 
Heinrich  116,ioff.  229,ftff. 
Jobatib  'öSS,3  47l,tiff. 
Mönch  s.  Qindelvaagen. 
Propst  in  Kleinbaiel  s.  Hanau. 

—  Küagaau  ».  Friedingen. 

—  «Stampfenbach  s.Berafer,Denk>ng«n, 
Gebi8dl^rf. 

Fron-  u.  Meierhof,  Eiihle  i.  LoEngei, Stampf en- 
baufa. 

Blauenstein,  nach  Alt-Falkenst«in,  Plabenstain 
abgeg.  SchbsG  im  Kt.  Solothura   nahe  der 
elsäss.  Grenze,  des  Bl.  Tochter  214,1«. 
Kntsehmsan  v.  E,  15ü,u  151,i. 

BlelreD  413,ii. 

Blenklin  Oedoft  413,it. 

Bleyer  Rudolf  in  WölflJswil  87,t. 

Bludena,  Vorarlberg,  251»,«  261^;  n»«ö3;  n»668. 
8.  SQcb  Werden berg. 

Bludes^h  -atsch  P Indisch,  Vorarlberg  nw.  Bin- 
dern, 252,]B  259,H. 

Bliunin  -ow,  die  —  lB3,h- 

Blamegg,  Baden  o.  Bonndorf. 

Dietrich,  Martin  nnd  Otman  v.  369,»^. 

Blnjnen,  (jeoTg  vom,  Diener  U,  Albrechl«  IV., 
225^„. 

EOffl  — HeinxmaQD,  Bv Basel,  323,«  ff^ 

Bltimenberg  s.  Florimont, 

Bltuaeniegg  Bliamnegg,  Raine  in  Vorarlberg  aw. 
Blcidenz,    252,« ff.    253,«,*.    346.ttff.   34ä^A 

440,1^  ff.  441,1,  a: 


Brunn.        ^^^^^^^^^        &17               ^| 

^             Bock  Ums  T.  StrAssbarg  131^. 

Breisach    Brissc nm ,    Baden,    23,3«    I77,i    1S1,m                  ^^| 

^^H             Büdenaee    7ö,jn   268,»;    a'  3Ö9;    42-2,4»   4^,ii,» 

2U2,3A  mut  ^il,u.                                                     ^H 

^^H                     444 j^;  n«  £53. 

BUrgertiieiüter  u,  Rut  338,to.                                              ^^| 

^^^H             Builraan  -en,  Baden  «m  Ueberliug^r-Se«,  Anua 

Brcisgan  ßrisg««  -gsw  -govia  -gow   .^7.3i    89,ji                  ^^M 

^^H                    geb.  V.  Windrgg  l,»  3,1.4,»,»  9,»f.   10,.f. 

9?,ia  130,10 ;  n«  319;  308, j,  511 4a.     S.  auch                 ^H 

^^^^^H 

Frfiburg.                                                                          ^^M 

^^^^^^H          Johann    v.    H.   J,u,u  3^    4,i,af   9,»(r.   lU^ff. 

Lamdfagt  s.  Dikke,  Wallaee,  Wehingeo,                         ^^H 

^^^^1             U^iff.     ä^,»     168,tt,i2,M;    n'   66.^;    n«  6ti2; 

Land^ogtei  59,i,  23ö,a,rj  247,».                                        ^H 

^^^^^             sH&^S, 

Landgraf  s.  Freibiirg,  Grafen.                                            ^^M 

^             B<Jhiii«ii  Bebftim  -eini.    8.  Wenzel. 

Breiten -Landpober;^  a.  Landenburg.                                       ^^H 

^^H                 HäDze  2'<?&,»  288,». 

Brejtsrbifik   Brcut-   Kudolf,  Zürcher   Eatoherr,                ^^H 

^^H              Böakerin  (ieri  in  WÖlflLswil  »7,7. 

150,K.                                                                           ^^H 

^^^K             Botsberg  PAczp-,  Bergkette  zw.  Aare  u.  Rhein, 

Breiler  $.  Freller.                                                            ^^H 

^^H                    14i,i)    22a»,  415,]«,i>, 

Breiogtirteu  Brdm-  Bren-,  Kt.  Aargau  a.  Rtntm,                .^^H 

^^H             Bilde,  der  —  Oflisiiil  s^.  Ba^et,  n»  71. 

102,»>  484,«3  504,4,  5C&,».                                             ^H 

^^H             BoLlJnger  Qnns,  BvBsden,  372,41. 

Schiiltbeisj;  H.  £ichenb«rg.                                                  ^^H 

^^^F             Bologna  47,». 

—  u.  Rat  57,1  ff.  202,},,  j  ff.                                                ^H 

^^^^                   Lpgftt  V.  B.  Wilhelm. 

S.  aitch  Meier,  t^rbenk.                                                 ^^H 

^^^B              Boncoart   Bubeadorf,    Kt.   Bern    nw.    Pmatrut 

Bretten  gow  s.  Prättigau.                                                         ^^M 

^^^L^              nahe  der  U&az,  Itrerne,  Agnea  v,  3lÖ,»ff. 

Brigel  s.  Bergell.                                                                    ^^H 

^^^^K         üeiit)]»iin  V.  £.    119,31    28'^,^    303,i8,«u    3U8,ii 

Brisgow  s.  Bre-isgait.                                                               ^^H 

^^^^V             3^7,»  338,»  361,»  3jj3,i  tf. 

Brixeo,  Tirol  im  Eisackthal,  b3„i  55,m  (m^n.                   ^^M 

^^^V            Bonjfsz  IX,  Papst,  264,u,  390,^,30. 

Biatum  468,s,.                                                                    ^^^H 

^^^H             BonsdorC,  im  a.  Baden,  ää7,x. 

K&as  des  Bisrhof!«  54,1, .                                                ^^^^^| 

^^H              Bonitetten  Bö-  £>)^  Bdnetet«n  -et«r,  EU  Zürich 

Bischöfe  459,«.                                                                  ^^M 

^^^H                     »w.  Zürich,  der  V.  232,ii. 

Fricdri<>b  16t,„.                                                              ^H 

^^H                  Johann  v.  R,  6,7    7,r   8,n   42.m   43,sa   44,3,, ff. 

Johann  8,m  U,:,,  13,»  36,]t   46,uff.  bis  48,*,                  ^H 

^^^                  &U,»  114,15   15:^4«  ^1,13    bis  M2.:»   451,,  ff. 

49,K,m  53,17  54,t7  308,xi;   Kanzler   des  E.                 ^H 

^^^L              457,,s  458,1  4&9,,t;  Vogt  v.  Kibiirg  93,,i  97,, 

AJbrecbt  III.  24,»  39,,,,»  40,j,,.                                ^H 

^^^^K              161,1^;  her^ogl.  Hat  461,t. 

ii.  Schreiber  ^.  Nikolaus.                                      ^^^H 

^^^H         Rudolf  V.  45,,, £  46, ff.  tm,,.  SIJS,»  ä5i:,». 

Ulritai,  Kanzler  d.  H.  Friedrich  IV.,  n»  671.            1^^| 

^^^H         Ulrich  V.  6,r  7,»  8,»  43,,j,:a  44,tff.  4ö,jff.  4«;,,  ff. 

Domkapitel  54,!a,                                                           ^^^^H 

^^^^B 

Domprcipst  b.  IStiiki.                                                       ^^^H 

^^^V             Bopfingen,  Württemberg   vf.   Nürdlifigeu,  8i^ 

Dienetleiite  &4,si.                                                                    ^^H 

^^^^H                    3US,^  &ll,u. 

Brogli  HeiDrieb  376,].                                                          ^^| 

^^^H              Boppelgen  Popensel,   Kt.  Zürich  ö.  Baden    am 

Bruder  Jakob  u.  Michael  v.  Tarsch  SSl^i.                           ^^M 

^^^H                     Lägern,  112  ID. 

Brücke,  Lena  an  der,   BvRheinfelden    SSS,«  hiis                  ^^^| 

^^^H              Boswil  -iele,    Kt.  Aaraa   nw.   Uari,  Eberhard 

239,».                                                                            ^H 

^^H 

Brünighofen   Bröuniocko-,   Ober-KUasB  u.  Alt-                  ^^| 

^^^1             Botzheim  Jobaon  v.  Schlettotadt  2U5^. 

kircb,  Eadnlf  v.,  Froi)i<t  v.  Bie«heim  u.  St.                 ^^M 

^^H             Bozen,  Tirol,  42,^  7I5,h  ;  n""  520, 

Alban  in  Basel,  ^T.itff.                                                '  ^^M 

^^^H                    S.  Grezeiibach. 

Brugg  -gk  -kge,  Kt.  Aargau  a.  Aare,  23.«  143,10                 ^H 

^^H             Braatihart  v,  Wülflhwil  87,i4. 

144,»    145,»    174,,,;    11M8I;    176,»    183,ii                 ^H 

^^^H               Br^ndia,  die  v.  78,4. 

^S6^it^  199,11  330,41  449,T  499,it  504,«;  505,».                 ^H 

^^H                Ulrich  V.  2^,,.  2Sl,ii  416,10 ff  4^5,»,«,. 

i^chnltheiss  s.  Finsler                                                      ^^| 

^^^^H          UlrieU  Tbüriog  v.  34a,i4  ^.',t  bis  253.»  272,g 

—  n.  Rat  98,11  ff.  496,11  ff.                                                   ^H 

^^^^B            346,.  ff.    347,3 ff.  344,,  ff.   427,.  43S,i,  440,^4. 

Bürger  a.  Muber,  Kamrer,  Koler,  Meyer,  Mali,                 ^^M 

^^^H         Wolf  r.  218^1   3Ö2,,4    2.2,,    346,»  ff.    317,* ff. 

Wäiicher,  Wiener.                                                            ^^H 

^^^^P             3 18,1  ff.  427,«  4:J8,,r  440.»  ff  441,aff. 

Oeleiter  h,  Etterün,  Knonauer.                                           ^^H 

^^^f^       Bralz  -tsse,  Vorarlberg  0.  Bludenz,  n*>  658. 

Zoll  11.  Geleit  98,,:  ff  342,,i  402,,..                                     ^H 

^^^H              Braünaa  Branow,  Ober-ÖKt^rreich  am  Ina,  33,tn. 

Peter  v,  11.  ^.  Schwester  Katharina  3ä6,tiff.                     ^^M 

^^H             Brecbter  W'olfhard,  Zürcher  Kat^htrr,  150,j,. 

Brngglt  Ueiodch  ^,1.                                                         ^H 

^^^H             Bregenz,  Vorarlberi^^,  44ä,M,9i.  (jrEfaebtft  l.'5,uff. 

Brtihin  Arnold,  Vugt  auf  d.  Schwarcwald,  336,».                 ^^M 

^^^B                 Grtfen  b.  Montfort. 

Bran  Bruno,  Propst  v.  Zürich,  18,u  19^.                             ^^H 

^^H             -er  Wald,  251,,.  355,,,  S'^O,»  4ä3,,s  44IJ,h  447^; 

Braneck,  Tirol  Pualertal,  ll,i4.                                           ^H 

^^M                     n«  6J8;  n«  662. 

Zoll  lä.„.                                                                        ^H 

^^^H                Aramaoo  n.  Leutti  133,».  —  IS.  atich  Fröwia. 

Brunn  Brdnaen,  OböC-ElsM«  so.  Bfirt,  379,».                ^^^M 

^^^^H              518                                                  Brunner 

—           ^^^^^^^^^^^^B 

^^^^H                Brunner  Bhiie  v.  NflubBim,  BvKolmar,  ia  Khcin- 

Burgistflin  Burgen-,  Kt.  Bern  w.  Seftigen,  212,».        ■ 

^^^1                         felden  360,»  861,., ff. 

Burguud  -guadi  908,]}.                                               1 

^^^^H                —  Koortid  V.  Muri  400,iaff. 

Herzog  V.  287,w|  n»  319,                                        M 

^^^^H                —  Rudolf,  Zunftmeister  v.  Zürich,  150,». 

Fhilip]>  2Q6,M  bis  21U,iT.                             ^^M 

^^^1                ~  Ulrich  V.  Rh&zäm  141,1«  142,,  ff. 

ürafücbaft  s.  Österreich,  Katharina.                W^| 

^^^^H                 Bubf  nherg  E&m  v.  136,»>  190,». 

Landgraf  a.  Kiburg,  Grafen.                            ^^^B 

^^^^H                Bäbendorf  s.  Boncourt. 

Landgrafschaft  l98,,T,»,ja  208,»    212,5    213,2»        ■ 

^^^^H                 Buctiau  -owe,  Witrttemlierg  sw.  Biberacb,  S9,). 

214,«>;  n«  31!).                                                         M 

^^^^H                  Buchberg,  8t.  Ghvllcn  sÜ.  Uzaurh,  192,«,». 

Biirkheim  Burg-,  Baden  n.  Breisaeh,  202,*,       ^^Ä 

^^^^^1                Buchen«gger  Wolter,  Zunftmeister   in    Zürich, 

Burnentrut  n.  Pruntrut,                                     ^^^| 

^^H 

Bnrreu  s.  Büren.                                                ^^^H 

^^^H                 BuchhQlz  Hans,  B^Siirnee,  *^l,}tf,  236,Mff.  274,;. 

ßusüang  Buss-,  Kt  Thargau  «w.   Weinfeldeo,       1 

^^^^1                     Anna  a.  Oärinn  236,3»,:a  274,h. 

Albrecht  v.  250,jo.                                                     M 

^^^^H                 BiK^born  s.  Frtcdrich^ihflfeii, 

Konrad  u.  Walter  v,  431,«  ff.                                fl 

^^^^H                 BuchH,  Kt.  Zürich  s.  Begeaaberg. 

BdesisheLni  s.  Bieühpim.                                      ^^^H 

^^^H                    Burckhardt  v.  13,»- 

Bvschnaua  Jos  v.  Emu  46'A,is,t«,n^i.                   ^^^| 

^^^^H                 Bach»cr  Ucimnani],  Unterv^ogt  v.  Ga,dAQ,  dSS,itS. 

^^^H 

^^^^H                 Buchsmano  Rudolf,    Kiisto!^    der    Barfäüser    in 

^^^1 

^^^H                        B*Btsl,  ä67,RT  3ä8,,>. 

^1 

^^^^P                Bnchsweilec,  Ober-Elijass  Ö.  Ffirt,  59,3i. 
^^^^F^                 Büghein  s.  Beaggen. 

S.  auch  K.                   ^^1 

^^^                  Bübi'li  Büli-,  Kt.  Zuricb  B.  Zürich,  488,i  5(M,«. 

Calavena  bei  Täufers  HSSfi.                              ^^^M 

^H                       BUler,  BvBaden,  Hermann  R.   19,»  62,»,^  lUs 

Cliaroiiliem  ii,  KinKheim.                                               ■ 

^^^M                                              106}TI    läärts. 

Chivremont  iGaissenberg), Frankreich  ü,  B^lftirt,        1 

^H                           Rudolf  3a6,3>,;  SchiiUheiHs  62,»  30?,ia,»  3T1,t. 

75,».                                                                     I 

^^1                          Bund,  Konrad  iu  der  —  gen.  Rtjil,  BvKon8tB.UK, 

Chiavenna  Clavenne,   Lombardei  n,  Uomer-Hee,        ■ 

^m                              16ü„  241,c  'Mä,M,fo  282,:^  29£l,,i  1106,». 

46,1»  bis  49,1  5ä,>9  bis  65,»,.                                ■ 

^^1                       Büren  -rrcu,   Kt.  Bern  ü.  Biel   a.   Aare,   12ä,vi 

Clitager  Heinrich  M^a.                                              H 

^^H                              l&l,iw,»),ia  208,3, 

Chrificbopf  Johann,  Zunftmeister  v.  Zürich, ISO^a-      H 

^H                            Lundgrafi^rhaft  208,3. 

Ükuoobeim  s.  Kinüheim.                                             ^M 

^^M                       finrgelD,  Kt.  Thurgau  so.  WeinfeLden,  Eberhard 

Chtir,  Stadt,  n«  22;    137,,.    *237.bi    27^»   407,«       1 

^H                               V.  2äO,ii,3i. 

438,7  440.»  441,3,»  442,«  456,3.  462^,  46&.,t,m       ■ 

^^H                        Böachjngen  s.  Bessuncoiirt, 

481,  Kj,:»  438,11.                                                        fl 

^^1                         Büra,  Vorarlberg  sw.  Btudeoz,  259,»f. 

Clafuz  2370,111.                                                         ^^ 

^^B                       Bürger  Hans  34ä,iB. 

Hau«  Buzermaun  237,a.                                 ^^^^^ 

^^H                        Büfiinger  Albrfcht  5(.i6,is. 

—  Werlt  Belzrrd  237,,«.                                 ^^H 

^^1                       Büttikoii,  Kt,  Aargai]  »ü.  VillmergBo. 

üalgen  237,ih,                                                ^^H 

^^H                           Hftni}  V.  505,H. 

Acker  Kigiitacb  237,».                                 ^^| 

^^H                            Hans  Koorud  und  Hans  Rudolf  505,ii. 

Ammaun    u.    Itat   268^   bis    270,^;    n»   292- 

^H                            Meuman  v.  K.,  BvBern.  399,^0 ff.  400,a  4ä6,i,  ff. 

4ü6,a  407,.«  434,ii  436,,j  437,<,  442,,*  444,,«  ff. 

^H                            Mntthiaa  V.  246,» C  50ö,»j,. 

im,7i>  465,7.                                                         M 

^H                            Rudolf  V.  R,  5U&,ij. 

Bürger  297^4.    S.  aui-h  Bekcr,  tier^ter.         ^^J 

^H                            Wern«r  v.  K,  86,« ff. 

Müne«  427,M.                                                    ^^H 

^^1                        Buggier  Konrad^  Dekan  (t.  Btiftn  Zofiogeo,  149,«», 

Kirche.                                                              ^^^H 

^^M                         BiUtk  Maos,  ösierr,  Amtmann,  397,4. 

UiBtura  m,tT  268,10  bis  268,1»;  n'  292;  u*  322;      ■ 

^H                        Butnann  Arnold,    ScbultbeisB    v.    Ölten,   3ö9,ii 

325,„,,  3@4,ji  462,»  46&,n.                                    ■ 

^M                    mi^i. 

Bischof  110,4  137.«  191,,  23iU  '^^   294,«       ■ 

^H                        Eiin-khardt  Rudolf  v.  WillJsttu,  Notar,  149,ij. 

323,».                                                               ■ 

^^m                         Burgau,  Bayern  ü.  rim.    Markgrafschaft   120,«. 

Friedrick,   Kanzler  des   Hrz.  Leopold  IU.        B 

^^H                                S.  aueh  Österreich, 

21,«;    n«  22;   28,^   31,»   41  j   49,»  52,*^ 

^^M                         Burgdorf  -olf,  Kt.  Bern  nö.  Berji,  212,n,iii,n. 

53h»;  n*  169;  fl.  Ven»-eser  Nikolaus  2i.»i. 

^^M                            ächuUbeisä  s,  Sii«h>i. 

Hartmann  248,*i  249^  ff.  252,t.  253.«  268,4        ■ 

^^B                                 S.  auch  Bicblio. 

bis  270,,T  271,1  ff.;  n»  292;  272,»,;    n<  30B:        ■ 

^H                        Burgeiff,  Tirol  im  Vintsi-hgau,  &3,«,    8.  Allertig, 

n"  308:    n^  319;    291,,   293,„  295,^  ^T^       ■ 

^^B                         Burggraf  Heinrich  v.  DürliRheini  66,it,UTi7  ^i». 

312,1  £  340,,yf.  346,1  ff.  347,«,»  bU  349,»       " 

^^H                             Susantia  geb,  Rodersdorf  66,]  3,1;  68,«. 

a5&,„,„ff.   376,1,  380,Mff.  385,»    404,»  ff. 

^^M                        Burgbeim  s.  Burkbeini, 

407,.»ff.  416,a  432,«  434,«ff,  436^.  436,»ff.       M 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

-  Dikke.              ^^^^^           519 

^ 

^^^^^^HnKMUff.  439,«  ff.  440,11  fr.  441,uff.  44t>,.Hff. 

Delf,  wol  bei  St.  Peter  im  Si^hanfigg  Kt.  Graa- 

^1 

^^^^V        -%i£415.i iff.  446,39  447,1  'lö6,i#.  462,i C 

bündeu,  329,». 

^^H 

^^^^V          ..ff.  463.»  bij  46örf  465...  hk  468,^,  470,:« 

Delte    Tattenriedt   -iet,    Frankreich    ö.    Mont- 

^^1 

^^^^r           479,10 ff.  hm  48Ü,»  481,n  ff.»a;  4ä2,,»  4m,,i. 

bäliard    nahe    der  (iretize,  67,i»,tv>»  279,» 

^^H 

^^^^r               Johana  169^^. 

401,,. 

^^1 

^^^^^       Domättft  32,H. 

Diebold  v.  58,»,, 

^^1 

^^^H           Kapit«!    237,j;,3t   L>68,a    bis   270,?;    tt«"  292; 

Vogt  8.  Ättflach. 

^^1 

^^^H             406,»  407,»   434.H   436,.,   437,ii  442,»^ 

Dftnkingen    D«n<;kh-,    Baden    so.   FfolleDdorf, 

^^1 

^^^^^H              4&l,j7,»  452,i»,iH,i»,x]  456,11   463,»   466^,n 

Heinrich  V., Probst  v.St.Bisaien  in  Stampfeü- 

^^1 

^^^H              bis  438^  481,1». 

bnrh,  167,s(>,]4,ia  2&l4ff. 

^^1 

^^H™           Propst  237,is  268,*  bis  270^;  n»  292;  4ß3,si. 

Dennacb  Dem-,  abge^.  Oft  bei  Hausg&aea  sw. 

^^1 

^^F                     S.  Wertieuberg-Sargans  Graf  Rudolf. 

Altkireb  Ober-ELsasi,  30l,i(. 

^^1 

^H                   nnkan  237.12  268,4  bi^  270,«:   u«  292;   406,» 

Denydw  s.  Domdidier, 

^^1 

^H                       434,14  436,i„  437,41  442,,^  463^i. 

Dettingeu,    Baden    nw.  KnnstaaÄ,    Hein  rieb  v, 

^^1 

^^K^                 C}]örherr  h.  Trosib«rg. 

gon.  Bünderich,  BvKonütanz,  B74,8. 

^^1 

^^B             Kirche,  gotzbu",  n»  22;  270,:<eff.  271,^0'.  ^'i^^i 

Dent^chlaad  Köoig  122,«  12fl,j  287,to  2S8,i  308.« 

^H 

^^^^m          294,1,»  297,4  312,.^ C  324,?   406,!» fT.  407,iff. 

418.«  439,4«  445,1,  512,i«. 

^^1 

^^^^P         U%inir,    444,!off.    456,,i    462,« ff.   463,»  bU 

S.   Albrfecht,    Friedrich,    Karl,    Ludwig, 

^H 

^^^^^          465,». 

Rudolf,  Ruprecht,  Wenzel. 

^^1 

^^K^       Gotteshansleate  268,}  bis  270,u;  n<>292;406,» 

Peiitichordens'Rilter  «.  Kiburg,  Grafen ;  Kourad, 

^^1 

^^^K         407,1.  484,,«  442,1«  462,,  ff.  463,»,   465,»  hin 

Rudolf;  s.  Lengmoos, 

^^1 

^^^^ 

Dielsdort'  -torf,  Kt.  Zöricb  ö.  Regensherg,  172,9. 

^^H 

^^^V             Propst  s.  Fi] rüttln]] urg,  Seigfried. 

Difm  Heinrii'li  96,4r. 

^^^H 

^^^H              Amttiiftnu  im  Wallgaa  s.  Santviner. 

IHepoldsaii  -Itzow,  Kt.  St.  Gallen  im  Rbeiatal, 

^^^H 

^^^^B               Biscböil,  Richter  f.  MBsmer. 

269,.ii  335,1,  4S8,ajff. 

^^1 

^^^H           Chnrburg  -berg  Kurbertr,  Tirol  Vintacbguii  sd. 

Pluruamen :  Albermad,  Fachwftid,  Farnmeder, 

^^1 

^^H                 MsU,  46,11  47.11  55,»  294,t,  363,2,. 

RassgrübcQ    335,s,ff.    Widatb,    Stücklerin, 

^^1 

^^^H           CtiiiTwatdcti   Curwalchea  Kiirwalben  89,u  97,ia 

488ri!iff.    Bürger  s.  an  der  (üas^en. 

^^H 

^^m                  122,,.    mi^u    308,»;     n»  359;    313,«i    418,, 

Diesseuberg,    Kt.   Bctq    Ruine    bei    Diessbach 

'^^H 

^^m                  448,»  511,4,. 

nw.  Thun,  212,*». 

<^^^H 

^^^1              MiiDze  ChiirwAkclie  19,)t  6d,fi. 

DiesGenhofen  Diz-  Dizz-  Dyezz-,   Kt.  Thurgau 

^^^1 

^^H              Landvogt  s.  Toggetiburg,  Grif  Friedrich. 

a.  Rhdn.  14,i»ff.  17,m  93,»  501,i,  505,». 

^^1 

^^^H           CitoQ  s.  ZeiiiiD, 

Obere  Toi  396,». 

^^^^1 

^^^H           LVjiDO,  Lombardei,  Cumer  Biät^m  46,:tg  53,3«. 

la  der  Lag  397,ss. 

^^^H 

^^^H           Ojtppo  Konrad,  Zürcher  Ratsherr,  150,xi. 

Weingarten  des  Bksiilf,  die  Htaig  408,si,»i. 

^^^^1 

^^^H           Corban  Baclieudorf,  Batt-,  Kt.  Bera  ö.  Delsberg, 

SchiiUhmH  ü.  Rat  17,»«  f. 

^^1 

^^H                 26,10  27,17  30,4. 

Bürger-  Hechler,  Lüri,  Niffer,  iäehiniJ,  Speiser. 

^^1 

^^H|           Vnmy  -ciaey,  Fraukreirh  o.  Soisgons,  Engner- 

Der  Biiitwh  u.  s.  Fnuiilie  403,». 

^^H 

^^F                  mod  V.  206,},  bid  210,,^. 

Heinrich   v.,   Kleriker   u.   Nntar   i!.   biachöB. 

^^H 

^^^L             Cuiirroux  Lütiadorr,  Kt.  Berti  ö.  Ilelsberg,  28,,. 

Kurie  v.  Ba^el,  12,ij,»b  13,, o. 

^^1 

^^^^B           TonsaiK'e   CiiKaulz,  (FrauQhe-Comtd)  nii.  ISieati, 

Vogte!  17,1,  ff,  76,^  47(l,t*ff. 

^^1 

^^^B                  der  llerr  v.  70,ib,ii. 

Zoll  350,,s  470,s^ff. 

^^1 

^^m            Cri«l  s.  Triete. 

Truclisesaen  v.  14,M,itT  17,!«. 

^^1 

^^M             OrUtia  Acker  183,3;^. 

Eli^taheth    geh,  Landeiiberg  15^^  16,»,M,!n,itj 

^^1 

^^H             rtWtzLin  s.  E^üuzLiu. 

58,«  85,M. 

^H 

^^^H           Ciirano      GrduD. 

««ttfried  15,M  16,ii,n  58,»7  m^. 

^^^H 

^^^^L          Cuwfltz  H.  Cuu^auc«. 

Heinrich  456,n, 

Heiimann  369,iff. 

Johann  16,3d  17,»  —  gen,  Blümliglaoz  R.  160,* 

■ 

^^^B 

260,jj  253.3g  261,.  282,«  293,,»  806,«. 
"  geu.  Brak  R.  250^»  282.,«  291,,*  308,,, 

^1 

^^^F          Dallikeu  TellickoQ,   Kt.  Zürich  s.  Regeuaberg, 

337,4  362,a  369,«  870,i,lf.  374,«. 

^^^H 

^^^H                  Johanu,  BvZärich,  2äO,f. 

—  gen.  Molli  470,uff.  4ä2,u. 

^^^^1 

^^H           DattlikoD  Tetl-,  Kt.  Ziirirh  ü.  Bülach,  308,a. 

Dietrich  Hesse  36,i«. 

^^1 

^^^F           Damiils  Tumnls,  Vorarlberg  n.  Bludeaa,  b"  658. 

Dijou  Dfvio,  Frankreich,  210,i», 

^^1 

^^H              Dnvos  TafäsB  -VHyd  s,  Tugge»burg. 

Dibkc,  Walter  v,  iL,  osterr.  Landvügt  im  Brei»- 

^^1 

^^H             Deitiagen,  Kt.  i:iolo(hiuu  ü.  Sotothoru,  ü.  ^hx. 

gaii,  97^, 

1 

^^H            520                  ^^^             DinkelBbühl  —                        ^^^^^^^^^^B 

^^^^H              Diak«UbOhl  -spübel,  Bayern  sw.  A  asbftcli,  SS,«» 

Egel^ee   HAn»    gen.    Feigeostein    131,h    tl9,u        ^| 

^^^1                      ä03„.  511,:«. 

323..,.                                                               ^^M 

^^^^^^1                DiseQtiH,  Kt,  GfAubuuden     im  Vorder- Rbe in tal 

Egen  Burt^kbardt  u.  Job&nn  261,.ff,                   ^^^| 

^^^H                      394, »ff. 

Egerder  Burokhardt,  Bv Ludern,  331.».               ^^^H 

^^^H                  Abt  Peter  »94,<«ff.  4ö2,i,t. 

Egli  Eitel,  BvKonstanz,  341,»  bia  842,«  410,*..       ^M 

^^^^H               Divio  s.  Dijon, 

—  Enna  376,;,.                                                      ^^^| 

^^^^^H               Di'JrfliugeD,   Kt  äehaffhaiisen   Q.    Schbffhiusent 

EglisBu,  Kt.  Zürich  a.  Hbeio,  s.  Tbengeii.          ^^^H 

^^^1                      85,H  m,n. 

Ehingen,  WürMemberg  b.  Donau,  93,(j.              ^^^H 

^^^^H               Domdidier  Denydw  Duadedy,  Kt.  Fieiburg  nö. 

—  Meister  Walter  v.  204,.,, k.                                   ^H 

^^^^H                    PAyerne,  Feter  v.,  Wirt  in   Freiburg  i/S., 

Ebinger  Gebhsrd,  Ammann  v.  KonaUm,  3^it.        ^H 

^^^H                    245^  246,1  2til.»ff.  274,» E  215,*,,z«.  '276,», 

^  Hans  V.  Mailand  9ä,iT.                                             ^| 

^^V                     ,«fr.  277,uff.  m,io  290^4  ff.  291,.,  ff.  292,.  ff. 

Eä  Eyg,  Kt.  Bern  d.  Utaentdorf,  212^0.                     ^| 

^^^B                       29^,3,  C  296,1«  ff  300,^  ff. 

Etchberg,  Kt.  ijk  eallen  s.  AltsULdten,    a'*  2^7.         ^| 

^^^^1                DomleHctig  Turatciteh,  Kt.  Graubünden  Tbal  »w. 

Eichenberg  Ulrieb,  Scbnltfaei»  v.   Bremgarten,        ^H 

^^^H                     Cbur,  238,«  bis  t'70,i«;  n«  292;  436,»  4a7,s7 

102,30  lOa,,.                                                              ^1 

^^^H                     4m,r!  465,1.. 

Eidgenossen  Aid-  441,u  4@2,t  bi«  496,,  fitH^ff.        ^| 

^^^^H             DoDAuwörtla  Werde    uff  der    Tuuow,    BAjern, 

512,ii,u.                                                          ^^H 

^^^H 

Eigen,  in  dem  — ,  Ai-,  IsentaU  Gut  402,i.          ^^^H 

^^^^H              Dorlisheim  ToTokihein,  JJalev-'E.lsg.ii»,  sw.  Struis- 

Amtmann  n.  Yngt  402,«.                                   ^^^H 

^^^^H                     bürg',  H.  Burggraf. 

Eigeumaqn  Hugo,  BvB^^el,  197,iTff.                       ^^^^| 

^^^^H               Düruneh  -egg  -cgkh  Darnaoh  Tor-  Dürrach,  Kt. 

Eil    Eyl,   Kheinprovinz   so.    Küln,   Johana   v.,    ^^^H 

^^^H                     Holothurn  s.  Basel,  180,,»  301,». 

Kleriker,  474,irT.                                                         ^H 

^^^H                 Henmana  v,  V2S,m  13U  186,»  190,^,;  »chalt- 

Einsiedelu,  Kt.  iiiiehwyz,  VogCei,  72,ii,i«.                      ^H 

^^^^P                    heiNL-«  V.  Solothorn  360,«. 

Abt  ».  Rosenegg,                                                      ^H 

^^^^F^              Dorubirn  -borreo  -puren,  VorwJberg  s,  Bregauz, 

EIgg  Elc^ew  KLggöw    Elg<'<w,    Kt.    Zürich    u          ^H 

^^H                      133,08  236.IB  291,,  447,,sff ;  n"  6ö8. 

\Vinterthiir,i;:U  I4t3^  2Q,,,i4  71,» ff  4ül,|tf!         ^| 

^^^^H^                  An^elm  r.  236,, i« 

Niedere  Tor  451,i.                                                     ^1 

^^^^K                 KUm  V.  geb.  Ringg^tiiier  28ti,ij. 

DeN  Bagj^en  Wiese  45i,t.                                    ^^^^| 

^^^^^H              DoDt«r»j  a.  Toste  ra. 

Wilhelm  der  Gerber  451,«.                                 ^^H 

^^^^^H               Drescher  Ulrtcb,  Stadl^nrnmiau  v.  Rheiuecb,  345,i. 

S.  auch  Stähelin.                                             ^^^| 

^^^^H             Dubt  AndreA.'i,  Prop»i  v.  J«u«r,  12->,iL. 

£licot]rt  s.  H^ricoiirt.                                               ^H 

^^^^^B                 HeiDrifh  v.,  Hofmeister  df«  Kg.  Wenzel,  S05,ir. 

Eli»a.beth,  T.  de«  Königa  Bup recht,  4t&»iff.              ^H 

^^^^H              Diibers  St-'hupoh  41'^,io. 

Eller ba<'h  'pai-h,  Bayern  rü.  Dillingen  &.  Donao,         ^H 

^^^^^H              Dädingea,  Kt.  Freiburg  no.  Frei  bürg,  Willielm 

Bertbold,  Heinrich  u.  Wilhelm  v.  74.Rf.             ^| 

^^^H                    V.,  E.  BvFreibDrg  i/B.,  245,«  246,^ ;  Bürger- 

Ellhofen  EInhoven,  Bayern  nü.  Lindau«  Dietrich         ^^| 

^^^^^H                     ineiHter  da.-4elb)tt  'i90,so. 

V.  gen.  Berli  li.  125..  127,i».                                ^| 

^^^^^1             Düneerberg    Tun-,    Vomrlberg    ü.    t'eldkircb, 

Elfiasa  -eis  -e^ze  36^  37,»  61,»  ^^  97,  ■«  117,»         ^| 

^^^H                     n«  658. 

120,1»  1  I8,i{  n«  319;  289,»  30^1  i&O^  511,4..         H 

^^^^B              Dnff  V.  Ems  Jitkob  u.  Lim  (?J    451,34. 

Laiidvogt  151, s.    8    Klingen  (Alteu-K.i,  Habs-         ^| 

^^^^1                   Hans  4ö2,ig,ii,4s. 

bürg,  Roilentdorf,  Wallsee,  Wehingea.                ^H 

^^^^H                Dandedj  a.  Domdidier. 

Landvogtei  31,»  36,i  37,»  57,ia   ä9,ii    2ä5,>,ii         ^| 

^^^H                Durlach,  Buden  Ü.  Karbrabe,  279,to. 

247,u.                                                                   ^^1 

^^^^H                DuruBch  Mmch  a.  DoruAi^h. 

Landgrafschaft  120,g.                                          ^^^^H 

^^^^K 

Amtmann  s.  Wallbacli.                                       ^^^^H 

Amtmanuamt  59,..                                               ^^^^^| 

^^V 

Reichs vogtei  59,».                                                 ^^^^| 

Ob«T-EUBJS){.    Landrichter  s.  Siga»a.                 ^^^^| 

^^^^H                Eber!)  Ueinricb  v.  Appenzell  a^  SÖÜ. 

Landvogt  s.  Ocbsenstcin.                                ^^^^H 

^^^^B                 Ebervberg  -«{»erg,  Kaine  a,  Rhein  u.  Flnach  Kt- 

Em  brach,  Kt.  Zürich  so.  Biilach,  410,mi  416,..            ^H 

^^^^^H                     Züricb,  Alb«it  Eb.  v.,  KlerLkrr,  13,7. 

S.  Vogt.                                                                  ^H 

^^^H                 Peter  v.  19,»  43,s,it  44,3off  45.,»ff  16,4 ff  71,t}. 

Kmmental,  Kt  Bern,  212^  21%.^»  21 1,:.».                       ^1 

^^^^H              Ebnit  -nod,  Vorarlbrrg  <i.  üithenems  Brüder  v. 

Em«  (Hohenemäj  Empz;,  Vorarlberg  »,  Br«f^ui,          ^H 

^^^^H                   St.  Mürio  MugdaleuB,  ü"  ^. 

29,10  301,»  ä35,,9.    U.  buch  TeuM.                       ^1 

^^^^H             Ebser  Stepbaa  445,3», 

Plurnameiu:  dcü  Bü4i'ht;rä  Brül,  (i«iHma<l,  des          ^^| 

^^^^^P              Kfringea,  Hadea  y.  Basel,  HenmauD  v.  298,ti,H 

Hasen  Mat,  im  Stoi^bai-b,  o*>  84.                      ^^^B 

^^H 

Anna  v.  geb.  Altstütteu  n<*  31.                           ^^^H 

^^^H               Egel  a.  Egli. 

Brnn                                                                      ^^H 

Ems  —  EttcT, 
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Eglolf  V.  ß.  5,,  2-2,srt  37,0  78,»;  n"  18J ;  192,.ff.u; 
n"  öll;  Vo^t  V.  Wetwe«  u,  Gluriis  6^  T,« 

8,S1    9illi:ifl    10,1  »,19    ll,4,ti,jA> 

Goswin  H.  Hiiiu  v.  Ji^  311. 

Oiita  V.  n«  671. 

M.af.jiiar<l  v.  R.  u«  311;  n"  671. 

Rudolf  V.  2*2,»;  gen.  Halbritlef  DnS^.^;  n^Sll; 

UlrielT  V.  JJ.  ll,,.,„  2'2„6  m,,i  23Ü,i.i;  u'>323. 
291,is  30},w  31Ü,si  3üO,,4  509,M,M  512,52;  ' 
Vogt  V.   Feldiiri'li   u"  295;     n<*31l;     jn 
Rheincfik  384,a. 
Ursiita  9.  Eosenberg,  WJnUegg. 
Der  Beide  v.  n**  84. 
Ems  Ober-Embs,   Kt.    GraubiimleE    sw,    Cbur, 
L'jl.jiÖ' 
Fluraamrii:  S.  451:  Parruz  (Z.  25),  QuBdr«» 
(Z.  40  u.  S.  453.5,41,   Quadrella  -as   (K.  37), 
Samplanera  Kablon- (Z.  35),  Toma^jelli  Tu» 
masilli  {Z.  28ff.)  —  S.  452:    siriäehent    den 
Brücheln  {Z,  17),  Galundas  (Z.  8fi.),  Liemg- 
nas  Lumas   (Z.  39  >,  Mangans  (Z.  13),  Pla- 
rowa  (Z.  2G,30),  Pra;n  sali  ach  Protosalet  (Z. 
41),  Pyol  (Z.  211,  Riiiisachib  (Z.  24),  Resch- 
lana  (Z.  43),  Toma  padrasa  u.  -pbaa  Tiimn 
pedxBsa  n.  -planna  {Z.  17f.),    Vall  mulinas 
Wivll    ITolines    {Z.   19,  28),    Vnll   purchera 
Wall  Pergeren  (Z.  32,  35,  37),  Wie  Jiazaaa 
(Z.  15),   Wie  de   Hont  (Z.  6).  —  S.  453: 
liciienala  (Z.  2). 
Leute  V.  **.  Baniz,  Baaowatt,  BatalJe,  ByHch* 
nona,  Doff,  Feder^pil,  FlöcUer,  Gasnrn,  Hdl- 
ttwb,  Lete,  Paierin,  Plana,  Ragetin,  Rufer, 
Bchimnn,    Schaeller,     Thomali,    UraUcb, 
Ventscb, 
Kirche  St.  Jobann  451,ai  462,7 ,q. 
End  8.  Enn. 

Endfeld  Walter,  BvEbeinfeMeii,  315,iff.  3l6,,o,i9. 
Endingen,  Baden  nw.  Freibarg,  202,so. 

Gerhard  v.  3i3,ii). 
Engaditi  Engen-    -gdein    -gdin   2r>8,()  bis  270,»; 
n»  292;  294,;,i,ia  436,as  4^7,3s  444.«  bia  446,,, 
4ß3,s7  4fi5,)j,jj  46'j,ii  467,ji. 
EngelLart  Heinrich,  Zürcher  Ratsherr,  150,». 
Engen,  Baden    n.  Singen,    194,ii   042,i«   BOi^n 

387,1  ä  412,*,»  41ß,M. 
BngUinder  Briiani  Englischen  d"  71;  76,a   81,3« 

B^,3  117,10, 
Enkli  Johann,  Chorherr  v.  Zqfingen,  li9,(s. 
Enn   End,    Tirol    so.   Neiimarkt    im   Etschtal, 
Gtorg  V.  468,iij. 
Wilhelm  v.  273^  291,ii. 
Enijs  Uxi»,  Flnas  in  Üaterreicb,  3öfi<,-    B.  auch 

HallBee, 
Enaiabeim    Einxes-     Ennzes-     Ennzis-    En?isa- 
Eüsais-    Enseabeym,    Oher-Eluass   vr.  Mül- 
baaaen,  m,xa  202'',3i  226,n  22S,n  246,3«  298,,» 

UrkmideD  a.  Sohw.  QMch.  IL 


324,u  3ä5,,,i,  32Ö,„  332,4,,(.;  n»  89G;  334.T,« 
336,ffis  337,iit,K  342,^7   313,3i  344,ja  354,H,tT 
3.^G,ti    S57.M    3G?,M,M   365,fl,s»   36a,u    367,i 
3C9,i,fi   370,,    373^,w  874,j,.t  376,i,,,.   377,* 
378,1*  398,j.  399,;,  400,,,»  402,,. 
Sehultbei«!»  s.  ütuidolsheim,  Sumpfnr. 
Bürger   s.   Kändig,  Lnzera,    Rii*e,   Rixheim, 
Stanfen,  Öumpfer. 
Entlebuck  -puch   Entel-,    Kt.    Luzeru,   22,93,m 

39,1*  385,-a  4M.M  4S4,«. 
Eptingen,  Kt.  Bas^lland  s.  Siäsacb,  die  v.  221,1 
339,3fl, 
Elisabeth  v.  220,3«. 
Elsa  V.  s.  ßärenfeta, 

—  geb.  Schünan  25,ji  bis  27,!ii  118,i4ff, 
Günther  v.  E.  118,m  119.«  278,». 
Hartmann  v.  R.  25,w  bis  2831  30,,,  118,ioff. 
Jobana  Foliant  v.  H.  27,2^  128,«  131^  186,» 

190,K.    Bürge fmeister  v-    Basel   280,47 ;    n" 
319;  n«  331. 

—  gen.  Puliant  E.  66,1a  67,»s,as  68,i,i]. 
Konrat  Pullant  v.  186,S8  190,«. 
KunzmuttB  v.  gen.  Paliant  E.  66,,äff.   üTijff 

68,11,17, 
Morgaretba  v.  geb.  Pfirt  278,a. 
Peter   v.   gen,  Ptiliant  10»,»;    gen.  im  Hage 

186,»  190,». 
Snsnnua  v.  geb.  Rodersdorf  66,i»fl'.  68,«. 
Tbüring  v.  10ö,i  186,»  190,». 
Werner,  Komtur  der  Johanniter  in  Ba»iBl  n. 
]U.ülbai]seu,  G6,id,7i  67,?  68,11. 
Erbishofen  Herweä-  Herwiz-,    Bayern    Bezirk 

Neu-Ulm,  Konrad  v.  33^ ;  n"  305. 
Ergiw-  gow  s.  Aargan. 
Ericourt  8.  HMcoiirt. 
Erishaiipt  Johann,  BvZürirh,  78,«. 
Erlinaburg  -pnrg,  Baiuo  s.  Balstal  Kt.  Solotbmrn, 
123,4,8  129,.*  162,.,»  182,*  208,*  273,.t  276,« 
366,»»  385,n  406Ht  408,m  413,»  446,j. 
Eriisbach  Aerlisp-  Ar-,  Kt.  Aarau.  und  Kt.  SolO' 

thurn  w.  Aarau,  310,] ff.  311,»ff. 
Erzingen  Ers-,  Baden  nw,  Waldshnt,  411,3*. 

Frischin  v.  80,»*. 
Erzli  Nikolans,  BvBadcn,  372,4i. 
Käcbenz  Heinrieb,  Abt  v.  St,  Blasien,  191^. 
Escbner-BcrgEschi-,  an  der  Grenze  vonLieckten- 

stein  und  Vorarlberg,  259,». 
Easlingea  88,37, 

Bcrtbold  v„  BvBaael,  28,ii. 
Etliken  s.  Otlikon. 
Etsch,  Flosa  in  Tirol. 
Land  aa  der  —  21,so  61,«  120,ji  230.»  236,«; 

n«  305;  322,»  379,,  391,?»  462,» If. 
Hauptmaun  au  der  —  29,ni,si   76,it    268,so,j» 
n»  292;  4ü7,i  464,i,ff.  466,iiff. 
S.  auch  Kottenbtirg,  Tirol, 
Etter  Heinrieb  v.  Kateental  413,ii. 
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^^^H                                   ^^^             Etterlin  - 

-  PreiWrg.               ^^^^^^^^^^^^^^^H 

^^^H               Etterlin  Rudolf,  Gtldter  in  Briigg,  488,^. 

Flachskaden,  Ober-Elsas»  «.  Mölhausen,  ITart-^^^^B 

^^^^^1               Etswdkr  -Her  H«iurlch,  BvUheiufeldeaj  240»3i). 

mann  v.  128,3b  131,t.                                               H 

^^^m                Eyg  s.  Ei. 

Fladnitz  Kid-,  Steiermark  m.  Graz,  Friedrich  r.         ^M 

^^H                Ejl 

Hof- u.  KaniTnermcistef  des  H.  Leopold  IV.  ^^^H 

^^^^H 

n«  359;  330,»  325,i  356,:,«  474,i.                    ^^M 

^B 

Ftiaaing  Heinrieh,  BvZfirkh,  347,».                     ^^^| 

Flöcber  Anna  v,  Ems  4&2,u.                                      ^H 

^^H                                   S.  auch  V. 

Flözzer    Heiaricb,    BvSchaff bansen,    q.    Agam^^^M 
184^.                                                                ^^M 

^^^^1                 Fahr   Yarr,    Kt.    Zürich    nw.    Zäricb    an    der 

—  WilheJm  V.  Basel  äSBai-                                   ^^B 

^^^^^1                       LimMat,  Propst  a,  Reusxegg. 

Florenz  Münze  16,i  20,i  22,«  SO^it  64,«,ii  fö,u         ^| 

^^^^^H                     Eberii^rd  ii.  JohEinn  v.  H%iS. 

106,1    110,»    128^,t,    130,»    162,»,.i    164«         ■ 

^^^H                EalkGtibcrg<ir,  BvBa»el,  242,t. 

229,,  f.  265,},  302,,f.                                                 ■ 

^^^^V                 FalkeiiüteiD  Va-,   abgeg.  Srbloss   im  HüLleotal 

S.  Kicsi^el.                                                            ^1 

^^^r                        KW.  Freiburg  Badeu,  Dietrich  v.  36,1 »,». 

t'lorimoat  Blumenberg,  Ost  Frankreich  ü.  Dfüe,  ^^^^k 

^^H                     — ,  Euine  Kt.  Solotliiirn  n.  ünäiDgCD,  B64,s. 

^^H 

^^^L                   Graf  Radülf  v.  364,6. 

Flüe  Flu  Barckhardt  v.  der  128,»  131,»  im,a  ^^H 

^^^^L                   Hang  V.  364,2. 

^^H 

^^^H                  Hogo  V.  128,^  131,7  186,ia  190,j«. 

Fontana  Ulrich  v.  19,3n.                                           ^^^B 

^^^^H                  Pfarrer  ljteph«n  v.  459^«^- 

Fouvaos  -bans,   Frankreich  uw.  Gray  s.  SaJae,  ^^^^| 

^^^^H             Federspil  Leonhard  v.  Emu  451,<t&  452,c,3t  453,1. 

S.  Yergj.                                                      <^^^H 

^^^^^H             Fererabend  Dietschi  v.  Berncck  172,», 

Franken  149,i.                                                      ^^^| 

^^^^^H             FeigensteLn  —  a.  Egehee. 

Frankrcifh  Münze  211,j,.                                       ^^^H 

^^^H             Fcldkirch  Veldkili^h    Ydkircb    Yeltklch  -kiUi, 

Frastana,  Vorarlberg  sü.  Feldkirch,  99,ii.            ^^^^H 

^^^H                     Yorariberg,    60,i«fr.    €l,iR,uf.    75,«  ff.    76,«« 

Frauen feld  -It,  £t.  Thurgou,  341,»  604,t,  506,;4,         ^| 

^^^H                    77,4  ff.  78,„n  99,, f.  10t,<,  ^27,:,  146,»,»  159,» 

S.  Hofmeister.                                                   ^^^H 

^^^■:                   2W,i  248,14,» ff.  24£),,  W.  250,»  258,.?,»>  259.»,, 

Oterhaide  341,«.                                               ^^^^ 

^^^V                   ^f.  260,1  ff.  27^3  '^8,,,]  n«  308;  283,»  304,^ 

Yogfr  H,  Seen.                                                          ^^^^| 

^^^H                    305,1  312,si  313,41  33^,ii-  340,»  348,^  m9,u 

Frei  Bertnchi,  BvBadet],  372,(2.                              ^^^H 

^^^B                    39&,»,^  396,12  404,«)  405,»»  406,. ,,«  407,,^  409,.^ 

—  Uli  102,1,.                                                          ^^H 

^^^H                  414,u  441.»  446,^;   n°  653;  n«  658;  d»  660;  , 

Freiberg,  Württemberg  ü,  Biberaeh,  Eberhard           ^| 

^^^H                   n«"  662;  n*>  671;  486,»,  510,«. 

V.  ß.  a«  658.                                                           ■ 

^^^B                 Goldene  Mühle  ii.  Watd  Yaldauen  'i7ä,SL3f. 

Freibiirger    Hans     96,(i   371,, i    bis    3T2,ji    uad          ^H 

^^^V                 Yogt  AmmAiiQ  n.  Hat  2-19,13   258,i,,i«,3a  260,« 

Mcebtild  v.  Bndea  371i,  bis  372^..                       ^| 

^^H                      334,»  442,1  512,11. 

Freibnrg  i/B.  Frey-,  34,»  59,w  177,i  202,»  304,»          ^| 

^^^H                         S.  Ems,  Litscber.  8eijer,  Stöcke! . 

247,iT  278,H  280,,  387,,  482,«;  n»  668.                   ^1 

^^^B                  Osten.  Pfleger  26S,i,,io;  n"  292;  u"  296;  407,9. 

Bürgermeister  u.Rat  36,»o  85,» C  386,k  ff.  3S7,i.    ^^H 

^^^^K^                Notar  s.  Schkcher. 

8eünltheiss  s.  Riehen,  äcbnowella                      ^^^^^ 

^^^^^H               ßiirger  s.  Oo^swii],  Grämlich,  Han,  Litscher, 

Pfarrer  ».  Tranbaeh.                                            ^^^^| 

^^^^^H                   Rainolt.  Schuotzer,  StÜckel. 

Bürger  s.  Tanz.                                                    ^^^| 

^^^H 

Benje,  Dietrich,  der  Kessler,  alle  drei  Wirte,           ^H 

^^^^H                Münze  ä34,]. 

36,1» — 38.                                                           ^^^^H 

^^^^^p                  Johanniter  146,ä),u  340,»,». 

Der  Wirt  zum  gotdenen  Rad  S6,m.                    ^^^H 

^^^^^                      Komtur  8.  Werdenberg-Sargans. 

3.  znm  Salm.                                                     ^^^^^| 

^^H                      KJarissii^en  278,«. 

Grafen                                                                ^^^^| 

^^^^^                 Gnkf«D  s.  Montfort. 

Egon  111,,  128.«  I3l,«,n  191,,t.                     ^^H 

^^^V                 Grafschaft  101,s. 

Konrad  160,»  277,3»;  Landgraf  im  Breisgin    ^^^| 

^^^^H               Feltre  Velters),  Yenezien  nw.  Treviüo,  61,t7. 

185,1»  biü  19Ü,,s  363,^4  370,,,  373,^.              ^^H 

^^^^H              FetscDheim,  Oüer-El^ss  nö,  Mülhau^en,  58,io. 

Freiburg  i; S.  Fry-  in  Öcbl tand  18,»  120,,  12ä,»ff     ^^H 

^^^^H             Fetan  Yettan,  Engadin  w.  Scbuh,  b,  MiU^ch. 

124,iaff.  151,9,  182,«ff    208,,s  245.«   2r4.»f.          H 

^^^^^ft             Fintjler  Ueinrich,  Sc hoftheis«!  t.  Brngg  i/A.,  143,i. 

277.*,;  n»319;  290,,  r.,«  295,;n  296,,,,»,  807,.            ■ 

^^^^^H            Finstermünis,  Engadia  an  der  tlrolischen  Grenze 

308,2,  314,r.  492,n  493,».                                         ■ 

^^^^^^                   Uattbias  Kaplan  in  —  313,ih. 

BürgermeiBter  s.  Üüdiugeu,  Velga,                              ^| 

^^^^^^H           Finatingen,  Lothriagen  d.  Saarbarg,  die  v.  37^f 

Sdtultheiää  K.  Velga,                                                    ^H 

^^^1 

—  u.  Rat  151,»  ff.  156,»  261,»  Tib,*m  276,»     ^^H 

^^^^H              Buvkhardt  V.  37,». 

291,»,  30I,T„  307,,  324,1«.                                  ^^H 

^^^H           Finr&beiit  a.  Fderabend. 

SpitaLmei^ter  s,  Seiler,                                         ^^^^^ 

Freiaing  —  Geuenaee. 
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Bürger  e.  Domdidier,  Düdingeo,  Seiler. 

Scbrciber  s.  Füllinsdorf. 
Frcising,  Bayern  öö-  Müncbeni  211,*. 
i'reudenberg   Frei-   Fröwdem-   Frow-,   Kt.  St. 
.      GaileQ  aw.  Hagaz,  344.»  381,«  384,»  Uä,^^ 

497,31- 
Freudenfeh,  Et,  Thurg&u  sw.  Mammerp,  203^. 
FrtuUr,  Bvßaael,  Hans  Weroer  6-l|i    bis  6b,vS. 
74,K>,2i  99, ja  198,s!i,3fl. 

Hugo  gen.  Rüde  86,nt,i«  151^  ff. 

Jakob  28,1»  151,2. 
Freund-ibergjTtrolUnter-Inntlinl,  Hanns  v.491,ib, 
Friberg  -bur^  s.  Freiberg  -butg. 
Frick  -gbe,  Kt.  Aargao,  109,»  135,b  220,j,. 

TaabenhAus  1IiO,im. 

Lentbold  v.  H.  111^  (hier  fvol  irrig  Lapotd) 
128,17  131,».    S.  auch  HrneU. 

Zötl  364,1». 
— thol  109,28  220,5^  385,«, 
Frickcr  Werner  in  Wülflläwil  87,tn. 
Friedingen  Fri-,  Btiiiin  nü.  Singen, 

Eitel  V.,  Propst  in  Klingüftti,  474,iiff. 

Rudolf  V.  420,w^  n**  S58. 
Friedrieb  IL,  deutscher  Katier,  56,io  66,i. 
Friedricbshafen  Bachorn,  Württemberg  a,  Boden- 
see, m>m  288;u  313,«  öllrf». 
Friesen  Fri-,  Ober-Elsasa  sw,  AllkirRh,  379,1«. 
Friaeft  (St.   Gerold),    Vorwlberg    n.    Bliidenz, 

Froberg  s.  Montjoie. 

Proburg,  Kt.  Solothutn  o.  Ölten,  »,  Ncueabtirg, 

Graf  Rudolf. 
FrÖdwiaBVüiil-,  KLÜraubünden  n.Chujr  ».Rhein, 
Wilhelm    V.,    AmiDftnii    im    Bfegenperwald, 
n"  653. 
Frßweler  s.  Freulef. 

Froide  Fontaiue  Kultcnpiunn,  Frankrelcb  eö. 
BeHort, 
Propst  s.  Bavans, 
Frumraen  Dyoft  v.  Waltlkirch  386,}« ff. 
Frutz,  Fluaa  in  Vorftrlberg,  335,». 
Fryo  Mornuard  v.  Zürich  168,»  232,38, 
Fucbi  Christoph  u*  308. 

Füllinsdorf    Fölist-,    Kt.   BaselUnd  n.   Liealal, 
EtcbArd  Vt  Schreiber  v.  Freiburg  i/S.,  156,w 
157,T. 
FUratenberg,  Grafen, 
Beatrtce  b.  Werdenberg-Üeiligenlierg. 
H«tn(ic!b  '259,is. 
FürBtenburg,  •Scbloss  im  Vinlschgau  nw.  Mab, 
29,1  ff,  49,21  63,3  169,1  230,j»ir.  269,jj  463,u 
464,11- 
Propst  Y.  Cbnr  in  294,i}. 
FnBssch,  Yorarlborg  iw.  Bregens,  76,»  TT,»,« 
Tau. 


G. 

Gachna-ng,  Kt.  Thorgau  bw.  Franenfeld, ».  NftgclL 

(Heinrieh)  gen.  Miinch  v.  n"  6ö8. 
Gailingen,  Baden  n.  Dieiseahofen,  361^. 
GiUsenberg  e,  Ch^vremout. 
St.  GftUen  Stadt  88,^»  149,»  16»,»  288,(4  313,m 
454,1*  tii  456,^;  n"  653;  n"  658. 
Ulrich  if.  468,s*. 
Burger  s.  Schwmder. 
Abtei  12,0  125,nff.  173,i  206,»,ti;  »"311;  414.» 
488,11. 
Abt  n"  296, 

Georg  68,»;  n»  84, 

Kueo  206,1«;  o»237;  272,io;  u«  311;  299,i 
338,»  379,10. 
Gallmist,  Vorarlburg  bw.  Feldkirch,  29,3»  257,» 

258,19.  —  lUbrücke  h&i  —  29,j». 
Galtür Uultüre,  Tirol  im  PaauHüntal,  n"  65H. 
Garns  -p^,    Kt.  üt.  Gallen   nw.   Buchs,  n"  332; 

332,.«. 
Ganterswil  Oantiiteriweii,  Et.  St.  Qatlea  an  der 

Thur,  ltiO,ii. 
an    der  Gassen,  Anna  u,  Häuni  r.  Diepoldjaa 

4';8,»ff.  489,1  ff. 
Gasser,  die,  413,10. 
Gaijura  Disch  u.  Margaretha  v,  Ems   4^1, uff,« 

452,11,1», 
Gaaenstetn  Göw-  Gow  t.  Aueimteia. 
Gebensdorf  Gelestorff,  Kt.  Aargau  ö.  Brngg,  98,i». 
Gebiädorf  Berthold,    Fropt^t  in  Stampfe obacb, 

353,*  ff.  487,JT. 
GecWinger  Enno  gen.  Kleliwurst  413,4^1. 
Geiger,  der  —  41G,io. 

Geisenh«im   Gy-,    Rhein )>ro «ins    ü.   Bingeo    a. 
Ehein,   KonraJ   r.,   Notar   in  der  Kanzloi 
Karl  IV.,  3;?,«. 
Gelestorff  a,  Gebensdorf. 
Gempen,  Kt.  Solothurn,  b.  Basel,  lSO,ia. 
Guaünde  s.  Gmünd. 
Genua  I91,i. 
Georg  der  Büchsenme ister,  Adelheid  a.  Fraa  n. 

Georg  6.  Sohn  39ö,i  ff. 
St.  Georga-Gesellscbaft  476,7 ff.  i7',»tt;  W  6')8. 
Gerater  Hans,  BvChur,  237,,off. 
GeseafiiD  HeJui  In  Belsrente  n"  84. 
Gesiler   Heinrich    K.    22,«    245,n,iiff.    249,»,» 
263,14  264,,,  273,M  290,j  291,i(i  296,*;  n"  359; 
^1,11  ff.  337,4  33«,»  385,« ff.;  Hof-  u.  K«m- 
m.crnieister  des  H.  Leopold  HL  117,b  152,m; 
österr,  Landvogt  199,,»  2C0^  20Ö,«  223,» ff. 
Hermann  395,j  459,«;  Pfloger  ku   Guten  bürg 
415,»  ff;  Vogt  V.  Rapperawil  45Ü,wff.  458,ii. 
Ulrich  22,«. 
Wilhelm  505»in. 
Geueniee  Güwense,  Kt.  Laeern  a,  Sun««,  2Qi^ 
236,17,1(1  274,,«. 


^^^^B           524                                             Giengcrn  - 

-  Gulgag.                                                         ^^H 

^^^^^H              Gleagen,  Württemberg  m.  \J\Bi,  bll,io. 

Grnsswil,  Kt.  Bern  sw.  HeriEOgtabuchsee,  212,),.         ^H 

^^^^^M            Gigeuagel  I'eter  1^7,.<ti. 

Graun  Cur-,  Tirol  Viiit:ichgan  s.  Nandcrs,  293,».         ^| 

^^^^^H             Qilgotibcrg  Gy-,  Scbloss  bei  ZitllwU  üö,  Laufea 

Graz   -ez   -ez-   -ecza,   Steiermark,    21,»«    l)^,a         ^H 

^^^^^H                    Kt.  SolotbafD,  R,  E&mHteiD. 

384,fli;   n«  517;  38'.t,»  393,,4  101,»,  415,i.        ^^^H 

^^^^1             Gilio  Wein«r,  BvRbcinfeklen,  3 ST,«. 

dichter  9.  Grüdel.                                           ^^^H 

^^^^^H             Oifldelwangej]  Heinrich,  KcUirer  in  Eliagnsui 

6.  WitUaee.                                                             ^^^^H 

^^^H 

Grebcl  Wivlter  v.  Eaiscrstnhl  I10,i-S,  171„iff.     ^^H 

^^^^^H              Gipacr  Johann,  BvBaael,  2^,go. 

Gregor  XI,  Papst,   12,»,  46,3jff.  4^,»  51,»  bis  ^^H 

^^^^^H            Girsfierg,  Sehlois   nw,  Btaiumbeini  Kt.  Zücicb, 

65,tt  68,3«.                                                       ^^^^1 

^^^H 

Greif,  Meialer,  11,:».                                              ^^^H 

^^^^H                In  den  Eicben  403,«. 

Greifensee,    Kt.  Zürich    am  gleichnamigen  See,        ^^| 

^^^^H             üiBwiiten  413,n. 

B.  L&nd«Dberg.                                                      ^H 

^^^H             GUras  -es  192,«,«,  49-',i  —  496,,^  497,ij  -  505,j. 

Fcter  V.  427.»  bis  430,».                                        ^M 

^^^^^^1                 LnDdammann  s.  Yoge!. 

Greifenstein,   Raine   bei   FilJBnr   so,   Chur  Kt.         ^H 

^^^^H                Vogt  s.  Ems. 

Graubüuden,  4G4,.jff,                                          ^^H 

^^^^^H                Bürger  s.  EirchrnaUer. 

Grtitl  Hennmana  v.  Snrgons  396,t.                         ^^^^| 

^^^^^H                 Anaatasia  v.  geh.  Kieabcrg  und  Hitna  v.  S4@,sij. 

Grenzn«?]!  K-,  Baden  no.  Bawl,  Töderler  v.  2S,«.  ^^^^H 

^^^^H 

GrctcT  Ulrich  96,».                                               ^^^^ 

^^^^^H             Glattem!)  e.  Lnterns. 

Grez  s,  Gras.                                                           ^^^^| 

^^^^H             OliLjnnr  Ulrich  v.  Baden  36,ii. 

GiPKenbach  Heinrich  v.  Bojien  376,*,                           ^^| 

^^^^V             Gteuki  Jalcob  v.  Zürich  454,m. 

Gricaingeo,  Würtlemberg  so.  Ehingen,  40ö>i,ij.         ^H 

^^^^H               Qlere  GVi^u,  FrankreicU  iw.  Pruutrut  ».  Doubs, 

Griesinger  Lutz  47'J,£9.                                                ^H 

^^^K                Bertbold  v.  g5ä,i. 

ürieaeoü  -heim,  Badcjj  Ö.  WskUhut,  Werner  v.         ^| 

^^^H                Ludwig  r.  70,sff.  16,v  160,n. 

14ü,o  319,1,                                                       ^^M 

^^^^H             Glurus,    Tirol  nn   n,   Viatschgaii,  29,m  294,». 

Grimm  426,, 4.                                                          ^^^^M 

^^^H 

Gribtner  Usm  au»  dem  Senawald  n"  653.           ^^^H 

^^^^^H             Gmünd  tiemÜQde,  Württembi?rg  nw.  Ulm,  88,40 

Grosse  Nikolaus,  Ammann  v.  Basel,  26,vi.           ^^^^| 

^^^H                              308,,g   &1],3;. 

Grüdel  Jakob,  Richter  in  üraz,  303,», ff.              ^^^| 

^^^^H             Qöggenacbnabel  Franz  390,ji. 

Gruoti,  ei»  Haus,  75,1».                                                 ^H 

^^^^H             Görig  -^e  Nikolatxs  v^.  Burn  297,i»,if  S32,b. 

Gruneuberg  -arg,   ächloss   gen.  Längste! 0  Kt.  ^^^H 

^^^^^H            GürzUn  Konrad  d [),>«. 

Bern  bei  Helehnau  Bö.  Langentbal,  213,m  '^^^H 

^^^^^H             ÖfiireDSfl  B.  Geitensee. 

^^M 

^^^^1            Goldach  —  an,  Kt.  &t.  Gallen  w.  ßorsi-hach, 

Grimm  r.  98,ii.                                                 ^^^^| 

^^^H 

Heinnnann  v.  119,^6 ff.                                        ^^^H 

^^^^H             Goldast  Flßjarich  in  FTetideafels  263,;ff.  *i64,vff. 

Heiimann  v.  R.  11 9,»  ff.   152,3i   181,»  214,^ia          ^M 

^^^^^H             —  Dekan  in  Kanstaaz»  25€,ia. 

282„g  337,1  449,M»  468,»i.                                      H 

^^^^H             —  Kotirad,  Abt  v.  Stein  n/Hheitt  u.  St.Blasifin, 

Peter  *-.  U.  4,«  6,«  7,it  B,n  37,n  49.»  11 9^* ff,  ^^M 

^^V                   2Ö6,,ff.Kff.  264,,, .^j. 

^^M 

^^^^^              Goldenberg  bei   Dorf,   Kt.  Zürich  8W.  Andd- 

Wilhelm  y.  419,,.                                               ^^H 

^^B                           fingen,  Egbretht  v.  4^i, 

—  abgeg.   Burg  bei  GnicnliofeQ  Baden,  80,»^.         ^^| 

^^H                    Goldenfeb  a.  Koche  d'or. 

Gr^neufrls  WeruU  v.  Sms.vih  443,»  ff.                          ^H 

^^H                    Goldächmid  Burckhardt  und  Runo  412,ai,ii. 

Grüuhag  Grünen-,  £t.  St.  Gallen  so.  Fl  ums,             ^M 

^^H                    Gors  Friedrich  v.,  Kunzler  des  H.  Leopold  17., 

Heinrich  v.47S,it;  ächalthetgs  v.Sargftus  427,^          ^H 

^H                            291,,,  320,,.. 

428,1  ff.                                                                      ■ 

^^H                    Gog^win  Karl,  BvFuldkircli,  S48,n. 

Grüningen,    Kt.    Zürich   sv,    Uster,     Vogt    s.          ^H 

^^M                     Ücitgeb  Bani  v.  WaH^nn  n°  653. 

Spiesä.                                                                          ^H 

^^H                    Gottfried  Christian,  Rii;bter  auf  dem  Steiu,  231,i. 

Grüsümli  Rudolf,  BvBbeinfelden,  317,4.                       ^H 

^^M                         Heinrich  I68.1, 

Öütighansen  Gutikchus,  Kt.  Zürirb  n.  WiBter*         ^H 

^^M                    Gottliebea  a.  Bitter. 

thur,  458;ia.    S.  Verro.                                            ^H 

^^H                     Gowenstein  G4w-  a.  Auenstein. 

Gaädaun  -asrn,  Tirol  nü.  Klausen  im  Ei^achlbal,          ^H 

^^M                    im  Graben  Üiniann,  Bv-Bheinfel<ien,  240,3o317,i. 

Bertbold  V.  11,3»  I3,is.                                          ^1 

^^H                    Gradner  Hans  H.  223,,a  2U1,]|. 

Kaspar  v,  3&,lo.                                                         ^H 

^^1                   Grämtir-h  Han^,  BvFeldkirch,  a"  2%. 

Gnggeis  -ayss,  Lokalität  «.  Bbmetiegg  Vorarl-          ^H 

^^H                    —  ^  V.  I'fiillendorf  451,». 

berg,  202,11  dl6,r4,i9.                                                 ■ 

^^H                   —  Henaftnti,  Hut  des  H.  Friedrich,  3S9^ff.;  Vogt 

Giildiner   Eliino,  Heinrich   u.   Hugo,   BvBasel,    ^^^| 

^^H                           V.  Kheiitec-k  417,aff. 

345,!üff.                                                              ^^^M 

^^^1                   Gr»f  Heinrich  2J0,ij. 

Gulgag  Peter  197,».                                           ^^^H 

^^^^^^^^^^                                     Gttltfire  — 

Haflenbtirg.               ^             525         ^^^^^B 

^          üüliün  fi.  GaUnr. 

QrHrsrbaft  120,7-                                                                        ^^| 

^^^H            Gnmpesi  Ulricb,  Schuirm-r  der  liarfüsser,  367,ij. 

—  Hougemoiit  {Rütcnbörg\  Grafca  v.  Johnon,              ^^^^H 

^^^H            (jandelfiDgeii,  Würüoubergs.  Mürmingrn,  Btefan 

16«,i«  22^,,»  bis  228,2  23  t,i  ft'.                                      ^^H 

^^H                  V.  1*50,,.;  a"  658. 

Hubs^hoini    Habea  ,  Ober-Elänss  so.  Mfllbiiusen,               ^^^^H 

^^^^H            Gundf^lsweil  -dcrswilr,  Kl.  Züricb  »w.  Eraueii- 

^^M 

^^H                   fcld,  410,1,  ff. 

üaehbei'g    perg  U<jclip-,  Hutne  ö.  Etnmcndioget}                   ^^^^ 

^^^^1             Qundaklitini    Kuuz,   SchultliciHS  v.  Ensti-ilieiin^ 

BiV'len,  Marlfgrafeii  r.:  Agnea  <i.  Kninstein.                    ^^H 

^^B                  22S,ti. 

Hes£o  36,4  246,,.                                               •                    ^H 

^^^H            (juaaet  Nikolaas  in  Wülfliswil  SI,i. 

Jobanti  36,<,s,ii.                                                                      ^^M 

^^^H            (jiiDtAlJngen,  Et.  Züricb  sä  DiesBenliofcii,  8&,af 

Kndolf  261,»  275,14  276,»  2ül,nfr.                                     ^H 

^^H 

liivciie]]  KuQö,  Vogt  in  Attkin-b,  323,,^.                                ^^M 

^^^1                Furtmählc  itml  Rog-urt^  gew  403,«. 

lläcklia  Joilükus  q.  Nikolnus  199,»,».                                    ^^| 

^^^^H            Giirk,  KäratcD  n,  Klngeufurt,  271,«. 

HUgglingeu  He-^  Kt.  Anrgau   n.   Villoier^en,                   ^^M 

^^^H               Biachüfe:  Johatin  n.  Bmeo. 

101,9«,    8.  ttit>b  KüUiiigcr,  Kristan.                                 ^^| 

^^^1                 Koornd  4G8^a. 

lltlgi  VVezlin  410,iiEF.                                                             ^H 

^^^H            Gurt^wu  bei  Mal»  3ti2,ji, 

Hümerli  s.  Memmerli.                                                               ^^H 

^^^H               Dci  rureUklfias  Haus  iH>3,M. 

Hägeiibncb,  Ober-EUnss  n\r.  Altkircb,   Heinz-                    ^^| 

^^^^1            Gurtwej],  Baden  ni).  WnLdüliiit,  3i5,|. 

mana  v.  £.  i&2,i7,3i  205,«  22»,ii.                                     ^H 

^^^H            Galeuliarg  -Diiberg,  IJailon  du.  Wald^Lul  4!5,mi 

HenmaDa  \^  E.  228,1«  23t,ia.                                                ^^M 

^^H                   üug»  V,  lS3,»,u  181,3  a'35,!, 

Haggiscliwilr  b.  Hertens u'oiicr.                                               ^^H 

^^^H              Pfleger  fi.  U  essler. 

Httigcrlorh   Hay-,  Sigmtvriugen   w.  Uechiiigen,                    ^^H 

^^H            Gnieafela   Gd-,   HMoiH    im   Et.   Ba»i«llaDd    n. 

^M 

^^H                   Waldonburg,  2G,i. 

Hniler,  HniipratiQeii  s.  Heiler,  Hoilbroun.                             ^^M 

^^^H            Gutikirhiis  ».  üütTghausen. 

Ilaldenberg,  Württemberg  iiü.  Watigp»,  3dS,si.                    ^^| 

^^^^1             (Tuttnniiea  Gulout-)  KL  Bera  Ha-siitiil,  2l2ya. 

ilnldfn^teia,   Kt.   Giaubüudeu   q.   ChuL'   tui    1.                  ^^H 

^^^H            Gy.seDhciiD  a.  ücisenbeiiu. 

Rbeinurer,  330,n.                                                        ^^^M 

Anna  v.  a.  Hertnegg,                                                      ^^^^H 

^^b 

Elisabetb  u.  UlrJcbv.  102,h  hh  lQ5,ii  107,nfr.               ^^^H 

HaldeiiTfaQg  s,  Uülderbank.                                                ^^^^| 

^^^■^          Hab>^beim  b.  Hnbsbeim. 

Mail,  Tirol  ü.  Innsbruck,  Salzwerk  läl.n  221,i                    ^H 

^^^H            liabiclx  Wilbelm,  AmmiuiQ  v.  Bami,  '2H,to. 

22ä,B  317,14  413,,  47Ü,Hf.  491,»  510,».                            ^M 

^^^H            liababorg-Laufenburg  Grafcu  y.  Täl,te,ii. 

Falzmeisjter  473,*i>,     ij.  äigweiD,  Stein Imu^icn.                    ^^H 

^^^H               Agoe^  geb.  Lnndc^nberg  3&l,«i. 

—  Württemberg  ö.  Mcllbroan,  8^o  008,;».                      ^^^H 

^^M              Elisabeth  m,nS.  81,to11'.  llÖ,n  bis  116.»  1>2,4 

Hallwil  Hnlvf-il  -wile,  Bchloii»   Kt.  Aargnu  s.              ^^^H 

^H 

Lenzburg,                                                                   ^^^^| 

^^H               QfttfrJcd  II  68,», 

Jobann  v.  E,  102,h  ff,  l€8,i4  322,i«.                               ^^H 

^^^H              Jobaun  I  18t,t 

Kathariaa  v,  326,j4.                                                            ^^H 

^^m         —  u  tm,j<i. 

Uadolf  V,  B.  152^  16H,,i  2ää,>  322,»  126,^11.               ^^H 

^^M              —  m  lC9,2ft  2i;%n]  241,». 

505,,i  &{)8,,t.                                                               ^^^M 

^^H              -  IV  83,ibQ'.  84,i»ff.  8'i>3T  &7,;Kfr.  68,tj  110,». 

H.  Kaplan  s.  Hochdorf.                                            ^^^^H 

^^H                 bis  116  5    132,ttf.    lB5,3lf.   i;J6,->f.    157,«iir. 

Tbti ri ug  V.  K  169,., ff.  32  \u ff.  426,7  ff.  505,,».              ^^H 

^^^^H           16e,s0    172,,:,!»  16^,30  0*.    IH«,»  196,1  ff.  =3  fr. 

Via  V.  a.  Homburg.                                                       ^^^^| 

^^^H          m,.    200,1,    202,,oir.   2^,»,   204,,  H  21U.^p 

WaU«r  V.  &Oö,u,  —  Churlierr  s.  Beroinünster,              ^^^^H 

^^^^m          222,»  ff,    226,1«   Vm   227,ai    22S,Mff.    22^,.  fF. 

322,34.  —  Kaplan  Am  Knibarinen-Ali^rii  im              ^^^^H 

^^^H          234^11.    241,11    bis    213,,v    2H,,    bi«    24ö,,g 

Stiüt  ScbÜneuwerd  3S»,i,ff.                                          ^^^| 

^^^H          24^,K,H  263,»  264,s6  291,»  308,i,  3(B,„iI.  bia 

Hati,  der  197,at.                                                                    ^^^| 

^^^^H          311^  314,,,  317,H  a^0^„  325,1»  3ä4,iB  H56,ib,» 

—  Walter,  BvFeldkirüb,  n«  UTl,                                        ^^^1 

^^^^H          360,» ff.    361,14   c!61,i;,»,3»    .%5,ia     S69,,gff. 

UftDflu  Rhus,    Propst   v.  St.  Btmien  iu  Klein-              ^^^^| 

^^^^1          37&,is{r.  381  s,  3S2,iJr.  393,3ifl\  4-13,n Hf.  467,,3,l« 

BhscI,  280,u.                                                               ^^^H 

^^^^H           459,3s;  üa  65ä;  464,^^,;  Lnadj^rnf  im  RLett- 

Hanger  Jobann  I3,je  14,,.                                                     ^^^^^| 

^^^^^         gau  ^50,1»;  österr.  LsDdvogt  2äl,» 832,ii  334,» 

Hardt  -de  -t,  Wsldgebiet  s.  Bnael,  33G,iff.  340,4.              ^^^| 

^^H                  333,»,,fT,3i  33a,,,N,»  340,1«  342,n  :^&2,&ff. 

—  dto  ü.  Mülbausen  343,,;.                                              ^^^^| 

^^H               Rudolf  IV  26,11  ö2,,j,2;  3l),.7  -'i?  eff.  59,,  S3,ufr 

Hartmann  Andri^aa  r.  Aoteuburg  G,«  7,»  {t,».                  ^^^^| 

^^^^          84^ff.  86,„  87,45  8tJ,,sff  HO,.,  bis  U'm  ISO.jj 

des  Harwara  Schupos  412,».                                               ^^^^| 

^^^^K          m^ff.  122,40'.  132,iff.  131,13  lB5,tff.  136,«, 

Haaenburg  (Afluel),  Et.  Bern  cw.  DeUberg,                          ^^^| 

^^^^H         »^  1B3,»>  200,3t  202,t<f.  L0t,s3  204,o;  ^äterr, 

Jübann  Ulrich  v,  n"  71;  iU^u  lü^^  IdO,».                       ^H 

^^^^B        Landrogt  62^  6H,». 

Ulrich  Theobald  v.  70,».                                                    ^M 

^^^^^^52^^^^^^^^^^^    Haslach  - 

-  Hirztacl),                                     ^^^^^^^^H 

^^^^B            BftslAcb,  Kt.  St.  Gallfh  PfnrrR  Bprneck,  172,». 

1  Henggart  -cktiard,  Kt  Z9rieb  nw.  Winterthnr,         ^^H 

^^^^^H               Der  Nydc^g-er  Acker  171!,^;  der  ÜAsIacher  u. 

Beithold  V.  111,,«.                                             ^^^1 

^^^^^H                   äc]iwar:i:ncli»  Wehgafien  173,3;  «. 

Herbipolia  ».  Würzburg.                                        i^^^^| 

^^^^^H            üosk-r  V.  Prungeo,  (.riintber  'iW,%  und  Werner 

Hergen^weiler  -achwür   Haggischwilr,    Bauern    ^^^^B 

^^^^1                  282,4  fr.  307,»  ff.  3  8,a. 

nö.  Lindau,  206,t,,i.                                                ^H 

^^^^H           —        Winterthiir  (@,<. 

HiSricoart  Eli-  Eri-,  Frankreich  sw.  Beifort,  35,it           ^H 

^^^^^^P            —  V.  Ztirirb 

—  oHterr.  Landrogt  b.  Wallsee   Rudolf   v.           ^^M 

^^^HF            Basti  .Ie,  E^  Bern  sß.  Burgdorf,  212,10. 

[Icrrcnberg-rabftrg,  Wflrttemberg  nw,  Tabin:;«"u,           ^^M 

^^^^K              Hasj.  Ha.m.,  Landrlcliter  im  Klcltgau,  lE^l,). 

480,i..                                                                         ^M 

^^^^^H             Hniseln,    itbgeg.  Burg  ö.  Diel^dorf  Et,  Zürich, 

Hertenberg,  Baden  abgeg.  Burg  bei  Herten  nij,          ^^H 

^^^^^V                     Werner  r.  4i>0,n. 

Lörrach,  Bertscbinann  v,  lll,ip.                      ^^^^H 

^^^H              Hassfurter  ünm  iO\v  im,i. 

Uertlinger  s.  Hettlingeu.                                         ^^^^H 

^^^^^H            UäuWrg  Werner  in  Wulfliivil  87,ia. 

Hortai'gg,  Bajcm  b.  Isny,                                       ^^^^H 

^^^^^H            Hauen  Hcinrioli,  BvRheineck,  3%,io. 

Anna  v,  geb.  HnIdeiiKtein  ä29,uC  330,1».                 ^^| 

^^^^^^H            Uauenüteiu,    Baden    nö.    Liinferibarg  n.  Ktieln, 

Christoph  V.  329,Mff.  330,,»;  n«  517,  388,«;              ^H 

^^^H                   lä7,,,4    lS^,„f.  279,u  2.S0,,  3M,2a  489,n  hin 

Vogt  V.  Sargans  430,».                                      ^^^H 

^^^H 

Herto  Johann  v.  Zürich  16^,i.                                ^^^^H 

^^^^H            —  Et.  Sobthurn  nw.  OUen,  466,ii 

Henreshofen  Herwiz  —  s.  Brbisbofeo.                  ^^^^^| 

^^^^^1            Silin  Haupt  Konrad,  BvBasel,  itiOtu, 

Herznacb,  Kt.  Aargau  m.  Frick,  39,ie.                  ^^^^H 

^^^^^B            Mause  Unat  Dietrich  vom,   Propst  in   Lbiilcti- 

Herzog  Burkbaidt,  BvHbcinfclden,  M)^i.             ^^^H 

^^^^1 

-^  Haas  V.  Magdeu,  £S15,3i.                                    ^^^^H 

^^^^^H               Usns  Ulricli   vom   gm.  Wittenbeim  R,  22ä,g. 

Herzogenbacbsee,  Et,  Bern,  213,»  214,pff.              ^^^H 

^^^^H              Nikolaas  vom  K.  30,.t,!i  152,)q  Wb^. 

Hesseli  Uelnrich  v.  Ober-Frikk  135,».                    ^^^| 

^^^^H           EiiuüQn,  Kt.  St  Gnllen  sw.  Berneck,  n"  337. 

Hettiswil,  £t.  Bern  sw.  Bnrgdorf,  212.ii.               ^^^H 

^^^^^H              Kt.  ZIrieh  uö.  Andcifingcn,  v.  hohVu 

Hettlingen,  Et.  Zürich  n.  Wintcrchur,                   ^^^^| 

^^^^^H           —  Werner  v.,  Ziinftmeiäter  r.  Zfiricb,  150,i4. 

H<;iarich  v.,  Rat  d.  H.  Frredrirh,  457,i«  4584.     ^^^H 

^^^^^H           Hauiter  Gßorg  100,i4ff. 

Eettliiigcc  Haas,  BvWintertbur,  410,«.                   ^^^H 

^^^^^^H            Hechler  Hans,  BvDie^i^etibofen,  17,tij,;Ä,». 

—  Heiiicich  41*0,41.                                                        ^^H 

^^^^^1           Heringen,  abgeg.  Ort  b«i  Khciafcldcn  Kt.  Aar- 

Hewea,  (Hobenheweit)  Schloss  sw,  Bngea  Bad«a           ^^| 

^^^^^1                  gftu,  339,37. 

die  Burg  St>4,,i  4l2,t,                                                ^H 

^^^^^H           Hegau  -«w  Landgraf  s.  Thengeß. 

die  V.  3G2,t,n.                                                          ^^^^H 

^^^H              Hvgo 

Anna  geb.  Alontfort  r>l,st.                                      ^^^^| 

^^^^^H           Heggiu  Heumann,  BvEft!$«l,  280^. 

Burkharde  v,,  Dompropst  v.  Konstanz,  I58,ib.         ^^^^B 

^^^^^^1           Hegglingeu  s.  Uagglicgen. 

8.  Rani^tHtij;,  Bischof  ßurckbardt.                            ^^| 

^^^^H            Uegy 

dementia  v.  geb.  Toggenburg,  342,»  4X^.              ^^| 

^^^^^H           Keidegg  H«iiirieb    v.,    Et.    Lnzern    Dabo    dem 

Heinrich  v.  101,ii  ili,!».                                              ^^M 

^^^^H              Baldegger-See,  i47,ia  ff.  14'^,! ff.  155,» ff.  Ibßj  ff. 

Jobaon  V.  61,»,  im,i  191,,  1  241,«  243,1^7  250,,4           ^H 

^^^^P                   35ä,Lfr.;  Vogt  V.  Ugiigen  116,«. 

261,1  ff,  282,16  293,1,  SüG^tff.                                     ^H 

^^^^^r                Henmpun  443,10 ff.  444,^  450,^3. 

Feter    v,    241^.   213,»    2Ö0,,b    299,,.,»    300,»           ^H 

^^^^^^L              Johann  v.  3472«. 

319,,4ff.  321^ff.  342,H  3&6,uff.  M),»  381.ij.          ^H 

^^^^H               Margaretba  r.  Otiikon  3&3,i  ff. 

Huikir  V.,  Propst  V.  Beromüuster,  322,30  Bt%i          ^^M 

^^^^^r               Fetermunn  v.  231,i4ff. 

3&l,iD  485,1  0.  Kustos  za   Strassbnrg  36S^.     ^^^^M 

^^^H                Ulrich  V.  402,». 

Wolfram  v.  250,,^  3-12,u  356,i,.                              ^^^| 

^^^H             Heidelberg,  Baden,  n^  6dO. 

—  Ncii-H.,  Kuine  aw.  Engen  Baden,  458,*,.              ^^^H 

^^^^K             Heiden  Ulrich,  BvEheinfelden,  340,»  317,i. 

RewCDcgg,  Rain«  s.  Immendiagen  Buden,  364,i3.            ^^M 

^^^^^H           HeiJbronn  Hailpmnnen,  Wiirtte&ib«rg,  8g,i«. 

Uituaielpfort  -port,  abgeg.  Klostt'sr  bei  Wyhlen            ^^M 

^^^^H           Heiler  Hshh  96,1». 

Q.  baset  Baden,  Abt  v.  68,».                                    ^^M 

^^^^^^M           Heimersdorf,  Obei-EIsuss  s,  Altkirch,  355,]. 

Hindlingen  Hu-  Ober-Elf^sa  sw.  AUkireb,                    ^H 

^^^^^H           HeinwUlQ  s.  Hinwil 

197,i,,u  Müble  197,,D.                                                 ^M 

^^^^^^1           Helblang  Johsan,  BvBssel,  2S,i;. 

Eiaterbnfg  (?)  Inckheoberg,  FaDtaleon  ab,  Zur-          ^H 

^^^^^^H          Hellstab  Hftns  n.  Meng»  t.  Ems  451^,»b 

eher  Rataberr,  150,ti.                                                 ^^M 

^^^^1                 4d2,u,»f.  4ü3,t. 

UiiTwil   Htm-  Hciawillc,  Kt.  Zfirich   w.  Eap<      ^^H 

^^^^^^H            Helmüdnrf,  Baden  am  Bodensee  d.  Immenstaad, 

perHwJt,  ]39,iT,s«H  Friedrich  v.  t9,34  72,3i.          ^^^^| 

^^^^^^H                   Heinrich  v.  K.  124,j«  127,i«. 

HiriiiDgen,  Ober-Elsa<ui  «,  AUkirch,    lOd,*  35&,j.     ^^^H 

^^^^^H           Hnmli  Johann  254,». 

Hirzbach,  Ober-EUan»  s,  Altkircb,                            ^^^H 

^^^^^^I           Hcmmerit  Johann  v.  Züricb  168,i. 

Elsa  geb.  zur  ännnen   u,  Fet«rmano  v.  E.      ^^^H 

^^^^^V                 NikoUa»,  Pfarrer  in  Schoeisingeo,  390,iTff. 

18ä,i«  133,]a,ii^,n.                                            ^^^^^M 

^^^^^^^^^^^^^^^"             Hitzlisberg 

-.                            ^^^^^        627              ^^M 

Hifzlisberg  HiUinp-,  bei  Luzern,  33],k, 

Huber   Heinrich   u.   Nikolaii«;,    BvBrugg   H4,i.                  ^^^H 

Hoc-lidorFj  Kt.  Luzern  s.  Baldcggernef^, 

HüUer  Konrad,  Bv  Qasol,  TS,i»tl.  376,siff.                          ^^H 

—  Johann  V.  345,«. 

Tiiindljngen  s.  Umdlingen.                                                    ^^^^| 

KbIjUu  Kiidoir»  V.  HftUwil,  426,». 

Hüneriberg  Hüna-,  Kt.  Zug  w,  Cham,                                 ^^^^| 

—  Wetael  T.  34'm.  —  S.  Kramer. 

Gottfried  y.  %3t  35,1»  36,»  37,»  50,»,»  326,.                ^^H 

Uochfefden    Uoebv-,   Kt.  Ziirkh   a.  Glatt   nw. 

bi»  328,i.                                                                       ^^M 

Bükcb,    Fnedi'icb    v.,  Chorherr  v.  Lozerni 

Hartmann  v.   gon.  Wolf  18,»i,m;   8chiilth«iBB                 ^^^^| 

331,21  ff. 

V.  Zürich,  233,».                                                            ^^H 

llftdleten  Hottendal,  Kt.  Zürloh  stw.  liacHSeO^M. 

Hciurteh    v.,    Kirchherr    v.    Merenst^hwand,                  ^^^H 

Hilf  Jflbfttn),  BvZüritb,  im,»>. 

^^^H 

Hüscb  Hans,  BviSürich,  7f*,35i. 

Rudolf  V,  R.  f)05,u.                                                             ^^H 

im  Hof  Uräuia  i\3,t&. 

HQnikon  Hu-,  Kt.  Zürirh  n.  Nefteubaeii,  469,»).                 ^^^H 

von  Hof  Konrad,  BvKoiiatans,  419^». 

Flurnamen :   Das  Oehay,   die  Wart,   Olkerhof                 ^^^H 

Hofmeister  Jakob  v.  Fraaenfeld   S3,ie,M  llßgisC 

im^'jS.  -  S.  BtülKli.                                                      ^^H 

Hofstetten,   Kt.  ZSricli  Gnadenz   v.,   BvZüMeb, 

Hüningei],  Gemeinde   der   Stadt  Basel,   3r>2,»ff,                 ^^^^H 

7H,M. 

—  Jakob  M«ier  v.,  BvBaiel,  2B,i«.                                         ^^^^M 

Hofstetter  Hans,  BvB«d«n,  372,u. 

HUrrna  s.  Schiinau.                                                                 ^^^^| 

Hohenberg  -mberg,  Württemberg    ij.  Rottweil, 

Hüalerin  Greda  v.  Fes^tenbetoi  5B,t».                                   ^^^^| 

397,*  415,9, 

fiüttwilen  -wilr,    Kt.    Ttiurgan    w.  Fraaenfeld.                  ^^^| 

Grafen  v.:  Kndolf  3b^i  68,59  156,,,  276j,«  387^. 

8.  Meg,  Isliken.                                                               ^^^H 

Grafschaft  276,1*. 

Hiikerttian  315^i,fi  3l6,3i.                                                   ,^^^^^H 

Hauptmann  «;.  MHun^iberg. 

HoDwil  a.  Hinwil.                                                              ^^^^^H 

Hohen^Einü  'Klingen  'Landenberg  s.  Ems,,  Klin- 

Hiinzikon  [ welches?)   Heinrich   v.  3r5,g   3ü>I,m.                ^^^^M 

gen,  Laßdenberg, 

Huppter  Werner  in  WölBiawil  H7,e.                                       ^^H 

Hohenstoßeln,  Ruine    nw.   Singen  Baden,  Lud- 

Hürden -ern,  Kt.  Schwje  sw.  Rapperswil,  499,ii.                  ^^^H 

wig  V.  11.  321,0  ff.  —  ö.   öchörliu. 

Hitse(n)  t.  Uausi:[nJ.                                                             ^^^^H 

Holderbmak  Halde  owang,  Kt.  Solothom  s.  Lftn- 

w^^^^^^ 

genbruck,  BM,n  40&,to. 

I^H 

HoUenbürg,  Nieder-  Österreich  8.  Donau,  318,*. 

Homburg    Nüweohömberg,     Et.    Batjelisnd    s. 

Jagdberg  jHg-  Jagk-,  Vorarlberg  Ruine  so.  Feld-              ^^^^H 

Liestal,  Burg  n,  Herrschaft,  10S,j8,i*  153,ifl,a< 

kirdi,    lOi.it   252,11  257,ia,!o,so  272,u  346,14 ;                ^^H 

375,3,  385,SH  414,«  434,,,. 

»">  660;   die    Blatten   2ä2,i4  2ü7,»ff.  äSä,^^.                  ^^H 

Jühs^tin  V.  296,M  329,ig. 
'               —  V.  Stadfett  293,«». 

^^H 

Jnkab  dur  Wirt  96,3».                                                             ^^^1 

j               Klara  «.  Kandegg. 

Janut  Kiliiit)  und  Feter  4^1^^  452,»  4.^,iff.                        ^^H 

Tis  V,  geb.  Hallwil,  16S,i,fr. 

Jedenapeiger  Ydunsüpeuger  Ud-  Uäus,  Burggraf                 ^^^H 

—  Hans  V.  E.   412,«  431,,»  460,,i   ff.  a09,T,i3; 

auf  Tirol,  231,i;  11«  308.                                               ^^^H 

Vogt  Y.  Eapperäwii  401,»  4fi9,,j  508,,o. 

Jestetten  Yc-,  Baden  sw.  tSebafTbausen,                             ^^^^^| 

Hege  V.  412,s».                                                      j 

Heinrich  v.  HO,m.                                                         ^^^^^H 

Honburger  Hans  3&2,s». 

Ifentbal-Yff^   Iffend-,  Kt.  Solothurn  nw.  Olteu,                  ^^H 

Honorioa  11,  Papst,  66,«. 

^^^H 

Hoppler    Hans,   BvWiütertbur,  317,ii,»7    318^*1.. 

Heinrich  v.  73,sg[.                                                                    ^^^^H 

Cartiscn  31ä,jg. 

Henmanii  V.  6,g  7,»  8,u  11,3h,ii  73,ig.                                ^^^^H 

Hoppli  Matthias,  Zürcher  Chorherr,  471,ji  ff. 

IgÜBwile  B.  lUiswit.                                                               ^^^H 

1            Horb,  Württemberg  sw.  Tübingen,  156,5»  276,t! 

111,  YWmitt  Vorarlberg,  252,iiff.  267,237.  259,»«.                 ^^H 

,                  404,1. 

Hlitjwil  Igltsswile,  Kt.  Bern  bei  Wohlen  w.  Bern,                  ^^^H 

1            Borgen,  Kt.  ZSrieU  am  Zürchersee,  336,». 

Erhard  v.  138,».                                                               ^^H 

'             Hornbcrg,  Baden   bö,  Lahr,  Warner   7,  291, u. 

Im  Tharn  v.  Sebaflhauseu  Rüdiger  296,»» ff.                        ^^^H 

Hornherga  Schupos  412,iia, 

Wilhult»  270,j;  2%^i,  335,<.                                             ^^H 

Horneskon  b.  Hornnsseo. 

Imbach  Rudolf  y.  Mörikea  472,ia.                                         ^^^^| 

Horusteiti  ^ain,  Hohenxollern  nö,  Sigmaringen, 

Xokbenborg  8.  Hiuterburg.                                                 ^^^^H 

Ludwig  V.,  österr.  Lnndvogt,  91,«  93,ib  97,j,t3. 

Innsbruck    Insprngg  -gga  -ugk   -uk   Isbrngg,             ^^^^^H 

Mauz  V.  R.  273,»  291,.*. 

Tirol,  25,10  200,17   255,r,  323,„  381.»  382,»            ^^^H 

Harauasen-ueäkou,  Kt.  Aargan  BÖ,  Frick,  414,fB 

394,»  395,1  463,,s  473,»,  474,i  aO!J,M  509,a.                ^^^H 

424„r. 

Bürger  s.  Steeger.                                                           ^^^^^| 

Hottendal  a.  Rodlet««. 

Inntbal   Int-,    daä    Land  im-  61,20    120^1    322,ia                  ^^^^| 

How^HBteio  3.  Hanenstein, 

391,»  462,ttff.  m^  m,u.                                 ^^M 

^^^H           528                          ^^^"         Johann  - 

^^^^^^^^^^^^^^H 

^^^^V              JohaDD  d»r  Schnimeister  379.>n. 

—  Hiidulf  25J,».                                             ^^^^^B 

^^^^^L              üt  •Idmnn  a,  ^U>St.  Juhatin. 

Kellner  Hoinn»!,  Hofscbneidrr,  16Q,ti.               ^^^| 

^^^^H             St  JoIinDn-Tlml  in  St.  Gallen  n«  359. 

Kt-mpf  Kenpf,  der  l'M.vz.                                       ^^^^M 

^^^^B             JobBanilnr-Ordeu  137,-^  146,3»  339,^,  340^. 

K(!in]irateu,  St,  Gallon  sm  Zürich^ce,  12,,t.         ^^^B 

^^^^^H             Jonen,  S^  Galkn  ü.  Kap|)erswil,  ?2,it. 

Kempten  int  s.  Hajern  B-i,n  306,i«  Ul,tt.            ^^^M 

^^^^H             iHÜkeD  Haus  V.  HüievcilcEt,  401,it. 

lleinrirb  y.  JGä,».                                                  ^^^B 

^^^^^^H              läDy  Ysni,  im  e.  Wiirttcmbrrg  nahe  dtit  baji'pr. 

Kcuzingen    KSn?-,    Baden   nw.  Emmtrndiogen,  ^^^^B 

^^^^H                     Grenze,  gg^jg  308,1«  511,3«. 

»r,5  202,30.                                                         ^^H 

^^^H 

KeppEubach,  Buden  ni>.  EmmcndingeD,  Walter        ^| 

^^^^^H              kteju  Ysten  -ein,  Baden  n.  Basel  a,  llhejii,  l73jea 

V.  36,11,».                                                                 ^B 

^^^H 

Kerenzen-ßerg  Kirchczen,  Kt,  Glaras  s.  Wjdlea-  ^^^B 

^^^^^1             iKtrien  Isterreich  Gl,:n. 

aee,  192,1,».                                                      ^^^^H 

^^^H             Italitn  23,M  320,«  201,^. 

Kessler  Clay  255„m.                                            ^^^B 

^^^^^B              Jiingingcn,  UobeoTiollßru   Et>.  Hecrbin^eQ,  Leon- 

—  Heinrieb  v.  Mi>rikcn  472,ts.                               ^^^^^| 

^^^H                 bnrd  v.  IL  n'>  66*2;  5W,2-j1f.  51:^,2,. 

—  Kudolf,  BvBaden,  63,0.                                  ^^^B 

^^^^H              Juvalt  Juf-  Anna  v.  geh.  Rin^'gai^sßi  230,1 1. 

Keyser  s.  Kaiser.                                                       ^^^^H 

^^^H                FrUdfich  V.  2m,n  2Tü,ic,,]  4:j(j,!»  465,?. 

Kiburg  Ky-,  Kt.  Zürich  s.  Winterthor,                ^^^^H 

^^^H                Tnsch  V.  436^, 

Burg  u.  Herrschaft  22,»  59,?i  120,t  145,.  148,»         ^H 

^^^^^^1              Iwan  Ybnn  11, m. 

185,»  2L2,H  319,,  m8,n  40^,.^  468,,,.              ^^M 

Grafen  v.  273,,«  276,?  355,».                               ^^H 

^IF 

Anna  geb.  v.  Nidan   123,»?.  127,»   bis  13I,i  ^^^B 

^^^E                                  S.  auch  C. 

151.»  161,H  bis  166,,  215,,,  214,}  229,,  304,».  ^^M 

Borthold  l<3€,i]    19S,ijff.  211,»   hh    215,i,fgff.  ^^^| 

^^^^^             KSgiiwil   Ke-lp,    Kt.  Uuterw»I>leu  s.  Ä!pnai-h, 

297,,i,tg.  —  409,1  ff.    413,37 ff.;    Landgraf  v.  ^^H 

^^^^^H                   s.  Bchrätler. 

Burgund  186,»  ISO,».                                             ^H 

^^^V            Kill  Heinrieb  R.  49,,. 

Eberhard,  Basler  Domherr,  211,»  314^1«.                  ^| 

^^^^F              Eärnten  Keru-  KcrdeTen  61,m  120^. 

Egon,  Basier  Domherr,  161,]r,  bis  l€6,i  212,i         ^| 

^^^^^H                8.  Ü«terreich. 

213,9i>.                                                                 ^B 

^^^^B             Kastri»  Ca-,  Kt.  GraiihQndcn  ö.  lUat,  142,it. 

—  406,,  ff.  408,9;  409,3,1».»  4l3,u  414,*  44€,if.         ^B 

^^^^^1             Kaiser  Jenni  v.  MüHkt;»,  472,ifl. 

Harbaami   73,a;   74,ji    90,33  12T,„  Itil,*,  212,1         ^B 

^^^^1            —  ßadolf  V.  WtDlertbur,  410,i. 

213,M  273,1« ;  Landgraf  v.  Bargiiad  64,i,  65,4a         ^B 

^^^^H           Kftis«rstnli[   Kajsp.iiitul,  Kt.  Aargnn  &.  Bhein 

■ 

^^^^B                   m.  Zurzacb,  469,4  ff. 

JobaiiD,  Basler  Chorherr  und  Dompropst  in         ^H 

^^^H                Haas  V.,  BvUheinfeldeQ,  240,31  3 17,3.    S.  atich 

Sfcrassburg,  128,»  13I,b  186,«  190,^,  212,,  2144T.         ^B 

^^^^V                    Grebel,  Küfser,  Scbinldt. 

Konrad,    Dentschordensritter,    198,n    2l2,ip»    ^^^B 

^^^^V             KaiBten  Keysteiin  Kastein,  Et.  Aargau  a.  Laufen- 

^^M 

^^^^A                   bürg,  lS4,«i  339,39. 

Bndolf,     Dentscbordensrilt«r,     73,ioff.    123,»  ^^^H 

^^^^^1             Kaltenprunii  9.  Fioide  Fontftbe. 

192,3.  212,,,»  213,53;  Landgraf  v.  Bnrgund         ^B 

^^^^H            Kaltem  -arn,  Tirol  sw,  Eozta,  283,«. 

99,» ff.  127,39  bis  131,,  lB8,,3ff.  150,»,»  161,»         H 

^^^^H            Komrer  Juhnnit,  BvBrngg,  144,io. 

biü  lG6,i,i3ff.                                                     ^^H 

^^^^F             Kappet  s.  Mejer, 

Vogt  6.  BD&stett«n,  Spiess.                                 ^^^H 

^^^^L             Karl  FT.,  dentscher  K&Uer,  32,» ff.  96,u. 

Ktechlin^bergen,  Baden  m.  Brersacb,  1161,»,         ^^^^| 

^^^^H             KtLstein  i^.  Kaiä.t«n. 

Kien,  Beroer  Oberland  nü.  Frutigeo,                      ^^^B 

^^^^H            Kastelberg  Ca-,  RuiaQ   bei  Waldkireb    Baden, 

Uargaretha  v.  149,h,                                              ^^^| 

^^^1 

Paak  V.  2ö,!.                                                            ^H 

^^^^H            Ka^telmnro  Ca-,  Kt.  GranbiiadcD  EergelJ, 

Kienberg    Ky-,   Kt.  Solothurn   sw.  Frirk,    die     ^^^B 

^^^H               Jakob  Y.  43€,iB. 

Burg  231,1^  893,»,.                                              ^^M 

^^^^1            Katzental,  Gber-El)sas«  nw.  Kolmar,  a.  Etter. 

Aoasia-sia  v.  a.  Gkrns.                                       ^^^^M 

^^^^H            KanrijetierD  Koafbü-,  Bayern  nö.  Kempten,  88,» 

Jakob  V.  R.  79,iaff.                                           ^^H 

^^^H                  308,»  511,37. 

Nikolaus  V.  E.  19,,off.  171,3j  231,r(t.                      ^^H 

^^^^^B            Kaufmann  v.  B&dea,  Anna,  330,»!^ 

Kienzliciin  Ghuona-  Charunhem,  Ober-EUus  a.          ^^M 

^^^V               Ueiarich  3JiO,nf.  3f)2,4o  393.jff. 

Kolmar  oder  Kin^beim  Niednr-E.  w.  Schielt-          ^H 

^^^^^L            Kaj^ersberg,  Ober-ElKas«  ow.  Kohnar,  s.  Stamler, 

^tadt,  Jobann  v.,  Zürcher  Cborkerr,  3Ü:>,sir.          ^H 

^^^^H            Kegiawile  h.  Kägiäwil. 

Kipf  Kiipf,  Kt.  Bern  ö.  Burgdorf,                               ^H 

^^^^^^1            Keller  Jubann  v,  Lnufenbarg,  364,ji. 

Eutachtnaiin  v.  260,»  bh  267,i3  SOß^a,»  359,»,»f .          ^B 

^^^^H Schreiber  dei  QüfmeisterB,  den  H,  M'.  Oaier- 

Kirchbergji  Ruine  bei  Ohcr-Kirt^hberg  uü.  Laup-           ^H 

^^^^^B                            401  ,u. 

heim  Württemberg.  Graf  Koarad  v.  n*  (J68.          ^B 

Kirchen  —  Krain. 
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S.  auch  ifatseb. 

—  276,,j. 

—  Thal  hei  Bhejneck,  39e,j«. 

Kftbherge;   Spaltennt*iti,  Kraibnch,  396,ier.; 

der  Frikclifn  Kinder  Gut  396.ib. 
Kirchen    Eilchb^ini    Kilich-,    Ba^en    n.    Baacl, 

Hi>tQrich  V.  36,1^, 
Kirehezeti  s.  KerenetTberg'. 
Kircbinatter  Kyl-  Kudolf  v.  Glarns,  58,4  Zürcher 

Rntsherr  150,sj. 
Klansseo  ü.  FeMkircih. 
KlauB  Werli  4t5,j, 
Kleg'gftw-güw  B.  KleUgau. 
Kletoena   VII,   Papst,   I37,iff.v  ff.  180,m   131,5- 
Kleltgau  Kleggi'iw-  -flw  der   —   LaudrJchter  «. 

HfttlB. 

Landgrat  a,  Halishiirg,  SqIz  Graf  Herniaun. 
KLlnfelfusa  Runs,  BvBadeu,  B73,ii. 
Klingen,  Äiten-Kl.,  Kt.  Thnrgau  aw,  Weinfelden, 
Ulrich  V,  438,2.1. 

Walter  v.  R.  199,ii  215,s  917>«ff.  218,^  234,i* 

249^3,K    2m,m   282,3a   403,3*   4l7,,s,   üsterr. 

Landvogt,  152,7,15  155,m    158,,,   2l9,,jtt.t,f[. 

225^-«  228,;. 

—  Hohen-,  Kt.  Sc.haffhnnsen   n.    Stein    b.    Eth., 

Anasfasia  v.  geb.  Wartstein  181,u. 

Walter  v.  K.  m^  ff.  250^  261,»  i;06,i  ff.  350,6  ff. 

356,»  365,M  386,11 !  a''  658 ; 
Walter  Dietheloa  v.  69,it. 
Klingeoherg  Cl.-,  Kt,  Thargati  s,  Stectboro, 
Johano    V,    R.   160,a    173,t   ff.   220,»   241,i<j 
343,w,mf.   250j»   282,«   293,is  806,« f.  3^,u 
afö,,  370,1,  ff,  374,,o,is. 
Ka.«pftr  n"  658. 
Klingenhorn,    Sehloss   bei   Malaua    Kt,    Grau- 

binden,  ld,iA. 
Klingnau  Cl-,  Kt.  Anrgau  s,  Koblenz,  170,ig, 
Propst  T.  St.  Blttsiea  «.  Friedingen. 
Kellerer  s.  Qindelwasgeti. 
Klöti  Bartsehi  410,». 
Klöstern e ab org,  Nieder  -  Österreich    nw,  Wien, 

120,,. 
Klostertbal,  Vorarlberg,  n"  658. 
Kloten  Clotten,  Kt.  Zürich  nö.  Züriöfa, 
ZoU    und    Geleit  50,Mff,   52,» ff.    82,««    232,S4 
493,0  499,ji. 
Kloter  Fraaz  230,ij, 

KIds,   die,  Kt.  Solotbura  h.  Balstal^  ä64,i. 
Kly  Peter  v.  35l,isff. 
Knonauer  Rudolf,   Bvßrugg,  101,«  102,i*. 

Gt'leiter  488,*». 
Knüsel  Ifca  a.  Ülia  v,  Luzerii  33l,iii. 
Kobel,  Kt.  St.  Galleu  hm  Haslach  im  Rheintal, 

l7S,«-f. 
Kobcktein,  Kt.  St.  Gallen  bei  Oberriet  a.  Rhein 

n*  3ä2, 
Koch  Nikolaas  v,  Zell  356,isff. 


Köln,  Hheinproviuz,  Diilcese  474,«, 
Künigaegg  Kungseuke,  Württemberg  s.  Saiilgaii. 

Walter  v.  n»  658, 
KöüigsfelJen  Küngv-  KiknigsFeld  »veld,  Kt.  Aar- 
gftu  sii.  ßrugg, 
Kloster  81, m  177,i3  bis  180,0,11  459^. 
Nonne  s.  Leiafngen,  Spieaa, 
KSnigstein    Kdog-,   Sdiloas   bei    Kilttingea    n. 

Aara»,  231, ti. 
Kolcr  Ulrich,  BvBrugg,  144, ,i, 
Kolmar  Colmer,  Über-Elsass,  472,,, 
Bürger  s.  Brnnner. 
Burckhardt  v.,  BvEheinfelden,  240,so, 
Prop!(t  s.  Rodersilorf, 
Konstanz  Choütencz  Co-Costnez,  Baden,  2,a!  10^ 
32,»23,n  6ä,M  8^,j7  137,11  160,,  243,»  255^ 
«,»,«  282,11  28S,äo ;  n»  819  ;  293,n306,M  313,« 
841,1.  8S6,»  370,«  383,»  384,»  390,ia  396,,« 
397,,,  408,J4  416,«  418,j(.  420,7, 
Biirgermei«ter  od.  Zuuftmeister  a.  Rat  283,« 
bis  28a,,«  292,11,  325,j7  bis  327,«   417,«   bis 
42:i,p  423,,iff.  427,17,*,;   n»  5S9 ;   44U,,«f.  « 
447,,,  450,»  454,«  472,,  475,»  477.«  ;  n»  658; 
483,«  510,w. 
Ammann  <i.  Ehtn^er. 
Bürger:  Band,  DcttingcD,  Egli,  Hof,  Maagolt, 

Euch,  Sfhwarz,  Speker,  Wiezinger. 
Meister  Johann  v.  174, m. 
Mass  und   Münz«   3,0,   9,,i,i«,i7    10,,« ff,    22,«o 
31,8  75,,  j  n"  84 ;  172^,  306,.»ff.  325^  332,»  ff. 
a'l5,9,!8  345,7  348,a;  o^  517;  412,«  413,«  427.« 
431,M  410..»;  ü"  671;  688^^, 
Btätum  12,31  13,10  39,,»  49,,,,,*  55,ia  81,«  121,=; 
149,,3   169,«    17n,„   191,,   317,„   225,i  241.i 
256,t,,i,«.«   272,1,  304^   3Ü9,n   322,3i  Mi.i 
390,,3,,7  405,i  427.1  ff.  471,11,11, 
Bischof  40,M  82,11  137h»  145,»  264,,», 
Albrecht  469,j,h  471,«;  n"  668. 
Burkhardt  250,n  256,2,, 
Heinrich  I69,n. 

Manjuard  388,Bff.  390,,,  ff,  4m,i»  461,^  4*»^ 
Domstift.  Propst  45fi,i.     S.  aqch  Ueweu, 
Dekan  s.  Goldast. 
Stift  St.  Johann  390,ia, 
Kirche  gotzhng  256,2». 
Biscboäiühe  Kurie,    Anwalt  s.  Bassersdorf. 
Pfarrer  Albrecht  388,«. 
Kortelangeu  Wilhelm,  la  der  Kanzlei  Wenzels, 

122,«, 
Kotmann  Peter,  Schatzmeister  im  Stift  Zolingen 

und  Notar,  49,io,i»ff. 
Kotz  Panl  36,», 
Kraig  -eyg,  Kumten  n.  Klagenfurt, 

Konrad  v.,  flaoptmann  iu  Krain,  41,ig. 
Krain    Krjan    ll,4i   37,»  61,»  120,a,    B.  ancb 
Österreich. 
Hauptmann  s.  Kraig. 
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^^^H                                  ^^^^^V         Krämer 

—               ^m^^^^^^^^^^^H 

^^^^^^1                  HaoptmannschAft  31,h. 

Hugo  V.  E.  33,<Bfr.  34,1  3ä,)B  Söm  159,ii  180^i  ^^H 

^^^^^H             Krämer  Haai  v.  Uorhdorf  I41,ia- 

'2a^is  341,u.ii  bis  342,1».                                      ^1 

^^^^H             Kreakiiigeu  >keh Ingen,  abgef^.  Burg  t,.  SUin^h 

S.  Witwe  im,n.                                                ^^H 

^^^^^B                    ü.  Kreakingen-Baden,  3'i4,iH. 

Rudolf  r.,  Johanniter,  58,m.                               ^^^^| 

^^^^H                 Dietbelin,  liaiis  u.  HeiDrich  v.  n'>  331 ;  4l5,a. 

—  V.  tireifcnsee.    Pfdff  Bermaiiu  13,».                ^^^H 

^^^^^1             KrfDzingen  Peter  v.  Logeinheim  Ei8,3i, 

—  V.  Werdegg.    Ann»  geb.  Stiaaa  159,o.             ^^^^| 

^^^^^H              KreuxLingea   Chr-,    Kt   Thiirgau  a.  Bodense«, 

Hermatin  v.  W.a  43,u,ia   14,iff.  45,i.ff.  46vjff.        ^H 

^^^H                     KlmtbT  397,3 ff. 

71,sj  159.*  219,-*  Sn.nff.                                    ^^H 

^^^^H             Kr^yg  ^-  K.raig. 

Landmann  Heinrich  413,3k.                                      ^^^H 

^^^V             Ene<rh  Hans  186,»  190,^1  2S2,>,  50r),.3. 

Landsberg  -czperg    -t>}perg,    EnJine    s.    TutlwU  ^^^H 

^^^^1               Kriütan  Jeuqy  v.  Hügglingeti  10-2,!ü. 

Et.  Thiirgaa,  die  Frau  v.  36,9.                      ^^H 

^^^^B               Eion  Hans,  BvScbBfl:'i)an)ie.a   443,s    1^9,»  473,38 

Landshnt  Lantz-,  Et.  Bern  n.  Utzenadorf,  19d,M  ^^^H 

^^^H 

212,,.,i,  213,».                                                        ■ 

^^^K                Heitirich  482,^  ff.  5Ü<>,;. 

Ltindskron  a.  Mdnrh.                                                    ^H 

^^^^^B              Käcblin,  die  —  J^,  3(il,37, 

Langdorf   Langen-,    Et.  Thurgau   Itei    Frauen-   ^^^H 

^^^^^^             Eämberlin  12,i. 

fdd  159,1,.                                                      ^^H 

^^^k              Kündig  Hugo,  BvEnsisheim,  228,,2. 

Langenbart  Harns  und  EuUcbmaan  72,uff.          ^^^H 

^^^^^^B             KUndi^maDti  Elsi  413,io,;a. 

Langentbal,  Et.  Bern,  212,in.                                 ^^^1 

^^^^^^B             Küng-  s.  Künig- 

Laßgres,  Frankreichj  DiBzeae,  2lO,it.                     ^^^H 

^^^^H             KiDztiu  und  i^m^Dnii  geb.  v.  Koderadorf  UT^f- 

LaogBtain  s.  Grünenberg.                                              ^H 

^^^^^^1             KUpf  s.  Kipf. 

LBt.«rns  Glatt-,  Vorarlberg  nÜ.  Feldkircb,  n"  668.         ^M 

^^^^H            Eüiiäeiilierg,  Ikdeu  nü.  2urzach,  die  v.  145,go. 

Laobeoberg  Lou-,  Bayern  (jeui.  Grüneabach  $v.         ^H 

^^^^H               Werner  v.  335,]. 

Kempten,  Qandenz  v.  121,«  127,ifi.                       ^H 

^^^^H             EütitQger    HdüHch  ü.  MittthiBH   v.  ÜägliDgen 

Heinrieh  v.  1*26, u.                                                       ^^M 

^^^f                    lUl,t)4ff.  102,,ff. 

Laablyn  Hans  96,sd.                                                     ^H 

^^^K              Kuaz,  Hv Zurieb,  Burkbardt  u.  Felix  2;^2,i!ff. 

LauffMi  LeulFeu,  Et,  B«ra  im  Bintal  sw.  B&wl    ^^^H 

^^^H                 Hatts 5,20  biä  7,tf  18,, ^  19,^  20,^iS,  ii.iS.  37,^,«,» 

304,».                                                              ^^H 

^^^1                     4'2,3a  biä  44^  45,eff.  46,iff.  Ö0,«A  &l,iff.  5ä,i 

Eonrad  r.,  BvBasel,  409,]f,»fF.                          ^^^| 

^^^1                     ä2,«»  ^^2,13. 

Laufenburg     Lauff»mberg     LAffen>      LoufTctn-         ^^| 

^^^H                  Radolf  niid  Yerenn  232,i]ff.,«e. 

Loaffeu-,  Et.  Aargau  «.    Rhein,  32,ii    84.«   ^^^M 

110,n    116^     iaO,u    131,11    132,4    lf»4,»ff.   ^^M 

195,,  ff.  196,«  ff.  200,)„jfl  201.,„  222,u  228,»^  ^^M 

^^^B 

229.3  24l,Mf.  244,*  2^0.»  413,».                        ^^M 

^^L 

Rat  83,,,  ff.  110,»  bis  115,41  132^  ff.  ISä^  2(@,»   ^^M 

204.»  ff.    241,H     bis   243,1«    244,,    bis   245.«   ^^H 

309,,eff.  310.sff.  364.M  489,»  bis  491^  fiOfi^.         ^1 

^^^^H           La&lscli,  Tirol  Viatselignu  so.  Schlanden,  297,]. 

Vogt  und  Kot  210,^1  ff  ail,if.                              ^^B 

^^^^^^1            Lampdrter  Hnn»  69,]iff. 

Bärger  a.  Keller,  Scherer,  Verimaon.                  ^^^| 

^^^^H                Hans,  Jaküb,  Feter  ii.  Ulrich  329,Mff. 

Brücke  83,»-                                                         ^^M 

^^^^^H             Land^  dn-q  heilige  137,iv^v. 

^oU  11,  Geleit  S3^  34,,  111,sbj«,»  112<«ff.,i7ff.          S 

^^^^^1            Landenberg  Lae',  ScbLoss  bei  Bauma  Et.  Zürich, 

113,]«ff.,fT  114,.,  132,n,»  133»«ff.  242,i,ff.                ■ 

^^^H                    derv.  n«6ä3; 

Münze  83,*]  111,ib  113,,«ff.                                     ^^M 

^^^^^H               Agne»  B.  Hitbsburg. 

Fischerei  (zu  dem  Bacb,  au  der  Netz«,  zn  dem   ^^^| 

^^^^^1               BeTiBger  v.  ^^Jb^sb,». 

Breiten    Wage,    au    den    Wegea)   110,uff.  ^^^H 

^^^^^H              EUfisbeth  B.  Dieii3eDhofen> 

112«  114,:,»  194,»  ^2,14  ff                               ^^H 

^^^^B               Hans  V,  W5,k,ü^ 

Grafen  s.  Habi^burg.                                           ^^^^| 

^^^^H               Henaana    v.    gen.  Schiidi  ^5,;i,»r    Vogt    v. 

Grafschaft  IM,h^                                             ^^^M 

^^^^^H                  Happerüwil  362,3»  363,},»]  373,». 

Laurenz  Jakob  313,2yei.                                             ^^^^| 

^^^^^H               Uug«  V.  2i05,i&f.  457 ,s. 

Lausanne  Losner  -ener,  Et.  Waadi,                       ^^^^| 

^^^^H               Margaretha  v.  74,». 

Bistum  185,11.                                                        ^^^1 

^^^H               Ulrich  V.  gen.  v.  E«gen»berg  döä,nS.  ^8,iff. 

Münze  262,,  ff,  275.»  ff.  '377,,  i  ff.  290,uff.  291.«          H 

^^^H                  403,^  ff. 

296,uff.                                                             ^^M 

^^^^^H            —  Breiten  -L&ade>ib«rg. 

Lauten bach  Lu',  Ober<Elsaas,  sw.  Hnfach,            ^^^H 

^^^^^H               Hermann  v.  4^i  338,h. 

Propst  <a.  Hause.                                                      ^^M 

^^^^^B           —  Üuben-Landeuberg. 

Lauterbnrg    La-,    Uater-Elsass   sw.   Earlarube,          ^| 

^^^H               Hans  v.  341,t»  bis  342,ii«. 

279,».                                                                      ■ 

^^^^H              fiermBoii  v.  B,  341,]«  bii  842,ii. 

Lauwil  Lttwilr»  Et.  .Ra»f lland  ao.  BreUwil,  aCM,it.          ^B 

^                          ^         Loyen  - 

—  Lttaern.                     ^         531            ^^H 

^V       Lajen,  zum  279,i». 

Liubircb  s.  Leutkrreh.                                                        ^^^H 

^M        Lebcru,  Gebirgsza^«  nö.  Solothura,  4d7,«i. 

Loben,  Eberhard  ab  der  —  3U3,it  3Ul,tff.                          ^^H 

^1        Lechler  Andrras  v.  Basel  363,13  373,n. 

Lobsigen  -ngen,  Kt.  Bern  ait.  Aarb^rg,                              ^^^H 

^B        Lecbt!]»!  Leche-,  Vorarllierg,  a«  fi58. 

H.'rmanii  v.  86,ifr.                                                             ^^H 

^H         Leder^'ut  Rutklf  376)7. 

Locbau  -hcn,  Vorarlberg  n.  Bregeoz,  Ueiurii-h               ^^^| 

^^         Lederschneider  Kathttrinii  265,ifF, 

V,  R.  12.'>,,  127,1».                                                         ^H 

^^        Lei  Hingen  Grafeii  v.:Elisabetb,Nonne  iüKüoigs- 

Löbi,  zu  der  5€,u.                                                                ^^^| 

^L              feldeß,  402,3  ff. 

Löbl)  Heiunch  v.  üaiiscn  403,q,ii.                                       ^^^| 

^^B          Margaretha  131,». 

Löri  HermauQ  v,  Die&senbofeu  i>96,«>.                                 ^^^H 

^m        Lcipheim,  Bayern  no,  Ulm,  der  Güsse  v.  i^3,3i. 

LörrAch,    Baden     ng.    Basel,    Henmunn    v,    E                 ^^H 

^H        Lcitiehofea  Liitisbov-,  Bii4cn  nü,  Mfs^kii'cfa, 

73,i},4|,3g  263,ii,i»  291, ^7i4).                                               ^^^^| 

^M           Hkds  V.,  BvLiizern,  400,7« ff.  -^84,^. 

LüWenberg,     Hutne     bei     tjchleuia     no.    llnnz.                 ^^^H 

^1       Lcadi  Rudolf  r.  gchinzaach  Td.u,». 

Kt.  GniDbünden,  102,:t7  103,1»  10j,i3.                             ^^H 

^H       LeD^moo»,  Tirol  nil  Beiden,  Deutscbordensbaus 

Logeluheim,    Ober<Elsa&3   w.   Neu  -  Breisacb,  i,                ^^^| 

^1              49,e-  ~  Komtur  s.  8tilz. 

Kreuzingen,                                                                         ^^^H 

^H       Lenmann  üejnrich  254,3«. 

Lombarder,  die  I^Ol;»  394,»,                                               ^^^H 

^H       Leuzburg,    Et.  Anrgaa  Ü,  Aama,  504^i  506,». 

Ldffenberg  s,  L»tifenburg.                                                    ^^^^| 

^M          S.  Schulthei-ss. 

Luders  b.  Ltire.                                                                   ^^^| 

^H           Vogt  a.  gcbuUlieisi^, 

Lude^ch   •S^ch,  Vorarlberg  nw,  Bludenz,  252,i«.                 ^^^| 

^V       LeobeD  Leu-,  Steiermark  nir.  Graz,  124,üi. 

Ludwig,  d.  B,,  deutscber  Kaiser,  119,1«.                       ^^^^M 

f            Lesefta,    Kt.  Gruubünden  im    Schanfigg  (wo?). 

Lübbr  Rüdiger  96,3^.                                                   ^^^^H 

^m              329^1. 

Lueg,  PftSü  bei  Grie^  am  Brenner  Tirol,              ^^^^^^^^M 

^H       Let«  V.  I:{«ama  in  £nia  452,u. 

Zoll  229,s  466,^3,3^  4€7,c.,i:,  471»,»,.                        ^^^^^H 

^H       Lettffei]  B.  Laufen. 

Lore  Luders,  Eraukreicb  w.  Beltort,  205,».             ^^^^^^| 

^B       Leatkirch  Liu*,  iiu  s.  Württemberg,  dS^  308,m 

Lütiädorf  s,  Courroux.                                                      ^^^^^^| 

~              51U«. 

Ldtishofen  s.  Leitishofen.                                                    ^^^^| 

^             Licbtenfels,  Bftj^-ern  tö.  Eobarg  B.  Mnin,  Brono 

Lüzelnburg  »,  Luxecnbiirg.                                                   ^^^H 

V.  156,3-. 

Luhogen  LuO*-,  Kt.  Zürich  s.  Embracfa,                              ^^H 

^^       LSchtenftteig  -sig,  Kt.  St.  Gallen  im  Thurthal 

Frouhof  V,  St.  Bloüiea  11<>,id  353,7.                                  ^^H 

■             304.7. 

MübU  V.  »t.  Blasien  3it3,iS.                                            ^^H 

^m      Lidigo  Rudolf,  BvZtirich,  78,». 

Budolf  d.  Meier  v.  116,» ff.                                             ^^H 

^m      Liebegg,    Kt.    Aargan   d.  Kutm,    Heumann  v. 

V^ogt  s.  Heidegg,                                                                ^^^^| 

■            49,^  3S4,3,  379,1  505,»  508,t«  509,,«  510,».     : 

VogCei  147,r.  148,e,,a,„  156,i,,.  450,»  471,,« ff.                    ^^M 

^H      Liebermann  Henny  3€^,3z. 

zum  Luft  Rudolf,  BvBaael,  370,», ff.                                     ^^H 

^H      Liecbtenstein  -ain  Sereuger  v.  2&3^i. 

Lugglt  Heinrich,  Zürcher  Chorherr,  J27,ii.                         ^^^H 

■         Ulrich  V,  276,1». 

Lupfen  -phen,  Württemberg  nw.  l'uttlingeo,                     ^^^H 

^H      Lie^tal,  Kt.  l'abelland,  lUS,«»,»  l&S.u,». 

Graf   Uaiis    v.    217,»    317,n;    öUcrr.    Land-                 ^^H 

^H          Schulthelüs  s.  Völnti. 

vogt  362,a  ^l'\iS.  374,ij  379,:^  382,»;  383,33,»               ^^H 

Kirche  a"  276. 

4a2,ai  41 18,«  412,}  FT.  422,n  423,»,;  u'  <>58  ;                ^^^H 

Ligerz  -geritza  -it«,  Kt.  Bern  «m  Bielenee, 

—  Eberhard  v.  E.,  Burggraf  v.  Tirol,  93,j»  97,8,           ^^^^H 

Johntttt  u,  Ulrich  v.  E.  186,^6  ff,  19',»  ff. 

—  Kt.  Luzern  w.  Cagmeiüellen,  265,b.                                ^^^^| 

^^      Lindau   -aw   -ow    -owe,    Lyndyw,    Bayern  am 

Der  Maudacber  Gut  '265,b.                                                 ^^^M 

■             Bodensee,  10,^  63,«  76,»  88,«  288,,a  313,e3 

Lujifer  Jenui  v.  Ebeiiifelden  315,n,M«                                 ^^^| 

■             314,,^  5ll,»i. 

Lurr  KonrAd,  Zuuftraeiüter  v.  Zfirich,  15U,m,                     ^^^H 

^f         Am  manu  206,id. 

Luatenau  -stuow,  Vorarlberg  sw,  Bregeüz,  904,tt                  ^^^| 

P                Bürger  «.  Meier,  Sibiir. 

•m,w.                                                       ^^M 

^^       Ltudenberg  Linds-,  Bayern  sä,  Wangen,  Albrecbt 

Lüningeu  zu  —  318,m.    S.  aach  Büaehis.                        ^^^H 

H             V.  206,1,1». 

Der  Pfarrer  in  —  n"»  84.                                                  ^^H 

^H      Linder  Haoa,  Pfarrer  ia  WKltftUngeD,  397,ii. 

Lntenbach  •terburg  s.  Lautenbacb  Lauter*.                          ^^^H 

—  Margaretha  n,  Simon  197,ib,». 

Luthernau  -dow,  ubgeg.  Burg  bei  Luthera  hw.                 ^^^| 

—  Metzi  472.M, 

Willi^aa  Kt.  Luzern,  Petermaan  r.  505,h.                  ^^^| 

Lindwurm  Hans  lü9,ifa. 

Luwtlr  s.  Lauwil.                                                               ^^^H 

Lingi  Kuno  v,  Scbiuzaach  79,». 

Luxemburg  LuczeJn-  177^.                                                     ^^^H 

Lingoneosis  a.  Langrea. 

Lozern  -eeria  -erren  23,m  492,4  bis  496,i  497,ii                  ^^H 

^K      Litscher  Johann,  Ammann  v.  Fcldkircb,  n^ßTl; 

bis  505,;.                                                                           ^^^H 

■             509,^9  012,1», 

Aoimana  t.  fiot.                                                                ^^^| 

^H      Liuggia  üermaon  gen.  rüUJ,  BvEkeioeek,  345,». 

Scbulibeiss  und  Rat  484,».                                              ^^H 

w 

532                                      St.  Luziue  — 

May  öel  stein,                    ^^^^^^^^^^^^^B 

^^H 

Biir^fi^r;  Egerdeff  Knüsel,  ßischer,Eot, Schmitt 

—  im  Hard,  BvZurich,  Rüdiger  167,4».                 ^^^^B 

^^^^^m 

Süss«. 

Mang  Käfig,   linker  ZuAiihh  der  III   in  Vomrl-  ^^^H 

^^^^^m 

Zoll  486,u. 

bcrg.  2d2,„  257,33  259,*,  346,,..                      ^^H 

^^^^^1 

Stift:  Propst  s,  Siguau. 

Mnngolt  Konrad,  BvKonBtanz,  119,».                     ^^^^H 

^^^^^1 

Ktslluer  s,  Moos. 

Mannsberg,  Mähnen  b«i  Zuaim,  Burckhardi  v.         ^| 

^^^^^P 

Kustorei  400,ij, 

K.  "246,tT  247,is;  Eofmeister  des  H.  FricdriFb         ^M 

^^^^H 

Xufitos  s.  Uu^rrsbeim. 

457,13  4(il,iD;  dessen  Hanpttnanu  In  Holirn-          ^H 

^^^^H 

Chorherr  b.  Ooelifeldon. 

berg  5Ü8,a3.                                                               ^M 

^^^^^1 

Konrnd  v.,  üvKtisishcitn,  ±28,i)t. 

March  -rii^di  Marke,  die  mittlere  —  am  Zürcher-         ^H 

^^^^^1 

St.  LiTzlu?,    Kloster  ö.  Cliur   K*.  Graubunden, 

see  Kt.  Schwjz,  24,i7  T2,,(.,m;  a"  656.           ^^^| 

^V 

237„i,. 

Marei  Kraft  v.  Zürich  IS?,«;.                               ^^^H 
Marifiiberg,    ßenediktiner-Stit't  im  Vintöcbgan,   ^^^B 

^H 

M. 

Marmeis-  mlen,  Kt.  (iranbüuden  Oberhalbüteia          ^H 
üü.  1  icfenkaiJten,  Andreas  v.  19,2a  2tJii,&.              ^| 

^^^^1 

Mftchenberg  Mack-  r.  MaggetibpfR. 

Cäcilia  V.  288,«  fl".                                                       ^M 

^^^^^H 

Madach,  der  n.  Teil  des  Hegau,  s.  d. 

Dictegen  v.  li.  2^,2iff.  383,ji  396,,i  4i,7,ii  bis          H 

^^^^1 

fiäag  E.  Maog. 

430,«3  4a(j,i9  4<>5,7.                                              ^^B 

^^^^^H 

Mansingen  b.  Nemiag. 

Georg  V.  2(>2,i7,«,ä3.                                           ^^^M 

^^^^H 

liagdeu  -ttin,  Kt.  Äargau  e,  BheinfeldfD,  231,i7, 

Hans  V.  262,«),»  270,io,if  2B8,i4ff.  396,».           ^^H 

^^^^^1 

2!,sii  315)iBff.    S.  auch  Herzog. 

V.  436,,«.                                                     ^^^1 

^^^^^1 

Fluraamer  Herlücliöllin  3l5,4s,«;  der  Netberg 

SehwJgger,  .Simon  u.  Ulrich  v,,  *262,n  ff.           ^^^^H 

^^^^^H 

315,17,31.  aie,jf. 

Marechall  Günther  R.,  Burgermr.  V.  BoaeJ,  368,n.         ^H 

^^^^V 

Maggenberg    Mach-  M«ck-,  Rrnnpi  ö.  Älterswil 

Htigo  ß.  12U,»  121,..                                                  H 

^^^^H 

Kt.  Freiburg',  s.  Viiippen«. 

Margaretha  s.  Scevogci.                                              ^H 

^^^H 

Magroa  (?)  171,,i. 

Martin  Haus  ii.  Katharina  v.,  BvSnrse«,  274,«— it.         ^H 

^^^H 

MjiieDfcld  Mttyenv',  Kt.  Qraabünden  «.  RagM, 

—  Konrad  v,  Zofingeo,  Uubmeister   der  Her-         ^H 

^^^^B 

427,s,  509,«  510,h,s  6I2,ij. 

zogln  Katharina,  475,ip.                                        ^H 

^^^^L 

Bürger  s.  Ort. 

Masehvanden  Masis<,  Kt  Zürich  oahe  der.Eeiu9,  ^^^^| 

^^^^H 

Mailand    -yUnt    Mniktisch    -eoeb,    StaHbftUer 

139,11V, ja  B26,:tg,                                                           ^^^^^H 

^^^^^1 

Mastino  394,ii.  —  S.  Visconti. 

Masmünster,  Ober-EIg&ss  sw.  Thann,                    ^^^H 

^^^^1 

Münze  19,13  69,n. 

Heinrich  v,,  Domscbolaster  v,  Basel,  E.  277^««.         ^^H 

^^^^H 

Mainz  Mey-  379,ji. 

9.  Ulin,                                                          _^^M 

^^^^^1 

Erzbischof  Konrad,  &<>  319. 

Eglolf  V.  351,2.1.                                                ^^H 

^^^^^P 

Ma.ir  s.  Meier. 

Ulmann  v.  475,« ff.                                              ^^^H 

^^^^^1 

Mais  Ober-,  Tirol  bei  Heran,  98,io. 

Matrei  -ttray,  Tirol  a.  Innsbruck,  35,i8  117,i»,             ^| 

^^^^v 

Maisaan  -aw»  Nieder-Öaterreich  no.  Krems,  Otto 

a.  Traiitson.                                                              ^| 

^^^H^ 

V.  471,8. 

ülatseh,  Tirol  Vint^chgau,   Vögte  v.  32,m  f^,it          ^M 

^^^^^1 

Mftlu«,  Kt.  Granbündett  c.  Chiir,  19,1«  ff. 

2d3,7„,io  294,,o,»,u  29&,»  297,«  406,3»  f.  442,»  ff.         H 

^^^^H 

Ortlichheit:  Kempnate  Id.i«. 

462,7  ff.  466,,  ff.  467,»  468,,  ff.                         ^^M 

^^^^H 

Mala  -lieg,  Vintschgan    Tirol,  82,37  34,«  6Vff. 

Agnes  s.  Tieratetn.                                            ^^^^| 

^^^^^1 

110,1  f.  2^4,^  362,«  3T0,M  391,,  ff. 

Egao  293,9,»  294,»,!»,»  296,»,                            ^^^| 

^^^^^1 

Chiiror  Propst,  Johann  v.,  110,».    S.  Seigfried, 

Rmm  279,1»  ff.  293,1,»  294,n  324,^                     ^^H 

^^^^^1 

Tfttladiel, 

Hartwig  '2dS,i,M  2B4,3i.                                       ^^^H 

^^^^H 

Nikolaos  v.  llO.i.   S.  auch  Nauders,  Speterlia. 

Ulrich  19,,!,,)»  21,»,»  32,«  46,u  bl^  49,.  53,i4ff.        ^1 

^^^^^M 

Küminal  391,1. 

bis55,igl75,iD262,»;  ii«3U5;  n'^QU;  279.,«ff.  ^^H 

^^^^H 

FltirDame: 

288,»  293,if.,».f.  294,t„»f.,»,f.,«,  295,,   296,m  ^^H 

^^^Hp 

öot  der  Kirche  Chrir  381,6,7, 

324,3  ff.                                                             ^™ 

^^^^L 

Mttlterer  Anna  geb.  Tierstein  u.  Martin  229,is. 

Mattatetteo  Mad-  Hat-,  Kt.  Bern  sw.  ßtirgdorf.   ^^H 

^^^^H 

Mammertshofen,  Kt.  Thargau  sw.  Arbon,  438,ii. 

Feter  v.  138,3:>.                                                   ^^H 

^^^^^B 

Manducb,  abgeg.  Burg  zw.  Dielsdorf  und  Nen- 

Henmana  r.  3ö5,t  356,iitff.  367,taff,                      ^^^| 

^^^^^1 

Begensberg  Kt.  Zürich,  Hebstrit  t.  172,10. 

Maurer  Heinrich  v.  Baael  ^li^ä,!  bis  ir.5,s  229,i».         ^| 

^^^^H 

Manesse  -esis,  BvZüricb, 

—  Kunz  V.  iSargans  396,|.                                     ^^^^H 

^^^^H 

Hermann,  Zütchet  Ratsherr,  150,ig. 

Majenberg  Wilhelm  96,4a.                                     ^^^H 

^^^^^F 

MtnesH  78,». 

Mayer  s.  Meier.                                                    ^^^^| 

^^^^^ 

Kiidiger,  Bargermeister  v.  ZOrich,  78,»  149,»; 

Mayr  Heinrich,  Wirt  in  Baden,  36^.                  ^^^H 

^^^^^^^^^^  « 

Schultbei»s  v,  Zürich,  167,i. 

Hayselstein  9.  Meiselskio,                                   ^^^^| 

^^^^^^^^^^                           Mazensuess 

—  Montfort.       ^^^^^^^^^H         533              ^^^^| 

W             Mnzensuess,  Burg  fn  Eny^rn   Diöc  Augsburg, 

V.  Weinoh  171, ««.                                                         ^^^^H 

7},». 

—  Hartmann,  BvBrugg,  U4,ii.                                            ^^^^H 

Meg  Elisabeth  v.  Hätiwüen  4Ü3,4o. 

—  Leonhard,  BvBadetn,  372,4i.                                             ^^^^| 

Jleienb«rßMay-,Kt.Tbur{fMi «.  Mönini<'ri!,22,7,irt- 

—  Wernpr,  Bv Baden,  m,i,ff.  63,« ff.                                    ^^^H 

—  Ilatis,  berzogt.  IVi^ncr,  4ffi»,i-ff. 

—  V.  Knunai]  Johann,  78,3a;  Kürphtur  Ratsherr,                 ^^^H 

Meier,  dir  v,  Litidsu,  n"  671. 

^^^1 

—   BurckhartH  v.  SchaflTiaiiafn  l45,ji. 

Mi;jerlin  Johann,  Prior  der  Prediger  in  Ba«el,                 ^^^^| 

%       —  Dietfgcn  v,  Altätättrn  133,4x. 

386,».                                                                        ^^H 

~  Heinrifh  v.  Butt  160, is. 

Minsten  Johann,  Zilrc-ber  Chorherr,  427,ii,                         ^^^^H 

—  Jüdokus  Y.  Altstätten   ^97,3o  '^98,B,ii  304,»! 

Mi>hLia  Meli,  Ivt.  Anrgnu  ü.  RheinfeUten,  238,:»                ^^^^| 

345^. 

315,r&ff.    S.  auch  Sehrteder,  8i>b.                                  ^^^^| 

~  Eonr&d  v,  Bremgarten  lG2^i  H3,a, 

-                                                                                               ^^^1 

—  Nikolaus,  Vogt  v,  Ba^tl,  28,». 

—  Andreas   1).   Berthuld,  BvRheinf<*lden,  23B,i                  ^^^^H 

—   Rüdiger  v.  Sigglngett,  Unlervogt   v.  Baden, 

'MO,v,.                                                                        ^^^H 

232,»  307.88,»  39^,51  ff. 

Möhriügen  (welrhe«?)  oder   Muriken,  Kt.  Aar-                  ^^^^| 

—  Wftltsr  V,  HüQiugeu,  152,i3ff. 

gatt    ß,    Lenzburg    h.    Bnldinger.                                ^^^^| 

Meiningen,  Vorarlberg  iiw,  Feldkirrh,  s.  Malier, 

Mi>renje  *..  Mi^r^en.                                                                 ^^^^H 

JüejnwRct  Hanä  36,ji. 

Morigen  -ingen,  Kt.  Bern  9W.   Nidan,    Burck-                ^^^^H 

Meiaelatejn  Kaspar,  l'riftBtcr,  2i}0,s«iff. 

\\  SG.u.                                                                 ^^^H 

Melss  Heijirich,  v.  Züric-Ii,  454,»;  Bürgermeistar 

Möriken  -oti,  Kt.  Anrgaa,  472, ntf.  —  !S.  Imbnchi                 ^^^^H 

ebend»  34  mi  ;  n'  653.                                       , 

Kaisir,  Kesder,  VhS.                                                  ^^^H 

Meli  B.  MöJin. 

Muri  Heinrieb  y,  Wiiltlingen  410,^.                                     ^^^H 

Mellingcn,  Kt.  Aargan,  305,m  339,u  504,«  505,«. 

Mür»berg  -]>erg  Morsp-,  Ober-ElsimH  «w.  Fflrt,                 ^^^^| 

S^^llnltbei9a  s,  Si-gesser. 

Heinrich  v.  491,»],2:i.                                                        ^^^^H 

—  u.  Hat  496,11, 

Heinzmana  v.  lS6,<t}  ldÜ,:t».                                                  ^^^^H 

Mele  Majls,  Kt.  St.  Galten  sw.  Sargans,  l,». 

Johanna  v.  s.  zur  Honnen.                                                ^^^^^H 

Sdimiede  n"  5B9. 

Mona  Jovis  s.  !:it.  Bernhiird.                                                ^^^^^| 

Memmingen,  im  s.  Bayern,  88,m  3(ö,ia  511,3j. 

Monatrnl  s.  AUmünstcrol  u.  Montreni-Chäteaii.                 ^^^^H 

Meiibrczhofen  j).  Mammertshofen. 

Montafon    -un,     Thal   in   Vorarlberg,    n"  6&3;                 ^^^^H 

Meng  Hans.  n.  Öhem  v,  Wittnau  375,io, 

^^^H 

Mengen,   Württemberg  äg.  Sigmariagen,  9,14,3« 

Mootalt   Mu-,    abgeg.    Barg   am   Eingang    ins                ^^^^H 

10,.*. 

Lugnez  Kt.  Graubünden,                                               ^^^^H 

Johann  v.,  Pfarrer  in  Tiaia,  IWft,i,a  387rf,i4. 

Küsabeth  n.  Siidon  v.  139,«  bis  14l,j.                              ^^^H 

Meuig  Haas  329,3«. 

Montböliaril  Mümpelgard,  Frat>kreich  »w,  Beifort,                 ^^^^H 

Meran  Ma-,  Tirol,  1f6,,j  4ö6,m  467,i  468,i  47Ü,» 

die  tirnfen  v.  TO.u.                                                            ^^^^H 

482,1. 

Peter  v.,  Knplan  in  Attkerch,  197,iilF.                           ^^^H 

^^^L          f  raueaklaster  7ö,i4. 

Montfort  Mu-,  Vorarlberg  n.  Feldkirch,                               ^^^^H 

^^P          Münze  35,1«  46fi,sMi- 

die  alte  —  76,»  77,»,!»  78,3;  a^  LtK>;                              ^^^| 

Merbolt  Nikolaus  96,». 

die  neue  —  60,17?.  76,»  77,»,»  7^,j;  n«  662.                ^^^H 

Meroascbwaad  -ig  wanden,  Kt.  Aargaü  so.  Muri, 

Grafsehaft  257,^.                                                                ^^^H 

ie,a>. 

die  erafen  v,  209,<  40ö,s3.                                               ^^^H 

Heringen  h.  Müringen, 

Agnes  63,»  259,ii.                                                         ^^^H 

Merkli  Ulricb  v.  Scbwjz  di.  653. 

Anna  s.  Hewen.                                                              ^^^^^| 

Merlo,  BvSoloturn,  Albrecht,  J}02,i,  3G9,sff.  aeO,«ff. 

Kttoignnde  geb.  Toggenbarg  406,.',inff.                       ^^^H 

Uartniann  2G5,a,  bis  267,2}  302,ii. 

Rudolf  62,s  63,»  160,,.  23  v>  '^76,;»  355,it                ^^H 

Maffeo  265,»  bi«  2ö7,äs. 

435,»„4.                                                                      ^^H 

Meriten  Mcirencz,  Ober-Elaass  8.  Dammorldrch, 

~  Bhidenz,  Graf  Albrecht  416,».                                    ^^^H 

197,iT.  —  S.  auch  Ringge. 

—  Brcgenz,  Grafen  v.:  Hugo  124,%  bis  127,]#                ^^^^H 

Maier  8.  Visebej-. 

217,ji;  n'  359;  n'^&äO;  ä9ä.„ff.  401,»  447,^                 ^^^| 

Meamer  Albreeht   v.    Schluderas,    Rkhter    J. 

4ö9,»a-.    483,4^.;    n«671;   486,»,,,»   511,,»;                 ^^H 

EiBchof.s  V.  Cbur,  391,?. 

osterr.  Landvogt  22l,,sff.  222,? ff.»  223,».                ^^^^| 

Mettau  -nw,  Kt.  Aar^aa  ü.  Laiifenburg,  194,3]. 

Radoif  29,».                                                              ^^^H 

Metter  Fetermann,  BvBasel,  28,19. 

Wilhelm    381,j    432,t,M    433,,,, ff.    435,» ,1,                ^^^1 

Metzer  Jobann,  Pfarrer  v.  Stallikon,  169,a<p. 

4ad„str.  446,11  ff.  447,,,  ff.                                           ^^^1 

Meyer  Beüna,  BvBaden,  62,ie,ij. 

—  Feldkinh,  Grafen  v.:                                                       ^^^H 

—  Hans  V.  Kappel,  Amtmann  i  Abtei  Zärieh, 

Rudolf  n*>  22;  3&,,  60,«  ff.  61,,;,«,   75,. C  76,n                 ^^H 

171,«. 

l)ia  7ä^n   86»!  ff.   99,igff.   lOO^ir    101^   117,,«                 ^^^1 

[ontjoie  —  Nenzing. 


I92,jff.j»ff.    193,sff.    2l5,j    2  5,M,j.    248,1» 
251,11,31  257,18  bis  2fiÖ,a  3ä4,toff. 

—  Tettuang,  (Jr^feQ  v.;  Rudolf  ^SS^aff- 
Heinrich  41,,^  291,a380,ie38',u  386,ii  438,isff. 

447,,. 
Wilbelai  431«,«  4a8,iflff.  509,iu«  512,sn. 
Älont.jde  Frobetg,   FriiJikreich  im  Doulis-Thal 

nitbe  der  seh  «reiz.  Grenze,  •;.  (ilere. 
MontrcitX'ClifLleflti    Miinfitrol,    Frankreich    sw. 
Belfort  hart  a.    ä.  Grenze,  Friedrifh  und 
Bobert  v.  lb%,tS. 
BnpTücht  V.  31H,3j. 
Hoos  Moa,  das  Melir  —  u.  Minder  —  139.2sff. 

—  Jobftnm,  Kelkrer  im  Stift  Luzetn,  ä31,j«. 
Moroltioger  Htinricb,  Pflpger  auf  Tara sp,  312,» 

313,is, 
Mornchweiler   -wilr,  Über-Elsass    Obcr-M,   ad. 
Altkircb,  Niedcr-M.  sw.  Mälbuuien,  Peter- 
maua  v.,  Schaffner  in  AUkirfb,  197,34, 
Mose  -so  liudolf,  EvZiirich,  78,«i;  ZuEftmeistei 

daselbst  150,39,. 
Miilbanse:»   Mnibü-  Mula-,  Ober-Eleas^,  343,39 
344,,  425,«. 
Meiater,  Zunftm.  q.  Unt,  343,?  (f.  373,vff. 
ächuUbei^is  s,  Bebelaheim. 
Johonniter-Komtor  a,  EpttngeB,  Werner. 
i'eter  v,  ein  Priester, ,379,1». 
Ma^s  34a,uff. 
Uiili,  Bvfirug^,  .lob nun  371,]». 

Rudolf  i44,ig,7:. 
Mülinen,  Beroer  Oberland  im  Kandertnt,  H«d- 

mnno  v.  505,i3. 
Müller,  heraogl.  Hofmeister,  161,ii. 

—  Bürkli  V.  St'haffhfinsen  229,h. 

—  (jertrud  v.  BlBmiifenbacb  167,sff. 

—  Heinrich  376,,;  gen.  WIso  4T2,i«ff. 

—  —  V.  MeiniDgen  146,3o. 

V.  Schaffbütjsen  230,ts. 

V.  Stampfenbacb  167,sff. 

—  Jobann  v.  Sengen  gen.  Pfaff  101,?»  102,io. 

—  Peter,  BvZüricb,  4S7,*. 

—  Kudolf  V.  Stampfenbach,  lG7,a,»ifl, 
Müllerli  Hammann  v.  Hindtingeu  IftTiitif. 
MülLbeim  Johann  v.,  in  der  Kanzlpi  VVen;:e]9, 

349,40. 
Mülner  -Her   BvZüricb, 
Eberhard  24,»;  SchuLlheiss  u.  Rntsherr  7&,]iff 

150,1». 
Gottfried  ö,,,»  8,«  37,,>  45,»  72,)«  232^.i;  Vogt 
V.  Zürich  30,»  5@,Ki,ii;  Hofmeister  152,31 ; 
österr.   Landvogt   91,»t  93,33  97,i,)i    li09,3; 
Borggraf  auf  Tirol  76,ii. 
MiLmpeLg&rd  ».  Montbiiliard. 
Miioch  -nich   Burckbardt  49,»;   Buht   Doni- 
propst  246,10. 
£lse  T.  geh.  Sebönao  26.ia. 
Heinrieb  v.  2«,!». 


Konr»d  R,  Basel,  Bischof. 
Knnz  Hape  v,  35,4s- 

—  V.  Landskron:  Burckhurdl  v,  158,^  185,m 

IW^    247,11    262.»    2fll,.«;    n"  359;    318^ 
320,jsfr. 
John  11»,  DomsÜtiger  v.  Basel,  185^  bis  1$Q^). 
Münster  s,  Beromünster. 

—  Kt.    Graubunden    im  Münslcrthal,  Kloi^ter, 

mat^^\   n"  31«;  tffl3,T,aj  294,*»,»  297,*  480,i 
481,17. 
ÄMUsin  Lucia  98,Mff.  99,i. 

—  Georg  V.  298,». 

Miinstertbfll,  KLßraubünden  mündet  insVinttrh- 

gao,  436,»  4Um  463,n  465,,.  4ß7,ifl. 
Miinstrol  a.  Montreus-CbäteBii. 
MüDzmeisterDJetricb  gen.  Sürlin,  Bv Basel, 280,», 

8tefaa  3fj,ij, 
Miirat?,    \iei   Mnls    oder     Taufers    Vintscbgan 

Tirol,  362,37. 
Mnnrun  bei  Montjoie  (a,  i,)  i60,s3. 
MuntaLt  -fort  s,  MonUlt  -fort 
Iklnstnian  (?)  n«  359. 
Mur,  Flnss  in  Steiermark,  124,», 
Murbaeh,  Kloater  im  Ober-Elsass  nw.ti«bwdleri 

Abt  Witbelm  n"  319. 
Murer  ;;,  Maurer. 

Murg,  Flüaschen  im  Kt.  St.  Galten,  398,1. 
Muri  -re,  Kt.  Aargau,  Jenni  v,  102,i3, 

Abt  Konrad  400,ufr. 
S.  Brunner, 
Miiritseh,  die  Edle»  v.  in  Sebults  En^din,  29i^t. 
Mnrris,  Kt.  8t.  Gallen  bei  VVartau  nö.  Sargans 

31,1  ff.  297:iJ,ST  aöJ|ts,ia. 

Mutseb  Mathiu,  Kncebt  v,  Feian,  175,t». 
Mutteoz  -ntze,    Kl.  Ba^elland   s.   Baael,    120,]»^ 

Dingbof  u.  Heben  13il,OT,jf. 
Matteezer  Jobanii,  Amm»nn  v.  Basel,  28,9». 

N. 

Nügelin  Nikolaus  v.  Gachoang  14^,ia,fa. 

Nagl  Hans  206,^. 

Nauders,  Tirol  Vintschsnu,  279,»  293,,  t  313,1  j» 

■löö,»  467,M, 
Johann  n.  Katarina  v.  —  in  Mals  llOjj. 

ä.  anch  Aytgchwcr. 
Eifht«r:  Schwicker  313,u. 
Neeracb  Ne-,  Ki  Zürich  w.  Biilieh,  I72|t. 
Negellln  s.  NägeLio. 
Nejtperg  Neyd-  b.  Nidberg. 
Nellenburg,  Buden  w.   Stockacb,    ötifen  v.  ?. 

Tbeagcn. 
Anna  «,  Tieratein. 
Nenai  Otto  230,». 
Nenzing  Mönczingen,  Vorarlbefg  so,  FeidbtreJ^ 

257,82. 


^^^^^^^^^^^^^^^"               NeuLurg  — 

öatfii-reich.                  ^^^^^            535                   ^^^^B 

H        Noulutg  (?)  Newn-,  Kt.  Züricli  w.  Winterthur. 

^M 

■               4Ö0,,T. 

H 

^M        —  SchloA9  nw.  Güteia  Vorarlberg.    S,  Thrnnbe. 

^H          NeueEiburg  Nue-  Nitwe-,  Baden  a.  RlieiD,  1T7,| 

Oberbiirg  Obern-,  Rt.  Bern  bH.  Borgdorf,  212,i(,,n,                               ^^| 

■               27!)^.. 

Ober-Ems  s,  Ems.                                                                                  ^^H 

H         —  N«wcD-  Newn-  Nuwen-  in  d.  Sebweiz, 

OUerhalhntein,    Kt.  Graabündeu  Tbal  s.  L'hur,                             ^^| 

H             Grafen  v.:  die  Grüfia  70,». 

i'Ka  437,;vi  444,»,  biH  445,»  465,.^-                                         ^H 

H               Elizabeth  185,19  bis  190,i6. 

Oberkirch  -ikh,  Bndeu  nö.  Offeaburg,  3d,ig.                                    ^^H 

■                Mnlian  378,r. 

Haus  V.  K.  241,13.                                                                        ^H 

H                KadoLf  30,3  an,,«  ää,:n>  iV  6  t,,  ff.  bis  65  m 

Obenuaiä  k.  Maiü.                                                                                ^^H 

H                   73,1«  74,,»,)»  86,11.  f.  99,»^  150,»»  I&I4. 

Obermüller  Hciaiicb  v.  Winterthur  4lO,(r>.                                       ^^M 

■                Grafschaft  12ä,s3. 

Oberndorf,  Württetaberg  n.  Rottweil,  G8,m  lHO,as.                               ^H 

H                    8.  auch  MoQtjoie. 

Obersept  Obri-,  Ober-Eis«!«  nw.  Part,  155,g.                                  ^^M 

^m         NeahanBeti  Nüwenbu-,  Baden  b.  Eugen,  Johann 

Oberstttufcn   (?)  Stawff,    Bayern    tiü.    Bregenz                          ^^^M 

H           V.  im.i. 

nahe  der  ü^terr.  Grenze,  2öl,i<,.                                            ^^^^M 

^M         Xeabeim,  KL  Zug  aü.  Zug,  ».  Brunner. 

ORhsenstcin  Johaan  r.,  DoiDproput  v.  Btfaasbqrg                         ^^^^H 

H         Heuneck,  Württemberg  ü.  Ffe.udeiiatBdt  >.  Glalt, 

u,  ü^tcrr  Land  Vagi,  191,a&  l^'a.                                         ^^^^ä 

H            Bnrckhardt  r.  59,i8  3.')6,»- 

Ocbea  Meini  t.  Ärisdurf  316,^^.                                                     ^^^H 

H             Ulrkb  n,  Volz  v.  59,:a. 

Öcbtland  3.  Üchtlaad,                                                                 ^^^H 

H         Neaukireb  Nüükilcb,  Kt.  SchamiBaseo  w.  Sühaff- 

Ortelitt  Kuniininan  2Sl,iiff.                                                           ^^^^| 

H                bunten,  Buri  v„  Vu^t  v.  Wildegg,  2  "5,8 ff- 

Österreich  -ich  -rieb  Üssterreich  -rieb  Aoitrifl,                             ^^H 

^1         Neustadt  NovotrivitB«,  Böhmen  aü.  Küniggrütz, 

Nieder-  ander  der  Enü  ^%io  l:^,i.                                                 ^^M 

^M                Barlbolomäus  v,  251,3- 

Ober-  ob  der  Ena  35,,'j.                                                                   ^^| 

^M        Kidftii  -d6w  -döw  -dow  -dowe  Njd&w  -ow  -owc, 

Herzoge  Herrschaft  8^»  11,37  2!»,»  aO,ii  65,m                             ^^| 

H               Kt.    Bern   am   Bielersee,    12,i    27,m    123,n 

57.»  62,10  H2,3e    63,1  ff.  SH,,t   106,»    135,»                        ^^^1 

■               151^,»  508,1,1,. 

143,g,,.  148,«  154,(0  lö^i^  156,1  160,»  206,,o                         ^^H 

H            Grafen  v.:  876,». 

bi»    210,,,    212,,   212,»>,i,   2I4,»,M  216,i»                        ^^M 

^1               Anna  9.  Kiburg. 

S21,,    22ö,n,«,«    230  3, ff.    232,„    234,»,n                         ^^M 

H               Rudolf  4,49  S,ia  ^20,3:^  26,iMMi;  öaterr.  Lbnd- 

241„,u  245,:«  246,,,»  247,i,,y  24ä,«  253,i«;                             ^H 

^H                    vogt  5,31.  —  S.  Nenenburp. 

u"  27iS;   255,15  2t;l,io  272., ff.  273.,3tr;   n«                             ^H 

H        Ntdberg  N'eitp-  Keydp-  NJp-  Nitp-  %tp-,  abgeg. 

295;  274,1,;  ii<>  308;  279,34  2S3,sff.  29l),rff.                            ^H 

H                Barg  aö.  Sarganü  Kt.  «t.  Gallen,  Im  bis 

291,31  ff.  295,r«  297,i(  302,»  30ä,»ff,  907,tff.3,                             ^H 

H               3,»i   9,jff.    bis   ll,tt    85^  ff.    117 .».w    2öÜ,3i 

312,,,,,  313,,»  314,^.3  317,11^  818,^  ^^^u^^                              ^H 

■                400,i<,  401,1,  IF.  404,Hf.  44ä,a3. 

326,17  327,1!.  mit  334,31  ff.  336,, ff.  337,»3                             ^H 

H        NiedflrwÜ  NiderwitJe,  Kt.  Thnrgau  8W.  Fmaeu- 

3de,r,M,»f.  340,3  341,»   344,», ff.   354.».»  tT.                              ^H 

■               feld,  341,1.1. 

355,v   357,31  ff.   35S,jff.»   359,iof.   364,ja                             ^H 

H        Niedstein  Henni,  Ämtro&nn  v.  Kheioeck,  396,%. 

365,,  366,aff.   371,»   373,ij   375,,,    876,1*,,,                               ^H 

H         NiesB  Otto,  Pfarrer  v.  SL  Martin,  in  Basel,  13,a. 

379.,,  *-8,»ff.  389,,r  402,i3,3. 40(J,s,  407,ulF.                               ^M 

^B         Niffer  Ni!LOvar,  Elaass  sä.  MälhftaBen,  18,, 3. 

406,11 409,nff.  412,io  413,u  416,^,»  423,iaff.»                             ^M 

H         —  Wernli  v.  18,8. 

427,n    42S,Hff.     430.»i    431,3  ff.     449,3  ff.                           _^H 

H        —  HeDai  v.  Diessenhofen  396,?;. 

461,»  462,3ff.,}2ff  463,33  ff  465,»  bis  467,»                        ^^H 

^M        NLkolans  der  Arzt,  Zürcher  Ratsherr,  löO^i». 

484,&ff.   485,1  ff    486,11,1«  ff-    487,«    491,n                        ^^H 

H         —  Schreiber  des  Bii^rhof«  Johann  r.BrixeD.l  l,s),ii. 

496,1«  499,17   504^  bi»  508,?   500,«  510,s                           ^H 

^M         Nitperg  s,  Nidberg. 

512,,«  ff.                                                                                  ^H 

^^        Kördliogen}  Bayern,  BB,io  308,ia. 

Landvogt  s.  Em.«,  G egaler,  BabsburgGrafra  ,                              ^^^ 

H        NoUingen  H-,   dw.  Rheinfelden  BwdeD,    Bürkli 

Klingen  |Alten-K.),  Moutfort-Brfgenx,                          ^^^H 

■          T.  4ia». 

Hülner,  Nld&u  Graf  Rudolf,  Ocbaensteio,                        ^^^H 

H        KoBana  Peter,  Kleriker,  275,i^t. 

Rappoltatciu,  ßoderadorf,    Salz,   Wald-                         ^^^^| 

^B         Kovft  Civitas  s.  Netutadt,  Wiener  Neustadt. 

bnrg,  Wallsee,  Webingen,  Weiasberg.                          ^^^^H 

^1         Nünvar  s.  Niffer. 

Efite  3'2ä,,3  336,u.                                                                    ^^^| 

H        Nnrenberg,  Bayern,  170,fg  ä&0,H. 

Albrecht  lil.  (meiBt  mit  Leopold  III.)  l.m                         ^^^H 

H            Burggraf  v.  2H7,3«. 

2,tt,i<i,tt  8,,  ff.  9,1  ff.  ll,iB  13,,j,»i  14,1,  15,M                        ^^H 

H        KüzideTd.  Vorarlberg  nw.  Bludeue,  445,]  1. 

13,»j4  l7,iT  19,»  22,B,]»  23,»  24,»  ff.  28,»                        ^^H 

H        Nusäbaum  Kutschmann,  SchnUbeiss  v,  Walleu- 

30,i7ff.  31,ii   33,1»  34,»   bis   38,»  äS.^ff.                             ^H 

H               «tadt,  427,ii  bis  430,n. 

50,4  57,»  59,9  ff.  61,3»,H.3s  €8,xa  70,A,ia  7I,it                        ^^^^M 

^M        N  ü  weabu  r  g  -  eg  g  •  h  use  a  9.  Neu  e  nb  «rg.  Neu  ae  dk, 

72,4 ff.  16,1  ff, B ff.  81,39 ff   84,» f.«,  8&>*i,u                        ^^H 

^H                Neubaasen, 

89,»  bfä  96,»  97,,Df.i3  98,10  ff.  10Q,iiff,4iff,                        ^^H 

^^^^^^                                   ^^^^^^^^^        österreicli.                  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^H 

^^^H                         ]06,io..9,»<  lI7,)o,2c,u,n  HB,»  120,^  205^,» 

257,10  (W);  268,1»  bis  269,u  (W);  n«  S98^^H 

^^^H                        329,,»  330,». 

fW);  276,s.it,i7;  nnOöiW);  278,« ;  b» 30^^^H 

^^^^H                     —   IV,    m},K    199,31  ff., uff,   '2ßO,yji^.    201,f) 

2e0,,n  283,1.  bis  288,,  (Wi;   n»  319  (W)^!^^H 

^^^H                        202,9^  fr.   2()3,jlf.   t>ai,s4f.    ^0-]..iff.   WG,n 

289„i;     ii«322iWi;    2»l,;ff.;     a'  331^^^M 

^^^H                       his  2IO,,«,r.4  211,,,,,»  2UV:.  213...»,,^  2t4,i,,3 

298,»,i3  301,,,  304,,c,ji  305,j,  307,,  308,«.        ^H 

^^^H                       21VD'.!»  ^^16.f>^-l'^'Tir.,i<i.M   218,i4ff.,»ff 

(W);   312,,j  313,,,  (W);  318,vfWl,„,»,«         ^M 

^^^H                       219„i,37    '23'),tHff.   2^il,.7ff.    222,;ff.,,.ff.,uff' 

322,» ff.  (W);  323,,7,a  324,»ff,.„.ff    32;^.        ^M 

^^^H                       L>23,,,{t'.,:,i£  22-1.» ff,  22Ö,iilf.  ^>2{),,ir.,,4ä^ 

327,.  329,n  3  iO.-,  ff.  ( W J ;  33  i ,,  ff.  332,* ff..        ^M 

^^^H                       230.»  233,»  ff.  234,:,r.tr.    m^,iüff.,u   246,» 

„ff.,s.ff.;  ü"  .-96;  333,Mff.  ast,,.ff.,«  335,«        ^H 

^^^H                        247>2gÖ.  250,,.,,;  ü"  27ti;  25?,«  ff.  bis  260,i« 

336,i,»,„  337,.4ff.,M  338,«ff.,t«£f.  340,*  t\V);        ^H 

^^^H                       261,:,,    2G.I,.,    268,,,    bis    269,1»;    u«  291; 

342,» ff.   343,«  350,ufr.   351,,, ff.   353,» ff.        ^M 

^^^H                       a»292;    '^73,11    275,»    27B,„,,r;    n°  Sa^i; 

3öi,i.,m  35ö,»s  356,jn,.eff-,.i  3o7.Tff.,si  (W\;        ^M 

^^^H                        u«  306;    283,»   hk   288,»;    a°  319;   2S9,s« 

358,.,« ff.   361,,;  362,sff.,„  3ö1,j4,m  364,,-9,  ^^B 

^^^H                       290,^;    ii"  322 ;    295,»   dOÜ,^  31.V  318,» 

1»,»  365,4,«,,«,»  366,.,» ff.  am^mit  d69,iyi,;^^H 

^^^H                       991,,!  393,,T  4&1,]. 

»,33  370,j,ii,3x,si  ( VVi;  373,»  374,1. «,,«,» ff.  ^^^^H 

^^^^1                     Ernst  n^  319;  u«  322;  30S,ii  391,uff.  415,i 

375,„.„ff.   37f>,Mff.  377,,,,, ff.  378,,fr.,,.,T.       ^M 

^^^^1                        489,10  bis  491,0  492,,,,,  510,««  511,». 

379,^,,. ff.  380,» ff.  38 1.4  ff.  382,«,»  383,«  ^^H 

^^^^1                    Friedrieb    d"  319;     n»  322;     30ä,»    373,,,; 

3S4,,Kff.  3-5,,,»,„fT.  387,Ma,-  n>51T;  ii*520;j^^H 

^^^^1                        D»  520;   391,1  li  ff.    3G2,i»   393,,^,    3S5,s,„,m 

389,»    391,,4  (W);    3y2,,M4    393.,»  398,*,  ^^M 

^^^H                       3;)6,,ff.,is  397,Lff.,i.i,^  39"^,;.^ ff.  399,.ff.,].(r. 

400,»  401,,,  ff.  402,«  4l5,iff„«  OVi;  418,»       ^H 

^^^H                        400,,»    401,M  402,:iff.,!i,»     403,n,i7ff..aiff. 

bis  423,2.  442.-5  443,3  446,,  i ff.,  tsf f.  447,,}(r„        ^M 

^^^^H                        404,«,» ff.  44)5,tff., 31,33  406,tfr.,»ff,  40a,<>,M,3« 

3.. ff.  448,,., 21  ff.;  h'  609;  449,» ß*.  450,,; ff.        ^H 

^^^^H                        410,^»,»,ff.  4)l,jiff.,,«if.  412,3 ff.  414,,tr.,j,ff, 

461,LN,  462,»)   461,, ff.  (VV):  465,»  470.» ff.        ^H 

^^^H                        4 15,, ff.,*,   il%i.>n.,n«.    417,.ff.   418,A    liis 

471,,,» ff.  433,,,,.,»>  4j@,i.  bis  491,»  492.,,..        ^H 

^^^H                        423,s4,»A  424,«,,off.  425.Mff.  427,»,..  430,,«; 

510,41.                                                                ^M 

^^^B                       ii°äH9;  43ijnff.  432,Hff„rtiff.  433,gff.  434,,off. 

Kitdotf  IV.  69,1»  68»M  75^  lOfi,.  145,f»  160,»        ^M 

^^^V                          43&.jff.  436,!»  bis  438,i,n  bis  440,t  441,» 

205,,;.  220,»  3:>4,.  423.»,                                   ^M 

^^^K                         442,uff.    445,».    446,! ff., M  ff., s» ff.    447,»,ff. 

WJlbclm  s.  die  mit  (W)  bezeicbneten  Stblleo        ^H 

^^^^H                         44S,iff.,3:iff,;  n" eU9;  449,teff.  450,i4,n  4ö(,;ff. 

bei  Leopold  IV.                                                  ^^M 

^^^^F                       454,11.  ff.  455,uff.  456.»  457,#.,  i3ff,,iaff.,]i«ff. 

Herzoglicher  Hof:                                                     ^^| 

^^^^B|                         453,i,i,ii,i«,n,33  459,7 ff, ^B),»}  4Gü',iDff.,sii  461^fl:', 

Albrecht  OL:   Kammersch reiber  e.   Sclio-       ^^M 

^^^H                         46t,»  465,11  466,,»  468,1.,»  469,2ff.,]<.ff.,ii,«7 

Düiner,  Weitra,                                          ^^^^^H 

^^^H                          470,,>,,.fr.;  D0  649;  473,Bff.,,g  475,»  477,-iiff.; 

Kanzler  s,  Briäco,  Biüchof  Jobano.           ^^^^| 

^^^H                           fl"  658;  D"  660;  479,»  bis  480.ü^;    »°  662; 

Murscbatl  g.  Vilatider.                                 ^^^H 

^^^H                          4S 1 ,,  1  ff„Mff.  482,eftv3i  4^3,« ;  n»  66^ ;  485,,ii ; 

—  IV.:  ^Schreibet  An  tan  230,» ff,    B.  AdrJli^^^H 

^^^H                   •      u°  671 ;  4H6,»fr.  48a,,,,4  489,»  bi^  491,»,,,,,, 

Wien,  Propst.                                                 ^^H 

^^^K                       496,» ff,    497,-   bis  fm^  508,».  W9,n,,üS, 

Friedrieb:    Hofmeister    461,t«,   —    de&sen  ^^^^H 

^^^H                       510,4  ff.  51 1,4  ff^  10. 

8(?breiber  s.  Keüer.  — 3.  anch    M&uiit-^^^^| 

^^^^^1                     Eatariiia  471^jtff.  474,!»   475,i<i,:u   489,,>,  bis 

berg,  Enbensteia.                                    ^^^^H 

^^^^H 

Kammeirmeister  b.  RabeitateLii.                  ^^^^H 

^^^^H                     Leopold  I.  33,40  58,H. 

KammerKcbreiber  474,i;  B*m  50e,|.          ^^^^H 

^^^^^^B                     ~-  ÜI.  aiLi^ser   den    mit  Älbrecht  lil.   ge- 

Kanzler  s<  Brixen.                                      ^^^^^| 

^^^^^^H                        mcinsamen  St«llen  2l,]i  24,si  4I,?j  52,:ff. 

Hat  8.  Grunilich,   Habsbnrg,   HetHingen,  ^^^H 

^^^M                       56,»   m,s;    a"  71;    74.»  80,,.,»    Iü3„,ff. 

Ri^inacb.                                                     ^^^^H 

^^^H                        109,} ff.,»  119,!,,»,  J22,»,i»  123,«» ff.  131,14 

Schreiber  a.  Seldenboro.                           ^^^^H 

^^^H                        133,40     137,,3ff.    143,,«,ti     144,,jff.     145.» 

BLatarina:  Amtmann  9.  Rappoltotda.            ^^^^H 

^^^H                       146,.T,»    151,»    152,,     153,1»  ff.     154,Tff.; 

HiibmciBter  s.  Martin,                                ^^^^H 

^^^H                       u«  143;    155,2,,fl    I57,iff.,3«ff.   158,.  ff.,  a.  ff. 

Landvogt  «.  RappoUstcin.                           ^^^^H 

^^^^m                      l&9,off.,«ff.  160,u  161,;,i3ff.  I70,;tff.  l73,Tff., 

Leopold  in, :  Hofmeister  s.  Gessler,  Müller,       ^^| 

^^^H                        »>ff.    174,0 ff., n  ff.    175,»;    d»  181;    ]76,[.ff'  i 

Torberg,  Wehingen,                                        ^^| 

^^^H                        179,^ff.  180,Li„;,>3,»,»4  m,uS.  182,,  184,»ff. 

Kanzler  a.  Cbur  Bischof  Friedrich,  Gors.        ^^M 

^^^H                        191,1.,.»     192.#.,3<,ff.     193,,ff.,!»ff.     IH» 

Notar  (Jr.  157,,T.                                                      ^1 

^^^H                       195,, ff.    196,17 ff, »ff.    I98,,4    äOCMi   204,,^ 

—  IV.:  Hofmeister  ».  Fladntt»,  WalUe«.               ^H 

^^^H                       m?,t!i  210,»  213,,,[i  216,it  217,»  218,i,»,4a 

HubmeiBter  h.  Stöcklin.                                     ^H 

^^^H                       228,>«  301,»  iOi^n  411,.. 

Kammermeistar   334,,s,    —    8,    Fladaits,  ^^^M 

^^^H                    -  IV.  198,«.ff.  I99,t  202,M  (W);  203,,  (W); 

WeLaberg.                                                 ^^^M 

^^^H                        211,1.  213,1   219.)    220,«,ju  228^  ff.   22<J^ 

Kantler  s,  Qon.                                         ^^^^H 

^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

—  Puhlinger.                                         637        ^^^^^B 

^^^^^^^  Ktplia 

Ffiivers  Phiif-  Plief-,   Et.  St.  Gallen,  2,«    (89.«                       ^H 

^^^^^K           Ludschreiber  352, j»». 

451,M,i)i  452,11.                                                                   ^^H 

^f              Oetenbacti,  abgef .  Fmiienkloster  in  Zürich,  150^, 

Abt:  Burckhardt  ai2,«,M.                                                            ^H 

H               Oetülcon  EtlfkcD  Otkken,  Kt,  Anrgau  a6.  Badeo, 

JohuHD  G9,]t,                                                                                ^^H 

H                      Marg-BTftha  v.,  s.  üeidegg-. 

Konveatnal  9.  Altetfttti^ii.                                                           ^^M 

■               Ötlin  Heiarifh  t.  Riburg  23S,sj  315.~s. 

Meierliof  Bei^flios  G9,jt.                                                          ^^M 

^B                ötliageD  -ikon,  Baden  nw.  Lörrach, 

Pfaff  Hans  v,  Mariken  472,»  fT.                                                     ^H 

H                   VVflrQPr,  Pfarrer  v.,  280,»  281^ ff. 

Pfanaenberg,  Graf  Hugo  v.  510,m  512,».                                      ^^H 

H                OSeuburv  Henin.iDn,  Bv Basel,  4S5,iii. 

PfefliDgen  x.  Phalfans.                                                                    ^^M 

H               Oftriagen,  Kt.  Aar|;mi  ü.  Aarbur^f,  411,3i. 

PfetterbnusenPhethru-,  Üli.-Klaa.<5s  w,  Ptirt,  75,j«.                          ^H 

H                  Biirckhardt  ti.  Pripdrich  v.  inStüblitigen27U,B. 

Piirt  Ph-   Phj.    Thirretae,   Ober-Klsas'J,   204,»                          ^H 

^M              Olniütü  OlomacpnsM,  Mäbren,  FrAoz  v.,  Eanisler 

^H 

H                     Wcnaelt:,  251,?. 

Orafiii-Iiaft  UO,j.                                                                         ^H 

■              Oltcü,  Kt.  Solotliuru  11.  Aare,  182,i  183,s  208,4 

Margaretha  v.  s.  Eptingen.                                                        ^^| 

^^H              l^3,ii  276,7  297,»  44)1,3»  504,4,. 

(Jtmat)»    V.  B.    30,H,»i    110,13   156,»;    öaberr,                        ^^M 

^^B         Miible  402,^. 

Laudvngt  109,?.                                                                           ^^H 

^^H          Zoll  802.»  ff.  350,H.4c  S6I,«>. 

Ulrich  Thftobald  v.  £.  STT^t-                                                  ^H 

^^^H         Fiscbicoll  402,10. 

FJiKicr  Hans  ISÜ^.                                                                            ^H 

^^^1          SehnltbeisB  ».  Biimatiti.  ~  S.  Kicblin,  Zielemp, 

Meiarich  40ä,iT.                                                                            ^^H 

^^m         To^Cei  40?,,T. 

Kudotf  135ro.                                                                            ^H 

^^^B       Oltingen,    Kt.  Berti    a.  Aare    ».   der  Uündang 

PfiiUendorf,  Baden  nü.  Konstanz,  306,te«  511ih                          ^^H 

^^H              der  San  DP,  ISä,;;«  ff. 

S.  Grämlich,                                                                                 ^^H 

^^H       Ort  Hans,  BvMaienfeld,  396,) fl'-  HB,«,  4S6,m. 

I'fungen  -gtngeu,  Et.  Zürich  nw.   Wintertliur,                           ^^H 

^^^^      OrUnbarg  -mburg,    i<lcb1os.t  vf.  Spittal    B/Dran 

69,0  30S,a.    S.  auch  Hasler.                                                 ^^^M 

^^^1             Kürzten,  Graf  Otto  r.  35, i. 

Fh  ^  alle  so  beginnende»  Worte  s.   anter  Pf.                      ^^^| 

^^^B      Dssiiigen,    Kt.    Ztirk^h   sü.    äcliaifhuaaeii,   ^,33 

Phnffans  Pfellitigen,  Fraiikrch.  nü.  Betfort,  374,».                         ^^H 

^^1             imai  403.1.  -  Mühle  44S,i. 

Fiderich  ä.  Päry.                                                                             ^^M 

^^H           HaTt!«teig  403,r. 

PiLgreimen  a.  Bilgeri.                                                                     ^^M 

^^H       Qiätlieim,  Ober-ElEtoB»  n.  KoLniar,  FetermAna  v. 

Pinter,  der  ^  v.  Zdricb  37,ig.                                                     ^^H 

W^               400,ecff. 

Plabenstein  s.  BUaenäteia.                                                            ^^M 

^1              Ojtrai  h  Ostern,  Hoheuzollern  eÜ.  Sigmaringen, 

Planta  Uaudenz  v.  43t),3i.                                                               ^^M 

^1                    Anton  V.  505,^-. 

Ital  V.  436,31  442,««  465,».                                                         ^H 

H             Oswalt  Heinrich  v.  St.  Johann  Hlä.Msr  lOä,». 

Thomas  v.  R.  BS,]  4^,^^  bi^  48,s3  53,»  hh  55,>t.                          ^^M 

^1             ÜtlJkoD  g.  Otlingen. 

Planw«tia  '662,3^.                                                                                ^^H 

H             Ottmanu  feter,  BrZoßngen,  402,». 

Pradamin  Wiese  ätiä,i.                                                                    ^^| 

^^ 

Fontalio  Poatalt  414,)»  4(i5,i3.                                                     ^H 

^^^L 

Popensel  s.  Boppelsen.                                                                       ^^^| 

^^^K^^ 

Pordenone  -tenau,  Italiea  nö,  Venedig,  120,«,                               ^^| 

^^^^^^K 

du  Porta  ».  Ktuu  Tor.                                                                ^^H 

^^H 

Portensn  s.  Pordenone.                                                                   ^^H 

^^^^^1 

Pr&ttigaa  Brettengow  Fr-  s.  Toggen  barg.                                    ^^M 

^^^^                   S,  auch  B. 

Prag  -ge,  Böbtnen,  32,ji  123,1«  306,i«.                                          ^H 

^M 

Biscbof  Nikolana  32,?.                                                               ^^H 

H             Paler  iD  Nesa  v.  Kms  452t»,n. 

Domherr  Franz  349,<n.                                                                 ^^H 

H            Fam^r,  die,  171,39- 

Prassberg    Prasp-    Fratüp*,    Württemberg    0.                          ^^H 

H             Pflssan,  Bayern  a.  Donaa,  Brudtr  Otto  v.  180,«. 

Wangen  a.  Argen,  414^.                                                        ^^| 

^M             Panta  Walter  v.  EiLerach  454,.io. 

Konrad  v.  R.  338, s&.                                                                     ^^M 

H             Paznann  -niiu,  Thal  im  n.  Tirol,  n"  658. 

Prediger-Orden  340,ji.                                                                       ^H 

H             PcLleto  Antonio  Marchio  v,  Asti,  Bv-Zürich,457,as. 

Fregell  s.  Berge  11.                                                                         ^^M 

^M             Pernlapfi  si.  Bdrlnpp.                                               1 

Preller  Hanemaiin  351,30;  Vugt  in  Thann,  206,t                        ^^^H 

H             PÄry    (Büderichl    Pidetich,    Kt.  Bern    n.   Biel, 

Priggly  4B,».                                                                         ^^M 

■                   Walter  v.  •aa,,i. 

Propst  Bndotf  in  Beromünster  119,».                                     ^^^^| 

H             St.  Pater,  Kt.  GmubündcD  Sebaufigg  ö.  Chur,  69,i». 

Frügiänu  8,  BergUnn.                                                                  ^^^^H 

■            St.  Petersberg  läl,». 

Prnntrat  Bflrnen-,  Kt.  Bern  im  Jara,  Heinrich                     ^^^^| 

H            Pettnea  Pudcw,  Tirol  nw,  Laodeck,  B23m,r>. 

Keller  V.  —  gen.  v.  Cappel,  BvZürich,  254,ii .                      ^^^H 

H            Ffdmkon  Ff«-,  Kt.  Zürich  am  Zürchersee,  499,i3. 

Fubliuger  Oswald  255,u.                                                              ^^M 

■            Pfäkr  Albrecht  80,» «T.                                           | 

^H 

^^^^_              Urknadon  i,  Sciiw.  Geacb.  I|. 

^H 

^^^^H         538               ^^^^^^        Rabenstein  - 

^^M 

^^^^^^^^^^H 

die         —  72,io,iM.                                                     ^^^^H 

^^^^H          Babenstein  -ain,  Kärnten  s.  St.  Faul,  Burcliliardt 

Vogt  T2,t7.    8.  Gessler,  Bomfcnrg,  Landeoberj^.      ^^^B 

^^^^^^H                  V,,    Kammer-  und   Hofmeister     den    H.   v. 

—  (SchuUbeiss)  n.  Bat  3^,!.7  fK  411.;  460,».              ^M 

^^^^H                  Oateneich,  404,3^1  508». 

Kappottstein,  Ober-Elüafij  aw.  Kolmar,  Maximin            ^^M 

^^^^M          Hadolfzell   E&tülff-,   Baden  a.    ünteme,    93,» 

V.,  Ämtmann  derHt^rzogin  Kalariaa,  474,11.            ^^M 

^^^H                  433,17  439,1«  505,».  —  S.  Eocb. 

Schmassm&nn  v.,   deiselbea  Landrogt,  471,ji           ^^M 

^^^^^H           Kadwangen  a.  Eaidwangen. 

^M 

^^^^1           E&bgir,  Vorarlberg,  257,». 

Bateradorf  s,  Boder<)dorf,                                               ^^M 

^^^^H          Räiis  Befers,   KL  St.  Gallen    bei  Werdenberg, 

Ratgeb  Ulrich  49,, i,                                                       ^H 

^^^H                 a«  359. 

Ralhaambaasen  Rätzenb-,  Ekass  w.  Ober-Ehn-            ^H 

^^^^^F           Häz  HartmanQ  221,i. 

heim,    Agnes    v.    110,34    bis    U4,io     13.',«)             ^H 

^^^^^t             Bafzer  Kotirad  v,  EalaeratuhL,  149,3i. 

133,,s,,D,«  203,» f.  204,,.                                     ^^M 

^^^^^^1           Rsgetin  Anus  v.  Ems  452,«f,.r. 

Petennann  v.  E.  HO,»  lll,??  132.j,.                   ^^^1 

^^^^1           Bagdrl  Bam  491,3>. 

Eatolczdorf  s.  Rodersdorf,                                      ^^^^H 

^^^^H           tUbt  £g«breclit  v.  RheiitfeLden  270,«. 

Ratperg  s.  Rotberg.                                                   ^^^^| 

^^^^H           Eftidwattgea  Bad-,  Warttembirg  sw.  Nürtisgen, 

Ritze.nhiisen  s,  Rathsamhausen.                                 ^^^^| 

^^^^H                  Eöurad 

Raub  Andreas,  BvBasel,  S42,i.                                      ^H 

^^^^H           BaJDoU  Eourad,  BvFeldkicch,  362,ifi. 

Ravenabnrg  -feaspnrg,  Württemberg   aü.  Prie^           ^^M 

^^^^H           Kamächwsg,  Et.  St.  Oallcn  &.  Sitter  nö.  Wald- 

drich^hafcn,  68,»)  268,,i  313^^  3-^,»  5U.v.             ^H 

^^^^H                  kircb,  Barckbardt  o.  Ulricb  v,,  d"  311. 

Raj  anr  Saone,   Frankreich   rw.   Vesoul,    Hans           ^^H 

^^^^B           —  Wabcb-R^  Vorarlberg  aü.  F«ldkir^b,  259^, 

V.  211,.  ff.                                                              ^^M 

^^^H             >s,iB  324,1" 'f-;  ii"  ^' 

S.  K&plan  Hans  211,,o.                                 ^^^1 

^^^^^B            Bamatein  -aia,  Schlos,'«  bei  Brotzwil  sw,  Liestal 

Baz  Hartmann  v.  8ÜL>k:ingen  'Ml,j4.                         ^^^^| 

^^^^V                   Kt.  Baselland,  Agnes  v.  a05,iiil^. 

Reams,  Kt.  Oraubiinden  ».  Tiefenkiuten,  f.  Lete.          ^^H 

^^^H                  Henmaiin  t.  27,i,n  1S&,»  131.»  242,ii. 

Rebmann  Heinrich,  BvBasel,  138,i  bis  131,,;.               ^^M 

^^^^^^                 Iiuer  V.  s.  Basel  Biscbot 

Kebatflin    -ain,    Kt,    St.    GalLen    im    Rb«intba),           ^^H 

^^^^^K               Ennzmana  v.  £.  134,Lfl. 

Q«  84;  a59,>s;  n^  311.    S.  Stein,  Wäckerli.     ^^H 

^^^H               TbQriQg   V.  304,,<,  BOg.uff.  339,; ff.   387,nfr. 

der  Englaberger  Weinberg  noSll,               ^^^| 

^^^H 

Refera  «.  MU.                                                        ^^^^ 

^^^H              Ulrich  V.  E.  118,,. ff.  IIV 

Regenaberg  -pcrg,  Kt.  Zdricb   am  Lagern    bei           ^^M 

^^^^^^^            Ramiläs  «,  KcioSit. 

Dielsdorf.  Neu  —  220,i,  353,»«  ff.  378,t  448.,,           ^H 

^^^^^^1            Randegg,  Baden  aü.  Schaffbansett,  Heinrieh  v. 

488,4  504,t:t.    S.  Ulricb  v.  Landenberg.                 ^H 

^^^H                  R.    152,»,   217,^    296.1.,;    a°  658;    Vogt   v. 

Regiäbem  Regek-,  Ober-Ekasa  5.  Oebtreiler,          ^^M 

^^^^1                  Schaffhauaen  W^fi.  93,«^  97,«  176,.]  296,», 

Heisi-iob  v.  343,»  344,&  373,,a.                              ^H 

^^^H                  »f.  356,16  430vH. 

Reich,  römi^cb-deatsches,  37,4,  T5,i«  69,»,»  96.»           ^H 

^^^^H                ~  Zarcber  Cborberr  474,.eff. 

lä3,il  126,,if.,H  127«a  153,!,,»  203,4,,o  231,,.,«          ^M 

^^^^^^               Klara  v^.  geb.  Homburg  29€,it. 

283,,,  287,»>,4a;  n«  319;  308,i4  343,,}  418.,           ^M 

^^^^H               Konrad  v.  376,it. 

422,41  503,,i,äi  512,14.    S.  aachDentg«hland.           ^H 

^^^^H                         V.  347,1«. 

—  Rieb,  BvBasel,  Brigitta  134,,4.                           ^^H 

^^^^^H                Dr.  Marq^uard  v.  308,'jr. 

Heinrieb  R.  25,jii,u  27,ii  59^1  134,ii.                  ^^^H 

^^^H                           V.  317,1«. 

Joat  R.  64,!!  &^,4i.                                               ^^^H 

^^^^^H            Bauden  der,  Bergzag  im  Kt.  Scbaffhausea  411,36. 

Reicbenberg  Ri-,   Tirol  Vintschgan  n.  Taufen,          ^^M 

^^^^^^1            Bandeaberg   -Iturg,    Boiae   bei  Beggtngen  Kt. 

169,,  324,,.                                                              ^M 

^^^^^H                    SchaffliauBen,  der  v.  I45,ja. 

Die  V.  262,32  294,0.                                                    ^H 

^^^B              Egbrecht  v.  299,»  300^ 

Hanr  v.  32,»!.                                                            ^H 

^^^H               EgUn  T.  306,». 

Der  Amtmann  v.  294,4 ff.                                             ^H 

^^^^H            Banflab  -la,  Kt.  Bern  ö.  RQderawil  im  EmmcQ- 

Reicbenatein  Ri-  ^ain,  Ulrich  v.  31,a,i,.    8.  aach          ^^M 

^^^H 

Sevelen.                                                            ^^^H 

^^^^^^B             Kankweil   -ggwile,   Yornrlberg   nu.   Fetdkircb, 

Reichsstädte,  die,  512,)».                                          ^^^H 

^^^^1                   der  Berg  v.  76,9«  77,« ff.  78,,-,  n^  tiSS. 

Reif  Paul  256,t}.                                                      ^^^1 

^^^^^H                             Amtoann. 

Reifenstein    Eeiff-   -ain,    nbgeg.  Burg  bei  Bei-         ^H 

^^^^^H             Bappergril  -weil  -procbtawlle  -preschiril  •erwil 

gold»weil  K^  Baseltand,  304,1?.                              ^H 

^^^^H                    -le   EatprechtswiJr,    Kt.  St.  Gallen,   72,»,,» 

Reigoldswil  Rigolzweilr,  Kt.  ßeselland  «.  Lieatat,          ^H 

^^^H                   104,, ff.  105,,,,*  107,»  140,4, ,41  216,,,  334„s,» 

301,,,.                                                                     ^M 

^^^^m                  352,»   365,.   373^   429,«    458,«,,«    4G0,,3ff. 

Reinacb  Ri-  Rinn-  By-     Kt.  Aargan  w.  Hall-         ^H 

^^^H                   AßU;  D»  649;  A7i,,^it  504^,  5Ü5,h  608,». 

wilera«e,  Bertsclimann  v.  193,«.                     ^^^^M 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^              Reinhard 

—  Ritter.          ^^^^^^       639              ^^H 

^^^^^  ChrisMne  v.  geb.  Keaseegg  360^ ff. 

Vogt  ft.  BflcJman,  GrlLmlic-b.                                                      ^^M 

^^H          Bsotnan]]  v.  H.  183,»  184,«  196,»  228,10  234,ia 

S.  auch  Hauen,  Liuggi!^,  zu  Rhein,  Speiser,                           ^^M 

^^H             263,»   264,17    2B2^    äÜT.iBfl::     338,,3    [irrig 

Werdeaberg-Sargaos.                                                        ^^H 

^^^1            üenusnii);  356,»^  505,3i  5CI8,i&;    bpr^sogl. 

Eheinfelden  Rain*  Reinveldra  Rejnfelden  Rio-                     ^^^^H 

^^H            Rat  457,11  458,1  4&9,»  46S,si^  öfiterr,  Vogt 

Kinv-    Ryaf-    Rynv-,    Kt.    Aargau,   23,i«t;                     I^^H 

^^V            506,». 

nö71;  1(J6^,   151,-h    152,,,,»   155^»   157,«                    ^^B 

^^^P         Marqtisrd  v^.  fi.  lil,». 

158,»  174,i«,Lt,4o    175,t<i    177,1    181,,«    186,h                          ^H 

^^           Ulrich  V.  141,B  260,„ff. 

1S7,„  189,„  203,,«;   n«  319;   339,« ff.  300,=,                           ^M 

H              Heinhsrd  Hana  lä&,i]. 

370,1»  373,,.,,,  378,H  385,jt.»  414,»  424,„,„                         ^M 

H            Reiscbacb    Hy-,   HohODzallero,    Haiins  t.  gen. 

i2bfiS.  4ö9,i,  489,23  bm  491,»  im,K.                                     ^H 

H                   d.  Fische  41,1  g. 

Amm&nn  s.  zur  Baim,  Siebenscbuh.                                        ^^H 

H                Konrad  v.  \m,n. 

Schnltbeiss  s.  SubarliD,  Wegenstetten,                                        ^^H 

H             Reiser  Benz,  BvBaden,  372,«. 

—  Q.  Rat  202,u.                                                                          ^H 

^M             Eemisheim  s.  Ebeitiliflim, 

Bürger:  an  der  Brücke,   Eüdfeld,  Etz weiter,                          ^^H 

H            RetDÜs  Ra>,  Kt,  Graubündea  im  Unter-Eogadin, 

Giüo,  Graben,  GrüsSmii,  Heiden,   Hersog,                         ^^H 

■                282,*,  279,,«  456,s,  464^ ff.  480.«  482,t. 

Kaiserütubl,  Kalmar,  Lnpfer,  Mdhlin,  Eaht,                         ^^H 

H             Renk  Heiiirich  E.  12^. 

Kot,  Kipp,  Ritter,  i^teinbacb,  Wegenstetten,                          ^^H 

H            ßenolt  Heinrich  26^. 

ileiler,  Zetincger.                                                                    ^^H 

^M            Heschen,   an  dem  ^,   Tirol   auf  d.   Pas»  vom 

Stigeldn  der  Wirt  315,3,^,                                                         ^H 

^M                    IniithaL  ins  Viutschgau,  293,l 

NikoUas  r,  S^  7,m  8,»  12,«  d7,,i,,B.                                         ^^| 

^V            Eettenfuchs  Heini  315,«. 

Mass  2a8,»,n.                                                                           ^H 

^B            fieusaegg  Eiiiv-,  Kt.  Aargaa  sü.  Muii  a.  Reuss, 

Stift  St.  Martin  160,»  199,»  224,n  357,,  i,».                           ^H 

^B                Christine  v.  h.  Reinach. 

Propst:  Rüdiger  220,,,.                                                         ^^M 

^L             Heinrich  v.  E.  102,„  bis  105,«   107,iff.   139,, 

Dekaa  224,«.                                                                           ^^^^H 

^^B               hia  14l,t3. 

Johanniter  339,u.                                                                 J^^^^| 

^H           Henmann   v.    lÜ3,)s  bis    IO&.it    107,iff.   111^ 

Rheinbetm    Remiaheim  (!),    Boden    gegenüber                     ^^^^| 

^^P                140^,1,  141,13,1«^. 

Zsrzaeb,  365,3.                                                                     ^^^H 

^F             Hsrquird  v.,  Propst  v.  Fahr,  141,ti. 

RhcLDSuIz  Ein-,  Kt.  Aargaa  ö.  Lii,nfeabiiTg,84,«,                          ^^^^ 

^B               D.  Ammaan  v.  1^,». 

Rheintal  Rin-  Rjn^  122,u,3s   172,»,»;  n"  29&;                          ^H 

H            Rentigen  Rfitiit-,  Kt.  Bern  b.  Thttn,  213,». 

ü"  311;  380,»  424,,»;  n«  6Ö8;  n'663;  488,».                           ^H 

^M            Reutlingen  Ru-,  im  s.  Württemberg,  88,3t  511, m. 

8.  auch  Kbein.                                                                      ^^H 

H            —  Bntting,  Xt.  Zürich   nö.  Winterthur,  145,t. 

RhoduK  Ro-,  die  Insel,  137,n.                                                         ^^M 

^1                   S,  Schultbeiss. 

Riburg  Rü',  Kl.  Aargau  ö.  Kheinfelden,  s.  ÜLtin.                           ^^H 

^1            Rhäzüri!)  Ra^inüz  Bützaas,  Kt,  Qraubündin  sw. 

Ricasei  Lappua  v.  —  v.  Florenz  49,»,                                         ^^| 

^m                   Chur,  EtiBAbeth  v,  s.  äax. 

Bicbeia  Ry-  a.  Rieben.                                                                ^^H 

^1               Heinrich  v.  141,3s. 

Richeaberg  -nstsin  s.  Reicbeuberg  -äteio.                                     ^^H 

H                   S,   auch    Brunner,     Werdenberg  -  Sargans 

Richenshein  ».  Riiheim.                                                                  ^^H 

^M                        Graf  Georg. 

Kichün  Richtlin    Ulrich  von  Burgdorf,   'J^in,                         ^H 

H            Rhein  Rein  Rio  Rjn  84^ f.   111,»  183,»  242,?« 

302,H,u   337,»   359,n,n    461,»;    Vogt    von                           ^H 

■                   279,«;  n»  359;  408.«  446,3.  493,,«  497,«.  S.  i 

Wangen  a.  Aare  265,u  bin  267,14.                                           ^^| 

^m                  aucb  fCheiatbsl. 

Rickenbach  Rik-  Rykem-,  Kt.  Zürteb  aÖ.  Win-                          ^H 

H                öaterr.  Landvogtei  jenseit«  dea  —  93,«507,ti. 

terthar,  145,»  346,£^.                                                               ^H 

H            —  Pfahgrafen  Ludwig  379,«,    S.  Bayern. 

Riehen  Rlchein  Ry-,   Kt.  Baaelstadt  nö.  Baael,                          ^^H 

^M            ab  —  Haans  lB5,t». 

Faul  V.,  36,11 ;  i^cbulthetsa  in  Freibarg  i.  B.                          ^^M 

H             m  —  xe  Bin:  Brigitta  u.  Dietrich  R.  I34,i4. 

278,»  361,»  369,»  370,,.                                                        ^H 

H               Fritsehinsna  246,1 1. 

Eigolzweilr  s.  Reigoldswil,                                                             ^^H 

H                Hartwig  166,ii. 

Rin  n.  Composita  s.  outer  Rkeio.                                                 ^^H 

^M                Hugo  —  V.  Eheineck  Ul,u. 

Ringgasser  Anna  s.  Jarslt.                                                    |^^^^| 

^M            ßJusinaii   EintSw    -ow,    Kt.    Zürich   &.   Rhein, 

Klara  s.  Dornbirn.                                                               ^^^^| 

■                  56,.. 

Ringge  v.  Mergen  IS?,».                                                           ^^^^| 

■               KloBter  56,3  121,»  f.  122,ii. 

Ringlein,  die  150,,,.                                                                ^^^H 

■                  Abt:  Ueiarich  55,»  121,» fi.  122,} ff. 

Ripp  Diet^chl,  BvEheinfetden,  240,,i.                                     i^^^H 

H             Rheineck  Rej-  Rynecke  Rinegg  Rj-  Eynekg, 

Ria  Jodokuti  V.  Zürich  345,»  427^  ff.                                      ^^^| 

■                   Kt,    St.    Galten,    122,»    250,,«   324,.    345., 

Riseher  B«Ua,  BrLiizerii,  mi^.                                            ^^^H 

■                   ä62,,A  360,3H   396,,B  399,» ff.  417,,,;    n^  im; 

Bise  Heinrich  v.  £a«ishetm  277,xx.                                            ^^^^H 

■                   n«  658;  n»  660;  n"  662;  510,,. 

Eittor  HaoK  gen.  Vogt  v.  Gottliebea  in  Rhein-                     ^^^^| 

^^^K         AmiBann  s.  Drescher,  Niedätein. 

felden  171,ji  231,«.                                                              ^H 

^^^^H           540                                            Bixheim  - 

-  "Rxiggenfniiis.           ^^^^^^^^^^^^^^^B 

^^^^^^H             Hixhl^tm  RicUensbein,  Ober-Elüass  <>.  Miilhnusf  n, 

1  Rosen feU  a.  Rö>»auiont.                                                  ^^M 

^^^^^H                    Feter  □.  UlmäQU,  BvEnüblicim,  2'28,i9. 

Rot  Rudol  f  V.,  Aminann  v.  Luiiern,  33Lm  ;  a'^  6Ö3.           ^^M 

^^^^^^H             lloche  d'or  Goldenfeh,   Et.  Bern   sw.  Pcuntrut 

—  Eü^brecht  &0,m.                                                                ^H 

^^^^^^H                    Dobe  der  üreaze,  b.  Ulke. 

—  Hedwig  u.  Johann,   Pfarrer  v.   Stein   ( Kt.          ^^M 

^^^^^H             Roder  Arboga»t  36,3«. 

Aargaul,  314,w  bis  316,».                                       ^H 

^^^^^^H             RodeTEdm-f  Rat*  liatolc:^-  Kotemt-,  Et.  Sobthurn 

—  Feter,  BvRheitifelden,  238,7  hh  239,u3l4^.           ^H 

^^^^H                   »w.  Bnäel,  Heitirioli  v.  R.,  228,,«  351,ig. 

Eotherg  Ratp-,  SchlosH  bei  Metaerle«  Kt,  Solo-            ^H 

^^^^^^^H                — ,  Prop!<t  in  Eolmur,  68,«. 

thürn  sw.  Basel,  Werli  v.  128^  131.T.                   ^M 

^^^^^P                Henmana  v.  R.  :j6,a  66,,  jS.  Q7^S.  G8,iff.  147, i. 

Botelia  s.  Rötein.                                                          ^^| 

^^^^^F                Ludvrig  v.  H.  67,,  68,A,ie. 

Hotenberg  &.  Ravgemont.                                                ^^M 

^^^^^^L                 guaaana  a,  Uurgdorf,  Eptiogen,  Künzlla, 

Roteabiirg  -mburg,    Et   Luzern   nw.    Luxem,           ^^| 

^^^^^H               Weroliti  v.  147^;  österr.  Landvogt  206,t. 

100,11  119,^11'.                                                             ^M 

^^^^H                Werner  v.  E.,  Togt  v.  EDsisheim,  226,,«  i'ST.i« 

—  Heinrich  und  Johaan  v,,  Enpliüie  im  Chor-            ^^M 

^^^H                   228,1»  277,,.  ff. 

berrenstift  Zürich,  474,».                                        ^^M 

^^^^H            Kaest  KiMüt  Jakob.  Bs^Zdrich,  149,9^9'.  150,^  f. 

—  (welehes?)  s.  Wernzer.                                                  ^^| 

^^^^^^H            Rinteln  -elen,  Baden  nö.  Basel,  s.  Hac-hberg. 

Roterätorff  b.  Rodersdorf.                                                 ^H 

^^^^^^1            —  £ot«LJn^  Baden  gej^euüber  K&isetstuhl,  4S9^ff. 

Rotheohtirg  a/Tauber,  Bayern,  511,1?.                           ^^| 

^^^^^H            RÖtiagea  s.  Beatigen. 

Eottenburg  Roten-  Rotemberg,  ^cblusü  am  Ein-            ^^| 

^^^^^^1            Kobrdorf  HactmBODj  Zürclier  Ratsherr,  7S,:i3 150,». 

gaiig    ins   Zillerthal    Tirol,    Heinrich    v.,            ^^| 

^^^^^H            RfihrmixoH  Rormus  Riir-,  Et.  ßero  w.  Bargdorf, 

Hauptmann    a.   d.    Etsch    u.  Hofmeister  v.            ^^H 

^^^H                  Peter  v.  128,^  131,»  150^  151^  186,)»  190,». 

Tirol,  a"  305;   n"  308;   279,4»  i83,»  4€2.»ff.            ^H 

^^^^^^1            Bollingen  ts.  Nollingen. 

—  a.  Neckar  Rotem-,  W^iirttemberg,  445^  468,»           ^^| 

^^^^1           Rom   Papst    big,    Stuhl,   54,»  82,,«.»   ISä,»,,,* 

4T0.SII ;  n^  662.                                                            ^H 

^^^H                  271,171    n^aiS;    269,n  4^,1^.     S.    Bonifcz, 

Rottweil  Rotwilf  Württemb.,  59,Mff.  88,ja  3U8,,«.            ^H 

^^^^^^^H                   Gregor,  Houorius,  Elemens,  Urbau. 

Landgericht  1D4,]2;  n«  651                                        ^H 

^^^^H               Enri«  308,31, 

Widetnhof  59,:»,    U.  Schappet.                                   ^H 

^^^^H               Kardinale  3Ü9,«. 

Eongemout     Witlsch  -  Rutemburg      Rotemberg           ^^M 

^^^^H                  Wilhelm  h.  Legat. 

Roten-    Hotten-,     Frankreich    nö.    Belfort           ^^H 

^^^^^H               päp&tl.  Kanzlei:   B.   Cnlvetua,    6.  Guido,   Ü*. 

nahe  der  Grenze,  l>7,jt  Iä8^l6%n  22$,»(f.,u           ^H 

^^^^B                      Perfekkis,  P,  VolmaDeris  137,«  ff. 

227,3  IT.  234,3  fr.                                                            ^H 

^^^^^^P                   Kammerschreiber:  Angelu  54,st. 

Der  Herr  v.  lQ,u,tB.                                                  ^^H 

^^^^^H               Legat  Kard  Wilhelm  47,»  53,sa  54,»^  5&jie. 

Ruch  Koniad,  BvEonstanz,  36&,a.                                ^^^ 

^^^^^^1                       S.  auch  Bicosel, 

Ruderer  Johann  335,ia.                                                    ^^H 

^^^^H             Mduze  3ÜS,M  ^sff. 

Rudolf  L,  deutscher  Konig,  149,s;.                                  ^H 

^^^^^B            RomtiisliOTD,  Et,  Tburgan  a.  Bodense«,  n°  237. 

Rsdoldtigen  Ru*,   Et.  Zürich  s.  ächaffhaiia«a,            ^^M 

^^^^^H          RorboBs  Hans  v.  Tosa,  41.Ü,j. 

^H 

^^^^^H           Rordorf  -idub  a,  Rohr- 

Rlburg  s.  Riburg.                                                            ^^M 

^^^^^H           Eorscbsch  Rosch-,   Et.  St.  Uallen  n.  Boden^ee, 

Rüdlin  V.  Ba^en  37,i.                                                     ^H 

^^^^1              Egloif  V.  R.  21S,b;  ii"322;  291,u  325,,,  4M^. 

KUdliagen,  Kt.  Schaffhausen  ö.  Egiiesa,  a.  Sax.             ^^| 

^^^^H              Rudolf  V.  4ül,iiff,  Q[)9,i»  51ä^>. 

Rümlang,  Kt.  Zärich  a/(ilatc,  die  v.  172,t.                    ^^| 

^^^^^^^1                   8.  Ammansi. 

Haus  Ulrich  v.  402,»  ff.                                          ^^^M 

^^^^H           Kosegg,  fivBasel,  Heinrich,  280,39. 

Hartmana  v.  3&4,is.                                                ^^^H 

^^^^H              Henmaon  970,^2, 

Härtung  v.  448,,o,                                                 ^^H 

^^^^H               Uli  nb  ~  in  WötUisvil  87,ii. 

Heinrich  v.  196,3s  200,«  402,sjff.                            ^^M 

^^^^^^H           Eos«iDünt  Rosenfeli«,  Schloss  bei  Vescetnout  n. 

Eüschis  Han»  v.  Lustenan  318,».                                     ^^| 

^^^^^H                  Bclfürt  Frankreich,  351,j!i,i«. 

Eüjicg  8.  Eeuisegg.                                                         ^^M 

^^^^^^B          Kosenberg,  Kt.  Appenzell  u,  Herisau,  Klara  vf 

um  Hona  v.  413,».                                                          ^H 

^^^^H                  g«b.  Seen,  44g,v  456,». 

>—  B.  Meier.                                                                         ^^H 

^^^^H             Eglolf  q.  Urütib  v.  gttb.  Ems  n"  237. 

—  -bach,  Et.  Zürich  ö.  Hodleten  (h.  d,),  3m,t»,             ^H 

^^^^H              Egli  V.  —  V.  Uerneck  488,,,  ff. 

Bütiner  Luciun,  Lehrer  in  tjargan.'i,  478,j7.                      ^^M 

^^^^H             Rudolf  Y.  ~  V.  Berneck  304^  ä89,!aff. 

HütUngen  a.  Reutlingen.                                                    ^^M 

^^^^^H          Rosenegg   Rosn-j    äctalos«  bei    Ridasingen    w. 

Rütschelen,  Kt.  Bern  s.  Langenthal,  Ueinrieh  v.              ^^M 

^^^^^^P                 Rndcilfszeü  Baden, 

265,1«  bis  2(i7,e  m-l^t,ii  ä59,!3,u.                              ^H 

^^^^^H             Johann  v.^  Landrichter  Im  Thiirgau,  &5,k.        i 

Rütztins  s,  RhäzüBs.                                                           ^^M 

^^^^^H             HeiAric^h  v.  'Mifi-,   n"  liöS;     üakrr.  Landvogt 

Ruf  Hans  33,»..                                                           ^^H 

^^^^H 

Rufer  Disch  v.  Emfi  451,i«.                                          i^^^^J 

^^^^H             Hugo  V.,  Abt  V.  £in»iedelu,  393,» ff. 

Kuggenfrane,  ein  Haas,  70,».                                        ^^H 

Riilspurn  —  Schellenberg:. 
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Kulsputn    Wivrant   v.,    Schaffner   in    AUkirch, 

Bumerslicim   Kua-,  Ober-Elsass   ö.   Eoüisheim, 

Heümann  v.  128,3o  ISl.n, 
ßunk,  welches  im  VintschgnuV,  Blaaiua  ülrkli 

V.  313,3,«. 
ÜHprecht,    deutscher   Kötiig,    379,2iiff.   381,3a ff. 

Alö^   422,41    -123,.«    440,4,    454,»;     n<  ü5«; 

n"  6'  0.  —  S.  Kiite  a.  Berwanjjeii,  Weinsberg, 

ZiuiWRia. 
Ruasleina  Alhert  v.  Höriger  '2^i,^o. 
Kutling  B.  Rontlingen,  Kt.  Zürich, 
Rutzenlierger  Hsiiü  96,iD. 
Rya  u.  CutQpotiita  n.  Ktteia- 
Kyscha^h  «.  Keischach. 


H&at   Konrad    v.,    ScibuUhfiss    v.    Wiaterthur, 

147,,fl  148,„  282jii  291,n. 
b'ftchti  s.  Sax. 
Säckingen  Sckk-,  Badeo,  199,s*  202,äo  469,m  bis 

4VÜ,fi  505,ji.    S.  Raz. 
Stift  ä'^ygSit»,}!  309,11,11  3I0,a). 
Sagewan  Johaniij  ßvBasel,  28yu. 
Sal  -U  s.  bsal. 
Salis,  Bündner  Geschlecht,  die  v.,  451,«  452,i, 

Anna  v.  453^3. 
8aliD  Grnf  Johann  v.  :^1,2. 
atim  —  Hans  v.  Frei  bürg  i/B.  36,;4. 
Salstburg;  Salze-,  Österreich,  :2Tl,ii;  ü"  292 ;  370,«. 

Dioeese  225,,  s. 

Erzbischof  271^  287,». 
Saminatnl  ii.  -wald  99,ii. 
tjanngads  Saot-  a.  Sarj^uttA. 
Santaina  s.  Satieine. 
Santvitier  Heinrich  v.  ^4ä,is;  Ammanti    hier   u. 

des  Bischofs  v.  l.'hur  im  WaLgan  340,st. 
Surg'ans  Sana-  tsane-  Sanjj-  Sanna-  Sant-  üant- 
ghüs  HMpgüs,  Kt,  Hi.  tiallen  im  Rheiuthul, 
dm,si  334^  a'i4,fl.  427,M  429,4  448,»  497,i< 
510,H. 

Tor  478,s.i. 

Grafüchaft  s.  Werden tierg, 

Rehberg:  Kufria  336,1. 

Aramann  3'J^,i3  407^.    8.  Warf  au. 

Schultheis^  6.  Grüneiifaiig. 

Vogt  s.  H»Ttnegg. 

i'fleger  8.  ßesinger. 

Lebrer  s,  ßiitiaer, 

Bürger  m.  Grell,  Maurer. 
Snlteinfi  Sunti-,  Vorarlberg  i>.  FeMkirch,  357,a. 

Rluft  2&7,Mf. 
öattelbefg,  Vorarlberg,  335,«. 


Sausen berj;;   So-,    obgeg,    Burg   in    Badfn    nti, 

Kandern,  s.  Uarhherg. 
Sai  -ch«,  Kt.  St,  Güllen  im  Rbeintha!  n.  Wir- 
denberg,  22ü,.o;  n«  332;  3«3.54. 
Eberhard  v.  E.  220,.«  ff;    n"  295;    n"  311;   »" 

322;  n*  369;  332,Hff.  333,i  :-i35^fr.  363„-v 
Eliaabeth  geb.  v.  Rhftzüns  d.  Kaspar  v.  14l,3:(. 

142,10. 
Ulricb  V.  29,H  133,4i. 
"  Anaa  geb.  Vülkwin  143,ii9ff.  ]44,isff. 

—  Konrad  v.  Dditlngeji,   Schultheiai    v.   Barg- 

dorf, 73,,8  128,ig  131,i. 

-  ■\Volf  V.  Rüdlingen  143,t5,iiff.  14il,,^ffi: 
SchaaDwiild,    Vorarlberg    s.    Feädkirch,    257,31 

259,„. 
Schaffbausen  Scafhnsa  Sehafbti  cn  Schaff-  Strliäir- 
Schof-  Sehafhd-   Schaffana    Shafusen,    10,js 
1  l,w,j; ;  n»  71 ;  72,»,m  tO,i«,M  Öl^io  9'6,m  H7,37 
101,,»  17a,fl  177,1  19i,a  211,j   2l5,,,3i  210^« 
2l7,.j.H    218,ia,M    2l9,ij,M    220.3«;    a»  3(Jti; 
286,,    296,(j    2L»;i,K   300,,    314,io    3U*,,.4.:j*.« 
32l,,o,as  320,19  335,1  356,«,  379,,  39«,«,  397,si 
398,12  4Üd,,,3&  409^-0  4 10,1, a  411,io,sirto  412,,,,, 
413,st(  415,ji   41ti,,j,ao,.i«   417,30   419,it  423,» 
431  ,jB  433,3»  436,1  43y,nt  448;Ji,t    4">ü,a,  457,i 
458,1, ij  4ö9,s»,«  im,3i  4'il,,j  469,,,,,,»  497,« 
504,4ü  5U5,s4  Uil,i,u  Ö09,», 
KU  dea  Linden  bei  —  194,t. 
Vogt  8.  Raudegg, 
Rat  296,36,»  403,18  ff.,  M ff.  431,ii. 
Schulthei^aeaamt  u.  V'ogtei  17ti,.i6, 
Bärger  s,  Flüaer,   Krön,   Meier,    ScbuUbeiss, 

Zürich. 
Judensteuer  176,ii, 
Stadtsteaer  403,»^ 
Zoll  403,a. 

MüDze  32,1t,  299,„,,j,  4l2,,s. 
KLoster  AUerbeiligcQ  36ö,k  40Ö,i. 
Schaitegg  g.  Sch«idegg. 
Sohalenberg  &.  Schollberg. 
Schaler  Haas  I74,in. 
Scharnier  Margaretha  315,*. 
Scbanfigg    Kchalv-,    Kt.    üraubüuden    Thal   >>. 

Uhur,  611,1«  329,«. 
Schappel  Lechhard  v.  Rottweil  u,  s.  FrauGuta 

V.  Ulm  461>,i»ffi. 
Scharf  Thomas  255,». 

Schaneastein,  Schlous  im  Domlescbg    a,  Thusia 
Et,    Graahiiadeu,    Burckharitt    v.   330,ii,t» 
43t»,)o  466,«. 
f!nbeidegg  Schait-,  Bavern  (>.  Lindaa    nahe  der 

Grenze,  li'5,[,. 
Scljctlenberg,  LiecbtenKtein  bei  Vadnz, 
Hans  V.  338,«. 
Katbarina  v.  geb.  Wolfnrt  u.  Mark  v.  292,iBff. 

325,33  bi$  328h. 
Tölser  V.  433,»,«. 


^^^H          542                   ^^^                       — 

SchultbeiBS.              ^^^^^^^^^^^^^^^B 

^^^^^H             Scbenk  Weraer  v.  Bremgarten  82^i  97,i   (hier 

—  Kourad,  Schaltheifis  in  Freibarg  i/B.,  97,;.            ^H 

^^^^H                    unrichti^^  gtork),  110,n  144,»  152,m. 

—  Petermann  36,1«.                                                      ^^H 

^^^^^^B             —  von  Kastei  -In,  Kt.  TburgaQ  tsw.  Eonatanü, 

Schöllpün  Haas  »6,9;.                                                     ^^M 

^^^^^^1                Burckhardt  in  MntDmertsborpa  433,2n. 

Bchün  Gottfried,  BvZärich,  347,1.                                 ^H 

^^^^^^1             Schenkeoberg  Scbenkcbem-,  KuiDe  ob.  Thalheim 

Suhünaii  -nnAw  -ow,  Baden  o.  Mdllheim,  505,m.          ^^M 

^^^^^H                    BW.  Btügg  Et,  Aargati,  220,3ä  äd>ä,a  4l5,!t,3i, 

HaoH  V.  78,07  126,11.                                                    ^H 

^^^^^^H             Schenkaa  -en,    Kt.  Luxem    am   fi^empacberaee- 

Eartmann  v.  n"  311.                                                       ^H 

^^^^^V                     Werner  v.|    Küster  in  Beromilnster,   484,^7 

Budolf  V,  geu.  Hiiraa  R.  20,^7  28,u  64,iu  65.u          ^H 

^^^H                    485^. 

152,31  181,ie  lSß,s^  190,^.                                        ^H 

^^^^^H             Scher,  auf  der  —  '/TG^ia. 

Der  Vogt  v.  dÜB,,«.                                                     ^W 

^^^^^H             ijcberer  Johann,  BvBaden,  63,ii. 

Schönenberg,   Ober-EUass   bu.   Pfift,   Theobiad                M 

^^^^^^^            —  Ulrieh  r.  Lsafenburg  äTb.asC 

V.  2-28,,,.                                                                     ^fl 

^^^^H            Schertlicb  Ulrich,  Priester,  Sfi?,»,)?. 

Sehöneawerd  -rt  Werd,  Kt,  Solothura  ü.  Ölten.          ^H 

^^^^^^H             Schimun  Bisch  v.  Enu  4ö2,ia,ti,ia, 

38S,s>  4ll,.s.                                                               ^M 

^^^^^H             —  V.  Risoheoeu  v.  Em«  452,»». 

Hartmann  v.  202,«.                                                       ^^H 

^^^^^H            Sohindely  Eonrad  96^. 

Stift  St.  Leodegar  ^ß^S,                                         ^H 

^^^^^^1            Schmüuach,  Kr,  Aargau  sv.  Brug^g,  3$,t«. 

Prapst  H.  TrüLlerey.                                                  ^^M 

^^^^^^^1                 Flurnatneü:  Heini  Änshelma  Acker,  ze  Beeh- 

Cborherrea  a.  Bigrist                                               ^^H 

^^^^^H                   len,  ftu  Bütxbalden,  sji  GerolditlialdeD,  na 

Kaplan  d.  Katlmrinen  Altars  s.  HallwiL               ^H 

^^^^^^H                    Eesseren»   Ottenwaaen,    Humsen   am   Kalti, 

Scbougau  a.  Bcbongan.                                                       ^^H 

^^^^^^1                   des   Schmit;}  A<-ker,   Heinis  ab  dem  Weg 

ächünkißd  Tbnring,  BvBasel,  110^.                             ^H 

^^^^^H                    Acker,  79,u— jg. 

Scböno,  BvZiiricb,  Heinrieh  347,u.                                 ^^H 

^^^^^^H                das  Haus  d.  Enno  Liogi  7%v. 

Rudolf  16^.                                                                ^H 

^^^^^H            Scblandersberg  älnndersperger,  iJnrg  o.  Scblaa- 

Schörnli  Werner  136,t{i.                                                 ^^M 

^^^^^^1                    ders  Tirol:  Yinbichgan,  Hans  v.  n^  306. 

Scholl  Joliann  IW,».                                                        ^H 

^^^^H                Sigsmad  v.  390,,. 

Scbollberg   Schalenberg,    Kt.   St.    Gallen    nw.          ^H 

^^^^^H             Sehlatt  -at  (am  Kanden),  Baden  nü.  Scbaffbauseu, 

Sargan>;,  n''  653.                                                      ^H 

^^^H 

Schomberg  180,s.                                                             ^^| 

^^^^^H              Scbleeht  Heinrich  135,i}. 

Schonaiiec    Kgnrad,   Elammcrachreiber    den    H.         ^^M 

^^^^^P              Schlegelbolj!  Erkenbold  166,i7. 

Albreeht  III.,  35,».                                                  ^H 

^^^^^H            SchJetna  SchütidH,  Kt.  Graubünden  im  Unter- 

Schongan    Bcbo-,    Kt.  Lu2«ro.   ü.  flsUwilersee,         ^^M 

^^^^^H                    Engadin,  293,». 

Ulricb  V.,  BvBaden,  371,aff.  3T2,nff-                     ^H 

^^^^^^P            Sebleisa   Scbleys,   Tirol    Vintscbgaa   w.   Mii^k, 

Sehreiber  Ber^chi  316,3.                                                   ^^M 

^^^V 

—  Rüdiger  2'J5,-».                                                            ^H 

^^^^K            Scblettstadt,  Unter-Elsasa,  s.  Bofzheiii. 

—  Werner  v.  Weei^en  102,ki  101,0.                                 ^H 

^^^^^^H            Schlieogen  SLie-,  Baden  tsw.  Müllheim,  BvBaiiel, 

Scbrieder  Hemricb  v.  MöhUn  238,»  315,».                  ^H 

^^^^^H                Heiniich  v.  —  gen.  Eohlsack  111,»  132,io,t3 

Scbrüter,  der  48B,i».                                                       ^^| 

^^^H                                ' 

Scbrütler  Margacetha   n.   Hndulf  v.  Kflgisvil          ^H 

^^^^^^V                  Ueumann  v.  323,fiff, 

381,h1                                                                    ^M 

^^^^^^^              Scblinds  s,  Scbletns, 

Scbnebler  Peter,  Notar  v.  Feldkircb  47ä,ii>ff.              ^H 

^^^^^H             SchloHswil  -wile,  Kt.  Bern  ai'i.  Münsingen  212,». 

Schupfen    -ppfun   -ffen.   Kt.  Bern   ö.  Aatbetg,          ^H 

^^^^^1             SebUdernB,  Tiiol  Vintscligau,  *^3,h  4%,}. 

Rudolf  V.  86,10  151,,  186,(9.                                    ^H 

^^^^^H                Notar  Jakob  v.  2^,».    S.  Meümer. 

Schärlin  Burckhardt    v.  Hohcnatoffelit,    Sefanlt-           ^^M 

^^^^H             SeblDpf  Konrad  261»: ff. 

heiüa  r,  Rheinfetden,  314,3«  317,«.                            ^^M 

^^^^^^H             Schmid  ilans  135,1«. 

iScbols,    Kt.  tiraubiinden  Unter-Engaditi,  467,u            ^^| 

^^^^^H             —  Nikul»Q9  V.  Diesäeahofeh  3%,». 

4d0,4.  -   B.  Afre,  zum  Tor.                                    ^^M 

^^^^^H            Schmidt  Johann,  £v Baden,  63, 12. 

Hau»  der  Blüdc  v.  m-l^i  m3,»S.                               ^H 

^^^^H            ^  V.  Kaiaerstuhl  US,nS,  15U&ff.  171^ f. 

Wilhelm  v,,  s.  Schwester  Katarina,    s.  Tante           ^^M 

^^^^^H            Schmit  Heinrieb,  BvLnzern,  ^^Jl,». 

Elizabeth  362.» ff.                                                    ^H 

^^^^^^^1             —  V.  i^chinznacb  Td,ififf. 

BebnltheiBü  Dietschi  und  Jenni  v.  Snrse«  ^1,«.               ^^M 

^^^^^H            Schnab,  Tirol  Viatschgaa  nw,  Nainros,  297,ii. 

—  Gottfried  V.  Schalfbaiiiten  411,»,!«.                           ^^| 

^^^^^H            ScbueisingeD,  Kt.  Aargan  no,  Baden,  3L!0^. 

—  Batt«,  Vogt  V,  Lenaburg,  505jt.                                      1 

^^^^^^H               Pfarrer  b.  Hemmer  11. 

—  Heinrich  v.  Lenzbnrg  ^^S.  40,7.                                 1 

^^^^^H             Sebneller  Ulrich  ^^  Eins,  ib%n. 

—  Jobana  v.  Lenzburg  b.  Brixen  Bischof.                           1 

^^^^H            Sehnetzer  Knnz,  BvFeldkirch,  d"  671. 

—  Konrad  v.  Lenzbnrg  39,iiff.                                       ^^fl 

^^^^^^H            Scbnewelt  Snew-  Hans   u.   (it>tti  in  Wülßiawil 

V-  Keutljngen  3^,5«  f.                                          ^^M 

^^^H 

—  Ulricb  r.  Lenzborg  39,»  ff.  40,t.                              ^^M 

^^^^^^^^^^                                Schwaben  - 

-  Siasacb!                                             B^                ^^M 

^         ^Wetsel  V.  Wiaierthiir  232,j,ff. 

Setler  Hans,  Spitalmeister  v.  FreibuTg  i/S,,  261,»                     ^^H 

^^^H          —  nnter   dem    Schopf    Elisahetli    und    Kudolf 

275,»  276,iT  277,7,,i  291,»,«,«.                                         ^M 

^^m                  147,10 ff.  U%«.  i56,v  156,tef. 

—  Jakob,  Amtn&nti  v.  FeEdkirc^b,  n»  653;  u'^SIl.                    ^^M 

^^™^           S*;hwaben  35,si  37^»  61,«  76^  89,m  97,,o   ll",» 

—  Johann  in  Bruangas.s«n,  BvZüri<'b,  ITS.iC                        ^^H 

■                       120,».    liO,«    235^,5    n«  292;    283,»   3U8.w 

Seldenboco  Heinrich,  Schreiber  det>  H.  Friedrich,                     ^^M 

■                        313,,,  3*,»  416,,  418,,  blUu 

fiOd^ift.                                                             ^^H 

^1                        Amtmann  s,  Wollbai^h. 

SeLz  Asse,   Pfftlz    nw.   SpeJer,  Zoll  a.   G«l«it,                     ^^M 

H                     Landvogt,  Hauptmana,  *268,si,3o;  n*292;  407,i; 

37,M  38,.a,t3.,,«.                                                                        ^^^1 

^1                        s.    auch    Hnbsbiirg-,     Hornst«in,    WalUec, 

8empach,  Kt.  Ltizern,  241, ,[>  499|,a.                                            ^^H 

^1                          Weh;  D  gen. 

Sendler  Nikolau!},  BvHndeii,  63,i,.                                            ^^H 

H                     Atutmiinnamt  59^. 

Sengen  s.  Müller,  Taraherr.                                                     ^H 

H                     Laadvogtei  31»n  35»i  57,si  5?,,a  14t,in  23%],» 

Sparengnt  426,,o.                                                                  ^^M 

■                         247,33. 

Sena  Peter,  Bischnf  v.  Zeitun,  260,iftC                                   ^H 

M                       Kdchsstüdte  in  —  149,i  i2\t- 

Sennheim,  Ober-£l«ia<is  ö,  Tbann,                                           ^^M 

^^K              Hittemliaft  in  —  d"  658. 

Dietrich  v.,  Schul theisK  r.  Bosel,  25,«,  28,«.                       ^H 

^^^1           Schwaadeg^g  Sw-,    KL  Züricli    bei  WaltaLtngen 

Johann  v.,  Srhultheiss  v.  Klein-Ba^e!,  28,1«.                         ^^M 

^^^H                 a.  DieBäenhofen,  Agnes  geb.  Tro4tbitrg  40^2,3». 

Ssna-wM^  Kt.  8t.  Gallea  n.  Bucb    im  Rhein-                      ^^M 

^^V              Wolf  V.  402,3». 

thal,  s.  Gristner.                                                                 ^^H 

^V                 Scbwander  Heinricli,  BvSt.  Gallen,  n»  653. 

Seon,  Kt.  Aargau  xö.  A&ran,                                                    ^^H 

^^^^_            Schwarz,  die  —  y.  Kanstunz,  ti8,xj, 

Hans  V.  li,  ByZüricb,  W.u;  n"  653.                                    ^H 

^^^B         —  Bam  v>  Appenedl  n*  65>3. 

Sent  Sinds   Sinns,    EL  Graubtlndeit  Unter- Kn-                     ^^H 

^^^1         Schwarzenbach,  BÜrteliD  Vogt  v.,  342,m. 

gadin  nu.  Schub,  'm,s  467,]n  4W,t,                                 ^^M 

^^^^B         i^chwarzumer,  Apotheker  in  Züricli,  474,^. 

Septimer   Sotmar,    £t.   Graubuudea,  Yam   zw.                      ^^H 

^^H         iJchwArzwald    Nigra  Sürs   m,»   199,»i  221,,$ 

Oberhalbütein  und  Bergeil,  75,iD.                                          ^^H 

^^H                 280,3  308,°2  4m,u  bii  491,r  511,4»     8.  auch 

Sevelen    «au    Seilen   -clcn,   EL   St.  Ottlen   im                      ^^M 

^^^1                 ift  Blasien, 

Rheintkal  s.  Bachs,  n"  359;  325^.                                      ^H 

^^^^1              Die  KinungaTpeister  505,3i  biä  5Q%3i. 

Bernhard  v.  297,» ff.  298>»ff.                                                   ^H 

^^H             Landvoglei  69,,,  221,»  222,s,an  23.>,3,3,  W,is. 

Man»  V.  297,» f.  29S,aff.  367,ttff.                                          ^H 

^^^H             Landvogt  s.  Klingen  (Alten-),  Ucisler,  Mont- 

Philipp  7.  31,» ff.  297,11  298,, fr.  367,,iff.                              ^H 

^^^H                fort-Bregenz,  Mülner,   Keinacb,  Waldburg, 

Sibar  Konrad,  Bv  Lindau,  345,t.                                                ^^| 

^^^H                 Wehingen. 

äibedat  (Bellutio),  Venetien  n.  Venedig,  6l,n-                   ^^^^H 

^^H          Schwend  Bertbobi,  BvZüricIi,  78,». 

Sickli  Werner  v.  Wi^iaiiwil  87^.                                        ^^^| 

^^^1             Bndolf,  Zürcher  Eatsherr,  150.iio. 

Siebensehnh  Heinrieb,  Amman  a  v.  Rheinfelden,                    ^^^^ 

^^^H          SchwirrnaDD  Heltirich,   Zu uf tin eiste r  v,  Zürich, 

^H 

^^M                150,». 

Siegberg,   Vorarlberg   bei    Feldkireb,   Helnrieb                 ^^^^| 

^^^1          Schwitiseii  s.  Weizen. 

T.  348,,».                                                                       ^^H 

^^H          Suhwyz  Swiz,  n"  658;  4512,»  bh  49G,i,!h,i!  497,,.— 

Sigger,  Bach  im  Kt.  Solothnrn  flieset  tkw,  Solo-                     ^^^| 

^^H                S,  Merkli,  Sigmt. 

tharn  in  die  Aare,  123.».                                                       ^^M 

^^m         8ehwjzer  Bwi-  224^  (i79,to,34  393,^. 

Siggingen,  Kt.  Asrgau  ö.  Bruifg,  s.  Meier.                              ^^M 

^^^H          Seen  Seheim  -hen,    Kt.  Zdricb   sü.  Wiatertbnr, 

Siguau,  St,  Bern  ü.  Bern,  Hugo  v.,  Propit  v.                     ^H 

^^H             Hartmann  y.  4;8,»  45€j4. 

Lozern,  331,».                                                                 ^^M 

^^^B             Johann  v.  5,,  420^o  443,4 ;  Vogt  v.  FraneufeJd 

Mattbias  v.  R.,  Landrichter   im   Ober-EUaBS,                      ^^M 

^^M                33,n. 

22H,«.                                                                                      ^M 

^^^1             Klara  v.  a.  Ros«oberg. 

Sigrist  Jakob,  Chorherr  v.  Scbonenwerd,  388,iD!r<                      ^^H 

^^H             Kudcilf  V.  71,1»  ff. 

—  Johann  v,  Stbwyz  n"  653.                                                     ^^M 

^^^^1          S^evnge!,  BvBisel, 

—  Rudolf  V.  Zürich  168,,.                                                       ^H 

^^^H             Margaretha  geb.  MBnoball  120,3»^'. 

Sigwein  Hans,  Sahmeter  in  Ball  i/T.,  491^«.                         ^^M 

^^H             Petermann  12Q,,tiff.,nff.  121,«  241,u. 

Sil  vaplana,  Kt.  Graubänden  Ober-Engadin,  lVi,u                       ^^H 

^^H         Sefrit  Radin  186,»  190,»- 

Wiese  Provitz  175,».                                                               ^H 

^^^1          Segen ser  ll,4o. 

Sinds  s.  Sent,                                                                                   ^^H 

^^^H          Segeseer  Johann,  Scbtiltheisa  v.  MelUngeo,  308,,] 

Sias,  Kt.  Äargati  a.  Reufs  bd.  Mari,  l<t9,ii.                             ^^M 

^^M               337^  338,»  359,11  402,:». 

Siäsaeh,  Kt.  Badclland  m.  Liestat,  443,!».                                  ^^| 

^^^H          legeten  -nden,    Baden    aü.   Stick) ngeo,    112,3Mi 

acif  der  Breite  n.  die  Mühle  ze  Laube  äS,,of                       ^^M 

^^1                 115^  132,;^,»  133,i,7,)o. 

fiertsehin  n.  Cnnzin  v.  28,il                                                     ^^M 

^^m            Vogt  133^. 

Thüring  v.,  BvBtL^el,  232,,o,,[*ff.                                              ^H 

^^^H         Sebeim  h.  Seen. 

Verena  geh.   snm  Toldeu    'iSlt?.,,ffS,     S.  Orii-                      ^H 

^^H         8eigf ried  HikoUn«,  Chiirer  Propst  in  Mah,  370,».  ' 

^^H 

^^^H          544                   ^^^                       — 

^^^^^^B             Sitteo  Stdunntn,  Walili?,  DiöReBe,  204,», 

Beinrich  14fJ,Mv.3a  3ä0,»>  33U  334,n,H  408,».              ^| 

^^^^^^M             (jitzberj^ Sitzen-,  Kl.  Zürich  sü.  Turbeotal,  ä79,uu 

in  ELgg  451,5,                                                           ^^1 

^^^^^^H             Steyü  s.  Sehlei $8, 

—  Hermann,  Zunttmeister  v.  Zürich,  liXi^-a.                 ^^H 

^^^^^^1             SUeng'en  a.  Schliengeo. 

StsgeL  Eberhard,  Sehnttheis«!  v,  Zürich,   346,],-..           ^H 

^^^^H             Soitz  Heinni'b  412,3.,  413,is. 

StAin  n.  Composita  s,  Stein.                                            ^^H 

^^^^H             Süb  fiaDä  V.  Möhliiv  '238.»  »15,17. 

StallikoD,  Kt.  Zürich  auf  der  Südseite  de»  Uet-           ^^| 

^^^^H             —  Feter  v^.  Stadellmch  23ä,s7  315,«9. 

libergCiH,  1G9,«L  170,«  318,n.                                       ^H 

^^^H            Sülothurn    151,?»    186,14    lä7,.,^    lSS.it    189,3i 

Pfikrrer  e.  Metxger.                                                     ^^| 

^^^^P                    266,:^,,»  492,4  lis  4%,,. 

Stamler  HfiN»mai)ii  v,  Kaysersberg,  2Qö,i.                       ^^| 

^^^^^V                  8chii[tbeigf»  K.  Dorimch. 

Stnmiuler  Johann,  Bv-Bosel,  28,1?.                                     ^^| 

^^^^^L                  Biirgpr  s.  Merln,  Sbirker. 

StampfBuliBch    Stampfi-,     Teil    der    Genaeäude           ^H 

^^^^B 

Dnttirstraes  in  Zürich,  117,1   S67,,n.                          ^^M 

^^^^^H             Sommer  der    -  in  WtUüiswil  87,is. 

Haus   q.   Mühle   v.   St.  Bla^^ie»    116,^^   229,»^           ^H 

^^^^^^H              —  Heinrich  V.  Aariiu  68.3«, 

^H 

^^^^^H             Sommerao   Kumeraw,  rjd  Zweig  den  äcibwArz- 

Proptjt  V.  St,  Bk.sien   a.  Üeiarer,   Deukingea,           ^^M 

^^^^^H                    wakka  ißit  iler  DonauquellB  Bnga<:>ti  Baden, 

Gebisdorf.                                                                  ^^| 

^^^^^P 

Stanzf^rthal,  Tirol  w.  Landeck,  n"  (}5S.                         ^^M 

^^^^^^H               Sommerhnld  Jobaiin,  BvBadcn,  63,ii. 

Starkenberff,  Tirol  nö.  Imst.,  iSigmiind  v.  n"308;           ^^M 

^^^^^H              xur  SoRiif!  2er  Sunueti,  BvB&sel, 

323,M  ä62,<.iff.                                                            ^H 

^^^^^^^M                 DititKchmniin  2ä,ifl  110,;!i  132^. 

Stark«n:itpin,  ÜMms  w,  ALt-St  Johann  Kt.  Bt.          ^H 

^^^^^F                 KIka  9.  Uirxbncb. 

Gallen,  ii->  396.                                                          ^H 

^^^^^K                  UeiDricb  110,^. 

Stauf  s.  Ober^ taufen.                                                       ^H 

^^^^B                 Hugo  352,..>tt'. 

Staofen  Amlreaa  v.,  BvEjisisheira,  228,u»                      ^^| 

^^^^^H                  JahanD«  gfb.  Müriaberg  110,». 

-^  Baden  kw.  Freibiirg,   Göt?  u.  Uttu  v.  ä6,tt,         ^^| 

^^^^^^^1                  Kune  352,A,tt- 

8.  auch  Homburg.                                                    ^^M 

^^^^H                 Matthias  352,7  ff. 

Stayn  a.  Stein,                                                                    ^^| 

^^^^H             SoDQtB^  Sannen-,   Vorarlbertr  »Q.  Bludcnz  im 

Steeger  Silvestc^r,  Bvlyasbruck,  2äÖ,)i.                          ^^H 

^^^^H                     Walserthal,  a"  653. 

Steffan  Hei  »rieh  u.  Ulrich  v.  Altstüttea  310,., ff.           ^H 

^^^^^1              SoiipttuKüe,  Kl  Luzern  s.  Bitttbbolz,  HeDmiiuD 

Stegreit'  Hantt  4dl,2o.                                                       ^^H 

^^^^^1                     V.,  Vogt  in  BaUtal,  64,tn  G^r**- 

Stebeii  a.  8tähdin,                                                             ^H 

^^^^^^H             Sorner  Jakob  Sü.^g. 

Steiermark    Steyr    Styr   35,»    120,4.     S.   aach          ^H 

^^^^^H              Botmar  s.  Seinitner. 

öiterreicb.                                                                 ^^| 

^^^^^H              SfaDQweid   -nweit,     Zürich    Bei.    Uulerstrasg, 

vom  Stein  iKerbtenstein),   Schioas  a/Daana  sw.          ^^M 

^^^H 

Ehingen  Württemberg,  Bertold  ü.  Wolf  R.          ^H 

^^^^^H              Spanr  Petrein  v.  ti^  dOB. 

□^658.                                                                       ^H 

^^^^H             Specht  Rudoir  150,u,tu 

Stein,  Bussfeätorbenes  ßeruer  Geschlecht,                     ^^M 

^^^^^^H              Speier,  Bayrisch  Pfnl^,  149,i. 

HartmauD  v.  186,3^  190,i].                                            ^^| 

^^^^^^B             Speiser  Ean^,  Bv'Rheiae<:k,  34^,^  ff. 

—  HaiiK  am,  In  Kebsteiu  a"  84.                                     ^^M 

^^^^^^V              ^  Rudolf  V.  DieHseobofpti  Utas  76,». 

V.  Marchteln  9S,-.h,.                                                  ^H 

^^^^^H                ^Spekcr  Kunr&d,  BvKontflanz,  'dlAjH  419re- 

—  StoQa,  Kt.  Aargau  a.  Hhein,   171,»  S31,ih,is,          ^^H 

^^^^H                !:Speteriiti  Katbarina  u.  Laurcns  v.  Mnla  ä4,a, 

Pfarrer  s.  Rot.                                                             ^H 

^^^^^^L              Spiegi'lberg^,   Scbloä^   bei    Lominis  aw,  Frauen- 

-  a.  Rh.,  Kt.  Schaffhausen,  93,»  S06,io  350,,»         ^M 

^^^^H                     Feld  Kt.  Tburgati,  4(B,,i. 

^M 

^^^^^H              Spieas  Barbma,  NooDe  ia  Köüigafelden,  4ä8,nff. 

Hof,  Weier,  Kebber^  u.  SperberboU  ^,itf.             ^H 

^^^^^1             —  Heiarieb  v.  Tbann   37,a,it  45,s«  49,i]    71,jh; 

Zoll  306,11  350,11  er.                                    ^H 

^^^^^^H                  Vogt  V.  Kiburg  u,  (jrütiiDgen  6,t,ii  S,ia  15,ss 

Maa«  412,^1  413,».                                                       ^H 

^^^^^H                     16,M,te  19,»  20,ta.!ti. 

Abt:  Konrad  191,, ff.    S.  auch  Goldast.                   ^H 

^^^^^^1              SpUmann  Verena  367,3g. 

Steinbach  v.  Rheinfeldcn  dl5,4r.                                   ^^H 

^^^^H              SpJn^,  Kt.  Bern  nü.  Aarberg,  Uartmanu  Y^Tdm- 

Stcinfgü;  Stai-,  Hehloas  bei  Hüttwilen  aw.Fr«u«n-         ^^M 

^^^^H              Üporer  Barckhardt  n<  71. 

feld    Kt.  Thitrgan,  Uargarethf,  Frau   de«         ^^M 

^^^^^^H             Stad,  Jobaaa  am  — ,  Bv^ürJcb,  347,i^ 

Vogtes  Y.  403,19.                                                       ^H 

^^^^H             Stadel,  Kt.  Zürich  nS,  Wintertbuf,  145,«. 

an  Steinen  Arnold,  v.  Üaterwalden,  n"  Ö53.                 ^^M 

^^^^H              Stade!  bach 

Steinhaufen,  Kt,  Zug  nw.  'i,Mg,  13,».                           ^^| 

^^^^^H              Stadion,     Schliiss    «.    Ebiflges    Württemberg, 

—  NikolauE  v.,  Salzmeier  in  Bail  i/T.,  31T,ia,M         ^^M 

^^^^H                     Walter       n»  3UÖ. 

443,,.                                                                         ^H 

^^^^^H              Stäfaelin,  BvWinterthtir,   die  ^  in  der  Hinter- 

Steiakeller  Han.s  14:>,»  14V                                        ^H 

^^^^^H                           g«BM,  410,1. 

Steinraanr,  Kt.  Zurieh  sw.  Bülach,  360,».                  ^H 

^^^^^^^^^^^^^^^^"         Steinaberg  — 

Termopolensis.              ^^^^^          545                    ^^M 

^^^^^     SteinsierjE  SUiin«s-,  Schloas  bei  Ardetz  Uoter- 

Sumpfvr  Werner,  BvEumsheim,  228,i3;    Schult-                        ^^M 

H                       t^Dgadiu  Kt.  OrauMnden,  4$i^S, 

tieiss  daselbst  27T,».                                                                  ^^| 

H                iiteppacH,  Baclen  s,  Fürstenberg,  413^. 

Saadgan  -ng^w,  37,jii  6d,];r  97,1«;  n«  319;  289,»)                       ^^| 

^r                ijtieber  Jahacn,   Bcliultheiss   v.   Aarati,  5^  6,t 

308,»  450,3  511,«.                                                                   ^H 

"                          7,«  8,». 

Landvogt    lö4,s.     S.  auch  Klingen  (Alten-),                       ^^H 

Stocker  Eaat,  BvSolothufn,  361,». 

Oc  bleuste  in,  Bodersdorf,  Weh  in  gen.                                   ^^H 

Stöcklin    (Stöckel)    Bms,    BvFcldkirch,    124,» 

Landvogtei  37,it  &9,i)  2^,ist  247,».                                      ^H 

127,18 ;    ÄramBnn   daselbst   225,io;    n*  295; 

Sitatheim  -aim,  nbgeg.  Ort  s.  liafach  im  Ober^                        ^^H 

0"  311;  291,1»  308,)j  S32,ii;  Hubmeister  dea 

Elsass,  Egiolf  V.  405,».                                                       ^H 

H.  Leopold  IV.  daselbst,  »»aSS;  32*,m  332,m. 

Sare  s.  Sahr.                                                                             ^^M 

—  Heinrich  344,iit  3&5,ii. 

SurJiee  -se,  Kt,  Lnzera  am  Sempacber-See,  317,ii                        ^^H 

Stöhli  V.  Hünikou  469,m. 

484,» ff.  494,n  &01.K,ii  504,»  505,».                                     ^H 

ÖtÖrkle  Tine  v,  Basel  364,«. 

Bnrckbardt  v.,  Chorherr  v.  Zofingen,  U9,«.                    ^^^H 

Stoffeln  fl.  Hoheustoffeln. 

Schultbeiss  u.  Hat  317,»  ff.                                               ^^^H 

StoDft  8.  Stein. 

Bärger:  Btichholz,  Martin,  Sehnltbeiss.                             ^^^H 

Storch  H.  Schenk. 

Sasenberg  s.  Sanseaberg.                                                            ^^H 

StoBser  H»as  9f)Mi- 

Snter  Jenni  v.  Alpnach  33I,ji.                                                    ^^H 

Strättliogen   Strettling,    SoUosb   s.    Thun   Kt. 

Sntz,  Kt.  Bern  bei  Blei,  Koaiad  v.  186,u  190,3i,                       ^H 

Bern,  212,je. 

Snz  Hans  d6,4a.                                                                                 ^^^| 

Strans  Anna  8.  Landenberg- Werdegg. 

Swendo  s.  Schwend.                                                                     ^^H 

■                   Eberhard  159,»  205,». 

Swirmann  a.  Sebwimiaiiii.                                                         ^^^ 

^1               iätr&Bsberg,  8chlQss  bei  Malix  b,  Chur  Kt.  Gran- 

^^H 

^m                     biinden,  46S,id. 

^^^H 

H               Strasaburg  -Äpiirg,El8aas,137,ii  279,ia  287,jr ;  »"Sig, 

^H 

^^                 Bürger  s.  Bock. 

^^^H 

^^H             Bisehof  V.  137,11. 

Tabladiel  Mätia  v.  in  Hak  391,i.                                       ^^H 

^^^H            Domstift;  Pfqpüt  h.  Kibtirg,  Ocbsebstein. 

Tanne  s,  Thann.                                                                    ^^M 

^^^^                Kustos  s.  Eadülf  r.  Hewen. 

Tanne^g,   ScMoss  w.   Busanang   Kt.  Tburgaq,                        ^^M 

^B                     Domheneti  b.  Jobann  v.  Kibarg. 

406,u.                                                                                      ^H 

H               Strcttling  s.  SträttlJngen. 

Tann  heim   Tanhajrn   -ein,   Baden  b.  Yillingen,                        ^^H 

H                StröbBr  Kikolati«  9B^, 

Hans  V.  36,io.                                                                         ^^H 

H                Stroli  Haiu  v.  Ulm  454,». 

Konrad  v.,  Bürgermeister  v.  Yillingen,  97^                          ^^M 

^1                BtDckt  Berthold  n.  Ulrich  Zunftmeister  t,  Eüncfa, 

Tanz  Nikolaus,  ßirFreihurg  i/B.,  386,^« ff.                                  ^^M 

■                        150,1,  f. 

Tarup   -asps,   Et.  GraabündeD  Ünter-Engadia,                        ^^H 

^M               —  Magister  Rndolf,  Doiiiprop»t  v.  Brixen,  49,0. 

3l3,«,ii  324,«.                                                                        ^H 

^P                Stnder  üermann,  Jakob  n.  Jenni,  139,rtf. 

örtlichkeiten?    Dudi letzig,    Fontan«,    Runk,                       ^^H 

Stüblingett,  Baden  ow.  Schaff  bansen,  80,^  403,» 

313,8 — 10,                                                                          ^^^H 

401,2,  —  B.  auch  Oftringen. 

Pfleger  s,  Moroltiager.                                                           ^^M 

^^                   Landgraf  a.  Lüpfen. 

Tarsch  Te-,   Tirol  Yintschgan  aö.  Latsch.     S.                       ^^1 

H               Stur  Hans  a.  Terena  v.,  BvBaden,  311,9  ff. 

Bruder.                                                                                    ^^H 

^1               Suber>ibach  -rsctaen,  Yorarlberg,  n^  65S. 

Tartach,  Tirol  Vintschgan  bü.  Mals,  llO.t.                               ^^1 

^^^^          ijacbsraortl  Heinrich  376,]. 

Tarvis  Te-,  Kärnten  bw.  Yiltach,  161,i».    S.  auch                  ^^^M 

^^^B         Süs^e  Werner,  BvLuEern,  331,». 

Österreich  Leopold.                                                      ^^^H 

^^^B         Sohr  Sure,  Kt.  Aargau  m.  Aaraii,  39,1«. 

Tattenried  s.  Delle.                                                                ^^^H 

^^1         Salin  Elli  ISö.n. 

Taufers  Au-  Taw-  Tuv-,   Tirol  Vintsehgau  bw.                      ^^M 

^^"         Sülz,  Kt.  Zürich  nö.  Wioterthur,  145^1. 

Glnrn»,  169,i,»  362,»  436,n  437,rr  4ä0,>.                               ^H 

f                —  Wärttcmbg,  n.  Eottweil,  Qrafen  v.  Berthold, 

Tavays  s.  Davos.                                                                          ^^H 

Komtur   d.  DeutBchoTdeushaasea  in  Leng> 

Teck  -kk,  Württemberg  nw.  Keiitlingen,    Her-                       ^^H 

moo8,  49,5. 

zöge  f.:  Friedrich  41,i4  68,g&                                               ^^H 

Hermann,     österr.    Landvogt,     477,»    4S4,i9 

Ulrich  n«  658.                                                                        ^H 

486^  ff.  509,t. 

Tegernau  -now,  Baden  d,  Bchopfheim,    Jakob                       ^^H 

Kadolf  291,,o, 

V.  231,iBff.                                                                           ^H 

Sulaberg,  der  —  410,ib. 

Teininger  Hans  26Ö^a.                                                                 ^^H 

Sumer  i.  Sommer. 

Teltingen  s.  Deitingen.                                                             ^^M 

Siimiswald  -enswalt  -eswald,  Et.  Bern  sü.  Burg^ 

Tellickhon  g.  Dälliken.                                                         ^^^^M 

dorf,    Btirckhardt    v.    £.    86,off.    138,i»ff. 

Tengen,  Teuneobach  b.  Tb-                                                   ^^^^| 

2&5,.üff.  273,uff.  276,6. 

TermopoUnais  episcopai  191,«.                                                  ^^^| 

Ürkondeii  a.  Hckw.  Gwch.  IT. 

^H 

^^^H       546              ^^^^^ 

^^^^^^^^^^^^^^H 

^^^^^1         Tcncb,  Tervis  n.  Tarscb,  Tarvis. 

Verena  180,tft.                                                   ^^^^^H 

^^^^^^H          TcBcben,  Österreich  Schleüieo,  Herzog  v.  82,i, 

Walraf  30,,i,h   53,j,;    n«  71;   128^   131,»            ^H 

^^^^H         dea  Tesebler»  Qnt  413^. 

186,1g, IX  1M),B,M  374,ät  375,,;.                                  ^^H 

^^^^H          Tetlibon  s.  DlitUkoD. 

Tirol  37,»  120,,;  n«  292;  293^    3l3,<.,„f,   3^,,             ^H 

^^^^^^H         Tettn&ng  ».  Montfort. 

391.«  462^  ff    463,4,  464,.  i  ff.  479,«  481,,«.             ^H 

^^^^H         Teufel  Walter  v.  Erna  335^ 

8.  aa<!h  Österreich.                                                       ^^M 

^^^^^H         Thöfas  s.  Daros, 

Schloaa  11,31  29,34  465,3«  466,:<  bit  467,i,.                     ^H 

^^^^H         TkänD,  Ober-El^^s  ow.  Mül  bansen,  202,1.  20ö,i 

Burggraf    q.    Hofmei^tter     s.     Jedcnspti^er,              ^^H 

^^^H                219,»  280,1.  301,1,  313,»  351,:,,»,  36'4i  ^lb,,^,,B 

Lupfen,  Mülner,  Eottenborg.                                      ^^| 

^^^^V                 475,]«.    S.  Spieas. 

Hauptmann  n.  Etscb.                                                        ^^M 

^^^^H               Vogt  B,  Pt«tler. 

Haaptmannüchtft  31,».                                                    ^^| 

^^^^^^H             Amtmaoa:  NikoJ&na  351,)n. 

Tiaia  Tj-  Tisens,  Vorarlberg  b.  Feldkireh,  257^             ^H 

^^^^^H          Thengen  Tcdd-,   Eaden  a.  gcbaäliauseii.   Frei' 

258,».                                                                         ^H 

^^^^^H                 grafej]  v.:  Eberhard  385,3;  n«  658. 

Pfarrer  ä.  Metigea,                                                        ^^| 

^^^^H             Heitixmonn  87^  ff.  Sg^ff.  135^,«  ff.  136,.  £ 

Todtnan  Tott-,  Baden  im  a,  Schwarzwald,  506,!«.             ^H 

^^^^H            Jahaoa  69,4.  334,};, 

der  Vogt  v.  508,,«.                                                        ^H 

^^^^H             RodoLf 

TüsH  Bürge  316,u                                                           ^H 

^^^^1            Urgqla  88,1  ff.  136,it,]». 

—  ToEz,  Kt.  Zflricb  8w.  Winterthnr  s.  Borboss.             ^H 

^^^^H             Walter  87,,  135,». 

Kloster,  282,,  307,« ff.  308,«  ff                                    ^H 

^^^^^^H         TbeDttenbacli,  Baden   aü.  Kmmeadiugen,    Abt 

—  Flu»»  307,37  319,9.                                                        ^H 

^^^^1 

Toggenbnrg  Tockhem^  Grafen  v.:  dementia  i.             ^^H 

^^^^^m          Tbomali  v.  Ems  451;4o. 

He  wen.                                                                          ^^| 

^^^^^^1          Tbüringen    Tunr*,     Vorarlberg    nw.    Bladeoz, 

Donat  ^216,>«ff.  272,4i;  n«  396,'  358,»,!»  36e,,ir.             ^M 

^^^H                 2&2,,a  259,14. 

401,4«,.                                                                         ^M 

^^^^^H         Tbambe  v.  Neaburg,  die  —  29,40  144,4«. 

Friedrieb  216,,« ff.   3U3,uff.    358,»  ff  382,» IT.             ^H 

^^^^H            Frick  438,». 

3S3,!»fi.;    D0  520;    395,«?.    401.»    441,»,ti             ^H 

^^^^^H            Hugo 

442,1,  447,i;    n»  609;   n"  653;  478,ri   489«;             ^H 

^^^^^^B              Jobann 

11^668;  n«67lT  486,« ff., «ff.  509.,, ff  SlO^lL             ^H 

^^^^H          Tbun  Tan,  Et.  Bern,  SIS,». 

5I2,„iff.  —  Laudrogt  in  CharwaLdeo  427,m             ^^| 

^^^^H         Tbur,  Flnss,  307,tT  3IV 

hh  430,11.                                                                   ^H 

^^^H         Thurgau  14,»  37,s»  89,31  91,m  12ä^»  193,»  199,» 

lU  156,».                                                                      ^M 

^^^^H                 221,u  Sä3,t-,;  n«  319;  308j3;    n»  3Ö9;  Sl^,» 

KoniguDde  s.  Montfort.                                                  ^^H 

^^^^1                415,1,  418,7  495,40  497,jt  507,»  511,4,. 

Küm  Tolden  Verena  s.  Sis$&ch.                                          ^^M 

^^^^^H              Ltndgericbt  M^t  342,ii. 

zum  Tor  de  Porta,  die  —  2$4,ii,».                                  ^^M 

^^^^^^^1             Landrichter  s.  Koaeoe^g,  Tierütein,  Otto. 

Albert  Fanigad  294,».                                                  ^H 

^^^^H             Lasdvogtef  &S>,w  221,»  222,j.k>  230.1,»  347,32. 

Elsiae  242,».                                                                     ^H 

^^^^^H             Landvogt  g.  Klingen  (Alten-),  OeGsler,  Mnlner, 

Jakob  —  T.  ScbuU  34,1«  294,1«.                                    ^H 

^^^^H                 Nidan,  WaUlbnrg,  Wallsae. 

Werner  231,,(..                                                                  ^H 

^^^^^H          Tharn  Anton  n.  Kants  v.  157,Tff. 

Torherg,  Kt.  Bern  no.  Bern,  der  r.  37,t.                        ^^M 

^^^^H             Walter       415,»,  f. 

Feter  y.  E.   4,43  5.»  8,,i,»   20,»   22,»   31,«,             ^H 

^^^^H          im  Thurn  Wilhelm  220,st. 

45,.    49,3»    181.»  152,ti   158  k  199,,,    205^             ^H 

^^^^^H          Tierstdn,  Euine  Kt.  Solothurii,  374,«. 

212,<,>  215,i.  220,»  250,,.  2*^,»  261,»    274«             ^H 

^^^^H             Grafen  v.  355,». 

291,i:  298,1«  301^  320,».  322,,»  323,»  Sm^ft             ^H 

^^^^^H                 Adelheid  v,  Boden  30,ig,». 

424,1«;  Hofmeister  dea  E.  Leopold  LD.  41,ir             ^H 

^^^^H                 Agnes  geb.  Uatach  279,,»  ff.  324,iBff. 

^M 

^^^^H                 Anna  geb.  Nelleobnrg  278,1«.  S.auchUaltrer. 

S.  Frau  424,» ff.  425,isff.                                           ^^M 

^^^^H                Bernhard  30,»  ff.  375,1,  47l,]i  47ä,a  ff.  474,u45. 

Tornach  a.  Dornach.                                                     ^^^H 

^^^^H                Bans  lS6,iM  ISO,».. 

Torolezhein  s.  Dorlisheim,                                               ^^^| 

^^^^B                 Hermann  279,uff.  824,,« ff.  382,])  394,»  4f)ö,n. 

Tostere,  Vorarlberg  sw.  FeLdklrch,  160,,r  259,»;             ^^| 

^^^^m                Otto  R.  134,11  ff.  196,,iff.  291,,«  B08,,d  337,3 

n»660.                                                                           ^H 

^^^^m                    338,at  378,»  505,»  ÖOa,ti;  Landrichter  im 

Traobach,  Ober*  u.  Nieder-Tr.,  Ober-EtsaM  nw.              ^H 

^^^^V                      Thargau  341«. 

Dammerk  ircb,   der  v.  — ,   Pfarrer  v.  Frei-             ^^| 

^^^^H                  —  Dompropst  v.  Basel,  73,io,i7,ae  106^. 

hurg,  37,1«.                                                                ^^M 

^^^W                   Sigmund  106,1  106,i»ff.  109,,.  131,»  134,iiff, 

Trautaon  Hans  v.  Matrei  d»  806.                                      ^H 

^^^K                     155,„ff.  162,,i. 

Triek  Gottfried  v.,  BvBasel,  SSO,«,.                                 ^H 

^^^^B                Simon   35,»   64,»    €6^i    73,uff.    74,,« ff.,» 

Trient,  Süd-Tirol,   Bistam,   Hauptmann  des  —             ^^M 

^^^^B                  100,*  l08,iT  i28,M  131,i. 

B,  Rotteobürg.                                                         ^^M 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

'  Viler.            ^^^^^^        647             ^M 

^^^^^^      Bischof  Georg  v,  462,, i ff., »ff.  46ö,ae  470^«. 

Uatervalden  492,«  bis  49€,i  497,if  bis  5Cfö,7.                      ^^M 

^^^1              Tri  HS  (Üoben-Tr.)  Tnimbi«,  Schloss  bw.   Chur 

S.  an  Bteinen.                                                              ^^H 

^^^1                      Kt.  Qraabündea,  3^,»«. 

Uoterwegen  Under-,  iihgeg.  Burg  im  Schanfigg                 ^^H 

^^^H              Trastbnrg,   Scbloag    bei    Teufenthol  so.  Anraii 

Ü.  Cb&r  Kt.  tiraubündcn,   Haus  u.  Rudulf                 ^^M 

^^H                     E-t.  Äurgau,  die  v.  274,io. 

V.  19,,i,u.                                                                   ^^M 

^^^^H                 Äf^ncH  «.  SchwftDdegg. 

Heinrich  v.  436,?».                                                          ^^H 

^^H                 Hins  V.  236,31  347,». 

Peter  v.  347,!i  348,17  407.»  430,,g  442,».                         ^H 

^^^^^          lul  V.  236,»  274,,«. 

Urhan  VI.,  Papst,  191,3 ff,  '256,*  264,,,  30^,^».                     ^H 

^^^^P          Matthi»«  V.  201^  ff.  '236,»ff.  27«,^. 

Uri  -e  492,3  hh  496,.  497,, s  lii^  505,7.                                ^H 

^^^^^^           Rudolf  V-.,  Chorberr  v.  Cbnr,  TS,«?. 

Urntsch  Peter  v.  Em;;  4ö2,e.                                              ^^H 

^^^1               Trnb  Hans  g€,u. 

Utitensdorf  -torff,  Kt.  Bern  nw.  Bnrgdorf,  198,n                 ^^M 

^^^H               Tracbse^  t,  Diesseobüfeii,  Watdbiir^. 

^H 

^^H              Trübü  Nikokus,  BvZürioh,  487,1^ ff. 

Übsuacb,  Kt.  St.  Gallen  ü.  Kapperswil,  437,nf.                ^^H 

^^^H              Trülkrej  '»rj,  der  145,«. 

^^H 

^^^F              —  Jobsnn,  Propst  des  Stift«  Scbönemwerd,  388,a. 

^^^^1 

^^^V                Trambs  s.  Trins, 

^1 

^^^B               Tacbengek  ScL-,   Tirol  VinUcbgnii   8Ö.  Glurus, 

^^1                     4äO,,. 

S.  auch  F.                                  ^H 

^^H              THebeogeber  Berthold  288,3«. 

^^^H               TüdiLgen  ä.  Düdiugea. 

Vadulz  -oz,  Liechtenstein,  149,«  260,t,                                 ^^M 

^^H              Tär  (ierhard  96^. 

a.  auch  Werdenberg-Sargans.                                        ^^H 

^^^H               Türaer  Heinrich  36,». 

Taistlin  Hirns  31ti,i».                                                      ^^^H 

^^H             Türgt  Hans,  BvWinterthur,  341^9. 

VaUngio  -legin  Vallensie  -Igiu  -isis,  Et.  Neaen-            j^^^^f 

^^^H               Tumbe  s.  Tbambe. 

bürg  nw.  Nenenbnrg,  Graf  49,»j.                              ^^^^^ 

^^^H              Tutuläach  s,  Doimlescbg. 

S.  j^arberg.                                                               ^^H 

^^^H              Tunriiigen  b.  ThärJagen. 

St.  Vabntia  auf  der  Haid,  Tirol  im  d.  Vintsch-                 ^^1 

^^^^1              TuDierberj(  s.  Düniserberg. 

gau,  480,D.                                                                        ^^H 

^^^^1              Turgaa  s.  Tburgaii. 

Valkenberger  -stein  a.  Fal-                                                   ^^H 

^^^H              TurDberr  Jenai  v.  Sengen  102jSi. 

Vallensis  <i.  VaUngin.                                                         ^^H 

^^^F              Tuvers  $.  Täufers. 

Vallentäcbina,  Vorarlberg,  2&2,,i  2S9,h  546,»,«.                 ^H 

^^^^b               Twingea  s.  Zwingen, 

VaUe  s,  Waltsee.                                                                       ^H 

^^H              Tya  Jakob,  BvZärich,  7^38. 

St,  Veit,  Kärntea  n.  Klagenfurt,  n«  305.                            ^^M 

^^H              Tjbeliier  Ungo  85,i. 

Velch  Johann,  Kaplan  des  H.  Leopold  IV.,  448,,ii.                ^^H 

Veldes,  Erain  nw.  ViUach,  ll,ii.                                          ^^^ 

Velga  Petermanti  v.  £.,  Schaltbeisa  a.  Bürgerin.                 ^^H 

^H 

V.  Freibnrg  iyS.,  262,11,33  im,t9,ti  292,b.                         ^^M 

Veit-  n.  Jtlt'                                                                         ^H 

^                    UduDgspewger  r.  Jed«aspeiger. 

Veitheim  -aim,  Kt.  Zürich  n.  Wlsterthur,  410,».                 ^^H 

üeberliagen,   Baden   a.    Bodenaee,   S8,h  388,,j 

Venr  Friedrich  und  Johann  478,sa.                                     ^^H 

313,«  571,=«. 

Ventsch  Hsna  v,  £ms  452,j;.                                              ^^H 

Hermann  V,,  BvZäricb,  78,4d-   S-  aueJi Besficrer, 

Vergy  -Af,   Frankreicb  ddpar.  Cdt«-d'Or,  Han«                ^^H 

Uebersaien,  Vorarlberg  m.  feldkircb,  2&7,2ä. 

211^  ff.                                                                      ^H 

Ücbtland  Ö-    0-    6ol-    n"  319,     S.  amh  Born, 

VerimantL  Nikolaus  u.  Wernt   v,   Lftufenborg                 ^^H 

^^^H                     Freibnrg  1/S.,  Landshat. 

135,11  ff.                                                                         ^H 

^^^B              Üsenberg   Us«m-,    Scbloeä   n.   Breisach   Enden, 

Vermes  -rtecae,  Kt.  Bern  so.  Oelaberg,  26,n  27,m,                 ^^M 

^^^H                     Haas  u.  HeesQ  v.  36,u. 

D«,»  30,1  f.                                                                  ^^^^^M 

^^^H             Üfenan  üffnow,  Inaet  im  Zürcher  See,  499,u. 

FlurDatnen;  v.  der  Blawelen,  v.  d.  Breite  27,uf.            ^^^^H 

^^^H              Uli  Hans  V,  Ma«tnanater  197,». 

8ehmi«de  27,».                                                        ^^^^H 

^^V             übn,  Württemberg,  S8,,7  306,i.  511,^. 

Verona  Bern  P-,    Veuetiea,  Münze    12,j   32,»            ^^^^| 

^F                          S.  Stroli,  Scbappel. 

98,3B  2Ul,s^.                                                              ^^H 

^F                      Hnderknren  s.  Untertboren. 

Verro  Bnrckhardt  v.  AndelAngeii  498,».                      ^^^H 

Ungaro  Mänsso  ä25,2s  288,». 

—  Kgnrad  u.  Ulrich  v.  Gülighsiuea  4ö8,is.                        ^^H 

Un gelter  Dlrich  96,sa. 

V«rteme  b.  Vermes.                                                                ^^H 

Ungersheim  An-,  Ober-Eltaaa  a.  Hnfaeb,    Wil- 

Vieaue Vienua  s.  Basel  Blichöfe.                                        ^^H 

helm  V.,  Kiisttiü  im  Stift  Lazern,  4W,w- 

ViHin  der  Jude,  BvZürich,  299,,.  319,,»  321,«.                       ^^M 

üat«rtbnreii  -derknreii,  Stadtteil  v.  Weinfelden 

Yigvnstain  s.  Feigenatein.                                                     ^^H 

Kt.  Tbnrgau,  431,1,. 

Viler  8.  Villara.                                                                   ^H 

^^^H        548                ^^^             Vilkndera  - 

-  Wartenberf^.              ^^^^^^^^^^^^^^^B 

^^^^H         Tiltanders    Vyl-,     Tirol    im     Eisacktbat     nw. 

bcirg,   üa.ns   TmehBcss  v.  R,   2S7h»   433,i;             ^^| 

^^^^^H                Elaoacn,    Eckhardt  v.,  berüogl.  2iIir»cl)aLl 

n"  65R;    ösferr.    Landvogt     191,ij^    1^^              ^^M 

^^^^H                 n.  Bat,  467,1«. 

^M 

^^^^H         VilUfs  4es  -BiamoDt   (oder  -le  -See?)   Yiler, 

AVatdenbnrg,    Kt.  ßa^elUnd  8.  Liestal,   lOS,»,»              ^^M 

^^^^^^1                beide  in  Frankreich  kü,  Montb^lJard  nahe 

1&3,I3,M.                                                                                                       ^M 

^^^^^^H                der  Schweiz.  Ürfsze, 

Waldener  Berthold  R.  1S6,».                                           ^H 

^^^^H            der 

Waldkirch^  Baden  bü.  Freibnrg,  229,^.                           ^^M 

^^^^^H         YiirLii^en,  Baden,  BUrgei-meister  s.  Tannheim. 

S.  Frammen,                                                                ^^M 

^^^^^^H         Villmergen  Vilmariagen,   Kt,  Ä^rgao,  Jühatia 

Wald&hut,  Baden   a.  Ober-HbeiD,   &2fi,u    lö8,i              ^H 

^^^^H 

265,10,11  305^  339,11  505,»  SO?,.*.                              ^H 

^^^^H          Vinttcr,  der  219,,,. 

der  V.  ~  120,ai.                                                                ^H 

^^^^H             Nikolaus  n»  ä03. 

Wald^tätte  die,  -stett  211,,«   221.3    224,t    2gO,„              ^H 

^^^^^H         VintHchgftu  Vinüchüw  Fihinzgtv  -ig&w,   Tirol, 

28tJ,i  420,30,»  449,40.                                                 ^H 

^^^H                98,*,  293,n  2n*  ^7,«  436,»  437,»  463,*« 

—  am  Hhein  423,';,                                                          ^^^^^| 

^^^^H                465,M  467,iD. 

Waiber  Bertschmann  v.  Basel  323,tiff.                       ^^^H 

^^^^H             Cburer  Gotteshaiisletite  2^3,3»  2d4,i^,». 

Waltbttch,  BvBasel,  die  v.  «ö,si,  304,n.                            ^^M 

^^^^^^1         Viijcher  HammaBn,  Meier  v.  Mürenz,  lt^,iiff. 

Jakob  V.,  ö»terr.  Amtmunn,  59,3.                                    ^^H 

^^^^H         Visconti  23,3)  ST^.si. 

Johann  v.  31,30.                                                                ^^H 

^^^^^^H              Galeazzo  '2Öi,ii. 

—  Kt.  Aargau  Ö.  Rhcimfelden.    S.  Zielemp.                     ^^| 

^^^^H         Yitztum  Kadolf  K  ü.  118^  li9,s  :^7,4i. 

Wallensee  Wale-  75,ii  2m,s.  398,i  44B,ii.                        ^H 

^^^^^^m          Yügelin  Heinrich,  Anunann  v.  Boael^  ^,id. 

Wullen^tadt   -lenstalt   -leaUtt,    Kt.   St.  ÜaUen               ^H 

^^^^^^1          YüUtwJn  Ätina  s.  S&x. 

192,4,3.  429.«  bOi,»,                                                    ^M 

^^^^^^B          Völmi,  Schultheis»  In  Liesta,!,  323,sj. 

ärhnltheiBS  i.  NoBebanm.                                                 ^^H 

^^^^^B             S.  Wittwe  Mnrgaretha  s.  Bii^ehotf. 

Wallga«    Walgew   -gö    -g5w    -gönve,   Vorarl-              ^^M 

^^^^^^1          Yogel  Albrecht,  Landammann  v.  tilaros,  n°  653. 

berg,  252,,  348ai  440,u  411,.,  445,».»  46€,i,              ^M 

^^^^^^H         Vogeaen  Wahsichen  ^^9,t9, 

J67,i;;  A»  653-  n^  (i58;  460.x>,».    ».  (Jotgeb.              ^H 

^^^^^H         Vogt  Heinrich  v.  Sntnmeratt  il4,B. 

WaBse«  Yalse   Wal-   Walt-,   Nieder-Osterr^icb              ^H 

^^^^^H          —  Oswald  V.  Embrach  450,n. 

a/Doaau  nw.  AmHtetten,  Friedrich  v.  Ö7^;              ^^H 

^^^^^H          Yoltershach  s,  Wait&rabach. 

UoEmeister  des  U.  Leopold  XY.  291,ii.                       ^H 

^^^^^H         Yonenberg  Ulrich  379,ta. 

Eeinb recht  v.  57,a.                                                          ^^M 

^^^^^^H         Yuillafanü  WjUfantz,  Fraukreichsö.  Besangon, 

Hudoif  V.  —  T.  Enna  34^  67,«;  östr.  JATid-             ^^M 

^^^^B                RagQ  V.  lB5,i4  190,,«. 

vogt,  23,11  31,11  50,13  59,,]  ff.                                      ^H 

^^^^^H         YuippeDS    Wippiagen    Wj-,    Kt.  i^'reibnrg  q. 

Ulrich  V.  —  V.  Graz  303,^1.  304,4.                               ^H 

^^^^H                Bulle,  Johaaa  r.  K.  274,»  296,,t,)s)  300,» 

WalprechczwJle  b,  Waltergwil.                                           ^^H 

^^^H          3oi„  a&i,». 

Walser  in  Vorarlberg  n'  6öä.                                          ^H 

^^^^^H 

Waltal Lngen   Waltr-  Wartcrt-,    Kt,  Zürich  sw.                ^M 

^^^^^^^^^^H 

StammheJm,  8ö,u.  —  Pfarrer  s.  Linder.                       '^H 

^^^^^H 

Walteräbach    YoU,    io    Unterstrasg    Bezirk    v.                ^H 

^^M                   w. 

Zürich,  437^1.                                                             ^H 

^^^^^H 

Walterswil  Walprüchczwile,  Kt.  Solothurn  «ö.              ^^M 

^^^^H          Wiekerli  Hau«  in  EebRtein  n"  B4. 

Oltcn,  HermanQ,  Pfarrer  v.,  S6,ii                               ^^M 

^^^^^H          Wfedeiiswil  ^gwilte,  Kt.  Zürich  am  ZaicberssE, 

WaltpHch  s.  Wallbach.                                                          ^H 

^^^^^H 

Waltringen  b.  Wnltalingen.                                                ^^H 

^^^^^H            KotDtar  B.  Werdauberg-Sargans. 

Waltsee  s.  WaHsee.                                                             ^H 

^^^^H         Wlggithal  Weg,  Kt,  Schwjz,  24,»  7ä,,a. 

Wangen  (welchem?)  Johann  v.  364,«,                              ^^| 

^^^^H         Wäscher  Nikolaus,  BfrBragg,  I44,iä. 

— ,  Württemberg  nö.  Lindau,    12,«    t^^  288,ii               ^^H 

^^^^H          Wagenberga  Gut  416,«. 

299,»,i  313,!f  447,^  ff.  511,».                                       ^H 

^^^^H         Wtgenburg,  Kt.  Zürich  w.  Winterthar,  148,»,ti. 

—  a.  Aare  Kt.  Bera,  196,,«,»  208,t  213,>t  214«fr.              ^H 

^^^^H          Wagende  Stadea*)  äl2^. 

273,11.  ^76,7  297,.t,2o.                                                   ^H 

^^^^^^H         Wagner,  der  —  416^i. 

Yogt  s.  Kichli.                                                              ^^1 

^^^^^^H         Wahsichen  g,  Yogei^eii. 

Wanne,  Kt.  Aargau  s.  Birrwil,  139,».                              ^^H 

^^^^^H         ^-akh  Had9  gen.  Uaaenkfil  487,» f. 

Warmbach  -enpark,  Baden  w.  Eheinfelden,  389,».              ^^M 

^^^^^H         —  Jieianch  Waltber  am  Seefeld  4&7^i. 

Wartan  -tow,  Kt.  St.  Gallen  uö.  »argsns,  a'>369;               ^H 

^^^^H         Waldbiicg  Waltp-,    Württemberg  so.  KaveDs- 

384,»  511,1»  ff.                                                                ^H 

^^^^^^^^M 

üang  V.,  Amman n    v.   Sargans,    233,»   350,t;               ^^M 
354,»  362,1«  3S5,.  404,«  ff.  411,»;  n"  589.                    ^M 

^^^^^^1           *)  'Trgl.  Dieraner,  QMch.  Av  «obweli,  EldgCBoiBen- 

^^^^^^H                   sohaft  l,  ssa  Anm.  i. 

Wartenberg,  der  ~  bei  Uuttenz  Kt.  Baselland,               ^^H 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^           "Wartertingen  — 

-  Werdenberg.                                        549                 ^^M 

^           120,30.  —  Flrtraanifcii :  Gisübei  de«  y,  W«l<ls- 

Weitra,  Nieder^'isterrcich  so.  Budweis,  Konrad                  ^^H 

^^^^^^r             htit  Heben  120,^1. 

V.,  KntnutfrschreJber  de»  H,  Albrecht  HL,                   ^^^| 

^^^V                Hiigo  V.,  Bauer,  120,ig. 

00,11.                                                                                  ^H 

^^^H             Warte  rtingen  s.  WaltalingeD. 

Weiten  Sohwi-  Wi-,  Baden  nü.  Stählingen,  STO,».                  ^^M 

^^^^B              \^'arl:Htein,  Württemberg  bei  Erb^itctten  s,  Müu- 

We]lentnora  h.  WüIL'dkjos,                                                   ^^H 

^^^H                     singeo,  Ana^U^iav.  $,  KliDgeo  fUohea-Kl.). 

Welsberg,  Tirol  so.  Bruneek,  Georg  v,,  Eauimer-                  ^^^ 

^^H              Wattetiwil,  Kh,  Bero  w.  Tbim,  212,». 

mei^itcr  des  H.  Leopold  IV'.,  2ßö,,o  3B9,id,3a                  ^^| 

^^H              Weesen  We^    Rt.    St.  (ralleu,    192,<„o,»,    224^) 

373,»  374,!  3S3,>4.                                                          ^H 

^^H                     492,Di  499,.n. 

Wenzel,     deals<-her    Rünig,     132,],  ff.     170,iiff.                   ^H 

^^^H                Vogt  %.  Ems. 

176,wff.  191,,,  251,1  ff.  287,tt  30i,iff.  35U,,  ff.                  ^H 

^^H                 Walter  St.,  EvWeeäcn,  u«  181. 

Hofmeitter  a.  Duba.                                                           ^^^H 

V                           S.  Schreiber,  Wey  bei. 

Kiiuzler  s.  OimiäU.                                                           ^^^^M 

■                     We/r  UU  413,,. 

Wenzscbneider  Jenni  liB,si,n.                                          ^^^^M 

Wegömberg  a,  Wag*nlerg, 

W^erd  s.  Donauwünh,  Schunenwerd,                                  ^^^^H 

Wegenstettea,    Et.  Aargan  sw.  Frkk,    Johann 

Wcrdegg,  abgeg.  Burg  bei  Hittnau  Ö.  rfifliUon              ^^^^| 

V.,    SchitUheiss    v.    KheinEclJen,    231,3s,ia 

Et.  Zürich,  377,];.    B.  Landenberg.                                ^^H 

237,M  240,«. 

Wcrdcnberg  -mberg,  Et.  St.  Gallen  itnRheinthal,                 ^^H 

Kocrad    v.,   BvKheinfelden,   238,*   bis  240,« 

31,1»;    D"  äyS;  3ii,n  3f>7,»i  405,,«  509,^,is,:k*.                 ^H 

315,51. 

Grafen  v.:  Eberhard  447,4;  n'  658.                                   ^H 

Wegeoatetter,  der  — ,  BvBusel,  243,*. 

Heinrich  276,i,  297,»  360,u  ff.  380,,4  ff,  mi,iu                  ^H 

WehLDgen   -in,    Wörtteiaberg  ö.  Rottweil,   der 

Uiigo  31,a,,a   37,»,    360,,!,  ff.    380,uff.   381,ia                   ^H 

V.  — ,  Hofmeister  des  H.  Leopold  HL,  8,30. 

mi,  447^.                                                                     ^H 

Reinhard  v.,  161,»;    üsterr.   Litndvogt,   23i,3a 

It«,  geb.  r.  Tagi;enbbrg,  27S,i,r„a.                                   ^^H 

235,1,  ff.  «,„  ff.     236,,     241,i,u     246,,7,si  ff.,» 

Rudolf   344,31  ff.   360,,,  ff.    367,,«  ff.   380,,  1  ff.                  ^H 

247,,8,„ff.  248,«ff.  250^  255,i,  2H3,sff.  264,,off. 

381,:.  ff.    382,n    383,»   384,.    387,«    397,1«                 ^H 

272^ ff.  273,,tff. 

^H 

Weiach  Wi-  Wü-,  Et.  Zürich  »ö,  Esjaerstohi, 

—  Bludenz,  Grafen  v.:                                                           ^^H 

^^K                    149,1a  I50,i,„i. 

Albrecht  215,34   298,«.   314,,^ff.    'm^n   381,i!                   ^H 

^^H                dor  Brandhof  io  Oberdorf  löO.t. 

381,3  390,,  477,7.                                                            ^H 

^^^^H                 Weis:«maaD3  Haaa  I70,3i^. 

—  Heiligenfaerg,  Grafen  r.:                                                      ^^H 

^^^V                 der  Hof  de»  Klosters  Oeteobach  160^. 

Albrecbt  a^  3Ö9;  360,,iff.  3SÜ,is  381,,]  3-i4,».                  ^H 

V                   '    Hofstatt  die  MnUn  170,» ff.  171,«  ff. 

385,,.                                                                              ^M 

^"                               S.  Mejer,  Wisstmann, 

Anna  Ö3,if.                                                                        ^^H 

Weichaler,  io  der  KauÄlei  des  H.  BVieilricb,  470^. 

fieatrice  gab.  Fiirstenberg  51]  ,a.                                        ^^H 

Weiler  Wi-,  Bayern  ü.  Lindaa,  125,9. 

Heinrich  122,m,4a  124,»  bi«  127,f7.                                     ^^M 

—  Vorarlberg  n.  Eankweil,  Eberhard  u.  Jo-g  v. 

Hugo   122,=„,49   1^24,s»  bis   127,,;    215,g    384,»                  ^H 

336,7  ff. 

385,:t  427,18  510,42  511,ijff.                                              ^H 

Weinfelden  Wio-,  Et.  Tburgan,  43l,Mff. 

Rudolf  384,9),];  385,1  427,i<,  510,4o  5U,iff.                          ^H 

Üüchlins,  RotermiliM,  des  Ferren  Weingärten, 

—  Sargans,  8t.  Gallen,  Grafschaft  257,i, ;  n«351l;                   ^H 

431,„. 

332,»;  n«  396;  u"  517;  388,:»,^  m>>,^  398,7                  ^H 

der  Httthof  431,». 

404,»  411„t  428.},;  o«  653;  483,»;   n''  668;                  ^H 

die  HerreDwlene  431^. 

r>04,43.                                                                             ^M 

Weinsberg   Wiii«p-,    Wärttemberg    nö.    Heil* 

Grafen  v.:  447 ,b.                                                                  ^^H 

broBtt,  8,4,1. 

Georg  '2^,m  451,it  bis  4&^1,,  511,19.                                ^^H 

Engelhard  v,,  österr.  Lnoiivogt,   282,,    284,«; 

Hans   2,»ff.   til,»ff.    63.34     117,,jff.    218,ji,                  ^H 

n»  319;   291,,,  307,»   825,,s   ä28,M   331,» ff. 

223,31  ff.  225,»,«  233,11  ff.   2?2,t,  312,af.,so                  ^H 

336,M.  —  Hofrichter  u.  tgl.  Kflt,  454.«. 

330,:^  43S,t».                                                                ^H 

Weisshach  Wis-,  Et.  Bern  so.  Madiswil,  212,,. 

Hartmaan    S0,,&    133,i9;    Komtiir    der    Jo-                   ^^H 

Weisse nbach  Wisembarh,   Et.  Bern    im   Ober- 

hanniter  in  Feldkirch  a.  Wädens^weil  146,n                  ^^H 

Simmentbal,  Egiolf  v.  394,»  405,)». 

S.  auch  Chtir  Bischof.                                                  ^^H 

WeisHenbiirg  WisBem-,   Unter-Elanss  n.  Strass- 

Heionch  30,ifr,j),4D  75,n,  77.fff.  7ä,,iff.  99,)4ff.                 ^^H 

bnrg,  279,».                                                    j 

lOl^ff   106,11  133,4,  149,,    248.,4ff.  24^,it                  ^H 

—  (ft.  Sand),  Bayern  a,  Nürnberg,  511,». 

201,4»  bin  253,,.   257,,»  bu  200,,   272,«  IT.                 ^H 

Weitenmühl  Wejteömüle,  Böhmen  {?),  Wlachjiic 

278,»i    312,3 ff.;    n*"  359;    n'  3%;     3^,3,                   ^H 

V.,  Beamter  Wenzels,  306,». 

34Ü,»  356,,B  4ä8,ic.                                                     ^H 

Weitingen  Weitt-,  Wirttemberg  ü.  Horb,  Eon- 

V. Rbeinek  2ö0,.  3C4,s7ff.                                    ^H 

rad  V.  276,», 

HugD  312,4  333,u  4U4,»£  4ä8,,(.                              ^^H 

^^^^H        fißO               ^^^^^^        Werenbachs  —  Wolhusen,                   ^^^^^^^^^^^^H 

^^^^H                    V.  Bheineck  304,t?ff.;  n<*  ^9. 

Wimpfen  Win-,  Hessco  a.  Neckar,  89,i.                   ^^^^B 

^^^^H                     V.  Vaduz  n«"  ^9. 

zum  Wiod  U&nn«,  B\rEasel,  ItiO.».                                   ^^H 

^^^^H               Katarina  a"  359. 

Windegy    (Nieder-),   abgeg.   Burg  bei  Nieder'             ^^B 

^^^^^M               BudoLf  2,»  255,£i ;  DoEupropHt  v.  Uhar  312^; 

UrneD  Kt.  Glarn«,  n«  lt:<l;  132,,,»  44^».                 ^H 

^^^^H                    T.    Kheioeck    251,»ff.     304,^G.;    n«  3Ö9; 

Anna  v.  b.  Bodmsn.                                                        ^^H 

^^^^1                   325^;  D»  ^6;  333,3«. 

Hartmann,  der  Meier  v.^  l,is  2,«  22,k.                           ^^M 

^^^^^a          Werenbocha  Qnt  270^. 

Ursnls  V.  geb.  Ems  22,3t.                                             ^H 

^^^^^P          Wernzer  Bans,  BvRotenbtirg,  S85,io. 

Windiscbe  Mark  120,a,    ä.  auch  Osterreicb.                    ^^B 

^^^^^B           Werrettberg  Frsaz  v.  295,«. 

Winheim  Johann,    in   der    Kauzlei   Ruprechts,             ^^B 

^^^^^^H          Weseo  s.  Weesen. 

BWh.                                                                             ^M 

^^^^^H          Wessenberg,  abgeg.  Barg  bei  Brugf  £t.  A^r- 

WiDtertbur   Wind-    Windt-   Wand-   Wintt«r-             ^H 

^^^^^H                 gau,  die 

thawr,  Kt.  Zürich,    148,4,40   286,.;    n»  306;             ^H 

^^^^^^^H           Wetzel  Heinrieb,  Zunftmeister  v.  Zürich,  150,!3. 

319,1  327,»  338,1  341,9  4I9,ii   439,.»   5U4^,             ^H 

^^^^^H u.  Markus  335, ig. 

505,».                                                                         ^H 

^^^^^H          Wetzwil  UartmaQD  7ä,io. 

Hintergasse.  410,;.                                                         ^^B 

^^^^H           Weybel  Nikolaas,  BvWeeGen,  n"  181. 

Flnrnamen:  Grafenwicic  205,»  408,h.                           ^^B 

^^^^^^H           Wibelspurg  a,  AvenchGa. 

Mindere  Wiese  403,».                                                 ^^B 

^^^^^H          Widm«r  Ha  na  9B,u,. 

des  Herzogs  Hof  413, i».                                             ^^B 

^^^^^B          Wiedlisbacb    Wiecbtliap-    Wye?ht~    Wit-,   Kt. 

Rebberge:  410,a;  auf  dem  Bräll  u.  dta  Radi            ^^M 

^^^^^B                 Bern  d.  Wmigea    a/Äare,   6V   ä6,to    166,i 

Srboran  410,4.                                                              ^H 

^^^H                 1Ü2,3  "iO*^  273,,9   216,r    297,2»  355,«    3&7,.t 

SchuUheiss  s.  Saal.                                                         ^^B 

^^^H                 385,,,  iü'i,^  Am^  41V  414,,!  44fi,t. 

Kat  147,ie  148,37.                                                             ^H 

^^^^H 

Bürger:    Baller,    Hasler,   HettUnger,  Kaiser,             ^^M 

^^^^H             Mühle  376,>»  378,,,. 

ObennülLer,  Schultheiss,  Stäbelio,  Türst.                 ^H 

^^^^^H           Wieli  HeriiiaaQ  423,ii. 

Ma«$  147,K  Hä,,„i«  156,3  341>».                                   ^H 

^^^^H          Wien  la.»  15,10  l'v«  20,»  21,i,,wi  äl,»  34,e  38^0 

Wippingen  s,  Viuppeas.                                                       ^^B 

^^^H                 40,»  67^1  61.»  S2,»  8ö,,a  98.^  100,„  117,3.,» 

Wiiibacb  b.  Weissbaefa.                                                    ^^B 

^^^H                200,.,  201,2»  iJ21,4o  2:>2,.»,»  233,3i  235,.;,» f. 

Wisenegg  s.  Wiesneck.                                                      ^^B 

^^^^H                260,,.  308,10  320,ia,M  3ä2,.  310,t  357,ii  393,,) 

WiBlaug,  der  —  4l3,ti.                                                   ^^M 

^^^^B 

Wiaaembarg  a.  WeiBseobqrg.                                               ^^^| 

^^^^1             Münze  57,»  233,»  401,«. 

Wiäsmann  Hans  v.  Weiach  170^<                                 ^^M 

^^^^^H             FropRt  Anton,  Sekretär  dea  E.  Alhrccht  III., 

Wittenheim  s.  vom  Haoüe.                                                ^^^| 

^^^^1                2T0,w  271,iff. 

Wittenmühle  Witeömuli,  Dietrich  zor  246,«.                   ^^B 

^^^^^H           Wiener  Uartmanu,  BvBrugg,  l44,io. 

Wittaaii  -ow,  Kt.  xiacgau  ewi  Frick,  375,«a.                   ^^B 

^^^^^H          —  Neustadt,   Nieder-Ü^terreicli,    22,it^ai    161,23 

Witüea  ».  Weites.                                                           ^^B 

^^^H 

Wölflio  197,sa,                                                                  ^H 

^^^^^H          Wiesoeck  Wisenegg,    Bade»   ö.  ii^eiburg,   der 

Wülfliswil     Wolfenwile     Wglff-    Wile    Weyl,              ^M 

^^^^H                      — 

Kt.  Aargaa  a.   FrIck,  87,t   112,n,io   llö,4«             ^H 

^^^^H             Burckhardt  v.  K  278,31. 

132,»^,  133,3,7,1»  135,,c,  244,H,4i  246,«.                         ^H 

^^^^H          Wietlispach  s.  Wiedlisbafh. 

Zwickers  Leben  Bl^,                                                        ^^B 

^^^^^H          Wieeinger  Johann,  Br Konstanz,  416,Hff. 

Erzgruben  l-S),n  364,1^.                                              «^^H 

^^^^^^1          Wrkkenvogt  Marquord  96,1«. 

Kelohof  36-l,u.                                                              ^^M 

^^^^H          Wil,  Et.  St  Oallen,  ^,»  149,^;    n«  311;  4A8,t 

Vogt  133^)  244,,4f.                                                        ^M 

^^^H 

H.aucb  &Lejer,Bönkerii],BraDCbart^Fricker,             ^H 

^^^^^H          Wilberg  Johann  v.  gen.  v.  Töä»eggft  I02,3o  103,i 

Qunner,    Hanberg,     Huppier,     Boaegg,              ^^B 

^^^^H                 105,»  106,»  f.  107,s. 

Sehneweli,  Sickli,  Sommer.                                     ^^B 

^^^^^H          Wildegg,  Kt.  Aargaa  n.  Lenzburg,  426,», 

Wollimoos  WelEenmors,  Kt.  Zürich  o.  BteUdorf,              ^^B 

^^^^^H             Vogt  8.  Neankircb. 

3e0,3i.                                                                            ^H 

^^^^H         —  Hana  v.  426,». 

Wohlen,  Rt.  Aargan  w.  Bremgarten,  Henmano             ^^| 

^^^^^H          Wile  s.  SchläBswil,  Wil,  WDlfUswil. 

V.  505,».                                                                    ^H 

^^^^H          Wiler,  Kt.  fifirn  u.  Utzenadorf»  212,». 

Wolf  Erni  v.  Alpnach  331,ab                                          ^H 

^^^^H          ~ 

Wolfi^uwille  B.  Wüläiawll.                                                 ^H 

^^^^M         —  Berthotd 

Wolfurt  Wallf-,  Vorarlberg  s.  Bregene,  dS4,j,               ^H 

^^^^^V           Willisftii  -flow  -Imw,  Kt.  Lazern,  399,M£r.  497,t«. 

Katbarina  v.  b.  äcbcllenberg.                                       ^^M 

^^^^^B              S.  Aarberg,  Graf  Wilhelt»,  Burckbardt. 

Rudolf  ST.,  e.  Knei^bt,  337,..                                            ^^M 

^^^^^^1           Wilteu,    PrämonstratenserBtift    bei    Innsbruck, 

Wolhu«<Q  -Bsen,  Kt.  Lujiern  w.  Lttüero,  2ä,u,»              ^H 

^^^^^^H                 Abt  JoJiaan  v.,  4%,io  i^Kn. 

484,».                                                                        ^M 

Worb  —  ^wingenstein.                                         551            ^H 

Bettrii  V.,  Äbtlsän  v.  Zürich,  170^. 

75,,«,„  7e.j,  83,s  170,«  292,«  32ß,,  bis  327,41               ^M 

Worb  -rw,  Kt,  Bern  ü.  Bern,  212^. 

3-iä,»ff,  329„o  347,,«  427,1  440,^,7  4tl.au  4&5,tt               ^H 

Worten  s.  Wartna. 

472,,  474,«;   n«  Hb3;  483,»   438,,    492,»    bi«               ^H 

Wottch  Wfl.  s.  Weiftch. 

496,,  497,,]  bia  505,7.                                                  ^H 

WülfliDgen   \Vu-,    Et,  Zürich  nw.  Wmteftliur, 

die  antere  Brücke  474,ia.                                                 ^^H 

die  Noschen  V.  ^lU.s.    S.  Mörl. 

der  Markt  474,io.                                                              ^^H 

Württemhcrg  Wirt-  287,«  288,iö;  n*  319. 

daN  Hans  des  Apothekers  SchirarzQmer  474,«.               ^^H 

Graf  Eberhard  v.  173,» ff.;  a"  658;  479,it  bii 

Bürgsrmeiü^ter  75,i9  292,,;  ff.  473,sff.;   n"  653.               ^H 

4aO,»  481,z^. 

B.  anch  Mane«i,  Meiss.                                                 ^^M 

Würzborg  Herbipolis  Däöcfse  18,». 

Bcbnltbeisa   a.  Hübeaber^;,   Maness,   Miilaer,              ^^M 

Wüst  Heinrich  412,*,. 

SUgel.                                                                        ^H 

WuianeDberg  Wil-,  im  filsiBSjtber  wo?,  Bertelia 

Vogt  s.  Mülner.                                                             ^^| 

V.  343,«  344^  373,.,. 

Zunftmeister  149,iM  150,».                                                ^H 

Wyechtlispaeh  u.  Wiedüsbach. 

Hat  143,14  150,ia  (hier  namentlich  angeführt)              ^^M 

Wyl  9,  Wil. 

473,» f.;  n»  653;  4IW,i.                                                  ^H 

Wylafflnta  *.  Vmilafans. 

—  kleiner  75,)i  488^                                                      ^H 

Uoft^ericht  I70^M.                                                          ^H 

Y. 

NoUr  s.  Bis.                                                                     ^H 

Bürger:    Ammann,  Asper,  BerUkon,   Bilgeri,               ^^H 

S    unfer  J 

Brecbter,    Breitschink,    Brtmaer,   Buchen-              ^^H 

W^J  •         kA  *  ■&  I^VX  Hl            1^  * 

egger,  Chriscbopf,  Coppo,  Dälliken,  Engel-              ^^H 

hart,  Eriahanpt,  Flisaing,  0 lauter,  Hansen,                ^^M 

z. 

Hanlcr,  Hinterbnrg,  Hüf,  Hö^ch,  Hofatetten,                ^^H 

Kirchmatter,  Kim?,,  Lidigo,    Lurr,   Maneas,                ^^H 

Zihn  Heiflrich  der  Pfeifer,  Höriger,  80,ii. 

Marei,  Ueiss,   Mejer  r.  Knonau,   Minsten^               ^^M 

Zeitan,  Mittel-Üriechealaod,  Bischof  8.  Sentt. 

Mose,    Miiiler,   Mülner,   Nikolans,   Pelleta|               ^^M 

Zell  Feter  y.,  Gaardiaa  der  Barfiisaer  in  Beru, 

Pinter,   Pruntnit,   Roeat,  Eordoif,   Schiin,               ^^| 

^^K                      367,17  36d,,. 

Scböno,    Schwarzumer,    Sehwerd,    Scbwir-                ^^| 

^^H                Zelle  s.  Eadolfzell. 

mann,    Seiler,    Seon,    am    Stad,    Stühelin,               ^^H 

^^H                Zeller  Berthold,  BvBaden,  63,it. 

Stagel,  Staeki,   Tröbli,  Tya,   Ueberlingen,               ^H 

^^^               —  Heiorich,  BvRheinfclden,  240,»  817,1. 

YißiD,  Wetael,  Wetzwil.                                             ^H 

■^                      Zeltner  Ulrich,  BvAnrau,  472,». 

Mau   □.  Münze  32,1«   33,.&  58,s    116,»   13ä,n                ^H 

"                           Zenniger  Jeniii,  BvRheinfeldea,  317^. 

171,,,«  41Q„»ff.                                                                ^M 

Zernetz  Sa-  Sarnencz,   Kt.  Gran  bänden   Unier- 

Abtei  I7l,is,                                                                       ^^M 

Engadin,  480,4- 

Äfatiasin  ä.  WolbnaaeD.                                                  ^^H 

Notar  Jakob  v.  —  v.  Glurns  463,,*. 

Amtmann  it.  Meyer.                                                    ^^H 

Zibotl    Jakob,    BvBa^el,   244,, «„j    309,»   310,» 

Cborherrenätift  427^,                                                        ^^M 

378,33  395,1  414,» ff.  424,. ff.  489,« ff. 

Propst  s,  Bran,                                                           ^^H 

Ziehlcbach  Ziel!-,  Kt.  Bern  bü.  Utzeosdorf,  212,so. 

Sänger  %  Thotnaa  390,».                                            ^H 

Zielemp  HeitiAinanii  E.  v.  Ölten  73,,s,tiH97  303,is,m 

Scholaster  s.  Randegg.                                               ^^M 

402,,7  475,«  ff. 

Chorherren  s.  Biedermana,  Hoppli,  Kiens-               ^^| 

—  Heinrich  v.  Watlbach  476,»  ff. 

beiu,  Luggli,  Mintteu.                                              ^^H 

Ziminoia  Zymb-  (Herren*Z.)   n.   Rottweil,   Jo- 

Kaplan g.  Rotenburg.                                                      ^^H 

hann  v^.,  kgl.  Rat,  464,14. 

Notar  e.  Eil,                                                                ^^M 

Zofingen  Zov-,  Kt.  Aargau,  I49,u  ff,  191,ifl  201,iii 

—  See  326,»  473,,».                                                           ^H 

246,«  3ö6,u  485,,  494,,,  504^»  505,». 

Zofikon  Zw-,  Kt.  Aargan  Ö.  BremgarteB,  Hart-               ^^M 

Bürger  8.  Martin,  Ottroann, 

matiD  V.  186,1,  190,».                                                ^H 

Chorherrentitift.    Sehatzmeister    b.   Kotmann. 

Zug  mit  dem  Amt  492,ii  bis  4d6,it»  497,ij  bia               ^H 

Chorherren  9.  Büggler,  Enkli,  Suraee. 

605,7.                                                                            ^M 

Münze  4T2,>8. 

Zweibroi  Siegfried,  BvBanel,  23,,:.                                      ^H 

ZoÜeTn  Graf  Fritz  v.  gen.  SchwaMgraf,  196,6f. 

Zwingen  s.  E&mstein.                                                           ^^H 

Zschectenbürlin  Heamaan,  BvBasel,  366,» ff. 

Zwingenatein  -ain.  Barg  n.  Au  Kt.  St.  GsUeD,                ^^M 

Zürich  Z&reh  6,1^1  6,1;  f.  12,a  2l,n43,iif.  iö,g,i4f. 

172,H  360,,i,  360,»,                                                          ^H 

— -Hi 
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